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Vorwort. 


Zu der vorliegenden Arbeit wurde ich angeregt durch meinen hochverehrten Lehrer, 
Herrn Geheimrat Prof. Dr. H. Jacobi. Nicht nur das Studium verschiedener seiner Werke, die 
den jainistischen Teil unseres Themas berühren, sondern auch manche anregende und lehrreiche 
Stunde der Unterhaltung riefen in mir den lebhaften Wunsch wach, mich näher mit diesem 
interessanten Gegenstande zu beschäftigen und die Anschauungen der drei verschiedenen indischen 
Systeme über den Kosmos auf Grund der Quellen eingehender, als es bisher geschehen ist, 
darzustellen. 

Bei der Behandlung des Themas hoffe ich nun alles Wissenswerte beigebracht zu haben. 
Die Gebiete der Mythologie, Astronomie und Eschatologie mussten gestreift werden, jedoch denke 
ich, dass auch hier die richtige Grenze gezogen ist. Bei der Abfassung der Arbeit habe ich 
mich bemüht, die ganze mir zugängliche einschlägige Literatur zu verwerten und alle Namens- 
varianten, Päli- und Präkrit-Gleichungen und auch besondere Lesarten, die vielleicht irgendwie 
einmal von Nutzen sein könnten, zu notieren. Die Arbeit zerfällt in drei Abschnitte, die den 
drei indischen Systemen der Kosmographie gewidmet sind. Die Einleitung dient der Beant- 
wortung der Fragen, inwieweit sich die drei Systeme mit einander berühren und ob und bis zu 
welchem Grade äussere Einflüsse von Babylon aus das ursprüngliche indische Weltbild modifiziert 
haben können. Im Anhange füge ich die Listen der Zahlen-, Zeit- und Raumgrössen nach 
den verschiedenen Texten bei, da eine vergleichende Zusammenstellung derselben schon im 
Interesse unserer Abhandlung liegen dürfte. 

Die kosmographischen Lehren des jüngeren Buddhismus, soweit sie sich in den ein- 
zelnen Ländern buddhistischen Glaubens entwickelt haben, sind schon — wenn auch in 
grösserem Zusammenhange — in so zahlreichen Werken gesammelt und dargestellt worden, 
dass ohne vollständige Aufarbeitung der diesbezüglichen handschriftlichen Grundlagen aus den 
einzelnen Ländern auf eine nochmalige Wiederholung füglich verzichtet und die Darstellung 
auf die indischen Quellenschriften des Päli-Kanons und der buddhistischen Sanskritschriften, 
soweit sie eben zugänglich sind, beschränkt werden durfte. Anderseits erforderten die Systeme 
der Jaina und Brähmanen eine eingehendere Behandlung, da grössere Arbeiten über dieselben 
bis jetzt fehlen. 

Das Register enthält sämtliche in dem Buche vorkommenden indischen Eigennamen, 
termini techniei, Varianten oder Lesarten, sowie die notierten Päli- und Präkrit-Gleichungen. 


VI Vorwort, 


Der ursprüngliche Plan, jedem Worte die Bedeutung oder Erklärung gleich beizufügen, musste 
aus Gründen der Papierersparnis aufgegeben werden, nur wenn ein Wort innerhalb eines 
Systems in verschiedenen Bedeutungen vorkommt, werden diese kurz angedeutet. Inhalts- 
verzeichnis und Marginalien machen ein besonderes Sachregister entbehrlich. 

Es liegt mir jetzt noch die angenehme Pflicht ob, allen denen zu danken, die an der 
Abfassung dieses Buches wesentlichen Anteil genommen haben. Mein Dank gebührt an erster 
Stelle meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Geheimrat Prof. Dr. Jacobi in Bonn, der mir in 
liebenswürdigster Weise stets mit Rat und Tat zur Seite gestanden, mich auch beim Korrekturen- 
lesen unterstützt und auf manche Versehen aufmerksam gemacht hat. Sodann muss ich dankbar 
zweier Herren gedenken, die mir bei der Ausarbeitung in der liberalsten Weise entgegengekommen 
sind: M. Thomas, der Bibliothekar der India Office Library in London, hatte die Güte, mir 
wiederholt Handschriften und sonst unzugängliche Drucke der Bibliotheken des Deecan College 
in Poona und der India Office Library in London für längere Zeit zum unbeschränkten Ge- 
brauche zn leihen, und Dr. A. K. Coomaraswamy, jetzt am Museum of Fine Arts, Boston, 
(Massachusetts U.S. A.), war so liebenswürdig, mir aus seiner reichen Privatsammlung Manu- 
skripte und originales Illustrationsmaterial zugleich mit der Publikationserlaubnis desselben zur 
Verfügung zu stellen. Für die Benutzung von Handschriften habe ich zu danken der Preussi- 
schen Staatsbibliothek in Berlin und der Biblioteca Nazionale in Florenz. Für wertvolle brief- 
liche Mitteilungen bzw. Überlassung von Photographien bin ieh verbunden den Herren Prof. 
R. Otto Franke in Königsberg, Privatdozent Dr. H. von Glasenapp in Berlin, Geheimrat Prof. 
Dr. A. Grünwedel in Berlin, Prof. Franz Xaver Kugler S. J. in Valkenburg (Holland) und 
Prof. James H. Wouts in Boston (U. S. A.). Endlich habe ich noch zu danken der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften in München, die durch Bewilligung eines namhaften Zuschusses 
aus der Hardy-Stiftung die Drucklegung meiner Arbeit wesentlich förderte, und meinem Ver- 
leger, Herrn Kurt Schroeder in Bonn, der in dieser wirtschaftlich schweren Zeit nicht Mühe 
und Kosten geschent hat, um dem Buche ein würdiges Aussehen zu geben. 
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Einleitung. 


Stets hat der Mensch grosses Interesse daran gehabt, sich über seinen Standort im EntstehungderKos- 
Weltall und sein Verhältnis zu demselben klar zu werden. Anfangs war es nur das Bestreben, "sraphie. 
in demselben einige feste Punkte zur Orientierung zu finden; als aber die Erkenntnis infolge 
der andauernden Erfahrung zunahm, suchte man sich ein Bild des Weltalls zu entwerfen, mit 
dem sich alle Gegenstände desselben in Beziehung setzen liessen. Dieses Bild konnte aber nicht 
der Wahrheit entsprechen, da die in Betracht kommenden naturwissenschaftlichen Erkenntnisse 
infolge zu geringer und zu fehlerhafter Beobachtung nur sehr mangelhafte sein konnten. Das 
Ganze vollendete eine mehr oder weniger von der Phantasie beeinflusste Spekulation, die 
erst durch die Entwicklung der Naturwissenschaft aus diesem Bereich allmählich zurückge- 
drängt wurde. 

So finden wir bei den Völkern des Altertums je nach Zeit und Ort mehr oder min- Allgemeine Charak- 
der von einander verschiedene dem jeweiligen Stande ihrer naturwissenschaftlichen Kenntnisse ee 
entsprechende Weltsysteme, die alle im Gegensatz zu unserem heliozentrischen mit dem Namen phie. 
der gäozentrischen zusammengefasst werden können. All diesen ist gemeinsam, dass man sich 
über der Erde einen festen, meistens aus mehreren Etagen aufgebauten, von Göttern bewohn- 
ten Himmel vorstellte, unter der Erde aber Räume, die entweder als Aufenthaltsort der Toten ° 
oder als Reich unterirdischer zu den überirdischen in einem gewissen Gegensatz stehender 
Gottheiten gedacht wurden, Anschauungen, die sich bei der Zunahme der naturwissenschaft- 
lichen Erkenntnisse immer mehr als unhaltbar erwiesen, in der Geschichte der Menschheit 
aber dennoch eine grosse Rolle gespielt haben und infolgedessen wissenschaftliche Beachtung 
verdienen. 

Unter den antiken Kosmographien zeichnen sich besonders die der Inder durch ihre Verhältnis der kos- 
phantastische Grossartigkeit und eine gewisse Folgerichtigkeit aus. Nach den drei Haupt- ee er 
religionen Indiens, Brähmanismus, Buddhismus und Jainismus sind dieselben mehr oder weni- zu einander. 
ger von einander verschieden. Während die kosmographischen Systeme der Brähmanen und 
Jaina eine ganze Reihe von Übereinstimmungen haben, steht das der Buddhisten auf den er- 
sten Blick von beiden ziemlich abseits, es finden sich jedoch in diesem hinreichende Anbhalts- 
punkte, die darauf hinweisen, dass es mit jenen gleichen Ursprungs ist und sich nur durch 
die Verschiedenheit der Spekulation und der Einführung einer gewissen von aussen kommen- 
den Idee in dasselbe in der ihm eigentümlichen Weise entwickelte. Ausser einer gewissen 
Orientierung und einigen halbrichtigen geographischen Angaben über das Heimatland sind 

1* 
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dieselben fast ganz das Produkt einer phantastischen Spekulation. Bei den Weltbildern des 
Brähmanismus und Buddhismus können wir eine gewisse Entwicklung verfolgen, während uns 
die Literatur des Jainismus auf den ersten Blick nur das Endergebnis einer längeren Ent- 
wieklungsepoche zu bieten scheint, und doch lässt dieses bei näherem Zusehen noch recht 
deutlich die Spuren seiner Entwicklungsphasen erkennen. 


Plan der Abhand- Aus dem Gesagten ist die Einteilung unserer Darstellung eine gegebene und hinsicht- 


lung. 


lich der Reihenfolge scheint es das Angemessenste zu sein, in dem Hauptteil der Arbeit zuerst 
das System der Brähmanen, dann das der Buddhisten und endlich das der Jaina zu behan- 
deln. Eine umfassende Darstellung dieser drei indischen Kosmographien gibt es meines Wis- 
sens noch nicht, wohl versuchten Fr. L. Pull&E in den Studi Italiani di filologia Indo-iranica 
Vol. 4 S. 9ff. und L. D. Barnett in dem 6. Kapitel (Astronomy, geography and cosmography) 
seines Buches: „Antiquities of India“, London 1913, S. 183 ff., Teildarstellungen zu bieten, 
die aber in Betracht des sich uns reichlich bietenden Stoffes recht bescheidene genannt wer- 
den müssen. | 


Plan d. Einleitung. Im folgenden soll nun auf Grund der in den Hauptabschnitten dieser Arbeit nieder- 


gelegten Einzeldarstellung die Beantwortung der beiden Fragen versucht werden, wie sich die 
drei Systeme zu einander verhalten und ob dieselben von aussen her eine Beeinflussung er- 
fahren haben. Bevor wir aber in die Untersuchung dieser Probleme eintreten, müssen noch 
einige orientierende aus der Sache selbst sich ergebende Richtlinien entwickelt werden. 


1. Das Verhältnis der drei indischen Systeme zu einander. 


Die theoretische Ur- Allen alten Völkern mit ihren primitiven naturwissenschaftlichen Erkenntnissen musste 


form des Weltbildes. 


Theoretische Ent- 


stehung der Welt- 


bergidee. 


sich das Weltbild ursprünglich in den Grundzügen ganz gleich darstellen. Sie konnten sich 
die Erde eben nur als eine vom Ozean umflossene nach den vier Himmelsrichtungen orientierte 
Scheibe vorstellen, die von der Himmelshalbkugel überdacht ist. Aus der Umdrehung, Auf- 
gang und Untergang der verschiedenen Himmelskörper konnten sie als Komplement zu jener 
lichten oberen Welthälfte eine untere ihrer Forschung scheinbar unzugängliche und deshalb 
dunkle und geheimnisvolle Halbkugel erschliessen. So musste logisch der primitive kosmo- 
graphische Grundriss aller antiken Völker aussehen. Schildern uns nun einzelne ihrer, Berichte 
das Weltall in einer Form, die diesem kurz skizzierten Grundriss nicht entspricht, so,sind wir 
berechtigt, hier den Einfluss einer falsch geleiteten Spekulation zu sehen. Die Spuren des 
alten natürlichen Bildes werden sich aber bei näherem Zusehen auch!hier immer noch aus 
dem Rankenwerk, mit dem diese Spekulation dasselbe ‚durch- und überwuchert hat, er- 
kennen lassen. 

Die Beobachtung des Himmels musste nun weiterhin lehren, dass sich die Gestirne 
um eine gemeinsame Weltachse bewegen, die den alten Kulturvölkern je nach ihrer geogra- 
phischen Lage mehr oder weniger nach Norden geneigt erschien.‘&Da sie von falschen Vor- 
aussetzungen ausgingen, das Weltall ihnen als gäozentrisch galt, so war es ein logisches Po- 
stulat, dass sie die Weltachse als senkrecht im All stehend ‚betrachten und die), Erde infolge- 
dessen als von Süden nach Norden gewölbt ansehen, mussten. Ihre Wohnsitze mussten sie 
folglich als an der Südseite dieser Erdwölbung gelegen annehmen, um sich die Neigung der 
dureh den Nordpol gehenden Weltachse erklären zu können. Der Theorie, dass die Erde eine 
Halbkugel oder doch wenigstens nach Norden hin gewölbt sei, widersprach die augenschein- 





1. Das Verhältnis der drei indischen Systeme zueinander. 3* 


lieh flache Erdscheibe, aber immerhin blieb die Idee des im Zentrum, d. i. im Norden der- 
selben in der Richtung der Weltachse aufstrebenden Weltberges, der gewissermassen das Rück- 
grat des Weltalls bildet und von den Himmelskörpern in engeren oder weiteren Kreisbahnen 
umwandert wird. Diese Idee findet sich in fast allen Kosmographien der Antike, wenn auch 
bei einigen dieselbe mangels hinreichender Überlieferung oder eingehender Durchforschung der 
Literatur nach dieser Richtung hin heute noch nicht ganz klar zu erkennen ist. Hiermit soll 
aber nicht gesagt sein, dass sich die Idee des Weltberges bei allen höherstehenden Völkern 
des Altertums notwendig von selbst entwickeln musste, vielmehr ist es durchaus möglich, dass 
sie nur von einem kulturell hochstehenden realdenkenden und mit der Welt- und Himmels- 
betrachtung besonders vertrauten Volke entwickelt und von diesem weitergegeben worden ist. 


Noch ein Gedanke mag hier zur Orientierung ausgeführt werden. Alle antiken Kul- Einfluss der Drei- 


turen werden beherrscht von,der Idee der Drei- und besonders der der Siebenzahl. Der Ur- 
sprung für die grosse Bedeutung dieser beiden Zahlen im Altertum und später, teilweise ja 
noch bis in die allerjüngste Zeit hinein, wird doch wohl ein astraler gewesen sein, trotz aller 
berechtigten und unberechtigten Einwände, die man gegen diese Theorie erhoben hat. Sonne, 
Mond und Sternhimmel wurden in drei verschiedene übereinander liegende Macht- und Be- 
wegungsordnungen hineinverlegt, und die chronologisch spätere Entdeckung der fünf Planeten 
der Alten führte mit Sonne und Mond zusammen die Siebenzahl zu ihrer eminenten Be- 
deutung. Konnten auf dem Gebiete der Kosmographie diese Erkenntnisse, trotzdem sie an 
objektiv unrichtige Voraussetzungen anknüpften, doch immerhin im Sinne der mathematischen 


und Siebenzahl auf 


das Weltbild. 


Geographie noch als relativ richtige angesehen werden, so wurden doch von der Spekulation 


falsche Folgerungen angeschlossen. Es entstand die Theorie von der Drei- und dann von der 
Siebenzahl der Himmelssphären mit all ihren Konsequenzen und ihrem Beiwerk. Diese Theorie 
findet man nun bei den meisten antiken Völkern in dieser oder jener Form wieder. Weil 
diese Theorie eine so spezielle war und dieselbe doch eine immerhin tiefere Kenntnis der 
Astronomie voraussetzte, so konnte sie nur von einem Kulturzentrum ausgehen, das sich mit 
der Erforschung des Himmels besonders befasste. Von diesem aus verbreitete sie sich über 
die Erde, und jedes Volk, das dieselbe aufnahm, arbeitete sie in seiner Weise in sein ursprüng- 
lich einfach-primitives Weltbild hinein. Und tatsächlich bestätigen bei näherem Zusehen die 
alten Kosmographien durch gemeinsame Züge die Richtigkeit der Voraussetzung, dass dieselbe 
in ihrer Urform nur einmal aufgestellt worden ist. Auch für die drei kosmographischen Sy- 
steme der Inder wird die hier anschliessende Untersuchung die Richtigkeit der in dieser Vor- 
orientierung aufgestellten Grundsätze erweisen können. 

Es wurde vorhin als Voraussetzung angenommen, dass jedes antike Volk bei dem 
Aufbau seines kosmographisehen Systems von dem natürlich dem Auge sich darbietenden Welt- 
bilde, der Kugelform des Weltalls, ausgehen musste. Selbst die ältesten Nachrichten der In- 
der über die äussere Gestalt desselben entsprechen nun vollständig dieser Voraussetzung. Zwar 
ist die Sprache der vedischen Literatur noch etwas unbeholfen, die Nachrichten selbst sind 
ziemlich spärlich, die Texte äussern sich fast nur in Vergleichen — man kann ja bei dem 
Mangel präziserer Begriffe auch nichts Besseres erwarten —, aber immerhin ist die Schilde- 
rung so anschaulich, dass wir uns über die ältesten indischen Vorstellungen von der Form des 
Kosmos Rechenschaft geben können. Rgy. X.89.4 werden Himmel und Erde verglichen mit 
den Rädern an den beiden Enden einer Achse!) und Rgv. II. 12.» (Atharvav. XX. 34. >) mit 

1) S. 6. 


Die Kugelform als 
beherrschendes 
Element des bräh- 
manischen Welt- 
bildes ind. ältesten 
Zeit. 
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zwei Steinen, zwischen denen Indra das Feuer erzeugte). Rgv. 11. 27. ıs werden sie die „beiden 
Hälften“ (ubhäv ärdhau) genannt ?), und Satapathabr. VIII. 7. 3. ıs heisst es: „Die natürlich 
durchbohrten [Ziegel] sind diese Welten, und diese Welten sind Ruheplatz [Erde] und Be- 
wegungsplatz [Himmel]“ 3). Deutlicher sprechen die folgenden Stellen. Rgv. X, 44.s und Athar- 
vav.XX. 94. s wird das Weltall mit „zwei Schalen“ (dhisäne) *) und Rgv. III. 55. so mit „zwei 
Becken“ (camvä) verglichen, die mit ihren Öffnungen gegeneinander gelegt sind). In diesen 
letzten Vergleichen muss wohl die Erdfläche als in der Berührungsebene dieser beiden Scha- 
len oder Becken gelegen vorgestellt werden, und die beiden Schalen selbst sollen die halb- 
kugelförmigen Wölbungen der Ober- und Unterwelt darstellen. Halb wird dieser Vergleich 
nur ausgeführt Atharvav. X. 8. s, wo der Himmel „eine Schale mit umgekehrter Mündung“ ®) 
genannt wird. Dem Sinne nach das Gleiche wird auch an der Stelle Satapathabr. VIL.5.1.ı.: 
gesagt”). Hiernach soll die Welt einer Schildkröte gleichen, die obere gewölbte Schale der- 
selben soll den Himmel und die untere flache die Erde darstellen. Von einer sich unter der 
Erde fortsetzenden Wölbung der Weltkugel, die die beiden vorhin genannten Stellen andeuten, 
wird hier nicht gesprochen, es heisst nur, dass die Erdscheibe mit dem sie überdachenden 
Himmelsgewölbe einer Schildkröte gleiche oder mit anderen Worten, dass die äussere Form 
des sichtbaren Weltalls eine etwas abgeplattete Halbkugel darstelle. Von der Eiform des 
Weltalls handelt die Stelle Chändogya-Up. III. 19. ı. Hier wird die Welt mit zwei Eier- 
schalen verglichen, die eine aus Silber soll die Erde und die andere aus Gold den Himmel 
darstellen 8). Eine ähnliche Vorstellung liegt der Stelle Brhadäranyaka-Up. III. 3.2 zu Grunde. 
Diese wenigen Stellen beweisen schon, dass die Inder der vedischen Periode bereits von der 
natürlichen Kugelform des Weltalls ausgingen und diese auch ihren kosmographischen An- 
schauungen zu Grunde legten. 

Die Kugelform als Deutlicher wie die Literatur der älteren Zeit äussern sich die Berichte der jüngeren 
en Epoche der brähmanischen Kosmographie in der epischen und didaktischen Literatur Indiens 
manischen Welt- über die Kugelform des Weltalls. Nach diesen wird der unendliche Raum mit unzähligen 
ee en von einander abgeschlossenen Weltgebäuden angefüllt. Diese Welten heissen Brahma - Eier 
(brahmända)°) und haben, wie ja schon der Name selbst sagt, die Form eines Eies, wenn 
man nieht etwa annehmen will, dass das Wort „anda“ mangels eines geeigneteren und prä- 
ziseren Ausdruckes einfach die Kugelform bezeichnen sollte. In der Mitte soll die Erde mit 
ihren Kontinenten und Meeren liegen, darüber das Himmelsgebäude mit seinen verschiedenen 
Stockwerken, und die untere Hälfte des Welteies sollen die Unterweltsräume (Pätäla und 
Höllen) einnehmen. Der Horizontal-Durchmesser eines solchen Welteies mit der dasselbe 
umgebenden Eischale soll 50 Koti (=500 000 000) Yojana betragen '°). Ein solches Weltall 
bildet den eigentlichen Weltkern, der im Sinne der Sänkhya-Philosophie zwiebelförmig von 
den Schichten der groben Elemente (mahäbhüta), nämlich dickem Wasser, dickem Feuer, 
dieker Luft und dem Äther, dann weiterhin von den feineren Schichten des Bhütädi (d. i. 
Ahamkära, Bewusstsein) und Mahän (d. i. Buddhi, Intellekt) umgeben wird, also von Schichten, 
die sich in dieser Reihenfolge vollkommen umschliessen, und deren Durchmesser nach aussenhin 

um das je Zehnfache zunimmt'!). 
Die jüngste Epoche der brähmanischen Kosmographie, niedergelegt in den astrono- 
mischen Lehrbüchern des Mittelalters!?), die ja bekanntlich vollkommen unter dem Einflusse 
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der hochentwickelten griechischen Astronomie verfasst wurden, beschreibt uns die Erde als 
eine Kugel (gola) mit einem Durchmesser von 3200 Yojana., Um dieselbe schliesst sich der 
kugelförmige Weltraum, in dem die Planeten und Sterne diese umkreisen. Ein solches Weltall 
wird mit dem historischen Namen eines Brahma-Eies benannt und hat einen Durchmesser von 
18 712 080 864000000 Yojana. !) 

Zeigt uns das brähmanische Weltbild in jeder seiner Entwicklungsphasen die natürliche 
Kugelform als die beherrschende Grundidee, so lässt das kosmographische System des Buddhis- 
mus und besonders das des Jainismus diese nicht sofort erkennen. 

Der Buddhismus lehrt genau wie der jüngere Brähmanismus die Unendlichkeit des Die Kugelform und 
Raumes), den unzählige selbständige Weltgebäude anfüllen sollen. Mit ihren Aussenwänden een 
berühren sich diese Welten und lassen in Gruppen von drei und drei einen Zwischenraum frei, Weltbild. 
dessen Schnittfläche ein aus drei Bogen gebildetes Dreieck darstellt. Die Horizontalschnitt- 
fläche eines Westalls, das von einen gewaltigen Felsenringe, dem sogenannten Cakraväla-Felsen 
umschlossen wird, ist eine Kreisfläche mit einem Durchmesser von 1203450 und einem Um- 
fang von 3610350 Yojana°®). Ist nun auch in horizontaler Beziehung die Kreisform das 
grundlegende Prinzip, so schweigen doch die sehr lückenhaften kosmographischen Angaben, 
die uns der Pali-Kanon und die buddhistischen Sanskrittexte für die ältesten Zeiten des Bud- 
dhismus bieten, über die Form des Vertikalschnittes eines Weltgebäudes, sodass wir also nicht 
genau darüber unterrichtet sind, in welcher Form der Buddhismus sich ein Weltgebäude vor- 
gestellt hat. 

Ganz anders ist die Form, die die jainistische Spekulation dem Weltall zuschreibt. Die Form des Welt- 
Nach der übereinstimmenden Lehre aller einschlägigen Jaina-Werke soll dasselbe einem Menschen ee zn 
gleichen, in dessen Hüftgegend die Erde mit ihren Kontinenten und Meeren liegt, dessen 
Oberkörper die verschiedenen Stockwerke des Himmels umfasst und dessen Unterkörper, bis 
zu den Füssen mit einem weiten Gewande bekleidet, die Unterweltsräume darstellt, die bei 
zunehmender Tiefe in horizontaler Richtung an Ausdehnung zunehmen sollen), Oder man 
vergleicht das Weltgebäude mit einer gewaltigen Spindel, die auf der Hälfte einer zweiten 
grösseren Spindel ruht, oder mit drei verschieden grossen Schalen. Zwei gleichgrosse, mit 
ihren Öffnungen gegen einander gelegt, stellen die Oberwelt dar, und die Berührungsfläche 
der umgekehrten dritten Schale, die die ersteren an Umfang und Höhe übertrifft und die 
Unterwelt vorstellen soll, veranschaulicht die Lage des Erdkreises im Weltall?). Dieses 
sonderlich geformte Weltgebäude hat von der Basis bis zur Spitze eine Höhe von 14 Rajju ®). 

Die Erde liegt in einer Höhe von 7 Rajju von der Basis aus, also genau in der Mitte des 
Weltgebäudes. Länge und Breite desselben beträgt an der Basis 7 Rajju, in der Erdgegend 
1 Rajju, in der Mitte der Oberwelt, also an der Stelle, wo sich nach unseren oben angeführten 
Vergleichen die beiden oberen Schalen mit ihren Öffnungen berühren oder die Mitte der 
oberen Spindel liegt, 5 Rajju und an der Spitze wieder 1 Rajju ‘.. Ab- und Zunahme ist 
aber keine stetige, sondern nur eine stufenweise, in Höhe von Rajju zu Rajju. Von dieser 
Anschauung der Svetämbara weichen die Digambara insofern ab, als sie eine stetige Ab- und 
Zunahme nur für die Richtung von Osten nach Westen lehren, dagegen soll für die Richtung 
von Norden nach Süden die Breite stetig 7 Rajju betragen®). Dass diese Lehre von der 
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äusseren Gestalt des Weltgebäudes nicht auf natürlicher Anschauung beruhen kann, sondern 
nur das Produkt einer phantastischen Spekulation ist, ist evident. Um aber zu zeigen, dass 
das System des Jainismus, das, wie schon oben bemerkt, so mancherlei Spuren seiner einzelnen 
Entwicklungsphasen bewahrt hat, auch noch solche einer ursprünglichen Vorstellung von der 
Kugel enthält, müssen wir weiter zurückgreifen und hier näher auf die Lehre von der inneren 
Struktur des Weltalls eingehen. 

_ Die Mittelwelt und Die Erde, die nach Länge und Breite nur 1 Rajju misst, soll aus unzähligen Ring- 
ee u Kontinenten und Ring-Ozeanen bestehen. Der Zentral-Kontinent Jambüdvipa mit seinem Durch- 
standteile nach der messer von 100000 Yojana gilt hinsichtlich der Ausdehnung als Einheit für die ihn ab- 
ee wechselnd umlagernden Ozeane und Kontinente, deren Breite vom Zentrum aus in geometrischer 
| Progression zunimmt!), Die „Menschenwelt“, der Manusyaloka, umfasst nur die beiden 
innersten Kontinente Jambüdvipa und Dhätakikhanda und die innere Hälfte des dritten, Pus- 
 karadvipa, sowie die sie trennenden Ringmeere Lavanoda und Käloda mit ihren Inseln ?). 
Ein gewaltiges unübersteigbares Ringgebirge auf dem letztgenannten Kontinente, das Mänu- 
sottara-Gebirge, trennt diesen Teil der Erde von der Aussenwelt ab°). Innerhalb dieses ab- 
geschlossenen Raumes gedeiht nur das Leben, bestehen nur die Existenzbedingungen für die 
Menschen-, Tier- und Pflanzenwelt und wandern die Gestirne ihre Bahnen*). Ausserhalb des- 
selben gibt es kein Leben, stehen die Sonnen, Monde und Sterne, deren Anzahl von Kontinent 
zu Ozean und wieder von Ozean zu Kontinent im Verhältnis zu ihrer Ausdehnung proportionell 
zunimmt, ewig an derselben Stelle und herrscht trotz der phantastischen Ausstattung der dort 
liegenden Länder, zu denen nur die Bewohner der Himmelsregionen oder die dunklen dämonen- 
artigen Gottheiten der Unterweltsräume Zutritt haben, eine ewig-tote Starre®). Dieser Manu- 
syaloka, der eine Ausdehnung von 4500000 Yojana hat®),, und der Jambüdvipa mit 
seinem Durchmesser von 100000 Yojana bilden hinsichtlich dieser Masse wieder eine gewisse 
Richtlinie für andere kosmische Zentralräume, deren Natur und Lage ausführlicher beschrieben 
werden soll. Kommt nun die Idee, dass die bewohnte Welt sich aus den genannten 3 Kon- 
tinenten und 2 oder 3 Ringmeeren zusammensetzt, eine gewisse, wenn auch nur imaginäre Be- 
rechtigung — über dieselbe soll später gesprochen werden”) — zu, trotzdem sie auf falschen 
naturwissenschaftlichen Voraussetzungen fusst, so ist die Annahme von all jenen zahllosen 
nicht belebten Kontinenten und Meeren — für eine Reihe werden uns in den Texten nur die 
Namen berichtet — nur ein Produkt einer ins Groteske gehenden phantastischen Spekulation, 
für deren Wirksamkeit uns die jetzt zu erörternde Lehre über den Aufbau der Himmels- und 
. Unterweltsräume entsprechende Gegenstücke liefert. Da aber nun die Spekulation immer erst 
später an eine ältere realere oder doch irgendwie begründete Vorstellung herantritt und diese 
mit ihren Ideen umspinnt, so dass der ursprüngliche Kern auf den ersten Blick kaum mehr 
zu erkennen ist, so darf auch jene Vorstellung von der Zusammensetzung der Menschenwelt 
gewiss als das Primäre gelten gegenüber der Idee von den zahllosen unbelebten Kontinenten, 

die die Spekulation erst später als das Sekundäre angebaut hat. 
Die Oberwelt und Wir wenden uns jetzt zur Betrachtung der Oberwelt. Der spindelförmige Bau der- 
ihre primären undgejhen umfasst 10 resp. bei den Digambara 11 verschiedene Himmelsphären®), die sich auf 

sekundären Be- : = ’ = r = | 

standteile nach der die 7 Rajju Höhe so verteilen, dass Saudharma und I$äna die 1. Rajju, Sanatkumära und 


jainistischen Speku- 
lation. 
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Mähendra die 2. Rajju, Brahmaloka, Läntaka die 3. Rajju, Sukra, Sahasrära die 4. Rajju, 
Anata und Pränata, Arana und gr die 5. Rajju, Adho-, Madhya- und Urdhva-Graiveyaka 
die 6. Rajju und Paficänuttara die Se einnehmen ı), Diese Himmelssphären werden 
einerseits, wie ja schon die Aufiähfie andeutet, zum Teil resp. bei den Digambara sämtlich 
in südliche und nördliche Hälften eingeteilt, von denen wieder jede als selbständige abge- 
schlossene Himmelsregion gilt?), anderseits zerfallen sie insgesamt in 62 resp. nach der Lehre 
der Digambara in 63 verschiedene Etagen, deren Verteilung auf die einzelnen Himmelsphären 
von den beiden Jaina-Sekten verschieden angegeben wird). Jede Himmelsetage hat nun 
wieder eine ganze Anzahl mannigfach-geformter Wohnungen, Vimäna genannt, die im Raume 
so gruppiert sind, dass in der Mitte ein kreisrunder Indraka- oder Zentral-Vimäna liegt, von 
dem nach den vier Himmelsrichtungen Reihen von sogenannten Avalikäpratistha- oder Pänkeya- 
oder Sr enibaddha-Vimäna, d. h. Reihen-Vimäna strahlenförmig auslaufen *). Die unterste Etage - 
enthält nach jeder Hauptrichtung 62 Reihen-Vimäna, jede nächst höhere je eine weniger, bis 
endlich in der 62. Etage nach jeder Hauptrichtung nur mehr ein Reihen-Vimäna vorhanden ist 5). 
Die Zwischenräume zwischen den einzelnen Reihen werden von Puspävakima(ka)- oder Pus- 
paprakirnaka- oder einfach Prakirnaka-Vimäna, d. h. Füll-Vimäna eingenommen). Der Zentral- 
Vimäna der untersten Etage hat einen Durchmesser von 4500 000 Yojana, liegt also der 
„Menschenwelt* genau kongruent ”), und der Durchmesser des höchsten Zentral-Vimäna beträgt 
100000 Yojana®), entspricht also hinsichtlich Grösse und Lage genau dem Jambüdvipa. Der 
Breitenunterschied von 4400 000 Yojana verteilt sich nun auf die dazwischen liegenden übrigen 
Zentral-Vimäna in Form einer arithmetischen Progression. Die Reihe der Zentral-Vimäna 
gleicht also einem über die „Menschenwelt“ gestülpten Trichter. Für alle übrigen Vimäna 
geben die Jaina-Schriften Grössenangaben nicht an, sondern sie teilen dieselben nur ein in 
Vimäna mit messbarer und unmessbarer Ansdeihuit »). Bedenkt man nun, dass die Zahl der 
Reihen- und Füll-Vimäna nach der Spitze zu von Etage zu Etage stetig abnimmt 10), 80 er- 
scheint diese Einteilung auf den ersten Blick als ein Notbehelf der Spekulation, um der Idee 
der phantastisch grossen Rajju-Räume gerecht werden zu können. Fügt man dem dann noch 
bei, dass die horizontale Ausdehnung der einzelnen Himmelsetagen in der unteren Hälfte des 
spindelförmigen Himmelsraumes von 1 bis 5 Rajju zunehmen und in der oberen Hälfte wieder 
gleichmässig abnehmen soll, anderseits sich die Masse der Zentral-Vimäna diesen Grössenver- 
hältnissen nicht anpassen, söhdern von der Basis bis zur Spitze gleichmässig abnehmen, so ist 
die Schlussfolgerung berechtigt, dass auch hier wieder die Spekulation eine ursprünglich ein- 
fachere und natürlichere Vorstellung mit ihrem Beiwerk umwoben hat und so der zentrale 
Himmelstriehter, wenn ich mich so ausdrücken darf, das spekulative Ergebnis einer Umbildung 
der primären Vorstellung von der natürlichen Himmelskuppel darstellt. 

Das genaue Gegenstück hierzu bieten uns die Unterweltsräume. Die 7 Rajjt Höhe Die Unterwelt und 
derselben verteilen sich auf die 7 Höllenregionen so, dass auf jede Rajju je eine*Höllen- ee 
region entfällt!!). Die Höllenregionen selbst zerfallen nun wieder in Etagen. Die oberste standteile nach der 
Höllenregion Ratnaprabhä hat 13 Etagen, die nächste, Sarkaräprabhä nur 11, jede nächst- ee 
tiefere je 2 weniger, bis endlich die unterste, Tamastamahprabhä nur mehr aus einer Etage 
besteht '?). Die Gesamtsumme sämtlicher Etagen beträgt demnach 49. Jede Höllenetage ent- 
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hält wieder eine Anzahl verschiedengestaltiger Abteilungen, die sich auf den Raum so ver- 
teilen, dass in der Mitte eine kreisrunde Indraka- oder Zentral-Hölle liegt, von der nach den 
Haupt- und Nebenrichtungen der Windrose Ävalikäpravista- oder Srenibaddha-, d. i. Reihen- 
Höllen strahlenförmig auslaufen '). Die oberste Etage hat nun nach jeder Hauptrichtung je 
49 und nach jeder Nebenrichtung je 48 Reihen-Höllen, jede nächsttiefere nach jeder Richtung 
je eine weniger, bis endlich die unterste, 49. Etage nach den Hauptrichtungen nur mehr je 
eine Reihen-Hölle enthält2). Die Zwischenräume zwischen diesen Reihen nehmen die soge- 
nannten Prakirnaka- oder Füll-Höllen ein, deren Anzahl nach der Tiefe zu proportionell ab- 
nimmt). Die Zentral-Hölle der obersten Etage hat einen Durchmesser von 4500000 Yojana, 
deckt sich also hinsichtlich Lage und Ausdehnung wiederum genau mit der Menschen-Welt 
und dem Zentral-Vimäna der untersten Himmelsetage ). Die unterste Zentral-Hölle hat einen 
Durchmesser von nur 100000 Yojana, entspricht also genau dem Jambüdvipa und dem Zentral- 
Vimäna der obersten Himmelsetage 5). Die Differenz von 4400000 Yojana verteilt sich auf 
die übrigen Etagen wiederum in der Weise, dass die Durchmesser der Zentral-Höllen nach 
der Tiefe zu von Etage zu Etage in der Form einer arithmethischen Progression stetig ab- 
nehmen *). Diese Reihe der 49 Zentral-Höllen bildet hinsichtlich ihrer äusseren Gestalt einen 
Trichter, der dem vorhin näher beschriebenen die Erde überdachenden Trichter der Zentral- 
Vimäna genau entspricht. Die Zentral-Höllen passen sich also hinsichtlich ihrer horizontalen 
Ausdehnung den Höllenetagen nicht an, genau so wie es bei den Himmelsetagen der Fall ist, 
sondern nehmen stetig ab. Desgleichen verringert sich, wie schon erwähnt, die Anzahl der 
Reihen- und Füll-Höllen nach unten ständig”). Da aber einerseits die Höllenregionen nach 
der Tiefe zu von Rajju zu Rajju in Länge und Breite je um 1 Rajju zunehmen sollen, . bis 
endlich die unterste Region nach jeder dieser Richtungen je 7 Rajju misst, so hat die Speku- 
lation, um dieser Idee einigermassen gerecht zu werden, zum Hilfsmittel der Höllen mit 
messbarer und unmessbarer Ausdehnung gegriffen 8), ähnlich wie wir es bei den Himmels- 
regionen gesehen haben. Auch hier erscheint also der zentrale Höllentrichter, der dem in der 
Form ähnlichen zentralen Himmelsbau entspricht, als das Primäre, das die von der Spekulation 
verzerrte Vorstellung von der unteren, die Himmelskuppel ergänzenden Welthalbkugel enthält, 
während das übrige sekundäres Beiwerk ist, Primär ist also das Scharfumrissene, sekundär, 
was unbestimmte und farblose Formen zeigt. 
Te Pörm-das Welt: Aus dem Vorstehenden haben wir ersehen, dass das sonderbar geformte Weltgebäude 
u nn der Jaina noch deutliche Züge eines früheren einfacheren und natürlichen Weltbildes enthält. 
teilen der jainisti- Was wir aus dem Rankenwerk der Spekulation bisher entwirrt haben, ist aber noch nicht 
schen Spekulation. die Urform, von der die Jaina bei dem Ausbau ihres Systems einst ausgingen, sondern zeigt 
uns noch ein Phantasiebild, an dem jene bereits neue Ideen ein- und angebaut hatten, 
über die weiter unten die Rede sein wird®). Die Linien, die wir in dem Grundriss des 
jainischen Weltgebäudes soeben etwas schärfer ausgezogen haben, ergeben aber immerhin eine 
Figur, die an die vorhin erwähnten vedischen Vergleiche des Kosmos mit den beiden Schalen 
oder Becken lebhaft erinnert !%), Zwar erscheint diese Figur noch verzerrt, gleicht sie doch 
zwei langezogenen gleichgrossen Triehtern oder zwei abgestumpften Kegeln, die mit ihren 
Grundflächen gegen einander gelegt sind, und doch werden wir sie im Geiste wesentlich zu- 
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sammensinken und der ursprünglichen Normalform, der Kugelgestalt, sich mehr angleichen 
sehen, wenn wir der Spekulation etwas weiter nachgehen und einige weitere Angaben über die 
Raumverhältnisse bei den einzelnen Etagen der Himmels- und Höllenregionen den phantastischen 
Rajju-Massen gegenüberstellen. 
Wie schon gesagt, umfassen die Himmels- und Höllenregionen je 7 Rajju Höhe. Das Verhältnis der 
Diesen ungeheuren Massen entsprechen aber nicht die Höhenangaben für die einzelnen Himmels- ne — wa 
und Höllenräume. Nach der Lehre der Svetämbara beträgt die Dicke der Böden bei den zu d. Rajju-Grössen 
einzelnen Himmelsetagen von unten nach oben von Rajju zu Rajju 2700 bis 2100 Zn. en 
und die Höhe der Vimäna in den entsprechenden Regionen 500 bis 1100 Yojana !). Schlüsse auf die ur- 
Von Rajju zu Rajju nimmt also die Bodenstärke nach obenhin um je 100 Yojana ab, en 
während umgekehrt die Höhe der Vimäna entsprechend um je 100 Yojana zunimmt. Nach form d. Weltalls im 
den Digambara nimmt bei den 11 Himmelsregionen die Höhe der Vimäna von unten nach System der Jaina. 
oben ab in ‘Form einer arithmetischen Progression, deren Anfangsglied 1121 und deren 
Differenz 99 Yojana beträgt?). Das Endglied, die Höhe der Vimäna in Anuttara, beträgt 
demnach nur 131 Yojana. Ähnlich verhält es sich mit den Höllenregionen. Nach den 
Angaben der Jaina-Schriften haben die eigentlichen Höllenregionen folgende Höhenmasse: 
Ratnaprabhä ist 180000 Yojana hoch, Sarkaräprabhä 132000 (Digambara: 32 000), Välukä- 
prabhä 128000 (Digambara 28000), Pankaprabhä 120000 (Digambara: 24000), Dhüma- 
prabhä 118000 (Digambara: 20000), Tamahprabhä 116000 (Digambara: 16000) und Ta- 
mastamahprabhä 108000 (Digambara 8000) Yojana°). Die Höhe der Zwischenräume der 
einzelnen Etagen beträgt nach den Svetämbara — die Anschauungen der Digambara sind 
stark abweichend — bei allen Höllenregionen ‚gleichmässig 3000 Yojana®). Die Summe der 
Zwischenräume für die 13 Etagen von Ratnaprabhä beträgt also demnach 39000 Yojana, 
bei allen tieferen Höllenregionen der Anzahl ihrer Etagen entsprechend weniger. Die 
Differenz dieser Summen von den oben angeführten Zahlen — bei Ratnaprabhä beträgt die- 
selbe 141 000 Yojana 5) — verteilen sich nun auf die Aussenböden und Zwischenschichten in den 
einzelnen Etagen. Da die Dieke der Aussenböden bei den 6 oberen Höllenregionen uur je 
1000 Yojana beträgt‘), so entfallen die übrigen Yojana auf die Zwischenschichten — bei der 
untersten Höllenregion, die nur eine Etage hat, auf die Aussenböden —, deren Dicke je nach 
der Anzahl der Etagen zwischen 9700 und 52500 Yojana schwankt”). Da aber diese ver- 
hältnismässig kleinen Zahlen nicht den unendlich grossen Rajju-Räumen entsprechen, hat die 
Spekulation wiederum zu einem Hilfsmittel gegriffen. Sie hat die einzelnen Höllen- und 
Himmelsregionen durch Schichten von immenser Höhe von einander getrennt. Jede Höllen- 
region ruht auf einer 20000 Yojana dicken Schicht zähen Wassers und diese wieder auf 
Schichten von zähem Winde, dünnem Winde und dem Luftraum, von denen jede, nach den 
Digambara nur die letzte, unendlich viele Yojana hoch sein soll®). Bei den Himmelsregionen 
darf man nach den nicht ganz vollständigen Angaben etwas Ähnliches voraussetzen. Es wird 
berichtet, dass die Himmelsregionen Saudharma und Isäna zähes Wasser, Sanatkumära und 
Mähendra zähen Wind, Brahmaloka ebenfalls zähen Wind (Digambara zähes Wasser und zähen 
Wind), Läntaka bis Sahasrära zähes Wasser und zähen Wind und die über diese hinaus den 
Luftraum als Grundlage haben sollen °?). Auch für diese Schichten muss wohl eine imaginäre Höhe 
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von unzählbar vielen Yojana angenommen werden, sollen die bescheidenen Dimensionen der 
Himmelregionen mit den immensen Rajju-Räumen irgendwie in Einklang gebracht werden. Da 
nun die mitgeteilten Grössenangaben der einzelnen Himmels- und Höllenregionen innerhalb natür- 
licher Grenzen bleiben, während anderseits die Dimensionen der sie trennenden Schichten der 
Elementarstoffe ins Masslose gehen, so dürfen jene, wenn auch nicht als ursprünglichen Bestand- 
teil, so doch als älteres Element des jainistischen Weldbildes betrachtet werden, während diese 
als jüngeres Produkt der Spekulation die ältere natürlichere Form desselben entstellen. Die Ein- 
schiebung dieser Trennungsschichten musste die ursprünglich vorgestellte Halbkugelform von 
Ober- und Unterwelt zerstören und in die abnorme Trichterform verzerren. Mögen nun die 
Fugen dieses Spekulationsbaues möglichst verdeckt sein, immerhin lässt sich noch erkennen, dass 
die natürliche Kugelform ursprünglich auch einmal das beherrschende Moment der jainistischen 
Kosmographie gewesen ist. 

Die Kugelform die Unsere Ausführungen berechtigen also zu dem Schlusse, dass die Kugelform von alters her 

ee die beherrschende Grundidee der kosmographischen Systeme Indiens war und sich als solche 

mographischen sogar aus dem phantastischen Gebäude der jainistischen Spekulation einigermassen noch 

Systeme Indiens. herausfinden lässt. Es war nun nicht etwa unser Zweck, durch dieselben zu beweisen, dass 
die Inder beim Aufbau ihrer Systeme auch wirklich von der Kugelgestalt des Weltalls als 
der Urform ausgegangen sind; denn die Tatsache, dass sie dieses unbedingt tun mussten, ist, 
wie man nach einigem Nachdenken zugeben muss, an sich absolut indiskutabel, sondern es gilt 
hier nur, die gemeinsame Grundform aus jenen selbst herauszuschälen und die einzelnen Ent- 
wicklungsphasen, das stufenweise An- und Einbauen neuer Ideen, die diese Systeme, jedes in 
seiner Art, verändert haben, klarzulegen. 

Zweck der Abhand- Nachdem jetzt nachgewiesen worden ist, dass die Vorstellung von der Kugelform des 

lung,d. Anschauung Weltalls von den ältesten Zeiten an die indische Kosmographie als Grundidee beherrscht hat, 

über die Hauptteile . . 3 » Re ; : 

des Kosmos in ihrer ist es die nächste Aufgabe unserer Untersuchung, die Anschauungen über die Hauptteile des 

ursprünglichsten u. Kosmos in ihrer ursprünglichsten und einfachsten Form aus den uns überkommenen Nachrichten 

einfachsten Form : > B 5 z : : FT er 
zu erruieren. Zu erruieren. Folgen wir hierbei der Einteilung des Weltalls, die uns vom natürlich-primitiven 
Standpunkte aus gegeben ist, so wird sich unsere Untersuchung zunächst dem den Menschen 
bestbekannten Teile desselben, der Mittelwelt, zuwenden, um sich erst dann mit den Ideen 
über die minderrealen Reiche von Ober- und Unterwelt zu beschäftigen. 

Die Erde als eine In unseren Eingangsbemerkungen!) ist die These aufgestellt worden, dass man sich 

einheitliche vom ursprünglich die Erde als eine vom Ozean rings umflossene Scheibe vorstellen musste. Diese 

Ozean umflossene ; : ö : \ 

Scheibe vorgestellt. [hese gilt auch für das Indien der ältesten Kulturepoche, wie eine Reihe von Stellen aus 
der vedischen Literatur noch deutlich erkennen lassen. Rgv. X. 58.3 wird die Erde „vier- 
eckig“ (eäturbhrsti) genannt?). Wenn diese Stelle auch kaum eine viereckige Form der Erd- 
scheibe lehren will, wie es etwa im ältesten chinesischen Weltbild der Fall ist?), sondern eher 
wohl nur die Möglichkeit andeuten soll, sich auf ihr nach den vier Himmelsrichtungen zu 
orientieren, so geht aus derselben doch so viel hervor, dass man sich die Erde als eine 
zusammenhängende Fläche vorstellte. Satapathabr. VI. 7.1.2 und VII. 1.1.» wird die Erde 
als eine „runde Scheibe“ (parimandala) bezeichnet“) und Satapathabr. VI. 1.1. ıs und Aitareyabr. 
VIII. 25. ı wird gesagt, dass der Ozean die Erde rings umgebe°), Satapathabr. VII. 4. 1.» 


1):9,.2%, 2) 8.9. 3) S. Ed. Erkes: Das Weltbild des Huai-nan-tze in: Ostasiatische Zeit- 
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wird ausgeführt, dass die Erde der Rücken der Wasser sei und der schwellende Ozean die 
Erde rings umströme‘), XII 9. 2. s lehrt, dass die irdische Welt (d. i. die Erde) höher sei 
als das Wasser?), und die Stellen II. 1.1.s und VII. 4. 1.s des gleichen Textes vergleichen 
die Erde mit einem Lotusblatt, das auf dem Wasser ausgebreitet liegt?). Satapathabr. 
VII. 1.1. ıs heisst es: „Mit dem Ozean umgibt er dieselbe (d. i. die irdische Welt) nach allen 
Seiten, weil der Ozean diese Welt nach allen Seiten umströmt; nach rechts (oder Süden) gewendet 
stellt er die Steine auf], weil der Ozean diese Welt nach Süden hin umströmt*)“; und in ähn- 
lichem Sinne äussert sich im gleichen Texte die Stelle IX. 1.2.3: „Von allen Seiten [besprengt 
er den Altar], weil der Ozean diese Welten von allen Seiten umströmt, nach rechts (oder nach 
Süden), weil der Ozean diese Welt nach Süden hin umströmt?).“ Diese ursprüngliche und ein- 
fache Vorstellung von Erde und Ozean hat sich in dem jüngeren weiter ausgebauten brähmanischen 
und dem jainistischen System erhalten in dem kreisrunden Zentral-Kontinent Jambüdvipa, der 
rings von dem den Menschen bekannten Salzozean, dem Lavanoda, umströmt wird®). Die 
weiteren Ring-Kontinente und Ring-Meere in diesen Systemen’) sind nur Zutaten der Spekulation 
unter dem Einflusse einer bestimmten Idee, über die weiter unten gehandelt werden soll®). 


Nur das buddhistische Weltbild der historischen Zeit scheint auf den ersten Bliek hinDie Erde im bud- 


eine abweichende Auffassung zu enthalten, die mit der eben skizzierten ursprünglichen Vor- 
stellung von der Erde unvereinbar ist. Nach seiner Beschreibung liegt in der Mitte der 
zentrale Weltberg Meru, umgeben von sieben grossen durch Ringmeere getrennten goldenen 
Gebirgsringen, deren Höhe und Entfernung von einander nach innen hin in geometrischer 
Progression zunimmt. Diesen entsprechend verhält es sich dann auch mit der Tiefe und 
Breite der sie trennenden Ringmeere?). Den äussersten siebenten Gebirgsring umströmt der 
grosse den Menschen bekannte Ozean, in dem nach den Hauptriehtungen der Windrose einsam 
die vier von kleineren Inseln umgebenen Welteilande liegen sollen!), Diese Auffassung von 
der Erde ist nun keine natürlich gegebene, sondern sie dokumentiert sich auf den ersten Blick 
als ein Produkt der Spekulation. Auch das buddhistische System musste ursprünglich einmal 
von der Urform des Erdbildes, der zusammenhängenden Erdscheibe, ausgehen. Schon die 
Namen der vier Welteilande — im Osten liegt Pürvavideha, im Süden Jambüdvipa, im Westen 
Aparagodäna oder Aparagodäniya und im Norden Uttarakuru !!) — erinnern an Teile des ein- 
heitlichen brähmanischen und jainistischen Erdbildes und weisen hierdurch sehon darauf hin, 
dass sie ursprünglich einmal als eine zusammenhängende einheitliche Fläche vorgestellt und 
nur durch den Eintritt der Idee von den sieben Gebirgsringen und Ringmeeren auseinander- 
gerissen wurden. Die Idee dieser Gebirgsringe und Ringmeere ist aber eine relativ junge, 
und der buddhistische Päli-Kanon mit Ausnahme der jüngeren Jätaka und Päli-Kommentare 
enthält noch keinerlei Angaben über dieselben, auch da nicht, wo man solche unbedingt er- 
warten sollte1?), bietet aber anderseits einige Stellen, die noch deutlich die ältere Auffassung 
von der einheitlichen Erdscheibe erkennen lassen. So wird Anguttara-Nikäya 4. S. 89 und 
übereinstimmend Sutta-Nipäta S. 102f. von einem Cakravartin gesprochen, der die vom Ozean 
umgebene Erde beherrscht 3), Anguttara-Nikäya 4. S. 90 heisst es, dass dieser Cakravartin mit 
Gerechtigkeit in diesem Erdkreise (pathavimandala) die Herrschaft ausgeübt habe!*). Digha- 
Nikäya 2. 8.174 und 3. 8.60 wird von der Erde gesagt, dass sie vom Ozean umgeben sei'?). 


1)8.9. 2389 389. MS 581.  6)S.110f, 2. 7) S. 112fE., 249tk. 
8) 8.19. 9)S.18fl. 10)S.188f. 11)8.183,188. 1M)S.185£. 13)8.181. 14) 8.181. 
15) S. 181. 
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Samyutta-Nikäya 1. S. 101 heisst es von den Ksatriya, dass sie den grossen Erdkreis (patha- 
yvimandalam) besiegt hätten!) und die Stelle 1. S. 192 des gleichen Textes berichtet, dass ein 
Cakravartin so von seinen Ministern umgeben sei, wie der Ozean die Erde vollständig umgebe?). 
Am deutlichsten ist in dieser Hinsicht nun wohl eine interessante Stelle im Anguttara-Nikäya 
3. 8. 240. Dieselbe lautet: „Als der Tathägata .. .. vor der Erleuchtung das Wissen noch 
nicht erlangt hatte, war die grosse Erde sein Lager, der Bergkönig Himayat sein Kopfkissen, 
in’s östliche Meer war die linke Hand getaucht, in’s westliche Meer war die rechte Hand 
getaucht und in’s südliche Meer waren seine beiden Füsse getaucht, dem Tathägata ... erschien 
dies als erster grosser Traum°).“ Diesem Satze liegt nun die Vorstellung zu Grunde, dass 
die einheitliche Erdscheibe von dem Ozeane, den man sich nach den Hauptrichtungen der 
Windrose hin in vier grosse Meere eingeteilt denkt, umströmt wird, und es ist unmöglich, 
denselben etwa im Sinne der vorhin kurz skizzierten jüngeren buddhistischen Auffassung von 
der Erde mit ihren Gebirgsringen, Ringmeeren und Welteilanden zu deuten. Die Vorstellung 
von der Einteilung des einen Ozeanes in vier Meere läuft der von der Einteilung der Erd- 
scheibe in vier Quadranten parallel und findet auch in der vedischen Literatur wiederholt 
Erwähnung®). Die weiteren Textstellen, denen diese Vorstellung zu Grunde liegt, werden 
aber weiter unten bei der näheren Erörterung dieses Punktes angegeben werden, trotzdem sie 
doch auch hier für die Auffassung von einer einheitlichen Erdscheibe gewissermassen in Be- 
tracht kommen). 
De mar anch Es ist bereits ausgeführt worden, dass man sich ursprünglich den Himmel dem natür- 
an. an lichen Augenschein entsprechend als eine Halbkugel vorstellte, die die Mittelwelt, Erde und 
“ Ozean, in weitem Bogen überdacht, und dass man eine komplementäre untere Halbkugel er- 
schloss, die die dunkelen Unterweltsräume enthalten und zu der lichten Oberwelt in Gegensatz 
stehen soll®). Die Stellen der vedischen Literatur, die sich mit der wirklichen Beschreibung 
der Himmelswelt befassen, also für die Erkenntnis der ältesten Vorstellungen über dieselbe 
von besonderem Werte sind, sind nicht sehr zahlreich und recht lückenhaft, aber diejenigen, 
die auf die Unterwelt Bezug haben, sind noch seltener und dürftiger, so dass wir in diesen 
beiden jenseitigen Regionen für die älteste Zeit noch weniger scharf umrissene Linien vor- 
finden, als es im Bereiche der Mittelwelt der Fall war, und sich die Beschreibung auch nur 
in wenigen und allgemeinen Formen halten kann’), 

Der Himmel gilt als gewaltig und gross, als der Ort der Sicherheit; er ist die Welt, 
in der die Sonne scheint und von Indra die lichtvollen Himmelsräume eingerichtet sind und 
fest an ihrem Platze stehen®). Das sichtbare Firmament (divo näka) wird anscheinend 
als das feste Gewölbe betrachtet, das dem oberen die ganze Welt umflutenden himmlischen 
Ozean?) als Boden diente und nach den vier Kardinalpunkten vier Ströme!) zur Erde 
entsendet, eine Idee, die im Gaägä-Mythus) vielleicht ihre letzte Form gefunden hat. 
Über die Entfernung des Himmels von der Erde handeln einige nicht ganz klare Stellen, in 
denen die Zahl „Tausend“ eine Rolle spielt 2), und endlich sprechen noch ein paar andere von 
einem Zugang, durch den die Götter oder jene, die den Himmel ersteigen, denselben betreten 
können '?). Das Leben im Himmel ist dem irdischen ähnlich. Seine Freuden sind rein sinn- 
licher Natur. Schmauss, Madhu- und Soma-Trank, Befriedigung der Sinnenlust, nie erlöschen- 
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des natürlich gedachtes Licht und endloses freies Leben in strotzender Gesundheit gehören 
zu den Lebensgütern der ihn bewohnenden Götter und den Belohnungen, die die Schuldlosen, 
die tapferen Helden, die frommen Opferer und Asketen bier finden sollten ), Anschauungen, 
die sich bis in die späteste Zeit erhalten haben und von einer schematisierenden Spekulation 
in den jüngeren Werken des Buddhismus?) und Jainismus°) nur noch schärfer präzisiert und 
schematisiert worden sind. 


Ist das Gesagte im grossen und ganzen alles, was uns die vedische Literatur über Die Unterwelt naclı 


die Himmelswelt und ihr Aussehen zu erzählen weiss, so sind ihre Berichte über die Unter- 
welt noch um einiges dürftiger. Der grösste Teil der hier in Frage kommenden Stellen 
spielt nur auf einen mythischen urzeitlichen Kampf an, der von den Göttern, den Bewohnern 
der lichten Himmelsregionen, und ihren Gegnern, dem finstern Dämonengeschlecht der Asura, 
ausgefochten wurde®), und ein paar andere Stellen besagen nur, dass die Götter der lichten 
Welthälfte als Sieger hervorgingen und die besiegten Asura zu dem untersten Dunkel oder 
zum Süden, jener Region, die zur Region der Götter, dem Norden, im Gegensatz steht, ver- 
bannt wurden), wodurch wohl erklärt werden soll, dass die Unterwelt der Wohn- und Macht- 
bereich dieser zu den oberweltlichen Göttern in dualistischem Gegensatz stehenden Götter- 
klasse wurde. Und wie ein naiver Glaube die lichten Himmelsräume mit ihren sinnlichen 
Freuden als endgültige Bestimmungsräume für jene annahm, die er im diesseitigen Leben als 
Gute und Fromme betrachtet hatte, so bestimmte er den Abgrund oder die schwarze oder 
tiefste Finsternis®) der Unterwelt als den Strafort für den persönlichen Feind, in dem ein 
Volk auf primitiver Kulturstufe in seiner egoistischen Art ja stets den Bösen sieht. Wenn 
die Stellen der vedischen Literatur, die vom Schicksal des Übeltäters im Jenseits reden, ver- 
hältnismässig so nichtssagend und einsilbig sind, dass man lange die Existenz der Höllenidee 
für diese Zeit in Abrede stellte”), so muss man doch logischer Weise die Wurzeln dieser 
Vorstellung, die in der Folge eine so gewaltige Rolle gespielt hat, bereits in jenem Zeitraume 
suchen, in der auch die korrespondierende Vorstellung von einem himmlischen Elysium ent- 
standen ist. 

Ein Punkt muss hier aber noch unter Bezugnahme auf die jüngeren Fassungen etwas 
schärfer präzisiert werden. Die Religionen und besonders die Kosmographien des Altertums 
sind alle dualistisch orientiert, und das war natürlich auch in Indien der Fall. Besonders 
scharf findet man dieses in unseren drei kosmographischen Systemen in ihrer jüngeren Fassung 
ausgesprochen. Ober- und Unterwelt mit ihren Etagen und Abteilungen stehen sich hier als 
zwei von einander unabhängige gegensätzliche Welthälften gegenüber. Bei diesem kosmo- 
graphischen Dualismus der jüngeren Zeit können wir nun zwei Momente feststellen, das 
theistische und das moralische Moment. Bei dem jüngeren brähmanischen System wiegt das 
theistische Moment insofern vor, als die Himmelswelten einerseits und die Pätäla anderseits®), 
also die Reiche der hellen und finsteren Gottheiten, einander gegenüber stehen, während im 
Buddhismus und Jainismus das moralische Moment vorherrscht; denn in diesen beiden Systemen 
werden Himmels- und Höllenregionen gegensätzlich gegenübergestellt als zeitweilige Bestimmungs- 
orte für die durch ihr gutes oder schlechtes Karman moralisch qualifizierten im Samsära 
weilenden Seelen. Die Gegensätze dieser beiden Welthälften als Reiche ober- und unter- 
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irdischer Gottheiten sind hier aber nicht ganz ausgeschaltet, jedoch so stark in den Hinter- 
grund gerückt, dass sie teilweise nicht vollkommen motiviert erscheinen !) und wie Rudimente 
aus einer vergangenen Entwicklungsphase anmuten. Das theistische Moment spielt in dem 
kosmographischen Dualismus dieser beiden Systeme also sozusagen keine Rolle. Anderseits 
lehrt das brähmanische System aber auch das Vorhandensein von Höllen, zeigt hierdurch also 
auch den Einfluss des moralischen Momentes; diese stehen aber nicht wie die Pätäla im 
Gegensatz zu den Himmelsregionen, vielmehr wird ihre Lage im Kosmos nicht scharf fixiert ?), 
und hinsichtlich ihrer Anzahl herrschen in den Texten solche Differenzen, dass sie fast als 
ein sekundäres Element dieses Systems erscheinen). Hieraus ergibt sich nun, dass das 
theistische Moment im kosmographischen Dualismus das ältere und ursprünglichere und das 
moralische Moment erst später eingedrungen und zur Herrschaft gelangt ist, mit anderen 
Worten, dass Ober- und Unterwelt ursprünglich nur als die gegensätzlichen Reiche der hellen 
und dunklen Götter galten und dann erst später bei steigendem Kulturniveau auch als die 

jenseitigen Bestimmungsorte für Gute und Böse angesehen wurden. 
Kurze Skizzierung Aus dem bisher Gesagten lässt sich das unseren drei kosmographischen Systemen zu 
[nn Grunde liegende gemeinsame Urbild etwa folgendermassen kurz skizzieren. Das beherrschende 
liegenden gemein- Element desselben ist die Kugelform, und dieses lässt sich selbst noch aus den jüngeren von 
samen Urbildes. de; Spekulation stark verunstalteten Phasen des Weltbildes deutlich erkennen. Die Erde gilt 
als eine einheitliche Scheibe, die vom Weltozeane rings umflossen wird. Über beiden wölbt 
sich die lichte Halbkugel des Himmels, die nach unten hin von einer dunkeln komplementären 
Halbkugel ergänzt werden soll. Beide gelten zuerst als Reiche gegensätzlicher Götterklassen, 
werden dann aber auch als die jenseitigen Bestimmungsorte für Gute und Böse angenommen. 
Die Erweiterung u. Unsere Untersuchung hat sich jetzt weiterhin mit den Ideen zu beschäftigen, die 
m dieses theoretisch erschlossene ursprünglich einfache und natürliche indische Weltbild so er- 
Weltbildes durch weitert und verändert haben, wie es uns in seinen historischen Formen vorliegt. Es lässt 
neue Ideen. sieh zur Zeit nun noch nicht feststellen, ob sich in der Praxis eine Idee gegenüber einer 
andern chronologisch früher oder später durchgesetzt und das Weltbild beeinflusst hat. Zur 
Beantwortung dieser Frage reichen die uns überkommenen Nachrichten besonders die der 
älteren Zeit nicht immer aus; denn es werden in den Texten meist fast nur die fertigen 
Systeme gelehrt oder doch irgendwie vorausgesetzt; sodann fehlen uns die Zwischenglieder, 
die literarischen Niederschläge der einzelnen Entwicklungsphasen unserer Systeme, fast voll- 
ständig; und endlich wird man die einzelnen Ideen hinsichtlich ihres historischen Auftretens 
auch nicht immer chronologisch scharf gegeneinander abgrenzen dürfen, sondern muss es wohl 
der vergleichenden Kosmographie der Völker überlassen, in dieser Hinsicht orientierende 
Richtlinien aufzustellen. Infolgedessen kann es sich hier also auch nur darum handeln, die 
diesbezüglichen charakteristischen Hauptideen mehr in ihrer logischen Reihenfolge abzu- 
handeln, ohne auf die eventuelle Chronologie ihres Auftretens besondere Rücksicht zu nehmen. 
Die erste Erwei- Die erste wesentliche Erweiterung und Veränderung des ursprünglichen Erdbildes 
ne ee erfolgte durch die Einführung der Idee des zentralen die Erde beherrschenden Weltberges. 
durchdie Weltberg- Wie schon in unseren Eingangsbemerkungen dargelegt wurde, muss die Entstehung dieser 
‚io Idee auf eine gewisse astronomische Orientierung des Weltalls zurückgeführt werden, die den 
Polarstern als den Zentralangelpunkt des Weltalls betrachtete und die Verbindung desselben 
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mit dem Mittelpunkte der Erdscheibe als die senkrecht stehende Weltachse annahm !), die die 
Himmelskörper in engeren oder weiteren Kreisbahnen umwandern sollen. Logisch hätte diese 
Orientierung nun eigentlich zu der Vorstellung führen müssen, dass die Erde nach Norden hin 
gewölbt sei, und dann wären, wie schon bemerkt, an dem Südrande dieser Wölbung die 
Wohnsitze der Beobachter zu suchen gewesen, um die grössere oder geringere Neigung des 
Poles nach dem nördlichen Horizonte hin erklären zu können, jedoch führte der Augenschein 
der flachen Erdscheibe jedenfalls zu der phantastischen Idee dieses gewaltigen Zentralgebirges. 
Die Annahme liegt nun nahe, dass man bei der Schöpfung dieser Idee zuerst von einem wirk- 
lich vorhandenen nördlich gelegenen durch seine Masse besonders auffallenden Gebirge ausging, 
wie es z. B. für die Griechen der Olymp?) und für die Inder der Himälaya war, und tat- 
sächlich scheint es so, als ob uns der buddhistische Päli-Kanon an einer Stelle noch eine 
Reminiszenz aus dieser Zeit herübergerettet habe. Die Stelle, die sich Anguttara-Nikäya 
3 9. 240°) vorfindet, ist bereits oben mitgeteilt worden, als davon die Rede war, dass die 
Erde ursprünglich als eine einheitlich zusammenhängende Scheibe vorgestellt wurde. Erweckt 
dieselbe in ihrer einfachen und klaren Fassung nun schon unbedingt den Eindruck, dass ihr 
die Vorstellung von einer einheitlichen Erdscheibe mit dem Himavat als Mittelstück zu Grunde 
liegt, so erhält diese Annahme gewissermassen eine Bestätigung durch die Tatsache, dass sie 
sich sozusagen wörtlich in dem jüngeren Mahävastu 2 S. 136f. wiederfindet, nur mit dem 
Unterschiede, dass der Himavat hier durch den mythischen Weltberg „Sumeru“ ersetzt worden 
ist %). Diese auffallende Textvariante führt nun zu der Annahme, dass der Verfasser oder 
Kompilator des Mahävastu unsere Stelle genau in demselben Sinne aufgefasst, den Himavat 
aber mit Absicht durch den „Sumeru“ ersetzt hat, um hierdurch den veränderten kosmo- 
graphischen Anschauungen seiner Zeit Rechnung zu tragen. In allen drei kosmographischen 
Systemen ist dieser mythische Weltberg bekannt unter dem Namen „Meru“ >). 
Bezüglich der Haupteigenschaften des Meru stimmen die drei Systeme im grossen und Die Haupteigen- 


ganzen überein. In allen gilt er als das höchste Gebirge, das sich in der Mitte der Erdscheibe a ee 


erhebt und gewissermassen das ganze Weltall beherrscht. Genau über demselben — nur die den übereinstim- 
Jaina weichen hierin ab®) — steht der Polarstern, und die Himmelskörper umwandeln ihn in "enden Angaben 
unserer drei Sy- 


engeren und weiteren Kreisbahnen”). Brähmanismus und Buddhismus geben als die Höhe steme. 
des Teiles, der über den Erdboden hinausragt, übereinstimmend die durch sieben teilbare Zahl 
84000 Yojana an°), und selbst der Jainismus, der für seinen Zentral- oder Haupt-Meru in 
Jambüdvipa, soweit er über den Erdboden emporragt, vielleicht aus einem anderen Grunde die 
durch drei teilbare Zahl 99000 Yojana annimmt°), stimmt dennoch hinsichtlich der vier 
sekundären Meru’s, die je auf der Ost- und Westhälfte der beiden Ringkontinente Dhätakt- 
khanda und Puskarärdha liegen sollen !%), mit der erstgenannten Zahl ebenfalls überein. Ander- 
seits geben Brähmanismus und Jainismus wiederum für die Gesamtlängen der ober- und unter- 
irdischen Teile des Meru — nach dem Brähmanismus hat der unterirdische Teil desselben 
eine Höhe von 16000 1%), nach dem Jainismus nur eine solche von 1000 Yojana !2) — überein- 
stimmend die Zahl 100000 Yojana an, während nach der Lehre des Buddhismus der unter- 
irdische Teil des Meru hinsichtlich seiner Form und seinen Dimensionen genau dem ober- 
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irdischen entsprechen sollt). Nach den brähmanischen Texten liegt auf der Gipfelfläche des 
Meru die Stadt des Brahman?), rings umgeben von den Städten der acht Welthüter (loka- 
päla), und die entsprechende buddhistische Ansicht geht dahin, dass sich auf derselben die 
Götterwelt der Träyastrimsa ausbreitet?). Auch die jainistischen Schriften lehren, dass im 
Haine Pandaka, der die vom Aufsatze freigelassene Gipfelfläche einnimt, vier grosse halb- 
mondförmige Felsen aus Silber und Gold liegen, geschmückt mit Thronsesseln aus Beryll, die 
für die Götter Sakra und Isäna, die beiden Indra der untersten Himmelssphäre, bestimmt 
sind). Schliesslich herrscht auch noch einigermassen Übereinstimmung hinsichtlich des Materials, 
aus dem der Berg bestehen soll. Nach dem Mahäbhärata®) und Padmapuräna°) besteht er 
aus Gold und nach der übereinstimmenden Lehre der meisten Puräna, die sich mit seiner 
Beschreibung befassen, hat er nach den Hauptrichtungen hin eine besondere Färbung ®).. Im 
Osten soll er weiss, im Süden gelb, im Westen schwarz und im Norden rot sein; es werden 
ihm also, wenn auch nicht in der regelrechten Reihenfolge von Osten nach Süden die be- 
kannten indischen Kastenfarben zugesprochen. Nach Näräyanatirtha’s Yogasiddhäntacandrikä, 
einem jungen Kommentar zu Patanjali’s Yogasütra, besteht er aus verschiedenen Metallen, und 
zwar soll er im Osten aus Silber, im Süden aus Beryll, im Westen aus Kristall und im 
Norden aus Gold sein”). Auch nach buddhistischer Lehre besteht der Meru aus Gold ®), und 
eine jüngere Annahme, wie sie etwa in Hardy’s Manual of Buddhism S. 11 niedergelegt ist, 
seht dahin, dass er, wenn wir von den Farbenabstufungen nach den Zwischengegenden ab- 
sehen, im Osten aus Silber, im Süden aus Saphir, im Westen aus Korallen oder Kristall und 
im Norden aus Gold sein soll?), eine Angabe, die mit der der Yogasiddhäntacandrikä sozusagen 
vollkommen übereinstimmt. Endlich besteht nach der Ansicht der Jaina der Teil des 
Meru, mit dem er unter der Erde bleibt und der also gewissermassen sein Fundament bildet, 
aus Stein, Diamant, und Kiesel, während die ersten 63 000 (Digambara 61 000) Yojana seines 
oberirdischen Teiles aus Anka, Kristall, Silber und Gold, und das 36000 (resp. bei den 
Digambara 38000) Yojana hohe Reststück aus Gold sein soll!P). Er ist also in Wahrheit 
ein „glänzender“ Berg, und vielleicht erklärt sich daher in Wirklichkeit sein Name, dessen 
verschiedene Varianten: Sanskrit: Meru, Sumeru, Päli: Neru, Sineru S. Goldschmidt von der 
Wurzel *smi „hell, rötlich strahlen“ herleitet!!), eine Erklärung, die in sprachlicher Beziehung 
vollständig genügt, in anderer Hinsicht doch nicht so ganz befriedigt. 
Abweichungen in Stimmen unsere Systeme hinsichtlich der angeführten Punkte nun im grossen und 
N en. nn ganzen überein, so bestehen doch einige Differenzen, die gegenüber jenen aber als unwesentlich 
den Meru. erscheinen und sich nur beziehen auf die verschiedenen Anschauungen über seine äussere Form 
und die Höhe des Teiles, mit dem er unter der Erdoberfläche bleibt. Da letztere in den 
vorstehenden Ausführungen bereits kurz erwähnt worden sind, so erübrigt es hier nur noch, 
die einzelnen Angaben über seine Form zusammenzustellen. Nach den Anschauungen der 
Brähmanen beträgt der Durchmesser des Meru an der Basis 16000 und an der Spitze 32 000 
Yojana !#); er stellt also in Wirklichkeit in seiner äusseren Gestalt die Fruchtkapsel des Welt- 
lotus dar, als den ihn die Puräna bezeichnen #2). Diese Vorstellung ist nun wohl sicher sekundär 
und unter dem Einflusse der vorgenannten Idee entstanden. Dem gegenüber schildern ihn 
aber ‚die Jaina-Schriften in der Form eines abgestumpften Kegels, dessen Durchmesser an der 
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Erd-Basis 10000 und an der Spitze 1000 Yojana beträgt !). Die Differenz von 9000 Yojana 
verteilt sich trotz der beiden 500 Yojana breiten Absätze in Höhe von 500 und 62500?) Yo- 
jana dennoch gleichmässig auf die ganze Höhe. Endlich geht die buddhistische Anschauung 
dahin, dass er die Gestalt eines Zylinders hat, dessen Durchmesser 84 000 Yojana beträgt, 
sodass sowohl der oberirdische wie der unterirdische Teil gleiche Breite und Höhe haben). 
Nach der Schilderung in Hardy’s Manual) haben Gipfel- und Bodenfläche jedoch nur einen 
Durehmesser von 10000 Yojana, und beträgt derselbe in gleicher Höhe mit der Gipfelfläche des 
Yugandhara-Ringgebirges, also in Höhe von 42000 Yojana vom Erdboden aus, 30 000 Yojana. 

Diese angeführten Hauptvergleichspunkte lehren, dass die Spekulation sich mit dem Kurze Skizzierung 
zentralen Weltgebirge eingehend beschäftigt hat. Als die gemeinsame Grundvorstellung aller " eg, 
drei Systeme ergibt sich die Idee eines gewaltigen im Norden gelegenen Berges, der glänzend | 
und mit phantastischen Reichtümern ausgestattet und von Göttern bewohnt ist. 

In gewissem Zusammenhange mit der Weltbergidee steht die Einteilung der Erdscheibe Die mit der Welt- 
in vier Weltquadranten; denn ohne die Annahme eines besonders auffallenden Mittelstückes ist ee ee 
diese Einteilung für jene Zeiten und Völker mit ihrem geringen naturwissenschaftlichen Wissen Einteilung d. Erde 
kaum denkbar. In der vedischen Literatur, die uns mit Ausnahme des Taittiriyäranyaka 5)” ae 
keine Beweisstellen für das Vorhandensein der Weltbergtheorie überliefert hat, sind die Nach- System. 
richten über diese Erdeinteilung auch nur ganz vereinzelt und ziemlich unklar, nur in Rgv. 

X. 19. s scheinen mit Bestimmtheit die vier „pradi$* im Sinne von vier Weltquadranten auf- 
gefasst werden zu müssen °), und vielleicht dürfen auch die Stellen Rgv. I. 164, a, VII 35. s, 
X.51.s, 58. « und 128. ı, in denen ebenfalls die vier „pradis* erwähnt werden, in ähnlichem 
Sinne verstanden werden’). Einen gewissen Ersatz für den Mangel an positiveren Nachrichten 
über die Einteilung der Erde in vier Quadranten darf man aber vielleicht in der Tatsache 
finden, dass in den vedischen Schriften mehrfach berichtet wird über die Einteilung des die 
Erde umströmenden Ozeans in ein östliches und ein westliches Meer, bezw. in vier Meere, die 
man sich doch nur nach den vier Himmelsriehtungen hin gelegen vorstellen kann, eine Ein- 
teilung, die als mit jener parallel laufend gedacht werden muss, wofür ja auch noch die 
ältere buddhistische Literatur einige Beweisstellen liefert. Nach Rgv. X. 136.5 wohnt [der 
Asket] „in beiden Meeren, im östlichen und im westlichen“ ®). Satapathabr. ee 
X. 6. 4. ı ist von einem östlichen und einem westlichen Meere?) die Rede und Atharvav. IV. 16.3 
werden die beiden Ozeane (obne oppositionelle Ortsbezeichnung) „die beiden Körperhöhlen 
Varuna’s“ und IX. 5. 20 in mystischer Sprache die Körperhöhlen des Ziegenbocks Pancaudana 19) 
genannt. Rgv. IX. 33.6 heisst es: „Von tausendfältigem Reichtum vier Meere, o Soma, von 
allen vier Seiten schaff uns durch deine Läuterung* !Y). Atharvav. XIII. 3.s werden neben 
den sechs Weiten, den fünf Weltgegenden und den drei Silben der Verehrung die vier Ge- 
wässer (äpas) !?) und XIX. 27.3 neben drei Erden, drei Himmeln und drei Atmosphären vier 
Ozeane !?) genannt. Endlich wird auch die Stelle Rgv. VI. 50. ıs, wo von mehreren Meeren, 
aber ohne Angabe der Zahl gesprochen wird, in unserem Sinne zu verstehen sein. Sie lautet: 
„Ivastr mit den Göttern, den Frauen zusammen, Dyaus mit den Göttern, Prthivi mit den 
Meeren (sei uns gnädig)“ !*). In jüngerer Zeit sind die Vorstellungen von dem Erdbilde im 
Brähmanismus und Jainismus vollständig verändert. Sechs gewaltige paralleie Gebirgsstreifen 
sollen die Erdscheibe in sieben Länder oder Zonen einteilen !?), aber trotzdem klingen gewisse 
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Äusserungen in den Texten noch wie Reminiszenzen an jene frühere Einteilung der Erdscheibe 
in vier Quadranten. Bhärata und Uttarakuru, die südlichste und nördlichste von den sieben 
Erdzonen, und Bhadrä$va und Ketumäla, Ost- und Westflügel der mittelsten Zone Ilävrta, in 
der sich der Meru erhebt, werden in den Puräna die vier Blütenblätter des Weltlotus ge- 
nannt!), wobei der Meru selbst als Fruchtkapsel desselben gedacht ist. Mahäbhärata VI. 207. 
und Padmap. III. 3. sof. werden vollständig übereinstimmend die Haupt Landteile der mittelsten 
Zone, Bhadrä$va and Ketumäla, östlich und westlich des Meru, und Jambüdvipa und Uttara- 
kuru, nach diesen beiden Texten unmittelbar südlich und nördlich desselben gelegen, sogar 
als Inseln (dvipa) bezeichnet, und Nilakantha erklärt in seinem Kommentar zum Mahäbhärata 
die Stelle dahin, dass durch das Wort „dvipa“ angedeutet werden soll, dass diese vier Länder 
durch Flüsse von einander getrennt seien und deswegen gewissermassen Inseln bilden ?). 
Die jainistische Ein- Die jainistische Einteilung Videha’s, der mittelsten Zone Jambüdvipa’s®), gleicht im 
a. grossen und ganzen der des Mahäbhärata und enthält vielleicht ebenso wie diese eine Reminis- 
alten Quadranten- zenz an die alte Quadranten-Einteilung. Östlich und westlich des Meru liegen die Haupt- 
Einteilung.  gebiete der Zone Videha nämlich Pürva- und Apara-videha und nördlich und südlich die 
Landschaften Uttarakuru und Devakuru, welch letztere ihrer Lage nach der Landschaft Jam- 
büdvipa des Mahäbhärata entspricht. 
Die Quadranten- Ist das jüngere Erdbild der Brähmanen und Jaina durch die Zonentheorie nun voll- 
ne ee "ständig umgestaltet worden, so dass die eben geschilderte Vierteilung der mittelsten Erdzone 
— von keiner anderen wird eine solche gelehrt — höchstens noch als schwache Reminiszenz 
an jene frühere Quadranten-Einteilung betrachtet werden darf, so enthalten die buddhistischen 
Päli-Schriften doch noch einige Nachrichten, die mit den vedischen im Sinne übereinstimmen, 
die Vierteilung der Erdscheibe etwas deutlicher bekunden und infolgedessen als Ergänzung 
jener betrachtet werden dürfen. Es ist oben schon ausgeführt worden, dass einzelne Stellen 
in diesen Schriften im Gegensatz zu der späteren Anschauung die ältere Vorstellung von einer 
einheitlich zusammenhängenden Erdscheibe noch deutlich erkennen lassen %). Diese teilte man 
nun ein in vier Länder oder Erdquadranten, die in der Reihenfolge von Osten nach Süden 
die Namen trugen: Pürvavideha, Jambüdvipa, Aparagodäna und Uttarakuru 5), Länder, die 
dann später durch das Auftreten der Idee von den den Meru umgebenden sieben Ringgebirgen 
und Ringmeeren aus einander gerissen und als vollständig von einander abgesonderte Eilande 
nach den vier Himmelsrichtungen hin ins Weltmeer verlegt werden mussten®). Die grösste 
Mehrzahl der Päli-Schriften mit Ausnahme der Jätaka und der Kommentare erwähnen die 
Idee der Ringgebirge aber noch nicht, selbst nicht an den Stellen, wo man eine solche er- 
warten sollte und wo besonders bei der Aufzählung kosmischer Gegenstände offenbar Voll- 
ständigkeit angestrebt wird”). Ohne die Annahme der Idee der Ringgebirge und Ringmeere 
ist aber die Zerlegung der Erdscheibe in einzelne von einander abgesonderte Welteilande nicht 
notwendig, zumal dieser Vierteilung derselben auch eine entsprechende Einteilung des Ozeans 
in vier Meere parallel läuft. Eine Stelle, die eine möglichst vollständige Aufzählung der Teile 
und Gegenstände des Kosmos beabsichtigt und unter anderen neben der Vierzahl der Erd- 
länder auch die der Meere erwähnt, findet sich Anguttara-Nikäya 1. S. 227f. und 5. 8.598) 
in übereinstimmendem Wortlaut. Sie heisst „Soweit... wie- Mond und Sonne umherwandeln 
und die Weltgegenden mit ihrem Schein erleuchten, soweit ist eine tausendfache Welt. In 
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dieser gibt es tausend Monde, tausend Sonnen, tausend Sineru-Bergkönige, tausend Jambüdvipa, 
tausend Aparagodäna, tausend Uttarakuru, tausend Pürvavideha, viertausend grosse Ozeane, vier- 
tausend Grosskönige . ... .“ Genau so wie die vier Länder und Grosskönige auf die vier 
Himmelsrichtungen verteilt sind, so muss es auch mit den vier Meeren der Fall sein, wie es 
schon in der oben zitierten Stelle Anguttura-Nikäya 3. S. 240 ausgedrückt ist. Vier Meere 
werden ferner erwähnt an folgenden Stellen: Samyutta-Nikäya 1. S. 62 heisst es: „Ich hatte ... 
eine derartige Vertauschung der Füsse, nämlich vom östlichen Meer aus zum westlichen Meere“ '), 
Samyutta-Nikäya 2. 5. 179f. wird erzählt, dass Buddha seinen Mönchen gesagt habe, dass 
das Wasser, das sie während ihres Lebens im Samsära aus Schmerz über die Vereinigung mit 
Unangenehmen und die Trennung von Angenehmen als Tränen vergossen hätten, mehr sei 
als das Wasser der vier Meere?), und das Gleiche wird behauptet S. 181 desselben Text- 
bandes von der Muttermilch, die sie im Laufe des Samsära getrunken hätten), und S. 187 
von dem Blute, das sie vergossen hätten, weil ihnen der Kopf gespalten worden sei ). Endlich 
findet sich noch in Vers 91 des Apadäna eine Erwähnung der vier Meere mit den Worten: 
„Und ich trug die Wasser der vier Ozeane mit einer Hand“ >). 

Die angeführten Gründe berechtigen also zu der Annahme, dass der bekannten bräh- Kurze Skizzierung 
manischen und jainistischen Einteilung der Erdscheibe in sieben Landstreifen oder Zonen en 
einmal eine nach den Himmelsrichtungen orientierte Vierteilung derselben voraufgegangen ist teilung. 
und dass auch der die Erde umströmende Ozean in dieselbe einbezogen und entsprechend in 
vier Meere eingeteilt wurde, eine Einteilung, auf die besonders das buddhistische Erdbild als 
gemeinsame Urform der alten geographischen Gliederung hinweist. Schematisch dargestellt, 
hat man sich diese also zu denken in der Gestalt einer Kreisfläche mit auffallendem Mittel- 
punkte, durch den nach den Zwischengegenden der Windrose zwei gedachte Geraden ver- 
laufen. Ferner enthalten alle drei Systeme in den Namen der Länder, die den Meru umlagern 
sollen, einige Übereinstimmung. Von den brähmanischen Texten steht die Schilderuag des 
Mahäbhärata und Padmapuräna den jainistischen und buddhistischen Angaben am nächsten. 

Ziehen wir nur diese beiden Texte zum Vergleiche heran, so liegt im Norden des Meru stets 
Uttarakuru®), im Osten Pürvavideha ?) resp. nach dem Mahäbhärata und Padmapuräna: Bha- 
dräsva ®), im Süden Jambüdvipa °), resp. nach den Jaina-Schriften: Devakuru !%), uur die Be- 
zeichnung der westlichen Landschaft ist in allen drei Systemen singulär. Immerhin erwecken 
diese Übereinstimmungen den Eindruck, als ob die Verwandschaft der Systeme in dieser Hin- 
sicht einmal eine engere gewesen sei, als es heute noch der Fall zu sein scheint. Einzelne 
sind wirkliche Namen der alten Geographie, und wenn der oben zitierten Stelle des Anguttara- 
Nikäya !!), in der „der Bergkönig Himavat“ gewissermassen als Mittelpunkt der „grossen Erde“ 
bezeichnet wird, die Bedeutung zukommt, die wir von derselben angenommen haben, so liegt 
die Vermutung nahe, hier noch einige Spuren primitiver geographischer Anschauungen vor- 
zufinden 12), 
Eine andere Idee, die das ursprüngliche indische Weltbild noch mehr umgestaltet und Die Erweiterung des 
SE ; ; : 3 : . Weltbildes durch 
erweitert hat, ist die der Dreizahl. Zwar erwecken unsere Systeme auf den ersten Blick die Idee d.Dreizahl, 
unbedingt den Eindruck, dass sie in ihrer vorliegenden Fassung nur das Produkt der Idee 
der Siebenzabl sind. Bei den Kontinenten und Ozeanen, Ringgebirgen und Ringmeeren, 
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Himmeln, Unterwelträumen und Höllen, geographischen Verhältnissen und Massen herrscht 
die Idee der Siebenzahl vor. Eine eingehende Prüfung des Stoffes muss jedoch zu der An- 
nahme führen, dass die indische Kosmographie vor ihrer Trennung in die einzelnen Systeme 
ein Zwischenstadium durchgemacht hat, in dem die Dreizahl in der Hauptsache die gleiche 
Rolle gespielt hat, wie nachher die Siebenzahl, d. h. mit anderen Worten: es muss einmal die 
Anschauung geherrscht haben, dass sich der Kosmos aus drei in einer Ebene liegenden Ring- 
kontinenten und zwei oder drei sie trennenden Ringmeeren, drei sich über einander wölbenden 
Himmeln und drei entsprechenden Unterweltsräumen zusammensetze. Verschiedene Stellen der 
vedischen Literatur und besonders einige nicht hinreichend motivierte Punkte des jüngeren 
brähmanischen und jainistischen Systems — das buddhistische steht allerdings vollkommen 
abseits — weisen auf diese ältere Entwicklungsphase hin und dürften auch wohl nur unter 
dieser Voraussetzung eine ausreichende Erklärung finden. 

In den vedischen Schriften wird so häufig und so bestimmt.von drei Himmeln, drei 
Erden und bisweilen auch von drei Lufträumen gesprochen, dass man wenigstens in den 
meisten Fällen diese Dreizahl nicht als eine blosse spielerische Ausdrucksweise betrachten darf, 
sondern zugeben muss, dass ihr einmal eine bestimmte Vorstellung zu Grunde gelegen hat. 
Die Stellen, die sich im allgemeinen darauf beschränken, nur die Dreizahl dieser kosmischen 
Räume zu erwähnen, sind nun so zahlreich, dass sie in ihrer Gesamtheit hier nicht Erwähnung 
finden können; es sei deshalb hier nur auf die betreffenden Abschnitte unserer Einzeldar- 
stellung verwiesen, in denen dieselben möglichst vollständig zitiert werden‘), Nur einige 
Stellen, die etwas bedeutsamer erscheinen und solche, die in unserer Annahme eine ausreichende 
Erklärung finden. können, mögen hier näher erörtert werden. Dass man sich einerseits die 
drei Erden als über einander liegend gedacht hat, wird klar ausgesprochen. Rgv. I. 108. s 
wird von einer untersten, mittleren und höchsten Erde gesprochen ?) und Atharvav. VI. 21. ı. 
heisst es, dass von jenen drei Erden der Erdboden die höchste (oder beste) sei?). Rgv. VII. 104. ıı 
und Atharvav. VII. 4. ıı wird (sozusagen übereinstimmend) der Übeltäter „tief unter alle die 
drei Erden“ verwünscht *); ’er soll also an einen Ort kommen, der unter den drei über ein- 
ander liegenden Erden gelegen ist. Da sich nun nach den brähmanischen Anschauungen der 
jüngeren Zeit die Höllenregionen unter den sieben über einander liegenden Böden (blümi) der 
Pätäla ausdehnen sollen, so dürfte hier vielleicht wohl insofern eine interessante Parallele 
zwischen den Anschauungen älterer und jüngerer Zeit vorliegen, als die Lage der Hölle im 
Prinzip die gleiche geblieben wäre und sich unter dem Einflusse der Siebenzahl nur die Zahl 
der Zwischenschichten von drei auf sieben erhöht hätte. Anderseits finden sich aber auch 
ein paar Stellen, denen anscheinend die Vorstellung von drei in einer Ebene liegenden „Erden“ 
zu Grunde liegt. Rgv. I. 35. s heisst es, dass Gott Savitr „über die drei Festländer“ (tri dhanva 
yöjanä) hinübergeschaut habe), worunter wohl vielleicht drei in einer Ebene liegende Kon- 
tinente zu verstehen sind, und Satapathabr. 1115.1.3ı und V.1.5. 2ı ist die Rede von drei 
Erden, „dieser einen und den beiden jenseits derselben“ (imäm ähaivo (resp. iyam ahaikä) 
dve ’asyäh päre) ®). Endlich heisst es in Atharvaparisista „Vedilaksanam“ V. , dass die Erde mit 
drei Ozeanen umsäumt (trisägaränta)”) sei, was ebenfalls darauf schliessen lässt, dass man sich die- 
selben durch Ringkontinente getrennt vorgestellt und wahrscheinlich eine Dreizahl der Kontinente 
angenommen hat. Atharvav. XIX. 27.4 werden erwähnt „drei Gewölbe des Himmels und drei 
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Ozeane, drei glänzende, drei stillstehende, drei Mätari$van’s, drei Sonnen '). Ob die hier ge- 
nannten drei Ozeane ursprünglich als übereinander liegende himmlische oder als in einer 
Ebene liegende irdische Ozeane vorgestellt worden sind, was ja auch immerhin im Bereiche 
der Möglichkeit wäre, mag dahin gestellt bleiben. Wie die drei Erden als über einander 
liegend gedacht wurden, so auch die drei Himmel. Aus der grossen Zahl der Stellen ?), die 
über diese Dreizahl handeln, mögen nur folgende als Belege herausgegriffen werden. Rgv. 
I. 27. » spricht von „drei hellen Glanzfirmamenten* (rocanä), die die Götter halten?), II. 3.» 
von den „drei Himmeln“, die Naräsamsa verklärt ), V. 81.4 von Savitr, dass er zu den drei 
Liehtregionen emporsteigt und sich an Sürya’s Strahlen erfreut®), VIL 101. von Par- 
janya, dass in ihm alle Wesen und die drei Himmel ihren Halt haben ®) und endlich VIII. 69. s, 
dass die Geschlechter der Götter an des Himmels drei Glanzregionen den Soma kochen’). 
Nach Atharvav. V.4.s und VI. 95., steht „im dritten Himmel der Asvattha-Baum, der Sitz 
der Götter“ 8), nach IX.5.ı und > soll der Ziegenbock (Pancaudana) zum dritten Himmel 
aufsteigen °), nach IX. 5. ı0 soll er, einem Brähmanen gegeben, den „Schenker auf den 
Gipfel des Himmels, auf das dritte Gewölbe, auf den dritten Himmel, den dritten Rücken“ 
setzen 1°), nach XVII. 1. ı0 soll Indra, der „zur dritten Sphäre des Himmels“ aufsteigt, den Bitten- 
den gnädig sein!!), nach XVII. 4. s soll der Abgeschiedene sich auf dem dritten Firmamente 
des Himmels niederlassen !?) und nach VI. 75. s wird der Feind jenseits der drei Himmel ge- 
wünscht, von wo er nicht zurückkommen soll !3), also an einen Ort, der jenseits des Weltalls 
liegen soll, das offenbar mit dem dritten Himmel nach obenhin als abgeschlossen vorgestellt 
wurde. Endlich gilt nach Satapathabr. VIII 6. 3. 1» der Ort in der Welt der Gerechtigkeit 
über dem dritten leuchtenden Rücken des Himmels,-wo dieser Agni (d. i. die Sonne) brennt» 
als besonders erstrebenswert %). Atharvav. XVII. 2. 4s werden die drei Himmel mit Namen 
genannt; der Wasserhimmel (Udanvati) ist der unterste, Pilümati der mittelste und der dritte 
und höchste, worin die Väter wohnen, wird Pradyaüs genannt’). Nach Rgv. VIII. 82. 4 ist 
der höchste, d. i. der dritte Himmel, der Himmel, Indra’s und nach Rgv. X. 101.ı führt derselbe 
den Namen „Indrävat“ (gleich dem späteren Indraloka)!%). Nur an der Stelle Chändogya-Up. 
VIIL5.s, die deutlich den Stempel mystischer Spekulation trägt, führt der dritte Himmel von 
hier den Namen Brahma-Welt (Brahmaloka) !”), gilt also als höchste Welt und mithin als Ab- 
schluss des Weltalls. : 

In dem jüngeren System der Brähmanen ist es auffallend, dass in allen Texten nur Spuren der Idee 
hinsichtlich der Bezeichnung des innersten Kontinents Jambüdvipa und des äussersten Puskara- { ehe 
dvipa vollständige Übereinstimmung besteht '%) und dass die innere Hälfte dieses letzteren Kon- nischen ee 
tinentes in allen Texten gleichmässig den Namen Dhätaki oder Dhätakikhanda trägt ®), mit 
dem im jainistischen System der zweite Kontinent benannt wird 20), während die Namen des 
zweiten bis sechsten Kontinentes besonders hinsichtlich ihrer Reihenfolge in zwei verschiedenen 
Versionen ?!) überliefert werden. Bezüglich dieser drei Namen und ihrer Reihenfolge besteht 
also in beiden Systemen eine gewisse Übereinstimmung, und diese weist darauf hin, dass der 
jainistischen Anschauung eine grössere Altertümlichkeit und Ursprünglichkeit zukommt und 
die Namen des zweiten bis sechsten Kontinentes im brähmanischen System eine sekundäre 
Einschiebung darstellen, wobei dann Dhätakikhanda eben auf Puskaradripa verlegt werden 
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musste. Bemerkenswert ist ferner, dass die Siebenzahl der Weltschichten (Bhür, Bhuvas usw.) 
nur eine künstliche ist. Bhür umfasst die Erde und die unter ihr liegenden Unterweltsräume !), 
Bhuvas?) und Svar°?) sind Schichten des Luftraumes. Als eigentliche Himmelssphären sind 
nur Janas, Tapas und Satyam*) anzusehen. Die Weltschicht Mahar°) trägt gemischten 
Charakter, denn sie wird bei einer Weltzerstörung zwar nicht vernichtet wie die drei unteren, wohl 
aber von den sie bewohnenden Gottheiten verlassen®). Würde man nun Mahar als die dritte 
und höchste Schieht der Luftraumwelt betrachten, so läge hier ebenfalls, die"Dreizahl der 
Lufträume oder Luftraumschichten und die Dreizahl der Himmel und damit eine Überein- 

stimmung mit den vedischen Angaben vor. 
Spuren der Idee Sollten die angeführten Punkte aus der brähmanischen Literatur zur allgemeinen Be- 
a gründung unserer Theorie allein noch nicht als ausreichend angesehen werden, weil sie eben 
stem, nicht deutlich genug sprechen oder sich nur einseitig auf das brähmanische System beziehen, 
so kann aber auch für gewisse Rudimente in dem uns vorliegenden kosmographischen System 
der Jaina eine befriedigende Erklärung nur in unserer Annahme gefunden werden. Es ist 
bereits oben ?) ausgeführt worden, dass nach der Angabe der Jaina die bewohnte Menschen- 
welt aus dem kreisrunden Zentralkontinent Jambüdvipa und den zwei durch Ringmeere ge- 
trennten Ringkontinenten Dhätakikhanda und Puskaradvipa bestehe, und dass die unzähligen 
Kontinente und Meere jenseits der Menschenwelt, da sie unbelebt sind und trotz ihrer pban- 
tastischen Ausstattung in ewiger Starre liegen, als ein sekundäres Produkt der Spekulation 
angesehen werden müssen. Das die Menschenwelt abschliessende Ringgebirge Mänusottara 
auf dem Kontinent Puskaradvipa ®) deutet an, dass auf diesem Kontinent einmal ein Weltab- 
schluss angenommen wurde, ähnlich wie es das jüngere brähmanische System mit dem gleich- 
namigen Ringgebirge auf dem siebenten Kontinente?) tut. Ferner trägt die dritte Himmels- 
sphäre von unten den Namen Brahmaloka (Digambara: Brahma und Brahmottara) 1%), Der 
Brahmaloka gilt nun sonst stets und überall als höchste Himmelssphäre und als Abschluss und 
Krönung des ganzen Kosmos '!). Folglich muss also auch einmal mit dem Brahmaloka an 
dritter Stelle die Himmelswelt nach oben hin abgeschlossen worden sein. Und es wäre denkbar, 
dass auch die Laukäntika-Götter, die am Rande der dritten Etage der Himmelssphäre Brah- 
maloka ihre Wohnsitze haben sollen !?), in ihrem Namen noch eine Reminiszenz aus jener Zeit 
enthalten, in der der Brahmaloka noch die höchste Himmelssphäre darstellte und ihr Wohnbereich 
in Wirklichkeit als am Ende des Weltalls gelegen angenommen wurde. Ein Gegenstück zu 
dieser Dreizahl der Himmelssphären bietet die recht eigentümliche Einteilung der obersten 
Höllensphäre Ratnaprabhä in die drei Abteilungen: Kharakända (Digambara: Kharämsa oder 
Kharabhäga) 16000 Yojana hoch, Pankabahula (Pahnkabhäga), 84000 Yojana hoch und Apa- 
bahula (Digambara: Abbalulämsaka), 80000 Yojana hoch!?). Die oberste Abteilung Khara- 
kända zerfällt nun wieder in sechszehn Etagen von je 1000 Yojana Höhe, die ihre Namen 
von den in denselben vorhandenen Edelsteinarten hernehmen !*) und sich also dadurch als den 
brähmanischen Pätäla ähnliche unterirdische Märchenräume bekunden. Die beiden oberen Ab- 
teilungen von Ratnaprabhä sollen die Wohnbereiche der Götterklassen der Bhavanaväsin sein !). 
Anderseits wird aber auch berichtet, dass Ratnaprabhä ebenso wie alle tieferen Höllenregionen 
in Etagen zerfalle, die die nach bestimmtem Plane verteilten einzelnen Höllenabteilungen ent- 
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halten sollen !). Bei dieser letzteren Einteilung Ratnaprabhä’s wird von den Svetämbara aber ihre 
ganze Höhe — von den Digambara allerdings nur die von Abbahulämsaka — auf die Zwischen- 
räume der einzelnen Etagen, ihre Zwischenschichten und Aussenböden verrechnet, sodass für 
die vorhin genannten drei Abteilungen tatsächlich kein Raum mehr übrig bleibt und diese 
bei der Einteilung in dreizehn Höllenetagen nicht mehr hinreichend motiviert sind. Es liegt 
hier eine Unstimmigkeit in dem sonst so folgerichtig aufgebauten System der Svetämbara vor, 
die nur durch die Annahme erklärt werden kann, dass die drei Abteilungen Ratnaprabhä’s 
einer älteren von der Dreizahl beherrschten Phase der jainistischen Kosmographie angehören 
und als Unterweltsräume den drei Himmelssphären entsprechen, zumal sie ähnlich wie die 
brähmanischen Pätäla-Räume von dunklen dämonenartigen zu den lichten Himmelsbewohnern 
im Gegensatz stehenden Götterklassen bewohnt sind ?). 

Noch zwei Eigenartigkeiten des jainistischen Weltbildes, die vielleicht nicht so sehr 
als die angeführten Punkte ins Gewicht fallen, finden durch unsere Annahme von einer früheren 
Vorherrschaft der Dreizahl in der Kosmographie eine ausreichende Erklärung. Auffallend ist, 
dass der Jainismus für die überirdische Höhe des Meru oder Mandara in Jambüdvipa 99 000 
Yojana?) angibt, während, wie schon erwähnt, die Höhe der sekundären Meru’s in Dhäta- 
kikhanda und Puskarärdha nur 84000 Yojana *) betragen soll, genau wie es ja mit dem einen 
Meru der Brähmanen 5) und Buddhisten®) der Fall ist. Die erstere Zahl ist durch die Drei, 
die letztere durch die Sieben teilbar. Diese eigenartige Verschiedenheit lässt sich doch wohl 
nur dadurch erklären, dass die von der Drei beherrschte Zahl ein älteres Element darstellt, 
während die Spekulation für das jüngere Produkt der sekundären Mandara’s auf den beiden 
Ringkontinenten der Zeitriehtung entsprechend die von der Sieben beherrschte Zahl annehmen 
musste, trotzdem sie diesen im übrigen die gleichen äusseren Eigenschaften zuschrieb. Endlich 
wird uns der Meru hinsichtlich seiner äusseren Gestalt als ein Kegel mit drei Terrassen ge- 
schildert”). In Höhe von 500 Yojana liegt die erste Terrasse mit dem Haine Nandana, 
62 000 Yojana über demselben ist die zweite Terrasse mit dem Haine Saumanasa und die von 
dem Aufsatze (cülikä) freigelassene Gipfelfläche bildet die dritte Terrasse mit dem Haine 
Pandaka. Wenn die einzelnen Terrassen oder Absätze auch nicht gleichmässig auf seine 
ganze Höhe verteilt sind, so hat er doch die Gestalt eines dreistufigen Kegels und darf ge- 
wissermassen in dieser Hinsicht als ein Symbol des dreifach abgestuften Weltalls angesehen 
werden. Die Gründe dafür, dass uns gerade das jainistische System noch so deutliche Spuren 
der früheren von der Dreizahl beherrschten Phase in der Kosmographie erhalten hat, sind 
wohl darin zu suchen, dass gewisse Vorstellungen zu fest verankert waren, um einfach durch 
spätere Erzeugnisse der Spekulation ersetzt zu werden. Mag diese sie denn auch mit ihren 
Rankenwerk reichlich überwuchert haben, immerhin lassen sie sich aber noch als Trümmer 
eines älteren Weltbildes erkennen, wenn man jenes etwas bei Seite geschoben hat. Unsere 
Punkte sind nicht allzu reich, aber sie reichen doch aus, unsere These zu stützen. 

Auf die Idee der Dreizahl folgte die der Siebenzahl. Ihre Einführung in die indische Die letzte Erwei- 
Kosmographie wurde von der grössten Bedeutung; denn durch sie erhielt das Weltbild erst See er 
seine bekannten historischen Formen und wurde dadurch zu einem gewissen Abschluss gebracht. die Idee der Sieben- 
Wenn die Spekulation diese neue Idee im grossen und ganzen auch auf alle Teile und Räume zahl. 
des Kosmos anwandte, so geschah dieses doch nur so, dass sie auf den hergebrachten kos- 
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mographischen Anschauungen aufbaute. Sie wusste indes die Fugen zwischen den älteren 
und jüngeren Bestandteilen ihres Gebäudes so gut zu verdecken, dass die Rudimente aus den 
voraufgegangenen Entwicklungsphasen nicht sofort als solche zu erkennen sind. Wenn der 
Spekulation durch die Idee der Siebenzahl auch im grossen und ganzen die Richtung vor- 
gezeichnet war, die sie einzuschlagen hatte, so war ihre Tätigkeit im Einzelnen dennoch keine 
gleichmässige, und die Folge hiervon war, dass sich das vordem wenigstens in den Hauptzügen 
noch einheitliche Weltbild nach den drei Haupt-Religions- und Kulturgruppen Indiens auch in 
dreifacher Richtung individuell entwickeln konnte. In verschiedenen Punkten zeigen unsere drei 
Systeme gemeinsame Züge, in anderen finden wir dagegen singuläre Eigenart entwickelt. Diese 
Ähnlichkeiten und Abweichungen können also nur dadurch erklärt werden, dass die Idee der 
Siebenzahl innerhalb jener drei Religionen nicht gleichartig in das Weltbild eingeführt wurde. 
Die Idee d. Sieben- Wenn auch bereits im Veda an zahlreichen Stellen von den sieben Strömen!) der 
a Erde und den sieben Rossen ?) des Sonnenwagens die Rede ist und dadurch das Auftreten 
der Idee der Siebenzahl bereits in alter Zeit schon klar bezeugt wird, so war ihre allgemeine 
und systematische Einführung in das brähmanische Weltbild doch eine erheblich spätere. Von 
den vedischen Texten erwähnt das Taittiriyäranyaka?) zuerst die sieben Welten oder besser 
Weltschichten in derselben Reihenfolge und mit denselben Namen, wie sie später in der 
didaktischen Literatur Indiens gelehrt werden. Bhür, Bhuvas, Svar, Mahar, Janas, Tapas 
und Satyam sind die Namen dieser sieben Weltschichten. Bhür*) umfasst die Erde mit ihren 
Kontinenten und Ozeanen und die unter ihr liegenden Pätäla und Höllen. Zwischen dieser 
und der Ebene der Sonnenbahn liegt die Luftraumwelt, Bhuyarloka°), auch Antariksaloka 
genannt, 100000 Yojana hoch. Über diesem breitet sich aus der Svar- oder Svargaloka °), 
der Bereich der Himmelskörper, 1400000 Yojana hoch und nach obenhin abgegrenzt durch 
eine gedachte in der Höhe des Polarsterns der Sonnenbahn parallel laufende Ebene. Auf 
den Svarloka folgen der Reihe nach der Maharloka’) der Jana(r)loka®), der Tapoloka°) und 
der Satyaloka 1), nach der grossen Mehrzahl der Texte in dieser Reihenfolge 1, 2, 8 und 48 
Koti von Yojana hoch. Es ist schon darauf hingewiesen worden!!), dass diese Siebenzahl 
nur künstlich erreicht worden ist, da sie unbedingt noch an die Phase der Dreizahl erinnert 
und gegenüber Buddhismus und Jainismus nicht mit der gleichen Konsequenz durchgeführt 
worden ist. 

Im Bereiche der Unterwelt ist die Siebenzahl jedoch systematisch durchgeführt worden, 
so dass die Spuren aus der voraufgegangenen Phase der Dreizahl in diesem Bereich voll- 
ständig verwischt sind. Nach brähmanischen Glauben setzt sich die Unterwelt aus den sieben 
Pätäla und den unter diesen liegenden Höllenräumen zusammen. Die Pätäla bilden einen 
siebenstöckigen Etagenbau, dessen Hohlräume je 9000 und dessen Zwischenschichten je 1000 
Yojana hoch sein sollen 2). Wenn die Namen der einzelnen Pätäla auch in abweichenden 
Versionen aufgezählt werden, so herrschen doch hinsichtlich der Angaben von Farbe oder 
Stoff ihrer Böden in den Texten keine nennenswerten Differenzen. Folgen wir hier in der 
Namensaufzählung der Version des Visnupuräna, so ist der oberste diese Pätäla-Räume Atala 
schwarz, der nächst tiefere Vitala weiss, Nitala rötlich oder rot, Gabhastimat gelb, Mahäftala) 
ist aus Kiesel (mithin kieselfarben), Sutala ist aus Stein (mithin steinfarben) und endlich 
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Pätäla ist golden). Diese Farben sind hinsichtlich ihrer Reihenfolge wie sich später zeigen 
wird, von besonderem Interesse. | 

Auch bei den Höllen, die nach der Lehre der Brähmanen hinsichtlich der 
Raumverteilung im Kosmos nicht die gleiche Rolle spielen wie im Buddhismus und 
Jainismus und unterhalb der Pätäla gelegen sein sollen — hierin vertritt, wie oben?) ausge- 
führt, der Brähmanismus den älteren Standpunkt —, herrscht in historischer Zeit die Siebenzahl 
vor. Die älteren Berichte nennen sieben?) oder einundzwanzig *) oder achtundzwanzig °) Höllen, 
und nur einige jüngere oder fragmentarische Aufzählungen geben Zahlen an, die von diesem 
Prinzip abweichen ®). 

Sodann ist auch im Bereiche der Mittelwelt die Idee der Siebenzahl sozusagen voll- 
ständig durchgeführt worden. Die Erde setzt sich zusammen aus sieben Kontinenten, nämlich 
dem kreisrunden Zentralkentinent Jambüdvipa, sechs Ringkontinenten und sieben sie von ein- 
ander trennenden Ringozeanen, deren Namen unsere Texte in drei allerdings nur unbedeutend 
von einander abweichenden Versionen berichten). Wahrscheinlich wurden, was hier nochmals 
kurz wiederholt werden soll, die beiden Ringkontinente aus der Phase der Dreizahl zu dem 
äussersten Kontinent Puskaradvipa verschmolzen und zwischen diesen und den Zentralkontinent 
fünf Ringkontinente und Ringmeere eingeschoben. Hinsichtlich der Ausdehnung gilt der Jam- 
büdvipa mit seinem Durchmesser von 100000 Yojana als Einheit für die ihn umgebenden 


Ringkontineute und Ringmeere 8), deren Breiten — jeder Ringozean hat die gleiche Breite 
wie der zugehörige von ihm eingeschlossene Kontinent — nach aussen hin in geometrischer 


Progression zunehmen ?). 

ndlich wurde die Idee der Siebenzabl aber auch auf den Zentralkontinent Jambüdvipa 
in Anwendung gebracht, was zur Folge hatte, dass die alte Quadranteneinteilung verdrängt 
oder bis zur Unkenntlichkeit entstellt und die neue sogenannte Zoneneinteilung eingeführt 
wurde. Sechs paralleie sich von Osten nach Westen hinziehende gewaltige Gebirgsstreifen 
sollen nämlich den mittleren Kontinent in sieben parallele Landstreifen oder Erdzonen ein- 
teilen '°), die hinsichtlich ihrer natürlichen Beschaffenheit und ihrer Lebensbedingungen von 
verschiedener Qualität und mit Ausnalme der südlichsten Zone Bhärata nur Länder des 
Lebensgeuusses (bhogabhümi) sind, während diese letztere als ein Land des Verdienstes (karma- 
bhümi) bezeichnet wird 1), Desgleichen werden auch die den Jambüdvipa umlagernden Ring- 
kontinente, die ebenfalls Länder des Lebensgenusses sind '?), mit Ausnahme des äussersten 
siebenten '®), nach einigen Texten der drei letzten 1), durch sieben strahlenförmig verlaufende 
Gebirgsstreifen in je sieben Landzonen eingeteilt, die je ein Hauptstrom (in jedem Kontinent 
also sieben) durchfliessen soll. 

Der Aufbau des Kosmos nach jainistischen Glauben ist in unseren Ausführungen be- Die Idee der Sieben- 
reits soweit geschildert wordeu, dass derselbe als hinreichend bekannt vorausgesetzt werden en 
kann. Es ist dabei auch darauf hingewiesen worden, dass die jainistische Spekulation die 
beiden ursprünglich in Halbkugelform vorgestellten Schalen von Ober- und Unterwelt in zwei 
vollkommen kongruente Trichter verzerrte und diese dann weiterhin mit Formen umgab, die 
für die beiden Welthälften in horizontaler Richtung ungleich waren. Insofern war der Jainis- 
mus aber doch noch konsequenter als der Brähbmanismus, als er bei der Einführung der Idee 
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der Siebenzahl dennoch für die beiden gegensätzlichen Welthälften gleichmässig die Höhe von 
sieben Rajju ansetzte oder doch beibehielt!), Wenn von der Spekulation nun auch die An- 
zahl der einzelnen Himmelsphären im Gegensatz zu den sieben Höllensphären, die sich gleich- 
mässig auf die sieben Rajju Höhe der Unterwelt verteilen, über die Siebenzahl hinaus ver- 
mehrt worden war, so blieb die Siebenzahl der Rajju im Bereich der Oberwelt dennoch das 
äusserlich beherrschende Moment ?). Im Bereich der Mittelwelt behielt die Dreizahl der vor- 
aufgegangenen Entwicklungsphase ?) insofern noch ihre Geltung, als die drei Kontinente Jam- 
büdvipa, Dhätakikhanda und Puskaradvipa (genau Puskarärdha) weiterhin stets als der Bereich 
des Lebens betrachtet) und gegen die Aussenwelt als abgeschlossen angesehen wurden. Als 
die Spekulation nämlich dazu überging, die Anzahl der Kontinente über die Dreizahl hinaus 
zu vermehren, folgte sie nicht dem brähmanischen Vorbild und schob zwischen die genannten 
Kontinente andere ein, sondern baute an diese an, blieb inkonsequenterweise dann aber nicht 
bei der Siebenzahl stehen, sondern steigerte die Zahl jener unbelebten sekundären Ring- 
kontinente gleich ins Unermessliched). Die Anwendung der Idee der Siebenzahl auf den 
Zentralkontinent Jambüdvipa führte ebenso wie beim Brähmanismus zur Zurückdrängung der 
alten Qudranteneinteilung und zu einer Neueinteilung nach brähmanischem Muster. Die Zonen- 
einteilung $) des jainistischen Systems ist im Prinzip genau dieselbe wie die brälımanische, 
nur verhalten sich die Breiten der einzelnen Zonen und der sie trennenden Gebirgsstreifen 
von den Seiten zur Mitte hin wie die Glieder einer geometrischen Progression ?), ein Prinzip, 
das ebenso bei der Ausmessung der Kontinente und Ozeane angewendet wurde®), während 
der Brähmanismus hingegen für die Breiten der Gebirge und Zonen nur willkürliche Grössen *) 
ansetzte. 

Sind Brähmanismus und Jainismus bei der Einführung der Idee der Siebenzahl in die 
verschiedenen Teile des Kosmos im grossen und ganzen denselben Weg gegangen, so war 
das bei dem Buddhismus nicht in der gleichen Weise der Fall. Im Bereiche der Oberwelt 
wurde die Siebenzahbl allerdings genau so durchgeführt wie bei den beiden genannten Systemen, 
und der Päli-Kanon enthält eine hinreichend grosse Anzahl von Stellen, die deutlich genug 
dartun, dass mit dem siebenten Himmel, dem Brahmaloka, die Anzahl der Himmelssphären 
einmal als abgeschlossen galt !%). Erst später wurden denn weitere Himmelssphären angebaut 
und diese mit Gottheiten bevölkert, die noch schemenhafter sind als die Bewohner der unteren 
Sphären und sich bei genauem Zusehen nur als die Produkte einer philosophierenden Speku- 
lation dokumentieren !!). All diese höheren Himmelssphären fasst die theologische Exegese nun 
mit dem Namen des Brahmaloka zusammen !?), beweist also schon dadurch, dass die von uns 
angenommene ursprüngliche Siebenzahl der Himmelssphären mit dem Brahmaloka als Ab- 
schluss als das Ursprünglichere anzusehen ist. Auch im Bereiche der Unterwelt, der Höllenregionen, 
war einmal die Siebenzahl vorherrschend, wie ja noch die Stellen Anguttara-Nikäya 1 S. 1411. 
und Majjhima-Nikäya 3 S. 166 und 182f.'2), an denen die einzelnen Höllensphären kurz 
charakterisiert sind, wobei allerdings nur der Name der siebenten untersten Sphäre genannt wird, 
in fast übereinstimmendem Wortlaut noch deutlich beweisen. Wahrscheinlich wurde durch 
Einsehiebung einer weiteren Höllensphäre ihre Zahl dann auf acht erhöht, wie sie in unseren 
jüngeren Berichten durchweg gelehrt wird !4), mögen diese letzteren in einzelnen Punkten auch 
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manche Differenzen aufweisen. Aber trotzdem weisen spontane Unstimmigkeiten, wie sie 
z. B. in dem Bericht über die Lebensdauer der Höllenwesen in Hardy’s Manual of Buddhism 
vorliegen !), darauf hin, dass unsere Annahme von der primären Siebenzahl der Höllen- 
sphären das Richtige trifft. Also auch im Berichte der Unterwelt wurde die Idee der Sieben- 
zahl in den Grundzügen ursprünglich in derselben Weise durchgeführt wie von den beiden 
anderen Kultur- und Religionsgruppen. Wesentlich anders gestaltete sich aber die Anwendung 
dieser Idee in dem Bereiche der Mittelwelt. In unseren Ausführungen ist dargelegt worden, 
dass man sich ursprünglich die Erde als eine vom Ozean umflossene einheitliche Scheibe vor- 
stellte und diese nach den Hauptrichtungen der Windrose hin in vier Erdquadranten einteilte 2). 
Brähmanismus und Jainismus hatten nun die Idee der Siebenzahl im Bereiche der Mittelwelt 
in der Weise durchgeführt, dass sie diese einheitliche Erdscheibe als solehe beibehielten, 
wenn sie auch die alte Quadranteneinteilung durch die neue Zoneneinteilung ersetzten oder 
doch wenigstens wesentlich veränderten, und dann dieselbe als Zentralkontinent mit einer 
Reihe von Ringmeeren und Ringkontinenten umgaben, ein Verfahren, das mit Rücksicht 
auf die Siebenzahl der Sphären in Ober- und Unterwelt ganz konsequent war und, wenn man 
sich so ausdrücken darf, gewissermassen die Projektion derselben auf der Horizontalfläche 
darstellt. Die Spekulation des Buddhismus schlug beinahe den entgegengesetzten Weg ein. 
Sie umgab nicht die Erdscheibe mit Ringmeeren und Ringkontinenten, sondern riss die- 
selbe in die einzelnen Erdquadranten auseinander, verlegte diese als einsame Welteilande nach 
den Hauptrichtungen der Windrose hin ins grosse Weltmeer ?) und umgab den zentralen Welt- 
berg, der nun von den angrenzenden Ländern getrennt war und einsam im grossen Ozean 
stand, mit einem siebenfachen Ring von Gebirgen, die durch Ringmeere von einander getrennt 
werden und deren Dimensionen und Entfernungen von einander mit den Dimensionen des 
Weltberges in einem bestimmten Verhältnisse stehen*). Höhe resp. Tiefe und Durchmesser 
dieser Gebirge sowie ihre Entfernung von einander nehmen vom Zentrum aus nach dem Ver- 
hältnis einer geometrischen Progression nach aussen hin ab, und die Dimensionen der sie 
trennenden Ringmeere müssen sich natürlich dem entsprechend verhalten. Im Profil betrachtet 
macht das ganze System den Eindruck einer gewaltigen siebenstufigen Pyramide, die von 
den vier Welteilanden umlagert wird. 

Unsere Ausführungen haben nun gezeigt, dass die Idee der Siebenzahl eine ganz Schlussfolgerung 
bedeutende Rolle in der indischen Kosmographie gespielt hat, und dass sich durch sie 
wenigstens die Hauptlinien in den einzelnen Systemen erklären lassen. Zugleich dürfte aber 
auch aus denselben hervorgehen, dass bei gleichmässiger und konsequenter Durchführung 
dieser Idee nicht drei verschiedene Systeme entstanden sein würden, sondern dass sich das 
eine wenn auch durch die Idee der Dreizahl erweiterte Weltbild in den Grundzügen nur nach 
einer Richtung hin hätte entwickeln müssen. Das Fortleben von Rudimenten aus früheren 
Entwicklungsphasen und eine in einzelnen Punkten inkonsequente Durchführung der Idee der 
Siebenzahl haben aber Systeme geschaffen, die trotz mancher Ähnlichkeiten schon in ihren 
Hauptlinien auf den ersten Blick so verschieden anmuten. 

Während die Buddhisten und Jaina in ihren kosmographischen Anschauungen im Die Umgestaltung 
grossen und ganzen auf der vorhin kurz skizzierten durch die Einführung der Siebenzahl an 
erreichten Stufe der Entwicklung stehen geblieben sind und vielfach auch heute noch die auf der Kugelgestalt d. 

Erde in den astro- 
nomischen Lehr- 


1) S. 205f. 2) 8. 10*ff. 3) 8. 188. 4) S. 185 ff. büchern d, Mittelalt. 
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das Weltbild bezüglichen Nachriehten ihrer kanonischen Schriften, trotzdem sie dem jetzigen 
Stande der Wissenschaft vollkommen wiederspreehen, dennoch als geoffenbarte und darum 
unumstössliche Wahrheit betrachten, wurde das kosmographische System der Brähmanen unter 
dem Einflusse der hoehstehenden hellenistischen Astronomie in einer weiteren Phase der Ent- 
wieklung fundamental umgestaltet!). Die Annahme von der Kugelgestalt_der Erde wurde 
die Grundidee dieser jüngsten Entwieklungsphase. Wenn das Weltsystem nun auch weiterhin 
als geozentrisch galt, so musste durch diese neue Idee dennoch eine wesentliche Umge- 
staltung des Welt- und besonders des Erdbildes eintreten, wenn auch die meisten Vorstellungen 
über Kontinente und Ozeane, Gebirgsstreifen und Zonen aus der älteren Zeit beibehalten und 
jener neuen Idee angepasst wurden. Der Zentralkontinent Jambüdvipa, dessen geographische 
Einteilung in Hauptgebirge und Zonen im Prinzip die gleiche blieb, wurde jetzt als die obere 
Hälfte der Erdkugel angesehen, durch den Äquator, auf dem nach den Hauptrichtungen der 
Windrose als Grenzpunkte der Erdquadranten die vier berühmten Städte Yamakoti (Osten), 
Lankä (Süden), Romaka (Westen) und Siddhapura (Norden) liegen solleny genau abgegrenzt ?). 
Die sieben Ringmeere und sechs Ringkontinente wurden auf die untere Erdhälfte als gleich- 
breite Erdstreifen verteilt3). Der Weltberg Meru wurde zur Erdachse, an seinem oberen 
Ende mit ähnlicher Umgebung und Ausstattung, wie sie die puränische Schilderung ihm zu- 
schreibt, von den Göttern®) nnd am unteren d. i. am Südpol von ihren dunklen Antipoden, 
den Asura 5), bewohnt. Pätäla und Höllen wurden ins Innere der Erdkugel verlegt‘), Planeten 
und Sterne sollen in gewaltigen Kreisbahnen dieselbe als Zentrum umwandern ’); wie man 
sieh ınter diesen veränderten Verhältnissen aber die alten Himmelsregionen vorgestellt hat, 
darüber geben die Texte leider keine Auskunft. Oder sollte diese Neuorientierung des ganzen 
Weltalls jenen Götterhimmeln auch schon ihre imaginäre Grundlage entzogen haben? Es ist 
aber zweifellos, dass dieselbe lange ganz auf die astronomische Literatur beschränk blieb und 
die Lehren der Puräna über den Kosmos in weiteren Kreisen nach wie vor Geltung behielten. 


Die Beeinflussung der indischen Systeme durch Babylon. 


Nachdem nun die drei Systeme der indischen Kosmographie in ihren Hauptzügen mit 
einander verglichen und ihre Ähnlichkeiten und Abweichungen im Ganzen nur als Folgen 
einer inkonsequenten Einführung bestimmter Ideen in ein ursprünglich einfaches und einheit- 
liches Weltbild erkannt worden sind, ist es unsere nächste Aufgabe zu untersuchen, ob jene 
Ideen autoehthon sind, d. h. ob sie selbständige Ergebnisse einer wenn auch primitiven ein- 
heimischen Wissenschaft darstellen oder ob sie das geistige Eigentum eines anderen Kultur” 
volkes sind und von den Indern uur übernommen und in ihrem kosmographischen System 
verwertet wurden. | 

Innere Gründe für Der erste Teil dieser Doppelfrage lässt sich nun eigentlich schon durch folgende ein- 
en fache Überlegung mit grosser Wahrscheinlichkeit in negativem Sinn beantworten. Zum Auf- 
kosmographischer bau eines Weltsystems, mag dieses noch so phantastisch und unrichtig sein, gehört nämlich 
Bezielung.  oine längere Beschäftigung mit Fragen, die diesen Gegenstand speziell betreffen. Mag die 
Spekulation in diesem System nun eine noch so grosse Rolle spielen, es wird und muss 

jedenfalls eine Reihe von Punkten enthalten, die auf der Erfahrung beruhen. Je zahlreicher 

diese Punkte der Erfahrung sind, um so begrenzter ist das Feld, das der Spekulation für 
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ihre Betätigung zur Verfügung steht und um so natürlicher und wahrer wird das ganze Bild 
sein. Sodann beruhen aber auch eine ganze Anzahl von Ideen, die auf den ersten Blick ein 
reines Produkt der Spekulation zu sein scheinen, wie z. B. jene von den sieben Himmelssphären 
letzten Endes ebenfalls auf der Erfahrung, nämlich auf der Kenntnis der sieben Planeten- 
bahnen. Sie sind also weiter nichts, als unrichtige Schlussfolgerungen, die die Spekulation 
aus dieser Erfahrungstatsache gezogen hat. Würden sich die Inder nun ganz selbständig ihr 
kosmographisches System aufgebaut haben, so müssten sie hierzu eine Reihe von Erfahrungs- 
tatsachen gesammelt und sich deswegen längere Zeit hindurch rein theoretisch mit geogra- 
phischen, astronomischen und ähnlichen Dingen beschäftigt haben, mochte diese Forschung 
auch mit den primitivsten Mitteln ausgeführt worden sein und auch nur halbrichtige Resultate 
geliefert haben. Eine derartige theoretische Beschäftigung hätte nun wenigstens einige lite- 
rarische Niederschläge hinterlassen, mindestens aber in der uns erhaltenen Literatur einen 
gewissen empirischen Sinn ihrer Verfasser erkennen lassen müssen. Anstatt dessen bezeugen 
uns die älteren Literaturdenkmale aber nur ein interesse für rein spekulative weltfremde 
Ideen und eine Abneigung für historische und reale Dinge. Was wir in ihnen über die Welt, 
ihre Teile oder ihr Aussehen erfahren, sind grösstenteils aber nur rätselhafte Andeutungen, 
Anspielungen und Vergleiche in rein spekulativem Zusammenhange, die gesammelt nur ein 
sehr mangelhaftes und lückenreiches Bild von den einstigen Vorstellungen über den Kosmos 
ergeben können. Die jüngere Literatur bietet uns dagegen teils ausführliche Traktate, die 
je nach ihrer Richtung übereinstimmend das Weltbild ausführlich behandeln, teils Andeutungen, 
die aber zu ihrem Verständnis die genaue Kenntnis des ganzen kosmographischen Systems 
voraussetzen; es finden sich jedoch nirgendwo Anhaltspunkte,. die die Entstehung der einzelnen 
Ideen, die, wie in dem voraufgehenden Abschnitt ausführlich dargelegt worden ist, das 
erschlossene ursprünglich einfache Weltbild erweitert und entwickelt haben, irgendwie wirklich 
motivieren könnten. Wir finden nur Resultate, aber nicht die Lösung für dieselben. Infolge- 
dessen ist schon aus inneren Gründen die Annahme berechtigt, dass die Hauptideen in Indien 
nieht selbständig entstanden, sondern von aussenher importiert und von den Indern in der 
ihnen charakteristischen Weise verarbeitet worden sind. 
Es haben nun auch schon mehrere Forscher die Ansicht ausgesprochen, dass die Die bisherigen An- 


Inder hinsichtlich ihrer kosmographischen Anschauungen von aussen her stark beeinflusst chauungen d. For- 
scher über eine Be- 


worden seien. Meines Wissens hat als erster Karl Theodor Johannsen !) — der Vollständig- einflussung Indiens. 
keit halber sei er erwähnt — die Kosmologie des Manu mit der des Moses verglichen und 


den gemeinsamen Ursprung dieser beiden Kosmologien angenommen. Mit mehr Autorität hat 
denn Albrecht Weber in seinem 1853 geschriebenen Aufsatze „Die Verbindung Indiens mit 
den Ländern im Westen“ ?) bei einem gelegentlichen Vergleiche des indischen Dvipa- mit 
dem persischen Keshvar-System die Vermutung ausgesprochen, dass ersteres „etwa gleichzeitig 
mit den sieben Planeten und der siebentägigen Woche, in seleueidischer Zeit von den Chal- 
däern nach Indien übergegangen ist, in welch letzterem Falle die Annahme näher liegen 
würde, dass auch die Perser dasselbe ebenfalls von den Chaldäern entlehnt hätten“. Weiter 
sagt er in der „Analyse der in Anquetil du Perron’s Übersetzung enthaltener Upanisad 3)“ 
bei Besprechung der Nrsimhatäpaniya-Upanisad: „Die Vermutung liegt nahe, dass die Sieben- 





1) Die kosmogonischen Ansichten der Inder und Hebräer nach Zusammenstellung der Ma- 
nuischen und Mosaischen Kosmogonie erörtert. Altona 1833. 
2) in: Indische Skizzen 1857. S. 108. 3) in: Indische Studien Bd. 9 (1865) S. 77. 
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zahl [er spricht von den 7 Dvipa] mit den sieben Planeten in Verbindung steht.“ Er habe 
bereits früher — die vorhin angeführte Stelle ist gemeint — „die Vermutung angestellt, dass 
der gemeinsame Ursprung“ des indischen und persischen Systems „bei den Chaldäern zu 
suchen sei“. Auch Friedrich Spiegel!) konnte sich die selbständige Entstehung des indischen 
Dvipa- und des ihm sehr ähnlichen persischen Keshvar-Systems in Indien und Iran nicht gut 
vorstellen und hielt es für möglich, „dass die beiden arischen Völker dies Weltsystem von 
aussen her empfangen haben“. Sodann vertritt P. Jensen in seinem Werke „Die Kosmologie 
der Babylonier“ 2) die Ansicht, dass das indische und das persische Weltsystem babylonischen 
Ursprungs sei, und auch Ernst Leumann, der dem genannten Werke°) einen kurzen Abriss 
über die kosmographischen Anschauungen der Inder beigefügt hat, sagt am Sehlusse desselben, 
„dass in den früheren Jahrhunderten unserer Zeitrechnung von irgend welcher Seite her das 
Dogma von der Siebenzahl der Erdteile eindrang, welches die Jaina unberührt liess, das Mahä- 
Bhärata aber leichthin, die Puränen dagegen vollständig beeinflusste“. Endlich stellt William 
Fairfield Warren in seinem Buche “The earliest cosmologies, New-York 1909“ die These auf, 
dass alle kosmographischen Systeme der alten Welt Ableger des altbabylonischen Weltsystems 
gewesen und mithin auch die Systeme der Inder babylonischen Ursprungs seien. 
Nach dem Urteil der genannten Forscher kommt für eine Beeinflussung Indiens in 
kosmographischer Beziehung also nur Babylon in Frage, wo ja bekanntlich von altersher die 
Sternkunde besonders gepflegt wurde und infolgedessen auch die Bedingungen gegeben waren, 
um ein Weltsystem zu entwikeln, das den naturwissenschaftlichen Kenutnissen der damaligen 
Zeit entsprechen Konnte. 
Welche kosmographischen Anschauungen herrschten denn nun in Babylon? 
Die kosmogra- Mit der Beantwortung dieser Frage haben sich bereits eine Reihe von Forschern be- 
a schäftigt, ihre Ergebnisse sind aber nicht vollständig übereinstimmend, was wohl einerseits in 
lonier. der Lücken- und Rätselhaftigkeit des Materials, anderseits aber wohl auch in dem Umstande 
begründet zu sein scheint, dass man zu wenig Kritik angewandt und ältere und jüngere Vor- 
stellungen unterschiedslos miteinander verknüpft hat, ohne der historischen Entwicklung der 
kosmographischen Ideen hinreichend Rechnung zu tragen. Aus der in Betracht kommenden 
Literatur, die in Eberhard Schrader: Die Keilschriften und das Alte Testament, 3. Aufl. von 
H. Zimmern und H. Winckler, Berlin 1903 S. 615 ff. verzeichnet und in den Anmerkungen 
zu dem Abschnitt über Babylon in Warren’s Buch „The Earliest Cosmologies“ und in Alfred 
Jeremias: Handbuch d. altorient. Geisteskultur, Leipzig 1913 ergänzt wird, gewinnt man unter 
Zugrundelegung einer gewissen logischen Reihenfolge und Entwicklung der Ideen etwa folgendes 
Bild von den kosmographischen Vorstellungen des alten Babylon. 
Die älteste und ein- Zweifellos ist man auch hier einmal von einem einfachen und natürlichen Weltbilde 
ee lee ee ausgegangen und hat sich die Erde als eine nach den vier Himmelsriehtungen orientierte *) 


babylonischen 
Weltbild. und von dem Ozean (apsü) um- und unterflossene Scheibe’) vorgestellt. Den Ozean soll 


1) Eran, Berlin 1863 S. 256. In seinem Aufsatze „Studien über den Zend-Avesta“: 4 über 
den Cultus der Gestirne und die Weltansicht der Parsen in den verschiedenen Epochen ihrer Ent- 
wicklung in Z.D.M.G. Bd. 6 (1852). 8. 73ff. hatte er S. 85 die Ansicht vertreten, dass das System der 
Keshvars im Avesta aus Indien stamme. '2) Strassburg 1890 S. 182f. 3)--D-F FE, 
4) Über die Einteilung der Erde in vier Quadranten (kibirtu) s. Jensen: a. a. O0. S.163ff.; A. Jeremias: 
Das Alte Testament 3. Aufl. 1916 $. 184. Ders.: Handbuch 8.48 ff. S.a. Delitzsch: Entstehung d. ältesten 
Schriftsystems. Leipzig 1897 S. 171ff. 5) S. Jensen: a. a. O. 8. 243{f. Jeremias: Handbuch S. 61. 
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wieder ein „Ringwall“ ($upuk $ami) rings umschliessen !. Überdeckt dachte man sich beide 
von dem sichtbaren Firmamente, einem festen Gewölbe, das auch Himmel des Anu genannt 
wird, auf dem Fundamente des Himmels (i$id $ami), d. i. auf dem Horizonte ruht?) und von 
den Gewässern des himmlischen Ozeans überflutet werden soll). Während man jenseits 
desselben den kirib Sami, das „Innere des Himmels“, also den Wohnort der Götter verlegte), 
geht schon aus den sumerischen und babylonischen Namen für die „Totenwelt“ hervor), dass 
der Glaube an ein unterirdisches Jenseits bis in die ältesten Zeiten zurückgeht. Diese Vor- 
stellungen, die zum Teil auch dem ersten Kapitel der Genesis zu Grunde liegen, muss man 
als die älteste Phase des babylonischen Weltbildes betrachten. 

Die erste Entwicklung und Erweiterung desselben geschah logisch — vielleicht lässt 
sich in den babylonischen Keilschriftfragmenten auch einmal eine gewisse Chronologie der 
Hauptideen nachweisen — infolge einer astromischen Orientierung des Weltalls durch die 
Idee des durch $ad mätäti, d. i. „grosser Berg der Länder“ näher erläuterten Harsag(gal)- 
kurkura, der nach Jensen „ursprünglich und eigentlich die Erde als einen Berg bezeichnet“ ®), 
der „auf dem apsü, dem Weltwasser“ ruht, sich denn aber auch zu der Bedeutung „Berg 
auf der Erde“ entwickelt hat”), eine Vorstellung, auf die der Ausdruck „Sad Arali“ 8) und be- 
sonders die Stelle IV. R. 27 No. 2 (Hymnus an Br) hinweist?) wo von dem „Himmelsberg“ 
gesprochen wird, „dessen Gipfel den Himmel erreicht, dessen Fundament [im] klaren apsü 
(Urwasser) begründet ist“. Deutlicher wie Jeusen sprechen sich Delitzsch 10%) und Hommiel !!) 
dafür aus, dass man in dem Harsag(galjkurkura einen gewaltigen zweizipfligen Berg zu sehen 
bat, der sich in der Mitte der Erde erhebt, genau über der Aralü oder Unterwelt, bis zum 
Firmamente reicht und von Göttern bewohnt wird. Er gilt also als der Götterberg im 
äussersten Norden und erscheint als solcher noch in einer Reihe von Stellen der biblischen 
Literatur, die deutlich den Einfluss der von Babylon ausgehenden altorientalischen Weltan- 
schauung bekunden 12), 


Die Weltbergidee. 


Eine weitere Entwicklung erfuhr das babylonische Weltbild dann durch die Einführung Die Idee der Drei- 


der Idee der Dreizahl, die sich in der Annahme von drei (oder vier) Himmelssphären äussert 2). 
Diese Idee scheint für Babylon selbst bisher in den Keilschriftfragmenten direkt noch nicht 
belegt zu sein, wird aber wohl in den verschiedenen Denkmälern der altorientalischen Welt- 
anschauung hinreichend bezeugt. So zeigen W. Bousset !#) und W. Lücken 5) an einigen Bei- 


1) S. Jensen: a, a. O. 8. 40 2) 8. Jensen: a. a.0. S. Yff., 253£. 

3) 8. Jensen: a. a. O. 8.5, en Schöpfungsbericht Tafel IV. 2. 140, Jeremias: a. a. O. S. 52f. 
4) S. Jensen: a. a. 0. S. 10, 254. 5) 8. Jensen: a. a. O. 215ff. 

6) S. Jensen: a. a. O. S. 2ULff., 2d4f. 7) S. Jensen: a. a. O. S. 207. 

8) S. Jensen: a. a. O. S. 2071. ai Arali bedeutet hiernach „Berg des Untergrundes der Erde“. 
9) S. Jensen: a. a. O. S. 207. Jeremias: D., Alte Testament $. 568. 


10) Delitzsch: Wo lag das Paradies. Leipzig 1881 S. 117 ff. 

11) Hommel: Aufsätze und Abhandlungen 3.ı, München 1901. S. 344 ff. 

12) S. E, Schrader: Die Keilschriften und das Alte Testament 3. Aufl. 1903 S. 355, 617. 

13) S. Schrader: a. a. O. 617. Jeremias: Handbuch S. 40 £. 

14) Die Himmelsreise der Seele in: Archiv f. Religionswissenschaft Bd. 4 (1901) S. 140 ff,, 234 ff. 

15) Michael. Göttingen 1898 8.92 ff. Er zeigt hier durch die Gegenüberstellung zweier Text- 
versionen „in einem von den Christen angeeigneten und überarbeiteten ursprünglich jüdischen Apo- 
kryphon, im Testam. XII Patriarcharum, Levi 3°, dass die ältere Version nur drei Himmel kennt, 
während die jüngere überarbeitete von sieben spricht. S. a. Winckler: Himmels- und Weltbild der 
Babylonier, Leipzig 1901, S. 35. 


zahl der Sphären. 


32° Einleitung. 


spielen, dass die Vorstellung von der Dreizahl der Himmel der von der Siebenzahl vorauf- 
gegangen ist und also eine ältere kosmographische Vorstellung bildet. Auch in Avesta geht 
die Dreizahbl der Siebenzahl vorauf, wie Bousset!) nachweist, und Eberhard Schrader hält 
Bousset’s Ansicht ?), dass die Dreizahl der Himmel in den in Frage kommenden semitischen 
Literaturdenkmälern eine eranische Entlehnung sei, für äusserst fraglich, weil dieselbe „doch 
sehr an die Dreiteilung der Weltherrschaft unter Anu, B@l, Ea oder noch mehr an die Ver- 
teilung der Himmelsherrschaft an Sin, Samas, IStar“, also an Babylon erinnert, und „gerade 
diese letztere Trias könnte sehr wohl die gemeinsame Quelle für die Unterscheidung eines 
Sonnen-, Mond- und Sternhimmels sowohl im Parsismus, wie in der Stoa gewesen sein 3).* 
Vielleiebt dürfen wohl auch „die (rei- oder vierstufigen Tempeltürme“ im babylonischen Kultur- 
bereich als bildliche Darstellungen dieser Idee gelten *), wie ja auch die siebenstufigen Tempel- 
türme als eine kosmische Nachbildung des Sieben-Himmels-Baues anzusehen sind. Eine An- 
wendung dieser Idee auf Mittel- und Unterwelt kann bisher wohl noch nicht belegt werden, 
doch ist es möglich, dass weitere Forschungen vielleicht doch noeh deutlichere Spuren der- 
selben nieht nur für Babylon, sondern im ganzen babylonischen Kulturbereich erweisen werden. 
Die Idee d. Sieben- Auf die Idee der Dreizahl folgte nieht nur logisch, sondern auch chronologisch die 
zahl der Sphären. jo. Siebenzahl. Da sie die letzte Phase der Entwicklung des babylonischen Weltbildes dar- 
stellt, so hat sie natürlich viel deutlichere Spuren in der Literatur hinterlassen. Die Kenntnis 
der sieben Planeten hat zweifellos die Vorstellung von den sieben Weltsphären erzeugt, die 
sich nieht nur in der Annahme von sieben Himmelswelten geäussert hat, sondern auch auf 
Mittel- und Unterwelt in Anwendung gebracht worden ist), Man teilte nämlich einerseits 
die Erde nach den vier Hauptrichtungen der Windrose in vier Erdquadranten ein‘), eine 
Einteilung, die jedenfalls die ältere ist, anderseits wird uns aber auch von einer solchen in 
sieben tubukäti beriehtet, wofür Jensen die Bedeutung „umschlossene Räume“ unzweifelhaft 
feststellt 9. Während nun dieser Gelehrte das Wort durch „sieben Welträume“ übersetzt und 
dieselben als sieben durch Mauern (?) getrennte „konzentrische Parailelzonen auf der (als Berg 
gedachten) Erde verstehen“ will®), sind dieselben nach Hugo Winckler) ırsprünglich als 
sieben übereinanderliegende Weltregionen anzuseleu, die dann erst später auf die Erde über- 
tragen worden seien. Es besteht nun kein Zweifel mehr, dass „die siebenstuligen Tempel- 
türme der Babylonier wie auch die mit 7 Mauern umgeben gedachte Stadt Erech“ ähnlich 
wie die in Herodot I. 98 geschilderte Stadt Ekbatana die kosmische Idee von den 7 tubukäti 
veranschaulichen sollen, und dass die Überlieferungen und Ausgrabungen in gegenseitiger 
Ergänzung zu der Schlussforderung berechtigen, dass jene „mit den sieben Planetengöttern 
und den diesen zugeschriebenen Farben in Verbindung“ gebracht worden sind !%). Endlich 


1) a. a. O. S. 155. 2.2.8..0,.8.16% 3) Schrader a. a. O. S. 617 A.9. 

4) S. Hommel: Geschichte Babyloniens und Assyriens. Berlin 1885 S. 19, Hilprecht: Babylon. 
Exped. Vol. 1. P. XXX „Ausgrabungsbefund beim Turm des Bel-Tempels zu Nippur“, Epping: Astro- 
nomisches aus Babylon. Freiburg 1889 S. 150%. 

5) S. Winckler: Himmels- und Weltbild der Babylonier S. 34, Jeremias: Handb. S. 42f., 63 ff. 

6) S. Jensen: a. a. O. S. 163 ff. Jeremias: Handbuch S. 50f. 

7) S. Jensen: a. a. O. S. 166 tf,, Schrader a. a. O. S. 618. 

8) S. Jensen: a. a. O. S. 255, Schrader a. a. O. S. 615, 

9) S. Winckler: Geschichte Israels II S. 108f. Anm. 6. 

10) S. Schrader a. a. O. $S. 616f., Jeremias: Das Alter der babylonischen Astronomie 2. Aufl. 
Leipzig 1909 S. 44. 
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wurde die Idee der Siebenzahl auch auf die Unterwelt in Anwendung gebracht. In der Er- 
zäblung „die Höllenfahrt der IStar“ wird berichtet, dass IStar, um das Innere der „Toten- 
stadt“ zu erreichen, sieben Tore durchschreiten musste und ebenfalls wieder sieben Tore, um 
hinauszugelangen'). Auch noch ein anderer Text spricht von den „sieben Türen der Erde“ 
und ihren sieben Verschlüssen. Hieraus darf man nun wohl „als Grundgedanken die Vor- 
stellung herausschälen von einem weiten Raume mit Häusern bestanden und von einer Haupt- 
mauer und sechs weniger hohen Mauern umgeben“ 2), wodurch also vielleicht eine Übertragung 
der tubukäti-Idee auf die Unterwelt dargestellt wird. Im Innern soll diese „Totenstadt“ einen 
Palast enthalten „wohl den Wohnsitz der Allatu“ (d. h. die Mächtige)®) und ferner einen 
„dauernden Palast, worin die Anunaki, die Götter der unteren Welt hausen“. Als Ergänzung 
dieser bisher bekannten babylonischen Überlieferungen über die Unterwelt darf man jedoch 
auch die mit babylonischen Ideen stark durchsetzte jüdische Tradition ansehen, die nicht nur 
von sieben Pforten der Hölle berichtet, sondern geradezu sieben Höllen lehrt *) und diese 
Vorstellung ihrerseits wieder an den Mohamedanismus weitergegeben hat ar 

Wenn man die kosmographischen Ideen der Inder und die der Babylonier, die hier Vergleich des in- 
ebenfalls unter dem Gesichtspunkte einer logischen Entwicklung dargestellt sind, miteinander ee ek 
vergleicht, so ersieht man, dass beide Systeme auf den natürlichen Grundlagen der primitiven _ bildes. 
Erkenntnis aufgebaut und durch die gleichen Ideen erweitert und entwickelt worden sind. 
Aber schon die älteste für uns erreichbare Phase des Weltbildes, die doch eigentlich noch 
ganz auf der Grundlage dieser primitiven Naturerkenntnis fusste und sich folglich immer und 
überall selbständig entwickeln konnte, enthält in Indien sowohl wie in Babylon eine ganz 
überraschende Parallele, die auf eine gewisse Abhängigkeit hindeuten könnte, und das ist die 
Vorstellung von einem himmlischen Ozean oberhalb des Firmamentes. Diese Vorstellung, die 
sich auch bei einigen anderen Völkern des vorderen Orients wiederfindet, wird durch die 
primitive Naturerkenntnis nieht notwendig vermittelt und findet sich infolgedessen auch nicht 
bei allen Völkern, z. B. nicht bei Homer und Hesiod, deren Weltbild noch auf einer ziemlich 
einfachen Stufe der Entwicklung steht und für die vergleichende Kosmographie von besonderem 
Interesse ist. Mithin darf dieselbe also bereits als ein Erzeugnis der Spekulation gelten. Wenn 
es nun auch zu gewagt ist, diese eigenartige Parallele schon zu einer Entlehnung Indiens von 
Babylon her stempeln zu wollen, so darf man doch wohl die Vermutung aussprechen, dass 
hinsichtlich dieser Vorstellung zwischen beiden Ländern eine gewisse geistige Verbindung 
besteht. Feiner ist die Entwicklung des ursprünglichen Weltbildes durch die Einführung 
der Weltbergidee in beiden Ländern theoretisch die gleiche, wenn man auch in Babylon in 
älterer Zeit der astronomischen Orientierung entsprechend, die dieser Vorstellung ja doch zu 
runde liegt, die Erde als den Berg Harsag-(gal-)kurkura, d. h. dieselbe als nach Norden 
hin gewölbt angesehen haben sollte, während sich in Indien mit dieser Idee die Vorstel. 
lung des zentralen die Erde beherrschenden Berges Meru verbunden hat. In jüngerer Zeit 
hat man dann in Babylon, was ja auch Jensen und besonders Hommel annimmt, den Harsag- 


1) S. Jensen: a. a.0.$.232. Jeremias: Hölle u. Paradies bei den Babyloniern. Leipzig 1900 8. 7£f, 
2) S. auch Hommel: Aufsätze 8. 347, 3) S. Jeremias: Hölle u. Paradies S, 16 ft. 
4) E. Bischoff: Babylonisch-Astrales im Weltbilde des Thalmud und Midrasch. Leipzig: 1907 
S. 36. Jensen: a. a. O, 8. 233. 
5) S. A. Geiger: Was hat Muhammed aus dem Judentume entlehnt. Bonn 1833 S. 65 ff. 
D. Feuchtwang in: Zeitschrift f. Assyriologie Bd. 4 (1889) S. 42 ff. 
5° 
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(gal-)kurkura aber als „einen Berg auf der Erde“, als den „grossen Berg (des) Bil“ aufgefasst, 
und auch der von Babylon abhängige vorderasiatische Kulturkreis lässt noch die Vorstellung 
eines im Norden, d. i. doch wohl im Zentrum der Erdscheibe gelegenen von Göttern bewohnten 
gewaltigen Berges erkennen, und diese Vorstellung bildet mit dem ebenfalls von Göttern 
bewohnten Berge Meru der indischen Kosmographie eine vollkommene Parallele, für die wir 
eine Erklärung schliesslich nur in der Annahme einer Einführung dieser Idee aus Babylon 
finden können. Eine weitere Übereinstimmung zwischen Indien und Babylon besteht hinsicht- 
lich der Idee der Dreizahl. Wenn auch für Babylon selbst diese Idee noch kaum belegt zu 
sein scheint und sich dieselbe bisher nur in einigen Literaturdenkmälern des vorderasiatischen 
Kulturkreises in der Vorstellung von drei Himmeln vorfindet, so darf man doch annehmen, 
dass dieselbe nieht nur in Babylon, dem geistigen Zentrum desselben, geherrscht, sondern 
sogar ihren Ursprung hat und von hier aus einerseits nach Westen zu den Völkern Vorder- 
asiens und anderseits nach Osten zu den Iraniern und Indern gewandert ist. Endlich stimmen 
Indien und Babylon noch in der Idee der Siebenzahl überein. Beide Länder kennen nämlich 
die Siebenzahl der Ober- und Unterwelten, und beide haben diese Idee auch auf die Mittel- 
welt projeziert, Indien in der Form der Dvipa resp. der Gebirgsringe nach buddhistischer Auf- 
fassung, Babylon in der tubukäti, also als Landringe, die man sich hier vielleicht als durch 
Ringmauern von einander getrennt vorgestellt hat. Hat man sich diese tubukäti nun wirk- 
lich in der besagten Form gedacht, so würde diese Idee auch der von Herodot geschilderten 
Stadt Ekbatana zu Grunde liegen, bei der jede innere Ringmauer die nächstäussere überragte. 
Unter dieser Voraussetzung würde das System der Buddhisten mit seiner Vorstellung von den 
sieben Ringgebirgen die genaueste Nachbildung derselben enthalten, und Brähmanismus und 
Jainismus zeigen alsdann in der Annahme von den sechs Gebirgsstreifen, die nach letzterem 
von beiden Seiten nach der Mitte zu in Breite und Höhe um das Doppelte resp. das Vierfache 
zunehmen !), vielleicht auch noch einen Niederschlag derselben. 

Die Welthüter-Idee Noch zwei Punkte des indischen und babylonischen Weltbildes haben eine so grosse 

i. Indien u. Babylon. x „lichkeit, dass es nahe liegt, auch bei diesen an eine Beeinflussung Indiens durch Babylon 
zu denken. Nach der Lehre der Brähmanen steht das Weltall unter dem Schutze von vier 
Welthütern, und zwar soll der Osten dem Indra, der Süden dem Yama, der Westen dem Va- 
runa und der Norden dem Soma?), nach anderen Quellen dem Kubera°?) gehören. Auf der 
Gipfelfläche des Weltberges Meru liegen rings um die Stadt des Brahman herum die Städte 
der acht Welthüter, wobei den genannten vier auch die für die vier Zwischengegenden zu- 
zuzählen sind %). Anderseits sollen die vier ersteren auch noch auf der Gipfelfläche des Mä- 
nasottara-Gebirges vier Städte besitzen °), deren Namen mit denen der entsprechenden Götter- 
städte auf dem Meru eine solehe Ähnlichkeit haben, dass die Abweichungen wohl nur auf 
eine schlechte Überlieferung derselben zurückzuführen sind. Nach den Jaina-Schriften sind 
die Lokapäla himmlische „Markgrafen“, die in Ober- und Unterwelt den Schutz der vier Welt- 
gegenden ausüben sollen. Bei den Syetämbara führen sie die Namen: Soma (O.), Yama (S.), 
Varuna (W.) und Vaisramana (N.), und nach der Lehre der Digambara heissen sie überein’ 
stimmend mit denen der Brähmanen: Indra, Yama, Varuna und Kubera®). Wenn sie nun 
auch im jainistischen System je als besondere Rangstufe der beiden gegensätzlichen Götter- 


1) S. 215 f. 2) 8. 8 3) Amarakosa 1.1.1.5, 1.2.4. ı, Hemacandra; Abhidhänaeintämani 
169, Mahäbhärata V. 3570, Varähap. 76. 14. 4) S. 9f. 4) S. 121. 6) S. 265, 305. 
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klassen der Bhavanaväsin und Vaimänika genannt werden und ihre kosmische Stellung in die- 
sem System infolgedessen schon eine etwas andere ist als in dem der Brähmanen, so zeigt 
sich doch bei genauerem Zusehen, dass denselben auch hier die gleiche ältere Vorstellung 
zu Grunde gelegen haben muss. Bei den Buddhisten sind die Welthüter zu den vier Gross- 
königen (cäturmahäräjika) geworden, die mit ihren Heerscharen die Abhänge des Meru be- 
wohnen und die Götterwelt gegen einen Angriff der Unterweltsgötter schützen sollen. Ganz 
abweichend von den Brähmanen und Jaina führen sie die Namen: Dhrtarästra (O.), Virü- 
dhaka (S.), Virüpäksa (W.) und Vaisravana (N.)!). Vergleicht man nun die Lehren unserer 
drei Systeme mit einander, so ergibt sich, dass die Anschauungen über die Welthüter in dem 
brähmanischen System höchstwahrscheimlich in einer älteren Form erhalten sind, während Jai. 
pismus und Buddhismus dieselben etwas modifiziert haben. Als Grundform dieser Vorstellun- 
gen darf man wohl die Idee herausschälen, dass jede der vier Weltgegenden einer bestimmten 
Gottheit als Schutzgebiet angehören solle. Auch in Babylon haben ähnliche Vorstellungen ge- 
herrscht. Die vier Haupt-Weltrichtungen hat man hier den vier Planetengöttern: Marduk (O.), 
Ninib (S.), Nebo (W.) und Nergal (N.) zugewiesen, die in dieser Reihenfolge die vier Planeten 
Jupiter, Saturn, Merkur und Mars vertreten sollen 2). Wenn nun auch diese beiden Gruppen 
von je vier Gottheiten in Indien und Babylon an und für sich nichts mit einander zu tun 
haben, so bilden die Anschauungen dieser beiden Länder dennoch eine eigenartige Parallele, 
insofern nämlich in beiden bestimmte Gottheiten auf bestimmte Himmelsgegenden verteilt wor- 
den sind. Da diese Verteilung in Babylon aber immerhin einen tieferen astronomischen Sinn 
hatte, so darf man wohl annehmen, dass sie von hier aus nach Indien eingewandert und dort 
mehr mythologisch ausgedeutet worden ist. 

Babylonischer Einfluss ist in folgendem Punkte noch deutlicher erkennbar. Es ist Die Farben der Pä- 
schon erwähnt worden®), dass den sieben Böden der Pätäla sieben verschiedene Farben zu- Se we 
geschrieben werden, die die Puräna stets in der gleichen Reihenfolge aufzählen, trotzdem die tana. 
Namen der Pätäla selbst in verschiedenen Versionen überliefert werden *). Hinsichtlich dieser 
Farben und ihrer Reihenfolge zeigt sich nun bei den Pätäla und den Mauern der von Herodot 
i. 98 geschilderten Stadt Ekbatana eine überraschende Ähnlichkeit. Herodots Schilderung hat 
durch die Ausgrabung mehrerer Stufentürme im babylonischen Kulturbereich eine hinreichende 
Bestätigung gefunden, und es besteht kein Zweifel mehr, dass die sieben Mauerfarben von 
Ekbatana die sieben Planetenfarben darstellen sollen. Die sieben Farben der Pätäla ent- 
sprechen nun den Farben Herodots in folgender Weise. 








Namen der Pätäla 





in der Version des| Die Farben der Pätäla Die Farben Herodots 
> Visnupuräna 

Atala | schwarz (krsna) ; weiss (Venus) 

Vitala weiss (sukla) schwarz (Saturn) 
Nitala rot (rakta oder aruna) purpurrot (Mars) 
Gabhastimat gelb (pita) vlau (Merkur) 
Mahäftala) kieselig (sarkara) | sandelfarben (Jupiter) 
Sutala steinern (Saila) ı ‚silbern (Mond) 


Pätäla golden (käfcana) | golden (Sonne) 


1)-8.193H7. 2) Jeremias: Handbuch S. 89 ff. 3) 8. 24*f. 4) S. 144. 


Babylonischer Ur- 


sprung v. Zodiakus 


und Naksatra. 
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Durch Vergleich mit anderen Angaben hat W. Bousset!) nun herausgefunden, dass 
bei Herodot die Farben „schwarz“ und „weiss“ vertauscht worden sind, da die so veränderte 
Farbenskala typisch ist und bei weitem mehr der Reihenfolge der Planeten entspricht, die 
den Namen der Wochentage zu Grunde liegt. Die Silberfarbe soll in Indien wohl durch die 
graue Steinfarbe und die Sandelfarbe — ein bestimmtes Rot oder Rotbraun —, durch die 
Kieselfarbe dargestellt werden. Die einzige wesentliche Differenz zwischen den beiden Farben- 
listen besteht nun anscheinend darin, dass das Blau bei Herodot dem Gelb der Inder ent- 
spricht. Aber auch diese Differenz verliert ihre Bedeutung, wenn man die Schilderung der 
Farben und Attribute der Planetengötter nach dem Matsyap. 94. ıff. zu Hilfe nimmt. Hier- 
nach kommt dem Merkur, dem sonst bekamntlich die blaue Farbe zugeschrieben wird, die 
gelbe (pita) zu?). Da nun, wie schon gesagt, die Farben Herodots mit den Planeten in Ver- 
bindung stehen, so muss auch für die indische Farbenreihe das Gleiche angenommen werden, 
und eine Erklärung für diese Übereinstimmung wird man nur in der Annahme einer Über- 
tragung babylonischer Vorstellungen auf indisches Gebiet finden können. Zugleich ergibt sich 
aber auch die Schlussfolgerung, dass die Pätäla als Gegenstück zu den Himmelsregionen be- 
trachtet und mit den Planeten irgendwie in Zusammenhang gebracht worden sind. Himmels- 
regionen und Pätäla gelten als zwei siebenstöckige Etagenbauten, die mit ihren Grundflächen 
einander berühren. 

Der Vollständigkeit halber sei darauf hingewiesen, dass sich auch hinsichtlich der 
Sternbilder des Tierkreises babylonischer Einfluss in Indien geltend gemacht hat. Es steht 
fest, dass der Ursprung desselben in Babylon zu suchen und dass er von hier aus an an- 
dere Völker, also auch nach Indien weitergegeben worden ist. In unseren Systemen spielt 
er nicht die gleiche Rolle, wie die ältere Naksatra-Reihe, und in den Texten werden nur 
einige Sternbilder gelegentlich der Schilderung des jährlichen Sonnenlaufes erwähnt 3). Erst 
die jüngere Astronomie hat sich eingehender mit dem Zodiakus beschäftigt. Auch für die 
Naksatra, die mit den chinesischen Sieu und den arabischen Manzil fast übereinstimmen, wird 
man den Ursprung in Babylon zu suchen haben, trotzdem ihre vollständige Nachweisung in 
den Keilschrifttafeln bisher noch nicht gelungen ist. Das „Prototyp“ für diese Sternenreihe 
glaubt Fr. X. Kugler gefunden zu haben auf dem Keilschriftfragment B. M. 86378 Rs. IV. 
33—37, das die „Sterne, die in der Bahn des Mondes stehen“, aufzählt *). Diese babyloni- 
sche Sternliste beginnt ebenso wie die älteste Naksatra-Reihe wit den Plejaden, und ein Ver- 
gleich derselben mit der von Whitney aufgestellten Sternkarte5) der Naksatra ergibt für 
Kugler’s Ansicht eine grosse Wahrscheinlichkeit. 


1) a. 8. 0. 238. 2):8::129, 3):8.: 186; 4) Kugler: Sternkunde und Sterndienst in Ba- 
bylon. Ergänzungen zum 1. und 2. Buch, T. 1 (1913) S. 70ff.; s. a. Jeremias: Händbuch 8, 102. 
5) 8. 36. 





1. Abschnitt. 
Das kosmographische System der Brähmanen. 


Das System der Brähmanen behandeln meines Wissens nur Capitain F. Wilford in Einleitung und 

seinen Abhandlungen: „An Essay on the Sacred Isles in the West, with other Essays con- Literaturangabe. 
nected with that work* in: Asiatie researches Vol. 8 (1805) S. 245 ff., Vol. 11 (1812) 8. 11 ff. 
und „On the ancient Geography of India“ in: Asiatie researches Vol. 14 (1822) S. 373 ff., und 
Francesco L. Pulle, La cartografia antiea dell’ India, P. 1 in: Studi italiani di filologia Indo- 
Iranica Vol. 4 (1901) S.1ff. Einen kurzen Abriss gibt ferner W. F, Warren im 7. Kapitel 
seines Werkes: „The earlist cosmologies“, New York (1909), wofür er den Stoff einigen ins 
Englische übersetzten indischen Werken entnommen hat. Abhandlungen, die nur einzelne 
Punkte betreffen, sind: J. Stevenson: Some remarks on the relation that subsists between the 
Jain and Brahmanical systems of geography in: Journal of the Bombay Branch of the Royal 
Asiatie Society Vol.2 (1848) S.411 ff., H. Strömer: Ein brahmanisches Weltsystem in: Baess- 
ler-Archiv 1 (1911) S. 119 ff.t), Leon Feer: L’enfer Indien II. Brahmanisme in: Journal Asia- 
tique Ser. 9. T.1 (1893) S. 112 ff. und die Arbeiten Lucian Schermanns: 1. „Materialien zur 
Geschichte der Indischen Visionsliteratur“, Leipzig 1892, und 2. „Eine Art visionärer Höllen- 
schilderung aus dem indischen Mittelalter“ in: Romanische Forschungen 5 (1890) S. 539 ff. 
Alfred Roussel geht in seinem Buche „Cosmologie Hindoue dapres le Bhägavata Puräna“, 
Paris 1898 auf kosmographische Fragen nicht ein. 

Im Anfange von Pataüjali’s Mahäbhäsya ?) findet sich die kurze Angabe „saptadvipä Erste Erwähnung 
vasumatl, trayo lokäh“, „Die Erde besteht aus sieben Inseln (d. i. Kontinenten), der Welten ee 
sind drei“. Folgt man der Annahme, dass dieser Grammatiker etwa um 150 v. Chr. lebte, indischen Literatur. 
und die Puräna in ihrer heutigen Gestaltung späteren Datums sind, so darf man diese Stelle 
vielleicht als die erste datierbare Nachricht für das geographische System der Brähmanen an- 
sehen, wie es in den Epen und’ Puräna und manchen von ihnen beeinflussten Werken gelehrt 
oder doch angenommen wird. Sicher viel älter, aber leider wohl nieht datierbar sind die ähn- 


1) Dieser Aufsatz ist nur die Beschreibung eines im Museum für Völkerkunde zu Berlin be- 


findlichen Bildes, das eine Kopie des in Tanjore vorhandenen Originals ist. S. hierüber auch Bastian, 
Ideale Welten, Berlin. Taf. 1. 


2) ed. Kielborn. Vol. 1. Bombay 1890 (Bombay Sanskrit Series 18) 8.9. 
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lichen Angaben des Taittiriya-Aranyaka!). I. 7. ı.u.s. wird der Mahämeru erwähnt, der ja 
sonst in den indischen Kosmographien als der zentrale Weltberg gilt, X. ıo. ı wird von sieben 
Welten, sieben Meeren, sieben Gebirgen gesprochen, Dinge, wie sie in dem späteren purä- 
nischen Weltsystem der Brähmanen vorkommen, und X. ar. ss werden die Namen der sieben 
übereinanderliegenden Weltschichten genannt. Die Angaben der Atharvaparißista ?), die auf 
die gleichen kosmographischen Anschauungen schliessen lassen, sind zum Teil vielleicht noch 
jünger als Patafjali und infolgedessen ohne besondere Bedeutung. 
Einteilung der bräh- Nehmen wir das Auftreten der erwähnten Anschauungen als Einteilungsgrund, so er- 
LEN Kosmo- nalten wir eine ältere und eine jüngere Periode der kosmographischen Anschauungen der 
graphie in eine äl 
tere und eine jün- Brähmanen. Während uns nun die epische und didaktische Poesie für diese letztere Periode 
gere Epoche. in ihren diesem Thema eigens gewidmeten Abschnitten reichlich Stoff bietet, müssen uns für 
erstere die in der älteren Literatur gemachten Andeutungen, die oft kurz und rätselhaft sind, 
genügen. | 
Die ältere Epoche der brähmanischen Kosmographie ist aber nicht nur für die Jüngere 
Voraussetzung und Grundlage, sondern auch für die Systeme der Buddhisten und Jaina, die 
erst in späterer Zeit entstanden und auf den gegebenen Vorstellungen weiterbauen mussten. 


I. Die ältere Periode der brahmanischen Kosmographie. 


Einleitung. Wiederholt sind die kosmographischen Anschauungen der vedischen Inder allerdings 
meist in grösserem religionsgeschichtlichem Zusammenhange Gegenstand einer mebr oder minder 
eingehenden Darstellung geworden. Eine vollständige Übersicht über die in Betracht kommende 
Literatur findet man in Macdonell: Vedie mythology. Strassburg 1897 (Grundriss der indo- 
arischen Philologie IIL 1. A) S. 10, eine Wiederholung derselben an dieser Stelle ist folglich 
überflüssig. : Hinzuzufügen ist nur A. A. Macdonell and A. B. Keith: Vedie Index of names 
and subjeets. Vol. 1. 2 London 1912 (Indian Texts Series). 

Im grossen und ganzen wird unsere Behandlung des Stoffes das in jenen früheren 
Darstellungen gegebene Weltbild der vedischen Zeit kaum wesentlich vervollständigen können, 
zumal die vedische Religion, die ja mit der Natur viel enger verknüpft war, als es nur jemals 
in Indien der Fall gewesen ist, hinsichtlich der klaren Erkenntnis ihrer Göttergestalten noch zu 
grosse Rätsel bietet, und anderseits die auf das Weltbild bezüglichen oft rätselhaften Andeutungen, 
phantastischen Vergleiche und zum Teil unverständlichen Beziehungen in der älteren Literatur 
die Erforschung der sie beherrschenden kosmographischen Anschauungen sehr erschweren. Zu- 
dem ist noch zu bedenken, dass manche Äusserungen und Stellen jüngerer vedischer Werke 
mit denen aus älteren Werken zusammengestellt, für die ältere Zeit vielleicht ein schiefes Bild 
ergeben können, da ja die Masse der vedischen Literatur einen grossen Zeitraum umfasst und 
infolgedessen jüngere Anschauungen in eine Zeit hineingetragen werden können, in der sie 
sich noch gar nicht gebildet hatten. ® 


1) ed. by Räjendraläla Mitra. Calcutta 1872 (Bibl. Ind.). 
2) The Parisistas of the Atharvaveda ed. by G. M, Bolling and Jul. v. Negelein, Vol. 1. Leip- 
zig 1909—10. Paris. IV.2.ı2 (S. 60), XIV. 1.4 (S. 96), XVII. 1.5 (S. 105). 
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1. Kapitel. Die Welt im allgemeinen. 


A. Die Einteilung des Weltalls. 


Manche Stellen des Rg- und Atharva-veda beweisen deutlich, dass die vedischen Inder Die Zweiteilung 
wie auch andere Völker mit primitiven naturwissenschaftlichen Kenntnissen ursprünglich Himmel ae 
und Erde als göttliche Wesen!) verehrten und sie als das Urelternpaar?) alles Lebens be- 
trachteten. Die Ausdrücke dyäväprthivi, dyäväbhümi, dyäväksämä, rodasi und ksoni — letz- 
tere beiden übersetzt man gewöhnlich mit „die beiden Welten“ oder „Welthälften“ — zeigen, 
dass man ursprünglich Himmel und Erde als die beiden Hauptteile des Weltalls auffasste und 
dass demnach die Zweiteilung als das älteste Einteilungsprinzip desselben zu betrachten ist. 

Neben dieser Zweiteilung des Weltalls läuft teilweise schon die Dreiteilung desselben Die Dreiteilung 
einher, indem man nämlich die Erde und Himmel trennende Schicht des Luftraumes als beson- aeg 
dere Abteilung den beiden gebrauchten beifügte und jede dieser Abteilungen einem besonderen 
Gotte als Machtgebiet zuwies. Diese Dreiteilung findet sich schon ausgedrückt in dem in der 
vedischen Literatur oft gebrauchten mystischen Ausdruck bhür, bhuvah, svar und hat auch noch 
in dem später reich ausgebauten brähmanischen Weltsystem mit seinen sieben Weltschichten 
eine gewisse Geltung behalten. 

Rgv.’) VI. 69. s (Atharvav.) VII 44. ı; Taittiriya-Samh, II. 2. 11.2, VIL.1.6.; Maı- 

träyani-Samh, II. 4.4; Käthaka-Samh. XII. 14; Aitareyabr. VI. 15. ı0) heisst es von Indra 
und Visnu, dass sie das Tausendfache dreifach hervorgebracht, als sie kämpften (indras ca 
visno yäd äpasprdhethäm tredhä sahäsram vi täd airayetbäm). Brhadäranyaka-Up. III. 9. s 
werden diese drei Welten die drei Götter genannt, weil in ihnen alle diese Götter enthalten 
sind (katame te trayo devä itima eva trayo lokä esu hime sarve devä Iti). 

Die Namen der Götter, denen die drei Welten als Machtbereich zugewiesen sind, er- 
fahren wir aus folgenden Stellen. Nach Satapathabr. *) XI. 2. 3. ı wurde bei der Schöpfung 
dem Agni die irdische, Väyu die Luftraum- und Sürya die Himmelswelt als Machtbereich 
zugewiesen (täd devän asrjata, täd devänt srstvaisü lok&su vyärohayad, asminn evä loke 
’onim väyım antärikse divy &va süryam ....). Ähnlich äussert sich Nirukta VII 2, 
darnach gehört dem Agni die Erde, Väyu oder Indra der Luftraum und Sürya die Him- 
melswelt (tisra eva devatä iti nairukt& agnih prthivisthäno väyur vendro väntariksasthä- 
nah süryo dyusthänah .. .). Satapathabr. XH. 3. 4.» wird die irdische Welt Licht, die 
Luftraumwelt Macht und die Himmelsweit Ruhm genannt (ayam vai lokä bhärgah anta- 
riksaloko mäho dyaur yäso....). Satapathabr. IH. 2. 1.s werden diese drei Weltschichten 
mit den verschiedenfarbigen Haaren eines Felles verglichen und zwar die Erde mit den 
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1) Rgv. 131.8, 112.1, 169. ı, IV,58, X. 132. ı. 

2) z. B. Rev. I. 64. ss, 85. ı0, 89. 4, 191. 6, VI. 51.6; Atharvav. V.12.9;,V.2,s auch als fleckenlose 
Schwestern (svasarau mätari$vari) bezeichnet. 

3) Ich zitiere nach der Ausgabe: „Die Hymnen des Rigveda, hrsg. von Theodor Aufrecht“, 
2, Aufl. Bonn 1877. Die Übersetzung zitiere ich nach: „Der Rigveda oder die heiligen Hymnen der 
Brähmana zum ersten Male... übers....v. Alfred Ludwig“. Prag 1816-85. Wo dieselbe jedoch nicht 
ausreicht, werden andere Übersetzungen herangezogen. | 

4) Benutzt wird die Ausgabe: „The Catapatha-brähmana in the Mädhyandinagäkhä...., ed. by 
Albrecht Weber“. Berlin, London 1855, | 
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schwarzen, der Himmel mit den weissen und der Luftraum mit den bräunlichgelben Haaren 
desselben (yady u 'ekam bhavati, täd esäm lokänäm rüpam tad enam esü lokesv ädhi 
diksayati, yäni $ukläni, täni divö rüpam, yäni krsnäni täny asyai...yäny eva babhrü- 
niva härini täny antäriksasya rüpam....). 

Auf dieser Dreiteilung des Weltalls beruht auch in gewissem Sinne die Annahme von 
drei Himmeln, drei Erden und drei Lufträumen. So oft und manchmal so bestimmt wird von 
der Dreizahl dieser Welten gesprochen, dass man dieselbe wohl kaum, wenn es auch zuweilen 
so scheint, als eine blosse spielerische Ausdrucksweise betrachten darf, sondern zugeben 
muss, dass derselben eine konkrete Vorstellung zugrunde gelegen hat. Dieselbe hat wohl ihren 
Anfang daher genommen, dass die Spekulation zuerst, wie noch manche Stellen der vedischen 
Literatur, über die bei Behandlung des. Himmels gesprochen werden soll, ahnen lassen, über 
den sichtbaren Himmel hinaus neue Himmelsräume konstruierte und dementsprechend auch die 
Zahl der Erden und Lufträume vermehrte, Die drei Himmel und Erden hat man sich wohl 
als durch Zwischenräume getrennte übereinanderliegende Etagen vorzustellen. 

Die Stellen, in denen von drei Himmeln und drei Erden die Rede ist, ohne die drei 
Lufträume besonders zu erwähnen, sind folgende: 

Rgv. 1.35.06: „Drei Himmel des Savitr, zwei Schosse, eine Viräsät [Hölle?] in der 

Welt des Yama; wie auf einem Zapfen des Wagens ruht (auf ihm) das Unsterbliche.. .* 
(tisrö dyävah savitür dvä upästhän ek& yamäsya bhüvane viräsät, änim nä räthyam amr- 
tädhi tasthur...). Rgv.1.102.s: „Das dreifach besteht als deiner Stärke Gegenstück, 
über die dreifache Erde, des Himmels dreifach Glanzfirmament, über diese ganze Welt hin- 
aus bist du gewachsen ...“ (trivistidhätu pratimänam Öjasas tisrö bhümir nrpate trini ro- 
canä, ätidäm visvam bhüvanam vavaksitha...). Rgv. I. 164. se (Atharvav. IX. 9. 7): „Ohne 
Erkenntnis frag’ ich da die wissenden Weisen, um zu erfahren als unkundig, wer diese sechs 
Räume festgestellt hat?* (äcikitvän eikitüsa$ eid Atra kavin prechämi vidmäne na vidvän, vi 
yäs tastämbha säl imä rajämsy ...). Rgv. III. 56.2: „Sechs Lasten trägt der eine ohne zu 
gehen, dem am höchsten Ort geltenden Gesetze sind genaht die Kühe; drei sind die grossen 
Göttinnen, in nächster Nähe stehn sie, zwei sind im Verborgenen niedergelegt, eine sicht- 
bar‘‘ (sad bhärän eko acaran bibharty rtäm värsistham üpa gäva äguh, tisrö mahir üparäs 
tasthur ätya gühä dve nihite där$y ekä). Rgv. VII. 87.5: „Die drei Himmel sind in ihm 
geborgen und die drei Erden dabei sechsfach angeordnet...“ (tisrö dyävo nihitä antär 
asmin tisrö bhümir üparäh sädvidhänäh....). Rgv. VII. 41.s: „Er, des zwei helle Scharf- 
sehende ihren Sitz ob den drei Erden haben und erfüllt haben die drei oberen Räume, 
des Varuna Sitz ist fest, über sieben gebietet er...‘ (yäsya S$vetä vicaksanä tisr6 bhümir 
adhiksitäh, trir üttaräni paprätur värunasya dhruvam sadah sä saptänäm irajyati...). 
Atharvav. IV.20. 2 (XIX. 27.5): „Die drei Himmel, die drei Erden und die sechs Himmels- 
gegenden jede für sich, alle Wesen möge ich durch dich schauen, o göttliche Pflanze‘ (tisrö di- 
vas tisräh prthivih sat cemäh pradisah pfthak tvayäham särvä bhütäni pä$yäni devyosadhe). 
Atharvav. VIII. 9. ıs. „Sechs Joche hat der Pflug nach den Gesängen; sechs nennen sie 
die Himmel und Erden, sechs die Breiten‘ (sadyogäm siram änu sämasäma säd ähur dyä- 
väprthivih sad urvih). Atharvav. XIIl.3.s: „Auf dem die sechs Breiten und fünf Welt- 
gegenden, vier Wasser und drei Silben der Verehrung ruhen... Dieser Gott...‘ (yäsmint 
säd urvih päahca diso ädhi Sritäs cätasra äpo yajüäsya träyo ’ksäräh...täsya...) In 
dieser Stelle wird urvi offenbar als „ausgedehnte Fläche‘ gefasst im Gegensatz zu pradiß, 
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während es an anderen Stellen wie Atharvav. XII. 2. «s, XIII. 1.,, XVII. 2.e in der Be- 
deutung ‚„Weltgegend‘‘ gefasst werden muss. Siehe auch die eigentümliche Bedeutung 
von urvi Satapathabr. 1.5.1.2. Hier werden unter den sechs Weiten (urvi) Feuer, Erde, 
Wasser, Wind, Tag und Nacht verstanden. 

Mehrere Stellen sprechen neben den drei Erden und drei Himmeln noch ausdrücklich 

auch von drei Lufträumen. 

Rgr. II. 27. s (Taittiriya-Samh. IL. 1. 11. s, Maiträyani-Samh. IV. 14. ı, Käthaka-Samh. 
XI. 12): „Die drei Erden halten sie und die drei Himmel, drei sind die Werke in dieses Ver- 
sammlungsortes Mitte... .“ (tisrö bhümir dhärayan trimr ut& dyün trini vratä vidäthe antär 
esäm...). Rgv. IV. 53. s (Kausitakibr. XXI. 2): „Dreifach den Luftkreis in seiner Grösse, 
die drei Räume, die drei Glanzhimmel umfassend, die drei Himmel und die drei Erden setzt 
er in Bewegung, auf dreifachem Pfade beschützt er selber uns“ (trir antäriksam savitä mahit- 
vanä tri räjämsi paribhüs trini rocanä, tisrö divah prthivis tisrä invati tribhir vratair abhi 
no raksati tmäanä). Rgv. V.69,ı: „Drei Glanzregionen, Varuna, und drei Himmel, drei Räume, 
o Mitra, habt ihr inne... .“ (tri rocanä varuna trimr ut& dyün trini mitra dhärayatho rä- 
jämsi....). Atharvav. XIII 3.21: „Drei sind der Untergänge, drei der Aufgänge, drei sind 
der Lufträume und drei der Himmel, wir kennen deinen dreifachen Geburtsort, o Agni, wir 
kennen der Gottheiten dreifache Generationen‘‘ (nimrücas tisrö vyüso ha tisräs trini räjamsi 
divo angä tisräh, vidmä te agne tredhä janitram tredhä devänäm jänimäni vidma). Atharvav. 
XIX. 27.3.4 (1V. 20. 2): „Drei sind der Erden, sagen sie, drei der Himmel, drei sind der Atmo- 
sphären und vier der Ozeane, dreifach ist der Preishyimnus, dreifach sind die Wasser, diese 
sollen mit dreifachem Sang und dreifach dich schützen. Drei Himmelsgewölbe und drei Seen, 
drei helle, drei fesistehende, drei Mätarisvan und drei Sonnen, als Beschützer richte ich 
für dich ein“ (tisrö divas tisrah prthivis triny antäriksäni eatürah samudrän, trivftam stö- 
mam trivfta äpa ähus täs tvä raksantu trivftä trivfdbhib. trin nakäms tıint samudräms 
trin bradhnäms trin vaistapän, trin mätarisvanas trint süryän goptfn kalpayämi te). Etwas 
abweichend ist die Stelle Aiharvav. XL 7. us: „Neun Erden, Ozeane und nn sind in 
den Rest gesetzt... .“ (nava bhümih samudrä ucehiste ’dhi sritä divah . 

Eine Anzahl von Stellen, die nur von drei Erden oder drei Himmeln cs ie 
bei Behandlung dieser Abschnitte noch angedeutet werden. 


Bereits in früher Zeit ging die Spekulation, wenn auch anfangs tastend und unbe- Mehrere Welten. 


stimmt dazu über, weitere Sphären über die Dreizahl hinaus zu Konstruieren. Einen Versuch 
nach dieser Richtung darf man wohl schon sehen in der Aufzählnng der acht Vasu als Be- 
wohner verschiedener Weltschichten im Satapathabr. XI. 6. 3. «. 2 sind 1. Agni, 2. die Erde 
(prtbivi), 3. die Windwelt (vayu), 4. die Ätherwelt (antariksa), 5. die Sonnenwelt (äditya), 
6. die Himmelswelt (dyaus), 7. die Mondwelt (candramas) und 8. die = Henkel (naksaträni). Eine 
direkte Angabe von einer Siebenzahl der Welten, aber ohne Aufzählung derselben findet sich Sata- 
pathabr. IX. 5.2. s: „Es ist ein Hymnus in sieben Versen, der Feueraltar besteht aus sieben 
Schichten, es gibt sieben Jahreszeiten, sieben Weltgegenden, sieben Götterwelten, sieben Stoma, 
sieben Prstha (saptarcam bhavati, saptäcitiko 'gnih sapt& 'rtävah sapta disah sapt& devalokäh 
sapta stömäh saptä prsthäni...). Sieben Welten werden mit Namen aufgeführt Kausitakibr. XX. ı: 
Devaloka und Pitrloka' bilden den Jivaloka, auch Upodaka genannt, 2. Agniloka oder Rta- 
dhäman, 3. Väyuloka oder Aparäjita, 4. Indraloka oder Adhidiv, 5. Varunaloka oder Pradiv, 
6. Mrtyuloka oder Rocana, 7. Brahmano loka. Brhadäranyaka-Up. III. 6, ı werden folgende neun 
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Welten aufgezählt, die über der Erde liegen sollen: 1. Windwelt (väyu), 2. Luftraumwelt 
(antariksaloka), 3. Gandharva-Welt (gandharvaloka), 4. Sonnenwelt (ädityaloka), 5. Mondwelt 
(candraloka), 6. Sternenwelt (naksatraloka), 7. Götterwelt (devaloka), 8. Indra-Welt (indraloka) 
und 9. Prajäpati-Welt (Prajäpatiloka). Das Ganze soll in den Wassern eingewoben (ota) und 
verwoben (prota) sein. Die letzte Stufe in dieser Entwicklung sind dann die sieben Welt- 
schichten oder Sphären, wie sie Mundaka-Up. I. 2.» bereits angedeutet und Taittiriya-Ara- 
nyaka X. , ss, Nädabindu-Up. 3.4 und Aruneya-Up. 1 und in der ganzen jüngeren Literatur 
ausdrücklich genannt werden, nämlich bhürloka, bhuvarloka, svarloka, maharloka, 
janarloka, tapoloka und satyaloka. | 


B. Die Form des Weltalls. 


Die allgemeinsten Aussagen über Form und Gestalt des Weltalls in der vedischen Li- 
teratur findet man in Ausdrücken, die die beiden Welthälften Erde und Himmel ‚die beiden 
Grossen‘ (mahi oder mäkT) oder „die beiden Weiten“ (varä) oder „weit ausgedehnt“ (urvri oder 
urüct), „schön gestaltet‘ (sumeka) oder ‚rund‘ (parimandala) nennen oder in Vergleichen wie z.B. 
Rgv. X. 89.4, wo sie mit den Rädern an den beiden Enden einer Achse, oder Rgv. II. 12.3 (Athar- 
vav. XX. 34. »), wo sie mit zwei Steinen verglichen werden, zwischen denen Indra das Feuer 
[d. i. das Licht] erzeugte (y6 äsmanor antär agnim jajäna) oder endlich Satapathabr. VIII. 7. 3, ıs, 
wo es heisst: „Die natürlich durchbohrten [Ziegel] sind diese Welten, und diese Welten sind 
Ruheplatz [d. ı. die Erde] und Bewegungsplatz [d. i. der Himmel] {ime vai lokäh svayamä- 
trnn& imä’ u lokäh pratisthä earitram). Deutlicher über die Gestalt der Welt äussern sich 
Stellen wie Rgv. IH. 27. ıs, wo Erde und Himmel „die beiden Hälften‘ (ubhäv-ärdhau) ge- 
nannt oder wie Rgv. X. 44,s und Atharvav. XX. 94. s, wo sie mit „zwei einander zuge- 
wandien Schalen‘‘ (samieine dhisäne) oder Rgy. III. 55. »», wo sie „mit zwei einander zuge- 
wandten Becken“ (camvä samici) verglichen werden. Noch deutlicher wird die Gestalt des 
Weltalls beschrieben Satapathabr. VII. 5. 1.ı,:. Hier wird die Erde mit dem sich über sie 
wölbenden Firmament mit einer Schildkröte verglichen, die ja im ihrer äusseren Form einer 
abgeplatteten Halbkugel ähnelt. Es heisst: 

„.» . Diese [Schildkröte] sind diese Welten. Diese untere [d. i. die flachere] Schale der- 
selben ist diese [irdische] Welt, sie ist, sobald sie entstanden war, festgestellt worden; denn 
diese [Erd-]Welt ist, sobald sie entstanden war, festgestellt worden. Und diese obere [d. i. 
die gewölbte] Schale derselben ist jener Himmel, sie hat ihre Enden, sobald sie entstanden 
war, nach unten gebogen, denn jener Himmel hat seine Enden, sobald er entstanden war, 
nach unten gebogen; und was zwischen den [Schalen] ist, ist der Luftraum“ (... sä esä 
imä ’evä lokäh, täsya yad ädharam kapälam, ayam sa lokas, tat prätisthitam iva bhavati, 
prätisthita iva by Ayäm lok6 'tha yad üttaram sä dyaus, tad vyävagrhitäntam iva bhavati, 
vyävagrhitänteva hi dyaur, äatha yäd antarä täd antäriksam). 

In recht ceharakteristischer Weise äussert sich über die Welt die knappe aber klare 

Stelle der Aitareya-Up. 1. ı,2, die uns die einfache und natürliche Weltanschauung des Ver- 
fassers bekundet. Als die vier Welten (loka) werden hier genannt: die Flut, die Lichträume, 
das Tote und die Wasser. 

„Jenes ist die Flut jenseits des Himmels. Der Himmel [d.i. das Firmament] ist ihr 
Boden, die Liehträume sind der Luftraum, das Tote ist die Erde, und was unter ihr ist, das 
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sind die Wasser“ (sa imäml lokän asrjata ambho marcir maram äpo, ’do 'mbhah parena 
divam dyauh pratisthä ’ntariksam maricayah). 

Über die direkte Eiform der Welt handeln folgende Stellen: 

Chändogya-Up. IH. 19. ı: „Diese Welt war zu Anfang nichtseiend; dieses [Nichtseiende] 
war das Seiende. Dasselbe entstand. Da entwickelte sich ein Ei. Das lag da, so lange 
wie ein Jahr ist, darauf spaltete es sich; die beiden Eierschalen waren die eine von Silber, 
die andere von Gold. Die silberne ist in Erde, die goldene der Himmel dort“ (Deussen) 
(asad evedam agra äsit, tat sad äsit, tat samabhavat, tad ändam niravartata, tat samvatsa- 
rasya mäträm a$ayata, tan nirabhidyata, te ändakapäle rajatam ca suvarnam cäbhavatäm; 
tad yad rajatam seyam prthivi yat suvarnam sä dyaur...). Weiterhin geht dann in der 

‚Stelle „die Vorstellung‘‘ des Vogeleies in die des Fötus über. 

Auf die Idee von der Eiform der Welt bezieht sich auch Brhadaranyaka. Up. 111. 3. s: 

. Nämlich diese Welt erstreckt sich so weit, wie 32 Tage des Götterwagens [der Sonne] 
reiten, Diese [Welt] umgibt ringsum die Erde zweimal so weit. Diese Erde umgibt ringsum 
der Ozean zweimal so weit. Daselbst ist, so breit wie die Schneide eines Schermessers 
oder wie der Flügel einer Fliege ein Raum zwischen [den beiden Schalen des Welteies]...“ 
(Deussen) (... dvätrimsatam vai devarathähnyäny ayam lokas, tam samantam prthivi dvis 
tävat paryeti, täm prihivim dvis tävat samudrah paryeti, tad yävati kgurasya dhärä yävad 
va maksikäyäh patram tävän antarenäkäseh...). 

Schon im Rgveda findet sich eine Spur, die auf die Idee einer Weltachse, die Erde Die Weltachse 

und Himmel fest zusammenhält, hinweist. 

X. 89, 4 heisst es: „Dem Indra will ich Lieder... entsenden, der wie mit einer Wagen- 
achse durch seine Kräfte nach beiden Seiten RE hat Himmel und Erde“ (indräya 
giro... prerayam...y6 äkseneva cakriya $äcibhir visvak tastämbha prthivim utä dyäm). 

In äbnlichem er darf man vielleicht auch Rgv. VIII. 41. ıo auffassen: „...Der hat 
die uranfängliche Gründung gemessen, der mit einer stützenden Säule beide Welthälften 
als wie der Ungeborene = Himmel hielt...“ (...sa dhäma pürvyam mame yä skam- 
bhena vi rödasi aj6ö nä dyäm ädhärayan....). 

Die Idee einer Weltachse scheint auch der Stelle Jaiminiya-Upanisad-Brahmana IV. 

26. ıa zugrunde zu liegen. Dieselbe lautet: 

„Nur eine Spanne nördlich von dem Plaksa Präsravana ist die Mitte der Erde, und 
wo die sieben Rsi (die Sterne des grossen Bären) sind, dort ist die Mitte des Himmels“ 
(plaksasya präsravanasya pradesamäträd udak tat prthivyai madhyam, atha yatraste saptar- 
sayas tad divo madhyam). 

Das Weltall ist nach den vier Himmelsrichtungen orientiert). Die vier Weltgegenden Welthüter. 

werden von den vier Welthütern beschützt. 

Atharvav. I. 31. ı (Taittiriyabr. II. 5.3. s, II.7.5.s und mehrmals in der Sütralite- 
ratur): „Hier wollen wir dienen mit Opferspende Fe Aufsehern der Welt, den vier unsterb- 
lichen Beschützern der Regionen des Himmels“ (äsänäm äsäpälebhyas catürbhyo amftebhyah 
idäm bhütäsyädhyaksebhyo vidhema havisä vayäm). Atharvav. I. 31.2: „Die ihr die Be- 
schützer der Himmelsgegenden seid, ihr vier Götter...“ (y& ägänäm ä$äpäläs catvära sthäna 


1) Über die Weltgegenden s. z.B. Rgv. 1.164. «, V.47.4, VII. 35.s, VII. 89.10, IX.89,s, X, 
19.3, 51. 9, 58.4, 128, ı. 


Weltalter. 


Himmel und Erde 
enthalten das ganze 
Universum. 


Die Entstehung 
des Weltalls. 
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deväh...... X.8.:s: „Einige beschützen all die Himmelsgegenden*“ (... visvä äsäh präti 
raksanty eke). 

Die Namen der Welthüter sind nach Sadvimsabr. IV.« Agni (Osten), Yama (Süden), 
Varuna (Westen) und Soma (Norden). Nach Satapathabr. III. 1. 1.s werden die Weltgegenden 
verschiedenen Wesensklassen zugewiesen, und zwar der Osten den Göttern, der Süden den 
Vätern, der Westen den Schlangen und der Norden den Menschen. In demselben Sinne 
äussert sich Satapathabr. III. 6. 4. ı=. 

Dass in alter Zeit schon die Vorstellung von mehreren Weltaltern bestanden hat, geht 
hervor aus Rgv. X. 97. ı (Väjasaneyi-Samh. XIL :s; Käthaka-Samh. XII. ıs; Satapathabr. 
VII. 2.4. »): 

„Von den Kräutern, die zuerst von den Göttern hergekommen vor den drei Menschen- 
[weltjaltern, will ich unter den Babhrus gedenken der hundertundsieben Kräfte‘ (yä ösa- 
dhih pürvä jätä devebhyas triyuyam purä, mänai nü babhrünäm ahäm Satäm dhämäni 
saptäa ca). | 

Himmel und Erde enthalten das Universum. Sie bilden den Mutterleib, von dem was 
existiert und nicht existiert, beides wird in ihnen geboren. 

Satapathabr. III. 1.3. ss: „Von Himmel und Erde, mit diesen Worten ergreift er es 
von diesen beiden, Himmel und Erde, auf welchen dieses ganze Universum beruht“ (dyävä- 
prtbivibhyäm iti täd äbhyäm dyäväprthivibhyäm ärabhate yäayor idam särvam ädhi...). 
XIV.2.2.2: „Verehrung dem Himmel und der Erde, mit diesen Worten leistet er Busse 
Himmel und Erde, auf welchen dieses ganze Universum beruht‘ (namo dyäväprthivibhyäm 
iti, tad äbhyäm dyäväprthivibhyäm nihnute yayor idam särvam ädhi) und endlich VII. 4. 1. ı«: 
„Der Mutterleib von dem, was existiert und nicht existiert, sind diese Welten; von den 
Welten wird geboren, was existiert und was nicht existiert‘‘ (lokäs satäs ca yönir äsata$g 
ca, yac ca hy ästi yäc ca na, täd ebhyä eva lokebhyo jäyate). 

Über den kosmologischen Prozess der Weltschöpfung handeln wiederholt die vedischen 
Schriften. Einige Stellen, die sich mit derselben beschäftigen, mögen hier angeführt werden, 
ohne aber den ganzen Gegenstand zu erschöpfen, da ihre vollständige Behandlung über den 
Rahmen unserer Darstellung hinausgehen würde. Sie zeigen aber schon die ersten und noch 
unsicheren Anfänge philosophischer Spekulation, das Bestreben, die Weltursache zu finden und 
zu dem letzten Grunde alles Seins vorzudringen. 

Rgv. X. 72. s,s: „In der Götter erstem Geschlechte ward geboren aus dem Nichtseien- 
den das Seiende, dem nach [nach dem Seienden] entstanden die Weltgsegenden, aus der 
Uttänapad [? Kuh] dies. Die Erde entstand aus der Uttänapad, aus der Erde entstanden 
die Weltgegenden, aus Aditi Daksa, andererseits aus Daksa Aditi“ (devänäm yuge& pra- 
tham& 'satah sad ajäyata, täd ä$& Anu ajäyanta täd uttänäpadas päri. bhür jajäa uttänäpado 
bhuvä äsä ajäyanta, äditer däkso ajäyata däksäd v äditih päri). Rgv. X. 149.2: „Wo 
fest hingestellt der Ozean überquoll, das weiss Savitr, o Kind der Wasser, von da aus 
erhob sich die Welt, von da entstand der Raum, Himmel und Erde haben von da sich 
ausgebreitet‘ (yäträ samudrä skabhitö vy aüunad äpäm napät savitä tasya veda, äto bhür 
äta & ütthitam rAjö ’to dyäväprthivi aprathetäm). 

Auf die Trennung von Erde und Himmel, die man sich jedenfalls vor der Schöpfung 

wie im Zeugungsakt verbunden und aufeinanderliegend vorstellte, bezieht sich Atharvav. IX. 5. so: 

„Dieses Ungeborene trenute sich von einander im Anfang. Seine Brust war diese Erde, 
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sein Rücken war der Himmel, seine Mitte war der Luftraum, seine Seiten die Weltgegen- 

- den, die Höhlen von seinem Körper bildeten die beiden Ozeane“ (ajö6 vä idäm ägre vya- 
kramata täsyöra iyam abhavad dyauh prsthäm antariksam mädhyam di$ah pärsve samu- 
draü kuksi). 


Von einer tätigen Beihülfe innerweltlicher Wesen bei diesem Prozess handelt Satapa- 
thabr. VIIL 4. 3. ıe: 
„Himmel und Erde gingen auseinander [bei der Schöpfung] — die Vasu, Rudra und 
Aditya trennten sie voneinander‘‘ (dyäväprthivi ’ätra vyaltäm, 'vasavo rudrä ädityä anu- 
vyäyan). 


2. Kapitel. Die Erde. 


Mehrere von den Namen für die Erde: prthivi (die Breite), urvI (die Weite), mahiDie Namen 
(die Grosse), apärä (die Unbegrenzte), bhümi oder bhümi (Erde, Erdboden), ksä (Erde als Wohn- 4er Erde. 
sitz der Menschen), gmä (Erde, Erdboden) oder Zusammensetzungen mit diesen Ausdrücken, 
weisen darauf hin, dass man sich die Erde in vedischer Zeit als eine ausgedehnte Ebene vor- 
stellte. Auch mit „ayam lokah“ (diese irdische Welt) wird die Erde bezeichnet im Gegensatz 
zu „asau lokah‘ (jene, d. i. die himmlische Welt). 

Dass man sich aber bereits in vedischer Zeit die Erde als eine begrenzte Fläche d.i.Die Erde wird als 
eine Scheibe dachte, lässt sich aus einigen Stellen der vedischen Literatur noch deutlich er- un 
kennen. Rgv. X. 58.5 wird die Erde „viereekig“ (... bhümim eäturbhrstim ...) genannt. Mag strömt. 
hier auch auf die so oft genannten vier Weltgegenden angespielt werden, so zeigt die Stelle 
doch, dass die Erde als eine nach den Himmelsriehtungen orientierte einheitliche Fläche vor- 
gestellt wurde. Vielleicht wird erst Satapathabr. VI. 7. 1. 2s und VIL 1.1.7 die Erde als eine 
„runde Scheibe‘ bezeichnet (parimandala u vä 'ayam lokäh). Deutlicher geht dies noch hervor 
aus mehreren Stellen der Brähmana-Literatur, die über das Verhältnis der Erde zum Ozean 
handeln. Die Annahme ist hier, dass die Erde auf dem Ozean ruht und von diesem um- 
strömt wird. 

Aitareyabr. VIII. 25. ı: „Dieser Agni Vaisvänara, der der Opferpriester ist, besitzt 

die fünf Wurfgeschosse, mit denselben umgibt er den König wie der Ozean die Erde“ 
(agnir vä esa vaisSvänarah pafcamenir yat purohitas, täbhi räjänam parigrhya tisthati sa- 
mudra iva bhümim). Satapathabr. VIL 1.1. ıs: „.... mit dem Ozean, mit dem er diese 
[d. i. die Erde] nach allen Seiten umgibt (...samudr&na hainam tat päritanoti...). Sata- 
pathabr. VII. 4. 1.9: „Der Wasser Rücken bist du, die Geburtsstätte Agni’s, denn diese Erde 
ist in der Tat der Rücken der Wasser und die Geburtsstätte Agni’s, und der rings schwellende 
Ozean, denn der Ozean schwillt in der Tat rings um die Erde“ (apäm prsthäm asi, yönir 
agner iti, apaäm hiyam prstham, yönir hiyam agneh, samudräm abhitah. pinvamänam iti, 
samudro himän abhitah pinvate). Satapathabr. XII. 9. 2. s: ‚‚Diese irdische Welt ist höher 
als das Wasser, auf dieser Welt hat er sich also niedergelassen“ (ayam vai lokö ’dbhya 
üttaro, 'sminn evä loke prätitisthati). Satapathabr. II. 1.1.s: „Diese Erde schwankte wie 
ein Lotusblatt [auf dem Wasser], denn der Wind stiess dieselbe hierhin und dorthin“ (sä 
heyäm prthivy äleläyad yäthä puskarapaınam evam täm ha sma vätah sämvahati ... ..). 
Satapathabr. VII. 4. 1. s: „Der Lotus bedeutet die Wasser und die Erde ist ein Blatt da- 
rauf, denn wie das Lotusblatt auf dem Wasser ausgebreitet liegt, so liegt die Erde auf dem 
2 
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Die Erde ist fest- 
stehend. 
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Wasser ausgebreitet‘ (äpo vaı püskaram täsäm iyäm parnam, yathä ha vä 'idäm puskara- 
parnäm apsv Adhyähitam, eväm iyam apsv Adhyähitä). 
Bezeichnen die beiden letzten Stellen die Erde in ihrem Vergleich mit einem Lotus 


gewissermassen als schwankend und der Willkür des Ozeans preisgegeben, so gilt sie nach 


anderen Stellen als feststehend, mit Gebirgen und Flüssen festgestellt. 


Die Erde ıst der 
Bodenteil der Welt. ist 


Die Einteilung der 
Erde in vier Qua- 
dranten, 


Rgv. VII. 99, s (Väjasaneyi-Samb. V. 16; Taittiriya-Samh. 1. 2. 13. 2; Maiträyani-Samh. 
I. 2.o; Käthaka-Samh. II. 10; Satapathabr. II. 5. 3. ıs; Taittiriya-Är. I 8. E20, Bast du 
auseinander gestützt die beiden Welthälften, o Visnu, hältst ringsum die Erde mit Pflöcken 
umfasst“ (vy ästabhnä rödasıi visnav ete dadhärtha prihivim abhito mayükhaih). Rgv. X. 
121. 5 (Väjasaneyi-Samh. XXXIL 6; Taittiriya-Samh. IV.1.8.5; Maiträyani-Samh. Il. 13. »; 
Käthaka-Samh. XL. 1)): „... durch den gewaltig der Himmel und fest diese Erde...“ (yena 
dyalr ugrä prthivi ca drlhä...). Satapathabr. X1. 8. 1. e: „Mittelst der Gebirge und Flüsse 
stellte er diese [Erde] fest“ (sa ebhis caiva pärvatair nadibhis cemäm adrmhad ...). 

In Bezug auf den Kosmos gilt die Erde als der Bodenteil der Welt, von den Vasu 
sie gestaltet und mit der Sonne ausgemessen worden. | 

Rev. V. 85.5: „... wie mit einem Massstab stehend im Luftkreis hat er ausgemessen 
die Erde mit der Sonne“ (mäneneya tasthivän antärikse vi yö mam& prtihivim süryena). 
Satapathabr. VI. 5. 2. 3: ‚... denn der Boden ist diese irdische Welt und diese ist von den 
Vasu mit Hilfe des Gäyatri-Metrums gestaltet worden“ (... ayam haisa lokö nidhis tam 
etad vasavo gäyatrena chändasäkurväms...). 

Die Erde ist das Mass für ‚die Luftraum- und die Himmelswelt. Satapathabr. VIH. 
8.3.5: „Das Mass fürwahr ist diese [irdische] Welt, denn diese Welt wurde, sobald sie 
entstanden war, gemessen, das Vormass fürwahr ist die Luftraumwelt, denn die Luftraum- 
welt wurde, sobald sie entstanden war, von dieser Welt vorwärts gemessen..., das Gegen- 
mass fürwahr ist jene Weit, denn jene Welt wurde, sobald sie entstanden war, an der Luft- 
raumwelt gegengemessen‘‘ (ayam vai loko mäyam hi lokö mitä iva...antariksaloko vai pra- 
mäntariksaloko hy äsmäl lokät pramita iva...asau vai lokah pratimaisa hy äntariksaloke 
prätimita iva...). 

Die Anfänge für eine Einteilung der Erdscheibe nach den vier Hauptriehtungen gehen 


zweifellos bis in frühe Zeit zurück, und einige Stellen des Rgveda scheinen bereits die Vor- 


stellung von vier Weltquadranten zu enthalten. Am deutlichsten findest sich dieselbe wohl aus- 
gedrückt Rgv.X.19.s (Taitiiriya Samh. II. 3.10. 1): „O Nivartana, bring sie her; o Nivartana 
mach sie einkehren, vier Weltgegenden hat die Erde, von diesen her mach sie einkehren“ 
(ä nivartana vartaya ni nivartana vartaya, bhümyä$ cätasrah pradisas täbhya enä ni vartaya). 
Wahrscheinlich dürfen aber auch folgende Stellen mit dieser Vorstellung in Verbindung ge- 
bracht werden: 


Rgv. 1. 164. 2: „Von ihr herab strömen Meere aus, davon leben die vier Weltgegenden, 
von daher fliesst das Unvergängliche, von dem lebt das All“ (täsyäh samudrä ädhi vi ksa- 
ranti tena jIvanti pradisas cätasrah, tätah ksaraty aksäram täd visvam üpa jivati, VI. 
35. s (Atharvav. XIX. 10.s): „Zum Heile gehe uns die weitschauende Sonne auf, zum 
Heile seien uns die vier Weltgegenden, zum Heile seien uns die festen Berge, zum Heile 
uns die Flüsse, zum Heile uns die Wasser‘ (Sam nah sürya urucaksä üd etu $äm na$ cäta- 
srah pradiso bhavantu, Säm nah pärvatä dhruväyo bhavantu $gam nah sindhavah $äm u santv 
äpah. X.51.9: „Dein sollen die prayäja sein, die anuyäja allein von allen, dein sollen 
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die kraftreichen Anteile am havis sein; dein soll, Agni, dies ganze Opfer sein; dir sollen 
die Weltgegenden sich neigen“ (täva prayäjä anuyäjäs ca kevala ürjasvanto havisah santu 
bhägäh, tävägne yajüio ’yam astu särvas tübhyam namantäm pradisas cätasrah). X. 128. ı 
(Atharvav. V.3.ı und sonst noch häufig in der vedischen Literatur): „Mein, Agni, sei Herr- 
lichkeit in den Schlachten, dieh entlammend mögen unseren Leib wir nähren, mir sollen die 
vier Weltgegenden sich beugen, mit dir als Behüter mögen in den Schlachten wir siegen“ 
(mämägne värco vihavesv astu vayäm tvendhänäs tanyvam pusema, mähyam namanfäm pra- 
diSas cätasras tvayädhyaksena pftanä jayema). X.58..: „Deinen Geist, der zu den vier Enden 
der Welt weit hinweg gegangen, den machen wir zurückkehren zu dir, dass hier du woh- 
nest, hier du lebest* (yat te cätasrah pradi$o mäno jagäma dürakäm, tät ta ä vartayäma- 
siha ksäyäya jiväse). 

Die Erde hat einen abschüssigen Rücken und trägt die Last der Gebirge. Die Gebirge 

Rgv. X. 75. 2: „Ausgefurcht nach vorwärts hat Varuna deine Wege, o Sindhu, ... auf IE ne 

der Erde abschüssigem Rücken gehst du hin...“ (prä te ’radad varuno yätave pathäh 
sindho .... bhümyä ädhbi pravatä yäsi sänunä...) In dem Hymnus Rgv. 1.35, der das 
Weltbild des Hiranyastüpa Angirasa enthält, heisst es Vers 8 (Väjasaneyi-Samh. XXXIV. 24): 
„Über die acht Spitzen [d. i. Gipfel] der Erde hat er geschaut...“ (astalı vy akhyat ka- 
kübhah prthivyäs....) und VII. 96. 2 (Maiträyanı-Samh. III. 8.3; Käthaka-Samh. IX. 19): 
„Hindurch schoss der Schütze, obwohl bedrängt durch die dreimal sieben zusammengedräng- 
ten Rücken der Berge“ (ätividdhä vitburena eid ästrä trih saptä sänu samhıtä girinäm). 

Von eigentlichen Gebirgen wird in den Veden selbst nur der Himavat!) mehrmals 
erwälint. Genannt wird ferner der Berg Trikakud?) oder Trikakubh?°) (der moderne Tri- 
kota im Himälaya) und ein nicht näher zu bestimmendes Gebirge „Manor avasarpanam“ ®), 
an dem Manu’s Schiff gelandet und woher er seinen Namen erhalten haben soll. Das Taitti- 
riya-Aranyaka erwähnt ausser dem mythischen Mahämeru°), der den gewaltigen zentralen 
Weltberg der jüngeren Kosmographie bezeichnet, den Krauüca‘) und den Mainäka°) (einen 
Berg im Himälaya), und Yäska‘‘) leitet den Namen des in der vedischen Literatur wieder- 
holt erwähnten Volkes der Müjavat®) von einem gleichnamigen Berge ab und hält diesen 
für identisch mit dem aus den Puräna bekannten Berg Mufijavat im Himälaya °). 

An vielen Stellen wird von sieben Strömen (äp:!®), dänu!M), nadi!?), pravat!?), ma-Die Ströme 
dhu %), visruh 5), sindhu !6) sravat!”), bisweilen auch nur „sieben“ ohne nähere Bezeich- der Erde. 
nung 18)) berichtet, die die Erde befruchtien sollen. Nicht immer erscheint es klar, ob unter 
denselben wirkliche irdische Gewässer oder himmlische Flüsse, vielleicht die sieben Strahlen 


ee mens 


1) Rgv. X. 121.4; Atharvav. IV.9,s, V.4.2,8, 25.7, VI. 24.1, 9.3, XIL1.u, XIX.39. ı; Taiiti- 
riya-Samh. V. 5. 11; Väjasaneyi-Samh. XXIV. 30, XXV. ı2; Aitareyabr. VII. 14.3. 2) Atharvav. IV.9.s; 
Satapatbabr. IIL 1.3.12. 3) Maiträyani-Samh. III 6.3; Käthaka-Samh. XXIII ı; Vajasaneyi-Samh. XV, s; 
Pafcavimsabr. XXI. 14. 4) Satapathabr. 1.8.1. s. 1.1 48, 6) 1.31. 2; beide werden in den 
Puräna erwähnt. 7) Nirukta IX. 8. Siehe A. Hillebrandt: Vedische Mythologie. Breslau 1891—1902. 
I. S. 65. 8) z.B. Atharvav. V. 22. 5-14. 9) Über die einzelnen Namen siehe auch Macdonell a. Keith: 
Vedie Index, wo die besondere Literatur angegeben ist. 10) Rgv. X. 104. s; Atharvav. XIV. 2. s. 
11) Rgv. X, 120. e. 12) Rgv. L 102. 2, IX. 92.4. 13) Rgv. IV. 19. 3. 14) Atharvav. VID. 9. ı8. 
15) .Bev. V1-7:6 16) Rev. I. 32. 12, 85.3, I.12.3, 12, IV.28.ı, VIII 24. 27, 69. 1», IX. 66.6, X.43. 8; 
Atharvav. IV.6.3, VI.3 ı, 61.3, XX. 17.3, 34. 3, 91.19, 92.9. 17%) Rgv. 171.7, VIE 18. 3, 67.8, X.49. 8, 
18) Rgv. IX.9.e, X. 43. 5, 
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der Sonne zu verstehen sind. ” Öfters wird auch auf die Befreiung der ‘sieben Ströme durch 
Indra aus der Gewalt des Vala, des als Drache gedachten Dämons der Trockenheit, ange- 
spielt !). Bisweilen werden auch die Flüsse als Mütter ?), Göttinnen ®), Schwestern +) oder 
Kühe 5) bezeichnet. Wie von drei Erden und drei Himmeln die Rede ist, so auch mehrmals 
von dreimal sieben Strömen ®), und endlich wird Satapathabr. IX.3. 1. ıs von sieben Strömen, 
die ostwärts fliessen, und IX. 3.1.24 von sieben Strömen, die westwärts fliessen, gesprochen. 
„Und der erste Märuta[-Kuchen], den er opfert nach der rechten [südlichen] Seite, 
sind die sieben [Flüsse], die ostwärts fliessen; er hat sieben Topfscherben, denn hier sind 
sieben von diesen [Flüssen], die ostwärts fliessen“ (tad yam prathamam daksinatö märu- 
täm juhöti, yäh sapta präcyah srävanti täh sa, sä saptäkapälo bhavati, sapta hi tä yäh prä- 
eyah srävanti). IX. 3.1.24: „Und der Aranye 'nücya sind die sieben [Flüsse], die west- 
wärts fliessen; er hat sieben Topfscherben, denn hier sind sieben [Flüsse], die westwärts 
fliessen‘ (atha yäh sapta pratieyah srävanti sö ’ranye 'nücyah, sa saptäkapälo bhavati, sapta 
hi tä yäh praticyah srävanti...). 
Der unter dem Namen Nadistuti bekannte Rgveda-Hymnus X. 75 erwähnt folgende 
Flüsse: Asiknı (Akesines, modern: Chenab) ”), Arjikiyä®), Kubhä (Köphen, modern: Ka- 
bul)°), Krumu (modern: Kurum) !%), Gangä (Ganges) !'), Gomati (Gomal) '?), Trstäma !®), 
Parusni (Irävati) '%), Marudvrdha ®), Mehatnü'‘), Yamuna !”), Rasa'®), Vitastä (Hy- 
daspes, modern: Veth), Sutudri (Zaradros, modern: Sutlej) '9), Svetyä?®), Sindhu (Indus) ?%), 
Susomä (Soanos, modern: Suwat) und Susartu 2). Ausser diesen werden in der vedischen 
Literatur noch genannt: Anitabhä (Rgv. V.53.s), Apayä (Rgv. II. 23.4, Yavyävatı 
(Rgv. VI. 27. e, Pafcavimsabr. XXV.T.»), Varanävati (? Atharvav. IV. 7. ı), Vipäs (Hydas- 
pes, modern: Beäs, nachvedisch: Vipäsä; Rgv. IIL 33. 1.s, IV. 30. u), Vibälı Rgv. IV. 30.1»), 
Siphä (Rgv. 1. 104. 3), Sadänirä (wahrscheinlich Gandaki1, Satapathabr. I. 4. 1. ıs), Sarayü 
Rgv. IV. 30. ıs, V.53.», X. 64. o)°%), Sarasvatı (sehr häufig erwähnt), Sudäman (Paäca- 
vimsabr. XXII. 18. ı), Suvästu (Soastos, modern: Swät; Rgv. VII. 19. x) und Hariyüpiyä 
(Rgv. VI. 27. 5). | 


Die Völker In den Veden ist vielfach von fünf Ländern oder Völkern (ksiti ?*), krsti °°), jana 29), 
der Erde. 


1) Rgv. I. 102. 2, II. 12.3,ı2, IV.19.3, 28.1, VIL.18. 2, X.5.5, 120,6; Atharvav. XX. 34.3, 18, 
97.73; 2) Rev. VIH. 85. ı, IX. 86. 36, 102, 4. 3) Atharvav. VII. 112. ı. 4) Rgv. IX.5.5, 66. 3, 86. 36, 
X.5.5. 5) Rgv. IX. 86.2. Über die Versuche, diese 7 Stämme zu identifizieren, siehe Zimmer: Alt- 
indisches Leben. Berlin 1879, 8.21. 6) Rgv.1.34.s, IX, 70, ı, 86. 20, X. 64. 8. 7) Sonst erwähnt Rev. 
VIII. 20. 2. 8) Über die Versuche der Identifizierung siehe Macdonell-Keith: Vedie Index I. S. 621. 
9) Sonst erwähnt Rgv. V. 53. 9. 10) Sonst erwähnt Rgv. V. 53. 9. 11) Sonst noch Satapathabr, 
XIII. 5. 4. ıı1. Taittiriya-Ar. II. 20. 12) Rgv. VIII. 24. 30 und vielleicht V. 61. 19=Gumti s. Geldner: Ve- 
dische Studien. Stuttgart 1901. 3, 8.152 Anm. 2. 13) Nicht identifiziert. 14) Sonst erwähnt Rev. 
V1l. 18.8.9, VIII. 74 ı5. S. Macdonell-Keith I. S. 499 £. 15) Wahrscheinlich der Strom, der gebildet 
wird durch die AsiknI und Vitastä bis zur Verbindung mit der Parusni. 16) Nebenfluss des Indus. 
17) Sonst erwähnt Rev. V. 52. ı7, VII. 18. ı9, Atharvav. IV.9.ı0, Aitareyabr. VIII. 23, Satapathabr. XII. 
5.4, 11 und später. '8) Sonst Rgv. I. 112. ı3, V. 53.9; hier ein Strom im Nordwesten des vedischen Ter- 
ritoriums. Rgv. V.4l.ı5, IX.41.6, X.108. 1,2, 121.4, ein mythischer Strom an den Enden dor Erde. 
19) Sonst erwähnt Rgv. III. 33. ı. 20) Wahrscheinlich Nebenfluss des Indus. 21) Sonst erwähnt 
Rgv. I. 122.6, 126. ı ete ; siehe Macdonell-Keith II. S. 450. 22) Nebenfluss des Indus. 23) In vedi- 
scher Zeit wahrscheinlich irgend ein Fluss im Nordwesten, s. Macdonell-Keith 11. S. 433. 24) Rgv. 
1. 7. 9, 176.3, VI. 46. 7, VII. 78.4, 79. ı, Atharvav. XX. 70. ss. 25) Atharvav. III. 24, 3, XIL1. a, 
26) Atharvav. VI. 75.3, VIL 6.1, XX, 57.5, siehe auch IV. 23. ı. 
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mänava!) oder manusya?)) die Rede. Wenn sich auch diese Ausdrücke an manchen Stellen 
auf die fünf grossen arischen Stämme der Turvasa, Yadu, Anu, Druhyu und Püru, 
die im Rgveda mehrfach erwähnt sind 3), beziehen werden, so sollen sie doch an andern die 
Gesamtheit der Erdvölker bezeichnen und dürfen hier wohl auch nur in diesem Sinne ver- 
standen werden. 

Z. B. heisst es Rgv. I. 89. ıo (Atharvav. VII. 6. ı und sonst wiederholt in der vedischen 
Literatur): „Aditi ist der Himmel, Aditi der Luftkreis, Aditi Mutter, Vater und Sohn; Aditi 
sind alle Götter, die fünf Wesen [d. h. alle Völker], Aditi das Geborene, Aditi, was noch 
geboren werden soll“ (äditir, dyaur, äditir antäriksam, äditir mätä, sa pitä sa puträh, visve 
devä äditih, pafica janä Aditir, jätam äditir janitvam). 

In dem Rgveda-Hymnus VII. 18, der den Sieg des Königs Sudäs in der Zehnkönigs- 
schlacht feiert, werden folgende Völker aufgezählt: Aja, Anu, Alina, Turvasa®), Trtsu?°), 
Druhyu, Paktha, Püru®), Bhalänas, Matsya’), Yaksu, Visänin, Vaikarna, Sigru, 
Simyu und Siva. 

In den Veden werden sonst noch erwähnt: Anga®), Kikata°), Kuru®), Krivi 
(= Pafieäla) 4), Gandhäri!2), Cedi*), Nisäda!), Parsu (?) 2), Pärävata'), Balhi- 
ka!) Bharata!2), Magadha "), Mahävrsa ®), Müjavat?)), Yadu®), Rusama?°), Va- 
rasikha %), Vreivat >), Sista 26) und Sräjaya°”). 

In der Brähmana- und Sütra-Literatur fuden wir ausserdem noch genannt: Andhra ®), 
Ambastha), Uttarakuru°®), Uttaramadra°®%), Udieya (%)°), Usinara°®®), Kam- 
boja°®), Käraskara ®%), Käg$i®d), Naisidha (?)°%), Pancäla°®), Pundra°®), Pulinda°®), 
Präcya (?) *), Bähika *), Madra*), Mücipa*?) oder Müvipa*?°) oder Mütiba **), Van- 


1) Atharvav. XII. 1.15, XVIIl.4 3, V.179, IH. 25. 5. 2) Atharyav. VIIL 9. 23: siehe aueh 
XX. 139.2. 3) 2. B. Rgv. 1.108. 8, VII. 18 14, VIII. 10. 5. 4) Rev, I. 36. ıs usw.; häufig erwähnt im 
Sing. und Piur. mit Yadu zusammen. 5) Sonst erwähnt Rgv. VII 33. 5. e, 83. 4. 6. 8. 6) Sonst er- 
wähnt: Rgv. 1. 36.1, 59. s 131,4, 174. 2, IV. 21.10, 38,1, VI.20.ı0, VIl.5.3, 19. 3, 96. 2. 7) Sonst er- 
wähnt: Satapathabr. XIII. 5.4.9, Gopathabr. I. 2.9, Kausitaki-Up. IV. 1. 8) Atharvav. V. 22.14, Gopa- 
thabr. Il.9a. 9) Rgv. III. 53. 14. 10) In dem Namen Kurusravana Rgv. X. 32, s, 33.4; häufig genannt 
in der Brähmana-Literatur. 11) Rev. VIII. 20. 24, 22. ı2, Satapathabr. XIL. 5.4. r. 12) Rgv. I. 126. z, 
Atharvav. V. 22. 14. 13) Rgv. VII. 5. 37-39. 14) Taittiriya-Samh. IV.5.4.2; Käthaka-Samh. XVII 13; 
Maiträyani-Samh. II. 9. 5; Väjasaneyi-Samh. XVI. ı7 und häufig in der Brähmana- und Sütra-Literatur. 
15) Rgv. VII. 83.1. X. 33. 3, 16) Rgv. VIII. 34. ıs, Pancavimsabr. IX. 4. ı. 17) Atharvav. V. 22, 5.7.9. 
18) Rgv. IIL 23.4, 33. ı1. 12, 53. 9. ı2. 24, VI. 16.4.5, VII.8.4; häufig in der vedischen und Brähmana-Lite- 
ratur erwähnt. 19) Atharvav. V. 22. ı4, Väjasaneyi-Samh. XXX. 5. 22, Taittiriyabr. III. 4.1.1; häufig in 
der Sütra-Literatur erwähnt. 20) Atharvav. V. 22.4.5.8, Chändogya-Up. IV. 2,5. 21) Atharvav. V. 
22. 5.7.8. 14; Taittiriya-Samh. I. 8. 6. 2; Käthaka-Samh; IX. 7, XXXVI. ıs; Maiträyani-Samh. I. 4. ı0. 20; Vä- 
jasaneyi-Samh. III. sı; Satapathabr. II. 6. 2. ır. 22) Rgv. 1.36. ıs usw., häufig erwähnt im Rgveda. 
23) Rgv. V. 30. 12-15, VIIL 3. ıs, 4. 2, 51. 9. Atharvav. XX. 127, ı. 24) Rgv. Vl. 27. 4.5. 25) Rev. VI. 
27,sff, Paücavimsabr. XXL 12, =. 26) Rgv. VIII 53.4. 27) Rgv. IV.15.47, VI. 27.7, 47. 22.25; Aita- 
aeyabr. VII. 34. 9, 28) Aitareyabr. VII. ıs; Sänkhäyana Srauta-S. XV. . 29) Aitareyabr. VIII. 21. 
30) Aitareyabr. VIII. 14.23. 31) Satapathabr. XI. 4.1.ı. 32) Aitareyabr. VIII. 14; Kausitaki-Üp. IV.1; 
Gopathabr. II. 9; vgl. Rgv.X.59.ı0. 33) Nirukta II.2. 34) Baudhäyana Srauta-S. XX. 13, Apastamba 
Srauta-S. XX11. 6. ıs, Hiranyakesi XVII. 6. 35) Satapathabr. XIII 5. 4. ı9. 21; sonst noch häufiger er- 
wähnt. 36) Satapathabr. IL. 3.2.1.2. 37) Aitareyabr. VII. 14; Satapathabr. XIII. 5.4.7. 38) Aita- 
reyabr. VII. 18; Sänkhäyana Srauta-S. XV.26. 39) Aitareyabr. VII. ıs.. 40) Aitareyabr. VIII. 14; Sata- 
pathabr: 1.7.3.3, XIH.8.1.5, 2, ı. 41) Satapathabr. 5.188 42) Brtadäranyaka-Up. III. 3.ı, 7.1; 
vgl. Aitareyabr. VIII 14. 3. 43) Sänkhäyana Srauta-S. XV, 26. e. 44) Aithareyabr, VII 18... 
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ga!), Vasa®, Vidarbha°), Videha®), N Sabara®), Salva”), Syikna®), Sat- 
| vat?°), Salva!9), Sparsu!). 
Die Erde im Ver- Was das Verhältnis der Erde zum Prinzip des Lebens betrifft, so gilt sie als der 
en Träger desselben, als die Wohnung aller Lebewesen. Kein Wesen, sei es Mensch oder Tier, 
kann sich von derselben entfernen. 

Satapathabr. VII. 4.2. »: „Diese [Erde] ist der Träger von allem Wünschenswertem; 
denn das Wünschenswerte sind die Lebenshauche, sie trägt jedes Ding, das atmet, und aus 
diesem Grunde ist sie der Träger von allem Wünschenswerten“ (seyam vämabhft, pränä 
vai vämam, yad dhi kim ca präniyam, tat särvam bibharti, teneyam vämabhrd...). Sata- 
pathabr. XIV. 1.2.2: „Eine gute Wohnung ist zweifellos diese Welt, denn in dieser Welt 
wohnen alle Wesen“ (ayam vai lokäh suksitir, asmin hi loke särväni bhütäni ksiyanti...). 
Satapathabr. XIII. 1. 4, s: ‚...Denn diese [Erde] ist Savitr; wenn irgend einer sich ver- 
steekt auf derselben, wenn einer anderswo hingeht, so finden sie ihn auf dieser Erde; denn 
kein Wesen, mag es aufrecht oder gebückt gehen, kann ausserhalb derselben gehen‘ (iyam 
vai savitä, yo vä 'asyäm niläyate, yö 'nyatraity, asyäm väva täm anuvindanti, na vä ’imäm 
kä$ cana tiryan n’örddhvö 'tyetum arhati). 

Sonstige Bezeich- Sonst wird die Erde noch genannt Atharvav. VI. 120.2 (Taittiriya-Ar. II. 6. 2): „unsere 
ee [d.i. der Menschen] Mutter“ (bhümir mätä) und ähnlich IX. 10. ı2: „unsere Verwandtschaft und 
Mutter“ (bändhur no mätä prthivi mahiyam). Satapathabr. XIV. 3.2.4 wird sie „der Ort der 
Wohnung für alle Götter“ (särvesam devänäm äyätanam) und XI. 8.4.5 „die Ksatriya-Welt“ 
(ksatriyasya lokä...) genannt. Nach Satapathabr. VII. 4. 1. s ist sie „die Geburtsstätte des 
Agnı, denn Agni ist diese Erde“ (seyam yönir agner, iyam hy ägnir) und nach VI. 6.3. » ist 
„der Ort, wo Agni sich entzündet, der Nabel der Erde“ (...esä ha näbhih prthivyai yätraisä 
etät samidhyäte). Satapathabr. XII. 2. 6. ıs wird sie als „das grosse Gefäss“ (äväpanam ma- 
had), VI. 7.3.4 als „Ruheplatz‘‘ (pratisthä) und IX. 1.2.36 als „die wesentlichste der Welten‘ 
(esäm lokänäm räsatamah) bezeichnet, und endlich ist sie nach VII. 4. 1.s „auf die Wahrheit 
gegründet und deswegen die erste dieser Welten“ (.. . iyam satye prätisthitä, täsmäd... iyam 
hy &vaisäm lokänäm addhätamä ...). 
Die drei Erden Bereits im vorigen Absehnitt, der die Welt im allgemeinen und ihre Einteilung be- 
en handelt, sind die Stellen gesammelt worden, wo von drei Erden, drei Himmeln und, drei Luit- 
räumen gesprochen wird. Es ist dort bereits bemerkt worden, dass wir uns die drei Erden 
vielleicht als drei übereinander liegende, jedenfalls durch Hohlräume getrennte Etagen zu den- 
ken haben. Das zeigen auch einige Stellen, die nur von den drei Erden sprechen und bei 
dieser Gelegenheit am besten nachgetragen werden. 

Rev. I. 34. s: „... Drei sind die Kufen, dreifach ist das havis bereitet, drei Erden 
sind, darüber des Himmels Abhang...“ (...träya ähäväs tredhä havis krtäm, tisräh 
prthivir upäri pravä divö näkam...). Rgv. 11.3.2: „... verehrend die Götter nach den 


1) Aitareyäranyaka 1.1. ı. 2) Aitareyabr. VIII. 14. s; Kausitaki-Up. IV.1. 3) Jaiminiya- 
Upanisadd.-br. II. 440. 4) Satapathabr. I. 4. 1. ı0 ff.; Brhadäranyaka-Up. III.8.2; Pancavimsabr. XXV. 
10. ı7; Taittiriya-Samh. II. 1.4.5; Käthaka- Samh. XIV. 5; Sänkhäyana Srauta-S. XVI. 29. 5, 9. 11. 13; Baudhä- 
yana Srauta-S. II 5, XXI. ıs.. 5) Baudhäyana- Santa XX. 12. 6) Aitareyabr. VII. 18. 2; Sähkhäyana 
Srauta-S. XV. 26. 5. 7) Gopathabr. I 2.9. 8) Satapathabr. XII. 8. 3.7, XIIL.5.4.ıu. 9) Aitareyabr. 
VII. 14, 3; Satapathabr. XIM. 5.4 21. 10) Satapathabr. X.4.1.1ı0. 11) Baudhäyana-Srauta-S. XXI. 13. 
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den Zeiten sie zierend, auf der Erde Mittelpunkt, auf den drei Höhen‘ {... devän yäjan- 
täv rtutbä sam afjato näbbä prihivyä ädhi sänusu trisu). 

Die Bösen werden unter die drei Erden verwünscht. So heisst es Rgy. VII. 104. ıı 
(Atharvav. VIlL. 4. 1): „Dahin sei er mit diesem seinem Leibe, tief unter allen den drei 
Erden...“ (paräh sö astu tauvä tänä ca tisräh prtbivir adhö astu visväh...). 

Man unterscheidet eine untere, mittlere und eine höchste Erde, und der Erdboden gilt 

als die höchste (oder beste) dieser drei Erden. 

Rgv. 1. 108. s: „Wenn ihr, Indra und Agni, auf der untersten, mittleren oder auf der 
höchsten Erde seid...“ (yäd indrägni avamasyäm prthivyäm madhyamäsyäm paramäasyäm 
utä sthäh ....). Atharvav. VI. 21. ı: ‚Von jenen drei Erden ist der Erdboden die höchste 
(? oder beste)‘ (imä yäs tisräh prthivis täsäm ha bhümir uttamä). 

Wird bier von drei übereinander liegenden Erdetagen gesprochen, se scheint man sich Die drei Erdon 

nach ein paar anderen Stellen die drei Erden als in einer Ebene liegend vorzustellen. So ee Se 
heisst es Rgv. I. 35. s (Väjasaneyi-Samh. XXXIV. 24): ‚Über die acht Spitzen der Erde hat gedacht. 
er [Savitr] geschaut, die drei wüsten Flächen), die sieben Ströme...“ (astau vy akhyat 
kakübhah prtbivyäs, tri dhänva yöjanä sapt& sindbün...). Ferner Satapathabr. IN. 5.1. s: 
„Sie kriechen in diese Erden, nämlich in diese eine und die beiden jenseits derselben“ 
(imä evä prtbivir üpäsarpann imäm Ahaivo dve ’asyäh päre) und V. 1.5. z2ı: „Es sind fürwahr 
diese drei Erden, diese eine und die beiden jenseits derselben, die gewinnt er da- 
durch“ (tisro vä ’imäh prthivya iyam ahaikä dve 'asyäh pare tä evaitad ujjayatı). 

Diese drei Erden hat man sich jedenfalls als einen kreisrunden Zentralkontinent und 


zwei dureh Kingmeere voneinander getrennte Ringkontinente vorzustellen. Über die Ringmeere - 
siehe den leizten Abschnitt des nächsten Kapitels. 


3. Kapitel. Der Ozsan. 


Es ist bereits gesagt und durch cinige Stellen belegt worden ?), dass nach der Ansicht Der Ozean um- 
der vedischen Inder der Ozean die Erde rings umströmen soll. Weiterhin scheint nun dien} enies 
Anschauung zu herrschen, dass diese Strömung des Ozeans von Osten nach Süden gerichtet ist. 

Satapathabr. VII. 1.1. ıs: „Mit dem Ozean umgibt er deshalb dieselbe [d. i. diese irdi- 
sche Weltj, nach allen Seiten, weil der Ozean diese Welt nach allen Seiten umströmt; nach 
rechts [oder Süden] gewendet |stellt er die Steine aufl, weil der Ozean diese Welt nach 
Süden hin umströmt, mit Hilfe eines Grabens, weil der Ozean diese Welt in einem Graben 
umströmt“ (samudrena hainam tat päritanoti, sarvätas, tasmäd imam lokäm sarvätah samu- 
drah päryeti, daksinävrt, tasmäd imam lokaäm daksinäyft samudrah päryeti, khätena, täs- 
mäd imäm lokäm khätena samudrah päryeti). Ähnlich heisst es Satapathahr. IX. 1.2. s: 
„... von allen Seiten |[besprengt er den Altar], weil der Ozean diese Welten von allen 
Seiten umströmt, nach rechts [oder Süden] gewendet, weil der Ozean diese Welt nach Si- 
den hin umströmt“ (... sarvätas, tasmäd imäml lokänt sarvätah samudrah päryeti, daksi- 
nävrt, tasmäd imäml lokän daksinäyft samudrah päryeti). 

Der Ozean bewegt sich. 


Die Eigenschaften 
des Ozeans, 


1} Zimmer übersetzt „die drei Festländer*. Altind. Leben S. 359. 2) 8.9£. 
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Rgv. V. 78.s: „Wie sich der Wind, wie sich der Wald, wie sich das Meer age sa 
(yätlıa väto yäthä vänam yathä ende ejati). 

Rund um den Ozean bewegen sich Sonne und Mond. 

Atharvav. VII. 81.ı (XIV. 1.2 und teilweise XI. 2. 11): „Vorwärts und rückwärts 
durch ihre wundervolle Macht bewegen sich die beiden Jünglinge spielend rund um den 
Ozean; der eine sieht alle lebenden Wesen, und du, der andere, bist dagegen geboren, um 
die Tolreszeiien einzurichten“ (pürväparäm carato mäyäyaitaüı Sisü kridantau päri yäto 'rna- 
väm, vi$vänyö bhüvanä vicästa rtümr anyö vidädha) jäyase navah). 

Alle Flüsse der Erde eilen dem Ozean zu, können ihn aber nicht füllen. 

Rgv. I. 71.7: „Agni begleiten alle Speisen, wie dem Meere die sieben jugendlichen 
Ströme zugehen‘ (agnim vi$vä abhi pfksah sacanie samudräm na sravätah sapta jJahvih). 
Rgv. V. 85. e: „Diesen mächtigen Zauber des weisesten Gottes hat fürwahr keiner mit Er- 
folg angegriffen, dass das einzige Meer die schimmernden Ströme hinein sich ergiessend 
nicht füllen“ (imäm ü nü kavitamasya mäyäm mahim deväsya näkir & dadharsa, ekam 
yäd udnä, na prnäauty Enir äsifcäntir ayvänayah samudräm). In gleichem Sinne drücken 
sich die Stellen aus Rgv. I. 55.2, 190, , III. 36. e, 46.4, VI. 36. :, VII. 49. s, 95. », VII. 
6... 3, 44. 25, IX. 88. s. 

Der irdische Ozean enthält Reichtümer ebenso wie der himmlische, wie Himmel und 

Erde, und die Gewinnsüchtigen streben zu ihm hin. 

Rgv. I. 47T. s: „Reichtum, vielbegehrten, bringt uns aus dem Meere oder vom Himmel 
her‘ (rayim samudräd utä vä diväs päry asme dhattam puruspfham). Rgv. VII. 6: „Alle 
in den Tiefen geborgenen Reichtümer hat Vaisvänara, der Gott, bei der Sonne Fortgang 
an sich genommen, vom unteren Meere und vom obern hat Agni sie genommen, vom Him- 
mel und von der Erde‘ (& devö dade budhnyä väsüni vaisvänara üditä süryasya, ä samu- 
dräd ävaräd & pärasmäd ägnir dade divä ä prthivyäh). Ähnlich äussern sich Stellen wie 
Rev. 1.56. 3, 48. s, IX. 97. a. 

An einer Stelle des Rgveda werden dem Meere sieben Böden zugeschrieben. 

VIII. 40.5: „Richtet, wie’s Näbhäka tat, brabma an Indra und Agni; die ihr das Meer 
mit sieben Böden, seitwärts die Öffnung, aufdecket, o Indra...“ (prä bräbeete nabhäkavad 
indrägnibhyäm irajyata, yä saptäbudhnam arnavam jihmäbäram apornuta Indra....). 

Einteilung des War in den bisher angeführten Stellen nur von einem die Erde umspülenden Ozean 
Ozeans in ein öst-dje Rede, so lehren uns andere Stellen, dass man denselben je nach den Himmelsrichtungen 
liches und west- , ; AS ; 
liches Meer. in mehrere Meere einteilie. Von zwei Ozeanen, einem östlichen und einem westlichen Ozean 
sprechen folgende Stellen. 

Rev. X. 136. 5: „...er [der Asket] wohnt in beiden Meeren, im östlichen und im west- 
lichen‘ (ubbau samudräv ä& kseti yä$ ca pürva utäparah). Satapathabr. 1.6.3. u: „Er 
trieb zurück den östlichen und den westlichen Ozean...“ (ävaram samudräm dadhävava 
pürvam sa...) und X. 6.4. ı des gleichen Textes: Der Tag in der Tat wurde hervor- 
gebracht als die Mahiman(-Schale) vor dem Pferde, und sein Geburtsort ist das östliche 
Meer; die Nacht wurde hervorgebracht als die Mahiman(-Schale) hinter demselben, und 
ihr Geburtsort ist das westliche Meer‘ (ähar vä ’ä$vam purästän mahimän vajäyata, täsya 
pürve samudre yönI, rätrir enam paScän mahimän vajäyata, tasyäpare samudre yönir...). 

Zwei Stellen des Atharvaveda scheinen vielleicht ebenfalls auf die Einteilung des Ozeans 
in zwei Meere (ein östliches und ein westliches) schliessen zu lassen. IV.16.s: „Diese 
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Erde ist König Varuna’s Besitz und jener hohe Himmel, dessen Enden weit auseinander sind. 
Die beiden Ozeane sind die beiden Körperhöhlen des Varuna, und in diesem kleinen Tropfen 
Wasser ist er enthalten‘ (uteyam bhümir värunasya räjha utäsau dyaür brhati düreantä, 
ut6ö samudraü värunasya kuksı utäsminn älpa udake nilinah). IX.5.s0: „Dieses Unge- 
borene trennte sich im Anfang von einander, seine Brust wurde die Erde, sein Rücken 
der Himmel, seine Mitte der Luftraum, die Himmelsgegenden wurden seine Seiten und die 
beiden Meere die Höhlen seines Körpers“ (aj6 vä idam ägre vyäkramata täsyöra iyam 
abhavad dyaüh prsthäm antäriksam mädhyam disah pärsye samudraü kuksi). 

Neben der Einteilung des Ozeans in ein östliches und ein westliches Meer, scheint Einteilung des 
noch eine Einteilung desselben in vier Meere, wohl nach den vier Himmelsrichtungen, herzu- ””* in vier 
laufen, wohl in ähnlicher Weise, wie man auch im ältesten Buddhismus den grossen Weltozean 
nach den vier Himmelsrichtungen in vier Meere einteilte. Von vier Meeren handeln fol- 
sende Stellen: 

Rgv. IX. 33. s: „Von tausendfältigem Reichtum vier Meere, o Soma, von allen Seiten 
schaff uns durch deine Läuterung‘ (räyah samudräms eatüro 'smabhyam soma visvätah & 
pavasva sahasrinah), Atharvav. XIII. 3.s: „Auf den gestellt sind die sechs Weiten, die 
fünf Weltgegenden, die vier Gewässer und die drei Silben der Verehrung“ (yäsmint säd ur- 
vih päüca diso Adhi Sritäs cätasra äpo yajüäsya träyo 'ksaräh). Atharvav. XIX. 27. :: 
„Drei sind der Erden, sagen sie, und drei der Himmel, drei sind der Atmosphären und vier 
der Ozeane, dreifach der Preishymnus. dreifach die Wasser“ (tisrö divas tisrah prthivis, 
triny antäriksäni catürah samudrän, trivftam stömam trivfta äpa ähus). 

Von mehreren Ozeanen, ohne Angabe der Zahl, ist die Rede Rgv. VI. 50. ıs: „Tvastr 
mit den Göttern, den Frauen zusammen, Dyaus mit den Göttern, Prthivi mit den Meeren (sei 
uns gnädig)‘‘ (tvastä devebhir janibhih sajösä dyatr devebhih prthivi samudrafh). 

Bisweilen wird auch von drei Özeanen gesprochen, wenn auch von drei Erden oder Drei Ozeane. 
drei Himmeln .die Rede ist. Ob wir uns nun die drei Ozeane als übereinanderliegende himm- 
lische oder als in einer Ebene liegende irdische Ozeane zu denken haben, kann nicht ent- 
schieden werden. 

Atharvav. XIX. 27.4: „... Drei Gewölbe des Himmels und drei Ozeane, drei glän- 
zende, drei stillstehende, drei Mätari$van, drei Sonnen als Beschützer, ordne ich für dieh an* 
(trin näkäms trint samudräms trin bradhnäms trin vaistapän trin mätarisvanas trin süryän 
goptrin kalpayämi te). Bereits oben wurde schon die Stelle zitiert: Atharvav. XI. 7. 1: 
„Neun Erden, Meere, Himmel sind in den Rest gesetzt...“ (näva bhümih samudrä uechi- 
ste 'dhi $ritä divah...). - 

Nach Atharvaparisista XXIV: Vedilaksanam V. 2 ist die Erde „mit drei Özeanen um- 
säumt* (trisägaränta). Aus dem Zusammenhange des Textes ergibt sich, dass diese drei 
Ozeane als in einer Ebene gelegen vorzustellen sind und ihnen folglich ein Zentral- und zwei 
(sie trennende) Ringkontinente der Erde entsprechen müssen. 
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4. Kapitel. Der Sternhimmel. 


A. Die Sonne. 


Bezeichnungen der Die Bezeichnungen der Sonne, speziell die Vergleiche derselben mit irdischen Gegen- 
he in ständen oder Lebewesen sind in der vedischen Literatur sehr häufig. So wird die Sonne als 
mit irdischen „Rad“ gedacht Rgv. 1. 174. s, IV. 16. ıs, VI. 56.s (süra$ cakräm), 1. 175.4 (...süryam... 
en, cakräm ...), IV. 17. u (ayäm cakräm...süryasya...). Rev. 1. 164. ı, V. 40.8, 59. ;, 
X. 10. », Atharvav. IX. 9. « wird sie als „Auge des Sürya“ (süryasya cäksuh), Rgv. 
IX. 10. als „Auge desSvar“ (sürah...cäksas), Atharvav. X. 7. ss zusammen mit dem Monde 
als „Auge des höchsten Brahma (yäsya süryas cäksus candrämäs ea...), Atharvarv. V.9. ;, 
10. s und Satapathabr. III. 2. 2. ıs als „Auge“ des als Lebewesen gedachten Weltalls bezeich- 
net und Atharyav. V. 24. » wird Sürya „der Herr der Augen“ (cäksusam ädhipatih) genannt. 
Rgv. VII. 35. s, 63. 4 heisst die Sonne „weitschauend‘“‘ (urucäksas). Rgv. VII. 87.5 wird sie 
eine goldene Schaukel genannt, die der kluge König Varuna am Himmel geschaffen habe, da- 
mit sie glänze (gftso räjä värunas cakra etäm divi prenkhäm hiranyayam $ubhe käm). Athar- 
vav. XVII. 1. ss heisst et: ‚Du hast, o Sürya, dein Schiff mit hundert Rudern bestiegen“ (sü- 
ıya nävam äruksah $atäriträm ...) und Atharvav. V. 4.4, VI. 95.2 und XIX. 39. wird die 
Sonne mit einem goldenen Schiff verglichen: „Es bewegte sich an dem Himmel ein golde- 
nes Schiff mit goldenem Tauwerk“ (hiranyayi naür acarad dhiranyabandhanä divi). Rev. 
V. 30. scheint die Sonne als ein „fliegender himmlischer Stein“ (&$mänam eit syaryam vär- 
tamänam ...) bezeichnet zu werden, der der Verbündete Indra’s war, als er den Däsa Namuci 
bekämpfte. Nach Atharvav. VIII. 2. ıs und XIII. 2. > heisst die Sonne „Sohn der Aditi“ 
(ädity& bzw. äditeh puträh), und Rgv. 1. 115. ı (und überaus häufig in den übrigen vedischen 
Schriften) wird von ihr gesagt: „Das glänzende Antlitz der Götter ist emporgestiegen, das Auge 
des Mitra, Varuna und Agni, Sürya, die Seele des Beweglichen und Unbeweglichen, hat Himmel, 
Erde und Luftraum erfüllt“ (eiträm devänäm üd agäd änikam cäksur mitrasya varunasyägneh, 
äprä dyäväprthivi antäriksam sürya ätmä jägatas tasthüsa$ ca...) 

Ferner wird die Sonne genannt: Atharvav. 1.3.5 „Vater des Rohres, mit hundert- 
facher Manneskraft“ ($aräsya pitäram süryam $atävrsnyam), Rgv. 11.40.5, VII. ST. s, IX. 62. 1, 
X.121.5, 139.5, Atharvav. X. 8. so „Der Ausmesser des Luftraumes“ (räjaso vimänah), Rgv. 
III. 26.7 „Der dreifache Ausmesser des Luftraumes“ (tridhätü räjaso vimänah) und Rgv. 
IX. 86.45 „Der Tage Ausmesser‘ (vimäno ähnäm). Dann wird sie bezeichnet: Rev. IX. 9. e 
als „das unsterbliche Ross, das gutziehende‘“ (vähnir ämartyah.... vävahih...). Atharvav 
XX.135.s als ‚„‚das weisse Ross, das hurtigste auf den Füssen, das schnell hinauffliegt‘“‘ (uta 
$vetä äsupatvä utö pädyäbhir jävisthah), Atharvav. XX. 76.4 heisst sie „weitschreitend‘‘ (uru- 
gäyä), Atharvav. II. 12.ı „Der wundervolle Weitschreiter‘ (urugäyö ’dbhutah), Atharvav. V.1,5 
„Der breitbahnige“ (mahätprthujman), Atharvav. VII. 14.4 und XX. 70.5 „Die Umwandler“ 
(pärijman) und Atharvav. III. 20. „Der Läufer“ (väjin). 

Rgv. I. 163. 6, X. 177. 3, 189. s, Atharvav. XX. 48. wird sie mit einem „Vogel“ (pa- 
tamgä) verglichen, Rgv. X. 177. ı mit einem „Vogel, der mit göttlicher Zauberkraft geschmückt 
ist“ (patamgäm aktäm äsurasya mäyäyä), Atharvav. XIII. 2. so mit einem Vogel, der am Him- 
mel, im Luftraum, auf der Erde und in den Wassern scheint (röcase divi röcase antärikse 
pätamga prthivyäm röcase röcase apsv äAntah) und Atharvav. XIII. 3.ı mit „einem Vogel, der 
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die sechs Weiten durchschaut“ (säd urvir yäh patamgö änu vicäkasiti). Atharvav. I. 24. ı wird 
die Sonne ‚ein Adler‘ (suparna) genannt, Rgv. IX. 71. s, 97. 33 „ein himmlischer Adler“ (di- 
vyäh suparnäh), Rgv. X. 30. », 55. s „ein roter Adler‘ (arunah suparnäh), Rgv. I. 164. «, 
X. 149. 3, Atharvav. IV.6.s, IX. 10.25 „Der Adler Garutmän‘ (suparnd garltmän), Rgv. X. 
114,4 „der eine Adler, der ins Luftmeer eingetreten ist‘‘ (&kah suparnäh sa samudram ä& vi- 
vega), Rgv. IX. 85. ıı „der Adler, der auf des Himmels Rücken geflogen ist‘“ (näke suparnam 
upapaptivämsam), Rgv. 1. 35. ? (TaittirIyabr. Il. 8. ©. >) „der Adler, der den Luftkreis beschaut“ 
(vi suparnö antäriksäny akhyad....), Atharvav. XIII. 2. se „der Adler, der die beiden Welt- 
hälften und den Luftraum erleuchtet“ (suparn& ärocäyan rödasi antariksam), Atharvav. XVII. 
4. s9 „der Adler, der am Himmel dahinstrebt‘‘ (suparnd dhävate divi), Atharvav. XIII. 2.s: „Der 
himmlische Adler, der über alle Welten gesehen“ (divyah suparnäh... vyakhyad... bhüvanäni 
visvä) und Atharvav. XIX. 65. ı „der goldene Adler, der mit dem Licht zum Himmel geflogen ist“ 
(härir suparnd divam äruho 'reisä). Atharvav. XIII. 2. ss heisst es von der Sonne, dass es ein 
„glänzender roter Adler“ sei, „hochfliegend und rasch vorwärtsdringend in der Mitte des Himmels“ 
(uceä pätantam arunam suparnaäm mädhye diväs taränim bhräjamänam) und Atharvav. IV. 20. s 
wird die Sonne ‚‚der Augapfel des himmlischen Adlers“ (divyäsya suparnäsya...kaninikä) genannt. 
‚Ferner wird die Sonne betrachtet Atharvav. XI. 4. sı als „Flamingo, der einen Fuss in der 
Flut lässt, wenn er sich erhebt“ (&kam pädam nötkhidati saliläd dhams& uceäran), Atharvav. 
XIH. 2 ss, 3. 1a als „goldfarbener Flamingo, der, wenn er zum Himmel steigt, seine Schwingen 
über einen Reiseweg von tausend Tagen ausbreitet‘‘ (sahasrähnyam viyatäy asya paksaü härer 
hamsäsya pätatah svargäm) und Atharvay. VII. 41. ı als „Menschen beobachtender und Woh- 
nungen besehender Falke‘ ($yenö nreäksä avasänadarsäh ...). Atharyav. VII. 41.» nennt die 
Sonne einen „Falken, Menschen beobachtend, einen himmlichen Adler, kraftspendend, mit 
1000 Füssen und 100 Geburtsstätten“ (&£yenö nreäksä divyäh suparnah sahäsrapäc chatäyonir 
vayodhäh). Atharvav. XIX. 66. ı wird erzählt, dass ‚die zauberischen Asura mit Eisennetzen 
bewaffnet, mit Hacken und Fesseln aus Eisen umherstreifen‘“, um den himmlischen Vogel [in 
der Sonnenfinsternis] zu fangen (äyojälä Asurä mäyino ’yasmäyaih päsair ahkino ye earanti), 
und Atharvay. XVII. 1.s wird in ähnlicher Weise von den „Vogelstellern“ gesprochen, die 
ständig bereit sind der Sonne zu schaden „in der Flut, innerhalb der Wasser‘ (mä tvä da- 
bhant salil& apsv Antar y& pä$ina upatisthanty ätra). 

Endlich wird die Sonne noch benannt: Atharvav. XII. 1. ss als „das Kalb der Viräj“ 
[d. i. Usas] und ‚der weissrückige Stier der Gebete“ (vatsö viräjo vrsabhö matinäm ...s$u- 
kräprsthah), Rgv. VIII. 57. s (Atharvav. XX. 145. ») als „der Stier des Himmels, des Luftraums 
und der Erde“ (vrsabhö divö räjasah prthivyäh), Rgv. X. 189, ı (Atharvav. VI. 31.1, XX. 48.4 
und noch an vielen anderen Stellen der vedischen Literatur) als „gesprenkeltes Rind (gaüh 
pf£nir), Rgv. VII. 55. z (Atharvav. IV. 5. 1, XI. 1. ı2) als „Bulle mit 1000 Hörnern“ (sa- 
häsrafrngo vrsabhäh ...), Atharvav. XIII. 1. ı0 als „‚Kalb“ (vatsä), Atharvav. IV. 39. s als „Kalb 
des hier mit einer Kuh verglichenen Himmels“ (dyatr dhenüs täsyä ädityö vatsäh ...), Rgv. 
T. 164. ı7 (Atharvav. IX. 9. ı7, XII 1. sı) als „Kalb, das von der Kuh [d. i. Usas] am Fuss empor- 
getragen wird (...padä vatsam bibhrati gaür üd asthät...), Atharvav. XIII. 3. 2 als „weiss- 
schimmerndes Kalb, der Sohn der dunklen Mutter, der Nacht‘ (krsnäyäh putr6 ärjuno rätryä& 
vatso ’jäyata...). 

Sehon in ältester Zeit herrschte die Ansicht, dass der Sonnengott auf seinem Die Bespannung 
mit’ Rossen bespannten Wagen durch den Luftraum dahinfahre. Die Bosse werden als 4° Sonnenwagens. 
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Falben oder auch als rotbraun gedacht. Diese Anschauung hat sich bis in späte Zeit 
erhalten. | | 

Rgv. 1.50. s.s (Atharvav. XII. 2. 35. 2, XX. 47. »0. sı; Taittiriya-Samh. II. 5.8.3, 4. 14. 4; 
Maiträyani-Samh. IV. 10. e, 12. 4; Käthaka-Samh. IX. 19, XI. ı): „Sieben Falben dich ziehen 
an deinem Wagen [angespannt], o Gott Sürya, den strahlenhaarigen dich, weitausschauender“ 
(saptä tvä harito räthe vähanti deva sürya, $ociskefam vicaksana). ‚Sieben aufhellende hat 
angespannt Süra, Töchter des Wagens, mit diesem eignen Gespann fährt er“ (Ayukta saptä 
$undhyüvah süro räthasya naptyäh, täbhir yäti sväyuktibhih). Rgv. I. 164. ». s (Atharvav. 
IX. 9.2.3, XIO. 3. ıs): „Sieben bespannen den Wagen, der ein Rad hat; ein Ross nur zieht, ob- 
wohl es sieben Namen [und damit auch sieben sichtbare Gestalten] hat; dreinabig ist das Rad, 
das unalternde, unangreifbare, auf dem alle Wesen ruhen“ (sapt& yunjanti rätham &kaca- 
kram, &ko ä$vo vahati saptänämä, trinäbhi cakräm ajäram anarväm yätremä visvä bhüva- 
nädhi tasthüh). ‚‚Die sieben, die stehn auf dem siebenrädrigen Wagen, sieben Rosse führen 
sie, sieben Schwestern singen vereint ihm zu, denen der sieben Kühe Namen gegeben‘ 
(imäm rätham ädhi ye& saptä tasthüh saptäcakram saptä vahanty ä$väh, saptä sväsäro abhi 
säm navante yätra gäväm nihitä sapt& näma). Rgv. IV. 13. s: „Den Sürya führen die sie- 
ben jugendlichen Falben herbei, den Beschauer der ganzen Welt“ (täm süryam haritah 
sapt4 yahvi späsam vi$vasya jägato vahanti). Rgv. V.45. 9: „Sürya mit sieben Rossen 
komme auf das Gefilde hinauf...“ (& süryo yätu saptä$vah ksetram....). Rgv. VII. 60. >: 
„Angespannt hat er die sieben Falben weg von dem gemeinsamen Orte, die ihn führen 
den Sürya, den ghrta-vollen...‘“ (äyukta saptä haritah sadhästhäd yä& im vähanti süryam 
ghrtäeih....). Rgv. VII. 66. 15: „...gleichmässig über den ganzen Raum führen den Sürya 
die sieben verschwisterten Falben auf dem Wagen zum Heile“ (...samäyä visvam & räjah 
sapt4 sväsärah auvitäya süryam vähanti harito räthe). Atharvav. XIII. 2.4: „Siegreich, 
feurig und hell scheinend, den sieben kräftige rotbraune Rosse fahren ...., so beobachten 
sie dich [die Menschen], wenn du deine Bahn läufst“ (vipascitam taranim bhräjamänam 
vähanti yäm haritah saptä bahvih...täm tvä pasyanti pariyäntam äjim). Atharvav. XIII. 
2. s: „Heil deinem schnellen Wagen, worin du, o Sürya, in einem Augenblicke beide Erden 
umkreisest, den deine Falben, die besten im Ziehen, hundert Pferde oder sieben kräftige 
Rosse‘‘ (svasti te sürya caräse räthäya yenobhäv äntau pariyäsi sadyäh, yam te vähanti 
harito vähisthäh Sataäm ä$vä yadi vä saptä bahvih). 

Von zehn Rossen spricht Rgy. I. 164. ı (Atharvav. IX. 9. 14): „Mit dem Radkranz 
dreht sich das unalternde Rad, an der ausgestreckten [Stange] ziehn zehn angespannte 
[Zugtiere]...“ (sänemi cakräm ajäram vi väyrta uttänäyäm däs$a yuktä vahantı). 

Die Beschreibung Schliesst die Idee von den 7 Sonnen-Rossen an und für sich schon die Idee eines 
des Bonnenwagene. SQ nnenwagens ein, so wird dieselbe noch ausdrücklich ausgesprochen in der bereits zitierten 
Stelle Rgv. I. 164. s und Atharvav. IX. 9.5. Hiernach soll der Wagen sieben Räder haben. 
Nach Atharvav. XII. 2. ıı sind die Räder aus Gold (... hairanyair anyäm harito vahanti) und 
nach Atharvav. XX. 92. ıs besteht er ganz aus Gold (...rätham tisthä hiranyayam...). Wie 
nun Rgv. I. 164.2 und Atharvav. IX. 9. 2 von einem Sonnenross mit sieben Namen gesprochen 
wird, so wird an der gleichen Stelle — im folgenden Verse — der Wagen als „einradig“ 
(Ekacakra) bezeichnet. Von diesem einen Rad heisst es, dass es „dreinabig“ (trinäbhi), „nicht 
alternd“ (ajära) und „unaufhaltsam“ (anarvä) sei. Nach Rgv. I. 164. ıs (Atharvav. IX. 9. ı) 
soll das Rad fünfspeichig sein und die Achse sich nicht erhitzen; „Auf diesem fünfspeichigen 
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sich drehenden Rade, auf diesem ruhen alle Wesen; seine Achse wird nicht heiss, obwohl sie 
viel trägt, von jeher ist sie ungebrochen mitsamt der Nabe‘ (päücäre cakre parivärtamäne täs- 
minn & tasthur bhüvanäni vigvä, täsya näksas tapyate bhüribhärah sanäd eyä nä Siryate sä- 
näbhih). Auf das Sonnenrad bezieht sich auch noch folgende bezeichnende Stelle des Athar- 
vav. X. 8.4 (und ähnlich Rgv. I. 164. 4s) heisst es: „Zwölf sind der Felgen, eins ist das Rad, 
drei sind der Naben. Dreihundert Speichen sind daran geschmiedet und sechzig Nägel, die 
nicht wanken“ (dvädasa pradhäya$ eakräm &kam trini nabhyäni ... taträhatäs trini Satäni 
$ankävah sasti$ ca khilä ävicäcalä ye). Alle diese Äusserungen über die Teile des Sonnen- 
wagens verraten, dass dnrch dieselben irgendwelche Beziehungen der Sonne zum Jahre aus- 
gedrückt werden sollen, dieselben aber in ihrem tiefsten Grunde zu erkennen, darf vorderhand 


noch als unmöglich gelten. 


Über die Insassen des Sonnenwagens, die in den Puräna so genau spezialisiert sind !), da 


erfahren wir in den Veden nichts Bestimmtes. Vielleicht darf aber die bereits zitierte Stelle 
Rgv. I. 164. s (Atharvav. IX. 9. s) mit den Vorstellungen jener in Beziehung gebracht werden, 
trotzdem Säyana dieselbe auf die sieben Sonnenstrahlen oder die sieben Arten der Einteilung 
des Jahres (Halbjahr, Jahreszeit, Monat, Halbmonat, Tag, Nacht und Stunde) deuten möchte. 
Die Stelle lautet: ‚Die sieben, die diesen siebenradigen Wagen bestiegen haben, die ziehen 
sieben Pferde“ (imäm rätham ädhi y& saptä tasthüh saptäcakram sapta vahanty äsväh). In 
dem Verse vorher wird eine kurze Beschreibung des Sonnenwagens gegeben, die oben be- 
reits mitgeteilt worden ist, und insofern darf diese Stelle vielleicht doch in unserem Sinne 
verstanden werden. Ähnlich ist es mit Atharvav. X. 8.s. Gleich nach der oben zitierten Be- 
schreibung des Sonnenwagens heisst es: „Sechs sind die Zwillinge, einer ist einzeln geboren“ 
(säd yamä &ka ekajäh). 

Die Ansicht der jüngeren Zeit, dass der Sonnenwagen auch noch von anderen Gott- 
heiten als den eigentlichen Sonnengöttern oder Aditya bewohnt sei, scheint vielleicht schon 
im Atharvav. IV. 38. s angedeutet zu sein. Hier heisst es nämlich von den Apsaras, dass „sie 
zusammen den Strahlen der Sonne folgen“ (süryasya ra$min anıu yäh samcäranti). Aber eine 
weit deutlichere Beweisstelle für die Annahme, dass die Lehren der Puräna über die Insassen 
des Sonnenwagens in ihren Anfängen in weit ältere Zeit zurückreichen, findet sich Satapa- 
thabr. VII. 6. 1. ıs ff. = Väjasaneyi-Samh. XV. 15 ff. Hier werden nämlich gelegentlich der 
Ausführungen über die Anordnung der Opferziegel eine Reihe von Gottheiten und Genien auf- 
gezählt, die mit den verschiedenen Monaten des Jahres — nur diejenigen der beiden Monate 
des Vorfrühlings ($i8ira) fehlen — in Verbindung gebracht und mit Ausnahme der eigentlichen 
Sonnengötter (äditya) in den Puräna in fast der gleichen Reihenfolge als Insassen des Sonnen- 
wagens oder als Begleiter derselben genannt werden. Diese Gottheiten, die in ihren Namen 
bemerkenswerte Varianten zu den Namenlisten der Puräna bieten und zugleich auf die ver- 
schiedenen Himmelsriehtungen verteilt sind, sind folgende: 


en en 


1) Siehe unten II (jüngere Periode) Kapitel 2B2a. 


Die Insassen 


Sonnen wagens., 
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Die Himmelsgegenden: Osten: Süden: Westen: Norden: Mitte oben: 
Die Frühlings-| Die Sommer- | Die Regen- Die Herbst- | Die Winter- 
Die Monate: monate: monate: monate: - monate: monate: 
(väsantikau) (graismau) (värsikau) (Säradau) (haimantikau) 

Die Sonnengötter: Agni, Vayu, Visvavyacas, | Yajna, | Parjanya, 

Senäni und Grämani:| Rathagrtsa, Rathasvana, Rathaprota, Tärksya, Senajit, 
(Puräna: Grämani). Rathaujas, Rathaecitra, Asamaratha, | Aristanemi, Susena, 

Die Ap SOTAR Puäjikasthalä, | Menakä, Pramlocanti, | Vigväci, Urvasi, 
Genien der Haupt- und Kratusthalä, Sahajanyä, Anumlocanti, | Ghrtäeci, Pürvaeitti, 
Zwischengegenden: | 

Heti und Praheti!): | Pauruseya, Yätudhänäh, | Vyäghräh, Väta, Avasphürjan, 
(Puräna: Räksasa). Vadha. Raksämsi. Sarpäh., Apa. Vidyut. 


Das Verhältnis 
der Sonne 
„n den Wassern. 


Ein Vergleich unserer Tabelle mit den in Frage kommenden Lehren der Puräna führt 
zu dem Schlusse, dass dieselben mit den Ausführungen des Satapathabrähmana nahe verwandt 
sind und bis in alte Zeit zurückgehen. Die einzelnen Göttergruppen dürfen wohl als Gott- 
heiten der sechs Hauptrichtungen — diejenigen der Richtung „Mitte unten“ fehlen — ange- 
sehen werden. | 

Die Sonne wird mit den Wassern in Beziehung gebracht. Zwei Stellen des Rg.- und 
Atharvaveda erzählen, dass Sürya aus dem Meere bzw. aus den Wassern geboren sei, womit 
vielleicht auf den himmlischen, vielleicht auch nur auf den irdischen Ozean, aus dem sich die 
Sonne des Morgens im Osten erhebt, angespielt werden soll. Nach zwei anderen Stellen des 
Atharvaveda sind die goldenen Adler, die zum Himmel fliegen (also auch die Sonne), in 
Wasser gekleidet oder stellen die als Vogelsteller gedachten Dämonen der Sonne in der Flint, 
innerhalb der Wasser nach, wodurch wohl ebenfalls auf den himmlischen Ozean hingedeutet 
werden soll. Endlich soll nach dem Kausitakibr. die Sonne von unten und von oben von 
den Wassern (doch wohl des himmlischen Ozeans) gestützt sein, und heisst es an einer anderen 
Stelle desselben Textes, dass die Sonne, wenn sie in die Wasser eintritt, Varuna ist. 

Rgv. X. 72.7: „Als ihr Götter wie Arbeiter die Wesen berieseltet, da habt ihr Sürya, 
den im Meere geborgenen hergebracht“ (yäd devä yätayo yäthä bhüvanäny äpinvata, äträ 
samudrä ä gülhäm & süryam ajabhartana). Rgv. I. 164. 4 (Atharvav. VI. 22. ı, IX. 10. », 
XIII. 3. »; Maiträyani-Samh. IV. 12. s; Käthaka-Samh. XI. 9. ıs): „Dunkel der Niedergang, 
golden die,Vögel, in Wasser gehüllt, fliegen sie auf zum Himmel“ (krsnäm niyänam hära- 
yah suparnä ap6 väsänä divam üt patanti). Atharvav. I. 33. ı (und sonst noch wiederholt 
in der vedischen Literatur): „Die goldfarbenen, lauteren, glänzenden, in denen geboren ist 
Savitr, in denen Agni... Die Wasser sollen uns günstig und angenehm sein“ (hiranya- 
varnäh Sücayah pävakä yäsı jätäh savitä yäsv agnih, ...tä na äpah $äm syonä bha- 
vantu). Atharvav. XVII. 1.s: „Nicht sollen dir schaden in der Flut, innerhalb der Was- 
ser die Vogelsteller, die hier bereit stehen“ (mä tvä dabhant salil& apsv äntar y& päfina 
upatisthanty ätra). Kausitakibr. XXIV. 4,5: „... Durch die Wasser ist dieses alles gestützt, 
auf beiden Seiten von jener Sonne sind die Wasser, diesseits und jenseits, das eben ist im 
Liede verkündigt. Mit den Worten: ‚Die Wasser, die im Glanzhimmel jenseits der Sonne 


1) Nach den Puräna, die beiden Räksasa der Frühlingsmonate. 
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und welche diesseits sich befinden‘... .“ (... adbhir hidam sarvam anustabdham ubhayato 
hy amum ädityam äpo 'vastäc coparistäc ca tad etad reäbhyuditam. yä rocane parastät 
süryasya yä$ cävastäd upatisthanta äpa iti...) Kausitakibr. XVII.s: „Wenn er [der 
dort brennt, d. i. die Sonne] in die Wasser eingegangen ist, ist er Varuna“ (sa vä eso 
'’pah pravisya varuno bbhavati). 

Was die Entfernung der Sonne von der Erde betrifft, so äussern sich die vedischen 
Schriften mit einer Ausnahme nur ganz unbestimmt. Man versetzt die Sonne in den höchsten, 
d. i. den dritten Himmel, oder man sagt, dass sie zu allerhöchst im Universum oder das 
höchste Licht sei. Eine bestimmte Angabe über ihre Entfernung von der Erde finde ich nur 
im Kausitakibrähmana, wo dieselbe auf 100 Yojana angegeben wird. 

Rgv. IX. 113,7: „Wo nicht schwindendes Licht, in die Welt, wo Svar hingesetzt [d.i. 
nach dem folgenden Verse des dreifachen Himmels dreifaches Gewölbe], dahin bring mich 
Pavamäna, in die unsterbliche unvergängliche Welt“ (yätra jyötir äjasram yäasmin loke 
svar hitam, täsmin mäm dhehi pavamänämrte loke&). ı0: „... wo des Rotstrahlenden Ort, 
wo Svadhä und wo Befriedigung, dort mache unsterblich mich“ (... yatra bradhnäsya vi- 
stapam, svadhä ca yätra tfptis ca, tätra mäm amftam krdhi). Atharvav. VII. 53. (und 
teilweise sehr häufig sonst in der übrigen vedischen Literatur): „Aus der Tiefe der Finster- 
nis sind wir aufsteigend zum höchsten Himmel zu Sürya gekommen, dem erhabensten Licht, 
Gott unter den Göttern“ (üd vayam tämasas päri röhanto näkam nttamäm, devam devaträ 
süryam äganma Jyötir uttamam). Atharvav. V. 4. 3,4 (VI. 95.1.2, XIX.39.e,): „Im drit- 
ten Himmel von hier stand der Asvattha-Baum, der Sitz der Götter... Ein goldenes Schiff 
mit Tauwerk aus Gold [d. i. die Sonne] bewegte sich im Himmel...“ (a$vatthö devasä- 
danas trtiyasyäm itö divi... hiranyäylI naür acarad dhiranyabandhanä divi...). Aitareyabr. 
IV. 18.5 (Taittiriyabr. 1.2.4.5): „Die Götter fürchteten, dass die Sonne (Aditya) aus 
der Himmelswelt fallen möchte, sie stützten sie hier mit drei Himmelswelten von unten. 
Die Stoma fürwahr sind die drei Himmelswelten. Sie fürchteten, dass sie über dieselbe 
hinausfallen möchte, sie stützten sie mit drei Himmelswelten von jenseits. Die Stoma für- 
wahr sind die drei Himmelswelten; da sind drei mit siebzehnfachen Stoma’s versehene 
unterhalb, drei oberhalb, in der Mitte ist er selbst als der mit einundzwanzigfachen Stoma’s 
versehene...“ (tasya vai devä Adityasya svargäl lokäd avapätäd abibhayus, tam tribhih 
svargair lokair avastät pratyuttabhnuvan. stomä vai trayah svargä lokäs, tasya paräco 
'tipätäd abibhayus, tam tribbih svargair lokaih parastät pratyastabhnuvan. stomä vai trayah 
svargä lokäs. tat trayo ’vastät saptadagä bhavanti trayah parastän, madhya esa eka- 
vimsa...). Siehe auch Aitareyabr. IV. 18. 6. 19. 5. Satapathabr. IX. 4. 2. »s: „Jene Sonne 
fürwahr ist Sürya; er setzte so jene Sonne zu allerhöchst in diesem Universum, daher ist 
er das höchste dieses Universums“ (asau vä ’ädityah süryo, 'mum täd ädityam asya sär- 
vasyottamäm dadhäti, täsmäd esö 'sya särvasyottamäh). Satapathabr. XII. 9. 2. s (XIV. 
3.1.38): „Die himmliche Welt fürwahr ist Sürya, das höchste Licht; in der ‚himmlischen 
Welt hat er sich schliesslich niedergelassen‘ (svargo vai lokah süryo jyötir uttamam, 
svargä evä lok& 'ntatah prätitisthati.....). Kausitakibr. VIIL3: „... in einer Entfernung 
von hundert Yojana von hier aus glüht er...“ (...Satayojane ha vä esa itas tapati). 
Vergl. auch die Stellen über die Entfernung der Erde vom Himmel in Kapitel 5. 

Die Sonne gilt als Erzeuger der Hitze, sie brennt die Erde mit Glut. Dann ist sie 

aber auch der Lichtspender. Sie zerstreut die Finsternis, erleuchtet den dunkeln Raum, die 
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beiden Ozeane, alle Welten mit ihrem Glanz umfassend, breitet den lichten Himmel aus und 
drängt das Sichtum hinweg. Bei ihrem Aufgang zermalmt und tötet sie alle sichtbaren und 
unsichtbaren Würmer und erschlägt die Dämonen, die zur Nachtzeit ihr Unwesen ge- 
trieben haben. 

Rgv. VII. 34. ıo: „Die brennen den Feind wie Svar die Erde, mit mächtigen Waffen 

durch ihren Angriff“ (täpanti $ätrum svar n&a bhümä mahäsenäso ämebhir esäm). Rgv. IX. 
107. 20: „...am Himmel haben wir den mit Glut brennenden Sürya weit wie Vögel über- 
holt“ (...ghrnä täpantam äti süryam paräh $akunä iva paptima). 

Rgv. 1. 35. s (Väjasaneyi-Samh. XXXIV. 25): „.-. hinweg drängt er [Savitr] das Sieg- 
tum, ladet [den Sürya] die Sonne ein, durch den dunklen Raum breitet er den lichten Him- 
mel aus“ (...äpämiväm bädhate veti süryam abbhi krsnena rajasä dyäm rnoti). Atharvav. 
II. 32.1: „Aufgehend soll die Sonne die Würmer vernichten, untergehend soll sie ver- 
nichten mit ihren Strahlen die Würmer, die in der Kub [d. i. die Erde] sind‘ (udyänn ädityäh 
krimin hantu nimröcan hantu ra$mibhih,! y& antäh krimayo gävi). Atharvav. V. 23. « (teilw. 
Rgv.1.191.s): „Im Osten geht die Sonne auf, allen sichtbar, Unsichtbares zerstreuend, 
tötend und zermalmend alle sichtbaren und unsichtbaren Würmer“ (üt purästät sürya eti 
vigvädrsto adrstahä, drstäms ca ghnänn adfstäms ca särväms ca pramrnan krimin). Athar- 
vav. VI. 52.1: „Sürya geht auf im Osten des Himmels, die Raksas verbrennend, Aditya, 
von den Bergen aus sichtbar, Unsiehtbares verniehtend‘“ (üt süryo diva eti purö raksämsi 
nijürvan, ädityäh pärvatebhyo visvädrsto adrstahä). Atharvav. XOL2.3,9: „... Die Fin- 
sternis vertrieben habend, hat der Gott den Himmel erstiegen. Mit stolzem Banner ist der 
Gott heraufgekommen, er hat die Finsternis vertrieben und das Licht herbeigebracht‘“ 
(... vidhüya deväs tämo divamı äruhat, üt ketünä brhatä devä ägann apävrk tamo ’bhi 
jyötir aßrait). Atharvav. XIII. 2. ı0: „Aufgehend breitest du deine Strahlen aus, du ernährst 
alle Gestalten, beide Ozeane erleuchtest du mit deiner Macht, alle Welten umfassend mit 
deinem Glanz“ (udyän ra$min ä tanuse vigvä rüpäni pusyasi, ubhä samudraü krätunä vi 
bhäsi särväml lokän paribhür bhräjamänah). 

Über das Verhältnis der Sonne zum Monde siehe unten unter Abschn. B d. Kap. 

Der tägliche Lauf Der regelmässige Lauf von Sonne und Mond erregte begreiflicherweise das Staunen 
der Sonne. . der alten Inder. Infolge ihrer primitiven Naturerkenntnis kannten sie die wahren Gründe nicht 
und so glaubten sie, dass jene durch eine geheimnisvolle Kraft (mäyä) befähigt würden, „vor- 

wärts und rückwärts rund um den Ozean“ zu wandern. 

Rev. I. 102. s (Taittiriyabr. II. 8. 9. >): „Dass wir [sie] sehen, o Indra, und [daran] glau- 
ben, wandeln abwechselnd vorüber Sonne und Mond“ (asm6 süryäcandramäsäbhicäkse Srad- 
dhe käm indra carato vitarturäm). Rgv. X. 37. 2: „...immerdar gehen die Wasser, immer- 
dar geht die Sonne auf“ (vi$vähäpo visvähöd eti süryah). Rgv. X. 68. ıo (Atharvav. XX. 
16. ı0): „Etwas Unnachahmliches, was keiner wieder tut, hat er getan, wodurch Sonne und 
Mond abwechselnd aufgehen‘ (anänukrtyäm apunä$ cakära yät süryämäsä mithä uccärätah). 
Atharvav. VII.81.ı (XIIL 2.11, XIV. 1. 2»): „Vorwärts und rückwärts bewegen sich durch 
ihre Wunderkraft diese beiden Kinder spielend rund um den Ozean...‘ (pürväparam ca- 
rato mäyäyaitalı sisü kridantau päri yäto rnavam), 

Eine primitive Theorie zur Erklärung der regelmässigen Wiederkehr der Sonne im 

Osten findet sich ausführlich wohl zuerst Aitareyabr. III. 44. ff. entwickelt. Der Verfasser 
dieser Stelle leugnet Sonnen-Auf- und -Untergang und nimmt allem Anschein nach eine helle 
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Front- und eine dunkle Rückseite der Sonnenscheibe an. Während sie am Tage ihre helle 
Frontseite nach unten wendet und die Erde mit all ihren Dingen erleuchtet, soll sie, am Abend 
im Westen angekommen, die dunkle Rückseite der Erde und die Frontseite dem Himmel zu- 
kehren und den Lauf nach Osten zurück’ antreten. Hierdurch sollen die anderen Himmels- 
körper, die am Tage verdunkelt uud daher unsichtbar sind, jedenfalls erst ihr Licht empfangen. 
Im Osten angelangt wendet alsdann die Sonne ihre helle Seite wieder der Erde und die dunkle 
dem Himmel zu und beginnt den neuen Tageslauf. Diese Auffassung der Stelle, die von 
Speyer!) und Calland ?) vertreten wird, scheint die einzig richtige zu sein, während Säyana 
dieselbe im Sinne der späteren Zeit auf den Kreislauf der Sonne um den Meru beziehen will. 
Die Theorie des Aitareyabrähmana findet sich in kürzerer Form auch in anderen Brähmana- 
Texten ausgesprochen und scheint sogar in mehreren Stellen des Veda angedeutet zu sein. 
Aitareyabr. III. 44. ff.: „Sie dort geht niemals auf noch unter. Wenn die Leute 
von ihr glauben, dass sie untergeht, so dreht sie sich alsdann um, nachdem sie das Ende 
des Tages erreicht hat, die Nacht bewirkt sie [alsdann] nach unten [mit ihrer dunklen Seite] 
und den Tag nach oben [mit ihrer hellen Seite. Wenn dann die Leute von ihr glauben, 
dass sie am Morgen aufgeht, dreht sie sich um, nachdem sie das Ende der Nacht erreicht 
hat, den Tag bewirkt sie nach unten [mit ihrer hellen Seite] und die Nacht nach oben 
mit ihrer dunklen Seite]“ (sa vä esa na kadäcanästam eti nodeti. tam yad astam etiti 
manyante, 'hna eva tat antam itväthätmänam viparyasyate, rätrIm evävastät kurute ’hah 
parastäd. atha yad enam prätar udetiti manyante, rätrer eva tad antam itväthätmänam 
viparyasyate, 'har evävastät kurute rätrIm parastät). Maiträyani-Samh. IV. 6.s (Käthaka- 
Samh. XXVII. 8; Taittiriya-Samh. VI. 4.10. 2,3): „Drum sehen sie nicht diese beiden, wenn 
sie nach Osten gehen“ (täsmäd etaü präßcau yäntau nä pa$yanti). Satapathabr. IV. 2. 1. ı: 
„Sie schreiten aus [vom Altare], nachdem sie die beiden [Schalen mit ihren Händen] be- 
deckt haben. Dadurch machen sie dieselben unsichtbar; deswegen sieht niemand jene bei- 
den, Sonne und Mond, wenn sie ostwärts wandern. Die beiden [Schalen] enthüllen sie, 
nachdem sie nach der Vorderseite [des Pfahles] herumgegangen sind. An der Vorderseite 
stehend opfern sie sie. Dadurch machen sie dieselben sichtbar. Deswegen sieht jeder jene 
beiden, Sonne und Mond, wenn sie nach Westen gehen“ (täv apidhäya niskrämatah. tir& 
evainäv etät kurutas, tasmäd imaü süryäcandramäsau präßcau yäntau na käscana pasyati. 
tal purastät parityäpornutah, purästät tisthantau juhuta, ävir evainäv etat kurutas, täsmäd 
imaü süryäcandramäsau pratyaücau yantau särva evä pasyati). 
Rgv. 1.115.5 (Atbarvav. XX. 123.2; Väjasaneyi-Samh. XXXIII. ss; Maiträyani-Samh. 
IV. 14. 5; Taittiriyabr. Il. 8. 7. 2): „Diese des Mitra und des Varuna Gestalt schafft Sürya 
in des Himmels Schoss, dass man sie beschaue, unendlich ist die eine seine helle Kraft, 
[und] die andere die dunkle; die Falben die schaffen es‘ (tän miträsya varunasyäbhicäkse 
süryo rüpam krnute dyör upästhe, anantäm anyad rüsad asya päjah krsnäm anyäd dhari- 
tah sam bharanti). Rgv. I. 164, ss (Atharvav. IX. 10. ıs): ‚„Hinweg geht er und vorwärts 
von seiner Gottheit (der Svadhä) erfasst, der Unsterbliche mit dem Sterblichen den Wohnsitz 
teilend, die zwei nie ablassenden, in entgegengesetzter Richtung gehenden, den einen be- 
merkt man, nicht bemerkt man den andern“ (apän prän eti syadhäayä grbhitö 'martyo mär- 


1) Journal of the Royal Asiatic Society 1906 S. 723—27. 
2) Wiener Zeitschrift f. d. Kunde des Morgenlandes 26 (1912) S. 119—120. 
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tyenä säyonih, tä $äsvantä visücinä viyäntä ny Anyam eikyür na ni cikyur anyam). Rev. 
X. 37.3: „Nicht zieht dich heran der Gottlose von jeher, wenn du mit den beflügelten 
Etaga’s fährst, einem andern Osten wendet er sich zu, mit einem andern Lichte, o Sürya, 
kommst du herauf“ (n& te ädevah pradivo ni väsata yäd etasebhih patarai ratharyäsı, 
präcinam anyäd änu vartate räja üd anye&na jyötisä yäsi sürya). Vergl. auch den vorlin 
zitierten Vers Atharvav. VII. 81. ı, XIII. 2. ıı (XIV. 1.2). 

Die Sonne ist der Zeitmacher und als soleher bestimmt sie auch die Zeiten für die 
Opferfeste. So heisst es Rgv. V.81.ı (und sonst wiederholt in der vedischen Literatur): „Der 
Werkkundige allein hat die Hoträ bestimmt, gross ist des Gottes Savitr Preis“ (vi höträ dadhe 
vayunävid eka in mahi deväsya savitüh päristutih). Dann bewirkt sie aber auch die Ein- 
teilung der Zeit im Jahre, Halbjahre und Jahreszeiten durch ihren „Lauf nach Norden“ (utta- 
räyana) und ihren „Lauf nach Süden“ (daksinäyana) innerhalb der Ekliptik. Aber erst in 
den Brähmana wird dies deutlich ausgesprochen. Wie Kausitakibr. XIX. 3 ausgeführt wird, 
beginnt das erstere mit dem Winter-, das letztere mit dem Sommersolstiz. Frühling, Sommer 
und Regenzeit gehören nach Satapathabr. II. 1.3. ı zum Uttaräyana und Herbst, Winter und 
Vorfrühling zum Daksinäyana. Während des ersteren weilt die Soune unter den Göttern nnd 
schützt sie, während des letzteren unter den Vätern und schützt diese. Am Visuvant-Tage 
(Tag des Sommersolstizes) wendet sie sich nach Süden. Schon im Rgveda scheint mehrfach 
auf die Sonnenbahn und ihre Wendepunkte angespielt zu werden. So heisst es, dass der 
König Varuna den Pfad für die Sonne breit gemacht habe, dass derselbe nicht überschritten 
werden könne, oder dass Sürya die angewiesenen Weltgegenden nicht überschreite. Unter dem 
Ausdruck Aryamnah panthä, „Aryaman’s Weg“, der auch in den Brähmana!) wiederholt er- 
wähnt wird, haben wir wohl mit Hillebrand ?) die Ekliptik zu verstehen, während Weber?) in 
demselben eine Bezeichnung der Milchstrasse sehen will. 

Rgv.I. 24. s (und sonst wiederholt in der vedischen Literatur): „Breit hat König Va- 
runa den Pfad für die Sonne nachzugehen gemacht, im Ortlosen hat er sie die Füsse nie- 
dersetzen lassen ... .“ (urüm hi räjä varuna$ cakära süryäya panthäm änvetavä u, apäade 
pädä prätidhätave 'kar). Rgv. 1. 105. ıs: „Jener Pfad der Aditi am Himmel ist so gemacht, 
dass er zu rühmen; der, o Götter, kann nicht überschritten werden... ., (asalü yah panthä 
ädityö divi praväcyam krtäh, na sa devä atikräme...). Rgv. III. 30. ı2: „Die angewie- 
senen Weltgegenden überschreitet Sürya nicht, die der Herr der falben Rosse Tag für Tag 
von neuem festsetzt; .. .‘“ (disah süryo na minäti prädistä dive-dive häryasvaprasütäh 
Rgv. I. 105. 6: „... Wie können auf des mächtigen Aryaman Pfade wir die Bösen über- 
holen?“ (käd aryamnd mahäs pathäti krämema düdhyö). Rgv. VII. 38. s (und sonst wie- 
derholt in der vedischen Literatur): „... Trinkt von diesem madhu, berauscht euch, ge- 
sättigt geht auf den gottbetretnen Pfaden* (asy& mädhvah pibata mädayadhvam trptä yäta 
pathibhir devayänaih). 

Satapathabr. II. 1. 3. ı: „Der Frühling, der Sommer und die Regenzeit, diese Jahres- 

zeiten sind die Götter, der Herbst, der Winter und der Vorfrühling, diese sind die Väter“ 
(vasantö grismö varsäh, te devä rtävah Saräd dhemantah Sisiras te pitäro). 3: „Wenn sie 


1) Taittiriyabr. I. 7. 6. 6; Pafcavimsabr. XXV. 12. 3; Satapathabr. V. 3. ı. 


2) Vedische Mythologie 3 8. 79£. 
3) Über die Königsweihe, den Räjasüya. Berl. 1893. Abh. d. Kgl. Akad. Philos.-phil. Kl. S.84 Anm. 2. 
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[die Sonne] sich nun nach Norden bewegt, dann ist sie unter den Göttern, dann beschützt 
sie die Götter, wenn sie sich dann nach Süden bewegt, dann ist sie unter den Vätern, 
dann beschützt sie die Väter‘ (sa yatrödag ävärtate, devesu tärhi bhavati deväms tärhy 
abhigopäyaty, ätha yatra daksinävärtate pitfsu tärhi bhavati pitrms tärhi abbigopäyati). 
Brhadäranyaka-Up. VI. 3.ı: „Wenn jemand wünscht, ich möchte etwas Grosses erlangen, 
so soll er beim Nordwärtsgehen der Sonne an einem reinen Tage der letzten Monats- 
hälfte...“ (sa yah kämayeta, mahat präpnuyäm ity udagayana!) ’äpüryamänapaksasya 
punyähe....). Kausitakibr. XIX. 3: „Zur Zeit des Neumonds im Monat Mägha wartet sie 
[die Sonne], um sich nach Norden zu wenden, sie warten, um mit einem Atirätra als Ein- 
leitungsopfer (präyaniyam) zu opfern... Sie geht sechs Monate nach Norden, ihr folgen 
sie mit sechs Tagen aufwärts. Nachdem sie sechs Monate nach Norden gegangen ist, 
bleibt sie stehen, um sich nach Süden zu wenden. Jene warten, um am Visuvant-Tage 
zu opfern... Sie geht sechs Monate nach Süden. Sie folgen ihr mit sechs Tagen um- 
gekehrt. Nachdem sie sechs Monate gegangen ist, bleibt sie im Süden stehen, um sich 
nordwärts zu wenden. Sie warten, um am Mahävrata-Tage zu opfern...“ (sa vai mägha- 
syäm äväsyäyäm upavasaty udann ävartsyann, upeme vasanti präyaniyenätirätrena yaksya- 
mänäs..., sa san mäsän udann eti, tam ürdhvail sadahair anuyanti, sa san mäsän udann 
itvä tisthate daksinävartsyann, upeme vasanti vaisuvatiyenähnä yaksyamänäs..., sa san 
mäsän daksinetvä tisthata udann ävartsyann, upeme vasanti mähävratiyenähnä yaksya- 
mänäs...). 

Von einer vorübergehenden Verfinsterung der Sonne ist im Veda wiederholt die Rede, Sonnenfinsternis. 

Eine Anzahl von Stellen erzählt, dass Indra in den Sonnenlauf eingegriffen oder den Sonnen- 
wagen überholt habe oder habe überholen lassen. Es wird hier in den meisten Fällen offenbar 
nur auf eine Verfinsterung der Sonne durch einen Gewittersturm angespielt werden. Einigen von 
diesen Stellen scheint aber doch die Vorstellung zugrunde zu liegen, dass die Verfinsterung 
durch einen Dämon bewirkt wurde, den man in Verkennung der wirklichen Ursache für den 
Urheber derselben hielt. 

Rev. I. 121. ıs: „Du unter den Helden hast des Svar Rosse ruhn gemacht, indem du 
herbeiführtest das [ihn] tragende Rad [wie sonst] Etasa, o Indra, indem du es vorwärts 
warfst an der neunzig Ströme jenseitig Ufer, triebst in den Abgrund du die Un- 
frommen“ ?) (tvam süro harito rämayo nfn bhärae cakräm &taso näyam indra, präsya pä- 
ram navatim nävyänäm äpi kartäm avartay6 'yajyün). Rgv.1.130.s: „Des Svar Rad 
rollte er [Indra] in Gewaltigkeit sich zeigend hervor...“ (süras cakräm prä vrhaj jätä 
6jasa...). Rgv.1.174.5: „Des Svar Rad [Wagen] rolle er heran, auf die feindlichen 
Heere gehe, der den Donnerkeil in den Armen hält“ (pr& süra$ cakräm vrhatäd abhike 
'bhi spfdho yäsisad väjrabähuh). Rev. I. 175.4: „Du stahlst, o Weiser, der Sonne das 
Rad, [es] vermögend durch deine Gewalttätigkeit... .‘“ (musäy& süryam kave cakräm isäna 
6jasä...). Rgv. IV. 16. 12: „Dem Kutsa warfst du den Susna, den gefrässigen, nieder 


1) udagayana für uttaräyana findet sich in der jüngeren Sütraliteratur wiederholt z.B. Äsva- 
läyanagrhyasütra I. 4, Gobhilagrhyasütra 1.1.3, Lätyayanasrautasütra VII.1.ı. 

2) Pischel übersetzt den Vers in Vedische Studien I. (1888) S. 42 folgendermassen: „Du hast 
für die Menschen die Rosse des Svar zur Ruhe gebracht, (als) Eta$a herbeikommend das Rad brachte, 
o Indra. Indem du sie über die neunzig Ströme hinüberschleudertest, warfst du die Ungläubigen in 
den Abgrund®* Ludwig übersetzt „neunundneunzig Ströme“, 
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beim Nahen des Tages!), den Verächter des Getreides mit tausenden, mit dem Kutsa freund- 
lichen tötetest du alsogleich die Dasyu: ‚er rolle des Svar Rad heran‘ [so dachte Kutsa]“ 
(kütsäya Süsnam asısam ni barhih prapitve ähnah küuyavam sahäsrä, sadyö däsyün prä 
mrna kutsyena prä süra$ cakräm vrhatäd abhike). ı: „In des Svar Nähe stellend deinen 
Leib, ward dein [Indra], des Unsterblichen Gestalt sich ausbreitend unterschieden .. .“ 
(süra upäke tanvam dädhäno vi yät te eety amftasya värpah...).. Rgv. IV.17.u: „Er 
[Indra] trieb vorwärts des Sürya Rad, er bändigte den krumm gehenden Eta$a 2)...“ (ayäm 
cakräm isanat süryasya ny &ta$am rIramat sasrmänäm...). Rgv.IV.28..2: „Mit dir als 
Bundesgenossen schlug Indra des Sürya Rad fest [am Wagen] alsogleich mit Gewalt, o 
Indu, das auf hoher Fläche wandelnde für alle Lebenden ward der mächtigen Dhruk ent- 
zogen“ (tvä yujä ni khidat süryasyendra$ cakräm sähasä sady& indo, ädhi snünä brhatä 
vartamanam mahö druhö äpa vi$väyu dhäyi). Rgv. IV. 30.4: „Wo du für die bedrängten 
[Genossen] auch, für Kutsa, den kämpfenden, raubtest, o Indra, die Sonne‘ (yätrot& bädhi- 
tebhyas cakram kütsäya yüdhyate, musäy& indra süryam). Rgv. V. 29. 5: „Und so haben 
mit Willen dir, o Maghavan, alle Götter zugestanden den Somatrank; als du des Sürya 
Falbe, fliegende Renner, obwohl sie voraus waren, vom Etasa überholen liessest‘‘ (Adha 
krätvä maghavan tübhyam devä änu vi$ve adaduh somapeyam, yät süryasya haritah pä- 
tantih puräh satir üparä Etage käh). Rgv. V. 29. ıo: „Das eine Rad der Sonne rolltest du 
[Indra] vorwärts, dem Kutsa verehrtest du das andere zum Fahren...“ (pränyäc cakräm 
avrhah süryasya kütsäyänyäd värivo yätave ’kah...). Rev. V. 31.11: „Sogar voraus vor 
der Sonne [dem Svar] hat seinen Wagen er [Indra] im Kampfgewühl®) zum ersten ge- 
macht, der [doch] hintendrein lief; das tragende Rad bringt Eta$a herbei...“ (sürag eid 
ratham päritakmyäyäm pürvam karad üparam jüjuvämsam, bhärae cakräm &tasah säm ri- 
näti...). Rgv. V. 33.4: „...auch dem Sürya hast du [Indra] in seiner Behausung, der Stier 
in den Schlachten des Däsa seinen Namen [seine Wesenheit] zustande gebracht“ (... ta- 
takse süryäya cid ökasi sv& vfsä samatsu däsäsya näma eit). Rgv. VI. 31. 3: „Mit Kutsa 
bekämpftest du den Susna, Indra, den gierigen, den Verächter des Getreides' im Kampf 
um die Rinder, du bissset ihn im Nahkampf, und raubtest des Sürya Rad, und heiltest die 
Mängel“ (tvam kütsenäbhi $üsnam indräsüsam yudhya küyavam gävistau, dä$a pra- 
pitv& ädha süryasya musäyäs cakräm ävive rapämsi). Rgv. X.43.5 (Atharvav. XX.17.5): 
„Wie der Spieler Gewinn aufhäuft beim Spielen, so hat vollständig zusammenraffend In- 
dra die Sonne erbeutet; diese’ Krafttat wird keiner nach dir vermögen, kein früherer, 
Maghavan, und auch kein neuerer‘ (krtäm nä $vaghni vi einoti devane samvärgam yän 
maghävä süryam jäyat, na tät te anyö änu viryam $akan nä& puränö maghavan nötä nü- 
tanah). Rgv. X. 138. s: ‚Mitten am Himmel spannte Sürya den Wagen aus, es fand der 
Ärya einen dem Däsa gewachsenen, Pipru’s des zauberhaften Asura Feste zerstörte Indra, 
indem er mit Rjisvaro tätig war‘ (vi süryo mädhye amucad rätham divö vidäd däsäya 
pratimänam äryah, drlhäni pipror äsurasya mäyina indro vy äsyac cakryän rji$vanä). 
Endlich sei hier auch erwähnt Rev. VI. 48. ız: ‚„... nicht auch sollen sie Svar’s des 
Vogels Hals am Tage gar erfassen‘ (mötä süro äha evä canä grivä ädädhate veh). 


1) Geldner übersetzt in Vedische Studien II. S.174 prapitv& ähnah mit „im Entscheidungs- 
lauf des Tages“. 

2) Pischel übersetzt in Vedische Studien I. S. 42: „er hielt den eilenden Eta$a an“. 

3) Ludwig übersetzt: „in der Nacht, in der alles zusammenströmen muss“. 
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Von einer wirklichen Sonnenfinsternis, die, wie auch noch in späterer Zeit angenommen 
wurde, einem Dämon (asura) zugeschrieben wird, sprechen einige Stellen. In mehreren von 
diesen führt der Dämon den Namen Syarbhänu!) und nur an einer Stelle des Atharvaveda 
wird Rähu, der Urheber der Sonnenfinsternisse nach dem Glauben der späteren Zeit, zusammen 
mit den Aditya erwähnt. 

Rgv. V.40.5: „Als dich, o Sürya, Svarbhänu, der Asurische, mit Dunkel umgab, 
wie ein verwirrter Ortsunkundiger schauten da die Wesen“ (yät tvä sürya svarbhänus tä- 
masävidhyad äsuräh, äksetravid yäthä mugdhö bhüvanäny adidhayuh. s: „Als du, o In- 
dra, vom Himmel schlugst Svarbhänu’s vom Himmel herab sich erstreckenden vielfachen 
Zauber, da fand die in [Werk] pfadloser Finsternis versteckte Sonne durch das turIyam 
[vierte] brahma Atri‘‘ (svärbhänor ädha yäd indra mäyä avö divö värtamänä avähan, gül- 
häm süryam tämasäpavratena turiyena brähmanävindad ätrih). :: „[Sürya sprieht:] Nicht 
soll er mich, der ich dein bin, Atri, aus Zorn, oder weil er mich betrogen, mit Schrecken 
verschlingen; du bist mein Freund, mit sich bewährender Schenkung, seid ihr zwei mir 
hilfreich du und Varuna der König“ (mi mäm imäm täva säntam atra irasyä drugdhö bhi- 
yäsä ni gärit, tväm mitrö asi satyärädhäs tatı mehävatam värunas ca räjä). s: „Der 
Brähmana, indem er die Steine zusammenstellte 2), dienend mit demütiger Anbetung den Göt- 
tern beistehend, Atri hat des Sürya Auge an den Himmel gesetzt, und des Svarbhänu Zau- 
ber schwinden gemacht“ (grävno brahmä yuyujänäh saparyän kirinä devän nämosopa£iksan, 
ätrih süryasya divi caäksur ädhät svärbhänor äpa mäyä aghuksat). s: „Den Sürya, den 
Svarbhänu ins Dunkel gesteckt hatte, den fanden die Atri auf, denn die andern vermoch- 
ten’s nicht‘ (yam vai süryam svarbhänus tämasävidhyad äsuräh, ätrayas täm Anv avindan 
nahy änye& äsaknuvan). Atharvav. II. 10. s (Taittiriyabr. II. 5. 6. s): „Die Götter erlösten 
von Fehl die Sonne, sie befreiend von der Behaftung mit Finsternis, von der sie ergriffen 
war“ (süryam rtäm tämaso grähyä ädhi devä mufcänto asrjan nir &nasah). Taittiriya- 
Samh. II. 1.2.2 und Paficavimsabr. XXIII. 16. 2: ‚‚Svarbhänu, der Asurische, behaftete die 
Sonne mit Finsternis, für ihn suchten die Götter Genugtuung‘“ (süvarbhänur [Paficav.: 
svarbhänur vä] äsuräh süryam tämasä 'vidhyat, tasmai deväh präyaseittim aicehan). Kä- 
thaka-Samh. XI. ıs u. XXVII. 2: „Svarbbänu, der Asurische, behaftete die Sonne mit Fin- 
sternis, sie leuchtete nicht mehr, deswegen beseitigten die Götter die Finsternis‘ (svär- 
bhänur vä äsuras süryam tämasä ’vidhyat, sa na vyärocata, täsmäd deväs tAmo ’palum- 
pan). Ähnlich Pafcavim$abr. IV. 5. ı, doch lautet der Nachsatz: „sie retteten die Götter 
mit ihren Stimmen‘ (tam deväh svarair asprnvan). Satapathabr. V.3.2.s3: „Svarbhänu, 
der Asurische, behaftete die Sonne mit Finsternis; von Finsternis behaftet leuchtete sie 
nieht, von ihr vertrieben Soma und Rudra diese Finsternis“ (svarbhänur ha vä ’äsurah 
süryam tämasä vivyädha, sa tämasä viddho na vyärocata, täsya somärudräv evaltat tam6 
'pähatäm). Kausitakibr. XXIV.3: „Svarbhänu, der Asura, behaftete die Sonne mit Fin- 
sternis, von ihm verscheuchten die Atri die Finsternis“ (Svarbhänur häsura ädityam tamasä- 
vidhyat, tasyätrayas tamo 'pajighämsanta ....). F 

Atharvav. XIX. 9. ıo: „Gnädig sollen uns sein die Äditya mit Rähu“ (4m ädityäs ea 
rähtnä). 


1) Siehe auch A. Weber in: Indische Studien, Bd, 13 (1873) S. 162 f. 
2) Pischel übersetzt in Vedische Studien I. S. 95: „Atri, der als Brahman die Presssteine in 
Bewegung setzte... .“. 
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Wie schon die bereits zitierten Stellen Rgv. V. 40. sff. und Kausitakibr. XXIV. 3 leh- 
ren, wird die Befreiung der Sonne aus der Finsternis dem oder den Atri zugeschrieben. Auf 
diese Vorstellung spielen auch folgende Stellen an: 

Atharvav. XIII. 2.4: „Den Atri erhoben hat aus der Flut zum Himmel, so sehen sie 

[die Menschen] dich, wie du deine Bahn läufst“ (srutäd yAm ätrir divam unninäya täm 
tvä paSyanti pariyäntam äjim). Atharvav. XIII. 2. ız: „An den Himmel stellte Atri dich 
Sonne, um den Monat zu machen“ (divi tvätrir adhärayat sürya mäsäya kärtave...). 
Atharvav. XIII. 2. ss: „Hochfliegend ...an der Mitte des Himmels sehen wir dich, den [die 
Menschen] Savitr nennen, das unvergängliche Licht, das Atri fand“ (uceä pätantam .... 
mädhye diväs... pä$yäma tvä savitäram, yAm ähür äjasram jyötir yäd ävindad ätrih). 
Satapathabr. IV. 3.4. 2ı wird erzählt, dass sich die Finsternis der Asura auf das sadas 
[d. i. den Opferschuppen für die Priester] stürzte; dann heisst es weiter: „Die Rsi sagten 
zu Atri, ‚komme zurück hierher und vertreibe die Finsternis‘. Er vertrieb die Finsternis 
und denkend ‚er in der Tat ist das Licht, der diese Finsternis vertrieben hat, brachten 
sie ihm dieses Licht, nämlich Gold als Opfergeschenk ; denn Gold ist in der Tat Licht‘“ 
(ta ’fsay6 'trim abruvann, Ehi pratyäann, idam tamd "pajahiti, sa etat tam6 ’pähann, ayam vai 
Jyötir ya idam tämo ’päbadhid iti, täsmä ’etaj jyötir hiranyam däksinäm anayan, jyötir hi 
hiranyam .. .). Nach Paücavimsabr. XIV. 11. ıs vertreibt Atri die Finsternis durch das 
bhäsam (säma). 


B. Der Mond. 


ee Über den Mond (Candra, Candramäs) erfahren wir in den vedischen Schriften, abge- 
gehen von den Stellen, in denen er mit Rücksicht auf seine Ab- und Zunahme, dem Soma, 
„dem berauschenden Trank der Götter, insonderheit des Gewittergottes‘‘ gleichgesetzt wird, 
im allgemeinen recht wenig. 
Im Rgveda wird der Mond in einer Anzahl von Liedern, die an Soma Pavamäna ge- 
richtet sind, in denen aber auf den wirklichen Himmelskörper angespielt wird, „der Junge‘ 
(sisu !), divah gisu2), yüvan)) genannt, Atharvav. X. 7. ss wird er zusammen mit der Sonne 
als „Auge des höchsten Brahma“ (yäsya süryas eäksus candrämäs ca) und Rgv. I. 72. ıo als 
„Auge des Himmels“ (divö .. . aksi) bezeichnet, Atharvav. VIII. 2. ıs wird er ein Sohn der 
Aditi (Adity&) genannt und I. 3.4 desselben Textes heisst er ebenso wie Mitra, Varuna und 
Sürya „Vater des Rohres, mit hundertfacher Manneskraft“ (garäsya pitäram candräm $atä- 
vranyam). 

Besonders gilt er als der Herr der Naksatra, und es wird gesagt, dass er mit 

ihnen hinaufstieg oder dass er in ihrer Mitte wohnt. 

Atharvav. V. 24. 10: „Der Mond ist der Herr der Naksatra, er soll mich beschützen“ (can- 
drama näksatränäm ädhipatih sa mävatu). Atharvav. VI. 86.2: „Der Mond herrscht über 
die Naksatra‘“ (candramä näksatränäm i$e). Rgv. X. 85. » (Atharvav. XIV. 1.2): ‚„...so ist 
in dieser Gestirne Mitte Soma hingestellt“ (ätho naksatränäm esäm upästhe söma ähitah). 
Atharyav. XIX. 19. «: „Der Mond stieg hinauf mit den Naksatra‘“ (candrämä näksatrair 


1) Rgv. IX. 74. ı, 85. ı1, 86. 31. 36, 96. ız, 102, ı, 104, ı, 105. ı, 109. ı3, 110. ıo. 
2) Rgv. 1X. 33.5. 
3) Rgv. IX. 9. 5. 67.29, Atharvav. IX. 10. 9. 
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üudakrämat). XIX.8.ı: „Günstig mögen mir sein diese Naksatra...., zu welchen der Mond 
aufwartend hingeht.. .“ (yäni naksaträni ... prakalpayams candıamä yäny eti...). 

Wahrscheinlich gehört hierher auch die folgende Stelle Atharvav. XIIIl.1.2e: „Von 

schöner Farbe, erhaben, herrlich ist die Herrin [des Naksatra] Rohini, Rohita’s ergebene 
Genossin“ (Anuvratä röhini röhitasya sürih suvärna brhati suvareäh). | 

Wie die Sonne, so wird auch der Mond mit den Wassern in Beziehung gebracht. Er Das Verhältnis 
soll sich entweder in den Wassern — gemeint sind jedenfalls die Wasser des Luftraums oder ee 
Himmels — bewegen oder aus der Verbindung des Soma mit den Wassern hervorge- 
gangen sein. 

Rgv. I. 105. ı (Atharvav. XVII. 4. s): „Der Mond bewegt sich in den Wassern, 

der schön gefiederte [Aar] am Himmel läuft; . . .‘“ (ecandrämä apsv äntär & suparno dhä- 
vate divi).. Rgv. VIII. 82.s: „Der wie in den Wassern der Mond in den Schalen gesehen 
wird, der Soma, den trink...“ (yö apsü candrämä iva söma$ camüsu dädrse, pibed...). 
Atharvav. IX. 10. s: „Der Mond, der läuft auf dem Rücken des Wassers...“ (vidhüm 
dadränam salilasya prstbe...). Satapathabr. IV.6.7.ı2: „Und in dem Havirdhäna richtet 
dieses Männliche, der Soma seinen Sinn auf das Weibliche, das Wasser; aus dieser Ver. 
bindung entstand der Mond. Von Nahrung in der Tat wird Nahrung hervorgebracht, näm- 
lich der Mond von Wasser und Soma‘ (athaitad vfsä sömah yösä apö havirdhäng 'dhyeti, 
tasmän mithunäc candrämä jätö, ’'nnäd vai tad ännam jätam, yad adbhyäs ca sömäc ca 
candramäs ...). 

Mehrere Stellen des Rgveda äussern sich dahin, dass der Mond sein Licht von der Der Mond empfängt 
Sonne erhalte. en en ger 

Rgv. IX. 71. 9: „Wie ein Stier, der die Herde umwandelt, hat er gebrüllt, angenommen ö 

hat er die Helle der Sonne‘ (ukseva yüthä pariyänn arävid ädhi tvisir adhita süryasya....). 
Rgv. IX. 76.4: „...er, der geschmückt wird in der Sonne Strahl, der Vater der Lieder 
von unerreichter Weisheit“ (... yah süryasyäsirena mrjyate pitä matinäm äsamastakävyah). 
Rgv. IX. 86. s2: „Der Sonne Strahlen hat er um sich gehüllt, ausspinnend den dreifachen 
Faden, wie er es weiss“ (sä süryasya ra$mibhih päri vyata täntum tanyänäs trivftam 
yathä vide). 

Zur Zeit des Neumondes tritt der Mond in die Sonne ein. Diese Anschauung, die das Eintritt des Mondes 
Verschwinden des Mondes zur Zeit des Neumondes erklären soll und später in den Puräna aus- ln 
drücklich gelehrt wird, wird schon in manchen Stellen der vedischen Literatur deutlich aus- 
gesprochen. 

Rgv. IX. 71.2: „Wie völkertötende Kraft geht er brüllend, diese asurische Farbe lässt 

er herabfliessen, seine Hülle verlässt er, zu des Vaters Stelldichein kommt er, er schafft 
sich so eine angenommene Hülle“ (prä krstiheva Süsä eti röruvad asuryam varnam ni rinite 
asya täm, jähäti vavrim pitür eti niskrtäm upaprütam krnute nirnijam tänä). Rgv. X. 55.5 
und ähnlich Atharvav. IX. 10.9: ‚Den Mond, der läuft im Kreise der vielen (Atharvav.: 
auf dem Rücken des Wassers), den hat, den jungen, der Alte von sich gegeben; schau 
des Gottes tiefe Weisheit in [ihrer] Grösse: Heute (gestorben ist er gestern) hat er aufge- 
atmet“ (vidhüm dadränäm sämane bahünäm (Atharvav.: saliläsya prsthe) yüvänam santam 
palitö jagära, deväsya pasya kävyam mahitvädyä mamära sä hyäh säm äna), Rgv. X. 
138.4: ,„... mit dem Monde gleichsam hat Sürya das Gut der Burgen erlangt, der Be- 
sungene hat mit dem Strahlenden die Feinde zerschmettert“ (mäs&va süryo väsu püryam 


Der Lauf 
des Mondes. 


32 


I. Die ältere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


ä dade grnänäh $Sätrümr a$rnäd virukmatä). Wohl auch folgende Stelle gehört hierher. 
Rgv. V. 47. (Väjasaneyi-Samh. XVII. 60; Taittiriya-Samh. IV. 6.3. 4; Maiträyani-Samh. II. 
10.5; Käthaka-Samh. XVII. 3, XXI. 8; Satapathabr. IX. 2.3. ıs): „Ein Stier, ein Meer, 
ein roter Vogel ist er eingetreten in des vormaligen Vaters Wohnstätte... .“ (uksä 
samudrö arusäh suparnäh pürvasya yönim pitür ä vivesa...). Aitareyabr. VIII. 28. s: 
„Der Mond fürwahr tritt in der Neumondnacht in die Sonne ein; er verschwindet, 
ihn unterscheiden sie nicht“ (candramä vä amäväsyäyäm ädityam anupravisati, so 
'ntardhiyate, tam na nirjänanti). Aitareyabr. VIII. 28. ı«: „Aus der Sonne wird der 
Mond geboren“ (ädityäd vai candramä jäyate). Satapathabr. I. 6. 4. ıs: „Und der eine, 
der hier brennt [d. i. die Sonne], ist sicherlich kein anderer als Indra, und der Mond 
ist kein anderer als Vrtra. Aber der erstere ist von einer Natur, die dem letzteren 
feindlich ist, und deswegen, obgleich dieser [der Mond — Vrtra] früher in grosser Ent- 
fernung von jenem [der Sonne — Indra] aufgegangen ist, schwimmt er nun zu ihm hin 
und tritt in seinen Rachen ein“ (tad vä esä evendrah, yä esa täpaty, äthaisa evä vriro yac 
candrämäh, sö ’syaisa bhrätrvyajanmeva, täsmäd yady äpi purä vidüram ivoditö 'thainam 
etäm rätrim üpaiva nyäplavate, söO ’sya vyättam äpadyate). 1: „Nachdem er ıhn ver- 
schlungen hat, geht er [die Sonne — Indra] auf, der andere wird weder im Osten noch im 
Westen gesehen...‘ (täm grasitvödeti, sa na purästän na paScäd dadrse...). z0: „Nach- 
dem er [die Sonne — Indra] ihn leer gesaugt hat, wirft er ihn aus, und er [der Mond] also 
ausgesaugt, wird am westlichen Himmel gesehen, und er nimmt wieder zu; er nimmt wie- 
der zu, um ihm [der Sonne] als Nahrung zu dienen“ (täm nirdhiya nirasyati. s& esa dhI- 


täh pascäd dadr$e sa pünar äpyäyate, sä etäsyaivännädyäya pünar äpyäyate). Satapa- 


thabr. IV. 6. T. ıe: „Und der Mond ist die Nahrung dessen, der dort brennt“ (eandrämä 
hyttasyännam yä esa täpati). Satapathabr. X. 6.2.3: „Die Sonne ist zweifellos der Esser, 
die Spenden für ihn sind der Mond“ (ädityo vä 'attä, täsya candrämä evähitayah). Satapa- 
thabr. XI. 1. 6. ıs: „Einer von ihnen wurde der Esser der Nahrung, und der andere wurde 
die Nahrung. Agni [Feuer und Sonne] wurde der Esser der Nahrung, und Soma [Soma- 
trank und Mond] wurde die Nahrung...“ (anyatarö 'bhavad ännam anyatard ’'nnädä evä- 
onir äbhavad ännam sömo ’nnädäs ca...). Brhadäranyaka-Up. I. 4. s: „Alles nun, was es 
hier Feuchtes gibt, das erschuf er aus dem Samen; dieser aber ist der Soma; denn diese 
ganze Welt ist nur dieses: Nahrung und Nahrungesser. Der Soma ist die Nahrung, Agni 
ist der Nahrungesser“‘ (atha yat kimeedam ärdram, tad retaso ’srjata, tad u soma, etävad 
vä ’idam sarvam, annam caivännäda$ ca, soma evännam agnir annädah). 

Während der Neumondnacht soll der Mond auf der Erde weilen. Diese Anschauung 


findet man auch in den Puräna vertreten, nach deren Lehre der Mond in der Neumondnacht 


in 


die Äste und Sprossen der Bäume eintritt und deswegen das Abreissen eines Astes oder 


Blattes während dieser Zeit einem Brähmanen-Mord gleichkommt!). 


Satapatbabr. VI. 2.2. ıs: ‚„„.. Während dieser Nacht [des Neumondes] wohnt er hier 
[auf der Erde], und es möchte genau so sein, wie wenn er ihn geschlachtet hätte, wäh- 
er in der Nähe stand‘ (s4 etäm rätrim ihä& vasati, tad yäthopatisthantam äläbhetaivam 


tad iti). 
Sonne und Mond gehen abwechselnd auf und bewegen sich rund um den Ozean. 


1) Siehe weiter unten Il (jüngere Periode) Kapitel 2B 2b. 
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Während der Sonnenlauf das Jahr bestimmt, dient der Lauf des immer wiedergeborenen Mon- 
des dazu, innerhalb desselben die Zeiten zu bestimmen. 

Rgv. X. 68, ıo (Atharvav. XX. 16. 10): ‚„,... Etwas Unnachahmliches, was keiner wieder- 
tut, hat er getan, wodurch Sonne und Mond abwechselnd aufgehen‘ (anänukrtyäm apunas 
cakära yät süryämäsä mithä uccärätah). Rgv. X. 85. ıs (Atharvav. VII. 81. ı, XII. 2. ı, 
XIV. 1.23; Maiträyani-Samh. IV. 12, 2; Taittiriyabr. II. 7. 12. 2, 8. 9. s): „Nach Osten 
und nach Westen kommen mit ihrem Zauber die beiden jungen Spielenden zum Opfer 
(Atharyav.: rund um den Ozean); alle Welten beschaut der eine, die Zeiten bestimmend 
wird der andere wiedergeboren“ (püryäparäm carato mäyäyaitau sigü krilantau päri yäto 
adhvaram (Atharvav.: ’rmmaväm), visväny anyö bhüvanäbhicästa rtümr anyö vidädhaj jäyate 
pünah). Rgv.X.85.ıs (Atharvav. VII. 81.2, XIV. 1.4; Maiträyanı-Samh. IV. 12. 2; Käthaka- 
Samh. X. 12; Taittiriya-Samh. II. 3. 5. s, 4. 14. ı; TaittirIyabr. IIl. 1. 3. ı): „Immer wieder 
neu wird er geboren, als der Tage Wahrzeichen geht er vor der Usas einher; kommend 
bestimmt er den Anteil den Göttern, fortdauern wacht lange der Mond das Leben“ (nävo- 
nayo bhavati jäyamänd ’hnäm ketür usäsäm ety ägram, bhägaäm devebhyo vi dadhäty 
äyan prä candrämäs tirate dirgham äyuh). Atharvav. VIII. 8.2: „Das Jahr ist der Wa- 
gen...und der Mond ist der Fuhrmann“ (samvatsard räthah... candrämäh särathih). Vä- 
jasaneyi-Samh. XXIll. 10: „Die Sonne wandert einsam, der Mond wird wiederholt geboren“ 
(sürya ekäki carati candramä jäyate pünah). 


C. Die Planeten. 


Bisher ist die Frage noch ganz ungeklärt, ob den vedischen Indern die Planeten be- 
kannt gewesen sind. Während Oldenberg !) die sieben Äditya als Planetengötter ansprechen 
möchte, glaubt Hillebrand ?) in den fünf Adhvaryu, die Rgy. III. 7. x genannt werden, die- 
selben wiederzufinden. Die fünf Stiere (uksänah) in Rgvy. I. 105. ıo hat man ebenfalls mit den 
Planeten identifiziert ?), und Durga, der Kommentator von Yäska’s Nirukta, hat den von die- 
sem erwähnten Ausdruck „bhümija* als eine Bezeichnung für den Planeten Mars aufgefasst *). 
Tilak®) hat die Namen Sukra, Manthin und Vena als Planeten-Namen ausgelegt, und nach 
Thibaut ®) bezieht sich der Brhaspati des Veda möglicherweise auf den Planeten Jupiter. Alle 
diese Annahmen sind sehr problematisch, und sogar das Wort „graha“ in Satapathabr. VI. 6. 
9. ıff. darf wohl kaum schon als Kollektiv-Bezeichnung für „Planet“ im Sinne der späteren 
Zeit aufgefasst werden’). 


D. Der Fixsternhimmel. 


In den vedischen Schriften werden die Fixsterne durch star (nur im Instr. plur.), tä& Bezeichnung 
rakä (Atharvav.), täraka (Taittiriyabr.) und naksatra bezeichnet. Der letzte Name ist der bei @er Fixsterne. 


mn 


1) Religion des Veda. Berlin 1894. S. 185 ff., besonders S. 1931. 
2) Vedische Mythologie III. S. 423 
3) Hopkins in Journal of the American Oriental Society 24 (1903) S. 36. 
4) A. Weber: Über den Vedakalender namens Jyotisa. Berlin 1862. S. 10 Anm. 2. 
5) Orion. Bombay 1893. S. 162 ff. 
6) Astronomie, Astrologie, Mathematik (Grundriss der indo-arischen Philologie) S. 6. 
7) Petersburger Wörterbuch. 
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weitem häufigste und wichtigste und seine Bedeutung hat man auf verschiedene Weise zu er- 
klären versucht. Abgesehen von den unhaltbaren Theorien im Satapathabr. II. 1. 2. ıof., Ni- 
rukta II. 30 und Taittiriyabr. I. 5. 2.5 haben A, Weber und Th. Aufrecht das Wort von 
nakta-tra „Schützer der Nacht“ und später A. A. Maedonell von nak-ksatra „die Herrschaft 
über die Nacht habend“ abgeleitet ?). 

Von den Fixsternen im allgemeinen wird in den vedischen Schriften nicht viel be- 
richtet. Im Grossen und Ganzen wird nur gesagt, dass das Himmelsgewölbe mit leuchtenden 
Sternen geschmückt ist. Infolgedessen wird es mit einer glänzenden Radfelge verglichen, und 
von der Nacht heisst es, dass sie lieblieh ist und die Sterne wie Schmucksachen anlegt. 

Rgv. I. 68. ı0: „... mit den Steinen hat geziert der Hausgewohnte des Himmels Ge- 

wölbe“ (pipe$a näkam stfbhir damünäh....). Rgv.1.166. 11: „... weit hinschanend wie die 
himmlischen Räume dureh dıe Sterne“ (düredrso y& divyä iva stfbhih). Rgv. II. 34. 2 
„Wie die Himmel mit Sternen sich zeichnen, so glänzen sie mit Armbändern geschmückt 
wie die Ströme der Himmelswolken“ (dyävo na stfbhi$ eitayanta khädino vy Abhriyä na 
dyutayanta vrstäyah). Rgv. VI. 49. s: „Die verschiedengestaltigen Töchter des itoten [d. i. 
Nacht und Tag] sind mit Sternen die eine geschmückt, die andere gehört «der Sonne“ 
(arusäsya duhitärä virüpe stfbhir anyä pipise süro anyä). 

Rev. I. 24. ıo (Taittiriya-Ar. I. 11.2): „Jene'Gestirne [des grossen Bären], die in der 
Höhe angebracht sind, nachts sind sie sichtbar; wohin doch sind sie des Tages ge- 
gangen?...“ (ami y& Fksä nihitäsa uccä näktam dädrsre küha eid diveyuh). Atharvav. 
XIX.7.ı: „Die glänzenden Lichter, die zusammen am Himmel leuchten, die dahinschleichen 
durch die Welt, die schnellen...“ (eiträni säkäm divi rocanäni sarisrpäni bbLüvane Javäni). 

Rgv. X. 138. 6: „Der Monde Verteilung hast du am Himmel angesetzt, die von dir 

fein]geteilte Radfelge trägt der Vater“ (mäsäm vidhänam adadhä adhi dyävi tväyä vibhin- 
nam bharati pradhim pitä). Atharvav. XIX. 49. s: „Lieblich bist du, o Nacht, wie ein 
wohlgearbeiteter Becher, eine junge Maid, zeigst du Schönheit an allen Gliedern; für mich 
mit Augen sie zu schauen, hast du freudig die Sterne des Himmels als deine Schmucksachen. 
angelegt“ (bhadräsi rätri camasd n& pist6ö vi$vängäm rüpäm yuvatir bibharsi, caksusmate 
ma usati väpümsi präti tvam divyäs tärakä amukthäh). Atharvav. XIX. 50. 2: „Diese 
Ochsen, die dein sind, o Nacht, mit spitzen Hörnern und schnellem’ Schritt, mit diesen 
führe uns jetzt über die Schwierigkeiten hinweg alle Tage“ (y& te rätry anadvähas tiks- 
näsrhgäh sväsävah, tebhir no adyä& pärayäti duryäni visvähä). 

Im besonderen Sinne bezeichnen die Naksatra eine Reihe von 27 oder 28 Fixstern- 
Gruppen oder Einzelsternen, die in der Nähe der Ekliptik liegen. A. Weber hat das um- 
fangreiche Material über dieselben aus der vedischen Literatur fast vollständig in seiner Ab- 
handlung „Die vedischen Nachrichten von den naxatra, Th. 1.2. Berlin 1860—62 (Abhandl. 
der Kgl. Preuss. Akad. d. Wiss.)* zusammengetragen, und ausserdem handelt über dieses Thema 
allerdings vom astronomischen Standpunkt aus eine umfangreiche Literatnr?). Es wird des- 
wegen genügen, hier nur eine Übersicht über die Namen der einzelnen Naksatra nach den 
Listen der vedischen Literatur zu geben und derselben die Äquivalente nach Whitney ’s°®) Stern- 





1) Die Nachweise siehe in Macdonell-Keith: Vedie Index I. S. 409. 
2) Siehe Macdonell-Keith: Vedie Index I. S. 409 ff. 
3) A. Weber: Naxatra TI. 1 S.331f.: E. Burgess: Süryasiddhänta. New Haven 1860 S. 201 ff. 
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karte beizufügen. Die Angaben des ersten Atharvaparisista, des ziemlich jungen Naksatra- 
kalpa, werden aber zweckmässiger Weise mit denen der Puräna zusammengestellt wer- 
den dürfen. (Siehe Tabelle S. 36). 

Nach Käthaka-Samh. XL. 4, Taittiriya-Samh. IV. 4. 5. ı, und TaittirIyabr, III. 1.4. ı 

haben die sieben Sterne der Krttikäh die Namen: Ambä, Dulä, Nitatni, Abhrayanti, Megha- 
yantı, Varsayantı, Cupunikä. Wie Satapathabr. II. 1. 2. ı ausgeführt wird, haben die Kritti- 
käh die meisten Sterne, während die übrigen Naksatra nur aus ein, zwei, drei oder vier Ster- 
nen bestehen. 
| Die Naksatra unterstehen bestimmten Gottheiten. Dieselben sind nach Angabe von Die Gottheiten 
Käthaka-Samh. XXXIX. 13, Maiträyani-Samh. II. 13. go, Taittiriya-Samh. IV. 4. 10. ı ff, Taitti- der Naksatra. 
rıyabr. I. 5. ı (I.) und Taittiriyabr. IL. 1. 4. ı ff. (IL.) folgende: 1. Agni, 2. Prajäpati, 3. Ma- 
rutah (Taittiriya-Samh., Taittiriyabr. I u. II: Soma), 4. Rudra, 5. Aditi, 6. Brhaspati, 
7.Sarpäh, 8. Pitarah, 9. Bhaga (Taittiriya-Samh., Taittiriyabr. I u. II: Aryaman), 10. Ar- 
yaman (Taittiriya-Samh., Taittiriyabr. I u. 1I: Bhaga), 11. Savitr, 12. Tvastr (Taittiriya- 
Samh., Taittiriyabr. 1: Indra), 13. Vayu, 14. Indrägni, 15. Mitra, 16. Indra (Maiträyani- 
Samh.: Varuna), 17. Nirrti (Taittiriya-Samh.: Pitarah; Taittiriyabr. II: Prajäpati), 18. Apah 
(Taittiriyabr. I: Apah), 19. Visve deväh, 20. Brahman (Käthaka-Samh., Taittiriya-Samh., 
Taittiriyabr. I: fehlt), 21. Visnu, 22. Vasavah, 23. Indra (Käthaka-Samh.: Varuna), 24. Aja 
Ekapäd (Maiträyani-Samh.: Ahir Budhniyah), 25. Ahir Budhniyah (Maiträyani-Samh.: Aja 
Ekapäd), 26. Püsan, 27. Asvinau, 28. Yama. 

Ausser den Naksatra ist endlich noch besonders zu erwähnen das Sternbild des Das Sternbild des 
grossen Bären: rksäh oder saptarsayah. Die letztere Bezeichnung, die in späterer Zeit die Arosson Bären. 
regelmässige ist, findet sich in der genannten Bedeutung im Rgveda nur einmal und fusst 
wohl, wie Taittirtya-Ar. I. 11.2 angedeutet wird, in der mythologischen Annahme, dass die 
sieben grossen Weisen der Vorzeit als Sterne an den Himmel versetzt worden seien!). Jen- 
seits des grossen Bären scheint man sich die Himmelswelt vorgestellt zu haben, wie einige 
Stellen andeuten.“, Dort soll auch die Mitte des Himmels sein. 

Rgv. X. 82. » (Väjasaneyi-Samh. XVII. 26; Taittiriya-Samh. IV. 6.2. ı; Maiträyani-Samh. 

II. 10.3): „Jenseits jener sieben Sterne sind Bali der Menschen Wünsche durch die Vollendung 
des Wunsches, dort wo man ihn den einen nennt“ (Zimmer) (tesäm istfäni sam isä madanti 
yäträ saptarsin para ekam ähüh). Atharvav. VI. 40. ı: „Unsere Sicherheit soll sein der 
weite Luftraum, und durch das Opfer für die sieben Rsi soll uns Sicherheit sein“ (äbha- 
yam no ’stürväntäriksam saptarsinäm ca havisäbhayam no astu). Satapathabr. XIIL. 8.1. s: 

..und die,Gegend zwischen dem Aufgang der sieben Rsi und dem Untergang der Sonne 

= die Region des’Lebens...“ (esö ha jivänäm dig äAntarena saptarsinäm codäyanam ädi- 
tyäsya cästamäyanam). Jaiminiya-Upanisad-br. IV. 26. ı2: „Dort, wo die sieben Rsi sind, 
ist die Mitte des Himmels“ (yatraite saptarsayas tad divo madhyam). 

Der Polarstern wird erst in der Sütra-Literatur ?2) erwähnt im Zusammenhang mit dem Der Polarstern. 
Hochzeitsritual, in dem er als Symbol der Beständigkeit dargestellt wird. 


mm on 


1) Siehe auch Hillebrandt: Vedische Mythologie 3 8. 421. 
2) z.B. Asvaläyanagrhyasütra I. 7. 22; Sähkhäyanagrhyasütra 1. 17. 2. 
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Nr. Käthaka-Samh. 
8. 2 ff. XXAIX. 13 If. 13. 20 

1 ‚Krttikäh {f. p.) Krttikäh ‚Krttikäh 

2 |Rohini _ Rohini ar 

3 |Mrgasiras Invakä Invagä 

4 Ardrä Bähu Bähu 

5 ‚Punarvasü (du.) Punarvasu (sing.) Punarvasu 

6 ‚Pusya Tisya 'Tisya 

7 Aslesäh (f. p.) Aslesäh Aslesäh (Pada: Psä) 
8 |Maghäh (f. p.) Maghäh Maghäh 
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26 |Revati Revati Revati 

27 Asvayujau (du.) Asvayujau Asvayujau 
28 Bharanyah Apabharanih (f. pl.) ‚Bharanih 
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5. Kapitel. Die Himmelswelt. 


Über der Erde und dem Luftraum breitet sich der Himmel aus. Wenn auch seine 
Lage selbstverständlich und schon im Begriff des Himmels enthalten ist, so wird sie doch noch 
eigens ausgesprochen. Satapathabr. XII.1.3.3 und XII. 2.1. 5 heisst es: „Jenseits . . . 
ist die himmlische Welt“ (... paräh iva vai svarg6 lokah...) und VL.4.1.e:... und jener 
[Himmel] ist über dieser [Erde]“ (.... üttaro vä ’asäv asyai). 

Über die Form des Himmels handeln zum Teil schon die Stellen, die bereits oben 
zitiert wurden, als von der Form des Weltalls die Rede war. Sie schildern den Himmel als 
eine sich über die Erde wölbende Halbkugel. Dasselbe besagt auch die hier nachzutragende 
Stelle Atharvav. X. 8. (Brhadäranyaka-Up. II. 2.3): „Die Schale mit der umgekehrten Mün- 
dung und mit dem Boden nach oben enthält Ruhm in jeder Form“ (tiryägbila$ (Brhadär.: 
aryägbilas) camasä ürdhväabudhnas tasmin yäAso nihitam visyärüpam). Der Ausdruck, der das 
sichtbare Firmament oder das Gewölbe des Himmels bezeichnet, ist divö näka; das Wort 
näka findet sich ferner an zahlreichen Stellen der vedischen Literatur in Verbindung mit ro- 
cana (näkasya rocane = „im Lichtraum des Himmels“), prsthä (näkasya prsthe = „auf dem 
Rücken des Firmamentes“) und sänu (näkasya sänavi = „auf dem Gipfel des Firmamentes“). 
Es findet sich aber auch die Verbindung von div mit prsthä& oder sänü in ähnlicher Bedeutung. 

Sonst hält sich die Beschreibung des Himmels in wenigen und allgemeinen Formen. 
Mehrere Stellen bezeichnen den Himmel als gewaltig und gross, als Ort der Sicherheit. Er 
ist die Welt, wo die Sonne scheint. Von Indra sind die lichtvollen Himmelsräume eingerichtet 
und gesichert und stehen fest an ihrem Platze. 

Rgv.X.121.5 (Väjasaneyi-Samh. XX XII. s; Taittiriya-Samh. IV.1.8.5; Maiträyani-Samh. 

II. 13. 2; Käthaka-Samh. XL. 1): „Durch den gewaltig der Himmel und fest die Erde, 
durch den gestützt Svar und das Gewölbe...“ (y&na dyaüır ugrä prtbivi ca drlhä yena 
sya stabhitäm yena näkah....). Rgv. VII. 14. » (Atharvav. XX. 28. s, 39.4; Aitare- 
yabr. VI. 7. x): „Durch Indra sind des Himmels belle Räume gefestigt und gestärkt, fest, 
so dass sie nicht von ihrem Ort zu stossen“ (indrena rocanä divö drlhäni drmhitäni ca, 
sthiräni nä paräntde). Satapathabr. IX. 1.2. sr: „Das Brhat (Grosse) ist zweifellos der 
Himmel, denn der Himmel ist die grösste [der Welten]“ (dyaur vai brhad dyaur hi bär- 
histhä . . .). Satapathabr. X.2.2.1: „Er ging zu dieser Welt, wo diese [d. i. die Sonne] 
scheint ...“ (etäm lokäm agacchad yätraisä etat täpati). Satapathabr. XIL.8.1.»: „Die 
Himmelswelt ist ein sicherer Ort, in der Himmelswelt hat er sich endlich niedergelassen“ 
(svargo vai lokö '"bhayam svargä eva lok& 'ntatah prätitisthati). 


Die Lage 
des Himmels. 


Die Form 
des Himmels, 


Aussere Beschrei- 
bung (des Himmels. 


Die Entfernung des Himmels von der Erde wird von mehreren Texten in verschie- Die Entfernung 


dener Weise angegeben. Wird Satapathabr. IX. 2.3. ss und ss der Himmel als die höchste 
Wohnung (üttaram sadhästham) bezeichnet, so spielt in anderen hier in Betrach4 kommenden 
Stellen die Zahl 1000 eine Rolle. 

Aitareyabr. ll. 17. s: „Tausend Tagereisen für ein Pferd ist von hier die Himmelswelt 
entfernt“ (sahasräsvine vä itah svargo lokah), Pafcavimsabr. XX.I.»: „Wie weit von hier 
tausend aufeinanderstehende Kühe sind, so weit ist von dieser [irdischen] Welt jene [himm- 
lische] Welt entfernt“ (tad yävad itah sahasrasya gaur gavi pratisthitä tävad asmäl lokäd 
asau lokah) und XVI. 8.6 des gleichen Textes: „Wie weit ein Tausend aufeinanderstehende 


des Himmels 
von der Erde. 
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Kühe, sagen sie, soweit ist von dieser [irdischen] Welt jene [die himmlische] Welt ent- 
fernt“ (yävad vai sahasram gäva uttarädharä ity äbus tävad asmäl lokät svargo loka ıti). 
Endlich werden wohl auch die Stellen Atharvav. X. 8. ıs (XIII. 2.38, 3.14) und Satapathabr. 
XII. 1.3.ı auf den gleichen Punkt Bezug haben. In ersterer heisst es: „Tausend Tage- 
reisen sind die Fittiche des zum Himmel fliegenden gelben Hamsa voneinander entfernt“ 
(sahasrähnyäm viyatäv asya paksalı härer hamsäsya pätatah svargäm), und letztere lautet: 
„Ein Tausend Spenden von Tropfen opfert er zur Erhaltung der himmlischen Welt, denn 
ie himmlische Welt ist an Ausdehnung gleich ein Tausend“ (sahäsram Juhoti sahäsrasam- 
mito vai svargö lokäh...). Von der Erde zum Himmel sollen nach Kausitakibr. VIII 9 
zwölf Zwischenstationen sein (dvädasa ha vä antarusyäh svargo lokah). Bezüglich dieser 
Äusserung sagt Vinäyaka zur Erklärung, dass die Himmelswelt nieht in einem Aufstieg 
(ekopakramena) erreicht werden könne. 
2y on Die Himmelswelt scheint nach unten hin nieht ganz abgeschlossen gedacht zu sein. 
"Es wird ihr ein Zugang zugeschrieben, ein Tor mit Torflügeln, wodurch die Götter oder an- 
dere, die den Himmel ersteigen, in dieselbe eintreten. 

Rev. 1.48. ı5: „Wenn du Usas heute mit dem Glanze öffnest des Himmels Tore . . .“ 
(üso yAd ady& bhänünä vi dväräv rnävo diväh). Rgv.1.56.5: „Als du den unerschütter- 
lichen festen Luftraum aufstelltest quer hindurch fest an des Himmels Toren“ !) (vi yät tir6 
dhartinam Acyutam räjö 'tisthipo divä ätäsu barhänä ....). Rgv. I. 69. 10: „... Von selbst 
öffnen ihre (der Sonne) Zugtiere die Tore. Alle lobsingen bei dem Anblick ei Sonne“ 2) 
(tmänä vähanto düro vy rnvan nävanta visve svar df$ike),. Rgv. I. 113.1: „Mit ihrem 
Schmuck blitzte sie [Usas] auf an des Himmels Toren .. .“ 1) (vy afjibhir dire Atasv ad- 
yaud...). Rgv. 1II. 43. s: „Dich sollen die grossen Falben, die angeschirrten, herfahren, o 
Indra, deine Zechgenossen, die ganz allein des Himmels verschlossene Tore aufstossen“ ?) 
(ä& tvä brhänto härayo yujänä arväg indra sadhamädo vahantu, prä ye dvitä diva rAjänty 
ätäh...). Aitareyabr. III. 42. ı: „Die Götter, die mit den Asura siegreich gekämpft hatten, 
kamen hinauf zur Himmelswelt Agni, den Himmel berührend [mit seinen Flammen], stieg 
empor in den Raum oberhalb desselben. Er verschloss das Tor der Himmelswelt. Agnı 
ist fürwahr der Aufseher der Himmelswelt. Zu ihm kamen zuerst die Vasu, sie sagten zu 
ihm: ‚Lass uns vorbei, mach uns Platz‘ ...“ (devä vä asurair vijigyänä ürdhväh svargam 
lokam äyan. so ’gnir divisprg ürdhva udasrayata, sa svargasya lokasya dväram avrnod. 
Agnir vai svargasya lokasyädhipatis. tam Vasavah prathamä ägachams, ta enam abruyann: 
ati no ’rjasy, äkä$am nah kurv iti)3). Erstnachdem sie ihn mit dem trivrt-Stoma gepriesen 
hatten, liess er sie eintreten. 

Atharvav. IV. 14.4 (Väjasaneyi-Samh. XVLI. 68; Maiträyani-Samh, II. 10. es, Taittiriya- 
Samh. IV. 6.5.2, V.4.7.ı; Käthaka-Samh. XVII. 4, XX1.9; Satapathabr. IX. 2. 3. a7; 
Taittiriya-Är. I. 27. 5): „Diejenigen, die in den Himmel gehen, sehen nicht weg, sie er- 
steigen den Himmel, die beiden Firmamente“ (sväryänto näpeksanta, ä dyäm ha rödasi). 
Satapathabr. VIII. 6.1.2: „Und in der Tat die Himmelswelt wird betreten von unten, 
denn die Götter betraten, nachdem sie zu der Zeit diese Welten nach allen Seiten er- 


1) Ludwig übersetzt: „...an des Himmels Rahmen“, 
2) Siehe Geldner: Vedische Studien 3 8.3. 
3) Siehe Geldner: Vedische Studien 3 S. 27. 
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schlossen hatten, die Himmelsswelt von unten“ (... avästät prapadano ha svargo lokä etad 
vai devä imäml lokänt sarvätah samapidhäyävästät svargäm lokam präpadyanta). 

Der Zugang zur Himmelswelt soll nach Satapathabr. VI. 6. 2.4 im Nordosten gelegen 
sein, während der Zugang zur Welt der Väter nach XIII. 8.1.5 des gleichen Textes im Süd- 
osten liegt. 

Satapathabr. VI. 6.2.4: „... In dieser Himmelsgegend [Nordosten] ist die Türe zur 
Himmelswelt“ (etäsyäm ha disi svargäsya lokäsya dväram...). Die Kausitaki-Up. erklärt 
den Mond als die Türe zur Himmelswelt. I. 2 heisst es: „Fürwahr der Mond ist die Türe 
zur Himmelswelt“ (etad vai svargasya lokasya dväram ya$ candramäs ...). 

Nach der unten angeführten Stelle des Atharvav. XVIII. 2. 4s heisst der unterste Him- Der Himmelsozean. 
mel udanvati „Der Wasserreiche*. Zweifellos ist derselbe identisch mit dem das Firmament 
überflutenden himmlischen Ozean, von dem verschiedene Stellen der vedischen Literatur be- 
richten. Im Gegensatz zu dem unteren [irdischen] Meere wird er auch als der obere himm- 
lische Ozean bezeichnet, dessen Wasser des Himmels Wölbung anfüllen. 

Rev. VII. 6.r: „Alle in den Tiefen geborgenen Reichtümer hat Vaisvänara, der Gott, bei 
der Sonne Fortgang an sich genommen, vom unteren Meere und vom oberen hat Agni sie ge- 
nommen, vom Himmel und von der Erde“ (ä devö dade budhnyä väsüni vaisyänara üditä 
süryasya, ä& samudräd ävaräd ä pärasmäd ägnir dade divä ä prtbivyäh). Rgv. IX. 97. a: 
„... Würze dich, dich läuternd, o Indu, dem Indra, aus dem [Himmels-]Meer, läutere uns 
Reichtum her“ (svädasvendräya pävamäna indo rayim ca na & pavasvä samudrät). Rev. 
X. 98. 5,6: „Der Rsi, des Rstisena Sohn, ... hat vom oberen herab in das untere Meer 
die himmlischen Wasser gegossen als Regenwasser. Denn in jenem oberen Meere da stan- 
den die Wasser von den Göttern eingehemmt, die liefen von Arstisena losgelassen, von De- 
väpi entsandt in Sturzbächen“ !) (ärstisend ...fsir...., sa üttarasmäd adharam samudram 
apd divyä asrjad varsy& abhi. asmin samudr& ädhy üttarasminn äpo devebhir nivrtä ati- 
sthan, tä adravann ärstisenena srstä deväpinä presitä mrksinisu). Satapathabr. VIL 5. 2. ss 
(teilweise auch: Väjasaneyi-Samh. XI1l.53; Taittiriya-Samh. IV. 3.1.1; MaiträyanI-Samh. 
II. 7. ıs, 103.9; Käthaka-Samh. XVI. 18): „In den Sitz der Wasser setze ich dich! Der 
Sitz der Wasser ist der Himmel, denn im Himmel sitzen die Wasser“ (apäm tvä sädane sä- 
dayämiti, dyaur vä ’apäm sädanam divi hy äpah sannäh). Hierher gehört auch die Stelle 
Aitareya-Up. 1. 1,2, die oben schon mitgeteilt wurde, als von der Form des Weltalls die 
Rede war ?). | | 

Endlich mag noch die Stelle erwähnt werden, in der vom Himmel als dem Spen- 
der von Tau und Regen als einem wolkigen Ozean gesprochen wird: Satapathabr. 
IX. 4.2. 5 (Väjasaneyi-Samh. XVII. 45; Taittiriya-Samh. IV. 7. 12. s; Maiträyanı Samh. Il. 
12.s, III.4.s; Käthaka-Samh. XVII. 14): „Du bist der wolkige Ozean ... der wolkige 
Ozean zweifellos ist jene Welt [des Himmels] — ‚der Geber von Feuchtigkeit‘ — denn 
er gibt in der Tat Feuchtigkeit“ (samüdro ’si näbhasvän Iti, asau vai lokah samüdro na- 
bhasvän ärdrädänur ity esa hy ärdram dädäti). 


Im Veda scheint schon die Idee vorzuliegen, dass aus der Himmelswölbung, also aus Die vier himm- 
lischen Ströme. 


1) Ludwig übersetzt: „...hat vom höchsten Himmelsgipfel herab das Meer, die himmlischen 
Wasser gegossen. Denn...entsandt in die klaffenden Spalten“, 
2) 8. 6f. 


Drei und mehr 
Himmel. 
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dem himmlischen Ozean vier Ströme herabstürzen, deren Lauf man sich vielleicht nach den 
vier Kardinalpunkten gerichtet dachte. Nur eine Stelle scheint auf eine derartige Vorstellung 
anzuspielen, die in späterer Zeit im Gangä-Mythus ihre letzte Form gefunden haben dürfte. 

Es heisst Rgv. 1.62. (Aitareyabr. I. 22.2): „Das ist seine festlichste Tat des Wunder- 

täters, sein schönstes Wunder ist es, dass er fliessen liess die der Himmelswölbung nahen 
vier madhu in ihren Wellen treibenden Flüsse“ !) (täd u präyaksatamam asya kärma da- 
smäsya cärutamam asti dämsah, upalvard yäd üpar& äpinvan mädhvarnaso nadyas ca- 
tasrah). 

Ursprünglich beschränkte sich die Idee des Himmels zweifellos auf das sichtbare Fir- 
mament, das man sich vom Himmelsozean überflutet dachte. Aber schon in alter Zeit findet 
sich die Anschauung von drei Himmelsräumen, die man sich als etagenförmig übereinander- 
liegend vorzustellen hat. Eine Anzahl von Belegen hierfür sind schon oben angeführt wor- 
den, als von der Dreizahl der drei Hanptbestandteile des Weltalls die Rede war. Es sind 
hier aber noch eine Reihe anderer Stellen mitzuteilen, in denen ausschliesslich von der Drei- 
zahl der Himmel gesprochen wird. Zum grössten Teil äussern sich dieselben noch deutlicher 
und ausführlicher über diese Idee, als es bei den früheren sehon .der Fall war. Ausser die- 
sen Stellen finden sich noch einige andere, die sich zum Teil zweifelnd und fragend über 
höhere Himmelsräume ausdrücken. Diese sollen zunächst hier behandelt werden, ohne aber 
damit sagen zu wollen, dass sie etwa als die Stufenglieder zu der Idee der Dreizahl der Him- 
melsetagen anzusehen sind. Sie scheinen vielmehr eher jünger zu sein und sind vielleicht als 
der Ausfluss einer gewissen Skepsis anzusehen. 

Von einem Raume über dem sichtbaren Himmel ist die Rede Atharvav. X. 7. s: 

„...auf welchem Gliede beruht der Himmel, auf welchem Gliede der.Raum über dem Him- 
mel?“ (käsminn änge tisthaty ähitä dyaüh käsminn Ange tisthaty üttaram diväh). 

Eine vierte oder höhere Welten über der bekannten Dreizahl der Weltschichten 

(Erde, Luftraum, Himmel) werden zweifelnd erwähnt in folgenden Stellen: 

Satapathabr. I. 2.1.12: „Welche vierte Welt hier ist oder nicht ist jenseits dieser 
[drei] Welten, durch diese vertreibt er den gehässigen Feind“ (yad imäml lokän ati catur- 
tham ästi vä na vä t@naivaitäd dvisantam bhrätrvyam ävabädhate ...). Satapathabr. XI. 
3.4.7: „Nun Licht ist in der Tat die irdische Welt, Macht die Luftraum-Welt, Ruhm der 
Himmel und welehe anderen Welten dort sind, die sind dieses alles“ (ayam vai lokä bhar- 
gah, antariksaloko mäho dyaur yäso, y& 'ny& lokäs tat särvam). Endlich Satapathabr. XI. 
2.3.2: „Und in der Tat, ebenso wie diese [drei] Welten [Erde, Luftraum, Himmel] und 
diese drei Gottheiten offenbar sind, so sind diese [höheren] Welten und diese [höheren] 
Gottheiten offenbar, [die Welten], in die er diese Gottheiten emporsteigen liess“ (... yatha 
haivemä ’ävir lokä imä$ ca devätä eväm u haiva tä ’ävir lokäs tä$ ca devätä yesu tä de- 
vatä vyärohayat). 

Zwischen dem Firmament und der höher gelegenen Lichtregion des Himmels wird 

anscheinend unterschieden. 

Satapathabr. IX. 2. 3. »s (Väjasaneyi-Samh. XVII. 67; Taittiriya-Samh. IV. 6.5. ı; 

Maiträyani-Samh. I. 10. , III.3.s; Käthaka-Samh. XVIIL. 4, XXI. 9): „Von der Erde stieg 


— 





1) Geldner übersetzt in den Vedischen Studien 3 $.44: „... dass er die vier süss flutenden 
Flüsse unten an ihren Schössen sprudeln liess“. 
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ich hinauf zum Luftraum, vom Luftraum stieg ich hinauf zum Himmel, ... vom Himmel, 
dem Rücken des Firmamentes, stieg ich hinauf zuw Himmelslicht“ (prthivyä aham üd 
antäriksam äruham, antariksäd divam äruham ..., divo näkasya prsthät svärjyötir agäm 
aham ...). 

Atharvav. XVII. 4. s: „Auf diesen Wegen gehe du zum Himmel, wo die Aditya ihren 
Madhu-Trank geniessen, auf dem dritten Firmamente des Himmels lass dich nieder“ (tebbir 
yähi pathibhih svargam yäträdityä mädhu bhaksäyanti triiye näke ädhi vi $rayasva). Hier- 
her gehören auch die unten zitierten Stellen Atharvav. VI. 122. 4, IX. 5. s. Satapathabr. VIIL. 
6.3. ıo (Väjasaneyi-Samh. XV.50; Taittiriya-Samh. IV. 7. 13. s; Maiträyani-Samh. II. 12. 4; 
Käthaka Samh. XVII. 18): „Mit unseren Weibern lasst uns folgen ihm, o Götter, mit un- 
sern Söhnen und Brüdern oder unseren goldenen Schätzen ...., gewinnend das Firmament 
in der Welt der Gerechtigkeit...über dem dritten leuchtenden Rücken des Himmels; denn 
dies in der Tat ist der dritte leuchtende Rücken des Himmels, wo dieser (Agni) [d.i. die 
Sonne] nun brennt“ (tam pätnibhir änugacchema deväh, putrair bhrätrbhir utä vä hira- 
nyaih...näkam grbhnänäh sukrtäsya loke, .... trfiye prsthe 'ädhi roeane diva ity etäd 
dha trtiyam prstham rocanäm divo yätraisä etad täpati). Maiträyanı-Samh. I. 10. ıs, U. 3.» 
(Pafeavimsabr. IX. 8.5): „In der dritten Welt wohnen die Väter“ (triiye hi lok& pitärah). 
TaittirIya-Samh. VI. 1. 6. ı (Käthaka-Samh. XXX. 10): „In dem dritten Himmel von hier 
ist der Soma, den schaffe herbei“ (trtiyasyäm -itö divi sömas täm & hara). Käthaka-Samh. 
XXX.10 (Maiträyani-Samh. IV.1.ı; Taittiriyabr. III. 2.1. 1): „Im dritten Himmel von hier 
war Soma“ (triiyasyam itö divi söma äsit). 

Über einen höchsten, und das ist der dritte Himmel, handeln folgende Stellen: 

Atharvav. VI. 123. ı (Käthaka-Samh. XL. 13): „Glücklich soll der Opferer folgen, er- 
kennt ihr ihn an im höchsten Himmel“ (... anvägantä yAjamänah svasti täm sma jänita 
parame& vyöman). Atharvav. VII 5.s: „Dort in dem obersten Himmel mögen wir glück- 
lich sein und es [das Licht] sehen beim Aufgang der Sonne“ (mädema tätra parame 
vyöman päsyema täd üditau süryasya), Atharvav. VII. 53. (fast übereinstimmend Rgv. 
1. 50. ı0 und an zahlreichen andern Stellen der vedischen Literatur): „Aus der Finster- 
nis aufsteigend zum höchsten Himmel [Rgv.: das höchste Licht erblickend] sind wir ge- 
gangen zum höchsten Licht, zu Sürya, dem Gott unter den Göttern“ (üd vayäm tämasas 
päri röhanto näkam uttamäm [Rgv.: päri jyötis päsyanta üttaram] devam devaträ süryam 
aganma jyötir uttamäm). Atharvav. XI. 4. ı: „Präna ist Tod, Präna ist Fieber, den Präna 
verehren die Götter, Präna setzt in die höchste Welt den, der die Wahrheit spricht“ 
(pränd mriyüh pränäs takmä pränäm devä üpäsate, pränö ha satyavädinam uttame lokä ä& 
dadhat). 

Von den drei Himmeln sprechen mehr oder weniger deutlich folgende Stellen: 

Rgv. 1. 105.5 (Sämav. I. 368): „Ihr Götter, die ihr dort seid an des Himmels drei- 
fachem Glanze, was ist euch wahr? was Lüge?“ (ami ye& devä sthäna trisv & rocane di- 
vah, käd va rtäm käd änrtam...). Rgv. II. 27.», V. 29. ı (Maiträyani-Samh. IV. 12. 1): 
„Drei helle Glanzfirmamente sollen sie [die Götter] halten... .* (tri rocanä divyä dhära- 
yanta...).. Rgv.Il.3.2: „Narä$amsa verklärend die [himmlischen] Mächte, dem dreifachen 
Himmel durch seine Grösse, der starkhelle gleich...“ (Näräsamsah prati dhämäny afjan 
tisrö divah präti mahnä svareih). Rgv. V.81.4: „Zu den drei Lichtregionen steigst du 
empor, o Savitr, und an Sürya’s Strahlen erfreust du dich“ (utä& yäsi savitas trini roca- 
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nötä süryasya rafmibhih säm ueyasi...). Rgy. VIL101..: „In dem [Parjanya] alle Wesen 
ihren Halt haben [und] die drei Himmel, ...“ (yäsmin visväni bhüvanäni tasthüs tisrö dyä- 
vas...). Rgv. VIll.69.s (und an zahlreiehen andern Stellen der vedischen Literatur): 
„Die kufenweise melkenden kochen seinen Soma, die scheckigen, bei seiner Geburt die Ge- 
schlechter der Götter an des Himmels drei Glanzregionen“ (tä asya südadohasah sömam 
Srinanti pf$nayah, janman devänäm vi$as trisv ä rocane diväh), 

Im dritten Himmel steht der Asvattha-Baum !), der Sitz der Götter. Hier befindet 
sich der Soma, und geniessen die Äditya ihren Madhu-Trank. Hier wohnen auch die Väter 
und ist die Welt der Gerechtigkeit und des Glücks, der enügiBge Bestimmungsort der Guten. 
Auf denselben beziehen sich folgende Stellen: 

Atharvav. V.4.s (VI. 9. ı, XIX. 39. 6): „Im dritten Himmel von hier steht der Asvat- 

tha-Baum, der Sitz der Götter“ (a$vatthö devasädanas trtiyasyäm itö divi). Atharvav. IX. 
5. 1,3: „Der Ziegenbock möge aufsteigen zum dritten Himmel“ (aj6 näkam & kramatäm 
trtiyam). Atharyav. IX. 5. s: „Steige zu dem dritten Himmel von dem erhitzten Topf“ (üt 
kräma...taptäe earor Adhi näkam trtiyam). Atharvavy. IX.5. ı0: „Der Ziegenbock Paücaudana, 
einem Brähmanen gegeben, setzt den Schenker auf den Gipfel des Himmels, auf das dritte 
Gewölbe, auf den dritten Himmel, den dritten Rücken“ (ajäs trinäk& tridive triprsthe nä- 
kasya prsthe dadivämsam dadhäti, päücaudano brahmäne diyamänah...). Atharvav. XVII. 
1.10: „Sei du am meisten gnädig uns, Indra, mit günstiger Hilfe, aufsteigend zur dritten 
Sphäre des Himmels...“ (tväm na indrotibhih Siväbhih $ämtamo bhava, äröhams tridi- 
vam divö..'.). 

Die drei Himmel werden mit Namen genannt Atharvav. XVII. 2.4: „Der Wasser- 
himmel (udanvati) ist der unterste, Pilümati der mittelste, der dritte und höchste, ‚worin die 
Väter wohnen, wird Pradyaüs?) genannt“ (udanvati dyaür avamä& pilümatiti madhyamä, trtiyä 
ha pradyaür iti yäsyäm pitära äsate). Die dritte Welt wird au einer Stelle der Chändogya- 
Up., die deutlich den Stempel mystischer Spekulation trägt, die Brahma-Welt genannt. VI. 
5.3 heisst es: „... und brahmacaryam ist das, was man aranyäyanam (das Gehen in den Wald) 
nennt, denn ara und nya sind zwei Seen in der Brahma-Welt, im dritten Himmel von hier“ 
(yad aranyäyanam ity äcaksate brahmacaryam eya tat tad ara$ ca ha yai nyas cärnavau brah- 
maloke triIyasyäm ito divi). 

Der höchste, d. i. der dritte Himmel, ist der Himmel Indra’s. Rgv. VIII. 82.4 
heisst es: „Komm her [Indra], der du ohne Feind, hernieder zu den Ukthaliedern wirst du 
gerufen, in den höchsten Lichtraum des Himmels“) (& tv äsatrav ä& gahi ny ükthäni ca hü- 
yase, upame& rocane diväh). Nach Rgy. X. 101. ı heisst derselbe Indrävat (gleich dem spä- 
teren Indraloka)): „Dadhikräs, Agni, Usas die Göttin, die ruf ich aus Indräyat euch hernieder 
zur Hilfe“ 5) (dadhikräm agnim usäsam ca devim indrävatö 'vase ni hvaye vah). 

Auf einen Raum jenseits der drei Himmel bezieht sich die Stelle Atharvav. VI. 
75. 3: „Jenseits der drei Himmel lasse ihn [den Feind] gehen, von wo er niemals zurückkommen 


nn 





1) Ficus religiosa. 

2) Oldenberg übersetzt in seinem Buche „Die Religion des Veda“, 2. Aufl. Stuttgart u. Berlin 
1917. S.534 Pradyaus mit „Oberhimmel‘. 

3) Ludwig übersetzt: „...bei des Himmels [Tage] nächstem Glanze‘“, 

4) Siehe Pischel: Vedische Studien I S. 211. 

5) Ludwig: übersetzt: „... die in Indra’s Begleitung [die Götter] ruf ich euch zur Hülfe“. 
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soll in all den Jahren, die noch sein werden, so lange die Sonne am Himmel steht“ (tu tisrö 
'ti rocanä yäto nä pünar äyati $a$vatibhyah samäbhyo yävat süryo äsad divi). Vorauf geht 
der Wunsch, dass der Feind zu den drei Weiten (parävät) jenseits der fünf Rassen der Men- 
schen gehen soll. Wie hier ein Raum vielleicht jenseits der drei Erden gedacht ist, so dort 
ein solcher jenseits der Himmelswelten, also wohl ein Raum ausserhalb des Weltalls. End- 
lich konstruiert das Aitareyabr. II. 17. ız nach den sieben Versmassen, die sich auf Agni be- 
ziehen, sieben Götterwelten, und IV. 16.5 nach den neun Lebenshauchen (präna) auch neun 
Himmelswelten: „Er rezitiert die sieben Versmasse, die sich auf Agni beziehen; sieben sind 
fürwahr der Götterwelten‘‘ (saptägneyäni chandämsy anväha, sapta vai devalokäh), und: „Neun 
sind der Lebenshauche und neun der Himmelswelten ... ..“ (nava vaı pränä nava svargä 
lokäh .. .). 

Das Leben im Himmel ist nach vedischer Vorstellung dem irdischen ähnlich. Die Das Leben 
Freuden desselben sind rein sinnlicher Natur. Schmauss, Madhu- und Soma-Trank, Befriedi- in Himmel, 
gung der Sinnenlast, nie erlöschendes jedenfalls natürlich gedachtes Licht und endloses freies 
Leben in strotzender Gesundheit gehören zu den Belohnungen, die die Schuldiosen, die tapfe- 
ren Helden, die frommen Opferer und Asketen hier erwarten. Mit Göttern kommen sie hier 
zusammen und sehen Yama, den Beherrscher dieses himmlischen Paradieses, und Varuna, den 
Leiter der sittlichen Ordnung. Den dritten, das ist den höchsten Himmel, hat man als den 
Aufenthaltsort der Seligen betrachtet, wie manche der hier angeführten Stellen ausdrücklich 
lehren. Ausgesprochen wurde dies ja schon in der bereits zitierten Stelle Atharvav. XVII. 
2. 4s, in der der dritte Himmel „Pradyaus“ als der Wohnort der Väter bezeichnet wird. Kein 
frischer Zug eines kräftigen Naturvolkes geht mehr durch diese bald kürzeren bald längeren 
Jenseitsschilderungen, sondern man fühlt schon deutlich den schwülen Hauch trägen orienta- 
lischen Genusslebens. Die hier zitierten Stellen sind ziemlich zahlreich,. aber als Denkmäler 
dieses alten, wenn auch nicht von ethischen Idealen beherrschten Unsterblichkeitsglaubens 
bleiben sie bemerkenswert. | 

Rgv. I. 125. 5: „Auf des Himmelsgewölbes Rücken steht er gestellt, der reichlich spen- 

det, der geht mit den Göttern zusammen, ihm lassen die Wasser ghrta zuströmen .. .“ 
(näkasya prsthe äAdhi tisthati $ritö yäh prnäti sa ha devesu gachati, täsmä äpo ghrtäm 
arsanti . . .). Rgv. I. 154. 4: „Des (Visnu’s) drei Orte, von madhu voll, unversieglich 
strömen von göttlicher Wesenheit, der das Dreifache, der Erde und Himmel, der sämt- 
liebe Wesen allein hält“ (yäsya tri pürn&ä mädhunä padäny äksiyamana svadhayä mä- 
danti, y& u tridhätu prthivim utä dyäm eko dädhära bhüvanäni visvä), Rgv. 1. 154.5 
(Maiträyani-Samh. IV. 12. ı; Aitareyabr. I, 17. ı; Taittiriyabr. IL. 4. 6.2): „Diesen seinen 
lieben Ort möcht ich erreichen, wo sich freuen die frommen Männer; zugehörig zu diesem 
ist dort an des Visnu, des weitschreitenden, höchstem Orte der Madhu-Brunnen“* (täd asya 
priyam abhi pätho asyäm näro yätra devayävo mädanti, urukramäsya sa hi bäandhur itthä 
visnoh pad& parame mädhva ütsah). Rgv. IX. 113.7: „Wo nicht schwindendes Licht, in 
die Welt, wo Svar hingesetzt, dahin bring mich, Pavamäna [d.i. Soma], in die unsterbliche 
unvergängliche Welt; ...“ (yätra jyötir äjasram yasmim lok& svär hitäm, täsmin mäm dhehi 
pavamänämfte lok6& äksite...). s: „Wo des Königs Vivasyan Sohn, wo des Himmels Ver- 
schluss, wo jene jugendlichen Wasser, dort mache mich unsterblich ... .“ (yätra räja 
vaivasvatö yäträvarödhanam diväh, yäträmür yahvätir äpas tatra mäm amftam krdhi...). 
9: „Wo nach Wunsch der Wandel ist, auf des dreifachen Himmels dreifachem Gewölbe, 








44 


I. Die ältere Periode der bräbmanischen Kosmographie. 


wo die lichtreichen Welten, dort mache unsterblich mieh“ (yätränukämam eäranam trinäk6 
tridiv& diväh, lokä yätra jyÖtismantas tätra mäm amftam krdhi...). ı0: „Wo die Wün- 
sche, wo die Sehnsucht, wo des Rotstrahlenden Ort, wo Svadhä und wo Befriedigung, dort 
mache unsterblich mich... .“ (yätra kämä nikämä$ ca yätra bradhnäsya vistäpam, svadhä 
ca yätra tfpti$ ca, tätra mäm amftam krdhi...). 11: „Wo Entzücken, Freude und Lust, 
wo Ergötzungen vereint sind, wo des Verlangens Wunsch erfüllt, dort mache unsterblich 
mich...“ (yätränandäsg ca mödä$ ca müdah pramüda, äsate, kämasya yäträptäh kämäs 
tätra mäm amftam krdhi...). Rgv. X. 14.7 (Atharvav. XVIIL 1.5; Maiträyani-Samh. IV. 
14. ıs): „Vorwärts, vorwärts geh auf den Pfaden von ehedem, auf denen hinweggegangen 
unsere Väter vor alters, beide Könige, die an der svadhä sich freuen, wirst du sehen, 
Yama und Varuna, den Gott“ (prehi pr&hi pathibhih pürveybhir yäträ nah pürve pitärah 
pareyüh, ubhä räjänä svadhäyä mädantä yamäm pasyäsi värunam ca deväm), Ryv. X. 
14. s (Atharvav. XVII. 3. 5s; Taittiriya-Ar. VI. 4. s): „Vereine dich mit den Vätern und 
mit Yama, mit dem, was an Opfer und guten Werken du vollbracht, am höchsten 
Himmel, den Tadel zurücklassend kehre in deine Wohnung ein; strahlend vereine dich 
mit deinem neuen Leibe“ (säm gacchasya pitfbhih sam yamenestäpürtena parame vyö- 
man, hitväyävadyäm pünar ästam €hi sam gacchasva tanvä suvärcäh). Rgv. X. 15. ı0 
(Atharvav. XVIII. 3. 4): „Sie, die wahrhaften Havis-Esser, Havis-Trinker, vereint mit In- 
dra und den Göttern, mit diesen zahlreichen komm, o Agni, den wie Götter zu verehren- 
den, den ehemaligen, uranfänglichen beim Gharma sitzenden Vätern“ (y& satyäso havirädo 
havispä indrena devaih sarätham dädhänäh, ägne yähi sahäsram devavandaihı päraih pür- 
vaih pitfbhih gharmasädbhih). Rgv. X. 107. 2: „Hoch an den Himmel sind gestiegen, die 
die Daksinä hatten, die Geber von Rossen sind mit der Sonne vereinigt, die Gold geben, 
denen wird Unsterblichkeit zu teil, die Kleider schenken, o Soma, verlängern ihre Lebensdauer“ 
(uecä divi däksinävanto asthur y& a$vadäh sahäa te süryena, hiranyadä amrtatvam bhajante 
väsodäh soma prä tiranta äyuh). Rgv. X. 135. ı (Taittiriya-Ar. VI. 5. 5): „In dem schön 
belaubten Baume, in dem Yama zusammen mit den Göttern trinkt, dort pflegt als Herr 
des Hauses er freundlich unsere alten Ahnen“ (yäsmin vrkse supaläfe devaih sampibate 
yamäh, äträ no vispätih pitä puränän änu venati). Rgv. X. 154. ı (Atharvav. XVIIL 2.1; 
Taittiriya-Är. VI.3.2): „Soma wird für die einen geläutert, zum Ghrta setzen andere sich; 
von denen weg das Madhu fliesst, zu eben denen soll es [das Madhu] wiederkehren“ (Soma 
ekebhyah pavate ghrtäm &ka üpäsate, yebhyo mädhu pradhävati täms cid eväpi gaechatät). 
»: „Die durch das Tapas [Inbrunst] unangreifbar, durch das Tapas in den Himmel gegangen, 
die das Tapas hochgehalten haben, zu eben denen soll es wiederkehren“ (täpasä y& anä- 
dhrsyäs täpasä y& svar yayüh, t&po y& cakrir& mähas täm$ cid eväpi gacchatät). s: „Die 
in den Schlachten kämpfen, die Helden, die preisgeben ihren Leib, oder [im andern Falle] 
tausendfache Opfergabe [für die Priester] haben, zu eben denen soll es wiederkehren“ (ye 
yüdhyante pradhänesu süräso y& tanütyäjah, ye vä sahäsradaksinäs täm$ cid eväpi gac- 
ebatät). «a: „Auch die die ersten Beobachter der heiligen Gesetze, heilig, Stärker des Ge- 
setzes, die tapas-reichen Väter, Yama, zu eben denen soll es wiederkehren“ (y& eit pürva 
rtasäpa rtäväna rtävfdhah, pitin täpasvato yama täms cid eväpi gacchatät). 5: „Die 
Seher, die tausendfache Weisung haben, die die Sonne hüten, die tapas-reichen Rsi, Yama, 
zu den durch Tapas erzeugten soll es wiederkehren“ (sahäsranithäh kavayo ye gopäyänti 
süryam, fsIn tapasvato yama tapojän äpi gacchatät). 
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Atharvav. IV. 34.2: „Knochenlos, gereinigt, geläutert durch den, welcher läutert, gehen 
sie strahlend zum Himmel des Glanzes. Feuer brennt nicht ihr Geschlechtsorgan, viel’ Wei- 
bervolk haben sie in der Welt des Himmels“ (anasthäh pütäh pävanena $uddhäh sücayah 
$Süeim Api yanti lokam, naisäm $isnam prädahati jätavedäh svarge& lok&e bahü strainam 
esäm). Atharvav. VI. 117. 3 (Taittiriyabr. IU. 7. 9.s; Taittiriya-Ar. IL. 15. ı): „Mögen wir 
schuldlos sein in dieser Welt, schuldlos in jener, schuldlos in der dritten Welt, mögen wir 
schuldlos auf all den Wegen wohnen, in ali den Welten, die Götter und Väter bewohnen“ 
(anrnä asminn anrnäh parasmin triiye lok& anrnäh syäma, ye6 devayänäh pitryänä$ ca lokäh 
sarvän pathö anrnä ä ksiyema). Atharvay. VI. 122.4: „O Agni, mögen wir nach dem Greisen- 
alter in den dritten Himmel eingeladen uns des Gelages erfreuen“ (üpahütä agne jarasah 
parastät triiye näke sadhamädam madema). Atharvay. VI. 123. 1,2 (Käthaka-Samh. XL. 13): 
„Glücklich soll der Opferer folgen, erkennt ihr ihn an im höchsten Himmel... Glücklich 
wird der folgen, der opfert; zeiget ihm die Seligkeit [die von seinen frommen Werken 
kommt]“ (anvägantä yajamänah svasti täm sma jänita parame vyöman...anvägantä yaäja- 
mänah svästistäpürtäm sma krnutävir asmai). Atharvav. IX.5.s: „Der Paücaudana möge, 
um die drei Lichter zu erreichen, nach den fünf Richtungen ausschreiten, gehe inmitten 
der Frommen, die :geopfert haben, lass dich nieder auf dem dritten Rücken des Himmels‘ 
(Paßcaudanah pafcadhä vi kramatäm äkramsyamänas trini jyötimsi, Jjänänäm sukftäm 
prebi madhyam triiye näke ädhi vi $rayasva). Atharvav. XVII. 2. #: „Die unverehelichten 
Menschen, die Askese geübt haben und gestorben sind, die Groll und Hass hinter sich ge- 
lassen haben, die kinderlosen, haben die Welt des Himmels, wohin sie hinaufgestiegen sind, 
gefunden, meditierend auf dem Rücken des Firmamentes“ (y& agravah $aSamänah pareyür 
hitvä dvesämsy änapatyavantah, t& dyäm udityävidanta lokam näkasya prsthe äadhi didhyä- 
näh). Atharvav. XVII. 4.s: „Auf diesen Wegen gehe du zum Himmel, wo die Aditya 
den Madhu-Trank geniessen, auf dem dritten Gewölbe des Himmels lasse dieh nieder“ 
(tebhir yäbi pathibhih svargam yäträditya mädhu bhaksäyanti, trtliye näke ädhi vi $raya- 
sva). Atharvav. XVII. 4. er: „Schmücken sollen sich dir die Welten, in denen die Väter 
wohnen, ich setze dich in die Welt, die die Väter bewohnen“ (sümbhantäm lokäh pitrsa- 
danäh, pitrsadane tvä lokä a sädayämi). 


6. Kapitel. Die Unterwelt. 


A. Das Reich der Asura. 


Nach den Berichten der jüngeren indischen Literatur besteht ein schroffer Gegensatz Der Gegensatz zwi- 
zwischen den lichten Göttern des Himmels und den dunklen unheimlichen Mächten der Unter- nn os: a. 
welt, die wir gewöhnlich Dämonen nennen. Dieser Gegensatz geht schon bis in die älteste 
Zeit zurück, nur wird hier das Volk der Dämonen noch nicht so spezialisiert, wie es später 
der Fall ist. Fast durchweg ist nur von den Asura die Rede, bisweilen scheinen allerdings auch 
die Dasyu, Dänava oder Pani, wie man aus mehreren Stellen wohl schliessen darf, mit diesen 
wenigstens in ihrem Wesen identifiziert oder doch auf gleiche Stufe gestellt zu werden. 

Nach der indischen Mythologie haben diese einmal einen gewaltigen Kampf um die Weltherr- 
schaft mit den Oberweltgöttern ausfochten, sind aber von diesen unter Indra’s Führung besiegt 
und niedergeworfen worden. Eine Reihe von Stelien der vedischen Literatur erwähnen nur 
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eben diesen Titanenkampf oder spielen irgendwie auf denselben an, andere sprechen etwas 
deutlicher und lassen die eine oder andere Einzelheit dieses gewaltigen Ringens etwas 
näher erkennen. 
Rgv. 11. 30.4:. „O Brhaspati, mit flammendem Steine gleichsam durchbohre die Hel- 
den des Asura Vrkadvaras; wie du tapfer ehmals schlugst, so schlag auch jetzt un’ 
sern Feind, o Indra‘“ (bfhaspate täpusäsneva vidhya vfkadvaraso äsurasya virän, yathä 
jaghäntha dhrsatä purä cid evä jahi $Satrum asmäkam indra). Rgv. VII. 99. s (Taittiriya- 
Samh. III. 2. 11. s; Maiträyani-Samh. IV. 12. 5): ‚„Indra und Visnu, des Sambara neunund- 
neunzig befestigte Burgen habt ihr zerstört, hundert berühmte, und tausend dazu, unwider- 
‚stehlich tötetet ihr die Helden des Asura“ (indrävisnü drmhitäh Sämbarasya näva püro na- 
vatim ca S$nathistam, $atam varcinah sahäsram ca säkäm häthö apraty äsurasya virän). 
Rgv. VIII. 96. o: „Scharfe Waffe ist der Marut Heeresordnung; wer, Indra, greift an, dei- 
nem Keil entgegen? waffenlos sind die ungöttlichen Asura, treib mit der Wurfscheibe sie 
weg, Rjigin“ (tigmäm äyudham martitäm änıkam, käs ta indra präti väAjram dadharsa, anä- 
yudhäso äsurä adeväs cakrena tän äpa vapa rjisin. Rgv. X.53..a: „[Agni spricht:] Als 
meiner Rede erstes will ich das ersinnen, wodurch wir als Götter über die Asura siegen 
mögen, ihr Verzehrer kraftgebender Speise...“ (tad adyä väcah prathamam masiya yenä- 
surän abhi devä äsäma, ürjäda...). Rgv. X. 157.4. 5 (Atharvav. XX.63. 2): „Als nach 
der Asura Tötung die Götter kamen, [ihre] Gottheit wahrend, brachten Arka, die Sonne, 
sie herwärts durch ihre Mittel, und sahen sich um vach der kräftigen Svadhä“!) (hatväya 
devä äsurän yad äyan devä devatväm abhiräksamänäh, pratyäicam arkäm anayan chäci- 
bhir äd it svadhäm isiräm päry apa$yan). Atharvav. II. 27.3.4: „Indra legte dieh auf 
seinen Arm, um die Asura niederzuwerfen....“. „Indra verschlang die Pätä-Pflanze, um 
die Asura niederzuwerfen“ (indro ha cakre tvä bähäv äsurebhya stärltave... pätäm indro 
vyä$näd äsurebhya stäritave). Atharvav. III. 10. ı2 (Taittiriya-Samh. IV. 3. 11.3; Käthaka- 
Samh. XXXIX. 10): „Ekästakä, in Selbstpein sich quälend, gebar als ihren Sprössling 
den ruhmreichen Indra. Mit diesem unterwarfen die Götter ihre Gegner, der Mörder der 
Dasyu wurde der Herr der Kraft“ (ekästakä täpasä tapyämänä jajäna gärbham mahimä- 
nam indram, tena devä vyäsahanta $äatrün hantä däsyünäm abhavae chäcipätih). Athar- 
vav. IV. 19. 4: „Als die Götter die Asura im Anfange mit dir vertrieben, damals wurdest 
du, o Pflanze, infolge davon Apämärga (genannt)“ ?) (yad adö devä äsuräms tväyägre nirä- 
kurvata, tätas tväm ädhy osadhe ’pämärg6 ajäyathäh). Atharvav. VI. 7. s: „Wodurch ihr, 
o Götter, die Mächte der Asura fernhieltet, dadurch verleihet uns Schutz“ (yena devä 
äsuränäm Öjämsy ävrnidhvam, tenä nah Särma yacchata). Atharvav. VI. 65.3: „Indra 
machte zuerst den Wurfspiess, bestimmt für handlose Feinde, für die Asura, siegreich sollen 
sein meine streiter mit dem standhaften Indra als Genossen“ (indra$ cakära prathamam 
nairhastäm äsurebhyah, jäyantu sätväno mäma sthirenändrena medinä). Atharvav. X. 3. ıı: 
„Dieser Varana ist an meiner Brust, der König, der himmlische Waldesherr, möge er meine 
Feinde verjagen wie Indra die Dasyu, die Asura verjagte“ (ayäm ine varana ürasi räjä 
devö vanaspätih, sä me $ätrün vi bädhatäm indro däasyün iväsurän). Atharvav. X. 6. ıo: 


1) Geldner übersetzt in Vedische Studien 3 S.123: „... darauf gewahrten (die Menschen rings- 
um ihre wohltätige Macht“. 
2) Siehe Geldner in Vedische Studien 3 S. 183. 
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„Welchen Edelstein Brhaspati befestigte... den Edelstein trug der Mond, als er der Asura 
Burgen eroberte, die goldenen Festen der Dänaya“ (yam äbadhnäd brhaspätir manim.... 
tam bibhrac eandramä manim äsuränäm 'püro ’jayad, dänavänäm hiranyayih). Atharvav. 
XI. 10. ıs: „Hütet das grosse Gelöbnis, durch das im Anfange die Asura bezwungen wur- 
den“ (samdhäm mahatim raksata yäyägre äsurä jitäh). Satapathabr. III. 4, 4. s,4 (ähnlich 
Aitareyabr. I. 23. ı): „Die Götter und die Asura stammten beide von Prajäpati ab, sie 
kämpften um den Vorrang, die Asura bauten sich Burgen in diesen Welten, eine eiserne 
in dieser Welt, eine silberne in der Luftraumwelt und eine goldene im Himmel, die Götter 
siegten ob, sie belagerten dieselben durch ihre Belagerungen“ (deväs ca vä ’äsurä$ ca 
ubhäye präjäpatyäh pasprdhire, tat6 ’surä esü lokesu püra$ cakrire, ’yasmayim eväsmim 
loke, rajatäm antärikse härinim divi, tad vai devä asprnvata, tä 'etäbhir upasadbhir üpäsidams). 

Bemerkt sei noch, dass Indra Rgveda V]l. 22.4 und Agni VII. 13. ı asurahän „Asura- 
töter* genannt werden. 

Alle diese Stellen spielen nur auf den mythischen urzeitlichen Titanenkampf an, sie Die Unterwelt als 
besagen nichts weiter, als dass die Götter der lichten Welthälfte als Sieger hervorgingen. Die Reich der Asura. 
besiegten Asura wurden, wie uns einige weitere Stellen, besonders des Satapathabrähmana 
andeuten, zur untersten Finsternis verbannt oder zum Süden, jener Region, die die des Todes 
oder des Bösen ist und zur Region der Götter, dem Norden, im Gegensatze steht. Damit 
wurde die Unterwelt, die Region der Finsternis, hinfort ihr Reich. Die Stellen, die uns die- 
ses bezeugen, sind folgende: 

Atharvav. IX. 2. ıs: „Wie die Götter die Asura zurückwarfen und Indra die Dasyu 
zum untersten Dunkel vertrieb, so treibe du, Käma, von dieser Welt in die Ferne die Men- 
schen, die meine Gegner sind“ (yäthä devä äAsurän pränudanta yäathendro däsyün adhamam 
tamo babädhe, täthä tvam käma mäma ye sapatnäs tän asmäl lokät prä nudasva düräm). 
Satapathabr. XII. 8. 2. ı: „Die Götter und die Asura entstammten beide von Prajäpati, sie 
kämpften in dieser Welt [auf der Erde], die Götter vertrieben die Asura, ihre Rivalen und 
Feinde von dieser Welt“ (devä$ eäsurä$ cobhäye präjäpatyä asmim lok& ’spardhanta, te 
devä äsuränt sapatnän bhrätrvyän asmäl lokäd anudante). Satapathabr. XIU. 8. 1.5: „Die 
Götter und die Asura entstammten beide von Prajäpati, sie kämpften in den Weltgegen- 
den, die Götter vertrieben die Asura, ihre Rivalen und Feinde aus den Weltgegenden, da 
sie ohne Weltgegenden waren, unterlagen sie“ (devä$ eäsurä$ cobhäye präjäpatyä diksv 
äspardhanta, t& devä äsuräut sapätnän bhrätrvyän digbhyö 'nudanta, t& 'dikkäh päräbha- 
vams). Satapathabr. IX. 2.3. s: „... Sie machten Brhaspati zu seinem Verbündeten, denn 
Brhaspati ist das Brabman, und nachdem sie durch Indra und Brhaspati die Asura, die 
bösen Feinde nach dem Süden gejagt hatten, breiteten sie dieses Opfer aus an einem 
‚Platze, der frei von Gefahr und sicher war“ (... bfhaspätim dvitiyam akurvan brähma vai 
brhaspätis ta ’indrena caiva bfhaspätinä ca daksinatö ’surän raksämsi nästrä apahatyä- 
bhaye 'nästrä 'etäm jajüiam atanvata). 

Die Stellen aus der Brähmana-Literatur, die sich auf den Kampf der Götter und Asura 

beziehen, lassen sich noch um ein beträchtliches vermehren. 

Den Asura werden Zauber- und Heilmittel gegen Krankheiten zugeschrieben. Beson-Die Asura besitzen 


: » 2: : » . : Be Zauberkräfte, be- 
1 . 
ders aber sollen sie die mäyät), eine geheime Wunderkraft besitzen, die sie jedenfalls dazu ders die are 
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i) Über mäyä siehe Oldenberg: Die Religion des Veda. 1917. S. 159 ff., 300. 
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befähigt, Truggebilde zu schaffen und die Menschen zu betören, wie dies ja auch später in 
der epischen und didaktischen Literatur wiederholt gesagt wird‘). Die Zaubereien der Asura 
sind gefürchtet und werden daher verwünscht, und von Indra heisst es an einer Stelle des 
Atharvaveda, dass er die Asura mittelst eines Amulets, also eines mit geheimer Kraft ver- 
sehenen Gegenstandes zurückgeworfen habe. 

Rgv. X. 124.5: „Auch diese Asura sind um ihre Zauberkraft gekommen...“ (nir- 
mäyä u tye äsurä abhüvan....). Rgv. X. 138.3: ,„... Piprus, des zauberhaften Asura 
Festen zerstörte Indra....‘“ (drlbäni pipror asurasya mäyino indro vy äsyat...). Athar- 
vayv. Ill. 9.4: „Ihr, die ihr euch rührig bewegt gleichsam wie Götter durch die Zauber- 
macht der Asura...“ (yenä S$ravasyava$ cäratha devä iväsuramäyäyä). Atharvav. IV. 
23.5: „... mit dem (als Freund) sie (die Rsi) die Zauberkräfte der Asura fernhielten, 
Agni, mit dem Indra die Pani besiegte, er soll uns befreien von Bedrängnis“ (... yenäsu- 
ränäm äyuvavanta mäyäh, yenägninä panin indro Jigäya sa no mufcatvy amhasah). Athar- 
vav. VI. 72.ı: „Gleichwie eine schwarze Schlange nach Belieben sich ausdehnt, durch die 
Zauberkraft des Asura immer neue Formen annehmend...‘“ (yäthäsitah prathäyate vasäm 
anu vapümsi krnvan äsurasya mäy&yä). Atharvav. VIII. 10.22: „Sie erhob sich, sie nä- 
herte sich den Asura, die Asura riefen ihr: ‚Komm her, o Mäyä!‘ Ihr Kalb war Viro- 
cana, des Prahräda Sohn, eine Schale aus Eisen ihr Melkgefäss.. Dvimürdha Artvya molk 
sie, ja die Maya molk er. Die Asura sind abhängig von der Mäyä...“ (södakrämat sä- 
surän ägacchat, täm äsurä üpähvayanta mäya ehiti. täsyä viröcanah prährädir vatsa äsid 
ayaspäträm pätram, täm dvimürdhärtvyö 'dhok täm mäyäm evädhok, täm mäyäm äAsurä 
üpa jivanti...). Atharvav. XIX. 66. ı: „Dje zauberischen Asura mit Eisennetzen, die um- 
herstreifen mit Haken und Fesseln aus Eisen...“ (Ayojälä äsurä mäyino ’yasmäyaih pä- 
$air ankino y& cäranti...). Satapathabr. I. 4.2.5: „Ihnen gab er [Prajäpati] Finsternis 
und Zauberei; denn hier ist in der Tat das, was die Zauberei der Asura heisst‘ (tebhyas 
täma$ ca mäyäm ca prädadäv asty Ahaiväsuramäyetiva). Satapathabr. X.5.2.20: „... Die 
Asura verehren unter dem (Namen) der mäyä...‘ (mäyety äsuräh...upäsate). 

Atharvav. II. 3. 3: „Die Asura begraben tief in der Erde dieses mächtige Wundmittel, 
das ist das Heilmittel für krankhaften Fluss, das hat Krankheiten hinweg getrieben“ (nicaih 
khananty äsurä arussränam idäm mahät, tad äsräväsya bhesajam täd u rögam aninasat). 
Atharvav. VI. 109. 3: „Die Asura begruben dich, die Götter gruben dich wieder aus, dich, 
das Heilmittel gegen die Krankheit vätikrta, das Heilmittel ferner gegen die Wurfwunde“ 
(äsuräs tvä nyaklanan deväs tvödavapan pünah, vätikrtasya bhesajim, ätho ksiptäsya bhe- 
sajım). 

Satapathabr. III. 5.4.2: „Die Asura begruben alsdann in diesen Welten [um ihren 
Feinden zu schaden] zu Zauberei geheime Zaubergegenstände, denkend, vielleicht möchten 
wir so die Götter überwinden“ (tatö ’surä esü lokesu krtyäm valagän nicakhnur utai- 
vam cid devän abhibhavemeti). 

Atharvav. VIII.5. 9: „Alle Zaubereien der Angiras, alle Zaubereien der Asura...sollen 
weggehen jenseits der beiden Weiten, jenseits der neunzig schiffbaren Flüsse‘ (yäh krtyä 
ängirasir yäh krtya äsurih...ubhäyis täh pärä yantu paräväto navatim nävyä äti). 

Atharvav. VIII. 5.s: „Mit diesem Amulet schlug Indra den Vrtra, mit diesem warf er 


1) Siehe auch unten U. (jüngere Periode) Kap. 3 A. 
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die Asura zurück, der Weise‘ (anenendro maninä vriram ahann anenäsurän päräbhävayan 
manisi). 


B. Die Hölle. 


Der Himmel galt in vedischer Zeit als ein Schauplatz des jenseitigen Lebens, als der Die Nachrichten 
Ort, an dem der frommen Asketen und freigebigen Opferer der Lohn für die guten Werke en ie er 
ihres irdischen Daseins wartete. Zahlreiche Stellen der vedischen Literatur haben uns dies Literatur verhält- 
klar bezeugt, ob aber neben der Vorstellung dieses altindischen Elysiums auch die korrespon- nd Beh 
dierende Vorstellung eines Tartarus, eines Straforts der Bösen, einherging, wurde lange be- 
zweifelt), und tatsächlich ist es auffallend, wie verhältnismässig nichtssagend und einsilbig 
die Stellen des Veda sind, die vom Schicksal des Übeltäters im Jenseits reden. Hier zeigt 
sich nun ein charakteristischer Unterschied zwischen der vedischen und späteren didaktischen 
Literatur, die dem höheren Kulturzustande der Zeit entsprechend ein weitläufiges Moralsystem 
aufstellte, und sich nicht genug tun konnte, die zukünftigen Leiden und Strafen derjenigen, 
die dasselbe übertreten, in den grellsten Farben auszumalen. 

Dass die Sünder nach dem Tode nicht das Glück der Guten teilen werden, sprechen Die Sünder teilen 
schon folgende Stellen des Rgveda aus. ar > es 

1. 190. s: „Die dich, o Gott, für einen armseligen Ochsen haltend, die Sünder, von dem der Guten. 

Gutmütigen gleichwohl leben die Pajräs, solchem Bösen gewährest du nichts Schönes, o Brhas- 
pati; denn [auch] den Piyäru züchtest du‘ (y& tvä devosrikam mänyamänäah päpä bhadram 
upajivanti pajräh, na düdhye Anu dadäsi vämam bfhaspate cayasa it piyärum). Ferner II. 
23.8: „Als der Leiber Erhalter rufen wir dich, o Entreisser, der über uns seinen Schutz 
ausspricht, Brhaspati, schmettere die Götterschmäher nieder, nicht sollen die Bösen das 
höchste Glück erlangen“ (trätäram tvä tanünäm havämahe 'vaspartar adhivaktäram asına- 
yüm, bfhaspate devanido ni barhaya mä durevä üttaram sumnam Um nasan). s: „Mit dir, 
o Brahmanaspati, gutes Wachstums Schaffer, mögen wir Menschen ersehntes Gut er- 
werben, die Unholden, die besitzlosen, die uns fern und die nahen, die zerschmettere‘“ 
(tvayä vayam suvfdhä brahmanas pate spärhä väasu manusyä dadimahi, yä no düre talito 
yä ärätayo ’bhi santi jambhäyä tä anapnäsah). 

Die zitierten Aussprüche sind noch zu allgemein, um schon als Beweis für das Vor- 
handensein der Höllenidee in vedischer Zeit dienen zu können. 

Eine Reihe von anderen Stellen scheint nun über den Strafort selbst zu harte den Bezeichnung 
die altindische Eschatologie den Bösen nach ihrem Tode @uweist. Dieselben sind nicht alle en 
gleichwertig und halten sich im allgemeinen in ziemlich vagen Ausdrücken. Sie sprechen von 
einer Grube (karta), einer Höhle (vavra), einem Abgrund (par$äna), einem tiefen Ort (pa- 
dam gabhiram), von der schwarzen, tiefsten oder blinden Finsternis (krsnam, adharam resp. 
adhamam oder andham tamas) oder der lichtlosen Region (asürtam rajas). Nur vereinzelt fin- 
det sich die Bezeichnung ‚Hölle‘ (näraka loka oder närakä). Wenn es nun auch den An- 
schein hat, als ob mit diesem oder jenem der genannten Ausdrücke Verderben oder Tod ge- 


1) z.B. R. Roth: On the morality of the Veda in: Journal of the American Oriental Society 
III (1853) S. 345. A. Weber: Eine Legende des Gatapatha-Brähmana über die strafende Vergeltung 
nach dem Tode, in: Zeitschrift d. Deutsch. Morg. Ges. 9 (1855) S. 257 ff. Siehe hierzu auch Zimmer: 


Altindisches Leben. S. 416 ft. 
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meint sei, die man seinem persönlichen Feinde anwünscht, den ein Volk auf primitiver Kultur- 
stufe in naiv-egoistischer Weise stets den Bösen nennt, so können die Stellen zusammenge- 
nommen doch den Eindruck nicht verwischen, dass die Idee eines jenseitigen Strafraums für 
die Sünder in den kosmographischen Vorstellungskreis des alten Inders hineingehört hat. Das 
Letztere vorausgesetzt, geben dieselben aber auch schon einen Fingerzeig für die Beantwortung 
der gleich zu besprechenden Frage, in welchem Teile des Weltalls man den Strafort der Bö- 
sen, die Hölle, zu suchen hat. 
1gv. IV. 25. sc: „Kein Verwandter ist er [Indra]| dem, der nicht Soma keltert, kein 
Freund, kein Bruder; die unfreundlichen [d. h. die schlechten Opferer] stösst er hinab“ 
(näsusver äpir na säkhä nä jämir dusprävyö ’vahanted äväcah)!). Rgv.I. 121.15: „Bis ans 
andere Ufer der neunzig Ströme sie schleudernd rolltest du die Gottlosen in die Tiefe‘‘ 2) (prä- 
sya päräm navatim nävyänäm äpi kartäm avartay6 ’yajyün). Rgv. 11.29. (Väjasaneyi-Samh. 
XXX. 51; Maiträyani-Samh. IV. 12. 6): „Herwärts gewandt seid heute, o Heilige, im Herzen 
zitternd möcht ich unter euch mich drängen; rettet uns, Götter, vor dem Tode des Wolfes, 
rettet von dem Fall in die Grube, o zu verehrende‘“ (arväüco adyä bhavatä yajaträ ä vo härdi 
bhäyamäno vyayeyam, trädhvam no devä nijüro vfkasya trädhvam kartäd avapädo yaja- 
träh). Rgv. IX. 73. s: „Des Opfers Hüter, der sehr Weise ist nicht zu betrügen, drei rei- 
nigende hat er in sich aufgenommen; wissend beschaut er alle Wesenheiten, die verhassten 
Werklosen stösst er in die Grube“ (rtäsya gopä na däabhäya sukrätus tri sa paviträ hrdy 
antar ä dadhe, vidvän sa visvä bhüvanäbhi pasyaty äväjustän vidhyati karte avratän). 
9: „Des Opfers Faden im Läutersiebe gesponnen und an der Spitze von Varuna’s Zunge 
durch übernatürliche Wirksamkeit, anstrebend haben die Einsichtigen es erreicht; wer dazu 
nicht taugt, wird stürzen in die Grube* (rtäsya täntur vitatah pavitra ä& jihväya ägre vä- 
runasya mäyäyä, dhiräs cit tät saminaksanta äsatäträ kartäm äva padäty äprabhuh). Rgv. 
VII. 104. 3: „Indra und Soma, die Bösen stosst in die Höhle hinein, in haltlose Finsternis; 
dass von dort auch nicht einer wieder entkomme, solch grimmvoller Stärke sei euer zur 
Obmaeht“ (indräsomä duskrfto vavre antär anärambhane tämasi prä vidhyatam, yäthä 
nätahb pünar &ka$ canddayat täd väm astu sähase manyumäe chävah). Rgy. VII. 104. ı 
(Atharvav. VIIL.4. ı7): „Der [die] wie eine Eule des Nachts hervorkommt, mit tückischem Truge 
verhüllend den Leib, in endlose Tiefen stürze der [die] hinunter, die Steine sollen die Rak- 
sas mit ihrem Gepolter schlagen* (prä yä jigäti khargäleva näktam äpa druhä tanvam 
gühamänä, vavrän anantän äva sä padisfa gräväno ghnantu raksäsa upabdaih). Rgr. 
VII 104. 5: „Indra und Soma, „lasset niedergehn vom Himmel mit den feuerflammenden 
Steinwaffen, mit den unalternden Waffen die Flamme, stosst die Atrin in den Abgrund, 
mögen sie geräuchlos dahingehn“ (indräsomä vartäyatam diväs päry agnitaptebhir yuväm 
asmahanmabhih, täpurvadhebhir ajärebhir atrino ni pärsäne vidhyatam yäntu nisvaram). 
Rgv. IV. 5.5: „Sowohl die bruderlose Mädchen beschlafen, als auch Frauen von schlech- 
tem Wandel, die ihren Gatten täuschen, diejenigen, die Verbrecher sind, gesetzlose, Lügner, 
die sind für jenen tiefen Ort geboren“ ?) (abhrätäro nä yösano vyäntah patiripo na jänayo du- 
r&väh, päpäsah sänto anrtä asatyä idäm padäm ajanatä gabhiräm). Atharvav. V. 30.11: „‚Die- 


nn nn. 


1) Übers. von Zimmer: Altind. Leben. S. 419, 
2) Siehe Geldner in Vedische Studien 2. S. 162. 
3) Übers. von Zimmer: Altind. Leben S. 331. 
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ser Agni ist zu verehren, hier soll die Sonne dir aufgehen, komm hervor aus tiefem Toc, aus 
der schwarzen Finsternis“ (ayam agnir upasädya ihä& sürya üdetu te, üdehi mrtyör gam- 
bhirät krsnäc eit tämasas päri). Rgv. X. 152.4 (Atharvav. I. 21.2 und an manchen 
andern Stellen der vedischen Literatur): „Schlag, Indra, unsere Feinde hinweg, nieder 
bring, die Schlachten bieten; der uns angreift, den lass ins unterste Dunkel geraten“ (vi 
na indra mfdho jahi nicä yacha prtanyatäh, y6 asmän abhidäsaty adharam gamayä ta- 
mah). Atharvav. VIII. 2.2: „Du, noch unverletzt, wirst nicht sterben, du wirst nicht 
sterben, fürchte dich nicht davor, nicht sterben sie hier noch gehen sie zur tiefsten Fin- 
sternis‘‘ (so 'rista na marisyasi na marisyasi mä bibheh, na vai tatra mriyante nö yanty 
adhamam taämah). Atharvav. IX. 2.4: „Wenn sie [die Feinde] hinabgeworfen sind in 
die tiefste Finsternis, dann verbrenne ihre Wohustätten, o Agni‘‘ (tesäm nuttänäm adhamä 
tamämsy ägne västüni nirdaha tvam). Fast wörtlich Atharvav. IX. 2.5: „Wenn sie in 
die tiefste Finsternis gestürzt sind, dann...‘ (tesäm pannänäm adhamä tamämsy 
agne...). ı0: „Schlage du, o Käma, jene, die meine Feinde sind, in blinde Finsternis 
stürze sie hinab‘‘ (jahi tvam käma mäma y& sapätnä, andhä tAmämsy Ava pädayainän). 
ı7! „Mit dem die Götter die Asura vertrieben, mit dem Indra die Dasyu zur untersten 
Finsternis führte, mit dem treibe du, o Käma, jene, die meine Feinde sind, von dieser Welt 
weit hinweg‘ (yena devä äsurän pränudanta, yenendro däsyün adhamam tamo ninäya, 
tena tvam käma mama ye sapätnäs, tän asmäl lokät pra nudasva düram). Atharvav. X. 
3.9: „Durch Varana erschreckt mögen meine Feinde, die mir verwandt sind, fn die lichtlose 
Region gehen, sie sollen wandern zur tiefsten Finsternis‘ (varanena pravyathitä bhrätrvyä 
me säbandhavah, asürtam räjo äpyagus t&E yantv adhamam tamah). Atharvav. XII. 
l.s2: „Aufgehend treibe du, Gott Sürya, meine Feinde von mir hinweg, treibe sie hinweg 
mit dem Steine, sie sollen zur tiefsten Finsternis gehen‘‘ (udyams tväm deva sürya sapatnän 
ava me jahi, ävainän äsmanä jahi t& yantv adhamäam tämah). 

Atharvav. XII. 4. ss: „In Yama’s Reich erfüllt die Kuh alle Wünsche dem, der sie 
milkt, die Hölle jedoch ist, wie sie sagen, für den, der die Bittenden abweist‘“ (särvän 
kämän yamaräjye vasä& pradadüse duhe, äthähur närakam lokäm nirundhänäsya yäcitäm), 
Väjasaneyi-Samh. XXX. 5: „... Für die Finsternis sind die Diebe, für die Hölle sind die 
Mörder...“ (tämase täskaram, närakäya virahänam). 

So unbestimmt nun einzelne der Ausdrücke sind, mit denen die zitierten Stellen die Die Lage der Hölle 

Hölle benennen, so geht doch soviel aus denselben hervor, dass dieser Ort der dunklen unteren 'M Kosmos. 
Welthälfte angehören muss. Es muss ein Ort in der Tiefe sein, eingehüllt von tiefster Fin- 

sternis, die ja für den primitiven Menschen den grössten Schrecken darstellt. Vielleicht etwas 

deutlicher von der Lage dieses Ortes handelt die Stelle Atharvav. II. 14. >: 

„Wo das Haus dort unten ist, dort sollen die Hexen sein, dort soll die Verkommen- 
heit wohnen und alle Zauberinnen‘ (asau y6 adharäd grhäs tätra santv aräyyah, tätra 
sedir ny ücyatu särvä$ ca yätudhänyah). 

Noch klarer drückt sich eine andere vedische Stelle aus, und vielleicht bildet diese 
die wertvollste Nachricht über die Lage der Hölle im Ideenkreise der vedischen Kosmographie, 
Rgv. VII. 104. ıı (Atharvav. VIII. 4. ı1) heisst es — der ganze Zusammenhang handelt von der 
Bestrafung der Bösen —: 

„Dahin sei er mit seinem Leibe und seiner Nachkommenschalt, tief unter allen den 

drei Erden, es verwelke sein Ruhm, o Götter, der des Tages uns schaden will, und der 
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des Nachts“ (parah sö astu tanvä tänä ca tisrah prthivir adhö astu visväh, präti Susyatu 
yaS$o asya devä yö no (Atharvav.: mä) divä dipsati ya$ ca naktam). 

Hiernach soll der Böse also zu einem Orte kommen, der unter den drei übereinander 
liegenden Erden liegt. Nach den Anschauungen der jüngeren Zeit sollen sich die Höllen- 
regionen unter den sieben übereinander liegenden Böden der Pätäla ausdehnen. Es dürfte 
demnach hier vielleicht eine recht interessante Parallele zwischen den Anschauungen älterer 
und jüngerer Zeit vorliegen, insofern die Lage der Hölle im Prinzip die gleiche geblieben ist 
und sich nur die Zahl der Zwischenschichten unter dem Einflusse der Siebenzahl verändert 
hat. Erst ein jüngerer vedischer Text, der in mancher Beziehung schon ganz auf dem Boden 
der jüngeren kosmographischen Vorstellungan steht, spricht von vier Höllen. Nach dem Taitti- 
riya-Ar. I. 19 soll nämlich im Südosten die Hölle (naraka) Visarpin, im Südwesten die Hölle 
Avisarpin, im Nordosten die Hölle Visädin und im Nordwesten die Hölle Avisädin gelegen 
sein. Weitere Zusätze, die diese Angabe des näheren erläutern sollen, werden jedoch 
nicht gemacht. 

Eine kurze Beschreibung der Höllenstrafen findet sich bereits Atharvav. V. 9. 5, 12-14. 
Von eigentlichen Höllenqualen ist hier noch nicht die Rede, sondern es wird nur gesagt, dass 
die ekelhaftesten Stoffe dem Sünder. zur Befriedigung der täglichen Bedürfnisse im Jenseits die- 
nen werden. Die Stelle bezieht sich ausschliesslich auf Verbrechen gegen die Brähmanen- 
Kaste und gehört, wie Zimmer!) wohl richtig schliesst, einer Zeit an, ‚in der die Fürsten 
und Edlen mit’allen Kräften versuchten, die immer mehr erstarkende Hierarchie zu brechen“. 

Atharvav. V.19.s: „Die einen Brähmanen anspeien oder auf ihn ihren Auswurf schleu- 

dern, sitzen in der Mitte eines Baches von Blut, Haare kauend‘“ (y& brähmanam pratya- 
sthivan y& väsmim chukläm isire, asnäs t& mädhye kulyäyäh kesän khädanta äsate). ıe: 
„Das Bündel, das man dem Toten anbindet, das die Fussspur verwischt, das, o Bräh- 
manen-Bedrücker, bestimmten dir die Götter als Lager‘ (yäm mrtäyänubadhnänti küdyam 
padayöpanim, täd vai brahmajya te devä upastäranam abruvan). ıs: „Die Tränen des 
Jammernden, Unterdrückten, die dahinrollen, die fürwahr, o Brähmanen-Unterdrücker, teil- 
ten dir die Götter als deinen Anteil an den Wassern zu‘ (äfrüni kfpamänasya yäni jitäsya 
väyrtüh, täm vai brahmajya te devä apäm bhägäm adhärayan). ı.: „Mit dem sie den Toten 
baden, mit dem sie die Bärte benetzen, das fürwahr, o Brähmanen-Bedrücker, teilten dir 
die Götter als deinen Anteil an den Wassern zu“ (y&na mftäm snapäyanti $mäfrüni yenon- 
däte, tam vai brahmajya te devä apäm bhägäm adhärayan). 

Eine etwas jüngere Höllenschilderung, die aber schon mehr in dem Stile ähnlicher 
Produkte der späteren Zeit gehalten ist, findet sich Satapathabr. XI. 6.1. ıff.2). Da die Stelle 
zu umfangreich ist, um sie ganz in Übersetzung anzuführen, wird es genügen, den Inhalt der- 
selben hier kurz anzugeben. 

Varuna sendet seinen Sohn Bhrgu, der sich an Wissen über ihn erhebt, nach Osten, 
Süden, Westen, Norden und der oberen Zwischengegend zwischen Ost und Süd. Auf seiner 
Wanderung trifft dieser im Osten Männer, deren Glieder von Männern gliedweise zerhauen und 
zerteilt werden (pürusaih pürusän parväny esäm parvasäh samvrä$eam parvasö vibhäjamänän), 


1) Zimmer: Altindisches Leben S. 420. 
l) Siehe A. Weber: Eine Legende des Gatapatha-Brähmana über die strafende Vergeltung 
nach dem Tode in: Zeitschr. d. Deutsch. Morg. Ges. Bd. 3 (1855) S. 937 ££. 
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im Süden solche, deren Glieder von Männern gliedweise zerschnitten und zerteilt werden (pü- 
rusaih pürusän pärväny esäm parva$äh samkärtam parva$ö vibhäjamänän), im Westen sieht er 
stillsitzende Männer, die von stillsitzenden Männern gegessen werden (pürusaih pürusäms tüs- 
nimäsinäms tüsnimäsinair adyamänän), im Norden stösst er auf schreiende Männer, die von 
aufschreienden Männern gegessen werden (pürusaih pürusän äkrandayata äkrandäyadbhir 
adyamänän) und endlich in der besagten Zwischengegend erblickt er in Begleitung von zwei 
Frauen einen schwarzen Mann mit gelben Augen, einen Stock in der Hand (pürusah krsnäh 
pingäksö dandäpänis tasthau), der ihm Grausen einflösst und ursprünglich jedenfalls als Todes- 
gott gedacht ist. Varuna erläutert dem heimgekehrten Bhrgu seine Erlebnisse und deutet die- 
selben auf Brennholz, Milch, Gras und Wasser, deren richtige Verwendung beim Agnihotra- 
Opfer dem Opfernden Gewalt über diese Gegenstände gibt und ihn vor Vergeltung schützen 
soll, die Bäume, Tiere, Pflanzen und Wasser sonst im Jenseits von ihm fordern würden, da 
er jene mit Gewalt von ihnen genommen hat. Unserer Stelle liegen zweifellos alte Vorstellun- 
gen über die Vergeltung im Jenseits zugrunde, die aber von den brähmanischen Priestern in 
ihrem eigenen Interesse tendenziös ausgelegt worden sind. 

Wie nun diejenigen, die auf Erden die vorgeschriebenen Opfer vollzogen haben, im Die Werke derMan- 
Jenseits den Lohn für diese ihre guten Werke erhalten werden!), so wird auch der Mensch Tea oe 
mit demselben Grade von Einsicht in jene Welt eintreten, mit dem er aus diesem Leben ge-nach ihrer Qualität 
schieden ist; und die Nahrung, die der Mensch in dieser Welt verzehrt, die verzehrt ihn wie- en an 
der in jener. Beim Eintritt in die jenseitige Welt findet ein Gericht statt und wird das Gute gewogen. 
und Böse des vergangenen Lebens auf einer Wage gegeneinander abgewogen. Was von bei- 
den den Ausschlag gibt, wird das Schicksal des Toten bestimmen. 

Satapathabr. X. 6. 3. ı: „Nun freilich besteht dieser Mensch aus Einsicht; mit wie 

grosser Einsicht er aber aus dieser Welt scheidet, mit der gleichen tritt er nach seinem 
Tode in jene Welt ein‘ (ätha khälu kratumäyo ’yam pürusah sa yävatkratur ayam asmäl 
lokät praity evamkratür hämüm lokam pretyäbhisämbhavati). Satapathabr. XII. 9. 1. ı: 
„Welche Speise fürwahr der Mensch in dieser Welt verzehrt, die verzehrt ihn wieder in 
jener Welt“ (sa yäd dha vä 'asmim loke pürusö 'nnam ätti, täd enam amüsmim loke 
pratyatti). 

Satapathabr. XI. 2.7. ss: „Man setzt ihn fürwahr auf eine Wage in jener Welt, 
welches von beiden aber [das andere] hinabdrücken wird, dem wird er folgen, sei es Gutes 
oder Böses‘‘ (tuläyäm ha vä ’amüsmim loke ädadhati, yataräd yamsyäti, tad änvesyati 
yadi sädhü väsädhu veti). | 


en 


1) Siehe hierzu z. B. Satapathabr. IV.6.1.1, X.1.5.4, XL.1.8.s, 5.6.4, XII. 8. 3. sı. 
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Die Texte der epischen und puränischen Literatur benutze ich in folgenden Ausgaben: 
Agnipuräna ed. by Räjendraläla Mitra. Vol. 1-3. Caleutta 1873—76. (Bibl. Ind.) 
— Poona 1900. (Anandäsramasamskrtagranthävalih Gr. 41.) 
Bhägavatapuräna hrsg. von Vasudeva Sarman Panafikara. Bombay 1910. 
Bhavisyapuräna hrsg. von Govindadäsi. Bombay 1897. 
Brahmändapuräna. Bombay 1906. 
Brahmapuräna. Poona 1895. (Anandä$ramasamskrtagranthäyalih. Gr. 28.) 
Brahmavaivartapuräna. Bombay 1890, 
Devibhägavatapuräna. Bombay 1894. 
Garudapuräna hrsg. von Jivänanda Vidyäsägara. Caleutta 1890. 
Kürmapuräna ed. by Nilmani Mukhopädhyäya. Caleutta 1899. (Bibl. Ind.) 
Lingapuräna hrsg. von Virasimha Sästrin und Dhiränanda Kavyanidhi. Caleutta 1890. 
Mahäbhärata ed. by Nimachand Siromani and Nanda Gopäla Pandits, Caleutta 1834-40. 
Märkandeyapuräna hrsg. von Jivänanda Vidyäsägara. Caleutta 1879. 
Matsyapuräna ed. by Jivänanda Vidyäsägara. Caleutta 1876. 
— Poona 1907. (Änandäsramasamskrtagranthävalih. Gr. 54) (Hiernach zitiert.) 
Padmapuräna hrsg. von Govinda Sästrin. Bombay 1894—9. 
Sivapuräna hrsg. von Virasimhasästrin und Dhiränanda Kävyanidhi. Calsutta 1890, 
Skandapuräna: Sahyädrikhanda. First ed. by J. Gerson da Cunha. Bombay 1877. 
Vämanapuräna. o. O. 1886. 
Varähapuräna ed. by Hrsikesa Sästrin. Caleutta 1895. (Bibl. Ind.) 
Väyupuräna ed. by Räjendraläla Mitra. Vol. 1. 2. Caleutta 1880-88. (Bibl. Ind.) 
— Poona 1905. (Änandäsramasamskrtagranthävalih 49.) (Hiernach zitiert.) 
Visnupuräna hrsg. von Jivänanda Vidyäsägara. Caleutta 1882. 

Von Übersetzungen seien erwähnt: 

Bhägavatapuräna traduit et publ. par Eugene Burnouf, T. 1—4. Paris 1840-84. (Collee- 
tion orientale.) 

Mahäbhärata transl. by Protäp Candra Roy. Caleutta 1887. 

Märkandeyapuräna transl. by F. Eden Pargiter. Caleutta 1904, (Bibl. Ind.) 

Visnupuräna transl. by H. H. Wilson (Wilson: Works. Vol. 7). London 1865. 

Im Näradiyapuräna (Bibl. Ind.) findet sich kein Abschnitt, der über das Kosmos uad 
seine Teile handelt. Ausser den erwähnten epischen und puränischen Texten sind auch die 
entsprechenden Stellen in den Kommentaren des Vyäsa und Väcaspati (Bombay Sanskrit Se- 
ries 46), des Svämi Näräyanatirtha (Ckowkhambä Sanskrit Series 154) und des Nägesa (Pan- 
dit N. S. Vol. 25—26) zu Patafjali’s Yogasütra 3. » berücksichtigt. 

Leider sind die Ausgaben der Puräna wenig kritisch, weshalb manche Varianten von 
Namen angeführt werden müssen, die wohl nur schlechte Lesarten sind. 

Der Schluss dieses Abschnittes soll kurz die kosmographischen Anschauungen berühren 
wie wir sie in den astronomischen Lehrbüchern des Mittelalters vorfinden, 
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1. Kapitel. Die Welt im allgemeinen. 


(Agnip. 120. ıff., Bhägavatap. V. 25. ıff., Brahmändap. Pü. Bhä. 19. ıs ff., 20. ss ff., 
21. »off., Brahmap. 21. ısff., 23. aıff., Devibhägavatap. VIII. 20. ıff., Kürmap. 50 (S. 426), 
Lingap. 45. ı ff., 53. ssff., Matsyap. 123. ssff., Padmap. III. 3. sff., Sivap. Dharmas 31. : ff., 
34. ssf., Väyup. 49. ıaz ff., 50. a5 ff., :sff., Visnup. II. 5. ısff., 7. sıff., Mahäbhärata VI. us ff.) 
Wie der Buddhismus nimmt auch der Brähmanismus eine unendliche Anzahl von Anzahl der Welten. 
Welten an; allerdings wird in den Texten meist gesagt, dass die Welten nach Tausenden von 
Millionen zu zählen seien. Diese Welten, Brahma-Eier (brahmända) genannt, schweben im 
endlosen Raum. 
Jedes Weltall ist für sich selbständig und besteht aus einer Reihe von Schichten, die Weltschiehten. 
sich konzentrisch umschliessen. Der innere Weltkern ist von einer Eischale (andakatäha) um- 
geben wie die Kapittha-Frucht von der Schale. Dieselbe wird rings von einer Schicht dicken 
Wassers (ghanatoya) umschlossen, diese von einer Schicht dieken Feuers (ghanatejas), diese 
von einer Schicht dicker Luft (ghanaväta) und diese wieder von einer Ätherschicht (äkä$a). 
Jede äussere Schicht ist zehnmal so diek wie die nächst eingeschlossene. Diese fünf Schich- 
ten, die die Welt umgeben, entsprechen in ihrer Reihenfolge den fünf groben Elementen (ma- 
häbhüta) Äther, Luft, Feuer, Wasser und Erde. Die Ätherschieht wird wieder von dem Bhü- 
tädi (d. i. dem Ahamkära, Bewusstsein) und dieser von dem Mahän (d. i. Buddhi, Intellekt) 
umgeben. Jede dieser Schichten ist wieder je zehnmal so diek wie die vorhergehende. Das 
Ganze umgibt wiederum das unendliche nichtmanifestierte (ananta avyakta) Urprinzip, die Pra- 
krti, die die materielle Ursache der Welten bildet. 
Besonders zu erwähnen ist hier die eigenartige und der jainistischen Anschauung sehr 
ähnelnde Auffassung von der Weltform in der Nädabindu-Up. 3, 4. Das Weltall wird in Men- 
schengestalt vorgestellt; an den Füssen ist Bhürloka, an den Knien Bhuvarloka, Svarloka ist 
in der Hüftgegend, Maharloka in der Nabeigegend, Janarloka in der Herzgegend, in der Hals- 
gegend ist die Tapoloka und zwischen Stirn und Augenbrauen die Satyaloka. 
Die Prakrti wird von der Weltseele, dem Atman, durchdrungen. Beide stehen in Verhältnis von Pra- 
einem gewissen Abhängigkeitsverhältnis zueinander und werden von der Energie ($akti) Vig- TH a 
nu’s, der mit der Weltseele identisch ist, umschlossen. Sie ist auch die Ursache der Trennung 
beider bei der Weltauflösung und ihrer Wiedervereinigung bei der Weltentfaltung. 
Mit dieser philosophischen Anschauung !) über die Welt, die ganz auf der Sämkhya- Mythologische Auf- 
Lehre beruht, steht in gewissem Gegensatz die mythologische Auffassung, dass Visnu in der en u 
< ; 3 > ıs Visnu s 
Gestalt der Schlange Sesa die Welt wie ein Diadem auf seinem Kopfe trägt, der dann also zur Welt, 
die Grundfläche für die Unterweltsräume der Pätäla bildet, und dass die Erde mit ihren Wäl- 
dern, Bergen, Seen und Flüssen erzittert, wenn er nur die Augen rollt. Am Ende der Welt 
soll aus seinem Munde das Feuer ausgehen, das die Welten verbrennt. 
Der Weltkern besteht aus den sieben Weltschichten: Bhür, Bhuvas, Svar, Mahar, Ja- Einteilung 
nas, Tapas, Satyam, zuerst genannt in der oben (S. 6) erwähnten Stelle des Taittiriya-ÄAranyaka. des Weltalls. 
Bhür umfasst die Erde mit ihren Kontinenten und Ozeanen und die Unterweltsräume, die sie- 
ben Pätäla und die Höllen. Bei der nachfolgenden Schilderung werden wir jedoch wie in 





mn u nn 


1) Siehe hierzu auch P. Deussen: Allgem, Geschichte der Philosophie, Bd. 1.2. 19072, S. 216 tt. 
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den beiden folgenden Abschnitten die Einteilung der Welt in Mittel-, Ober- und Unterwelt zu- 
grunde legen. 


2. Kapitel. Die Mittelwelt. 


(Agnip. 107, ıff., 118. ıff., Bhägavatap. V. 16. ıff., Bhavisyap. 1. 126.5, II. 4. sff., 
Brahmap. 18. sff., Brahmändap. Pü. Bha. 15. ı ff., Brabmavaivartap. I. 7. ı ff., Devibhägava- 
tap. VI. 3. ı ff., Garudap. 54. ı ff., Kürmap. 45. ı ff., Liügap. 46. ı ff., Märkandeyap. 53. ı{f., 
Matsyap. 113. ı ff., Padmap. Ill. 5. ı2 ff., Sivap. Dharmas. 33. ı ff., Skandap. Sahyädrikhanda 
2.ıff., Vämanap. 11. s2ff., 13. ıff., Varähap. 75. ıff., Väyup. 33. ıff,, Visnup. I. 1. ıff., 
Mahäbhärata 6. 183 ff. Yrsas ER S. 149 ff., Nägesa’s Komm. S. 167 £,, Näräyanatirtha’s 
Yogasiddhäntac. 8. 123 f.) 

Fast allgemein herrscht die Ansicht, dass die Erde aus sieben ringförmigen Konti- 
nenten besteht, die wieder durch ebensoviele Ring-Meere getrennt sind. Nur das Padmap. und 
das Mahäbhärata machen hiervon eine Ausnahme, da sie nur sechs Meere erwähnen. 

Wie bei den Jaina, so ist auch bei den Brähmanen der Jambüdvipa der mittelste Erd- 
teil und bildet auch zugleich den Massstab für alle folgenden. Ihn umgibt der ringförmige 
Lavanoda, diesen umschliesst wieder ein Kontinent usw., jeder Ozean von derselben Breite 
wie der eingeschlossene Kontinent und jeder folgende Kontinent von doppelt so grossem Durch- 
messer wie dieser. Übrigens weichen auch hierin die Angaben in Einzelheiten unbedeutend 
voneinander ab. 

Hinsiehtlich der Anordnung der Kontinente und Meere kann man die uns vorliegenden 
Literaturabschnitte im allgemeinen in drei Gruppen teilen. Zur ersten gehören die meisten 


der Kontinente und Puräna, nämlich das Agni-, Bhägavata-, Bhavisya (1I.)-"), Brahma-, Brahmavaivarta-°), Devi- 


Meere in verschie- 
dene Gruppen. 


bhägavata-, Garuda-, Kürma-, Linga-, Märkandeya-, Siva-, Skanda-, Vämana-, Väyu- und Vis- 
nupuräna und Naräyanattrtha’ s Kommentar „Yogasiddhäntacandrikä“ zu Pataäjali’s Yogasütra; 
zur zweiten das Bhavisya (I.)-, Matsya- und Varähapuräna und die beiden andern oben er- 
wähnten Kommentare zum Yogasütra, während das Padmapuräna und Mahäbhärata als dritte 
Gruppe für sich stehen. Wenn auch alle drei Gruppen in sehr vielen Punkten übereinstimmen 
und die einzelnen Werke untereinander zahlreiche Varianten zeigen, so werden wir uns den- 
noch in etwa der Übersichtlichkeit halber an diese Einteilung zu halten haben. 


esse 


1) Das Bhavisyap. enthält zwei voneinander abweichende Aufzählungen der Kontinente und 
Meere; die Aufzeichnung I. 126. 3 bezeichne ich deshalb mit (I) und II. 4. 2ff. mit (II). Über die Stel- 
lung des Bhavisyap. in der Puräna-Literatur s. Th. Aufrecht in Zeitschrift d. Deutschen Morgen]. Ges. 
Bd. 57 (1903) S. 276 ff. 

2) Die Reihenfolge der Meere ist die der Gruppe 1, die der Kontinente stimmt weder mit der 
ersten, noch der zweiten Gruppe vollständig überein. 
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1. Gruppe 2. Gruppe 3. Gruppe 
Kontinente | Meere Kontinente Meere Kontinente | Meere 

Jambüdvipa I aransie, Ksä-Jambüdvipa Lavanoda Sudarsana, Lavanoda 

roda Säkadvipa Ksiroda Jambükhanda 
Plaksadvipa |Iksurasoda Kusadvipa Ghrta- (Matsyap.), |Säkadvipa Ksiroda 
Sälmalica)dvipa Suroda Dadhi-mandoda |Kusadvipa Ghrtoda 
Kusadvipa Ghrtoda, Sarpis (Varähap.) Kraufücadvipa |Dadhimandodaka 
Kraufcadvipa |Dadhimando- |Kraufcadvipa Dadhi- (Matsyap.), |Sälmalidvipa Suroda 

daka, Dadhi Ghrta-mandoda IGomanta (Onda)Jalasägara 
Säkadvipa Ksiroda, Du- (Varähap.) Puskara 

gdha Sälmaladvipa Suroda 
Puskara-dvipa Svädüda(ka), |Gomedhakadvipa |Iksurasoda 


Jala Puskaradvipa Svädüdaka 


Die Reihenfolge der Meere nach den zur zweiten Gruppe gehörigen Kommentaren 
zum Yogasütra ist dieselbe wie die der ersten Gruppe. Dagegen dürfte es nicht unmöglich 
sein, dass Mahäbhärata und Padmapuräna, die in ihrem kosmographischen Teil fast wörtlich 
übereinstimmen, in der Schilderung der Kontinente und Meere vielleicht eine Textverderbnis 
enthalten, worauf auch die etwas verworrene Darstellung des zwölften Adhyäya des Bhisma- 
parvan hinweisen dürfte, 


A. Der Jambüdvipa. 


Der Jambüdvipa hat einen Durchmesser von 100000 Yojana, und sein Umfang wird pimensionen und 
in primitiver Weise gewöhnlich als das dreifache desselben angegeben. Sechs von Osten nach nn Jam- 
Westen hinstreichende parallele Gebirgsstreifen (varsaparvata) teilen den Kontinent in sieben 
Zonen (varsa) ein, deren Benennung sich ebenso wie die der Landschaften in den übrigen 
Kontinenten an die Sage des Priyavrata, des Sohnes des Manu Syäyambhuva, und seiner Nach- 
kommen knüpft, wie später im einzelnen angegeben werden soll. Der mittelste Landstreifen 
wird ferner durch zwei von Norden nach Süden hinziehende Gebirgszüge, die also auf den 
beiden ihn einschliessenden Grenzgebirgen senkrecht stehen, in drei Landschaften eingeteilt, 
so dass die Zahl derselben im ganzen neun beträgt. Nach der Mehrzahl unserer Texte führen 
die Landschaften und Gebirge folgende Namen in der Reihenfolge von Süden nach Norden: 


— 








Zonen (varsa) | Gebirge (varsaparvata) 

1. Bhärata Himavat (Bhägavatap.: Himälaya) 
2. Kimpurusa Hemaküta 
3. Harivarsa Nisadha 

en (Osten), lävrta (Mitte) 
“ AKetumäla (Westen) Nila 
9. Ramyaka oder Ramya | 

(Bhavisyap.: Campaka) Sveta 
6. Hiranmaya oder Hiranvat 

(Bhavisyap.: A$vahiranmaya) Srügavat, Srügin, Sruga 


1. Uttarakuru oder Kuru 
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Nur das Mahäbhärata !) und Padmapuräna?) nennen das zweite Varsa Haimavata, das 
fünfte Ramanaka und das siebente Airävata, stimmen also weit mehr mit den Jaina überein. 
Viel abweichender sind die Anschauungen des Vämanapuräna, auf die wir sogleich zurück- 
kommen werden. Alle Gebirgsstreifen sind je 2000 Yojana breit und hoch. Die übrigblei- 
benden 88000 Yojana der Breite Jambüdvipa’s verteilen sich nun auf die Zonen so, dass die 
mittelste 34000 (Jaina: 33684%/,,) und jede der übrigen je 9000 Yojana misst. Für die 
Länge der Gebirge geben die Texte 100000, 90000 und 80000 Yojana an, je nachdem sie 
sich von dem im Mittelpunkte des Kontinents sich erhebenden Weltgebirge Meru nach Norden 
oder Süden weiter entfernen. 
Das Material Allgemeine Ansicht ist es, dass die Gebirge aus verschiedenen Metallen oder Stoffen 
ee bestehen, ähnlich wie es im System der Jaina gelehrt wird. Der Himavat führt seinen Namen 
von den auf ihm lagernden Schneemassen, der Hemaküta ist, wie schon sein Name sagt, aus 
Gold; für den Nisadha haben wir durchweg keine Angaben, nur nach dem Lingap. besteht 
er aus Gold (hairanya, ebenso bei den Jaina). Der Nila ist aus Beryll (vaidüryamaya, ebenso 
bei den Jaina), der Sveta ist hell, weiss (Mahäbhärata ?) u. Padmap.*): $a$isamnibha; Matsyap.: 
pita, hiranmaya; Varähap.: $ukla h.; Yogasiddhäntae.: räjatamaya; letztere Angabe mit den 
Jaina übereinstimmend) und der Srügavat schillert in allen Farben (Matsyap.: mayürabarha- 
varna, $ätakaumbha; Mahäbharata°) u. Padmap.°): sarvadhätupinadäha). 
Abweichende Ein- Während das Garudapuräna 54. s über diese Weltgebirge die gleichen Ansichten 
er ee äussert wie die übrigen Texte, lehrt es im Anfang des 55. Adhy., dass Hiranvat im Südosten 
Garuda- und Väma- (pürvadaksinatah), Hari im Südwesten (daksinapaseime) und Ramyaka im Nordwesten (pasci- 
napuräna. mottare) vom Meru aus gelegen sei, gibt aber für den Nordosten keine Angabe und weist den 
übrigen Landschaften denselben Platz an, den sie auch nach den anderen Texten einnehmen. 
Wie schon gesagt, ist die Angabe des Vämanap.”) ganz abweichend. Die Namen für die Ge- 
birge erwähnt es nicht, sondern nimmt nur neun Landschaften an, von denen acht nach den 
Richtungen der Windrose Ilävrta umlagern sollen. Es sind in der Reihenfolge von Osten nach 
Süden Bhadräsya, Hiranmat, Bhärata, Hari, Ketumäla, Campaka, Kuru und Kimpurusa. 
Einteilung d. Land- Alle Texte stimmen darin überein, dass in den acht Landschaften ausser Bhärata keine 
ee yugävasthä, Abstufung der Zeitalter sei, also nur das Krtayuga, das goldene Zeitalter, herrsche, 
und Bhogabhümi. während in Bhärata das Krta(n.)-, Tretä-, Dväpara(n.)- und Kali-yuga einander folgen. Bhä- 
rata ist also eine karmabhümi, d.h. hier allein wirkt das aus den Handlungen resultierende 
karman (Verdienst), führt die Seelen in Himmel oder Höllen oder lässt sie als Mensch oder 
Tier wiederverkörpert werden. Hier allein kann das karman neutralisiert werden, während 
die Wesen in allen übrigen Landschaften und auch den andern Kontinenten ein göttergleiches 
Leben führen. Infolgedessen heissen diese Landschaften und Kontinente bhogabhümi, „Län- 
der des Genusses“. Weil aber in Bhärata eine Erlösung aus dem Kreislauf des Samsära mög- 
lich ist, wird es das beste unter allen Ländern genannt). 
Es folgt hier kurz die Beschreibung der einzelnen Gebirge und Zonen in der Reihen- 
folge von Süden nach Norden. | 


1) VI. 201, 232, 288; VI. 232 wird das sechste Varsa Hairanyaka genannt. 

2) III. 3. 25, 56; 5. 2; für 3. 55 trifft dasselbe zu wie für Mahäbhärata VI. 23. 

3) VI. ıssb. 4) 111. 3. 22a. 5) VI. ı99a. 6) III. 3. 2eb. 7) 13. 2-7. 
8) Yogasiddhäntae. S. 124. 
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1. Die Gebirge. 


a) Der Himavat. 


Der Himavat wird bewohri von Räksasa, Pisäca und Yaksa, nach dem Lingap. auch Der Himavat. 
von dem Herrn der Bhüta (Siva). 

Auf der Scheitelfläche des Himavat liegt in der Mitte der Berg Kailäsa!). Die Schil- Schilderung 
derung desselben und seiner Umgebung ist nach dem Brahmändap. Pü. Bhä. 18. ı ff., Matsyap. es Kailäsa. 
121. ı ff. und Väyup. 47. ı ff. kurz folgende: 

Auf dem Kailäsa wohnt der Gott Kubera mit den Räksasa und ergötzt sich mit den 
Apsaras in Alakä, der in der indischen Literatur viel genannten sagenhaften Stadt. Am Fusse 
des Berges liegt der Lotusteich Manda (Brahmändap.: Mada), mit kaltem Wasser, einer herbst- 
lichen Wolke ähnlich. Aus dem Teiche entspringt der Fluss Mandäkini, an dessen Ufer der 
Wald Nandana liegt. 

Nordöstlich vom Kailäsa liegt der Berg Candraprabha. An seinem Fusse befindet sich 
der See Acchoda (Brahmändap.: Svacchoda), aus dem der Fluss Acchodä (Brahmändap.: Svac- 
chodä, Matsyap.: Acchodakä) entspringt. An dem Ufer des Flusses liegt der grosse Hain 
Caitraratha. Auf dem Berge Candraprabha wohnt Manibhadra mit seinem Gefolge, den Yak- 
sas, umgeben von den Guhyaka. Die Flüsse Mandäkini und Acchodikä fliessen mitten über 
die Erde (d. i. Bhärata) ins Meer. 

Südöstlich vom Kailäsa liegt der Berg Lohita, mit goldenen Gipfeln. An seinem Fusse 
befindet sich der grosse See Lohita, aus dem der Fluss Lauhitya entspringt. An dem Ufer 
dieses Flusses liegt der Hain Visoka. Auf dem Berge wohnt der Yaksa Manidhara (Var.: 
Manivara), von freundlichen und gerechten Guhyaka umgeben. 

Südlich vom Kailäsa liegt der grosse Berg Vaidyuta, aus allen Metallarten bestehend. 
An seinem Fusse befindet sich der hochheilige See Mänasa, aus dem der Fluss Sarayü entspringt. 
An dem Ufer des Flusses liegt der Wald Vaibhräja.. Auf dem Berge wohnt der Begleiter 
des Kubera, der Räksasa Brahmopeta (Matsyap.: Brahmadhätr, Väyup.: Brahmapäta), der 
Sohn des Praheti (Väyup.: Prahetr), umgeben von den Yätudhäna, die durch den Luft- 
raum wandeln. 

Westlich vom Kailäsa liegt der Berg Aruna 2), mit goldenen Felsen bedeekt und mit 
hunderten von goldenen Gipfeln gleichsam den Himmel berührend. An seinem Fusse befindet 
sich der See Sailoda, aus dem der Fluss Sailodä entspringt, der zwischen den beiden Flüssen 
Caksus und Sitä in den Ozean mündet. An dem Ufer des Flusses liegt der Hain Surabhi. 
Den Berg bewohnt Dhümralohita, der Bergbeherrscher. 

Nördlich vom Kailäsa liegt der Berg Gaura, aus Auripigment bestehend und mit gol- 
denen Gipfeln. An seinem Fusse befindet sich der liebliche See Bindusara, mit goldenem Sand. 
An diesen See knüpft die Sage von der Herabkunft der Gangä an, die hier nicht weiter er- 
örtert werden soll. 

Nach Matsyap. 121. ı soll nordöstlich vom Kailäsa der Berg Kakudmat, die Geburts- 
stätte des Rudra Kakudmin, liegen. 








1) Das Väyup. hat die falsche Lesart savye statt madhye. 
2) Im Väyup. scheint die Stelle etwas korrupiert zu sein. 
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Der Hemaküta. b) Der Hemaküta. 


Auf dem Hemaküta wohnen Gandharva und Apsaras, nach dem Mahäbhärata !), dem 
Padmap.?) und der Yogasiddhäntac. VaiSravana mit den Guhyaka. Er besteht aus Gold (hemavat). 


Der Nisadha. c) Der Nisadha. 


Auf dem Nisadha wohnen die Näga Sesa, Väsuki und Taksaka, uach den Mahäbhä- 
rata 3) und dem Padmap.*) Sarpa und Näga, auch Gandharva usw. Er ist aus Gold (hairanya). 


Der Nila d) Der Nila. 
Auf dem Nila wohnen Siddha und Brahmarsi. Er besteht aus Beryll (vaidüryamaya). 


Der Sveta. e) Der Sveta. ° 


Auf dem Sveta wohnen Daitya und Dänava, nach dem Mahäbhärata 5), dem Padmap.‘) 

und der Yogasiddhäntac. Deva und Asura. Er ist aus Gold (hiranmaya). 
Der Srügavat. B-Der Srugavat. 

Der Srigavat ist der Aufenthaltsort der Manen, nach dem Mahäbhärata ”) und dem 
Padmap.®) der Götter. Er hat drei Gipfel, von denen der eine aus Edelstein, einer aus Gold 
und der dritte aus allen Juwelenarten besteht und mit Palästen geschmückt ist?). Der mitt- 
lere Gipfel wird auch Vaisuvat genannt, weil die Sonne diesen am Tage der Tag- und Nacht- 
gleiche erreichen soll !9). 


2. Die Zonen. 
a) Bhärata!N. 
a) Die Einteilung Bhärata‘s. 

Geographische Ein- Eine kurze Skizze einer geographischen Einteilung Bhärata’s findet sich in den Dhar- 
Mae an : maßästra’s. Nach Manu: Dharmas. II. 17ff. ist Brahmävarta das Land zwischen den Flüssen 
Sästra. Sarasvati und Drsadvati, von den Göttern gebildet, Brahmarsidesa umfasst das Land 
der Kuru, ferner die Matsya, Pafücäla und Sürasenaka. Madhyadesa erstreckt sich zwischen 
Himavat im Norden und Vindhya im Süden, Vinasana im Osten und Prayäga im Westen. 
Aryävarta liegt zwischen Himavat und Vindhya und wird im Osten und Westen vom 

Ozean begrenzt. | 
Nach Vasistha: Dharmas. I. 8ff. und Baudhäyana: Dharmaß. I. 2. ıoff. liegt Aryä- 
varta zwischen dem Himavat im Norden, Päriyätra im Süden, Kalakavana im Osten und 

Adar$a (Baudhäyana: Vina$ana) im Westen. ErrnE 
Geographische Ein- Bhärata zerfällt nach der Lehre der Puräna in neun Teile, die je 1000 Yojana breit 
A ee sind und deswegen wohl als parallele Landstreifen vorgestellt werden müssen. In der Reihen- 

“ folge von Norden nach Süden führen sie die Namen: 





1) VI. 236, 246. 2) III. 3. 59, 69. 3) VI. 246 £. 4) III. 3. e9 £. 
5) VI. 2a. 6)-111.-2.:20. 7) VI. 248. 8:11.37; 
9) Brahmändap. Pü. Bhä. 16. es. 10) Visnup. II. 8. es. 


11) Soweit die in diesem Abschnitt erwähnten geographischen Namen mit den Namen der heu- 
tigen Geographie Indiens identifiziert worden sind, wird ihre heutige Form in dem Namen-Index am 
Schluss in Klammern kurz notiert. 
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a a EEE ananulBaceEEEEEBEEEEEEEEELEREEEEEEEREEENEEEEEBEREEEEEEEEEREEEEEL SE IEERFEE EEE ES ET EEEEET EEE 
Agnip. 118. sff., Brahmändap. Pü. Bha. 16. sff., 
Brahmap. 27. 15 ff., Kürmap. 47., Lihngap.52. srf., 
Märkandsyap. 57. sf., Matsyap. 114. : ff., Si- 
vap. Dh. 34. sff., Skandap. Sahy. 3, sff., Varä- 
hap. 85, Väyup. 45, ısff., Visnup. II. 3. 6 £f.: 


Indradvipa (Sivap.: Indradyumna; Vära- Indradvipa (Yoyasiddhäntae.: Aindra) 





Garudap. 55. ı, Vämanap. 13. sff., 
Yoyasiddhäntae. S. 129: 


hap.: Indra) [Kaseru, Kaseru(ka)) Kaserumat (Vämanap.: Kaserünas, Yoya- 
Kaserumat (Var.: Kaserumat, Kaserümat, siddhäntae.: Kaseru) 
Tämravarna oder Tämraparna Tämraparna (Garudap.: Tämravarna) 
Gabhastimat (Varähap.: Gabhasti) Gabhastimat 
Nägadvipa Nägadvipa (Yoyasiddhäntae.: Kumärikä- 

khanda) | 

Saumya Katäha (Yoyasiddhäntae.: Näga) 
Gandharva oder Gändharva Simhala (Yoyasiddhäntae.: Saumya) 
Väruna Väruna (Yoyasiddhäntac.: Himavärana) 
Unbenannt. (Varähap.: Bhärata) Kumära (nach Vämanap.; Garudap. unbe- 


nannt, Yoyasiddhäntac.: Gändharva) 


Dieser letzte Teil oder Dvipa, wie er genannt wird (ayam tu navamas tesäm dvipas), 
wird vom Ozean umgeben. Weitere Angaben werden nicht gemacht. 


P) Die Gebirge Bhärata’s. Die Hauptgebirge 
Bhärata’s. 
In Bhärata liegen sieben Hauptgebirge (kulaparvata): Mahendra, Malaya, Sahya, Su- > 
ktimat oder Saktimat, Rksavat (Mahäbhärata: Gandhamädana) oder Rksaparvata, Vindhya und 


Paripätra (Päri®) oder Päriyätra (Garudap.: Päribhädra). 























Ausser diesen werden in mehreren Texten noch folgende Gebirge genannt: Die a Gebirge 
arata Ss. 
Brahmap. Märkandeyap. Vämanap. Brahmap. Märkandeyap. Vämanap. 

HA: 97. 12 ff. 13. 16 ff. 27. 21 ff. 57. ı2 ff. 13. 16 ff. 
Kolähala Kolähala Kolähala 1 Puspagiri | Puspagiri Puspagiri 
Vaibhräja Vaibhräja Vaibhräja Vaijayanta Durjayanta — 
Mandara Mandara Mandara Raivata Raivata Arbuda 
Dardala Dardura Durdhara Arbuda Arbuda Raivata 
Vätamdhaya | Vätasvana Vätadhüma Rsyamüka Rsyamüka Rsyamüka 
Vaidyuta Vaidyuta Vaidyuta Gomanta Gomanta Gomanta 
Mainäka Mainäka Mainäka (Text: °tha) 
Surasa Svarasa Sarasa Krtasaila Kütasaila Citrakuta 
Tungaprastha | Tungaprastha | Tungaprastha Krtäcala Krtasmara Krtasmara 
Nägagiri Nägagiri Nägagiri SrIpärvata SrIparvata SrIparvata 
Godhana Rocana Govardhana Kora Kora Kokanaka 


Pändara Pändara | Ujjayanta 


— 





62 II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Eine von dieser Aufzählung abweichende Rezension findet sich in den folgenden Puräna 


Brähmandap. Pü. 
Bha. 16. 20 ff. 


Mandara 
Vaihära 
Durdura 
Kolähala 
Surasa 

Mainäka 
Vaidyuta 
Vätamdhama | 
Nägagiri | 
Pänduraparvata 
Tungaprastha 
Krsnagiri | 
Godhana | 
Puspagiri 
Ujjayanta | 
Raivataka 
Sriparvata 
Citraküta 
Kiütasaila 


Varähap. 85 8. 365 £. 


Mandara 

Sära (Var.: S.°) 
Dardüra (Var.: °dura) 
Kailäsa 


Mainäka 
Vaidyuta 
Värandhama 
Pändura 
Tungaprastha 
Krsnagiri 


Jayanta 
Airävata (Var.: 
Rsyamüka 
Gomanta 
Citraküta 
Sriparvata 
Kora !) 
Kütasaila !) 
Krtasthala 


Raivataka) 


| 
| 


Väyup. 45. 9 ff. 


Mandara 
Vaihära 
Dardura 
Kolähala 
Surasa 
Mainäka 
Vaidyuta 
Pätandhama 
Näm(?)agiri 
Pänduraparvata 
Gantuprastha 
Krsnagiri 
Godhana 
Puspagiri 
Ujjayanta 
Raivataka 
Sriparvata 
Käru 
Kütasaila 


Ausser den Kulaparvata werden Bhägavatap. V.19. ısff. und Devibhägavatap. VIII. 
11. sff. folgende Bergnamen aufgeführt: 


Mangalaprastha Kollaka (Devibhägava- | Väridbära 
Mainäka tap.: Kolla) Drona 
Triküta (Devibhägava- Devagiri Citraküta 
tap.: "taka) Rsyamüka Govardhana 
Rsabha Srisaila Raivataka 
Kütaka Venkata (Dev.: Vyan?) | Kakubha 


Nila 

Gokämukha (Devibhä- 
gavatap.: Gauramu- 
kha) 

Indrakila 

Kämagiri 


Die Yoyasiddhäntacandrikä nennt im Ganzen nur folgende Gebirge: Vindhya, Citra- 
küta, Kälanjara, Kämagiri, Govardhana, Raivataka, Malaya, Srisaila und Sahya, 


nn 





1) Die Lesung Sriparvata Cakorakütä Saila zerlege ich in Sriparvata ca Kora Kütasaila. 


Auf dem Himavat und den sieben Hauptgebirgen entspringen eine Reihe von Flüssen. 
oder minder ausführliche Aufzähblungen derselben. Nur angedeutet sind diese Agnip. 118, Brahmap. 20, Visnup. II.3 und 


Sivap., Dharmasamh 34. Ausführlich sind folgende Listen. 


y) Die Flüsse Bhärata’s. 


Auf dem Himavat entspringen die Flüsse: 























Brahmändap. Brahmap. Kürmap. 47 | Märkandeyap. Matsyap. 
Pü. Bhä. 16. 24ff. 27. 25 ff. S. 403 57. 16 ff. 114. 20 ff. 
Gangä Gangä — Gangä Gangä 
Sindhu Sarasvatl — Sarasvati Sindhu 
Sarasvati ıSindhu — Sindhu | Sarasvati 
Satadru Candrabhägä |Satadru Candrabhägä |Satadru 
Candrabhägä | Yamunä Candrabhägä | Yamunä Candrabhägä 
Yamunä Satadru Sarayü Satadru Yamunä 
Sarayu — Yamunä — Sarayü 
Irävati VYipäsä Irävatı — Airävati 
Vitastä Vitastä Vitastä Vitastä Vitastä 
Vipäsä Airävati Vipäsä Irävati Visalä 
Devikä — Devikä — Devikä 
Kuhü Kubü Kuhü Kuhu Kuhäü 
Gomati Gomati Gomati Gomati Gomati 





Vämanap. 
13. 20 ff. 


m 


Sarasvati 


Paücarüpä 


Kälindi 
Hiranvati 
Satadru 
Candrikä 
Nılä 
Vitastä 
Irävati 
Kuhü 
Madhurä 
Härarävi 
Usirä 
Dhätuki 
Rasä 
Gomati 


1) Die Reihenfolge im Varähap. weicht von der der übrigen Puräna etwas ab. 


Varähap. 85 B 

| Ss. 366 Väyup. 45. 93 ff. 

| Gangä Gangä 
Sindhu Sindhu 
Sarasvati Sarasvati 
Satadru Satadru 
Candrabhägä!) | Candrabhägä 
Sarayü Yamunä 
Yamunä Sarayü 
Irävati Irävati 
Vitastä Vitastä 
Vipäsä ı Vipäsä 
Devikä Devikä 
Kuhü Kuhü 
Gomati Gomati 


Alle Texte enthalten mehr 
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Märkandeyap. 


57. 16 ff. 


| Dhütapäpä 


(Text: Dhüm?) 


Bähudä 
Drsadvati 
Vipäsä 
Devikä 
Ranksu 
Niseirä 
Gandaki 
Kausiki 


_— 
—— 


Vedasmrti 
Vedavati 

ı Vrtraghni 

| Sindhu 

| Venvä 
Anandani 
Sadänirä 


Mahi 
Pärä 


Brahmändap. Brahmap. Kürmap. 47 
Pü. Bhä. 16. »4ff. 27. 25 ff. 5.403 f. 
Dhütapäpä | Dhütapäpä | Dhütapäpä 
Budbudä Bähudä Bähudä 
Drsadvati Drsadvati Drsadvati 

— Vipäsä E= 

- Devikä — 
Kausiki — Kausiki 
Tridivä —- — 

— Caksus — 
Nisthivi Nisthivä _— 
Gandaki Gandaki — 
Caksus — — 

— Kausiki — 
Lohita = Lohini 

| Auf dem Pariyätra entspringen folgende Flüsse: 
Vedasmrti Devasmrti Vedasmrti 
Vedavati Devavati Vedavati 
Vrtraghni Vätaghni Vrataghni 
Sindhu Sindhu Tridivä 
Varnäsä Venyä Varnäsä 
Nandanä Candanä Candanä 
Sadänirä Sadänirä — 
Mahänadi Mahi —- 
Päsä Parä (Text: — 

Tathä) 

Carmanvati Carmanvati |Carmanyavati 


Carmanvati 


Matsyap. 
114. 20 ff. 


Dhautapäpä 


Bähudä 
Drsadvati 
Kausik1 
Trtiyä 
Niscalä 
Gandaki 
Iksu 


|Lauhita (n.) 


Vedasmrti 
Vetravati 
Vrtraghni 
Sindhu 
Parnäsä 
Narmadä 
Käveri 


Mahati 
Pärä 


Dhanvati 


Vämanap. 


13. 20 ff. 


| Dhütapäpä 


Bähudäsä 
Drsavati 


Nihsvarä 
Gandaki 
Citrä 
Kausiki 
Vadhüsarä 
Sarayü 
Lohityä 


Vedasmrti 
Vedasini 
Vrtraghni 
Sindhu 
Parnäsä 
Anandini 
Pävani 


Mahi 
Sarä 


Carmanvati 


Varähap. 85 
S. 366 


Dhütapäpä 


Bähudä 
Drsadvati 
Kausiki 


Nisvirä 


'Gandaki 


Caksusmati 


Lohitä 


Vedasmrti 
Vedavati 
Sindhu 
Parnä 
Candauäbhänä 
Sadacarä 
(Var.: S®) 
Rohi 


Pärä 


Carmanyati 


Väayup. 45. 9uff. 


Dhütapäpä 


Bähudä 
Drsadvati 
Kausik1 
Trtiyä 
Niscirä 
Gandaki 
Iksu 


Tee ag 


—_—— 
« 
De 
— 


| Lohita 


Vedasmrti 
Vedavati 
Vrtraghni 
Sindhu 
Varnäsä 
Candanä 


Sadätirä(Text: 


Satirä) 
Mahati 
Parä 


Carmanvati 


y9 
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Nüpä 
Vidisä 
Vetravati 
Ksiprä 


Avanti 


Vrsi 

Vidisä 

Vedavati 

Siprä (Var.: 
Ksiprä) 


Avanti 


Surä 
Vidisä 
Vetravatyä 


Nüpi 
Vidisä 
Vetravati 
Siprä 


Avarni 


Rüpä 
Vidusä 
Venumati 
Siprä 


Avanti 
Kunti 


Lüpi 
Vidisä 
Venumati 
Citrä 


Oghayati 
Ramyä? 


Auf dem Rksa-(Märkandeyap.: Skandha-)Gebirge entspringen die Flüsse: 


Sona 
Mahänada 
Narmadä 
Surasä 


Kriyä 
Mandäkini 
Dasärnä 
Citrakütä 
Tamasä 
Pippalä 
Syenä 
Karamodä 
Pisacikä 
Citrotpalä 
Visalä 


Baüjulä 
Västuvähini 


anerujä 
Suktimati 


Sonä (Var.: %a) 


Mahänadi 
Narmadä 
Surathä 


Kriyä 
Mandäkini 
DaSärnä 
Citrakütä 
Citrotpalä 
Vetravati 
Karamodä 
Pisäcikä 
Atilaghusroni 
Vipäpmä 


Saivalä (Var.: 


OaiP) 


m 


Sadherujä 
Saktimati 


Narmadä 
Surasä 


Sona 
Mandäkini 
Dasärnä 
Citrakütä 
Tämasi 
Pisäcikä 
Citrotpalä 
Visalä (Var.: 
Vipäsä) 
Maüjulä 


1) Fehlt in der Ausgabe von 1878. 


Sona 
Mahänada 
Narmadä 
Surathä 


Adrijä 


! Mandäkini 


Dasärnä 
Citrakütä 
Citrotpalä 
Tamasä 
Karamodä 
Pisäcikä 
Pippalisroni 
Vipäsä 


Vafijulä 


Sumerujä 
Suktimati 


Sona 2 
Mahänada !) 
Nandanä !) 
Sukrsä !) 


Ksamä !) 
Mandäkini 
Dasärnä 
Citrakütä 
Tamasä 
Pippalı 
Syeni 
Citrotpalä 
Vimalä 


Caücalä 
Dhütavähimi 


Suktimanti 


Sona 
Mahänadi 
Narmadä 
Surasä 


Kriyä 
Mandäkini 
DaSärnä 
Citrakütä 
Devikä 
Citrotpalä 
Tamasä 
Karatoyä 
Pisäcikä 
Pippalasreni 
Vipäsä 


Vaäjulävati 
Satsamtajä 


Suktimati 


Vidisä 
Vedatrayi 





Vapanti 


Sona 
Jyotirathä 
Narmadä 
Surasä 


Mandäkini 
Dasärnä 
Citrakütä 
Tamasä 
Pippalä 
Karatoyä 
Pisäcikä 
Citrotpalä 
Visalä 


Vaäjukä 
Bälavähini 


(Text Balu?) 


Suktimati 


Vidisä 
Vetravati 
Siprä (Var.: 
Ks’) 
Avanti 


Sona 
Mahänada 
Narmadä 


Surahä (Var.: 


°mahä) 
Drumä- 
Mandäkini 
Däsärnä 
Citrakütä 
Tamasä 
Pippalä 
Sroni 
Karatoyä 
Pisäcikä 
Nilotpalä 
Vipäsä 


Jambulä (Var.: 


Baäfijulä) 
Bäluvähini 


Siterajä 
Suktimati 
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Brahmändap. Brahmap. Kürmap. 47 Märkandeyap. Matsyap. |  Vämanap. | 2 R 
Pü. Bha. re 2. ost. 5. 4041. | 57. | 114, mit. | 13.0 ff. ern A ar 
—— ee 
Mankuti Sakuni | — Sakuli Suni, Lajjä wo  Viraja Makrunä(Var.: 
| | | | | Pr, 

Tridivä | Tridivä | — : Tridivä | Mukutä ı Tridivä ‚ Pankini Tridivä 
Kratu ' Kramu | -- Kramu ' Hradika ı Vasu ‚Rätri — 

—  Vegavähini |Bäluvähini Vegavähini | _- ' Balavähini | — | — 

Auf dem Vindhya-Gebirge entspringen die Flüsse: 

— — — | — | — | _  Manijälä | — 

ie en | EN a Port 'Subhä | 27 
Täpi ı Siprä Täpi 'Siprä Täpi Sivä 'Täpi  Täpi 
Payosni | Payosni Payosni | Payosni Payosni | Payosni | Payolli | Payosni 
Nirvindhy& |Nirvindhya |Nirvindhyä  Nirbindhyä Nirvindhya |Nirvindhya | — ‚Nirbandhyä 
Srpä Täpi Sighrodä | Täpi Ksiprä Täpi Sighrodä Madrä 
Nisadhä Saridvarä Mahänadi (?) | Nisadhävati |Rsabhä Nisadhävati da ' Nisadhä 
Veni Venä Vinnä (Var.: | Venyä Venä Venä Vesnäpäsä ı Venvä 

Venyä) | | | 
Yaitarani Vaitarani Vaitarani Vaitarani Vaitarani ' Vaitarani Vaitarani ' Vaitaranı 
Ksiprävälä Siniväli ı Balakä Sinibäli Visvamälä Sinibähu Vedipälä Sitibähu 
Kumudvati Kumudvati Kumudvati Kumudvati Kumudvati Kumudvati Kumudvati | Kumudvati 
Toyä Toyä — Karatoyä Toyä Toyärevä Toyä ı Toyä 
Mahägauri Mahägauri |Mahägauri Mahägauri Mahägauri Mahägauri | _— | Mahägauri 
Durgä Durgä Durgä | Durgä Durgamä | Durgandhä Durgä ' Durgä 
Vännasilä ı Antahsilä Antahsilä | Antahsirä Silä | Vasılä Antyägirä ‚ Antasilä 
Auf dem Sahya-Gebirge entspringen die Flüsse: 

Godävari Godävari Godävari Godävari Godävari ı Godävari ıGodävari Godävari 
Bhimarathi Bhimarathi Bhimaraksi | Bhimarathä Bhimarathi | Bhimarathi Bhimarathi!) | Bhimarathi 
Krenavenä |Krsnavenä (|Krsnä Krsnä Krenaveni' |Krsnavenyä ,|Krsnä Krsnä 

— — | Venä Venyä — | —_— |! Venä Vaini 
Bajulä Apagä Vasyata (Var.: — Vanjulä ®) 'Saridvati Vaäjulä Vanjulä 

Vatsarı) | 


Tuügabhadrä |TungabhadrA Tungabhadrä | Tungabhadra | Tungabhadrä | Vimsamadri | Tungabhadra ı Tungabhadrä 
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Suprayogä Suprayogä | Suprayogä |Suprayogä Suprayogä ı Suprayogä 
Bähyä — — Vähyä Vähyä Vähyä 
Käveri | — Käveri Käveri  Käveri Käveni 
— — — — | 2 Dugdhodä 
RR eh | _ — | —  /Nalini 
— | _— — | — | _—  Värisenä 
— | — | — | — | — ı Kalasyanä 
Auf dem Malaya-(Vämanap.: Saktimat-)Gebirge entspringen die Flüsse: 
Krtamälä Krtamälä Rtumalä ı Krtamälä | Krtamälä |Krtamälä 
Tämraparni |Tämraparnı | Tämraparni | Tämraparni | Tämraparni |Tämraparni 
Puspajäti Pusyajä Puspavati ' Puspajä Puspajä Vanjulä 
Utpalävati Pratyalävati | Utpalävati | Sütpalävati Utpalävati Utpalävati 
Uran, | rag | a | ber ag | Aa Suni 
| re Rn 3 BT Sudämä 


A | 


Auf dem Mahendr 


Trisamä Pitrsomä 
Rsikulyä Rsikulyä 
Bafijulä Iksunä (Text 
Vaijulä) 
Tridiva,Balä(?)| Tridivä 
Längülini Längulini 
Vamsadharä | Vamsakarä 


—— 


Auf dem Suktimat 





Rsikulyä ‚Suyikalä 
Kumäri ' Kumäri 
Mandagä ' Manügä 
Mandagämini | Mandagämini 
Krpä Ksayä 
Paläsini Paläsini 








| 
a-(Kürmap. ?) 


. Suktimat-)Gebirg 











| Trisama Pitrsomä 
Rsikulyä Rsikulyä 

. ut ‚Iksukä 

| 

| — ' Tridivä 

| -- Längülini 

| Vamsadhärini a 


1 
| 


| un 


| Er 


lie 


entspringen die Flüsse: 


| Rsikä | Rsikulyä 

| _ Kumärf 

RB - ' Mandagä 

‚ Gandhamäda- Mandavähini 
ı nagämini | 

‚ Ksiprä | Krpä 
 Palasini Paläsini 


2) Hier liegt offenbar eine Korruption des Textes vor. 





| ne 


e entspringen die Flüsse: 
Tribhägä | 
Rsikulyä 
Iksudä 


Tridivä | 
Tämraparni 
Müli 
Saravä 

| Vimalä 


' Käsıkä | 
'Sukumärt 
Mandagä 

‚ Mandavähini 

| 





Krpä 
Päsini | 


! 





1) Das folgende Wort Marathi ist jedenfalls eine teilweise Wiederholung dieses Flusses. 
3) Ausgabe 1878 Cangula. 


‚Suprayogä 
Vähya (!) 
Käveri 





enge 
| a 

| 

| en 

| Satamäla 

' Tämraparnı 
| Puspävati 
Utpalävati 

| gie 

| 

| Er 

' Triyämä 
Rsikulyä 


Iksulä 
Trivinda- 

‚ Lä-Mülini (!) 
Vamsavarä 





| ER 

| Hi 

| 

' Rsikä 
Lüsati 


| Mandagämini 
| 


| a 


' Paläsini 


| Suprayogä 

| 2 
Käverl 
Äpagä 


| Krtamälä 
Tämravarni(ä) 

ı Puspajäti 
Utpalävati 


| Trisama 
| Rtukülyä 
 Iksulä 


Tridivä 
Längülini 
Vamsadharä 








—_— 


| Rsikä 

'Sukumäri 
Mandagä 

| Mandavähini 

{ 


| Küpä 
| Paläsini 
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68 II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Das Skandapuräna, Sahyädrikhanda 2 nennt folgende Flüsse: 




















Nach Westen Nach Osten 
gehend gehend 
SItä Sarayü 
Iksu Hradini 
Sindhu Pärvati 
Tisrastä 
Die Flüsse Bhärata’s nach dem Garudap. 55. ff. sind: 
Vedasmrti Sivä | Käverä ı Krenavarmä | Candrabhägä | Mrtagangä 
Narmadä Täpı | Gomati Mahänadi | Sarasvati Payasvini 
Varadä Payosni ı Godävari Ketumälä | Resikulyä Vidarbhä 
Surasä ı Sarayü Bhimarathi Tämraparni | Käverl ı Satadru 
Die Flüsse nach dem Bhägavatap. V. 19. ısff. und Devibhägavatap. VIII. 11. ısff. sind: 
Candravasä Sarkarävartä(De- | Payosni (Devi- | Mahänadı Gomati 
Tämraparni vibhag.: %takä) | bhäg.: °snikä) | Vedasmrti Sarayü |[°avati) 
Avatodä (Devi- Tungabhadrä Täpi Rsikulyä Rodhasvati(Derv.: 
bhäg.: °dakä) Krsnä (Devibh.: | Revä Trisämä Saptavati 
Krtamälä | Krsnavenä) Surasä Kausiki Susomä 
Vaihäyası Venyä (Devi- ı Narmadä Mandäkini Satadrü(Dev.: u) 
Käveri bhäg.: fehlt) Carmanvati Yamunä  Candrabhägä 
Veni (Devibhäg.: | Bhimarathi Sindhu Sarasvati Marut 
Venä) Godävari Andha Vrdhä 
Payasvini Nirvindhyä Sona Drsadvati Vitastä 
Asikni 
Die Flüsse nach der Yogasiddhäntacandrikä S. 124 sind: 
Gangä Sarasvati | Narmadä Käveri Gandakl 
Yamunä | Saraylı GodävarI | Mahänadı Payohlädini 
Die Flüsse Bhärata’s nach dem Padmapuräna und Mahäbhärata: 
Padmap. Mahäbhärata Padmap. Mahäbhärata Padmap. Mahäbhärata 
III. 6. ı0 ff. 6. 321 ff.}) EH7.:6,30-ff. 6. 321 ff. Iil. 6. ı0 ff. 6. 321 ff. 
Vimalä Vipulä Satadru Satadrü Vetravati | Vetravati 
Gangä Gangä Candrabhägä [Candrabhägä | Krsnä | re 
Sindhu Sindhu Yamunä Yamunä Veni (Var.: IE 
Sarasvati Sarasvati Drsadvati Drsadvati Venä) 
Godävarl Godävari Vitastä Vipäsä Irävati Irävati 
Narmadä ı Narmadä Vipäpä Vipäpä Vitastä Vitastä 
Bahüdä. 'Bähudä Svacchavälukä Sthülabälukä | Payosni Payosni 


1) Siehe auch Visnupuräna transl. by H. H. Wilson ed. by F. Hall, Vol. 2 (1866) S. 139 ff. (Wil- 
son: Works 7). | 


Padmap. 
Be 6. 10 ff. 


Devikä 
Vedasmrti 
Vedasirä 
Tridivä 
Sindhuläkrmi 
Karisini 
Citravahä 
Trisenä 
Gomati 
Dhütapäpä 
Candanä 
Kausiki 
Tridivä 
Hrdyä 
Näcitä 
Rohitärani 
Rahasyä 
Satakumbhä 
Sarayü 
Carmanvati 
Vetravati 
Hastisomä 
Dis 
Sarävati 
Payosni 
Bhimä 
Bhimarathi 
Käveri 
Culukä 
Tapi 
Satamalä 
Nivärä 
Mahitä 
Suprayogä 
Paviträ 
Krsnalä 
Sindhu 
Väjini 
Puramälini 
Pürväbhirämä 
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Mahäbhärata 
6. 321 NE ee 


Devikä 
Vedasmrtä 
Vedavati 
Tridivä 
Iksumälavi 
Karisini 
Citravahä 
Citrasenä 
Gomati 


 Dhütapäpä 


Gandaki 
Kausiki 
Niseitä 
Kriyä 
Nieitä 
Lohatärini 
Rahasyä 
Satakumbhä 
Sarayü 
Carmanvati 
Candrabhägä 
Hastisomä 
Dis 

Sarävati 
Payosni 
Parä 
Bhimarathi 
Käveri 
Culakä 

Vinä 
Satabalä 
Nivärä 
Mahitä 
Suprayogä 
Paviträ 
Kundalä 
Sindhu 
Räjani 
Puramälini 
Pürväbhirämä 











Padmap.  Mahäbhärata 
IN: 8.18%, 6. 321 ff. 

Virä Virä 
Bhimä Bhimä 
Mälävati Oghavati 
Paläsini Paläsini 
Päpaharä Päpaharä 
Mahendrä Mahendrä 
Patalävati Pätalävati 
Karisini Karisini 
Asikni ı Asıkni 
Kusaeciri | Kusaeirä 
Marutä | Makari 
Pravarä ; Pravarä 
Menä Menä 
Hemä Bernd 
Ghrtavati Dhrtavati 
Anävati Purävati 
Anusnä Anusnä 
Sevyä Saivyä 
Käpi Käpi 
Sadavira Sadänirä 
Adhrsyä Adhrsyä 
Kusacirä Kusadhärä 

—_ Sadäkäntä 

— Sivä 

_ Viravati 

— Västu 

— Suvästu 

— Gauri 

Kampanä 

— Hiranvati 

— Barä 

— Virankarä 

— Pancami 
Rathaeiträ Rathaeiträ 
Jyotirathä Jyotirathä 
Visvämiträ Visvämiträ 
Kapiäjalä Kapiijalä 
Var.: Upendrä | Upendrä 
Var.: Bahulä | Bahulä 
Kuelrä Kueirä 


A. Der Jambüdvipa. 
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Mahäbhärata 





Padmap. 

Ill. 6. ı0 ff. 6. 321 ff. 
Ambuvähini Madhuvähini 
Vainadi Vinadi 
Pingalä Pinjalä 
Venä Venä 
Tungavegä Tungavenä 
Vidisä Vidisä 
Krsnavenä Krsnavenä 
Tamrä Tämrä 
Kapilä Kapilä 
Dhenu Salu 
Sakämä Suvämä 
Vedasvä Vedäsvä 
Havihsrävä Harisrävä 
Mahäpathä Mahopamä 
Siprä Sighra 
Picehalä Picchalä 
Bhäradväji Bhäradväji 
KaurnikI Kaugiki 
Sonä Sonä 
Bähudä Bähudä 
Candramä Candramä 
Durgä Durgä 
Antahsilä Antrasilä 
Brahmamedhyä| Brahmabodhyä 
Drsadvati Brhadvati 
Paroksä Yavaksä 
Rohi Rohi 
Jambünadi Jämbünadi 
Sunäsä Sunasä 
Tamasä Tamasä 
Däsi Däsi 
Sämänyä Vasä 
Varanä Varunä 
Asi Asi 
Nilä Nälä 
Dhrtikari Dhrtimati 
Parnäsä Pürnäsä 
Mänavi Tämasi 
Vrsabhä Vrsabhä 
Bhäsä — 
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Die Völker 
Bhärata’s. 














Padmap. | Mahäbhärata Padmap. Mahäbhärata | Padmap. Mahäbhärata 
III. 6. ı0 ff. 6. 321 ff. III. 6. ı0 ff. 6. 321 ff. III. 6. 10 ff. 6. 331 ff. 
| | 

Brahmamedhyä Brahmamedhyä | Citrarathä Citrarathä Lohityä Lohityä 
Drsadvati Brhadvati Atulä Maäjulä Karatoyä 'Karatoyä 
Sadänirämayä |Sadänirämayä | Rohini ı Vähini Vrsakätvayä | Vrsakähvayä 
Krsnä Krsnä Mandäkini ‚ Mandäkini Kumäri ' Kumäri 
Mandagä Mandagä Vaitarani ' Vaitarani Rsitulyä ‚ Rsikulyä 
Mandavähini |Mandavähini Kokä | Kosä Märisä ı Märisä 
Brähmani Brahmäni Suktimati | Muktimati Sarasvati 'Sarasvati 
Mahägauri Mahägauri Anangä (M)aningä Mandäkini Mandäkini 
Durgä Durgä Vrsasähvayä Puspavenyut- | Supunyä Punyä 
Citrotpalä Citrotpalä 7) palävatı Sarvä Gangä |Sarvasangä 


6) Die Völker Bhärata’s. 


Fast alle Puräna geben grosse Listen der Völkerschaften, die Bhärata bewohnen. All- 
gemein wird gesagt, dass im Osten die Kiräta, im Westen die Yavana und in der Mitte die 
Arier mit ihren vier Kasten der Brähmanen, Ksatriya, Vai$ya und Südra wohnen. Nach Ga- 
rudap. 55. 5 und Vämanap. 13. ı2 f. wohnen im Süden die Andhra und im Norden die Turu(a)ska. 

Die Völkerlisten der einzelnen Puräna, nach ihrer Zusammengehörigkeit gegenüber- 
gestellt, sind folgende: 











Agnip. 118. s | Brahmap. 19. 15 ff. | Kürmap. 47, S. 405 Visnup. Il. 3. 14 ff. 
| 


| 


j 


nn 








Die Völker in Madhyadesa. 





Kuru Kuru Kuru Kuru 
Päncäla „usw.“!) | Pafcäla „usw. ') Päncäla „usw.“ t) Päfcäla „usw.“ !) 
Die Völker des Ostens. 
— | Kämarüpa-niväsin ı Kämarüpa-niväsin | Kämarüpa-niväsin 
Die Völker des Südens. 
—_ Paundra Pundra Pundra 
— Kalinga Kalinga Kalinga 
_ Magadha Magadha Magadha 
Die Völker des Westens. 
_— | Saurästra Saurästra Saurästra ?) 
_ Südra Südra Süra ?) 
— Abhira Hina (Var.: Äbhira) | Abhira ?) 
= Arbuda Arvuda Arvuda ?) 





— 


1) Die Aufzählung der Völker wird nur durch Kuru-Pähcälädi angedeutet, 
2) Diese Völker wohnen am Päriyätra-Gebirge. 
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Kuntala 
1) Siehe S. 70 Anm. 2. 
3) Fehlt in der Ausgabe von 1878. 


2) Der Text hat Kusüdrah. 








Agnip. 118. s | Brahmap. 19. 15 ff. Kürmap.-47, S. 405 Visnup. I. 3. 14 ff. 
| 
— Märuka Mälaka Kärüsa (Var.: Mäluka, 
| Märuka) ?) 
— ı Mälava Malapa (Var.: Malaya) Mälava!) 
— | Sauvira Sauvira ı Sauvira 
— | Saindhava Saindhava Saindhava 
= ‚ (A?)panna ı Hüna | Hüna 
= ı Bälva Mälya (Var.: Sälva) Dälya 
_ | Säkala-väsin Bälyä-(Var.: Kalpa-)ni- | Säkala-väsin 
| väsin 
— | Madra Mädra Madra 
— ‚ Räma Räma Räma (Var.: Roma u. 
| | | Väma) ; 
— | Ambastha Andhra Ambastha 
—_ | Pärasika Pärasika Pärasika 
Brahmandap, Brahmap. | Märkandeyap. Matsyap. | Vämanap. Väyup. 
Pü. Bha. 16. 40ff, | 2. ALTE; | 57. 32 ff. 114. 34 ff. | 13. 36 ff. 45. 109 ff. 
Die Völker von Madhyadesa. 

— — — | — Kusüdra ?) — 

er — —_ — Knndala — 
Kuru — — Kuru = Kuru 
 Päfieäla — — Päncäla Paücälaka Päncäla 
Sälva — >= Sälva —_ Sälva 
Mädreya-Jängala — — Jängala — Jängala 
Sürasena _— aaa Sürasena — Sürasena 
Bhadrakära — — Bhadrakära — Bhadrakära 
Bodha ir — ı Vähya — Bodha 

_ — — — Kausiva _ 

_ — — | — Vrka _ 

— — — — Saka — 

— — — — Barbara —_ 

_ — — — Kaurava — 
Pataccara > Be Pataccara — Satapathesva- 
Matsya Matsya Matsya .  Matsya ?) | — Vatsa [ra? 
Kusalya Mukuta Asvaküta (?) |Kiräta | — Kisasna (Var.: 
Sausalya Kisasta, Kisa- 

— Kulya Kulya Kulya — Kulya jya) 

Kuntala Kuntala Kuntala — Kuntala 
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Brahmandap. Brahmap. Märkandeyap. 
Pü. Bha. 16. 40ff. | 27. a ff. 57. 32 ff, 
Käsi | Käsi | Käsı 
Kosala Kosala | Kosala 
Godha, Bhadra | Andhraka ı Atharva 
Kalinga Kalinga Arkalinga 
Mägadha | Samaka Malaka 
Utkala Vrka ' Vrka | 


Matsyap. 
114. 34 ff. 


Käsi 
Kosala 
Avanta 
Kalinga 


| Müka 


Andhaka 


Die Völker des Nordens. 


Die Stadt Go-! Die Stadt Go-|!Die Stadt Go- 
vardhana an| vardhana an| vardhana an 
der Nordseite, der Nordseite | der Nordseite 





des Sahya des Sahya | des Sahya 
Bählika Vähikara Vählika 
Vätadhäna Vätadhäna | Vätadhäna 

| 
Äbhira Sutira Abhira 
Kälatoyaka |Kälatoyada Kälatoyaka 
Aparänta Aparänta | Aparänta 
Suhma Südra Südra 
Päncäla Vählika Pallava 
Carmamandala Kerala Carmakhandika 
Gändhära Gändhära Gändhära 
Yavana Yavana Gabala 
Sindhu Sindhu Sindhu 
Sauvira Sauvira Sauvira 
Mandala Madraka Madraka 
Saka, Bhadra Satadruha Satadruja 
Kulinda Kalinga Kalinga 
Pärada Pärada Pärada 
Vindhyaecülika |Härabhüsika |Härabhüsika 
Abhisäha Mäthara Mäthara 
Ulüta Kanaka Bahubhadra 
Kekaya Kaikeya Kaikeya 
Dasamälika |Dambhamälika Dasamälika | 


[Der Berg?] Go- 
vardhana, Man- 
dara, Gandha- 
mädana 

Bählika 

Vätadhäna 


Abhira 
Kälatoyaka 
Purandhra 
Südra 
Pallava 


Be 
| 


Vämanap. 
13. ss ff. 


Kalinga 
Vanga 
Anga 
Marmaka 


Väyup. 
45. 109 ff. 


| Käsi 

| Kosala 

Arthapa 
Tilanga 


—— 


Magadha 
Vrka 


|Die Stadt Go- 
vardhana an 
der Nordseite 
des Sahya 


Bählıka [ka!)| Vählika 


ätadhäna 


Äbhira 
Kälatoyada 
Aparänta 
Südra 
Pallava 


(?C)attakhandika| Khetaka 


Gändhära 
Yavana 
Sindhu 
Sauvira 
Madraka 
Saka, Druhya 
(Var.: Satadrava) 
Pulinda 
Pärada 
Häramürtika 
Rämatha 
Kantakära 
Kaikeya 
Dasanämaka 


1) Hier scheint eine starke Textverderbnis vorzuliegen. 


Gändhära 
Yavana 
Sindhu 
Sauvira 
Bhadraka 
Sätadrava 


Lalittha 
Pärävata 
Müsaka 
Mäthara 
Udakadhära 
Kaikeya 


| Da$amıa 


Vätadhäna 
(Var.: Vädha®) 
Abhira 
Kälatoyaka 
Aparita 
Südra [Pahl®) 
Pahnava (Var.: 
Carmakhandi- 
Gändhära [ka 
Yavana 
Sindhu 
Sauvira 
Bhadraka 
Saka, Hrada 


Kulinda 

Parita 
Härapürika 
Ramata 
Raddhakataka 
Kekaya 
Dasamänika 
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Die Mittelwelt. 








Brahmändap. 


Pü. Bhä. 16. 40ff. 





Brahmap. 
27. a1 ff. 


Märkandeyap. 
57. saff, 





Matsyap. 
114. 34 ff. 


A. Der Jambüdvipa. 


Vämanap. 
13. ss ff. 





Die Niederlas- 
sungen der 
Brähm., Ksa- 
triya, Vaisya 
u. Südra 

Kämboja 

Darada 

Barbara 

Angalauhika 

Cina !) 

Tusära 

Pallava, 

Girigahvara 

Atri 

Bharadväja 

Prasthala 

Da$eraka 

Lamaka 

Tälasäla 

Bhüsika 

Ijika 

Anga, Vanga!) 

Colabhadra 

Kiräta 

Tomara 

Hamsabhaga 

Käsmira 

Tangana 

Jhillika 

(?C)ähuka 

Hüna 

Darva 


nn en nn nn m m mn m m nn m  — — — 


Die Niederlas- 
sungen der 
Ksatriya,Vai- 
$ya u. Südra 

Kämboja 

Barbara 

Laukika 

Cina (Text: 

Tusära [Vira) 

Pahlavädhä- 
yata 

Atreya 

Bharadväja 

Puskala 


'Daseraka 


Lampaka 
Sunasoka 
Kulika 
Jängala 
Ausadhi 
Calacandra 
Kiräta 
Tomara 
Hamsamärga 
Käsmira 
Karuna 
Sülika 
Kuhaka 
Mägadha 





Die Niederlas- 
sungen der 
Ksatriya, Vai- 
$ya u. Südra 

Kämboja 

Darada 

Varvara 

Harsavardhana 

Cina 

Tukhära 

bahulä Vähya- 
tonaräh 

Atreya 

Bharadväja 

Puskala 

Kuseruka 

Lampäka 

Sülakära 

Culika 

Jäguda' 

Aupadha 

(? A)nimadra 

Kiräta 

Tämasa 

Hamsamärga 

Käsmira 

Tungana 

Sülika 

Kuhaka 

Urna 

Darva 


Die Niederlas- 
sungen der 
Ksatriya, Vai- 
$ya u. Südra 


Atri 
Bharadväja 
Prasthala 


Daseraka [äka) 
Lampaka (Var.: 


Talagäna 
Sainika 
Jängala 


1) Es liegt in der Reihenfolge eine kleine Konfusion vor. 


| Die Niederlas- 


sungen der 
Ksatriya,Vai- 
$ya u. Südra 
Kämboja 
Darada 
Barbara 
Angalaukika 
Vena 
Tusära 
bahudhä Bä- 
hyatodaräh 
Atreya 
Bharadväja 
Prasthala 
Daseraka 
Lampaka 
Tävakäräma 
Cüdika 
Tangana 
Alasa 
(? A)libhadra 
Kiräta 
Tämasa 
Karmamärga 
Supärsva 
Ganaka 
Kulüta 
Kuhika 
Cürna 
Türnapäda 
Kukkuta 
Mändavya 
Pänaviya 
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Väyup. 
45. 109 ff, 


Die Niederlas- 
sungen der 
Ksatriya,Vai- 
$ya u. Südra 

Kämboja 

Darada 

Barbara 

Priyalaukika 

Cina (Text: 

Tusära [P®9 

Pahlava, 

Bähyatodara 

Atreya 

Bharadväja 

Prasthala 

Kaseruka 

Lampäka 

Stanapa 

Pidika 

Juhuda 

Apaga 

(? A)limadra 

Kiräta 

Tomara 

Hamsamärga 

Käsmira 

Tangana 

Cülika 

(?C)ähuka 

Pürna 

Darva 


10 


























— 


1) Fehlt in der Ausgabe von 1878. 


—nonr 


74 II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 
EEE BE ZELLEN ERBETEN ENERGIE ATE: 
Brahmändap. Brahmap. | Märkandeyap. Matsyap. | Vämanap. Väyup. 
Pü. Bhä. 16.40 ff. 27. a1 ff. | 57. 32 ff. 114. 34 ff. | 13. 35 ff. 45. 109 ff. 
Die Völker des Ostens. 
 Andraväka Andha Adhräraka Anga, Vanga |Anga, Vanga |Andhraväkä 
-Mudgaraka Vämankuräka | Mudakara Madguraka Madgurava Sujaraka 
Antargiri Vallaka Antargirya Antargiri ‚Svantargiri ı Antargiri 
Bahirgira Makhäntaka | Vahirgira Bahirgiri ' Bahirgira Bahirgira 
Plavanga (Apare’) [AJüga| Pravanga Plavanga ) Pravanga Pravanga 
Plavanga . Vanga Rangeya Mätanga !)  Vängeya Vangeya 
Malada Malada Mänada Yamaka ) Mämsäda Mälada 
Malavartika |Mälavartika Mänavartika |Mallavarnaka !) Baladantika Mälavartın 
Samantara Bhadratunga |Brähmottara |Suhmottara Brahmottara Brahmottara 
Prävrseya Pratijaya Pravijaya Pravijaya Prävijaya Pravijaya 
Bhärgava Bhäryänga Bhärgava Märgava Bhärgava Bhärgava 
Gopapärthiva | Apamardaka | Jüeyamallaka | Geyamälava Angeyamarsaka nn 
thaka 
Prägjyotisa Prägjyotisa Prägjyotisa Prägjyotisa Prägjyotisa Prägjyotisa 
Pundra ı Madra Madra Pundra Prsadhra Munda 
Videha Videha Videha Videha Videha Videha 
Tämraliptaka | Tämraliptaka Tämraliptaka | Tämraliptaka | Tämraliptaka ı Tämraliptaka 
Malla Malla Malla Salva Mala 'Maäla 
Magadha Magadhaka Magadha | Mägadha Magadha Magadha 
Gonarda Nanda Gomanta Gonarda Mänanda Govinda 
Die Völker des Südens. 
Pändya Pürna [Ker°) | Pundra Pändya ı Pundra Pändya 
Kerala Kevala (Var.: |Kevala Kerala Kerala Kerala 
Cola Golängüla Golängüla Cola Cauda, (Var.: |Caulya 
Kulya a : — Kulya Kulya [Cola) |Kulya 
Setuka Rsika Sailüsa Setuka Jänuka Setuka 
Miüsika Musika Müsika Sütika Müsikäda Müsika 
Ksapana Kumära Kusuma Kupatha Kumäräda Kumana 
Vanaväsika Rämatha,Saka |Nämaväsaka | Väjiväsika Mahäsaka Vanaväsika 
Mähärästtra Mahärästra Mahärästra Navarästra Mahärästra Mahärästra 
Mahisika | Mähisaka Mähisaka Mähisika Mähisika Mähisaka 
Kalinga ' Kalinga Kalinga Kalinga Kalinga Kalinga 
Abhira Abhira Äbhira Karüsa Abhira Abhira 
Haisika Vaisikya Vaisikya Haisika Vaisakya Caisika 
Ätavya Atavya Adhakya Ätavya Äranya Atavya 
Sarava Sarava (Var.: Savara Sabara Sabara Vara (Text: 
Sravara) cavara) 
Pulinda ' Pulinda Pulinda  Pulinda Pulindä | Pulinda 


2. Kapitel. Die Mittelwelt. A. Der Jambüdvipa. 75 


EEE EEE EEE EEEEEEEEEESEEEEIESERESEEEIEREIEHEFEESERETOHEESBERSEGREBEEEEEEIBEEReERSRRERERR FESTE 











—— 















































Brahmändap. | Brahmap. Märkandeyap. | Matsyap. | Vämanap. | Väyup. 

Pü. Bha. 16. 40ff. | 21, 41 8. 57.32 ff. | 114. 34 ff. | 13. 35 ff. | 45. 109 ff. 
| | 

Vindhyamau- |Mauleya Vindhyamau- | Vindhyapu- | Vindhyasai- Vindhyamü- 

liya leya | sika ' leya lika 
Vaidarbha Vaidarbha ‚ Vaidarbha Vaidarbha Vedabha ‚ Vaidarbha 

| | (Text: °bho!) 
Dandaka Dandaka  Dandaka | Dandaka Dandaka Dandaka 
Paurika Paulika Paurika | — Paurika ' Paunika 
Maulika 'Maulika  Maulika | — Särika Maunika 
Asmaka Asmaka ' Asmaka | — Asmaka ' Asmaka 
Bhogavardhana Bhoiarsrähane Bhogavardhana — Bhogavardhana Bhogavyardhana 
Konkana | Kaulika Naisika | — Naimika ı Nairnika 
Kantala Kuntala Kuntala | — Kundala Kuntala 
Andhra 'Dambhaka ;Andha | — Andhra | Andhra 
Kulinda | — | Udbhida | — ... |Ulida Udbhida 
Angäramärisa) | Nilakälaka ı Vanadäraka | — Nalakäraka | Nalakälika 
Die Völker des Westens. 
Süryäraka | Sürpäraka Süryäraka | = Sürpäraka ‚Sürpakära 
Kalivana ' Kälidhana 'Kälibala | 2 Väridhäna 'Kolavana 
Durgäla Lola Durga | — 'Durga 'Durga 
Kuntala Tälakata Anikata | — Alikata | Kälıtaka 
Pauleya — Pulinda Kuliya Puliya ' Puleya 
Kiräta — Sumina Siräla ‚ Asinila | Suräla 
Rüpaka | — Rüpapa ' Rüpasa  Täpasa ' Rüpasa 
Täpaka | _ Syäpada Täpasa Tämasa ‚Tapasa |°amin) 
Kariti = Kurumin ' Taittirika Käraskara 'Turasita (Var.: 
Karamdhara | == Kathäksara Käraskara Tubhamin  Paraksara [%ka) 
Näsika | _ Näsikyäva Väsikya Näsikänta ‚Nasikya (Var.: 
Antaranarmada —  Uttaranarmada Antarnarmada | Sunarmada ' Antaranarmada 
(Saha)Kaccha | — ‚Bhirukaeeha ‚Bhärukaccha | Därukaceha Bhänukaccha 
Mäheya | — | Mäheya | Mäheya Su(?)mäheya |Mäheya 
Särasvata | — Särasvata | Särasvata Särasvata Säsvata 
Kacchipa | —  Käsmira Käcchika Vätsiya Kacchiya 
Surästra | =  Surästra Saurästra Surästra Surästra 
Anarta | — Avantya Änarta Avantya Anarta 
Arbuda | — ' Arvuda | Arbuda Arbuda Arbuda 
Die Völker, die den Vindhya bewohnen, 

Malada Malaja Saraja | Mälava | Kärusa Mälava 
Karüsa Karkasa Karüsa Karüsa Ekalavya Karüsa 
Mekala Melaka 'Keyala Mekala Mekala Mekala (Text: 





} 
| 


| | | Rokala) 
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Brahmändap. 


Pü. Bhaä. 16. 40ff. 


Utkala 


Uttamäna 
Dasärna 
Bhoja 
Kiskindhaka 
TosSala 
Kosala 
Traipura 
Vaidisa 
Tuhunda 
Barbara 
Satpura 
Naisadha 
Anüpa 
Tundikera 
Vitihotra 
Avanti 


Nihira 
Hamsamärga 
Kupatha 
Tangana 
Saka 
Apaprävarana 


Urna 
Darva 
Sahühuka 
Trigarta 
Mandala 
Kiräta 
Tämara 


II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Brahmap. 
27. a1 ff. 


Ulaka (Var.: 
Utkala) 
Uttamärna 
Dasärna 
Bhoja 
Kiskindhaka 
Tosala 
Kosala 
Traipura 
Vaidisa 
Tumbura 
(Tu)Cara 
Yavana 
Pavana 
Abhaya 
Rundikera 
Carcara 
Hotradharti 


| Märkandeyap. 
| 57. 32 ff. 


Utkala 


Uttamarna 
Dasärna 
Bhojya 
Kiskindhaka 
Tosala 
Kosala 
Traipura 
Vaidisa 
Tumbura 
Tumbula 
Patu 
Naisadha 
Annaja 
Tustikära 
Virahotra 
Avanti 


Matsyap. 
114. 34 ff. 


Utkala 


Aundra, Mäsa 
Dasärna 
Bhoja 
Kiskindhaka 
Sto$ala 
Kosala 
Traipura 
Vaidi$a 
Tumura 
Tumbara 
Padgama 
Naisadha 
Arüpa 
Saundikera 
Vitihotra 
Avanti 


Vämanap. 
13. 35 ff. 


Utkala 


Uttamarna 
Dasärna 
Gopta 
Kikarava 
Tosala 
Kosala 
Traipura 
Khellisa 
Turaga 
Tumbara 
Vahela 
Naisadha 
Anüpa 
Tundikera 
Vitihotra 
Avanti 


Die Völker, die in den Gebirgen wohnen. 


Nihära 
Tusamärga 
Kuru 
Stahgana 
Khasa 
Karnapräva- 
rana 
Urna 
Dargha 
Sakuntaka 
Citramärga 
Mälava 
Kiräta 
Tomara 


Nihära 
Hamsamärga 
Kuru 
Gurgana 
Khasa 
Kuntapräva- 
rana 

‚ Urna 

 Därva 

' Sakrtraka 

| Trigarta 

 Gälava 


| Kiräta 


Tämasa 


————— 


Nirähära 
Sarvaga 

Kupatha 
Apatha 





Kuthapräva- 
rana 
Urna 
| Darva 
 Samudgaka 
| Trigarta 
 Mandala 
Kiräta 
Amara 


Nirähära 
Hamsamärga 
Kupatha 
Tangana 
Khasa 
Kuthapräva- 
rana 

Urna 

| Plusta 
Suhühuka 

ı Trigarta 

| Kiräta 
Tomara 
Sasikhädrika 


r 


Väyup. 
45. 109 ff. 


Utkala 


Uttamärna 
Dasärna 
Bhoja 
Kiskindhaka 
Tosala 
Kosala 
Traipura 
Vaidika 
Tumura 
Tumbura 
Satsura 
Nisadha 
Anüpa 
Tundikera 
Vitihotra 
Avanti 


Nigarhara 
Hamsamärga 
| Ksupana 

Tangana 
Khasa 
Kusapräva- 

rana 
Hüna 
Därva 
Sahüdafu)ka 
Trigarta 
Mälava 
Kiräta 
Tämasa 


Padmap. 
III. 6. 34 ff. 


Kuru 
Päncäla 
Salva 
Mätreya 
Jängala 
Sürasena 
Pulinda 
Baudha 
Mäla 
Matsya 


Kusatta (Var.: 


Kusila) 
Saugandhya 
Kutsapa 
Käsikosala 
Oedi 
Matsya 
Karusa 
Bhoja 
Sindhupulin- 

daka 
Uttama 
Dasärna 
Mekala 
Utkala 
Paücäla 
Kosala 
Naikaprstha 
Yugamdhara 
Bodha 
Madra 
Kalinga 
Käsi 
Aparakäsi 
Jathara 
Kukura 
Su-Dasärna 


2. Kapitel. Die Mittelwelt. A. Der Jambüdvipa. 


Die Völkerliste des Padmapuräna und Mahäbhärata. 


Mahäbhärata 


6. 346 ff. }) 


Kuru 
Pänicäla 
Salva 
Mädreya 
Jängala 
Sürasena 
Kalinga 


.| Bodha 


Mäla 
Matsya 
Sukutya 


Saubalya 
Kuntala 
Käsikosala 
Cedi 
Matsya 
Ka(ä)rüsa 
Bhoja 
Sindhupulin- 
daka 
Uttama 
Dasärna 
Mekala 
Utkala 
Päncäla 
Kausija 
Naikaprsta 
| Dhurandhara 
Sodha 
Madra 
Bhujinga 
Käsi 
Aparakäfi 
Jathara 
Kukura 
Dasärna 


Padmap. 
III. 6. 34 ff. 


Kunti 
Avanti 
Aparakunti 
Gomanta 
Mallaka 
Pundra 
Vidarbha 
Nrpavähika 
Asmaka 
Sottara 
Goparästra 
Kaniyas 
Adhiräjya 
Kusatta 
Mallarästra 
Kerala 
Mälava 
Upaväsya 
Cakra 
Vakrälaya 
Saka 
Videha 
Magadha 
Sadma 
Malaja 
Vijaya 
Anga 
Vanga 
Kalinga 
Yakrlloman 
Malla 
Sudesna 
Prahläda 
Mahisa 
Sasaka 
Bählika 
Vätadhäna 





Mahäbhärata 
6. 346 ff. 


| Kunti 

‚Avanti 

 Aparakunti 

'Goghnata 
Mandaka 
Sanda 

‚ Vidarbha 

 Rüpavähika 

' Asvaka 

' Päms$urästra 
Goparästra 
Kariti 
Adhiväjya 
Kulädya 
Mallarästra 
Kerala 
Värapäsi(-ya) 
Apaväha 
Cakra 
Vakrätapa 
Saka 
Videha 
Mägadha 
Svaksa 
Malaya 
Vijaya 
Anga 
Vanga 
Kalinga 
Yakrlloman 
Malla 
Sudella 
Prahläda 
Mähika 
Säsika 
Vählika 
Vätadhäna 





Padmap. 
III. 6. 34 ff. 


Abhira 
Kälatoyaka 
Aparänta 
Paränta 
Pankala 
Carmacandika 
Atavi$ekhara 
Merubhüta 
Upävrta 
Anupävrta 
Surästra 
Kekaya 
Kuttäparänta 
Mäheya 

Kaksa 
Sämudranisku- 
Andha [ta 
Antargiri 
Bahirgiri 
Gamalada 


Magadha 
Mälavärghata 


Sattvatara 
Prävrseya 
Bhärgava 
Pundra 
Bhärga 
Kiräta 
Sudesna 
Bhäsura 
Saka 
Nisäda 
Nisadha 


Anarta 


77 


Mahäbhärata 
6. 346 ff, 


Abhira 
Kälajosaka 
Aparänta 
Paränta 
Pahnava 
Carmamandala 
Atavisikhara 
Merubhüta 
Upävrtta 
Anupärvrtta 
Svarästra 
Kekeya 
Kuttäparänta 
Mäheya 
Kaksa 
Sämudranisku- 
Andha [ta 
Antargiri 
Bahirgiri 
Angamalaja 
(Var.: Malada) 
Mägadha 
Mänavarjaka 
(Var.: Mäna- 
valaka) 
Mahyuttara 
Prävrseya 
Bhärgava 
Pundra 
Bhärga 
Kiräta 
Sudesta 
Yämuna 
Saka 
Nisäda 
Nisadha 
Anarta 


1) S. auch Visnup. transl, by H. H, Wilson ed. by F. Hall, Vol.2 (1865) S. 156 ff. (Wils.: Works 7). 
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Padmap. 
III. 6. 34 ff. 





Nairta 
Pürnala 
Pütimatsya 
Kuntala 
Kusaka 
Tarigraha 
Sürasena 
Ijika 
Kalpakärana 
Tilabhäga 
Masära 
Madhumatta 
Kakundaka 
Käsmira 


Sindhu-Sauvira | 


Gändhära 
Darsaka 
Abhisära 


Dravida 
Kerala 
Präcya 


Müsika 
Bälamüsika 
Karnätaka 
Mähisaka 
Vikandha 


Müsika 
Jhallika 


Kuntala 
Sauhrda 
Nalakänana 
Kaukkutaka 
Bola 
Kokana 





1I. Die Jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Mahäabhär ata 


ans 6. 346 ff. 
ZB reg 


Nairrta 
Durgala 
' Pratimäsya 
'Kuntala 
'Kusala 
Tiragraha 


'Sürasena [1ji) 


| ‚Ijaka (Var.: 


| Kanyakäguna 


| Tilabhära 
'Samira 

' Madhumatta 
'Sukandaka 
ı Käsmira 


'Gändhära 
Dars$aka 
Abhisära 


Drävida 
Kerala 


Präcya (Var.: 


Präsya) 
Müsika 
Vanaväsaka 

'Karnätaka 
Mähisaka 


Vikalya (Var.: 


Vikalpa) 


Müsaka (Var.: 


' Puskala) 


Karnika) 

'Kuntala 
'Sauhrda 
Nalakänana 
Kaukuttaka 
Cola 

| Kaunkana 


Sindhu-Sauvira 


Jillika (Var.: 


Padmap. 
III. 6. 34 ff. 


Kudruta (Var.: 


Kunduna) 
Saurila 
Bählika 
Darvi 
Mälava 
Darva 
Vätajämara- 

thoraga 
Balaratta 
Sudäman 


Mumallika 
Bandha 
Karikasa 
Kulinda 
Gandhika 


Vanäyu 


a LT IE RITTER NE NE RE 
; | 


Mahäbhärata 


6. 346 ff. 


Utüla (Var.: 


Ulüta, Kulüta) 


Saibäla 
Bählika 
Darvi 
Vänava 
Darva 


| Vätajämara- 


thoraga 


Bähubädha 
Kauravya 
Sudäman 
Sumallika 
Badhna 
Karisaka 


} 


Kulindopa- 
tyaka 


Vätäyana 


(Var.: Vänä- 
yava,Vanayu) 


Die Völker des Südens. 


Manivälaka 
Samanga 
Kanaka 
Kunkura 


Angära,Märisa 


Dhvajinyutsa- 
vasanketa 


Trivarga (Var.: 


Trigarbha) 
Mälyaseni 
Vyüdhaka 


Koraka 


Prosta [dhara 


Sangavega- 
Vindyarulika 


Pulinda 
Balvala 


| Mälava 


Mälavänaka 
Samanga 
Karaka 
Kukkura 
Angära,Märisa 
Dhvajinyutsa- 


vasanketa 


Trigarta 


Salvaseni 
Baka (Var:: Sa- 


ka,Vyüka,Vr- 


Kokaraka [ka) 
Prostha 
Samavegavasa 
Vindhaculaka 


(Wilson: °eu- 


Pulinda [luka) 
Kalkala 
 Mälava 


























Padmap. | Mahäbhärata 
III. 6. 34 ff. | 6. 346 ff. 
| 
Dasa Dasärna 
Pärsvaroman |Roman 
Kusabindu Kusabindu 
(Var.: Kamku- 
Käccha [na) | Kaksa 
Gopälakaccha | Gopälakaksa 
Jängala Jängala 
Kuruvarnaka | Kuruvarnaka 
Kiräta ı Kiräta 
Barbara | Varvara 
Siddha Siddha 
Vaideha Vaideha 
Tämraliptika | Tämraliptaka 
Audra ‚ Audra 
Mleccha Paundra 
Sairindra Saisikata (Wil- 
| son: SaigiP) 
Pärvatiya Pärvatiya 
Malara 'Mallava (Var.: 
Vallabha) 
Aparavartaka Aparavallabha 
Kulinda | Kulinda 
Kälada Kälava (Var.: 
| Kälada,Dohada) 
Candaka ' Kunthaka 
(Var.:Kundala, 
ı Kurantha,Man- 
| daka) 
Kurata Karata (Var.: 
Kurata,Kuna- 
Musala Müsaka |ka) 
Tanaväla Tanabäla(Var.: 
Stanabäla) 
Satirtha Saniya (Var: 
' Satirtha, Sa- 
tiya, Närlya) 
Pütisräjaya Ghatasrüjaya 
(Var.: Püti- 


| sräjaya) 
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Padmap. Mahäbhärata Padmap. | Mahäbhärata | Padmap. | Mahäbhärata 
III. 6. 34 ff. 6. 346 ff. Ill. 6. 34 ff. 6. 346 ff. Iil. 6. 34 ff. 6. 346 ff. 
Anidäya 'Alinda (Var.: | Javana Yavana Khändika Khasıra 
> ' Aninda) -— Cina Tusära Antacära 
Sivafa | Pasiväta(Var.: | Kämboja Kämboja Padmaga Pahlava 
| a Sakrghrha Sakrdgräha Girigahvara | Girigahvara 
Tapana nn ir ir: Kulatya Kulattha |[°na) | Aareya (Var.: Atreya 
m RR 0 Hüna Hüna (Wils:| Andreya) 
| en | Pärasika Pärasika Bhirädäja Bharadväja 
Sutapa) Seh, 
Sütapa Sunaya (Var.: Ramana Ramana (Var.: Bhara-| (Wils.: Bhä°) 
Pallipaficaka, =: Cina : dväja) 
| Vidarbha) Dasamälika |Da$amälika Stanaposaka Stanayosika 
| gegen Die Niederlas- | Die Niederlas- | Drosaka Prosaka (Var.: 
(Var.: sungen der | sungen der Dronaka) 
Rsika dhie, Be Ksatriya,Vai-| Ksatriya,Vai- | Kalinga Kalinga 
Vidarbha Käntika sya u. Südra | Syau. Südra!) | Kirata Kiräta 
(Var.: Käka) Süra Südra Tomara | Tomara 
Tangana Tangana Abhira Abhira Hanyamäna  Hamsamärga 
Paratangaka 'Paratangana Darada Darada Karabhaüjaka  Barabbafjäkn 
Uttaräs cäpare ‚Uttaräg cäpare Käsmira Käsmira . (Wils.: "bhan 
Mlecchäh Mlecchäh Pasu Patti | jika) 
Die Völkerliste des Garudapuräna 55. ıo ft. 
Madhyadesa Osten Südosten Süden | Südwesten 
| 
| 
Päncäla | Pädma Kosala ?) Pulinda | Ambastha 
Kuru Süta Kalinga Asmaka | Dravida 
Matsya Mägadha Vanga ı Jimüta Läta 
Yaudheya Cedi Pundra | Nayarästra-nivä- | Kambhoja 
| sin Strimukha 
Pataccara Käsäya Anga Kärnäta Saka 
 Kunti Videha Vaidarbha Kämboja Anarta-väsin 
Sürasena | Mülaka Ghäta 
Vindhyäntar- 
| nilaya 


1) Padmap. hat wahrscheinlich die bessere Lesart ksatriyopanivesäh; Mahäbhärata: ksatriyä 
yonivesäsca. 

2) Man kann im en sein, ob die Kosala nach dem Text nicht zu den östlichen Völkern 
zu rechnen sind. 
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.._— 











Westen Nordwesten Norden Nordosten 
Strairäjya | Mäthura Lambaka | Trigarta 
Saindhava ', Naisadha Tananäga ' Nila 
Mleccha Mändavya Mädra Koläbha 
Nästika Tusära Gändhära Brahmaputra 
Yavana Mülika Vählika Tankana 

Müsa Die Mleccha, die) Abhisäha 
Khasa den Himälaya | Kä$mira 


Mahäkesa (?) 
Mahänäda (?) 


bewohnen 


Die Namen der Völker und Landschaften nach Vätsyäyana’s Kämasütra, 
in den Adhy. 10. 27 u. 28 
(mit Ya$odhara’s Kommentar Jayamangala hrsg. von Durgäprasäda. Bombay 1891, S. 129 ff., 
294. und 301 f.) in alphabetischer Reihenfolge: 


Anga (östlich von Lomarähitya?) [X] !) 

Andhra (südlich der Narmadä im Südland, 
[daksinäpatha], östlich vom Gebiet der Kar- 
näta) [11] 

Äparäntaka (an der Westküste Indiens) 
[%, I] 

Äbhira (das Land Srikantha, Kuruksetra 
usw.) [5, II] 

Avantika (die Bewohner der Gegend von 
Ujjayini, die westlichen Mälava) [3] 

Kalinga (östlich des Flusses Mahänadı) [XI] 

Kotta (ein Ort in Gürjaräta) |S. 294] 

Kosala [19] 

Gauda (die Bewohner von Kämarüpa) [16. VI] 

Dravida (südlich vom Gebiet der Karnäta) 
114] 

Nägaraka (die Bewohner von Pätaliputra) 
[13] 

Präcya [XII] 

Bählika (im Nordland [uttaräpathika]) [2] 

Madhyadesa (zwischen Himavat und Vin- 
dhya, östlich von Vina$ana, westlich von 


————mion 


Prayäga, nach einigen zwischen Gangä und 
Yamunä, meist von Arya bewohnt) [1] 
Mahärästraka (zwischen der Narmadä und 
dem Gebiet der Karnäta) [12] 

Mälava (die östlichen Mälava [4] 

Läta (westlich von den West-Mälava) [8] 

Vanga (südlich vom Gebiet der Gauda) [XI] 

Vätsagulmaka (im Südland) [III, S. 295e] 

Vänaväsaka (östlich vom Gebiet der Kun- 
kana) [15] 

Vaidarbha [IV] 

Saindhava (die Bewohner der Gegend west- 
lich des Sindhu) [VII] 

Saurästraka [S 295] 

Striräjya (westlich vom Gebiet von Vajra- 
vanta) |9] 

Strairäjaka (die Bewohner von Stripuri) [V] 

Haimavanta (die Bewohner der Täler des 
Himavat) [VIII] 

Die Bewohner zwischen den 6 Flüssen Vipäs, 
Satadru, Irävati, Candrabhägä, Vitastä und 
Sindhu [6] 


1) Die Angaben in () sind dem Kommentar Jayamangala entnommen, die Zahlen in [ ] geben 
die Reihenfolge der Namen im Text an, die arabischen Ziffern die des Adhy. 10, die römischen die 


des Adhy. 28. 
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e) Die Geographie Bhärata’s 
nach Märkandeyap. 58 und Varähamihira’s Brhatsamhitä !) 14. 

Diese beiden Texte enthalten im Wesentlichen fast übereinstimmende Listen der geo- 
graphischen Namen Bhärata’s. Geordnet sind dieselben nach den neun Hauptriehtungen (Mitte, 
vier Haupt- und vier Zwischengegenden). Jede derselben wird mit Je einer Gruppe von drei 
Naksatra in Beziehung gesetzt. Das Märkandeyap. scheint die Liste der Brhatsamhitä ent- 
nommen zu haben. Dem Übersetzer, desselben, F. Eden Pargiter, ist diese Parallele vollständig 
entgangen. Trotzdem die Überlieferung des Märkandeyap. eine sehr schlechte ist, werden 
doch der Vollständigkeit halber die beiden Listen hier gegenübergestellt und auch die in 
Bhattotpala’s Kommentar zitierten Abschnitte aus Parä$ara berücksichtigt. 


Mitte (Krttikä, Rohini, MrgaSiras). 





Märkandeyap. 58. 6-10 Brhatsamhitä 14. 2-4 





Vedamantra (Volk) (1)2) | Bhadra (Volk) 
— Arimeda (,„) 
Vimändavya ee) Mändavya ( „) 
Salva ee Sälva Be 
Nipa C- 4 3 (4) Nipa (2) 
Saka Cr) | — 
Tjjihana Cs.) 6). Ejpbana Ga) 
Samkhya is) Samkhyäta ( „ ; Parä$ara fehlt) 
_— Maru(-bhü) (Landschaft; Parä$ara fehlt) 
Khasa ) Vatsa (Volk) 
Ghosa CR Ghosa (Landschaft) 
— Yämuna (Volk) 
Särasvata . 4 #80) Särasvata ea 
Matsya Cs») Matsya C 5:5PDar. tebld 
— Mädhyamika ( „ ) 
Mäthura (= 3,149) Mathuraka (7, ;- Par: "ra) 
Jyotisika >42 hl1e) Upajyotisa ( „ ; Par.: Uttama°) 
Dharmäranya („.) (4) Dharmäranya (Gegend; Par.: Rur?) 
Sürasena 4-02) Sürasena (Volk) 
Gauragriva (JE Gauragriva ( „ ) 
— Uddehika (2%) 
Er Pändu ( ” ) 
Guda 30 Guda (5 
Asmaka (5, 1:648) Asvattha a 
Vaidehaka Ca — 
Päncäla (> Päfieäla (Volk; Par.: Uttaradaksina°) 


1) Ed. Sudhäkara Dvidedi. Benares 1895 (Vizianagram Sanskrit Series Vol. 10. P. ]). 
2) Die Zahlen geben die Reihenfolge der Namen im Text an. 
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Märkandeyap. 58. 6-10 Brhatsamhitä 14. 2-4 
| 

Sanketa (Volk) (21) | Säketa (Landschaft) 
Kanka „.) (22) | Kanka (Volk; Par.: Käficana) 
Märuta „ ) (23) ' Kuru (Volk; Par.: Kuruksetra u. Kaurava) 
Kälakotisa „) 24) Kälakoti (Ort) 
Päsanda n ) (25) — 
Kururvähya „ ) 28) | Kukura (Volk; Par.: °aräjya) 


: 3 Ä | ; ; 
Päripätra-niväsin 20) | Päriyätra (Berg; Par.: Päriyätrika) 


Fe GR a I en N 


Udumbara „.) (29) | Audumbara (Volk) 
Käpingala „7 (@9 | Käpisthala ( „ ; Par.: Ka’) 
Gajähvaya »„.) (80) , Gajähvaya (Die Stadt Hastinäpura) 


Ausserdem nennt Parä$ara noch die Cakra, Daulepa (?) und Pändunagara. 


Osten (Ardrä, Punarvasu, Pusya). 














Märkandeyap. 58. 11-15 Brhatsamhitä 14. 5-7 

Anjana (Berg) (2) en (Berg) 

Vrsadhvaja Gr Vrsabhadhvaja ( „ ) 

Jambväkhya 4-78) Padma ar) 

Mänava (I Mälyavat. 5 

Vyäghramukba ( „?) (6) | Vyäghramukha (Volk) 

Kharmaka (8 Suhma u 
Karvatäfana (918) Karvata Cr) 

Candresvara (Volk) (9) Cändrapura ( „ ; Paräsara fehlt) 
Sürpakarna (Berg?) (5) Sürpakarna er = En 
Khasa (Volk) (10) Khasa a: = 3 
/ Magadha („ ) (11) | Magadha (Landschaft; “ >, 

Girayah (?) (12) | Sibira (Berg) 

Maithila (Volk) (13) Mithila (Landschaft) 

== Samatata ( ; ) 

Subhra ( „ ) dM Udra (Volk) 

Vadana-Dantura ( „ ) (15) | ee 3 nr ai 

n 

Prägjyotisa („m ) (16) | Prägjyotisa ( „ ) 

Lauhitya EAST. E Lauhitya (Fluss) 

Sämudra GE 8) Ksiroda (Meer) 

Purusädaka ( „ ) (19) | Purusäda (Volk) 

Udayagiri (Berg) (23) Udayagiri (Berg; Par.: °yasikhari) 

Bhadra (Volk?) (21) Bhadra (Volk) 


Gaura (, 2) (22) | Gaudaka |, ) 
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Märkändeyap. 58. 11-15 


A. Der Jambüdvipa. 83 


Brhatsamhitä 14. 5-7 


Pürna- Utkata (Volk?) (20) on 

Kasaya (Volk) = Käsi ar) 

Mekhala ar) Mekala a ) 

Amusta 220) Ambastha ( „ 

Ekapädapa (4: .3.(28) Ekapada ( „ ; Par. °päda) 
Tämralipta ri Tämraliptaka (Volk: Par.: °ta) 
Kosala (=: 5.190) Kalk er. 2 Parrie) 
Vardhamäna (2,129) Vardhamäna ( „) 


Paräßara nennt ausserdem noch die Adhisrotra, Avivasana, Udayänuväsin, Karniko- 
stha, Kiräta, Drävida, Mahidhara, Minäsana und Sauvira. 


Südosten (Ä$lesä, Maghä, Pürvaphälguni). 


Brhatsamhitä 14. s-ı0 


Märkandeyap. 58. 16-20 Fe ee 
| 





Kosala rn (4) Kosala (Volk; Parägara: Kausala) 
Kalinga Rn? Kalinga ee 
Vanga (2) @) | Vaiga 5) 

= Upavanga Ge 
Jathara er) Jathara 2 

Er Anıga ( H.:) 
Elika (4...) (44) Sülika SEE 
Vidarbha ( „ ) (11) | Vidarbha a 
Matsya (>38) Vatsa Dr 
Adya ?„ ) (9) | Andhra (> „.,» Par: Pondra®) 
Cedi (52er Cedika ra Pate 94) 
Urdhvakarna (5: I) Urdhvakantha ( „ ; Par.: Aurdhvika) 
Mrsika er, -108) Vrsadvipa (Gegend) 
Närikela Et. Nälikeradvipa (Gegend) 
Dharmadvipa (>32.3.%19) Carmadvipa (Insel; Par.: Varma) 
Vindhya-väsin (N Vindhyäntaväsin (Volk) 
Traipura 5 a Tripuri (Stadt; Par.: Vindbyaksetrapura’?) 
Sma$rudhärin (5 #4 Smasrudhara (Volk) 
Haimaküta (03-20) Hemaku(n)dya (Ort) 
Vyäghragriva (52.0) Vyälagrivä (Volk) 
Mahägriva Ce RE Mahägriva (Volk) 
Kaiskindhya (5.3419) Kiskindha (Landschaft; Par.: "dhädhiväsin) 
Katakasthala („902 Kantakasthala (Landschaft) 
Nisadha u 2 Nisädarästra (Volk) 
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Märkandeyap. 58. 16-20 Brhatsamhitä 14. s-ı0 








(Volk) (26) | = 


Nisäda 

Härika („) (4 | Purika (Volk) 

Dasärna 5 3023) Däsärna („2 3-Par.: Daß®) 
Nagna (5.3129) Nagnasabara ( „ ) 
Parnasabara (7.128) Parna$abara ( „ ) 
Käkulälaka FE IE) — | 


Parä$ara erwähnt ausserdem die Käka, Käca, Kämboja und Lüta. 


Süden (Uttaraphälguni, Hastä, Citrä). 








Märkandeyap. 58. 20-29 


| Lankä (Insel; Paräsara fehlt) 


Brhatsamhitä 14. 11-16 








Lankä (Insel) (1) 
Käläjina (Volk) (2) Käläjina (Volk) 
Sailika ee Saurikirna ( „ ) 
Nikata 2.) Talikata ( „) 
— Girinagara (Stadt) 
Malaya (Berg) (6) Malaya (Berg) 
Dardura ee) Dardura ( „) 
Mahendra 62278) Mahendra ( „ ) 
= Mälindya ( „ ) 
Bhrgukaccha )) Bharukaccha (Volk) 
Karkotakavana (Wald) (8) Kankata ( „ ; Par.: Karkota) 
— Kankana ( „ ; Par.: Kaücana) 
— Vaniväsin ( „ ; Par.: Vanaväsa) 
ei Sibika ( „ ; Par.: Sibi) 
_ Phanıkära: .. C- „3 Par.: Kamy) 
Konkana (Volk) (10) Konkana Be 
Abhira >, Abhira ( „ ; Par.: Kauvera?) 
Sarva (?) (11) Akara (Die Mine 
Veni (Fluss) (13) Venä (Fluss; Par.: Venätata) 
Avanti (Volk) (14) Ävartaka (Volk; Par.: Avanti) 
Däsapura (>10) Dasapura (Stadt) 
Gonarda I) Gonarda (Volk) 
Akanin FI SELO) Keralaka ( „ ; Par. feblt) 
Karnäta See) Karnäta (Berg) 
Mahärästra Ess Mahätavi (Wald) 


nn 


1) Kern trennt das Wort in seiner Übersetzung der Brhatsamhitä (Journal of the Royal Asiatic 
Society N. S. 5 [1871]) S. 83 in Sauri und Kirna. 
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Märkandeyap. 58. 20-29 





Citrakütaka (Volk) (20) 
Näsikya re: 
Kolagira ee 
Cola ( ER 
Kraufcadvipa (Insel) (23) 
Jatädhara (Volk) (24) 
Käveri (Fluss) (25) 


Rsyamüka-sthıa (Volk) (26) 
Sankhasuktyädivaidüryasaila- 
präntacara (Volk) (28) 


Väricara (. 4 3429) 
Carmapatta-niväsin( „ ) (31) 
Kola (=:3: 3180) 
Ganavähya (3. (82) 
Krsnädvipa-väsa-niväsin (Volk) (34) 
Para () (83) 
Pisika (-5:3).:(88) 
Süryädri (Berg) (35) 
Kumudädri 25) (06) 
Aukhävana (Volk) (37) 


Karmanäyaka G=$0) 489) 
Daksinäh Kaurusäh („ ) (40) 


Täpasäsramäh (Einsiedeleien) (42) 


Rsika (Volk) (41) 
Käfici-niväsin ( „ .) (45) 
Simhala („.) (44) 
Rsabha (» ) (43) 
Tilanga ( „.) (46) 


Kaccha-väsa ( „.) (48) 
KufjaradarlI-väsa ( „ ) (47) 
Tämraparni (Fluss) (49) 


Brhatsamhitä 14. 11-16 





Citraküta (Berg) 

Näsikya (Landschaft) 

Kollagiri (Berg) 

Cola (Volk; Par.: Plaka) 

Krauäcadvipa (Insel) 

Jatädhara (Volk; Par. fehlt) 

Käverf (Fluss; Par. ®verika) 

Risyamüka (Berg) 

Vaidüryasankbamuktä (Die Minen für Be- 
ryll, die Plätze, wo Muscheln und Perlen 

Atri (Einsiedelei) [gefunden werden) 

Väricara (Volk) 

Dharmapattana (Stadt) 

Dvipäh (Die Inseln) 

Ganaräjya (Landschaft) 

Krsna-Vellüra (Landschaft) 

Pisika (Volk, Par.: Päsika) [parvata) 

Sürpädri (Berg; Par.: Sürpavatsa u. Sürpa- 

Kusumanaga (Berg; Par.: Kusumäpida?) 

Tumbavana (Örtlichkeit) 

Kärmaneyaka (Volk) 

Yämyodadhi (Das südl. Meer; Par.: Arnava) 

Täpasäsramäh (Die Einsiedelei der Asketen) 

Rsika (Volk; Par.: Rddhi?) 

Känci (Landschaft; Par. fehlt) 

Marucipattana (Stadt; Par.: Marlei) 

Ceryäryaka (Volk; Par.: A(?)verväruka) 

Simhala Er 

Rsabha (5.3, Par. fehli) 

Baladevapattana (Stadt) 

Dandakävana (Wald; Par.: °ka) 

Timingiläsana (Volk; Par.: "lähära) 

Bhadra Ben 

Kaecha (Landschaft; Par.: Ekakaccha) 

Kuijaradari (Ort) 

Tämraparnı (Fluss; Par.: °na) 


Parä$ara nennt ausserdem den Upagiri (?), Triküta, Vindhya, ferner die Udvaktra, 


Käntha (von Kanthä?), Triräja, Närmada, Pattikäsa, Paramata, Vedhinika, Sahakäri und er 
lieh Cäneikapattana, Sambhogavati und Sämbavatı. 
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Südwesten (Sväti, Visäkhä, Anurädhä). 


Märkandeyap. 58. 30-33 


Pahlava 
Kämboja 
Sindhu-Sauvira 
Vadavämukha 
Pärada 

Kala 
Vanitämukha 
Anarta 
Drävana 
Särgiga 
Karnaprädheya 
Pärasava 
Südra 

Varvara 

Kiräta 

Pändya 


Dhürtaka 
Haimagirika 
Sindhu 
Kälaka 
Vairata 
Saurästra 
Darada 
Drävida 
Mahärnava 


(Volk) (2) 
(a Jet) 
es 
(n) ®) 
(9 (8) 


) (16) 
( ” ) (6) 
„) 0) 


FEIERN 


») 
») ®) 
» ) (10) 
» ) (18) 
) 9 
Ah 
„ ) (12) 
„) (14) 


S 


(„)(1D9 
Sure, 
(Fluss) (19) 
(Volk) (20) 
ee) 
% 222) 
(» ) (23) 
(».) 84) 
(nm ) (25) 


Lee ——__nnnnnnnnnnnnnn nn, nn nn nn nn en 


Brhatsamhitä 14. 17-19 


Pahlava (Volk) 


Kämboja ( „ ; Parä$ara fehlt) 
Sindhu-Sauvira (Volk) 

Vadavämukha ( „ ; Par. fehlt) 

Arava er. 

Ambastha 9 

Kapila (=. Par, fehlt) 
Närimukha en) 
Anarta („ ; Par.: Nartaka) 
Phenagiri (Berg) 

Yavana (Volk) 

Märgara 55) [giriväsin) 
Karnapräveya ( „ ; Par. Karnapravara- 
Pärasava („= Par, fehlt) 

Südra a 

Barbara Ks. Bar; fehlf) 

Kiräta Er 253 
Khanda u 

Kravyäda (,„ "s Par. fehlt) 

Abhira Br 

Cancüka (.„..; Par; TehHt) 


Hemagiri (Berg) 
Sindhu (Fluss) 

Kälaka (Volk; Par.: 
Raivataka ( „ ) 
Surästta ( „ ) 
Bädara ( „ ; Par. fehlt) 
Diavida  _ (,„ ) 
Mahärnava (Ozean) 


Kälaka u. Käläja) 


Par. erwähnt ausserdem die Bählika, Mahärästra und Rathakära und das Feuer Vadavamukha. 


Westen (Jyesthä, Müla, Pürväsädhä). 


 Märkandeyap. 58. 34-38 


Mani 
Megha 
Khaficana 
Ksurädri 


(Berg) (1) 
Fr 
a ie) 
3. 288) 


Brhatsamhitä 14. 20-21 


| Manimat (Berg) 


Meghavat ( „ ) 
Vanaugha (Örtlichkeit) 
Ksurärpana (Berg) 
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Märkandeyap. 58. 34-38 | Brhatsamhitä 20. 20-21 





Astagiri (Berg) (5) Astagiri (Berg; Parä$ara: Cakravadastagiri) 
Aparäntika (Volk) (6) Aparäntaka (Volk; Par. fehlt) 

Säntika C 3.8). ISenüka- Co, ) 

Haihaya U... J22&d) Haihaya (,„) 

Vipra$astaka ( , 9) Pra$astädri (Berg; Par.: °stamanditära) 
Kokankana (> .23:.(80) Vokkäna (Volk) 

Paücadaka Won Pafcanada (Landschaft) 

Vamana (22) (12) Ramatha (Volk) 

Avara (> 32212) Pariar (.,) 

Täraksura („) (4 Täraksiti (Landschaft) 

Angataka went) Jrüga (Volk; Par.: Jrüägin) 
Sälmavestmaka (,„ ) 1 Vaisya ( „ ; Par. fehlt) 

—_ Kanaka ( » 5.» für Südwesten)‘ 
Sarkara (- J.(l6)- ISaka. (54. 5-Tekli) 
Gurusvara (ES) en 
Phalgunaka (- 4:43.29) - 

Venumatya (4.120) = 
Phalguluka (% 323) _ 
Ghora er — 
Guruha ( „) (23) — 
Kala („) (24) ana; 
Ekeksana ( » .) (25) = 
Väjikesa (m 126) — 
Dirghagriva > tar) — 
Cülika (9: 1.128) — 
Asvakesa 32129) — 


Ausserdem nennt Parägara die A(ä)jika (?), Pär$vervetakaka (?), Väyavyaguda, Väsija, Sibi, 
Satkangata (?), Hüna und Käsi, den Wohnort der Brähmanen. 


Nordwesten (Uttaräsädhä, Sravanä, Dhanisthä). 





| 
Märkandeyap. 58. 38-40 | Brhatsamhitä 14. 22-23 








Mändavya (Volk) (1) | Mändavya (Volk) 
Candakhära ae! | Tusära 6:5) 
Taäla a 
ne Hala ryas) 
Asvakälanata Sa Madra ( „ ; Parä$ara fehlt) 
Asmaka er „ ) 
Kunyatäladaha ( „ ) (4 g | Kulütal-desa)( „ ; „ ») 
Bälika (=: 7:6) | Halada 62 
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Märkandeyap. 58. 38-40 | Brhatsamhitä 14. 22-23 
Re nr re en a ee 
Strivähya (Volk) (5) | Striräjya (Volk) 
Nrsimha EN Nrsimhayana (Gegend; Par. fehlt) 
Balävastha Fe Khastha (Volk; >, nt 
Venumatya I an le) Venumati (Fluss) 


Alüka res Guluha Sr 
Urukarma-sthita ser tin) Marukucca ( „) 
— Carmarangäkhya (Volk; Par. fehlt) 
— Ekavilocana (Volk; Par.: Ekanetra) 
_ Salika 3 
— Dirghagrıiva ( „ ) 
_ Dirghäsya ( „ ; Par. "änya?) 
— Dirghakesa ( „ ) 


Ausserdem nennt Parägara die Anga, Ä(a)tavardi (?), Gavisa, Malla, Lina, Vilina, Vesa und 
Sara, ferner Girimati und Ralamati. 


( 

Dharmabaddha ( „ ) (10) Phalguluka (Volk) 
( 
( 


Norden (Satabhisaj, Pürvaprosthapadä, Uttaraprosthapadä). 














Märkandeyap. 58. 41-47 | Brhatsamhitä 14. 24-28 
DEE ERSTER ESDES SER. ERSERRIE SE SEN NE 
Kailäsa (Berg) (1) Kailäsa (Berg) 

Himavat een Himavat - -(„') 
Vasumat („) (4) Vasumat (,) 
Dhanusmat (=, 8) | Dhanusmat ( ,„ ; Parä$ara: Madhumat) 
Krauäca (Volk) (5) _ Kraufica Re) 

_ Meru (>, 5 Par. fehlt) 
Kuru er Kuru Volk: 57 5) 
Vaka er Uitara(-kuru)( „ 53» » ) 
Ksudravina Ba Ksudramina ( „ ; Par.: °drama) 
Kaikeya 6. 340) Kaikaya 2) 

Rasälaya Er ze; Vasäti (= 
Yämuna Ft Yämuna Par mer) 
Bhogaprastha =, 18) Bhogaprastha (Volk; Par. fehlt) 


— Arjunäyana ( „) 
Agnijya (,„.) (15) | Äghnidhra „; Par. fehlt) 
Ardana ( „) (16) | Adarsa Sa 
Antardvipa A, 110) Antardvipin 
Trigarta ( „ ) dA Trigarta „. Par: ®Trai) 
Präpta | (-„-).(18) Turagänana „. x Par. fehlt) 
Asvamukha (a Svamukha „ ; Par.: Asva‘) 


ER Eu EIN TEN 
na 
ne 





Märkandeyap. 58. 41-47 
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Brhatsamhitä 14. 24-28 





| Kesadhara 


Kesadhärin (Volk) (19) (Volk; Par. fehlt) 
Civida re Cipitanäsika 5) 
Däseraka ( „ ) (20) Däseraka ( ”„ ) 
Vätadhäna (2 Vätadhäna N 
Savadhana ee ee) Saradhäna SS 
Taksasiläsrıaya ( ,„ ) (25) Taksasila ee 
Puskalädhama CI) Puskalävata (5. #bar: Wal 
Kairäta ee) Kailävata ( „.; Par.: Kairätaka) 
= Kanthadhäna ( „ ; Par. fehlt) 
Ambäla (23: 3.126) Ambara, Com.: °rävata (Volk; Par. fehlt) 
Madra (47-128) Madraka (Volk; Par.: °dra) 
Mälava (2.5) 12E) Mälava ES 
Venuka (2, 17789) Paurava Eee 
Vadantika (72:80) Kacchära (>34.. 3;bar.-fehll) 
Pingala res hlBr Dandapiägalaka ( „ ; Par.: Pla) 
Mänakalaha (en: ta) Mänahala (2) 
Hüna ( „ ) (83) | Hüna ee, 
Kohalaka ( „».) (84) | Kohala ie) 
Sätaka („)@D | Sitaka ( „ ; Par. fehlt) 
Mändavya (2... 180) Mändavya nr 
Bhütiyuvaka ( 23: (36) Bhütapura (3:2) 
Gändhära BE ) (40) Gändhära Gr) 
YaSomatya Eee) Yasovati (Stadt) 
Hematäraka (252)188) Hematäla (Volk) 
Räjanya („ ) (44) | Räjanya (») 
Kharasägararäfii ( ,„ ) (41) Khacara ae 
nach Gavya a 
Yaudheya (» )(42) | Yaudey (,„) 
Däsameya (5:0 Däsameya ( „ ; Par.: Dä$adhäna?) 
Syämaka ( ”„ ) (45) Syämäka ( „ ) 
Ksemadhürta ( „.) (46) Ksemadhürta ( „ ) 


Ausserdem nennt Par. die A(ä)celüka (?), A(ä)säkala (?), Kohalaka, Darbhaphaläpala (?), Nagarasara, 
Matsya, Muradanda (?), Vavandhisuvästu (?), Sürasena, Havya, ferner Manivati und Lavanavati. 


Nordosten (Revati, Asvayujau, Bharani). 








Märkandeyap. 58. 48-53 Brhatsamhitä 14. 29-31 








Yena(verd.ausCina? Volk) (1) | Meruka (Berg; Paräsara fehlt) 
Kinnara (Volk) (2) Nastaräjya (Landschaft) 
Pasupäla (Landschaft) (3) Pasupäla (Volk) 
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Märkandeyap. 58. 48-55 


Brhatsamhitä 14. 29-31 





Kicaka 
Käsmiraka ( 
Abhisära ( 
Davada 
Tvangana 
Kulata 
Sairistha 
Vanarästraka 
Brahmapuraka 
Därväda 
Vanavähyaka 
Kiräta 
Kausika 
Ananda 
Pahlava 
Lolana 
Kurata 
Khasa 
Ghosa 
Maraka 
Ekapäda 
Annadäraka 
Svargabhaumäna- 
vadyaka 
Yavana 
Hinga 
Paurava 
Ciraprävarana 
Trinetra 


Gandharva 


EB) 


(Volk) 


( 
( 
( 
( 
( 
( 


( 


(Landschaft) 


») 


” 


” 


» 


” 


> 


„ 


2 


” 


» 


” 


22 


” 


2? 


» 


”) 


” 


„ 


” 


(4) 
) ©) 
) (6) 
(7) 
) 8) 
) 9 
er 
) (10) 
) (12) 
) 19) 


) (13) 
) (14) 
) (15) 
) (16) 
) (17) 
) (19) 


) @1) 
) (24) 
) (25) 
) (20) 
) (23) 
) (22) 


) (26) 
) 27) 
) (28) 
) @1) 
) (29) 
) (80) 


) (82) 


Kira (Volk; Par. fehlt) 
Kasılra (0, ) 

Abhisära ( „ : Par.: Abhimura) 
Darada a) | 

Taügana („) 


Kulütadesa, Com.: KüP (Volk; Par.: Kaulüta) 
Sairindhra (Volk) 
Vanarästra ( „ ) 
Brahmapura (Stadt) 


Därva (Volk; Par.: Darva) 
Dämara ( „ ; Par.: Cämara) 
Vanaräjya (Landschaft; Par. fehlt) 
Kiräta (Volk) 

Cina Bee 

Kauninda ( „ ; Par.: Ku?) 
Bhalla ed 

Patola, Com.: ®ladesa (Volk) 
Jatäsura (Volk) 

Kunata (2:3 Bar Tehlt) 


Khasa Re ») 

Ghosa Gr 

Kueikäkhya( ‚„ ; Par.: Kueintana) 

Ekacarana ( „ ; Par. lehlt) 

Anuviddha, Var.: ’visva (Volk; Par. fehlt) 

Suvarnabhü (Landschaft; Par.: °bhümi) 
[Par. fehlt) 

Vasudhana, Var.: Vasuvana (Landschaft; 

Divistha (Volk; Par. fehlt) 

Paurava ( „ ; » ») 

Cira-niväsin (Volk; Par. fehlt) 

Trinetra eg 3 

Muänjädri (Berg; -- , er 

Gandharva >54 - 4-3) 


Paräfara nennt ausserdem die Divädina (?), Parvataka, Pärata, Vaimakaina (?), Säryaka, dann 
Simhapura, Devasthala (den Ort der Götter) und die Devodyäna (die Lustgärten der Götter). 

Es muss dahingestellt bleiben, ob alle Namen bei Parä$ara richtig überliefert worden 
sind und ob ihre Abtrennung in unserem Texte im einzelnen immer richtig erfolgt ist. 
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&) Die Lebenszustände in Bhärata. 


In Bhärata folgen einander die vier Weltalter oder Yuga!): Krta-, Tretä-, Dvaä- 
para- und Kaliyuga, die zusammen eine Mahäyuga oder Caturyuga bilden und dem 
goldenen, silbernen, ehernen und eisernen Zeitalter der Alten entsprechen. Alle Quellen 
äussern sich dahin, dass die Gerechtigkeit der Menschen (dharma) in den einzelnen Zeitaltern 
stufenweise abnimmt, bis sie im Kali-Zeitalter nur mehr ein Viertel der ursprünglichen Fülle 
beträgt. Dieser Abnahme der Gerechtigkeit entsprechend soll Visnu in denselben nach einan- 
der die vier Kastenfarben annehmen. Nach Manu I. 69 ff. beträgt die Länge des Kriayuga 
4000, des Tretäyuga 3000, des Dväparayuga 2000 und des Kaliyuga 1000 Jahre, wozu noch 
je eine Dämmerung und ein Zwielicht (das sind Übergangsstadien) hinzukommen, deren Dauer 
je ein Zehntel des betreffenden Zeitalters beträgt, dem sie voraufgehen und nachfolgen. Die 
ganze Dauer dieser vier Zeitalter oder eines Mahäyuga beträgt demnach 12000 (100002000) 
Jahre, wobei aber jedes Jahr als ein göttliches Jahr, d. h. zu 360 Menschenjahren zu rechnen 
ist, so dass die ganze Dauer also 4320000 Menschenjahre beträgt. Der 38. Adhy. des Vrhan- 
näradiyap.?) gibt eine kurze Schilderung der in den vier Zeitaltern herrschenden Zustände. 

Im Krtayuga sind Deva, Dänava, Gandharva, Yaksa, Räksasa und Pannaga alle 
einander gleich. Alle sind froh und gerecht. Kauf und Verkauf findet nicht statt, ebenso 
keine Unterscheidung (vibhäga) der Veden. (Es besteht also nur ein Veda.) Brähmana, Ksa- 
triya, Vai$ya und Südra sind auf die Erfüllung ihrer Gebräuche bedacht, verehren den Närä- 
yana als höchstes Wesen und betreiben als Hauptbeschäftigung Askese und Vedastudium. Von 
Fehlern wie sinnliche Liebe (käma) usw. sind sie frei und besitzen die Tugenden der Gleich- 
giltigkeit (Sama) usw. Sie sind zufrieden, nicht trügerisch, lieben wahrhafte Rede, sind in allen 
Wissenschaften erfahren und beobachten das Gesetz der vier Lebensstufen (äsrama). Infolge 
des mit der Institution der vier Lebensstufen verbundenen Gesetzes gehen sie nach dem Tode 
in die Höllenwelt (nirayä gati) ein, da sie keine Nachkommenschaft erzeugt haben°). In die- 
sem Zeitalter hat Visnu die weisse Farbe. Die Lebensdauer der Menschen beträgt 4000 Jahre ?). 

Im Tretäyuga nimmt die Gerechtigkeit um ein Viertel ab. Die Menschen werden 
schon etwas von Leiden geplagt. Alle vollbringen Opfer und üben Askese, sind wahrhaft, 
erfreuen sich an der Meditation und befriedigen sonst ihre Bedürfnisse durch Geben und Neh- 
men. Visnu nimmt in diesem Zeitalter die rote Farbe an. Die Lebensdauer der Menschen 
beträgt 3000 Jahre’). 

Im Dväparayuga hat die Gerechtigkeit schon um zwei Viertel abgenommen. Der 
Veda wird eingeteilt. Mancher erfreut sich schon an der Unwahrhaftigkeit, und die Kasten 
sind schon etwas durch die schlechten Eigenschaften, wie Leidenschaft usw. verderbt. Einige 
vollbringen die Opfer nur, um die Genüsse der Himmelswelt zu erlangen. Andere haben schon 
Gier nach Geld oder sonstigen Dingen, und viele zeigen bereits einen sündhaften Geist. Recht 


1) Siehe hierzu H. Jacobi: The Ages of the world (Indian) in: Encyclopaedia of Religion and 
Ethies Vol. 1 (1908) S. 200 £. 

2) Bibl. Indica (1891) S. 464 ff ; siehe auch Kürmap. Adhy. 23—30. Schilderungen der vier Yuga 
finden sich in längerer oder kürzerer Fassung in fast allen Puräna. 

3) Im Text steht: akämaphalasamyogät. Mehrere Handschriften haben sakäma!. 

4) Mahäbhärata VI. 389. Padmap. IIl. 7.5. 

5) Mahäbhärata VI. 390. Padmap. Ill. 7. e. 


Kimpurusa. 


Harivarsa. 
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und Unrecht (dharmädharmau) herrschen, und durch die Macht der Ungerechtigkeit gehen die 
Menschen zugrunde. Einige unter den Menschen sind schon kurzlebig, andere werden grosse 
Asketen, wiederum andere murren, wenn sie nur einen Frommen sehen. Visnu nimmt in die- 
ser Zeit die gelbe Farbe an. Die Lebensdauer der Menschen beträgt 2000 Jahre !). 

Im Kaliyuga beträgt die Gerechtigkeit nur mehr ein Viertel. Nur einige sind 
noch gerecht, vollbringen Opfer, geben Almosen und üben Askese. Alle murren, wenn sie 
einen Gerechten sehen. Satzungen und Gebräuche, Meditation und Opfer usw. verschwin- 
den. Als Folge der Ungerechtigkeit (adharma) treten Leiden ein. Allgemein herrscht Un- 
zufriedenheit, Lug und Trug. Die Lebensdauer der Menschen ist eine kurze. Visnu nimmt 
in diesem Zeitalter, das seinem ganzen Charakter nach ein dunkles ist, die schware Farbe an. 
Die Lebensdauer der Menschen ist unbestimmt ?). 


b) Kimpurusa (Mahäbhärata und Padmap.: Haimavata). 


(Bhägavatap. V.19.ıff., Brahmändap. Pü. Bhä. 17.2 ff., Devibhägavatap. VIII. 10. ıs ff., 
Kürmap. 47, Lingap. 52. ssf., Märkandeyap. 60. ıff., Matsyap. 114. esff., Väyup. 46. 4 ff., 
Yogasiddhäntae. S. 124.) 

Zwischen Himavat und Hemaküta liest Kimpurusa. Die Bewohner dieser Landschaft 
sind infolge des Genusses der Früchte des Plaksa-Baumes, der hier wächst, frei von Krank- 
heit und Leid und erreichen in stetem Glück eine Lebensdauer von 10000 Jahren. Die 
Männer haben die Farbe des Goldes, und die Frauen gleichen den Apsaras, haben ständige 
Gesundheit und duften wie Lotusse. Nach dem Bhägavaia- und Devibhägavatap. und der 
Yogasiddhäntac. wohnt Visnu hier in der Gestalt des Räma, verehrt und besungen von Hanumat. 


c) Harivarsa. 

(Bhägavatap. V. 18. ff., Brahmändap. Pü. Bhä. 17. sff.,, Devibhägavatap. VII. 9. ı ff., 
Kürmap. 47, Lingap. 52. ssf., Märkandeyap. 60. aff., Matsyap. 114. esff., Väyup. 46. s ff., 
Kognsichhanlae: S. 124.) 

Harivarsa liegt zwischen Hemakuta und Nisadha. Die Menschen, die hier leben, sind 
aus der Götterwelt herabgestiegen, haben in jeder Beziehung die Gestalt von Göttern und die 
Farbe des Goldes (mahäräjata). Sie geniessen den Saft des Zuckerrohres, infolgedessen sie, 
von Alter und Gebrechliehkeit verschont, eine Lebensdauer von 11000 (Kürma- und Lingap.: 
10000) Jahren erreichen. Nach dem Kürmap. verehrt man hier den Näräyana, der hier einen 
wunderbaren Palast besitzen soll. Nach dem Bhägavata- und Devibhägavatap. und der Yoga- 
siddhäntae. residiert hier Visnu in der Form des Mannlöwen (narahari resp. nrsimha). Hier 
wohnen Daitya und Dänava, die durch ihn mancherlei Freuden geniessen (Yogasiddhäntae.). 

d) Ilävrta. 

(Agnip. 108. sff., Bhägavatap. V. 16. ıff., Bhavisyap. I. 126. ıw ff, Brahmändap. Pü. 
Bhä. 15.35 ff., 17. sff., Brahmap. 18. ısff., Devibhägavatap. VIIL 5. sff., Garudap. 54. e, Kür- 
map. 45 ff., Lingap. 48. ıff., Märkandeyap. 54. ıff., Matsyap. 113. ı2 FF, 114. eoff., Padmap. 


III. 3. z6 ff, 4. ı ff., Sivap. Dre 33. 3Hf. N 17 ££., Väyup. 34. ıs ff., Visnup. 1. 2.14 fi. 
Mahäbhärata v1.202T£., 2531f,, ge S. 123.) 


1) Mahäbhärata VI. 390. Padmap. IIl.7. e. 
2) Mahäbhärata VI. 391ff. Padmap. III. 7. ff. 


2. Kapitel. Die Mittelwelt. A. Der Jambüdvipa. 93 


Der Landstreifen zwischen Nisadha und Nila wird durch die beiden von Norden nach Lage und Dimen- 
Süden laufenden Gebirgsstreifen, Mälyavat im Osten und Gandhamädana im Westen in "en von Härte. 
die drei Landschaften: Bhadrä$va (Osten), Ilävrta (Mitte) und Ketumäla (Westen) ein- 
geteilt. Die Länge dieser beiden Gebirge und ihre Entfernung von einander ist gleich der Ent- 
fernung des Nila vom Nisadha (34000 Yojana), und ihre Breite beträgt 1000 (Bhägavata- und 
Devibhägavatap.: 2000) Yojana. 

In der Mitte von Ilavrta erhebt sich der Berg Meru. Seine ganze Höhe beträgt Der Meru und seine 
100000 Yojana, aber nur 84000 Yojana ragen über die Erdoberfläche hervor, mit den übrigen """sionen. 
16000 Yojana bleibt er unter derselben. Der Durchmesser an der Basis beträgt 16000 Yo- 
jana, der Durchmesser an der Spitze aber das Doppelte, 32000 Yojana, so dass er mit der 
Samenkapsel einer Lotusblume verglichen werden kann, wobei die vier Länder des Jambü- 
dvipa: Bhadrä$va (Osten), Bhärata (Süden), Ketumäla (Westen) und Uttarakuru (Norden) ge- 
wissermassen die Blütenblätter des Weltlotusses darstellen. Mahäbhärata VI. 207 f. und Pad- 
map. III. 3. s0f. nennen hier Bhadräsva (Osten), Ketumäla (Westen), Jambüdvipa!) (Süden) und 
Uttarakuru (Norden) und bezeichnen diese Länder als Inseln (dvipa). Gemeint sind zweifellos 
die vier Teile Ilävrta’s im Osten, Westen, Süden und Norden des Meru, und Nilakantha er- 
klärt in seinem Kommentar zum Mahäbhärata das Wort „dvipa“ dahin, dass dadurch gesagt 
werden solle, dass die vier Länder durch Flüsse voneinander getrennt seien und deswegen 
sewissermassen Inseln bilden. Auch nach der Lehre der Jaina liegt Uttarakuru in der mittel- 
step Zone nördlich des Meru. | 

Nach den vier Himmelsrichtungen hat der Meru verschiedene Färbung; im Östen ist Färbung des Meru. 
er weiss (Lingap.: rot), im Süden gelb, im Westen schwarz und im Norden rot (Lingap.: 
weiss), hat also, wenn auch nicht in der Reihenfolge von Osten nach Süden, die vier indi- 
schen Kastenfarben. Nach der Yogasiddhäntac. besteht der Meru im Osten aus Silber, im 
Süden aus Beryll, im Westen aus Kristall und im Norden aus Gold. Nach Mahäbhärata und 
Padmap. besteht der Meru aus Gold. 

Um den Meru herum lagern nach den vier Himmelsrichtungen vier Gebirge, sog. Die Stützgebirge 
Stützen (viskambha), je 10000 Yojana hoch. Ihre Namen sind in der Reihenfolge von Osten {es Meru. 
nach Süden: Mandara, Gandhamädana (Bhägavata-, Devibhägavatap. u. Yogasiddhäntae.: 
Merumandara), Vipula (Bhägavata-, Devibhägavatap. u. Yoyasiddhäntae.: Supärsva) und 
Supär$va (Bhägavata-, Devibhägavatap. u. Yoyasiddhäntae.: Kumuda). 

Auf ihnen stehen vier gewaltige Bäume, die je 1100 Yojana hoch sind und gewisser- Die vier Welt- 
massen wie Banner dieser Berge aussehen. In der Reihenfolge der Berge sind es ein Ka- Päume. 
damba-?) (Väyup.: Kandara-, Bhägavata- u. Devibhägavatap.: Cüta), einJambü-?°), ein Pip- 
pala-*) (Linga-, Märkandeya-, Matsya- u. Varähap.: Asvattha-, Bhägavata- u. Devibhägavatap.: 

Kadamba-) und ein Vata°) (Bhägavata-, Devibhägavata-, Linga- u. Väyup.: Nyagrodha) Baum. 

Nach dem Jambü-Baum, der den Namen Sudarsana hat, hat der Kontinent Jambü- Der Jambü-Baum. 

dvipa seinen Namen. Seine Früchte sind so gross wie Elephantenkörper. Wenn diese von 


1) Mahäbhärata VI. 226, Padmap. Ill. 3.49 wird mit Jambükhanda wohl derselbe Teil von Ilä- 
vrta gemeint sein. 

2) Anthocephalus cadamba 

3) Eugenia Jambolana. 

4) Ficus religiosa. 

5) Fieus indica. 


Einzelheiten über 
die Weltbäume 
nach dem Bhägä- 

vata- und Devibhä- 
gavatapuräna. 


Die vier Haine. 


Die Gipfelfläche des 
Meru und die Mitte » 


der Lokapäla. 
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dem Baum herabfallen, zerplatzen sie vollständig und aus dem Saft entsteht der Fluss Jambü- 
nadi. Alle die aus ihm trinken, altern nicht, behalten stets die volle Kraft der Sinne, leiden 
nicht an Schweiss und tblem Geruch und bleiben stets reinen Herzens. Den Saft trocknet 
ein sanfter Windhauch, und als Satz bleibt das feuerähnliche Gold Jämbünada zurück, das 
zum Schmuck der Siddha’s dient. Der Jambünadi fliesst um den Meru herum und kehrt zum 
Fusse des Jambü-Baumes wieder zurück. 

Bhägavata- und Devibhägavatap. geben über die vier Bäume folgende Einzelheiten an. 
Die Früchte des Cüta-Baumes geben beim Zerbrechen einen roten Saft von sich, der süss 
und wohlriechend ist und den Fluss Arunodä bildet, der vom Gipfel des Mandara herabfällt 
und llävrta nach Osten hin durchströmt. Die Frauen der Yaksas, die das Gefolge der Bha- 
väni bilden, suchen diesen auf, und der Wind, der durch die Berührung mit ihren Körpern 
parfümiert ist, erfüllt die Luft in einem Umkreise von 10 Yojana mit Wohlgeruch. Die 
Früchte des Jambü-Baumes bilden die Jambünadi, die Ilävrta nach Süden hin durchfliesst. 
Der Kadamba-Baum des Berges Supärsva lässt fünf Ströme von süssem Saft von seinen Zwei- 
gen fliessen, die den Westen llävrta’s mit Freuden erfüllen. Der Wohlgeruch von denen, die 
aus ihnen trinken, verbreitet sich auf 100 Yojana. Der Vata-Baum auf dem Berge Kumuda 
heisst Satabala (Bhägavatap.: Sataval$a). An seinen Zweigen hängen Kleider, Betten, Sessel, 
Schmucksachen usw. und Milch, Schmelzbutter, Honig, Melasse, Speise usw. fallen von ihm 
herab, die in Strömen den Norden Ilävrta’s durchqueren und alle Wünsche befriedigen. 

In Hävrta liegen in der Richtung von Osten nach Süden die vier Haine: Caitara- 
tha (Bhägavata- u. Devibhägavatap.: Nandana), Gandhamädana (Bhägavata- u. Devibhä- 
gavatap.: Caitraratha, Väyup.: Nandana), Vaibhräja (Bhägavatap.: Vaibhräjaka, Sivap.: Vi- 
bhräja) und Saviturvana (Agni-, Siva- u. Visnup.: Nandana, Bhägavatap.: Sarvatobhadra, 
Devibhägavatap.: Sarvabhadraka) und die vier Seen: Arunoda, Mänasa (Asni-, Brahma-, 
Kürma-, Siva- u. Visnup.: Mahäbhadra), Asitoda (Agni-, Märkandeya- u. Sivap.: Sitoda, 
Matsyap. u. Väyup.: Sitoda) und Mahäbhadra (Agni-, Brahma-, Kürma-, Siva- u. Visnup.: 
Mänasa) auf den vier Stützbergen. Nach dem Bhägavata-, Devibhägavatap. und der Yo- 
gasiddhäntac. enthalten diese der Reihe nach Milch, Honig, Zuckersaft und klares Wasser. 

Auf der Gipfelfläche des Meru liegt in der Mitte die Stadt des Brahman, 14000 Yo- 
jana gross (Märkandeyap.: 14000 Yojana hoch, samucchrita), die nach dem Devibhägavata- 
und Väyup. Manovati heisst. Nach dem Bhägavata- und Devibhägavatap.- ist sie 10000 Yo- 
jana breit und lang, vollkommen viereckig und ganz aus Gold. Um diese herum liegen nach 
den Haupt- und Zwischengegenden die Städte der Welthüter; nach dem Bhägavata- und Devi- 
bhägavatap. haben dieselben nur ein Viertel der Grösse der Stadt Brahma’s. Die Namen der 
Welthüter und der ihnen zugehörigen Städte sind folgende !): 


1) Devibhägavatap. VIII. 7. sff., Kürmap. 46, Lingap. 48. 9f., Varähap. 76. sff., Väyup. 34. 75 ff. 
Die übrigen Puräna geben die Namen nicht an. 











m 


Himmels- 


\ Welthüter | Namen der Städte 
richtung 








Osten | Indra _ Amarävati mit der Sabhä Sudharman !) 
Südosten Agni (Hutäsa) E Tejovati (Lingap.: Teejasvini) 
| 


Süden Yama (Vaivasvata) Samyamani (Väyup.: Susamyamä) 

Südwesten | Virüpäksa (Kürmap., Lingap.: Nirrti) Krsnähganä (Kürmap.: Raksovati, Lingap.: Krsnavarnä, Va- 
rähap.: Krsnavati) 

Westen Varuna Suddhavatı (Väyup.: Subhavati, Devibhägavatap.: Sraddhävati) 

Nordwesten | Väyu Gandhavati 

Norden Soma (Varähap.: Kubera) Mahodayä (Kürmap.: Käntimati) 


Nordosten | Isäna (Lingap.: Rudra, Kürmap.: Samkara) | Yasovatı (Varähap.: Manoharä) 

Nach dem Vyäsabhäsya zum Yogasütra liegen auf der Gipfelfläche des Meru die Haine Misravana, Nandana, 
Caitraratha und Sumänasa, die Götterhalle heisst Sudharmä, die Götterstadt Sudarsana und der Palast Vaijayanta. 

Den Meru umlagern nach den vier Himmelsrichtungen noch eine Reihe von Gebirgen, wie die Staubfäden eine 


Fruchtkapsel. 
l. Die Gebirge des Ostens. 
































Brahmap. 18. 32 De Visnup. Il. 2. 26 et Liigan 49. 41 f. en °P. | Yarähap. 78. ı0 | Väyup. 36. ısff. 
Säntavat Sitäfijana Sitänta Sitänta Sitänta Sitärta | (Sitänta) ?) Sıtänta 
Cakrakufja |Kumuda Cakramuäica |Kumudvat Kuranda (Var.: | Cakramuüja f (Kumuda)?) ıKumuija 
| Kumuda) ?) | (Var.: Kuüja- 
Kurari Kurara Kurari Kururi Kurara Kulira —  [ra) | Suvira 
Mälyavat Mälyavat Mälyavat Mälyavat _ —_ = 
Vaikanka Vaikanka Vaikanka Vaikanka Vikara Sukankavat Vikanka Vikanka (Var.: 
| Vai°) ®) 
— — | —- Manisaila ı Manisaila Manisaila Manisruga Var.: ManisSai- 
la5) (Text: 
— — _ Il, Vrksavat Vrsavat Supätra, Upala | Vrsabha [’sila) 








———— 


1) S. auch die Schilderung von Amarävati im Indralokägamana Sarga 1 = Mahäbhärata III. 1714 ff. 
2) Ergänzt aus Adhy. 79. ı, Var. aus Adhy. 81, 3) Ergänzt aus Adhy. 50. ıe. 
4) Ergänzt aus Adhy. 39. 39. 5) Ergänzt aus Adhy. 37. ıe. 
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Brahmap. 18. 32 ep aa Visnup. II. 2. 26 ns > | Lingap. 49. aıf. u eu 78. ıo | Väyup. 36. ı8 f. 

— | _ = Mahänila Mahänila Mahänila Mabhänila Mahänila 

— | — | _— Rucaka Rucaka Bhaväcala Kumbha (Var.: | Rucaka 

| Kakubha) ?) 

— — _ Savindu Sabindu Savindu Suvindu Sabindu 

— — _— Mandara Dardura Mandara Madana Mandara 

— — — Venumat Venumat Venu Var.: Venumat | Venumat 

(Text: Venu- 
naddha 

—_ — E Megha Sumegha Tämasa Sumedas Sumedha 

_ sie — Nisadha Nisadha Nisadha Nisadha Nisadha 

— = —_ Devaparvata |Devaparvata |Devasaila Devaparvata |Devaparvata 

2. Die Gebirge des Südens. 
Brahmap. 18. 33 ee eh | en ” Lingap. 49. 46 ff. eh Be a: | en | Varunann. sa u 8 äyup. 86. 22ff. 
Triküta Triküta Triküta Triküta | Sala, Visiras [?]| Triküta a Trisikhara Trisikhara 
Sisira Sigira Sisira Var.: Sikhara | Sikhara Sikhara Sigira Sigira 
| (Text: Sasiras) 

— — —_ a _ Kalinga Kapi Kalinga 
Patanga Pataga Patanga Patanga — Patangaka Satamaksa Patanga 
Rucaka Rajata Rucaka Rucaka 0 Rucaka Tur En ı Rucaka 
Nisadha Nisadha Nisadha Nisadha — == | _ 

— — — Vasudhära — — — 

-- — — Kalinga — — _ 

— — _— Trisikha — — En 

— | — —- Samüla — — an 

— — Vasuvedi — | —_ a 

— — | _ Kururu | — | _ — | Ran 

Su | _ | — Sänumat ae Sänumat Sänumat Sänumat 

— — | — Tämräta —  Tämraka Tämräha Tämräbha 
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= — — — = Visäkhavat Visäkha ?) Vigäkha 
(Text: Visa) 
— — — — — Svetodara Svetodana Svetodara 
— — = — — Samüla Samüla (Var.:| Samüla (Var.: 
Su? ?)) Su?) 

— — — > — Vasudhära Sarala Visadhära 

_ — — — — Ratnavat Ratnaketu Ratnadhära 

— — — Ekasraga Ekasrnga Ekasrüga Ekamüla Ekasruga 

— = —_ Mahäsailla |Mahäsüla Mahäsaila Mahäsruga Mahämüla 

2 — — Gajasaila Gajasaila Räjasaila Gajamüla Gajasaila 

= = Pinjaka Pisäcaka Pipäthaka Savaka Pisäcaka 

— — — Paäcasaila Pafcasaila Paücasaila Paücasaila PaücaSaila 

_ — —- Kailäsa Kailäsa Kailäsa Kailäsa Kailäsa 

a. | u — Himavat Himavat Himavat 'Himavat Himavat 

3. Die Gebirge des Westens. 

Brahmap. 18. 34 Eirap ee Visnup. Il. 2. 27 rare Kr Lingap. 49. 5off. Is nr Veen: Väyup. 36. 97{f. 

fe (Dsas) in 5 - = ka (Supärsva)?2) |Suvaksas [la 
Sikhiväsa(Var.:| Sikhiväsas |Sikhiväsas |Sikhiväsas n Sisiraksa (Sikhisaila) ®) |Sikhigaila, Kä- 
Vaidürya Vaidürya Vaidürya Vaidürya — Vaidürya(Text.: — Vaidürya 
Kapila [na | Kapila [na | Kapila [na | Kapila — Kapila [Purya) | Kapila Kapila 
Gandhamäda- | Gandhamäda- | Gandhamäda- | Gandhamäda- — — — = 
Var.: Järudhi | Järudhi Järudhi Järudhi [na - _ — — 


(Text: Jänu?) 
— — — Var.:Sugandha = — _— 
(Text:Surämbu) 
Var.: Srisruga 
(Text: Sarva- 
gandha) 
Supärsva — — — 
Supaksa — — —_. 





1) Ergänzt aus Adhy. 79, 20. 2) Ergänzt aus Adhy. 80. 
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Brahmap. 18. 34 





Sivap. Dharmas. 
33. 24 


————————————————— Ener ser 





Kürmap. 45 


Visnup. Il. 2. 27 Ss. 393£ 


Lingap. 49. 5o ff. 





Kanka 

— Kapıla 

Var.: Piüjala 
(Text: Viraja) 
Var.: Bhadra- 
Saila (Text: 
Bhadrajäla) 
— Var.: Surasa | Surapa 
(Text:Susaka) 

Var.: Kumuda Kumuda 
(Text: Aünja- 

na) ?) 

ei Madhumat Madhumat 
Anjana (Text:| Afjana 
Kumuda) ?) 
— Mukuta 

= Krsna Krsna 

= Pändura Pändura [ra 
Var.: Sahasra- | Sahasrasikha- 
Sikhara(Text: 

Kumuda Mu- 

Pärijäta [kuta)| Pärijäta 


Mukuta 


— 


Srisruga 
Kapiläcala me 
(Var.: Kapi- 
lodara) 
Susena 
Pundarika 
Mahämegha 





Märkandeyap. 
55. 9 ff. 


— 


Pinjara 


Mahäbhadra 


Surasa 


Kapila 


Madhu 
Anijjana 


Kukkuta 
Krsna 
Pändara [ra 
Sahasrasikha- 


Päripätra 


Srüugavat 





Varähap. 
78. 15 ff. 


_—— 


Pingala 


Bhadra 


Sarasa 


Kumuda 


Madhumat 
Anjana !) 
(Text: Garja- 
Markata 
Krsna 
Pändava 
Sahasrasirasa 


Päripätra 


Srugavat 





[na) 


Väyup. 36. 27 ff. 








Pingala 


Rudra 


Surasa 


Kumuda 


Madhumat 
Anjana 


Mukuta 

Krsna 
Pändara [ra 
Sahasrasikha- 


Pärijala (Var.: 
Päripätra) 
Trisraga 
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Brahmap. 
18. 35 ff. 


Sankhaküta 


Rsabha 
Hamsa 
Näga 
Kälafjara 


1) Ergänzt aus Adhy. 80. 








| 


EA 


Sivap.Dharmas. 


33. 25 
Sankhacüda 


Rsabha 
Hamsa 





Visnup. 11. 2. 28 
Sankhaküta 


Rsabha 
Hamsa 


(Text: Näma) | Näga 


Kälanjara 


3) Erg. aus Adhy. 80. 


Kälafjara 





Kürmap. 45 
S. 393 £. 


Sankhaküta 


Vrsabba _ 


Hamsa 
Näga 
Käläfjana 


Sukrasaila 
Nila 
Var.: Kanaka 


(Text: Kamala) 


Pärijäta 


Kanaka 
Puspaka 
Sumegha 
Virajas 
Väräha 


Mayüra 
Kapila 
Mahäkapila 


4) Erg. aus Adhy. 42. se. 








Lingap. 49. 5aff. 


Sankhaküta 


Vrsabha 
Hamsaparvata 


Näga 


Kapila 


Indrasaila 
Sänumat 


Nila 


Kantakasrnga 


Satasruga 


Puspakoga | 


Prasaila 
Viraja 


Varähaparvata 


Mayüra 
Järudhi 





4. Die Gebirge des Nordens. 


Märkandeyap. 
55. ı2ff. 


Sankhaküta 


Vrsabha 
Hamsanäbha 


Kapila 


Indra saila 
Sänumat 
Nila 
Svarnafragin 


Satasragin 


(Text: Säta®) 


Puspaka 
Meghaparvata 
Virajäksa 
Varähädri 


Mayüra 
Järudhi 


5) Erg. aus Adhy. 42. 67. 


Varähap. 
78. ı9ff. 


(Sankhaküta)?) 


Vrsahamsa 
Hamsaküta 


Kapinijala 


Indrasaila 
Sänumat 
Nila 
Kanakasraga 


Satasraga 


— 


Puspakara 
Meghasaila 
Viräja 


Järuei 


2) Durch eine kleine Umstellung ergibt sich die richtige Reihenfolge. 





Väyup. 36. sıff. 


Sankhaküta 4) 
(Text: San ku?) 
Vrsabha 
Hamsaparvata 
Näga 
Kapila (Var.: 
Kapiüijala) °) 
Indra$aila 
Sänumat 
Nila 
Kanakasraga 


Satasraga 


Puspaka 
Meghasaila 
Viräja 
(Varähapar- 
vata) ®) 
(Mayüra) °) 
Järudbi 


6) Erg. aus Adhy. 42. 70. 
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Was noch sonst über einzelne dieser Gebirge in dem Kürma-, Linga-, Varäha- und 
Väyupuräna berichtet wird, ist folgendes. Hierbei gebe ich nur Namen, Grössenverhältnisse 
und etwaige besondere Notizen an, sehe dabei also von der Weitschweifigkeit der indischen 
Schilderung ab, wie z. B. die Blüten und Früchte beschaffen sind oder welche Gottheiten in 
den betreffenden Wäldern, Seen usw. hausen, nur das Wesentliche wird erwähnt. 


Die Bergtäler nach 1. Schilderung der Bergtäler nach Varähap. 79. ıff. und Väyup. 37. ı ff. 
dem Varäha- und 
Väyupuräna. a) Im Osten. 


Zwischen dem Sitänta und Kumunija (Varähap.: Kumuda) liegt der See der Sri 
(Srisaras), 300 Yojana lang und 100 Yojana breit, von Lotusblumen bedeckt. Ein grosser 
Lotus in der Mitte ist der Sitz der Göttin Sri. Am Ostufer des Sees liegt ein grosser Bilva- 
(Art Citracee-)Wald, 100 Yojana breit und 300 (Varähap.: 200) Yojana lang. Die Bäume, 
einen halben Kro$a hoch, tragen stets Blüten und Früchte. Der Wald gehört der Göttin 
ST (Srivana). 

Zwischen Vikanka (Varähap.: Ekaika!)) und Manisaila liegt der Campaka-(Varä- 
hap.: Pankaja-)Wald, 200 Yojana lang und 100 Yojana breit. Die Bäume, die einen halben 
Krosa Höhe haben und stets Blüten tragen, geben dem Walde ein goldgelbes Aussehen. In 
demselben befindet sich die Einsiedelei des Kasyapa. 

Zwischen dem Mahänila und Kumuänja?) (Varähap.: Kakubha) fliesst der Fluss 
Sukhä ?). An dessen Ufer liegt ein Täla-(Weinpalmen-)Wald, 50 Yojana lang und 30 Yojana 
breit. Die Bäume haben dieselbe Höhe wie die bisher erwähnten Wälder. Hier ist der Wohn- 
ort des Airävata, des Elephanten Indra’s. 

Zwischen *) dem Venumat und Sumedha liegt die Dürvä-(eine Grasart)Ebene (pra- 
stära), 1000 Yojana lang und 100 Yojana breit, frei von Lebewesen >), 

Zwischen‘) dem Nisadha (Varähap.: Airävata) und Devasaila (Aufzählung: Devapar- 
vata) liegt eine Fläche von 1000 Yojana Länge und 100 Yojana Breite, ein einziger Stein. 
Dieselbe ist frei. von Bäumen und Sträuchern und wird in Fusshöhe (pädamätrena) von 
Wasser überflutet. 

b) Im Süden. 


Zwischen dem Sigira und dem Pataüga liegt der Udumbara-(Art Feigenbaum) Wald 
mit wasserreichen Flüssen und klaren Seen, von mancherlei höheren Wesen bewohnt. Hier 
ist die Einsiedelei des Kardama. Dieser Wald hat 100 Yojana im Umkreis. Nach dem 
Varähap. liegt der Udumbara-Wald auf dem Iksuksepa. 

Zwischen dem Tämräbha (Väyup.: Tämravarna) und dem Patanga [?] liegt ein 
See, 100 Yojana breit und 200 Yojana lang. In der Mitte desselben befindet sich ein grosser 
Berg‘), 100 Yojana lang und 30 Yojana breit. Auf seiner Gipfelfläche liegt die Stadt der 
Vidyädhara, in der Puloman herrscht. | 

1) In der Aufzählung Vikänka. 

2) Im Väyup. ist wohl Rucaka oder ähnlich zu lesen; s. Aufzählung. 

3) Die Stelle ist im Väyup. inkorrekt. 

4) Der Text des Väyup. hat uttara statt antara. Diese Lesart ist aber zweifellos falsch. 

5) Diese Stelle findet sich nicht im Värahapuräna. 

6) Väyup.: janapada, Varähap.: mahäsikhara. Aus dem Zusammenhang ergibt sich das letz- 
tere als die bessere Lesart. 
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Zwischen dem Berge Visäkha und Sveta (Väyup.: Patanga) liegt der See Tämra- 
varna. An seinem östlichen Ufer liegt ein grosser Amra-(Mango-)Wald. 

Zwischen dem Sumüla (Aufzählung: Samüla) und Vasudhära liegt die Bilva-Ebene 
(Bilvasthali), 30 Yojana breit und 50 Yojana lang. 

Zwischen dem Vasudhära und Ratnadhära liegt der Kim$uka-Wald, 30 (Varä- 
hap.: 20) Yojana breit und 100 Yojana lang. Hier steht ein Tempel des SEHDOREBIEER,. zu 
dem derselbe jeden Monat hinabsteigt. Man verehrt ihn hier als Prajäpati. 

Zwischen dem Paücaküta und Kailäsa liegt eine Ebene, 36 (Varähap.: 1000) Yo- 
jana lang und 100 Yojana breit, weiss von Gänsen (oder weiss wie Gänse, hamsapän- 
dura), für die kleinen Wesen nicht zu betreten und überhaupt für alle Wesen schwer zu 
durchqueren. 


ce) Im Westen. 


Zwischen dem Suvaksas (Varähap.: Supärsva) und dem Sikhisaila liegt eine Stein- 
ebene, 100 Yojana breit und lang, stets glühend. In der Mitte derselben ist eine Feuerstelle 
(vahnisthäna), die einen Durchmesser von 30 Yojana hat, wo das Samvarttaka-(Weltuntergangs-) 
Feuer glüht. 

Zwischen dem Kumuda und Afijana (Väyup.: Sailavarayoh !)) liegt die Mätulunga- 
(Citronen-)Ebene, nach dem Varähap. 100 Yojana breit, nach dem Väyup. 10 Yojana lang. 
Diese Ebene ist von keinem Wesen zu betreten. Hier ist ein heiliger Teich, der von Siddha 
besucht wird. In diesem Walde liegt die Einsiedelei des Brhaspati. 

Zwischen dem Pinjara (Pingala der Aufzählung) und Gaura (?, Väyup.: Kumuda 
und Aüijana) liegt nach dem Väyup. das Kesara-Tal, viele Yojana lang, nach dem Varähap. 
ein See. Hier ist ein Tempel (äyatana) des Visnu. 

Zwischen dem Krsna (Varähap.: Sukla) und Pändura liegt eine Ebene, 30 Yojana 
breit und 90 Yojana lang, aus einem Steine. Hier liegt ein unerschütterter See, mit allerlei 
Lotusarten geschmückt. In der Mitte desselben steht ein Nyagrodha-(Fieus Indica-)Baum, 
5 Yojana im Umkreis. Hier wohnt Siva, der Gemahl der Umä, von Yaksas usw. verehrt. 

Zwischen dem Sahasra$ikhara und Kumuda liegt ein Berggipfel, 50 Yojana lang, 
30 (Varähap.: 20) Yojana breit und einen Pfeilschuss hoch (isuksepocea .. Varähap.: iksu). 
Hier ist die Einsiedelei des Indra (Sakra). 


d) Im Norden. 


Zwischen dem Saukhaküta und Vrsabha (Varähap.: Rsabha) liegt die Parüsaka- 
(Rohr-?)Ebene (Varähap.: purusa-Ebene), viele Yojana lang, von Kinnara, Uraga usw. bewohnt. 

Zwischen dem Kapiüjala (Väyup. hat in der Aufzählung Kapila) und dem Näga- 
Saila liegt eine liebliche Ebene, 200 Yojana lang und 100 Yojana breit, mit Wäldern verschie- 
dener Baumarten und Flüssen voll süssen Wassers. 

Zwischen dem Puspaka (Varähap.: Puskara) und dem Mahämegha (Aufzählung: 
Meghasaila) liegt die Känana-Ebene, 60 Yojana breit und 100 Yojana lang, weiss, frei von 
Pfanzen und anderen Lebewesen. 





1) Die Stelle Adhy. 38. 42 ist nicht ganz in Ordnung. 


| 
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Die Angaben über 2. Angaben über die Berge nach dem Kürmap. 48!), Lingap. 50. ı ff, 
Se Besae wachen Varähap. 81f. und Väyup. 39. 1ff. 


Kürma-, Linga-, Vn- 


räha- und Väyupu- 
räna. 


Auf dem Sıtänta (Sitänta) liegt der Pärijäta-(Varähap.: Pärijätakavrksa Korallen- 
baum-)Wald, ein Lusthain des Mahendra. 

Auf dem Kumuäfja?) (Varähap.: Kuüjara, Aufzählung: Kumuda; Lingap.: Kumuda), 
östlich vom Sitänta gelegen, liegen acht Städte der Dänaya. 

Auf dem Vajraka (Lingap.: Suvarnakotara, Vrsabha in der Aufzählung des Väyup.?) 
liegen die Wohnsitze der Nilaka genannten Räksasa, die nach Belieben ihre Gestalt verändern 
können. Nach dem Lingapuräna sind es 68 Städte. 

Auf dem Mahänila liegen 15 (Varähap.: 15000) Städte der Kinnara. Hier herrschen 
die 15 Könige (Väyup.:) Devasena (Varähap.: Devadatta), (Väyup.:) Mahäbähu (Varähap.: 
Candra), (Väyup.:) Balamindra (?) usw. 

Auf dem Candrodaya (?, nur in Varähapuräna erwähnt ?)) ist der Wohnort der Näga. 
Sie gehören zum Reich des Vainateya und wohnen in Höhlen. 

Auf dem Anuräga (?, nur im Varähapuräna erwähnt), wohnen die Fürsten der Dänava. 

Auf dem Sunäga (?, nur im Väyupuräna erwähnt) liegen die Wohnungen der Daitya 
zu Tausenden. 

Auf dem Venumat (Lingap.: Venusaudha) liegen drei Städte der Vidyädhara, 30 Yo- 
jana breit und 50 Yojana lang. Nach dem Varähapuräna beträgt die Länge und Breite der- 
selben 3000 Yojana*t). Beherrseht werden dieselben von den drei Vidyädhara-Fürsten Ulüka, 
Romasa und Mahänetra (Varähap.: Mahävetra). | 

Auf dem Vaikanka (Varähap.: Ekaika, Liügap.: Vaikuntha) wohnt Garuda, nach 
dem Väyup. der Gärudi Sugriva. | 

Auf dem Karaäüja (Varähap.: Kunjara) wohnt Samkara, der Herr der Bhüta. 

Auf dem Vasudhära liegen acht Städte (Väyup.; äyatana) der Vasu. 

Auf dem Ratnadhära (Väyup.: °dhätu) liegen die sieben Einsiedeleien (Varähap.: 
Städte) der sieben Rsi. 

Auf dem Ekas$rüga (Väyup.: Hemasräga) liegt der Wohnort des Mahäprajäpati, des 
viergesichtigen Gottes (d.i. Brahmau). Nach dem Kürmapuräna liegt hier die Einsiedelei Jai- 
gisavi, besucht von den Fürsten der Yogin. Hier sitzt der Erhabene (d. i. Siva), umgeben 
von seinen Schülern Sankha, Manohara, Kausika, Krsna, Sumanas und Vedaväda. Aus Wohl- 
wollen gegen die Asketen ist er hier mit der Devi sichtbar gegenwärtig. 

Auf dem Gajasaila ist ein Palast der Durgä (Gemahlin Siva’s). Nach dem Varä- 
hapuräna wohnt hier die Bhagavati (Beiname der Durgä), von Mahäbhüta umgeben. Nach 
dem Väyupuräna wohnen hier die Rudra. 

Auf dem Sumegha (Väyup.: °medha) sind Wohnsitze der Aditya, Vasu, Rudra und 
der beiden Agvinen. Nach dem Kürmapuräna ist der Sumegha der Wohnsitz der Väsava, und 
wohnt hier Indra mit der Sacı. 


1) Enthält jedoch nur einen Teil der Schilderung. 

2) Nach einer Var. Adhy. 39. 2s des Väyup.: Kumuda. 

3) Väyup. Adhy. 39. 4. 35 scheint sich auch hierauf zu beziehen. 
4) trimsadyojanasatavistirnam. 
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Auf dem Hemakaksa (Varähap.: Vasudhära) liegt die Stadt der Gandharva, 
die den Namen Apattana (Varähap.: Anekaparvata) haben, mit ihrem Herrscher Kapiiijala 
(Varähap.: Ekapingala). 

Auf dem Sunila (Väyup.: Anala) sind die Wohnsitze der Räksasa. 

Auf dem Paücaküta wohnen Dänaya. Nach dem Lingapuräna sind hier 500 Koti 
von Städten. 

Auf dem Satasrüga liegen 100 Städte der Yaksa. 

Auf dem Tämräbha liegt die Stadt des Taksaka, des Sohnes der Kadrü (Tochter 
Daksa’s, Gattin Kasyapa’s und Mutter der Schlangen). 

Auf dem Visäkha liegt ein Tempel des Guha. 

Auf dem Svetodara liegt eine Stadt des Sunäbha, des Sohnes des Garuda, nach 
dem Liiga- und Kürmap. die Stadt des Suparna. 

Auf dem Pisäcaka liegt ein Palast des Kubera. 

Auf dem Hariküta wohnt Hari, von allen Bhüta verehrt. 

Auf dem Kumuda liegen Wohnsitze des Kinnara. 

Auf dem Anjäna liegen nach dem Väyupuräna Wohnsitze der Mahoraga, nach dem 
Lingapuräna solche der Cärana. 

Auf dem Krsna liegen Städte der Gandharva. 

Auf dem Pändura liegt die Stadt der Vidyädhara, nach dem Lingap. sieben Städte 
der Vidyädhara. 

Auf dem Sahasrasikhara liegen nach dem Väyupuräna 1000, nach dem Lingapuräna 
1000 Städte der Daitya. | 

Auf dem Mukuta liegen viele Wohnungen der Pannaga. 

Auf dem Puspaka (Lingap.: Puspaketu) wohnen Asketen. 

Auf dem Supaksa (nach dem Väyup., Lingap.: Taksaka) liegen vier Tempel des 
Vaivasvata (Yama), Soma, Väyu und Nägädhipa. 

Die Schlusspartien des Kürma- und Varähap. sind ganz abweichend. 

Nach dem Kürmap. 48 S. 410 folgt auf den Svetodara der Srisrüga. Auf dem- 
selben liegt ein Tempel der Göttin Sri und auch ein Palast des Visnu. 

Auf dem Sahasrasikhara liegen acht Städte der Vidyädhara. In einem auf dem- 
selben gelegenen Karnikära-Wald soll Samkara wohnen. 

Auf dem Pärijäta liegt die Stadt der Mahälaksmi, mit allen Reizen ausgestattet. 
Hier wohnt die dreiäugige Göttin Mahälaksmi, Askese übend. Sie trägt einen Dreizack und 
ist von der Schar der Sakti umgeben. 

Auf der Nordhälfte des Supärsva liegt die Stadt der Sarasvatı. 

Auf dem Pändura liegen 100 Städte der Gandharven, die mit ihren Weibern hier 
stets sinnliche Freuden geniessen. 

Auf dem Anjana liegt die Stadt der Weiber (näripura), von Apsaras bewohnt. 

Auf dem Kaumuda (= Kumuda) liegen viele Städte der Rudra, die dem I$yara er- 
geben sind. 

Auf Piüjara liegen drei Städte der Ganesa und Kapilä, die Stadt des Nadi$vara. 

Auf dem Järudhi liegt ein Tempel des Sonnengottes, nördlich davon ist ein Tempel 
(? sthäna) des Mondes, 

Auf dem Hamsas$aila liegt ein Palast, 1000 Yojana lang, in dem Brahman mit der 


Die den Meru um- 
gebenden Gebirge 
nach dem Bhäga- 
vata- und Devibhä- 
gavatapurana. 


Die Grenzgebirge 
(maryädäparvata). 
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Sävitri wohnt, begleitet von Väsudeva usw. Südlich davon liegt die Stadt der Siddha, in der 
die Asketen Sanandana usw. wohnen. 

Auf dem Paäücaßaila liegen drei Städte der Dänava, und nicht weit davon liegt die 
Stadt (?) des Lehrers der Daitya. 

Auf dem Sugandhasaila liegt die Einsiedelei des Kardama. Fast südöstlich hier- 
von wohnt der Brahmankenner Sanatkumära. 

Auf allen genannten Bergen und den andern nicht genannten liegen Teiche, Flüsse 
und Tempel. 


Nach dem Varähap. 81 S. 358 folgt auf den Satafraıga der Prabhedaka. Auf 
dem westlichen Teile dieses Gebirges liegen Städte der Deva, Dänava, Siddha usw. Auf der 
Spitze desselben liegt ein Felsen mit Namen Mahatl, auf den bei jedem Parvan der Mond 
herabsteigt. Auf der Nordseite desselben liegt der Triküta. Hier wohnt Brahman. Irgendwo 
liegt hier ein Tempel des Feuergottes (Vahni, Var.: Brahman), in dem dieser von den Göttern 
verehrt wird. | 

Auf dem Uttarasraga (Uttare ca $rägäkhye parvatavare) liegen Tempel der Gott- 
heiten, im Osten einer des Näräyana, in der Mitte einer des Brahman und im Westen einer 
des Samkara. Hier liegen auch einige Städte der Yaksa usw. 

Auf dem Yätuccha-Berge liegt ein See, 30 Yojana im Umkreis, mit Namen Nan- 
dajala, in dem der Näga-König Nanda wohnt. 

Auf dem Satasirsapracanda liegen acht Devaparvata. Diese haben der Reihe nach 
die Farbe von Gold, Silber, Edelstein, Beryll, rotem Arsenik usw. 


Nach dem Bhägavatap. V. 16. und Devibhägavatap. VIII. 6. so ff. umlagern den 
Meru folgende Gebirge: Kuraüga, Kurara (Devibhäg.: Kuraga), Kusumbha (Devibhäg.: Kusum- 
bha), Vaikatika (Devibhäg.: Vi), Triküta, Sisira, Patanga, Rucaka, Nisadha, Siniväsa (Devi- 
bhäg.: Sitiväsa), Kapila, Sankha, Vaidürya, Järudhi (Devibhäg.: Cärudhi), Hamsa, Rsabha, 
Näga, Kälanjara, Närada usw. 

Ausser diesen Gebirgen umgeben den Meru noch acht andere Gebirgsstreifen, Grenz- 
gebirge (maryädäparvata) genannt. Sie haben eine Breite von 80 Yojana und tragen folgende 
Namen. Im Osten des Meru liegen Jathara und Devaküta (Lingap.: Mandara u. Deyaküta) 
nnd im Westen Nisadha und Päripätra oder Päriyätra. Sie laufen parallel und verbinden 
Nila und Nisadha mit einander. Im Süden des Meru liegen die beiden Gebirgsstreifen Gan- 
dhamädana und Kailäsa (Väyup.: Kailäsa und Himavat, Lingap.: Kailäsa, Gandhamäda und 
Hemavat) und im Norden Tri$raga (Märkandeyap.: Srügavat) und Järudhi (Agnip.: Rudhira); 
sie laufen von Osten nach Westen innerhalb der beiden Meeresküsten des Lavanoda (arnavän- 
tarvyavasthitau) oder verbinden, wie Wilson!) meint — der Text ist etwas rätselhaft — die 
beiden Gebirge Mälyavat und Gandhamädana. 

Nach dem Bhägavatap. V. 16. 2» und Devibhägavatap. VIII. 7. ı ff. führen die Gebirge 
die Namen: im Osten: Jathara und Devaküta, im Westen: Pavamäna und Päriyätra, im Sü- 
den: Kailäsa und Karavira (Devibhäg.: Karaviraka) und im Norden: Tri$räga und Makara. 
Sie sind 2000 Yojana hoch und breit und umlagern den Meru in einer Entfernung von je 
1000 Yojana, so dass also die Entfernung der östlichen und westlichen, resp. südlichen und 





—— 


1) Visnup. 2 S. 123. 
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nördlichen Gebirge von einander — der Meru hat einen Durchmesser von 16000 Yojana an 
der Erdoberfläche — 18000 Yojana beträgt. 

Hävrta ist vom Meru aus nach jeder Richtung hin 9000 Yojana breit. Hier scheinen Beschreibung von 
nicht Sonne, Mond und Sterne. Die Menschen haben die Farbe des weissen Lotus, sind wohl- ge 
riechend, erfreuen sich steter Jugend und gehen nach einem 13000 Jahren langen in jeder 
Beziehung glücklichen Leben, ohne Alter und Tod zu kosten, in die Himmelswelt ein. Aus 
Liebe zu ISvara verschlingt die Erde die Exkremente und den Urin der Menschen sowie auch 
deren Leichen nach ihrem Tode. 

Nach der Schilderung des Bhägavatap. V. 17T. ısf. und Devibhägavatap. VIII. 8. sf. ist 
Bhava in llävrta das einzige männliche Wesen. Jeder, der dorthin kommt, wird dureh die 
Verwünschung der Bhaväni in ein Weib verwandelt. 

Mahäbhärata VI. 254 ff. und Padmap. III. 4. zff. geben noch eine Schilderung des Uttarakuru nach 
Märchenlandes Uttarakuru, zwischen Meru und Nila gelegen. Die Bewohner desselben ent- ee 
stammen der Himmelswelt, werden als Paare geboren, wachsen gleichmässig auf, haben 
gleiche Schönheit, gleiche Eigenschaften und sterben auch zusammen nach einem in jeder Be- 
ziehung glücklichen Leben von 11000 Jahren, ohne Krankheit und die sonstigen Leiden des 
Daseins kennen gelernt zu haben. Der Boden dieses Landes ist von Edelsteinen und der Sand 
desselben ist reines Gold. Bäume, die stets Blüten und Früchte tragen, liefern den Menschen 
Nahrung, Kleidung und Schmucksachen. Nach ihrem Tode werden ihre Leichen von Vögeln, 
die Bhärunda heissen, in Höhlen geworfen. 

e) Bhadrä$va. 
. (Bhägavatap. V. 18. ıff., Brahmändap. Pü. Bhä. 15. ss ff., Kürmap. 47, Lingap. 52. ı5 ff., 
Märkandeyap. 59. ıff., Matsyap. 113. seff., Padmap. III. 4. 1: ff., Varähap. 82, Väyup. 43. 5 ff., 
Mahäbhärata VI. 267 ff., Yogasiddhäntae. S. 114.) 


Östlich vom Mälyavat liegt das Varsa Bhadräsva. In demselben liegen die fünf Die Hauptgebirge 
in Bhadrä$va. 


Hauptgebirge: 
| z 
Märkandeyap. * 3 Pe 
59, 4f. Varähap. 82 Väyup. 43. 14 
| 
Saiväla Saila Saiväla 
Parnasälägra Varnamäläkhya Varnamälägra 
Kauraäija Korajaska Koraäja 
Svetaparna Triparna Svetavarna 
Nila Nila Nila 


Ausserdem gibt es noch viele andere kleinere Gebirge. Die Flüsse sind nach den drei ge-. I Flüsse 
nannten Puräna folgende: in Bhadräsva. 








ar | . ya | 
ee Varähap. 82 | Väyup. 43. 21ff. N nr ap. Värahap. 82 Väyup. 43. 2uff, 
Sıta SItä Sıtä Cakrävartä Mahävakträ | Mahäcakrä 
— Suvähini USW, Candravati Cakrä 
Sankhävati Hamsavati Hamsavasati — = Vakträ 
Bhadrä Käsä | _ | — | Kävert Käfci 


14 
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m Varähap. 82 Väyup. 43. 2aff. | Markangeyap: Varähap. 82 E äyup. 43, 2aft. 
| 59.7 
| 
= Surasä Surasä _- Subrahmabhä- | Brahmabhägä 
— [Säjkbyävati')| Sakhävatl ı Viläasinn [gä Silägini 
Indravati Indranadi _- Krsnatoyä Krsnatoyä 
= Meghä [nl — Punyodä Punyodä 
Angäravähini | Mangäravähi- — Nägavati Nägapadi 
—_ Kävert =. Sivä — 
Harittoyä Haritoyä — Saivälini Saivälini 
Somävartä Somävartä — Manitatä Manitatä 
Satahradä Satahrada __ Ksirodä Ksärodä 
Vanamälä Vanamälä — Varunatäli Cärunävatl 
Vasumati Vasumati — | Visnupadi Visnupadi 
Hamsä Pampä — | — | Mahäpunyä 
— Pampävati — = Hiranyavähini?) 
Suparnä Suvarnä — — Skandamälä 
Pajcagangä |Paücayarna — == Surävati 
Dhanusmati | Vapusmati — — Vämodä 
— Manivaprä Manivaprä — — Patäkä 
= — Suvaprä — — Vetäli 


Nach Väyup. 43. ısff. wohnen in Bhadräsva folgende Völker: 

Sumaügala, Suddha, Candrakänta, Sunandana, Vrajaka, Nilamauleya, Sauvira, Vijaya- 
sthala, Mahästhala, Sukäma, Mahäke$a, Sumürdhaja, Vätaramha, Sopasanga, Pariväya, Parä- 
caka, Sambhavaktra, Mahänetra, Saivala, Tanapa, Kumuda, Säkamunda, Urahsamkirnabhau- 

maka, Sodaka, Vatsaka, Caika, Väräha, Häravämaka, Sankhäkhya, Bhävimandra, Uttarahaima- 
bhaumaka, Krsnabhauma, Subhauma, Mahäbhauma, 

Die Männer haben eine weisse Farbe, die Weiber haben die Farbe der Nachtlotus- 
blüten, glänzen wıe der Vollmond, duften wie Lotusse, sind lieblich, und ihre Glieder sind so 
kalt wie die Mondstrahlen. Das Leben der Menschen dauert hier 10000 Jahre, ohne dass 
sie von irgend einer Krankheit befallen werden. Der Saft des Kälämra-(Mango-)Baumes ver- 
leiht ihnen stete Jugend. Hier liegt der Bhadra$äla-(Matsyap.: Bhadramälavana)Wald. Rang- 
unterschiede gibt es hier nicht, und die Menschen haben von Natur aus Geduld und die 
sieben übrigen guten Eigenschaften. Der Unterschied von Dharma und Adharma ist unbe- 
kannt. Man verehrt den Visnu in der Form des Hayasıras. 


f) Ketumäla. 

(Bhägavatap. V. 18. ıs ff., Brahmändap. Pü. Bhü. 15. »2ff., Kürmap. 47, Lingap. 52. ıef,, 
Märkandeyap. 59. ı2 ff., Matsyap. 113. 4sff., Padmap. III. 3. as ff., 4. sıff., Varähap. 85, Väyup. 
43. ıff., 44. ıff., Mahäbhärata VI. 226 ff., 282ff., Yogasiddhäntac. S. 114.) 

Westlich vom Gandhamädana liegt das Varsa Ketumäla. Die sieben Hauptgebirge 

dieses Varsa sind: 


Die Völker 
in Bhadräsva. 


Schilderung der Be- 
wohner Bhadrä- 
Sva’s. 


Die Hauptgebirge 
von Ketumäla. 


1) Text: Khyävati. 2) Text: Hiranyavähinilä. 
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LLLLLL—L—————e— nm 
Märkandeyap. = = 
= ; . 44. 
59, 10f Varähap. 83 Väyup. 44.4 
En 
Visäla Visakha Visäla 
Kambala 'Kambala | Kambala 
Krsna Krsna Krsna 
Jayanta Jayanta Jayanta 
Hariparvata Harita Hariparvata 
Visoka Asoka Asoka 
Vardhamäna Vardhamäna Vardhamäna 


Ausser diesen gibt es noch viele andere kleinere Berge. 


drei genannten Puräna folgende: 














Die Flüsse sind nach den Die Flüsse 
in Ketumäla. 





EEE m — 


EareAnleyar. | Varähap. 83 Väyup. 44. ısff. up Varähap. 83 Vayup. 44. ı6ff. 
59. 15 | “ 59. 15 
Vanksu Prake Plä Suvaprä — Sumülävati Sumülä 
Syämä _- —_ — Rsabhä 
Svakambalä Halkkadasına Kambalä —— | — Samudramälä 
Amoghä — — Kakupadmini | Campävati 
Kämini Mänasi Täması _ — Ekäksä 
Syämä Syämä Syämä 2 — Puskalä 
und andere |Sumedhä Sumedhä — — Vähä 

— Bahulä Vakulä — Suvarnä 

— VYivarnä Vikirnä — Nandini 

u Munkhämala |Sikhimalä = _ Kälindı 

— Darbhavatı Darbhävatı u _ Bhärati 

— Bhadranadi |Bhadranadı == = Sitodä 

— Sukanadi Sukanadı = — Pätikä 

— Pallavä Paläsä — — Brähmi 

—— Bhimä Bhimä u Visalä Visalä 

Prabhaüjanä |Prabhafijanä — Karantakä — 

— Kämbä Käner — Pivarı Pivari 

— Kusävati Kusävati — — Kumbhakäri 

- Daksä Daksä — == Rusä 

—- Käsavati Sakavati -— Mahämäyä — 

en Tungä er. = Mahisi Mahisi 

_ Punyodä Punyodä = Mänusi Mänusi 

—_ Candrävati Candrävati -_ Candä Dandä 





Die Namen der Völker gebe ich nur nach dem Väyupuräna 44. off. 


seheint die Steile total verderbt zu sein. 


- puräna in allen Fällen richtig ist, wage ich nicht zu behaupten. 
Die Namen der Völker sind: 





Im Varähapuräna 


Ob die Abteilung der einzelnen Namen im Väyu- 


Beschreibung 
der Völker. 


Ramyaka, 


Hiranmaya. 


Uttarakuru. 
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Gomanusya, Kapotaka, Tatsukha, Bhramara, Yütha, Mäheyäcalakütaka, Sumaula, 
Stävaka, Kraufca, Krsnänga, Manipufjaka, Kütakambalamausiya, Samudräntaraka, Karam- 
bhava, Kuca, Sveta, Suvarnakataka, Svetänga, Krsnäpäda, Viha, Kapilakarnika, Atyäkaräla- 
gojväla, Hinäna, Vanapätaka, Mahiv(s)a, Kumudäbha, Karasäta, Utkaca, Sunakäsa, Mahänäsa, 
Vanäsagajabhümika, Karafjamaäjama, Väha, Kiskindipändubhümika, Kubera, Dhümaja, Janga, 
Vanga, Räjivakokila, Väcähga, Mahähnga, Madhaureya, Surecaka, Pittala, Käcala, Sravana, 
Mattakäsika, Godäva, Vakula, Vänga, Vangaka, Modaka, Kala. 

Das Märkandeyapuräna erwähnt die Mauli, Saka, Pota und Karambhaka, ausser denen 
noch viele andere Völker dieses Varsa bewohnen sollen. 

Die Männer in Ketumäla sind schwarz (Kürmap.: käka, Yogasiddhäntae.; goldfarben), 
stark und edel, die Weiber sind lieblich und haben die Farbe der blauen Lotusse. Sie ge- 
niessen die Früchte des Brotfruchtbaumes (panasa). Ihre Lebensdauer beträgt 10000 Jahre. 
Visnu wird hier in der Form des Varäha (Eber) verehrt. Nach dem Bhägavatap. erscheint 
er hier in der Form des Gottes Käma. Die weitere Schilderung ist ganz abweichend von 
der der übrigen Puräna. 

g) Ramyaka. 


(Bhägavatap. V. 18. 4, Brahmändap. Pü. Bhä. 15. sı ff., Devibhägavatap. VIII. 9, ıs, 
Kürmap. 47, Lingap. 52. ısf., Märkandeyap. 60. ıı ff., Matsyap. 113. eo ff., Padmap. III. 5. ff., 
Varähap. 84, Väyup. 45.e2ff., Mahäbhärata VI. 288 ff., Yogasiddhäntae. S. 123.) 

Ramyaka (Linga-, Matsya-, Padma- u. Väyup., Mahäbhärata u. Yogasiddh.: Ramanaka) 
liegt zwischen Nila und Sveta. Die Menschen hier sind frei von Alter und üblem Geruch und 
haben alles, was sie ‚sich wünschen. Sie leben 11500 (Varäha-, Märkandeyap. u. Yogas.: 
10000, Matsyap.: 11000) Jahre. Hier steht ein hoher Nyagrodha-Baum (Fieus Indiea), von 
dessen Fruchtsaft sie trinken. Visnu ist hier in der Form des Matsya (Fisch) (Bhäg., Dev.). 

h) Hiranmaya. 

(Bhägavatap. V. 18. 9, Brahmändap. Pü. Bhä. 15. 5 fi., Devibhägavatäp. VIII. 10. ı, 
Kürmap. 47, Lingap. 52. ı2f., Märkandeyap. 60. ı@ff., Matsyap. 113. es ff., Padmap. III. 5. s ff., 
Varähap. 84, Väyup. 45. sff., Mahäbhärata VI. 290ff., Yogasiddhäntae. S. 123.) 

Hiranmaya (Matsya- und Väyup.: Hiranvata) liegt zwischen Sveta und Srügavat 
(Sikhara). Hier ist der Fluss Hiranvati, mit vielen Lotussen geschmückt. Die Menschen die- 
ses Varsa haben grosse Kraft und grossen Glanz, sind gross, edel, reich und schön. Sie leben 
12500 (Mahäbhärata: 11500, Yogasiddhäntae.: 11000) Jahre und geniessen die Frucht des 
Asvattha-Baumes (Brahmända-, Linga-, Matsya-, Varäha- u. Väyup.: des Lakuca-Baumes, Kür- 
map.: Sripäla-Frucht). Nach dem Mahäbhärata, dem Padmap. und der Yogasiddhäntae. sind 
sie Gefolgsleute der Yaksa, und herrscht hier Garuda, der König der Vögel. Nach dem Bhägä- 
vata- und Devibhägavatap. residiert hier der Erhabene in der Form des Kürma (Schildkröte). 


i) Uttarakuru (Mahäbhärata u. Padmap.: Airävata). 
(Bhägavatap. V. 18. s,, Brahmändap. Pü. Bhä. 15. ıff., Devibhägavatap. VIII. 10. sff., 
Kürmap. 47, Lingap. 52. ısft., Märkandeyap. 59. ısff., Matsyap. 113. esff., Padmap. III. 3. 5; ff., 
5. ıoft., Varähap. 84, Väyup. 45. ıı ff., Mahäbhärata VI. 232 f., 296 ff., Yogasiddhäntae. S. 123.) 
Nördlich vom Srüugavat (Sikharin) liegt Uttarakuru (resp. Airävata). Nach dem Väyu- und 
Märkandeyap. liegen hier die beiden Hauptgebirge Candrakänta und Süryakänta, zwisehen denen 
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der Fluss Bhadrasomä !) fliesst, ausserdem es aber noch viele andere Flüsse gibt. Hier sind 
Flüsse, die Milch und Ghee führen, andere, die Honig und Maireya haben, und Seen mit saurer 
Milch. Der Erdboden besteht ganz aus Edelstein, und der Staub ist reines Gold. Die Bäume, 
die hier wachsen, befriedigen überhaupt alle Wünsche. Andere Bäume geben fortwährend 
einen Milchsaft von sich, der dem Amrta gleicht.. Der Wind ist wohlriechend. 

In diesem Himmel auf Erden werden nur solche Menschen geboren, die die Himmels- 
welt verlassen haben. Sie besitzen alle erdenklichen Vorzüge des Körpers und Geistes. Als 
Paare werden sie geboren, wachsen zugleich auf, haben gleiche Gestalt und gleichen Charakter 
und sterben auch zur gleichen Zeit. In steter Gesundheit, Glückseligkeit und Sündlosigkeit 
erreichen sie nach den Angaben des Kürma-, Linga-, Märkandeya- und Väyup. eine Lebens- 
dauer von 14500, nach dem Matsyap. von 11000 und nach dem Varähap., dem Mahäbhärata ?), 
Padmap.?) und Ger Yogasiddhäntac. eine solche von 13000 Jahren. Das Väyup. ist in der 
Beschreibung der Uttarakuru besonders weitschweifig. Nach dem Bhägavata- und Devibhäga- 
vatap. wird hier Yajfiapurusa (d. i. Visnu) in der Gestalt des Ebers (varäha) verehrt; nach 
dem Märkandeyap. hat Visnu hier die Gestalt des Fisches, das Haupt nach Osten gewendet. 


k) Die Gangä. Die Gangä. 

(Agnip. 108. ısff, Bhägavatap. V. 17. ıff., Brahmändap. Pü. Bha. 18. »sff., Devibhäga- 

vatap. VIII. 7. ıe ff,, Mahäbhärata VI. 222 ff,, Märkandeyap. 56. ıff,, Matsyap. 121. a5 ff., 
Padmap. III. 3. ff., Rämäyana I. 43. ıff., Varähap. 82, Väyup. 42. ıff., 47. ssff., Visnup. 
11.2. 8.) 

Im Anschluss an die Schilderung des Jambüdvipa möge die Herabkunft der Gangä 
und ihr Lauf bis zur Mündung im Salzozean noch kurz geschildert werden. 

Die Gangä tritt aus dem Fuss des Näräyana hervor, tritt dann in den Mond ein und 
kommt von diesem in den Sternenkreis. In einer Ausdehnung von 84 Yojana geht sie in Eile 
an der südlichen Seite des Meru vorbei. Von einem feurigen Wind in vier Teile geteilt, stürzt 
sie auf die vier höchsten Kuppen des Meru und von diesen durch den Luftraum auf die nach 
den vier Himmelsrichtungen liegenden Stützgebirge. 

Der östliche Strom, Sıtä (Agnip.: So), fällt auf den Mandara (Bhägavata- u. De- 
vibhägavatap.: Gandhamädana), durchströmt den Wald Caitraratha und den See Arunoda 
(Märkandeyap.: Varunoda). Nach dem Austritt aus diesem fällt er immer tiefer, zuerst 
auf den Berg Sitänta, von diesem auf den Mukufja (= Mukuta), dann auf den Sumafijasa, 
den Mälyavat, erreicht dann den Vaikanka, Maniparvata, Rsabha, Jathara, Devaküta, stürzt 
alsdann auf die Erde, durchfliesst Wiesen, Wälder und Seen, durchströmt von tausend Flüssen 
begleitet, Bhadräsva und mündet im Osten des Kontinentes ins Meer. 

Der südliche Strom, Alakanandä, stürzt auf den Gandhamädana, durchströmt den 
Nandana-Wald, den See Mänasa, stürzt dann der Reihe nach auf die Berge Tri$ikhara (Mär- 
kandeyap.: Sikhara), Kalingagikhara, ‚Rucaka, Nisadha, Tämräbha, Svetodara, Sumüla, Vasu. 
dhära. Auf dem Hemaküta angelangt, kommt sie auf den Berg Devasrüga (= Devasaila?), 
gelangt von da auf den Pisäcaka, den Paücaküta und den Kailäsa. Von letzterem aus erreicht 
er den Himavat, steigt von diesem herab und mündet, nachdem er tausende Felsen durchbrochen, 
tausende Wiesen, Wälder und Höhen passiert hat, im Süden in sieben Armen in’s Meer. 


1) Die betreffende Stelle des Varähap. ist ganz verderbt. 2) VI. 29. 3) 111.5. 1a. 
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Der westliche Strom Sucaksu (Märkandeyap.: Svaraksu, Agni-, Bhägayata-, Devibhäga- 
vata-, Varäha- u. Visnup.: Caksu) stürzt vom Meru auf den Berg Vipula (Brahmap.: Mälyavat), 
durchströmt den Hain Vaibhräja, den See Sitoda, stürzt sich dann auf den Berg Supaksa (Märkande- 
yap.: Svaraksu) und von diesem auf den Sikhi (Märkandeyap.: Trisikha), Kanka, Vaidürya, 
Kapila, Gandhamädana, Pinjara, Kumuda, Madhumat, Jana, Mukuta, Krsna, Sveta, Sahasragi- 
khara, Pärijäta, erreicht dann die Erde, durchquert Ketumäla und mündet im Westen 
in’s Meer. 

Im Norden stürzt der Strom Bhadrasomä (Märkandeyap.: Somä (Agnip.: Saumyä, 
Bhägavata-, Devibhägavaia-, Varäha- u. Visnup.: Bhadrä) auf den Supärsva, durchströmt den 
Wald Saviturvana, den Sce Mahäbhadra und erreicht den Berg Sankhaküta, und von diesen 
aus der Reihe nach den Vrsaparvyata, den Vatsagiri, Nägasaila, Nila, Kapifjala, Indranila, 
Mahänsla, Hemasrnga, Sveta, Sunaga, Satasrhga, Puskara, Dviräja, Varähaparvata, Mayüra, 
Ekasikhara (= Ekasruga?) und den Jätudhi (Järudhi). Von diesem aus erreicht er den Tri- 
Sraga (Srägavat) und mündet dann im Norden in’s Meer. 

Das Bhägavata- und Devibhägavatap. geben über den Ursprung der Gangä fol- 
gendes an. Als Visnu die Dreiwelt überschriit, durchbohrte der Nagel des dicken Zehes seines 
linken Fusses im oberen Teile des Welteies die Schale. Die das Weltei umgebenden äusseren 
Gewässer traten ein und bildeten einen Strom, der nun den Namen Bhagavatpadı hatte und 
während der ungeheuer langen Dauer von Tausenden von Yuga auf den Gipfel des Himmels 
herabstieg. Nachdem er den Lotus der Füsse Visnu’s benetzt und sich an den roten Ver- 
zierungen derselben gefärbt hatte, war er fähig geworden, durch die blosse Berührung mit sei- 
nen Wassern den Sünden-Schmutz aller Welten abzuwaschen. Von hier ging der Strom zu 
den Saptarsi, von da zum Monde, von da zur Stadt des Brahma, wo er sich in vier Ströme 
mit verschiedenen Namen teilte, die nach ihrem Abstieg zur Erde an den vier Kardinalpunkten 
ins Meer stürzen. ' 

Matsyap. und Rämäyana erzählen die bekannte Sage von der Herabkunft der Gangä in 
kurzen Worten. Nachdem die Gangä vom Himmel durch den Luftraum zur Erde gekommen war, 
wurde sie von Bhava (d.i. Siva) mit dem Kopfe aufgefangen und lange Zeit durch die Wun- 
derkraft des Yoga von ihm gefesselt. Die Tropfen, die von der erzürnten Gangä zur Erde 
fielen, bildeten den Teich Bindusaras. Als endlich Bhava, von der Askese des Bhagiratha be- 
sänftigt, dieselbe entliess, teilte sie sich in sieben Ströme, von denen drei nach Osten, drei 
nach Westen und der siebte dem Bhagiratha nach Süden folgte und nach ihm seinen Namen 
erbielt. Nach Osten wandten sich Nalini, Hlädini und Pävanı, nach Westen Sitä, Caksus und 
Sindhu. Die Aufzählung der Völker, die diese Ströme während ihres Laufes durch Bhärata 
nach den Angaben des Matsyap. berühren, darf wohl hier übergangen werden. 


B. Der Lavanoda (Salzozean) und seine Inseln. 


(Brahmändap. Pü. Bhä. 19. ıss ff., Bhägavatap. V.19. ss ff., Devibhagavatap. VIIL 11. sıff., 
Mahäbhärata VI. 251 ff., Märkandeyap. 59. ss f., Padmap. Ill. 3.» f., Varähap. 84, Väyup. 

45. 5ı ff., 48. ıff., 49. 123 ff.) 
Dimensionen des Der Lavanoda umgibt rings den Jambüdvipa und wird wieder vom Plaksadvipa resp. 
en Säkadvipa eingeschlossen. Seine Breite beträgt 100000 Yojana. In der hellen Monatshälfte, 
“also bei Mondzunahme steigt das Meer, sobald die Sonne untergegangen ist (astamite khage), 
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fällt aber wieder bei abnehmendem Mond (praksiyamäne bahule). Zunahme und Abnahme des 
Meeres beträgt zur Zeit der beiden Mondwechsel (parvan) 510 Angula. 

Südlich von Bhärata liegt 10000 Yojana weit im Ozean eine Insel, 3000 Yojana 
lang und 1000 Yojana breit. Sie trägt mannigfache Blumen und Früchte. Auf derselben 
liegt als Hauptgebirge (kulaparvata) der Vidyudvat. Die Insel hat Tausende von Flüssen 
und Teichen mit klarem süssen Wasser, und die geräumigen Höhlen bergen einen Reichtum 
verschiedener Metalle. 1100 Städte sind mit Männern und Weibern angefüllt, die schwarz 
sind, wie Affen von Früchten und Wurzeln leben, einen unlauteren Lebenswandel führen und 
ein Höchstalter von 80 Jahren erreichen. 

Die Inseln (antaradvipa genannt im Gegensatz zu den dvipa, Kontinenten) sind der 
Reihe nach 20, 30, 50, 86, 100 und 1000 Yojana lang und breit und von verschiedenartigen 
Wesen bewohnt. Kleine Inseln gibt es zu Tausenden. Beim Jambüdvipa liegen sechs andere 
Iuseln. Es sind Angadvipa, Yamadvipa, Malayadvipa, Sankhadvipa, Kusadvipa (= Kumuda°) 
und Varähadvipa. 

Angadvipa ist sehr umfangreich, wird von den verschiedenen Mleccha-Völkern be- 
wohnt, ist mit Flüssen, Felsen und Wäldern geschmückt und reich an Edelsteinen, Gold und 
Korallen. Auf der Insel liegt ein Berg mit Namen Cakragiri mit vielen Wasserfällen und 
Schluchten. 

Yamadvipa ist reich an Edelsteinen und Gold. Auf der Insel liegt der Berg Dyu- 
timat, reich an Metallen. 

Malayadvipa ist ganz rund, reich an Edelsteiinen und Gold, Sandelbäumen und 
Flüssen und wird von Mleecha-Völkern bewohnt. Auf demselben liegt der Berg Malaya, reich 
an Silber, Dieser trägt die Wohnung des Agastya, die von Göttern und Asura verehrt wird. 
Auf einer Spitze des Triküta liegt die Stadt Lankä, 100 Yojana breit und 30 Yojana lang. 
Sie ist für Menschen unzugänglich und wird von Räksasa bewohnt, die nach Belieben ihre 
Gestalt verändern können. Am Ostufer der Insel liegt die Wohnung des Samkara, der den 
Namen Gokarna führt. 

Saukhadvipa ist ein Königreich und hat eine Breite von 100 Yojana. Er wird 
von verschiedenen Völkerschaften bewohnt. Auf demselben liegt der Berg Sankhagiri, einer 
Muschel gleichend. Dieser ist reich an Edelsteinen und wird nur von tugendhaften Menschen 
besucht. Der Fluss Sankhanägä entspringt auf demselben und wird von dem Schlangen- 
könig Sankhamukha bewohnt. 

Kumudadvipa ist von vielen Dörfern bedeckt und reich an Edelsteinen. Die Insel 
scheint nach der Kumudä, der Schwester des Mahädeva (Siva), benannt zu sein. 

Varähadvipa wird von vielen Mleecha-Völkern bewohnt, hat verschiedene Orte und 
Städte, ist reich an Gold und Getreide, voll von gerechten Menschen und mit bunten Flüssen, 
Felsen und Wäldern geschmückt. Auf ihm liegt der Berg Varäha, auf dem der Fluss Värähi 
entspringt. Man verehrt hier einzig den Visnu in der Form des Varäha. 

Nördlich von Uttarakuru liest 5000 Yojana weit im Meere die Insel Candra- Die Inseln im Süden 
dvipa «Varähap., Text: Süryadvipa, Var.: Candradvipa), 1000 Yojana im Umkreis, ein Wohn- aa 
sitz der Götter. In der Mitte liegt ein Berg, der im Väyupuräna näher beschrieben wird. 
Auf diesem Berge entspringt der Strom Candrävartä, dessen Wasser so klar wie das Mond- 
licht ist. Hier ist der Aufenthaltsort des Mondes, stets steigt er hierhin herab. Die hier 
lebenden Menschen haben das Aussehen des Vollmondes, sind vom Monde geliebt, besitzen 


Die sekundären In- 
sein (upadvip.)nach 
dem Bhägavata- 
und Devibhägata- 
puräna. 


Charakterisierung 
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alle guten Eigenschaften des Geistes und erreichen ein Lebensalter von 1000 (Varähap.: 
10000) Jahren. 

Westlich von dieser Insel liegt in einer Entfernung von 4000 Yojana im Meere die 
Insel Bhadräkara (Varähap.: Bhadräkära, Märkandeyap.: Bhadradvipa), 10000 (Varähap.: 
1000) Yojana im Umkreis. Hier ist ein Thron des Väyu, der hier leibhaftig an den Parvan’s ver- 
ehrt wird. Die Bewohner dieser Insel sind goldfarben und mit Gold geschmückt. Sie gleichen 
den Göttern, haben gute Eigenschaften, werden 500 (Varähap.: 5000) Jahre alt und verehren 
den Väyu als Gottheit. 

Nach dem Bhägavatap. V. 19. »sff. und Devibhägavatap. VIII. 11. soff. gehören zum 
Jambüdvipa noch acht sekundäre Inseln (upadvipa), die von den Söhnen Sagara’s gebildet 
wurden, als sie das geraubte Opferpferd suchten und die Erde durchwühlten. “Sie heissen 
1. Svarnaprastha, 2. Candra$ukla (Devibhägavatap.: %$ukra), 3. Avartana, 4. Ramanaka (De- 
vibhägavatap.: Ramänaka), 5. Mandaraharina (Devibhägavatap.: Mandaropakhyaharinau), 
6. Pähcajanya, 7. Simhala, 8. Lankä. 

Nach Mahäbhärata VI. 251 f. und Padmap. II. 3. vf. hat der Jambüdvipa das Aus- 
sehen eines Hasen, und die beiden Inseln Nägadvipa und Kasyapadvipa sollen hierbei die 
Ohren des Hasenkopfes vertreten. 


C. Die übrigen Ring-Kontinente und Ring-Meere. 


Während wir bei der Schilderung des Jambüdvipa die oben (S. 56 f.) erwähnte Einteilung 
der uns vorliegenden Literatur unberücksichtigt lassen konnten, erfordert es doch die grössere 
Übersichtlichkeit, diese bei der Behandlung der übrigen Kontinente zugrunde zu legen, selbst 
auf die Gefahr hin, dass einige Wiederholungen eintreten. 


Die 1. Gruppe von Texten. 
Für diese Gruppe ist charakteristisch, dass die fünf Dvipa: Plaksa, Sälmala, Kusa, 


der Kontinente d ® gi > ; en ; ; Ra NR ; 
9 “ Krauüca und Säka von je sieben strahlenförmigen Gebirgsstreifen (kulaparvata) in je sieben 


ersten Gruppe von 


Texten. 


Landschaften (varsa) eingeteilt und diese von sieben grossen Strömen durchflossen werden, 
Fast alle Texte bemerken, dass es in diesen noch eine Menge kleinerer Gebirge und Flüsse 
gibt. Die rechtliche Einteilung der Bevölkerung ist die in Kasten (varna) und Lebensstufen 
(äframa). In diesen fünf Kontinenten findet keine Yugävasthä, Abstufung der vier Weltzeit- 
alter, statt, keine Avasarpini und Utsarpini, sondern stets herrscht Tretäyuga, womit natürlich 
verbunden ist, dass sie bhogabhümi’s, keine karmabhümi’s sind. Das Alter der Menschen, die 
stets Gesundheit, Kraft und Schönheit besitzen, von allen Mühseligkeiten und Nöten des Le- 
bens verschont bleiben und sich stets direkter Gemeinschaft mit den Göttern erfreuen, Bet 
5000 Jahre, nach dem Bhägavatapuräna nur 1000 Jahre. 

Das Bhavisyap. II. 4. 2ff., das Brahmavaivartap. 1. T. ıff., das Vämanap. 11: 15ff. und 
das Skandap.: Sahyädrikhanda 2. off. erwähnen nur die Namen der noch zu behandelnden 
Kontinente und Meere, ohne weitere Einzelheiten anzugeben. Die in Betracht kommenden 
Stellen der übrigen Puräna sind: Agnip. 119, Bhägavatap. V. 20, Brahmap. 20, Brahmändap. 
Pü. Bhä. 19, Devibhäagavatap. VIII. 12 ff., Garudap. 56, Kürmap. 40 u. 49, Lingap. 46 u. 53, 
Märkandeyap. 53, Sivap.: Dharmasamh. 34, Vayup. 49, Visnup. II. 4, Yogasiddhäntae. S. 125. 
Letztere, Bhägavatap. und Devibhägavatap. stimmen in ihren von den übrigen Puräna ab- 
weichenden Namensbezeichnungen überein. 


2. Kapitel. Die Mittelwelt. C. Die übrigen Ring-Kontinente und Ring-Meere., 


113 


a) Plaksadvipa. 


Plaksadvipa umgibt den Lavana- oder Ksäroda (Salzozean), und wird seinerseits wie- Die Hauptgebirge. 
der von dem Iksurasoda (Zuckersaftozean) umschlossen. Die sieben Hauptgebirge sind: 





Agnip. 119. «, Brahmändap. Pü. Bhä. 19. ff, | 

Brahmap. 20. :, Garudap. 56. s, Kürmap. 49, 

Lingap. 53. 2ff., sivap. Dharmas. 34. », Vä- 
yup. 49. sff., Visnup. II. 4. fi. 





Gomeda (Brahmändap., Liügap., Väyup.: 
%ka, Agnip.: Gomedha) 

Candra (Lingap.: Cändra) 

Närada 

Dundubhi 

Somaka (Kürmap.!): Somasya) 

Sumanas (Kürmap.?): Meghanisvana) | 

Vaibhräja (Agnip.: °jas) | 


Bhägavatap. V. 20. 4, Devibhägavatap. VII. 
12. »f., Yogasiddhäntae. S. 125 


— 


Maniküta 


Vajraküta 
Indrasena 
Jyotismat 
Suparna 
Hiranyasthiva 
Meghamäla 


Der Väyup. gibt für diese Namen noch eine nähere Erklärung, wobei es auch einige 
mythologische Geschichten erwähnt, die mit denselben in Zusammenhang stehen sollen. 
‘Die zwischen diesen Gebirgen liegenden Landschaften sind benannt nach denDie Landschaften. 


Söhnen des Medhätithi (Bhägavata- u. Devibhägavatap.: Idhmajihva). 


folge von Osten nach Süden: 











Agnip. 119. s, Brahmändap. Pü. Bhä. 19. ısf., 
Brahmap. 20. sf., Garudap. 56. ıf., Kürmap.40, 
Lingap. 46. «ff., Märkandeyap. 53. »f., Vä- 


yup. 49. ısf., Visnup. 11. 4. sfl. | 





Säntabhaya°) (Garudap.: °bhava, Märkan- 
2 deyap.: Säkabhava) 
Sisira (Väyup.: Sikhara) 


Sukhodaya 

Ananda (Garudap.: Nanda) 
Siva | 

Ksemaka (Agnip.: Ksema) 
Dhruva 


Es sind in der Reihen- 





Bhägavatap. V. 20. 3, Devibhägavatap. VII. 
12.7, Yogasiddhäntae. S. 125 





Siva 


Yavasa (Yogasiddhäntae.: Vayasa) 
Subhadra (Devibhägavatap.: Bhadra) 
Sänta 

Ksema 

Amrta 

Abhaya 


Die sieben Hauptflüsse, die im Väyupuräna 49. ıs*) die sieben Gangä genannt Die Hauptflüsse. 


werden, sind: 


1) Text: Manimat, Var.: Somasya. 


2) Var.: Rsabha; nach dem Väyup. führt dieser auch den Namen Rgabha. 


3) Kürmap. Text: Säntamaya, Var.: Obhaya. 


4) Der Sloka, der die Namen enthalten hat, ist offenbar ausgefallen; vergl, Brahmändap. 


15 


Die Bewohner. 


Die Hauptgebirge. 
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s 
CEST BNGSEBEE BENBEEERENERBESBBEREEENEIERETEN NEN SAFT 
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Brahmändap. Pü. Bhä. 19. ıs, Brahmap. 20. ıı, 





Bhägavatap. V. 20. «, Devibhägavatap. VII. 


Garudap. 56. «, Kürmap. 49, »ivap. Dharmas. 12. af, Yogasiddhäntae. S. 125 


34. 27, Väyup. 49. ız, Visnup. Il. 4. ıı 


Anutaptä [dap.: Sukhi, Väyup.: Sutaptä) Arunä 


Sikhä (Garuda-, Visnup.: Sikhi, Brahmän- Nrmnä 
Vipäsä (Brahmap.: Vipräsä, Kürmap.: Vi- Angirasi 
päpä!), Väyup.: Nisp°, Sivap.: Päpaghni) 


Tridivä (Väyup.: Muditä) SävitrI | 

Kramu (Kürmap.: Krtä, Sivap.: Krpä, Vä- Suprabhätä (Devibhägavat.: Suprabhätikä) 
Amrtä [yup.: Kratu) Rtambharä 

Sukrtä Satyambharä 


Die vier Kasten heissen in diesem Kontinent: 
nd nn ———— 
Agnip. 119. e. Brahmap. 20. ız, Bhägavatap. V. 20. 3, 
Kürmap. 49, Visnup. II. 4. ır Devibbägavatap. VIII. 12. ı 


ar ee ET BEE nr en A ee u Er Fe eg er ur PR ee a a 

















Äryaka | Hamsa 
Kuru (Kürmap.: Kusura) Patanga 
Vivimsa (Brahmap.: Vivi$va, Kürmap.?): Vi- Urdhäyana 


Bhävin [deha) | Satyänga 

In Plaksadvipa verehrt man den Hari in der Form des Soma, nach Bhägavata- u. 
Devibhägavatap. wird Sürya verehrt. Der Kontinent hat seinen Namen von einem gewaltigen 
Plaksa-Baum, von denselben Dimensionen wie der Jambü-Baum. Nach Bhägavatap. V. 20. ef. 
ist dieser Baum aus Gold, und befindet sich hier Agni mit den sieben Feuerzungen. 


b) Sälmala. 
Salmala ist doppelt so breit wie der vorhergehende Kontinent und wird von dem Su- 
roda (Likörozean) umgeben. 














— 





Agnip. 119. 9f., Brahmändap. Pü. Bhä. 19. ssf., | 
Brahmap. 20. 26 f., Garudap. 56. s, Kürmap, 49, Bhägavatap. V. 20. ıo, Devibhägavatap. VII. 
Lingap. 53. sf., Väyup. 49. sıff., Visnup. U. 12. aef., Yogasiddhäntae. S. 125 


4. sel. 


an nn nn nn mn nun ne nn nn an un nn nn an nn — —————— 


Svarasa (Devibhägavatap.: Sarasa) 
Satafraga 


Kumuda | 
Unnata (Agnip.: Anala, Kürmap.: Annada, 
Brahmändap., Lingap.: Uttama) 
Balähaka (Kürmap., Lingap.: V®, Garu- | Vämadeva 
dap.: Drona) 
Kunda (Devibhägavatap.: Kandaka) 
Mukunda (Devibhägavatap., Yogasiddhän- 
Puspavarsa [tac.: Kumuda) 


Sahasrasruti (Yogasiddhäntae.: °stuti) 


Drona (Garudap.: Mahisa) 
Kanka?°) (Garudap.: Balähaka) 
Mahisa (Garudap.: Kraufica) 
Kakudmat 


1) Visnup. Var.: Vipäpä. 2) Kürmap. Var: Vidasa. 3) Kürmap. Text: Kamsa. 
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Die Landschaften, benannt nach den Söhnen des Vapusmat (Bhägavatap., Devi- Die Landschaften. 
bhägavatap.: Yajhabähu), sind: 





Asnip. 119. s, Brahmändap. Pü. Bhä. 19. «f., | 
Brahmap. 20. ss, Garudap. 56. 5, Kürmap. 40, Bhägavatap. V.20.», Devibhägavatap. VIII. 
Lingap. 46. ss ff., Märkandeyap. 53. 27, Sivap. 12. 2ı, Yogasiddhäntae. S. 125 
Dharm. 34. ssf., Väyup. 49. ss fh, Visnup. II. 4. 29 


Sveta (Lingap.: Svaita)  Surocana 
Harita (Brabmändap., Väyup.: Lohita!), Lin- Saumanasya 
Jimüta [gap.: HäP) Ramanaka (Devibhägavatap.: Ramana) 


Rohita?) (Brahmändap., Väyup.: Harita, Devavarsa (Devibhägavatap.: Devavarsaka) 
Agnip.: Lohita) 


Vaidyuta?) Päribhadra 
Mänasa (Sivap.: °va) Apyayana 
Suprabha (Garudap.: Sa°, Märkandeyap.: Avijääta (Devibhägavatap.: Vijnäta) 
Ketumat, Brahmändap.: Suprada) 
Die sieben Hauptflüsse in diesem Varsa heissen: Die Hauptflüsse. 


EEE REED EEE EEE EEEEEEEEnEEEEEEEEEEEEEEREEEEEEnEEEEemusnsu 


Brahmandap. Pü. Bha. 19. asf., Brahmap. ao 28, & 
map. 2, rg Pharmaz | Bltgetfen. V, 20.3, Deigertap. IL 
in Vayup. 49. «, Visnup. IL. 4. »s | Sue 























Yoni(1) (Brahmap.: Sroni, Sivap.: Sukla, Va- Anumati 
yup.: Pänf, Brahmändap.: Jyotih) 
Toyä (Sivap.: Raktä, Brahmändap.: Sänti) Siniväli 


Vitrsnä (Väyup.. °irnä, Sivap.: Hiranyä, Sarasvatı 

Candrä [Brahmändap.: Tustä) Kuhü (Yogasiddhäntae.: Kuru) 
Sukrä (Var.: Sukla) Rajani 

Vimocani (Sivap.: 04) Nandä 

Nivrti (Garudap.: Vidhrti) Räkä 


| Die vier Kasten heissen: Kapila, Aruna, Pita und Krsna, die Farben der Kasten in Die Bowohner. 
Indien. Nach dem Bhägavatap. V. 20. ıı und Devibhägavatap. VIII. 12. 2; heissen dieselben 
Srutadhara, Viryadhara, Vasumdhara und Isamdhara (Devibhägavatap.: Isum®), benannt nach 
ihrer Tätigkeit. Man verehrt den Visnu in der Form des Väyu *), nach dem Bhägavata- und 
Devibhägavatap. verehrt man den Soma. Der Kontinent hat seinen Namen von einem ge- 
waltigen Sälmali-Baum. Nach dem Bhägav.- und Devibhägav. hat der Sälmali-Baum die Aus- 
dehnung des Plaksa-Baumes und ist die Wohnung des Garuda, der die Hymnen des Veda singt. 


ec) Kusadvipa. 
Kusadvipa liegt zwischen dem Suroda und Ghrtoda (Schmelzbutterozean). Die sieben Die Hauptgebirge. 
Hauptgebirge heissen: 


1) Im Väyup. liegt offenbar eine kleine Textverderbnis vor. 
2) Brahmap. 20. 29: Lohita. 3) Kürmap.: Text Vaidyata. 
4) Nach dem Sivap. verehrt man den Visnu. 


Die Landschaften. 


Die Hauptflüsse, 
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Agnip. 119. ıs, Brahmändap. Pü. Bhä. 19. 5: ff., | 
Brahmap. 20. 41 f., Garudap. 59. s, Kürmap. 49, Bhägavatap. V. 10. ıs, Devibhägavatap. VIII. 
Lingap. 53. 7ff., Sivap. Dharmas. 34. a2, Vä- 12. s2f., Yogasiddhäntac. S. 125 

yup. 49. as ff., Visnup. II. 4. aı 





Vidruma (Sivap.!): Kusegaya, Väyup.: Vi- Cakra 
drumoccaya) 

Hemasaila (Brahmändap., Lingap., Väyup.: Catuhsraga 
Oparvata, Kürmap.?): Hema, Sivap.: Hari) 

Dyutimat Kapila 


Puspavat (Brahmap.: Pustimat, Garudap.: Citraküta (Devibhägavatap.: °kütaka) 
Omat, Lingap.: Puspita, Sivap.: Punya®) J 


Kusesaya (Sivap.: Manidruma) Devänika 
Hari (Sivap.: Mahäßaila, Visnup.: Havih) UÜrdhvaroman 
Mandara Dravina 


Die Landschaften sind nach den Söhnen des Jyotismat (Bhägavatap. u. Devi- 
bhägavatap.: Hiranyaretah) benannt. Es sind: 





Agnip. 119. ııf., Brahmändap. Pü. Bha.19. 5 f., | | 
Brahmap. 20. ss £., Garudap. 56. s, Kürmap. 40, Bhägavatap. V. 20. ı, Devibhägavatap. VII. 


Lingap. 46. s; ff., Märkandeyap. 53. 2, Väyup. 12. so, Yogasiddhäntac. S. 125 
49. :2f., Visnup. II. 4. se 
Udbhida (Brahmändap.: Udbhijja, Kür- Vasu 


map.: Udbheda) 
Venumat (Agnip.: Dhe?, Brahmändap., Lin- Vasudäna 
gap., Väyup.: Venumandala, Märkandeyap.: 
Vaisnava) ; 
Svairatha°) (Väyup.: Svairathäkära, Brah- Drdharuei 
: mändap.: Vairathäkära, Agnip. Var., Garu- 
dap., Lingap.*): Dvai’, Kürmap.: Asvara- 
tha, Märkandeyap.: Suratha) [Lavana) 
Lambana°) (Brahmändap., Lingap., Väyup.: Näbhigupta 
Dhrti (Brahmändap., Lingap., Märkandeyap., Stutyavrata (Yogasiddhäntae.: Satyakrta) 
Väyup.: °mat, Agnip.: Dhairya) 
Prabhäkara (Agnip.: Kapila, Märkandeyap.: Vivikta 
Präkara) [Kä°) [Yogasiddhäntae.: Näbha®) 
Kapila (Agnip.: Prabhäkara, Märkandeyap.: Vämadeva (Devibhägavatap.‘°): °devaka, 


Die Hauptflüsse in diesem Varsa heissen: 


1) Der Text des Sivap. ist hier offenbar korrumpiert. 

2) Text: Homa. 

3) Visnup. Text: VaiP, Wilson: Svai. 

4) Der Dvaratha des Textes ist nur Druckfehler. 

5) Brahmap. Text: Randhana, Var.: Lambana, Agnip.: Lambanin. 
6) Text: Bhämadevaka ist jedenfalls Druckfehler. 
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Brahmändap. Pü.Bhä. 19.sıf., Brahmap. 20.4sf., 
Garudap. 56. ıo, Kürmap. 49, Sivap. Dharmas. 
34. asf., Väyup. 49. se, Visnup. II 4. af. 


Sivä 

Paviträ 

Sammati (Kürmap.: Sammitä, Sivap.: Sam- 
miti, Brahmändap., Väyup.: Samtati) 

Vidyudambhas (Brahmändap.: Vidyut, 
Kürmap.: Vidyutprabhä, Sivap.: Vidyä, 
Väyup.: Dyutigarbhä) 

Mahiı (Brahmändap., Sivap.: Dambhä) 

Anyä (?) (Garudap.: Käsä, Kürmap.: Rämä, 
Sivap., Brahmändap.: Mahf) 


| 
| 
Dhütapäpä 


Diese Stelle ist in allen Puräna offenbar sehr korrumpiert. 


C. Die übrigen Ring-Kontinente und Ring-Meere. 
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Bhägavatap. V. 20. ıs, Devibhägavatap. VIII. 
12. ssf., Yogasiddhäntac. S. 1251. 


Rasakulyä (Yogasiddhäntae.: Ghrtakulyä) 
Madhukulyä (Yogasiddhäntae.: Rasa°) 
Mitravindä (Yogasiddhäntaec.: Madhu?) 
Srutavindä (Yogasiddhäntae.: Mitra®) 


Devagarbhä 


Ghrtacyutä (Devibhägavatap.: Ghrtacyut) 
Mantramälä (Devibhägavatap.: Manda- 
mälikä) 


Ob unsere Zusammen- 


stellung im einzelnen richtig ist, ist fraglich (siehe Wilson: Visnup. S. 196 Anm.). 
Die Kasten heissen in Kusadvipa: Damin (Kürmap.: Dravin), Susmin, Sneha!) und Die Bewohner. 


Mandeha. 


verehrt. 


Nach dem Bhägavatap. V. 20.16 und Devibhägavatap. VIII. 12.35 tragen die Kasten 
die Namen Kusala, Kovida, Abhiyukta und Kulaka. 
Nach dem Bhägavata- und Devibhägavatap. wird Jätavedas (Agni) verehrt. 


Visnu wird in der Form des Brahman 
Den 


Namen hat der Kontinent von einem Büschel Ku$a-Gras. 


d) Krauücadvipa. 


Kraufeadvipa umgibt den Ghrtoda und wird wiederum von dem Dadhyoda (Saure- 
Milch-Meer) oder Dadhimandodaka (Saure-Rahm-Meer) (Bhägavata- u. Devibhägavatap.: Ksi- 


roda) eingeschlossen. | 
Die sieben Hauptgebirge heissen: 





Die Hauptgebirge 





Agnip. 119. ıs, Brahmändap. Pü. Bhäa 19. ec fi., 
Brahmap. 20. 50 f., Garudap. 56. ı2, Kürmap. 49, 
Lingap. 53. «ff., Sivap. Dharmas. 34. ar, Vä- 


yup. 49. sıff., Visnup. II. 4. 50 | 


Krauüca [Väyup.: °%ka) 
Vämana (Brahmändap., Kürmap., Lingap., 
Andhakäraka (Kürmap.: Adhikärika) 
Devävrt (Brahmap.: Devavrata, Kürmap.: 
Divävrtta ?), Sivap.: Divävrttyamanas, Brah- 
mändap., Liügap., Väyup,: Divävrt) 
Pundarikavat (Agnip., Sivap.: Punda- 
rika, Garudap.: Mahäsaila, Kürmap.: Vi- 


1) Kürmap. Text: Tobha. 
2) Text: Deväbda. 


Bhägavatap. V. 20. 21, Devibhägavatap. VIII. 
13. », Yogasiddhäntac. S. 126 





Sukla (Yogasiddhäntae.: Sukra) 

Vardhamäna 

Bhojana 

Upabarhina (Devibhägavatap., Yogasid- 
dhäntae.: °barhana) 


Nanda 


Die Landschaften. 


Die Hauptflüsse. 


Die Bewohner. 
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veda, Lingap.: Vivinda, Väyup.: Divinda, 
Brahmändap.: Dvivida) 
Dundubhi (Brahmändap., Kürmap., Lin- Nandana 
gap., Väyup.: PundarIka) 
Mahäsaila!) (Brabhmändap., Kürmap., Lin- Sarvatobhadra 
gap., Väyup.: Dundubhisyana, Garudap.: | 
Pundarikavat, Sivap. fehlt) | 


Die zugehörigen Landschaften, benannt nach den Söhnen des Dyutimat (Bhäga- 
vatap.: Dhrtaprstha, Devibhägavatap.: Ghrta®) sind folgende: 











Agnip. 119. ıs, Brahmändap. Pü. Bha. 19. ı ff., 
Brahmap. 20. 4sf., Garudap. 56. ıı, Kürmap. 40, Bhägavatap. V. 20. 2ı, Devibhägavatap. VIII. 
Lingap. 46. se ff., Märkandeyap. 53. 2s, Väyup. 13. 7f., Yogasiddhäntae. S. 126 

49, es ff., Visnup. Il. 4. as | 





Kusala (Brahmap. Kusaga) Ama 
Mandaga?) (Agnip., Brahmändap., Lingap., Madhuruha 
Väyup.: Manonuga, Kürmap.: Manohara, 
Usna [Märkandeyap.: Manuga) Meghaprstha (Yogasiddhäntac.: Mesa°) 
Pivara (Agnip.: Pradhäna, Brahmändap.: Sudhäman (Devibhägavatap.: Sudhämaka) 
Pivaraka, Märkandeyap.: Präkara, Väyup.: 


Prävaraka) Ikandeyap.: Arthakäraka) 
Andhakäraka (Kürmap.: Andhakära, Mär- Bhräjistha 
Muni (Brahmändap., Väyup.: Munidesa) Lohitärna 
Dundubhi (Brahmändap., Väyup.: Dundu- Vanaspati 
bhisvana) | 


Die sieben Hauptflüsse heissen: 


Brahmändap. Pü. Bhä. 19. 5, Brahmap. 20. 5sf., 
Garudap. 56. ıs, Kürmap. 49, Sivap. Dharmas. 
34. so, Väyup. 49. so, Visnup. II. 4. 55 


Bhägavatap. V. 20. sı, Devibhägavatap. VII. 
13. ı0, Yogasiddhäntae. S. 126 


Khyäti (Kürmap. Text: Kobhi, Visnup. 
Pundarikä (Kürmap.: Pundarikäksä) 


Pavitravatı (Devibhägavatap.: °vatikä) 
Suklä (Yogasiddhäntac.: °kli) 


Gauri | Abhayä 

Kumudvatıi | Amrtaughä 

Samdhyä , Aryakä (Yogasiddhäntac.: Arvakä) 
Rätri : PIirthavatı 

Manojavä [Text: Ksänti) Vrttirüpavati (Yogasiddhäntae.: Rüpavati) 


In Kraufcadvipa führen die vier Kasten die Namen: Puskara (Brahmap., Kürmap.: 
Puskala), Puskala (Brahmap., Kürmap.: Puskara), Dhanya und Tisya°) (Agnip.: Tithya). 


1) Agnip. 119. 16 dundubhir dviguno mithah. 2) Visnup. Var.: Manuga. 
3) Brahmap. 20.53: Puskalä Puskarä Dhänyas te khyätäs ca dvijottamä. Var. hat die rich- 
tige Lesart. 
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Nach dem Bhägavatap. V. 20. = und Devibhägavatap. VIII. 13. ıı heissen dieselben Purusa, 
Rsabha, Dravina und Devaka. Visnu wird in der Form des Rudra verehrt. Nach den drei 
anderen 'Texten wird Varuna verehrt. Den Namen hat der Kontinent nach dem gleich- 
namigen Berge. 


e) Sakadvipa. 


Sakadvipa liegt zwischen dem Dadhimandodaka- und dem Ksiroda-(Milch-)Ozean !). 
Die sieben Hauptgebirge heissen: Die Hauptgebirge. 
Agnip. 119.20, Brahmändap. Pü. Bha. 19. ff, 
Brabmap. 20.e2f., Kürmap.49, Lingap. 53, ıff., 
Sivap. Dharmas. 34. :2f., Väyup. 49.  ff., Vis- | 
nup. Il. 4. ee. | 
| 
| 
| 











Bhägavatap. V. 26. 2, Devibhägavatap. VII. 
13. 20, Yogasiddhäntac. S. 126 





Udayagiri (Agnip., Brahmändap., Kür- Isäna 
map., Lingap., Väyup.: Udaya) 
Jaladhära (Agnip.: Jaladhara, Visnup.: 
Jalädhära, Kürmap., Lingap.?): Raivata) 
Raivataka (Agnip.: Raivata, Kürmap., 
Lingap.: Syämaka, Sivap.?) fällt aus) Balabhadra 
Syäma (Agnip.: Syämaka, Kürm.*): Astagiri) 
Astagiri5) (Brahmap.: Ambhogiri, Sivap.: Satakesara (Yogasiddhantae.: %kesara) 


UruSrüga 





Astamgiri, Väyup., Visnup.: Asto giri, Agnip.: Sahasrasrota (Devibhägavatap. °srotaka) 
Udraka, Kürmap.: Ambikeya, Lingap.: Rä- 
jata) 


Ämbikeya (Brahmändap., Sivap.: Amb®, Devapäla 
Brahmap.: Astikeya, Visnup. Text: Anei- 
keya, Kürmap.: Ramya) 

Ramya oder Ke$arin (Brahmändap., Brah- Mahänasa (Devibhägavatap.: Mahäsana) 
map., Kürmap., Lingap.; Kesarin) 


Wilson hat in seiner Übersetzung des Visnupuräna die Reihenfolge Syäma-Astagiri, 
Äncikeya, Ramya, Kesarin, jedoch scheint dieselbe bei Vergleich mit den übrigen Puräna 
unrichtig zu sein, da doch sowohl im Väyu- wie Lingap. gesagt wird, dass der Berg Ramya 
auch Kesarin resp. Kesarin heisse. 


Die zugehörigen Landschaften sind benannt nach den Söhnen des Bhavya resp.Die Landschaften. 
Havya (Bhägavata- u. Devibhägavatap.: Medhätithi). Sie heissen: 


1) Bhägavatap. u. Devibhägavat. umgekehrt. 

2) Der Text des Lingap. scheint korrumpiert zu sein, da nur 6 Gebirge aufgezählt werden. 

3) Könnte man den Vers Dharmas. 34. 52P nicht konjezieren: pürve tatrodayagirir jaladhäro 
raivatakah | syämo hy astamgiris caiva ambikeyas ca kesari || statt jaladhäro '"pare yatah? 

4) Kürmap. Text: Asthagiri. 

5) Lingap. Text: Räjatas ca girih. Das ist der „Untergangsberg“; s. Väyup. 49. 82. 


Die Hauptflüsse 
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Agnip. 119. ıs, Brahmändap. Pü. Bhä, 19. sı ff., 

Brahmap. 20. sof., Garudap. 56. ı4, Kürmap. 40, 

Lingap. 46. ff., Märkandeyap. 53. 21, Väyup. 
49. ssff., Visnup. I. 4. co 





Jalada 

Kumära (Brahmändap., Väyup.: Sukumära, 
Lingap.: Kaumära) 

Sukumära (Brahmändap., Väyup.: Kaumära) 

Manicaka (Brahmap.: Maniraka, Garudap.: 
Masivaka, Visnup.: Man®, Märkandeyap.: 
Manivaka, Ling.: Män®, Brahm.: Manivaka) 

Kusumoda (Brahmap.: Kusa®, Brahmända-, 
Linga- u. Väyup.: Kusumottara, Kürmap., 
Märkand.: Kusottara, Agnip.: Ku$ottaratha) 

Modäki(n)(Garudap.: Modärki, Lingap., Brah- 
mändap., Väyup.: Modäka, Märkandeyap.: 

 Medhävin) 

Mahädruma (Agnip.: Druma) 


Bhägavatap. V. 20. », Devibhägavatap. VII. 
13. ıs, Yogasiddhäntac. S. 126 


Purojava 
Manojava (Devibhäg.: Manahpürvajava) 


Pavamäna (Devibhäg.: Pavamänaka) 
Dhümränika 
Citrarepha 


Bahurüpa 


Visvädhära (Devibhäg.: Visvadhrk) 


Die sieben Hauptflüsse in Säkadvipa heissen: 
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Brahmändap. Pü. Bhä. 19. se, Brahmap. 20. ssf., 
Garudap. 56. ıs, Kürmap. 49, Sivap. Dharmas. 
34. 55, Väyup. 49. aıff., Visnup. II. 4. est. 


Sukumäri 

Kumäri 

Nalinı (Väyup.: Pärvati) 

Dhenukä (Brahmap. Text: Ren’, Brahmän- 
dap., Kürmap.: Ven?, Sivap.: Venukädaya, 
Vayup.: Sivetikä) 


Iksu (Kürmap.: Iksukä) [Sivap.: Re°) 


'Venukä (Brahmap., Kürmap., Väyup : Dhen‘., 


Die Bewohner. 


Gabhasti (Väyup. fehlt, Kürmap., Brah- 
mändap., Sivap.: °sti) 


Bhägavatap. V. 20. », Devibhägavatap. VIII. 
13. 22, Yogasiddhäntae. S. 126 


Anaghä 

Ayurdä 

Ubhayasısti (Devibhägavatap., Yogasid- 
Aparäjitä [dhäntac.: °sprsti) 
Pancapadi 

Sahasrasruti (Devibhäg.: °sruti, Yogasid- 
Nijadhrti [dhäntaec.: °stuti) 


Nach dem Väyupuräna 49. soff. haben die Flüsse doppelte Namen. Ausser den ge- 
nannten heissen die ersten sechs noch Anutaptä, Siddhä, Nandä, Tridivä, Kratuh und Mrtä. 
Der halbe Sloka, der den siebten Strom aufführt, fehlt in unseren Ausgaben. 

Die vier Kasten tragen die Namen Mrga (Agnip., Brahmap.: Maga), Mägadha 


(Agnip., Kürmap.: Mag°), Mänasa und Mandaga oder nach dem Bhägavatap. V. 20. 27, Devi- 
bhägavatap. VIII. 13. 2sf. und der Yogasiddhäntae. S. 126: Rtayrata (Devibhägavatap.: Rtu?), 
Satyavrata, Dänavrata und Anuvrata. Man verehrt in diesem Kontinent den Visnu in der Ge- 
stalt des Sürya; nach dem Bhägavatap. und Devibhägavatap. verehrt man den Väyu (Yoga- 
siddhäntac.: Präna). Der Kontinent hat seinen Namen von einem Saka-Baum. Nach dem 
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Kürmap. liegt in der Mitte des Ksiroda, der den Säkadvipa rings umgibt, der Svetadvipa. 
Seine Bewohner, die das genannte Puräna ausführlich beschreibt, sind sündenfrei und führen 
ein Götterleben. 


f) Puskaradvipa. 


Puskara umgibt den Ksiroda und wird wiederum vom Svädüdaka-(Süsswasser-)Meer Mänasottara 

eingeschlossen. Das ringförmige Mänasottara-(Väyup.: Mänasottama-)Gebirge, 50000 (Bhä- RES MIOTRIERTRLIER. 
gavatap. V. 20. so, Devibhägavatap. VIII. 13. sı u. Yogasiddhäntae.: 10 000) Yojana hoch, teilt den 
Kontinent in zwei ringförmige Länder, die nach den Söhnen des Savana!) (Bhägavatap. u. De- 
vibhägavatap.: VItihotra) benannt sind. Der innere heisst Dhätakikhanda oder Dhätaki 
und der äussere Mahävita (Garudap., Visnup.: Mahävira). Nach dem Bhägavatap. V. 20, sı 
und Devibhägavatap. VIII. 13. »» heissen sie Dhätaki und Ramanaka (Devibhägavatap.: 
Ramana), und die Yogasiddhäntae. nennt sie nur arväcina- und paräcina-varsa. Die Bewohner 
sind nicht in Kasten eingeteilt, sondern sind sämtlich Brähmanen ?). Alle haben gleiche Ge- 
stalt und gleiches Aussehen, leben ohne Kummer, Krankheit, Hass und Leidenschaft und er- 
reichen ein Alter von 10000 Jahren. Es gibt hier keinen Veda, keine Ethik, keine Politik 
und keinen Gehorsam. Hier gibt es weder Berge noch Flüsse, und niemals fällt Regen. In 
Puskaradvipa steht ein Nyagrodha-Baum, in dem Brahman wohnt, verehrt von Göttern und 
Dämonen. 

Auf dem Mänasottara liegen nach den Hauptrichtungen der Windrose die vier Städte Die Städte derWelt- 
der Welthüter (lokapala), die des Indra im Osten, die des Yama im Süden, die des Garen 0 Beine 
im Westen und die des Soma im Norden. Die Stadt des Indra heisst Vasvaukasärä?) oder 
Amarävati®), die des Yama Samyamani, die des Varuna Sukhä5) oder Mukhyä und endlich 
die des Soma Vibhävarıl (Lingap. 54. s: Vibhä). Nach dem Bhägavatap. V. 21. : und Devi- 
bhägavatap. VII. 15. ıs ff. heisst die erste Devadhäni und die dritte Nimlocani, die zweite 
und vierte stimmen mit denen der übrigen Puräna überein. 

Über diesen Kontinent haben das Garuda-®) und Vämanap.?) abweichende Anschauun- 
gen. Nach diesen beiden Texten hat der Kontinent Puskaradvipa ein furchtbares Aussehen 
und wird von Räksasa bewohnt. Hier sollen auch die Höllen liegen, über die später gehan- 
delt werden soll. 

Jenseits des Süsswasserozeans (Svädhüdaka) liegt das Ende der Welt (lokasamsthiti). Die Lokasamsthiti. 
Es ist ein goldenes Land, doppelt so breit wie Puskaradvipa®), einem Felsenringe gleichend. 

In demselben gibt es keine Lebewesen. Nach aussen hin wird es abgeschlossen durch das 
ringförmige Lokäloka-(Welt-Nichtwelt-)Gebirge, dessen Breite und Höhe 10000 Yojana be- 
tragen soll. Nur innerhalb dieses Gebirges leuchten die Sonnenstrahlen, jenseits desselben 
herrscht ewige Finsternis. Das Ganze umschliesst die Schale des Brahma-Eies (andakatäha). 


Mit der Schale hat das Weltei einen Durchmesser von 50 koti (500000000) von YO-Der Durchmesser 
der Welt. 
1) Visnup. II. 4. a Sabala, Garudap. 56. ıs Savala. 2) Kürmap. 50. 
3) Brahmändap. Pü. Bhä. 21. 0, Väyup. 50. s7, Visnup. 1. 8. 9. 
4) Brahmändap. Pü. Bhä. 21. 3”, Kürmap. 41, Lingap. 54. 3, Väyup. 50. 94. 
5) Brahmändap. Pü. Bhä. 21. 32 ff., Lingap. 54. s, Väyup. 50. sff., Visnup. Il. 8.9. 
6) 57. aff. 7) 11. a6 ff. 
8) Nach dem Bhägavatap. V. 20. 35 und Devibhägavatap. VIII. 14. 2 ist das „goldene Land“ so 
breit wie der Zwischenraum zwischen Meru und Mänasottara. 





16 


122 


II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


jana; nach dem Bhägavatap. V. 20. ss und Devibhägavatap. VIII. 14. nimmt das Lokäloka- 
(febirge hiervon nur ein Viertel ein. 


Die vier Welt- Das ganze Universum 


tragen nach dem Bhägavatap. V. 20. so und Devibhägavatap. 


elephanten. VIII, 14. ıo die vier Elephantenkönige Rsabha, Puskaracüda'!), Vämana und Aparäjita, die von 


Visnu an die vier Kardinalpunkte des Horizonts gesetzt sind. 


Mahäbhärata VI. 475 und Pad- 


map. III. 9. 3, nennen als Namen dieser Weltelephanten: Vämana, Airävata, Anjana ?) und 


Supratika. 


Charakterisierung 


Nach Rämäyana 1.40. ı5 ff. heissen sie: Virüpaksa, Mahäpadma, Saumanasa, Bhadra. 


Die 2. Gruppe von Texten. 


Für die zweite Gruppe ist charakteristisch, dass die Kontinente Säka, Kusa und 


der zweiten Gruppe Kyaufica durch je sieben strahlenförmige Gebirgsstreifen in je sieben Varsa geteilt werden, 


von Texten. 


Sälmaladvipa hat drei, Gomedadvipa zwei und Puskaradvipa ein Gebirge. Sonst herrscht in 
den meisten Punkten Übereinstimmung mit der ersten Gruppe. 


In Betracht kommen die Stellen 


. Matsyap. 122 u. 123 und Varähap. 74 u. 86—89. Bhavisyap. I. 126. s erwähnt nur die sieben 


Meere in dieser Reihenfolge. 


Die Hauptgebirge. 
vom Ksiroda eingeschlossen. 


a) Säkadvipa. 


Säkadvipa, doppelt so breit wie der Jambüdvipa, umgibt den Lavanoda und wird 
Die sieben Hauptgebirge heissen: 





: Matsyapuräna 122. s ff. 


 Varähapuräna 86 





Meru oder Udaya 


Jaladhära oder Candra 

Närada oder Durgaßaila 

Syäma oder Dundubhi 

Rajata (astagiri) oder Somaka 
Ambikeya oder Sumanas 
Ramya oder Vibhräja oder Kesava 


| —  DUdaya 
Jaladhära oder Candra 
Syetaka 
Rajata giri oder Saka 
Ambikeya oder Vibhräjasa 
Kesarin 


Das Matsyap. sucht diese Namen durch mythologische Andeutungen zu erklären. 


Die Landschaften. 


Die Landschaften sind folgende, benannt nach den Söhnen des Medhäthiti: 





Matsyapuräna 122. 20 ff. 


Varähapuräna 74 





Jaladhära oder Gatabhaya 
Sukumära oder Saigira 
Kaumära oder Sukhodaya 
Anicaka oder Anandaka 
Kusumotkara oder Asita 
Mainäka oder Ksemaka 


Mahädruma oder 
Vibhräja 


1) Devibhägavatap. Text 


Säntabhaya 
Sisira 
Mukhoda 
Mananda 
Siva 
Ksemaka 


Dhruva oder Dhruva 


hat Puskacüda. 


2) Mahäbhärata hat fälschlich „ädayah“. 
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Die sieben Hauptflüsse heissen: Die Hauptflüsse. 


Matsyapuräna 122. 30 ff. Varähapuräna 86 


SukumärlI oder Munitaptä Sukumäri — 
Sukumäri oder Tapahsiddhä Kumärl — 
Nandä oder Pävani Nandä — 
Sib(v)ikä oder Dvividhä Venikä en 
Iksu oder Kuhü Dhenu — 
Venukä oder Amrtä Iksumati — 
Sukrtä oder Gabhasti _ Gabhasti 


Ausserdem gibt es noch zahlreiche andere Flüsse. 

Die Völkerschaften, in Kasten und Af$rama eingeteilt, sind folgende nach Angabe des Die Bewohner. 
Matsyapuräna: 1. Säntabhaya, 2. Pramoda, 3. Siva, 4. Ananda, 5. Sukha, 6. Ksemaka und 
1. Nava. Benannt ist der Kontinent nach einem gleichnamigen Baume. 


b) Kusadvipa. 
Kusadvipa, doppelt so breit wie der vorhergehende Kontinent, umgibt den Ksiroda 
und wird von dem Ghrta-(Varähap.: Dadhi-)mandodaka-Ozean eingeschlossen. 








Die sieben Hauptgebirge heissen: Die Hauptgebirge. 

Matsyapuräna 122. 52 ff. - | Varähapuräna 87 

Kumuda oder Vidrumoccaya | Kumuda oder Vidruma 

Unnata oder Hemaparvata | Unnata oder Hemaparvata 

Balähaka oder Dyutimat Valähaka —ı) 

Drona oder Puspavat Drona oder Puspavat !) 

Kanka oder Kusesaya Katıka oder Kuse$aya !) 

Mahisa oder Hari Mahisa oder Harı 

Kakudmat oder Mandara Kakudhra oder Mandara 


gen 


Die dazwischen liegenden Landschaften heissen nach den Söhnen};des Jyotismat Die Landschaften. 
(Varähap.): 


LLLLL——— 
Matsyapuräna 122. 65 ff. | Varähapuräna 74 u. 87 
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Sveta oder Unnata | Sveta oder Udbhida 
Lohita oder Venumandalaka Lohita oder Venumandala 
(74. Venumat) 
Jimüta oder Rathäkära (74. Ra- 
thopala) 
Hari oder Balädhana (74. Mana) 


Jimüta oder Svairathäkära 


Harika oder Lavana 

Kakut oder Dhrtimat — 14. Dhrti 

Mahisa oder Prabhäkara — 14. Prabhäkara 
— Kapila — 14. Kapila 


1) Die Stelle ist korrumpiert, 


Die Hauptflüsse. 


Die Hauptgebirge. 


Die Landschaften. 
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Die sieben Hauptflüsse in Kusadvipa heissen: 


Matsyapuräna 122. 1 ff. 


Dhütapäpä oder Yoni 
Sitä oder Nisä 

Paviträ oder Vitrsnä 
Hlädini oder Candrabhä 
Vidyut oder Suklä 
Pundrä oder Vibhävari 


Mahati oder Dhrti | 


Eine Angabe über Völker fehlt. 


Kusa-Büschel. 


Varähapuräna 87 


Pratoyä (Var.: Pratapä) oder Pra- 
Sivä oder Yasodä [ve$ä) 
Citrä oder Krsnä 

Hrädini oder Candrä 

Vidyullä oder Sukla 

Varnä oder Vibhävari 

Mahati oder Dhrti 


Den Namen führt der Kontinent von einem gewaltigen 


c) Krauäcadvipa. 


Kraufcadvipa umgibt das Ghrta- resp. Dadhi-Meer und wird von dem Dadhi-(Varähap.: 


Ghrta-)Ozean eingeschlossen. 


Die sieben Hauptgebirge heissen: 


Matsyapuräna 122. so ff. | 


Varähapuräna 88 





Krauäca !) | 
| 

Pävanaka (122. sı: Vämana) 

Andhakäraka 

Devävrt 


Devana 


Govinda 
Pundarika 


Kraufica oder Vidyullata oder 
Raivata (?) 

Mänasa oder Pävaka (später Vä- 
maka genannt) 

Andhakära oder Acchodaka 

Devävrtta oder Suräpa 

Devistha oder Käficanasraga 
(dann Devananda genannt) 

Govinda oder Dvivinda 

Pundarika oder Todhäsaha 


Die zwischen ihnen liegenden Landschaften heissen: 


Matsyapuräna 122, s4ff. 


Varähapuräna 74 u. 88 





Kusala 
Manonuga 


Usna 
Pävanaka 
Andhakäraka 
Munidesa 
Dundubhisvana 


Kusala oder Mädhava 


Manonuga (74. Manugavya) oder 
Samvartaka 


Usnavat (74.Ughra?)) od. Prakä$a 
Pävaka (74. Pivara)od.Sudarsana 


 Andhakära (74.°ka) od. Sammoha 


Muni oder Prakäsa 
Dundubhi oder Anartha 


1) Im Text ist die Reihenfolge der Gebirge nicht eingehalten. 
2) In Adhy. 47 folgt Ughra erst auf Pivara, die Stelle im Text ist sehr schlecht bearbeitet. 
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Die sieben Hauptflüsse heissen: Die Hauptflüsse. 
a a a 
Matsyapuräna 122. ss Varähapuräna 88 
Gauri Gaurl !) 
Kumudvati Kumudvati 
Samdhya Samdhyä 
Rätri Rätri 
Manojavä Manojavä 
Khyäti Khyäti 
Pundarikä Pundarikä 


Den Namen hat der Kontinent von dem Kraufca-Gebirge. 


d) Sälmaladvipa. 
Der Sälmaladvipa umgibt den Dadhimandodaka-(Varähap.: Grta-)Ozean und wird von Die Hauptgebirge. 
dem Surodra-Meere umgeben. Die drei Hauptgebirge heissen: 


ee ÄJ EEE 





Matsyapuräna 122, 9a ff. Varähapuräna 892) 
Sumanas Sumahat (?) 
Sarvasukha Sarvaguna (?) 


Rohita Rohita 


Die drei Landschaften sind benannt nach den Söhnen des Jyotismat. Sie heissen: Die Landschaften. 











Matsyapuräna 122. 9 f. Varähapuräna 74 u. 89 











Kusala Kusala (74. Kusa) 
Sukhodaya Jämbünada (?) (74. Vaidyuta) 
Rohina | Vaidyuta (74. Jimütavähana) 


Hier fällt kein Regen, und der Unterschied von Wärme und Kälte ist unbekannt. Kurze Beschrei- 
Man kennt nicht die Ordnung der Kasten und Lebenssufen, Mond und Planeten sind un- bung d. Kontinents, 
bekannt, ebenso Neid, Groll und Furcht. Wasserbäche kommen von den Gebirgen herab, und 
die Nahrung entsteht den Menschen, die Gesundheit und Kraft besitzen und nur Angenehmes 
erfahren, von selbst. 30000 Jahre sind diese auf geistige Vollkommenheit bedacht. Den 
Namen hat der Kontinent von einem Sälmali-Baum. 


e) Gomedadvipa. Gomedavdipa. 


Der sechste Kontinent Gomeda(ka) umschliesst den Suroda-Ozean und wird wiederum 
vom Iksurasoda-Meere eingeschlossen. Die beiden Gebirge, die aus Gold sind, heissen Sumanas 


1) Für die Flüsse werden im Varähap. nach der ersten Aufzählung in einem Sloka noch zweite 
Namen in einer Prosaaufzählung angeführt. Da die Stelle verderbt ist, lasse ich dieselbe hier weg. 
2) Die Stelle im Varähap. ist verderbt. 
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(Varähap. 89: Tävatävasara?) und Kumuda. Sie teilen den Kontinent in eine südliche und nörd- 
liche Hälfte, die nach den Söhnen des Havya, Dhätakin und Kumuda, Dhätakikhanda 
(im Süden) und Kumuda (Varähap. 74: Kaumuda, im Norden) genannt werden!). Den Na- 
men soll der Kontinent von einem Berge Gomeda haben. 


Puskaradvipa. f) Puskaradvipa. 


Der siebte Kontinent Puskara umgibt das Iksurasa-Meer und wird vom Süsswasser- 
(Svädüdaka-)Ozean eingeschlossen. Über seine Einteilung scheint zwischen beiden Puräna 
vielleicht eine Meinungsverschiedenheit vorznliegen. Während nach dem Varähap. der Konti- 
nent durch das Mänasa-Gebirge in zwei ringförmige Landschaften geteilt wird, die nach den 
Söhnen des Savana, Mahävita (Varähap. 74: ®vıti) und Dhätaki (ebenso Matsyap.), benannt sind, 
scheint Matsyap. 123. ısff. die Annahme zu sein, dass im Osten des Kontinents der Berg Citra- 
sänu und im Westen der Mänasa-Berg liege; jedoch ist die Stelle so konfus, dass ich auf eine 
nähere Ausführung verzichten muss. Die Lebensdauer der Menschen, die sich hier gleicher 
Glückseligkeit wie die Bewohner Uttarakuru’s erfreuen, beträgt 30000 Jahre. Auf Puskara steht 
ein gewaltiger Nyagrodha-Baum, der die Gestalt eines Lotus hat. In demselben wohnt Brahman, 
zusammen mit den Sädhya (eine bestimmte Götterklasse), und wird von Göttern und Rsi verehrt. 
Das Matsyapuräna gibt hier noch eine nähere Schilderung der Lebensumstände, die 
auf den drei äussersten Kontinenten herrschen. Dieselbe ist im Wesen dieselbe, wie die oben 
beim Sälmaladvipa gegebene. 
Das Lokäloka-Ge- Jenseits des Süsswasserozeans erhebt sich der Felsenring des Lokäloka-Gebirges. Von 
einem goldenen Lande, das sich noch innerhalb dieses Felsenringes ausdehnen soll (siehe 
1. Gruppe), wird hier nichts gesagt. Dann folgen die Schichten des Wassers, des Feuers, 
des Windes, des Äthers (äkä$a) und des Raumes (vyoman), über die auf Seite 55 schon kurz 
gehandelt worden ist. 


Die 3. Gruppe von Texten. 


Charakterisierung Die dritte Gruppe unserer Texte (Mahäbhärata VI. 401 ff. und Padmap. III. 8. ı f.) steht 

en ruppe der zweiten Gruppe näher wie der ersten. Sie unterscheidet sieh aber von jener durch das 
Fehlen des siebten Ozeans sowie durch manche Verschiedenheit in der Benennung der ein- 
zelnen Varsa und Gebirge. 


a) Säkadvipa. 


Sakadvipa liegt zwischen dem Lavanoda und Ksiroda und ist doppelt so breit wie 
Die Hauptgebirge. der Jambüdvipa. Die sieben Hauptgebirge heissen: 1. Meru, 2. Malaya (Padmap., Var.: Ja- 
lada), 3. Jaladhära, 4. Raivataka, 5. Syäma, 6. Durgasaila, 7. Kesarin. Die Ausdehnung 

jedes folgenden Gebirges ist doppelt so gross wie die des vorhergehenden. 
Die Landschaften. Die zwischen ihnen liegenden Landschaften heissen: 1. Mahäkäsa, 2. Kumudottara, 
| 3. Sukumära, 4. Kaumära, 5. Manikäficana, 6. Modäkin ?) (Padmap.: Maudäkin), 7. Mahäpumän 

(Padmap.: Mahän pumän). 

Die Hauptflüsse. Die sieben Hauptflüsse heissen: 1. Sukumärl, 2. Kumärl, 3. Sitä (Mahäbh.: Sıta), 








1) Matsyap. 123. ı ff. 
2) Mahäbhärata transl. by Protap. Chandra Roy. Bhismap. S. 38 Mandaki. 
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4. Sitodakä (Padmap. Var.: Sivolakä, Sivodakä, Mahäbh.: Käverakä), 5. Manijalä, 6. Iksu 
(Mahäbh.: Caksu), 7. Vardhanikä. Ausserdem gibt es noch Tausende kleinerer Flüsse, voll 
von lauterem Wasser. 
Die Bevölkerung, die ein Götterleben führt und nicht Alter noch Tod erleidet, zerfällt Die Bevölkerung. 
in die vier Kasten: Mrga, Ma$aka, Mänasa und Mandaga (Padmap.: Mallaka). Benannt ist 
der Kontinent nach einem Säkabaume. 


b) Kusadvipa. 


Der Kusadvipa liegt zwischen dem Ksira- und Ghrtoda. Die sieben Hauptgebirge Die Hauptgebirge. 
heissen: 1. Vidruma (Mahäbh. u. Padmap.: parvato vidrumai$ ceitah || 9 || syvanämanämä...), 
2. Hemaparvata, 3. Dyutimat, 4. Puspavat, 5. Kusesaya, 6. Hari, 7. —. Ausdrücklich wird 
gesagt, dass dieses die 6 Hauptgebirge seien, anderseits werden 7 Landschaften gelehrt. Der 
Text ist also fehlerhaft. Die Namen der Gebirge stimmen mit den zweiten Namen der Ge- 
birge des gleichen Kontinentes der 2. Gruppe überein. 
Die sieben Landschaften heissen: 1. Audbhida, 2. Venumandala (Padmap.: Renu°), Die Landschaften. 
3. Surathäkära (Padmap.: Suratha), 4. Lavana (nach einer Var. d. Padmap. Text Lambana, 
Mahäbh.: Kambala), 5. Dhrtimat, 6. Prabhäkara, 7. Käpila. Hier ergötzen sich die Menschen, 
Götter und Gandharva. Nie stirbt einer. Es gibt hier keine Dasyu- und Mleccha-Völker. Be- 
nannt ist der Kontinent nach einem Büschel Kusa-Gras. | 


c) Kraufcadvipa. 


Der Krauäücadvipa liegt zwischen dem Ghrta- und Dadhimandodaka. Das Mahä- 
bhärata zählt wiederum nur 6 Gebirge, .aber 7 Landschaften auf, während das Padmap. 7 Ge- 
birge angibt. Die Gebirge heissen: 1. Kraufca, 2. Vämanaka, 3. Andhakäraka, 4. Mainäka, Die Hauptgebirge. 
5. Govinda, 6. Pundarika (Mahäbh.: Nivida), 7. Dundubhisvana (fehlt in Mahäbh.). 

Die Namen haben grosse Ähnlichkeit mit den entsprechenden Namen der 2. Gruppe. 
Fast übereinstimmend mit dieser sind folgende Namen der sieben Landschaften: 1. Kusala, Die Landschaften. 
2, Manonuga, 3. Usna, 4. Prävaraka, 5. Andhakäraka, 6. Munidesa, 7. PESNBNN: 

Der Kontinent ist nach dem ersten Gebirge benannt. 


d) Die übrigen Kontinente. 


Die Schilderung der Kontinente Sälmali, Gomanta (Mahäbhärata: °nda) und Puskara Die drei äussersten 
ist eine sehr verworrene. Von Sälmalidvipa heisst es nur, dass er nach einem Sälmali-Baum Kontinente. 
benannt sei, von Puskara, dass in demselben ein gleichnamiger Berg liege. Der Gomanta- 
dvipa selbst ist nicht erwähnt, man kann aber aus dem Zusammenhange schliessen !), dass 
auf Sälmalidvipa ein nach einem Berge Gomanta benannter Kontinent folgen muss. Unver- 
ständlich bleibt mir die Stelle 2), dass auf dem mittelsten Kontinent (madhyame dvipe) der 
Berg Gaura, der aus Arsenik besteht, und im Westen (pa$cime) desselben, oder wenn man 
dvipa ergänzt, auf der westlichen Insel, der Berg Krsna gelegen sein soll. 


1) Mahäbhärata 6. 448 ff.; siehe hierzu den Anfang d. 11. Adhy. d.. Bhismap. 
2) Mahäbhärata 6. 445, Padmap. III. 9.4. 
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3. Kapitel. Die Himmelswelt. 


(Agnip. 120. sff, Bhägavatap. V. 21. ıff.,, Bhavisyap. I. 52. »ff., 126. uff, 1.2 2, 

Brahmändap. Pü. Bhä. 20, ırff., Brahmap. 23. ıft., 31, ıft., Devibhägavatap. VIII. 14. ıs ff., 

Garudap. 58. ıff., Kürmap. 41 ff., Liügap. 54. ı ff., Sivap. Dharmasamıh. 35. ı ff, Matsyap. 

123. ı ff., Väyup. 50. «sff., Visnup. Il. 7. ı ff., Mahäbhärata VI. 481 ff., Vyäsabhäsya zu Pataü- 

jaliyogasütra S. 151f., Yogasiddhäntac. S. 127 f., Atharvaparisista I S. 3£.) 

Namen und Dimen- Die Erde mit ihren Kontinenten und Meeren und den unter ihr liegenden Unterwelts- 
sionen der sieben „men, den Pätäla und Naraka, über die weiter unten zu handeln sein wird, bildet den Bhürloka. 


Welten. 


Zwischen der Erde und der Bahn der Sonne liegt der Bhuvarloka, 100000 Yojana hoch. 


Zwischen Sonnenbahn und Polarstern (Dhruva) liegt der Svar- oder Svargaloka, 1400000 Yo- 
jana hoch. Auf diesen folgt der Maharloka, 1 Koti von Yojana hoch, hierauf der Janar- 
loka mit einer Höhe von 2 Koti von Yojana, der Tapoloka mit einer solchen von 8 Koti 
von Yojana und endlich der Satyaloka mit einer solchen von 48 Koti von Yojana. 

Hinsichtlich dieser Angaben sowie der Namen der einzelnen Himmelsschichten bestehen 
manche Varianten, die bei der Hauptschilderung angegeben werden sollen. 


A. Der Bhuvarloka. 


Der Bhuvarloka. Soweit die Strahlen von Sonne und Mond leuchten, soweit ist der Bhürloka, genau so 
gross an Durchmesser und Umfang ist der Bhuvarloka. Das Vyäsabhäsya nennt diesen Raum 


Antariksaloka und gibt ihm als oberste Grenze den Polarstern. 
gibt das Bhägavatap. Nach diesem Text ist der Teil der Atmosphäre, in dem der Wind weht 


Eine eingehendere Schilderung 


und die Wolken erscheinen, der Raum, in dem sich die Scharen der Yaksas, Raksas, Pisäca, 


Preta und Bhüta bewegen. Darüber liegen die Wohnungen der Siddha, Cärana und Vidhyä- 
dhara. Dort bewegt sich auch in einer Entfernung von 1000 Yojana unter der Sonne her der 


Svarbhänu (Rähu) gerade so wie ein Stern. 


B. Der Svarloka. 


l. Die Himmelskörper im allgemeinen. 


Die Namen der Him- Der Svarloka, zwischen Sonnenbahn und Polarstern gelegen, ist das Reich der 


melskörper und die Himmelskörper, deren Bahnen in bestimmten Abständen übereinander liegen, wie in der fol- 


senkrechten Ab- 
stände ihrerBahnen genden Tabelle angegeben werden soll. 


von einander. 











Namen der Himmelskörper | Höhe ihrer Bahnen vom Erdboden aus 

Sonne (Bhänu) | 100 000 Yojana 

Mond (Sasin) 200000 J„ 

Fixsterne (Naksatra) 300000 „ 

Merkur (Budha), Bhägav. u. Devibhäg.: Venus 500000 „ 

Venus (USanas, Sukra), Dev. u. Bhäg.: Merkur 700000 „ 

Mars (Angäraka) 900000 „ 

Jupiter (Devapurohita, Brhaspati) 1100000 „ 

Saturn (Sauri, Sanaiscara) 1300000 „ 

Grosser Bär (Saptarsayah) 1400000 „  (Bhägav.: 2400000 Yojana) 


Polarstern (Dhruva) 1 500 000 


(Bhägav.: 3900 000 


n 


) 
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Die Grösse der Himmelskörper ist nach den übereinstimmenden Angaben des Brah- Die Grösse 
mändap. Pü. 21. 5ff,, Kürmap. 41, Lingap. 57. ıoff,, 61. arff.,, Matsyap. 128. ssff., Väyup. a 
53. eı fl. folgende: 

Der Durchmesser der Sonne beträgt 9000 Yojana und ihr Umfang nach der pri- 
mitiren Annahme der Puräna für die Grösse zn das Dreifache des Durchmessers. Der Durch- 
messer des Mondes ist doppelt so gross wie der der Sonne. Ihnen soll der Syvarbhänu (Rähu), 
der die Sonnen- und Mondfinsternisse hervorruft, gleich sein. Bhärgava (Venus) hat !/,, der 
Mondgrösse, Brhaspati (Jupiter) ist !/, kleiner als dieser. Bhauma (Mars) und Saura (Saturn) 
haben nur °/, der Jupiter-Grösse, und Budha (Merkur) als kleinster Planet ist um !/, kleiner 
als Mars oder Saturn. Die grossen Sterne haben die gleiche Grösse wie Merkur, die kleineren 
sind 500, 400, 300 und 200 Yojana gross. Nach Mahäbhärata VI. 482 ff. hat die Sonne einen 
Durchmesser von 10000 und einen Umfang von 35 800 (30 000-++5800) Yojana, der Mond einen 
Durchmesser von 11000 Yojana und einen Umfang von 38900 (330005900) Yojana und der 
Svarbhanu einen Durchmesser von 12000 Yojana und einen Umfang von 42000 (36000 + 
6000) Yojana. 

Nach dem Bhägavatap. V. 24.» und Devibhägavatap. VIII. 18. sff. betragen die An- 
gaben für den Durchmesser von Sonne, Mond und Rähu 10000, 12000 und 13000 Yojana. 

Den Planeten werden verschiedene Farben zugeschrieben. Nach dem Matsyap. 94. ıff. Die Farben 
gehört der Sonne die gelbe (padmagarbha), dem Monde die weisse ($veta), dem Mars die rote BEN 
(rakta), dem Merkur die gelbe (pita), dem Jupiter die . (pita), der Venus die weisse ($veta) 
und dem Saturn die blaue Gndranila) Farbe. 

Im Brhajjätakam !) II. 5 werden den Planeten im allgemeinen die gleichen Farben 
beigelegt, nur gilt hiernach die Sonne als der Herr (nätha) der kupferroten (tämra), Merkur 
als Herr der grünen (harita, $ukavarna), Venus als Herr der bunten (eitra, nänävarna) und 
Saturn als Herr der schwarzen (asita, krsna) Farbe. 

Auch bei den Naksatra werden in ähnlicher Weise Farbenattribute gelehrt, die aber 
weiter unten bei der Behandlung dieses Gegenstandes angegeben werden sollen. 

Wenn sich nun auch all diese Angaben auf bildliche Darstellungen usw. beziehen 
werden, wie aus der angegebenen Stelle des Matsyap.?) und aus Bhattotpola’s Kommentar zum 
Brhajjätakam hervorgeht, so liegen denselben doch zweifellos ältere gemeinorientalische Vor- 
stellungen zugrunde, wie sie auch aus Babylon und den Stätten des vorderasiatischen Kultur- 
kreises vielfach belegt sind®). 

Das Brhajjätakam nennt ferner an der gleichen Stelle als Beschützer (nätha) der D. Schutzgottheiten 
einzelnen Planeten folgende Gottheiten: Sonne: Agni, Mond: Wasser (ambu), Mars: Kärttikeya, Geamle er 
Merkur: Visnu, Jupiter: Indra, Venus: Saeı, und Saturn: Prajäpati. 

Die Schutzgottheiten der Naksatra sind bereits oben S. 35 mitgeteilt worden. 

Alle Himmelskörper bewegen sich in Kreisbahnen um den Meru herum von Osten nach nel = 
Westen. Aufgang und Untergang der Himmelskörper ist also in Wirklichkeit nur das Hervor- en 


1) Bombay 1886. Bl. 15. 
2) Es werden hier ausserdem bestimmte Eigenschaften der Planetengötter wie Zwei- oder 
Vierhändigkeit und einzelne Attribute derselben wie Waffen usw. gelehrt. 
3) Siehe z. B. W. Bousset: Die Himmelsreise der Seele in: Archiv f. Religionswissenschaft. 
Bd. 4 (1901) S. 238 ff. 
17 


Beschreibung 
des Sonnenwagens. 


Die Pferde 
des Sonnenwagens. 


Die Gottheiten 
des Sonnenwagens. 


Die Namen 
dieser Gottheiten. 
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kommen und Verschwinden derselben hinter dem Meru. Sie werden als Gottheiten vorgestellt, 
die auf Wagen, die mit himmlischen Pferden bespannt sind, dahinfahren. 

Die Schnelligkeit der Planeten ist eine verschiedene, Saturn, Jupiter und Mars sind 
die langsamen und die vier unteren Sonne, Mond, Merkur und Venus die schnellen Planeten. 

Dureh Windseile sind alle Himmelskörper am Polarstern (Dhruva) befestigt und wer- 
den dureh den Wind Pravaha vorangetrieben, so genannt, weil er längs der Planeten fährt, 
die sich infolgedessen runddrehen. 

Unter sämtlichen Himmelskörpern sind Sonne und Mond am wichtigsten und deshalb 
wird auch am ausführlichsten von ihnen gehandelt. 


3, Die Himmelskörper im einzelnen. 
a) Die Sonne 


a) Der Sonnenwagen und die Sonnengötter. 


Wie bereits bemerkt, hat der Sonnenwagen eine Breite von 9000 Yojana, die Deichsel 
ist doppelt so lang. Agnip. 120. sıff,, Garudap. 58. ıff., Kürmap. 41, Visnup. II. 8. eff. geben 
noch folgende übereinstimmende Schilderung desselben. Er hat zwei Achsen, eine längere und 
eine kürzere, Die längere misst 15700000 Yojana, die kürzere nur 45 500 Yojana. An der 
längeren Achse ist ein Rad befestigt, das sich über dem Mänasa-Gebirge bewegt. Dieses Rad, 
das Zeitrad genannt, soll drei Naben, fünf Speichen und sechs Umfänge haben. Den beiden 
Achsen entsprechen zwei Yochhälften von gleicher Länge wie diese. Die kurze Achse mit der 
zugehörigen Yochhälfte wird dureh Luftseile vom Polarstern gehalten. 

Den Sonnenwagen ziehen die sieben Metren des Veda: Gäyatri, Brhati, Usnih, Jagatı, 
Tristubh, Anustubh und Pankti in der Gestalt von Pferden. Sie können jede beliebige Form 
annehmen, sind rotbraun, unvergänglich, kennen die heilige Weisheit, sind gedankenschnell, 
und einmal angeschirrt laufen sie während eines ganzen Kalpa bis zur Auflösung der Ele- 
mente (& bhütasamplavät). 

Der Sonnenwagen ist besetzt von 12 Aditya, 12 Muni oder Rsi, 12 Gandharva, 12 Ap- 
saras, 12 Grämani, 12 Sarpa und 12 Räksasa. Je zwei Aditya usw. wohnen immer je zwei Mo- 
nate in demselben und erfüllen ihn mit Glanz. Die Rsi oder Muni verehren den Sonnengott 
mit Liedern, die Gandharva und Apsaras verehren ihn mit Gesang und Tanz, die Grämani- 
Gottheiten halten die Zügel, die Sarpa fahren den Sonnenwagen, die Räksasa, auch Yätu- 
dhäna genannt, geher denselben voraus und die Välakhilya (gewisse Rsi), nach dem 
Bhägavatap. 60 000 an Zahl und so gross wie das Glied eines Daumens, umgeben die Sonne 
und führen sie vom Aufgang zum Untergang. Sie glühen, scheinen, regnen, wehen und be- 
obachten die bösen Handlungen der Menschen. | 

Die Verteilung der ersten sieben Gruppen von Gottheiten auf die einzelnen Monate 
ist nach Bbavisyap. I. 52. »ff., Brahmändap. Pü. Bha. 23. ı ff., Brahmap. 3l. «ff., Garudap. 
58. ıff., Kürmap. 42, Lingap. 55. ıs1f., Matsyap. 126. ı ff., Väyup. 52.ıff. und Visnup. Il. 10. ı ff. 
folgende: 








Monate 
Caitra Madhu 
Vaisaäkha |Mädhava 
Jyestha Suei 
(JyaiP) 
Asädha Sukra 
Svävana Nabhas 


Bhädrapada Nabhasya 
(Pr austha) 


Asvayuja |Isa 
Kärttika Urja 
Märgasirsa | Saha 
Pausa Sahasya 
Mägha Tapas 
Phalguna | Tapasya 





| 





Jahres- 
zeiten 


Vasanta 


Grisma 


V 


arsä 


Sarad 


Hemanta 


Dar 


isira, 


Am$u (Bhavisyap., 
mänd., Matsyap., Väyup.: 


Aditya 


Rsi (Muni) 





Gandharva 





mat) 


Indra (Brahmap.: Parjanya, 


Kürmap.: Sakra) 


Vivasvat (brahmap.: Va- 


runa) 


Parjanya (Brahmap.: Indra, 
Garudap., Kürmap., Lin- 


gap., Visnup.: Püsan) 


Püsan (Brahmap.: Dhätr., 
Garudap., Kürmap., Lin- 
gap., Visnup.: Parjanya) 


%$a, Brahmap.: Mitra) 


Bhaga (Brahmap.: Pügan, 


Garudap.: Bharga) 


Tvastr (Bhavisyap.: Püsan, 


Brahmap.: Bhäga) 


Visnu (Bbavisyap.: ‚Jisnu, 


Brahmap.: Tvastr) 


Brah- 


| 
Dhätr (Brahmap.: Visnu) |'Pulastya 
Aryaman 
Mitra (Brahmap.: Vivasvat) | Atri 


Pulaha 


Varuma (Brahmap.: Am$u-| Va$istha (Bhavisyap., 


Brahmändap., Matsyap., 
Kürmap.: Vas°) 
Angiras 


Bhrgu 

Bharadväja (Garudap., 
Visnup: Gautama, Lin- 
gap.: BhäP) 


Gautama (Garudap., Vi- 
snup.: Bharadväja) 


Kasyapa (Garudap., Vi- 
snup.: Kä°) 


Kratu (Väyup.: Rtu) 


Jamadagni 


Tumburu 

Närada 

Hähä (Bhavisyap., Väyup.: Ha°) 

Hühü (Väyup.: Hu°, Garudap.: 
Kuhu) 


Visvävasu (Kürmap.: ’väsu, 
Visnup.: Visvä', Bhavisyap.: 
Bhänu) 

Ugrasena (Matsyap.: Susena, 
Bhavisyap.: Dardura) 

Suruei {Matsyap., Bhavisyap.: 
Citrasena, Väyup.: Visvävasu) 


Vi$vävasu (Brahmändap., Lin- 
gap.: Parävasu, Kürmap.: Ar- 
vävasu, Visnup.: Vibhä®, Bha- 
visyap.: Vasüruci, Matsyap.: 
Suruei, Väyup.: Surabhi) 

Citrasena (Bhavisyap.: Ci- 
trängada) 


Urnäyu (Matsyap.: Pürnäyu, 
Bhavisyap.: Arunäyu) 

Dhrtarästra (Laingap.: Prä- 
sthra) 


Visvämitra (Kürmap., Süryavarcas 


Lingap.: Kausika) 
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Apsaras 


Grämani 


Sarpa 


Räksasa 
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Kratusthalä (Väyup.: I, 
Kürmap.: Rtu®, Lingap., 
Matsyap.: Krta®, Brahmän- 
dap.: Susthalä) 


Puäjikasthalä (Lingap.: 
%, Garudap., Visnup.: Pun- 
jikä°) 


Menakä 


Sahajanyä 


Pramloeä 


Anumloeä (Väyup.: Nim- 
locä, Matsyap.: Nimlocanti, 
Bhavisyap.: Dundukä) 


Rathakrt (Bhavisyap.: Ra- 
thakrtsna, Väyup.: Ratha- 
krechra) 


Rathaujas (Väyup.: Ta- 
thorja) 


Rathasvana(Kürmap., Lin- 
gap.: Rathacitra, Matsyap.: 
Rathamtara) 


Rathaeitra (Kürmap., Su- 
vähuka, Lingap.: Subähu, 
Matsyap.: Rathakrt) 


Srota (Brahmändap.: Sveta, 
Matsyap., Väyup.: Präta, 
Kürmap., Lingap.: Ratha- 
svana) 


Apürana (Kürmap., Lingap.: 
Varuna, Brahmändap.: Vä- 
yup.: Aruna, Matsyap.: 
Ratha (?)) 


Väasuki 


Kacchanira (Bhavisyap.: 
Sakarna, Matsyap.: Sam- 
kirna, Kürmap.: Kanka- 
nila, Väyup.: Samkirnära, 
Brahmänd.:Kamsobhimal!), 
Lingap.: Kankanikara) 


Taksaka (Brahmändap.: 
Säksaka) 


Rambha (Brahmändap., Mat- 
syap.: °bhaka, Kürmap.: 
Sarpapungava, Bhavisyap.: 
Ananta, Lingap.: Näga) 


Eläpatra (Bhavisyap., Vä- 
yup.: °parna) 


Sankhapäla 


Heti 


Praheti 


Pauruseya (Matsyap.: Pu- 
rusäda) 


Budha (Bhavisyap., Brah- 
mändap., Kürmap., Lin- 
gap., Matsyap., Väyup.: 
Vadha) 


Sarpa (Garudap.: Sarpas, 
Matsyap.: Heti) 


Vyäghra (Bhavisyap.: Ta- 
päbrähaya) 
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Ghrtäci (Bhavisyap., Kür- 
map., Matsyap., Väyup.: 
Visväci) 


Visväci (Bhavisyap., Kür- 
map., Matsyap.: Ghrtäci, 
Väyup.: Dhrtäci) 


Urvasi (Matsyap.: Pürva- 
eitti) 


Pürvaeitti (Matsyap.: Ur- 
vası, Väyup.: Vipraeitti) 


Tilottamä (Kürmap.: Ram- 
bh) 


Rambhä (Kürmap.: Tilot- 
tamä) 


Susena (Bhavisyap., Mat- 
syap., Väyup.: Senajit) 


Senajit (Brahmändap.: Sye- 
na’, Bhavisyap., Matsyap., 
Väyup.: Susena) 


Tärksya (Brahmändap., Ga- 
rudap.: Tärksa) 


Aristanemi 


Rtajit (Kürmap.: Krta°, Lin- 
gap.: Ksatajit, Bhavisyap.: 
Senajit) 


Satyajit 


Airävata (Garudap., Vis- 
nup.: Dhanaäfjana) 


Dhanafijaya(Garudap., Vis- 
nup.: Airävata) 


Mahäpadma (Matsyap.: 
Opatra) 


Karkotaka 


Kambala 


Asvatara 


Väta (Garudap., Visnup.: 
Dhätr, Kürmap. : Pasea (?), 
Bhavisyap., Brahmandap., 
Lingap., Väyup.: Apas, 
Matsyap.: Cära) 


Apas (Bhavisyap.: Brahmän- 


dap., Kürmap., Matsyap., 
Lingap., Väyup.: Väta) 


Vidyut (Brahmändap.: Vi- 
dyutsphürja, Bhavisyap.: 
Apas) 


Sphürja (Brahmändap.: Sa- 
täyu, Kürmap., Lingap.: 
Diväkara, Matsyap.: Sü- 
rya, Bhavisyap.: Väta) 


Brahmopeta (Garudap., 
Brahmändap., Visnup.: 
Brahmäpeta) 


Yajüopeta (Garudap,, Brah- 
mändap., Visnup.: Yajhä- 
peta, Bhavisyap.: Yajüo- 
yajhia) 
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Wie man sieht, gibt es von diesen Namen viele Varianten, die zum allergrössten Teil 
durch Textverderbnis erklärt werden müssen. 


Die Strahlen der Im Frühjahr und Sommer glüht die Sonne während sechs Monaten, in der Regenzeit 
ee und im Herbst regnet sie während vier Monaten und in den beiden Wintermonaten schneit sie. 
des Jahres. Die Anzahl der Strahlen, die der Sonnengott während jeden Monates aussendet, ist 


verschieden gross. Hierüber weichen die Angaben des Brahmap. von denen des Brahmända-, 
Kürma- und Lingap. ab!). Die verschiedenen Angaben sind folgende. Die Reihenfolge ist 
im Brahmapuräna um einen Monat verschoben, entsprechend den tatsächlichen Verhältnissen 
einer späteren Zeit (vgl. H. Jacobi in: Nachr. v. d. Königl. Ges. d. Wiss. zu Göttingen, Phil.- 
hist. Kl. 1894. S. 105 ff.). 





Brahmändap. Pü. Bhä. 24. 33 ff., 


Kürmap. 43, Lingap. 59. 30 ff. Brahmap. 31. 17 ff. 











Monate BE 

Aditya Strahlen Aditya Strahlen 
| | Mägha Varuna 5000 | Bhaga 1000 
2 | Phälguna Püsan 6000 | Tvastr 1100 
3 | Caitra Amsu (Devesa) 7000 | Visnu 1200 
4 | Vaisäkha Dhätr 8000 | Aryaman 1390 
5 | Jyaistha Indra 9000 | Vivasvat 1400 
6 | Asädha Savitr (Vivasvat) | 10000 | Amsumat 1500 
7 | Srävana Vivasvat (Bhaga) | 11000 | Parjanya 1400 
8 | Prausthapada | Bhaga (Aryaman) | 10000 | Varuna 1300 
9 | Asvayuja Parjanya 9000 | Indra 1200 
10 | Kärttika Tvastr (Bhärgava) 8000 | Dhätr 1100 
11 | Märgasirsa Mitra 1000 | Mitra 1000 
12 I! Pausa Visnu 6000 I Püsan 900 

Die sieben Sonnen- Die besten von den Sonnenstrahlen sind sieben. Sie nähren die übrigen sechs Planeten 


mn ihre ind die Sterne. Der Strahl Susumna nährt den Mond. Wagerecht und senkrecht geht er 
umher. Der Strahl Harikesa nährt die Naksatra, Vi$svakarman den Merkur (Bucha), Vi$vasravas 
(Lingap.: Visvavyacas, Matsyap.: Vi$vävasu) die Venus (Sukra), Samyadvasu (Lingap.: Sam- 
naddha, Matsyap.: Samvardhana) den Mars (Lohita), Arvägvasu (Lingap.: Sarvävasu, Matsyap.: 
As$vabhü) den Jupiter (Brhaspati) und Svaräj (Matsyap.: Su°) den Saturn (Sanaiscara). 

Färbung der Sonne In den versehiedenen Jahreszeiten hat die Sonne verschiedene Färbung. Im Frühling 

ee an ist sie rötlich (kapila), im Sommer hat sie Goldfarbe (kahcanaprabha), in der Regenzeit ist 
sie weiss ($veta), im Herbst ist sie weisslich (pändura), im Winter ist sie dunkelrot (tämravarna) 
und im Vorfrühling ist sie rot (lohita). 

Schattengrösse in Im Monat Asädha gibt es am Mittag keinen Schatten, im Monat Srävana erreicht der 

den einzelnen Mo" Schatten eine Länge bis zu 2 Angula, nimmt dann in den folgenden Monaten bis zum Monat 
Pausa weiter um je 2 Angula zu. Vom Monat Mägha ab nimmt derselbe monatlich dann 
wieder um je 2 Angula ab, bis er im Monat Asädha wieder auf Null sinkt?). 


1) Das Väyup. lässt die Stelle aus. 2) Arthasästra ed. Shama Sastri 1909 S. 108. 
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ß) Der Lauf der Sonne. 


Wıe die übrigen Himmelskörper bewegt sich die Sonne um den Meru von Osten 
nach Westen. Ihre Strahlen erleuchten die Erde vom Meru bis zum Mänasa-Gebirge. Wie 
schon früher gesagt!), liegen auf diesem an den vier Kardinalpunkten die vier Städte Vasvau- 
kasärä oder Amarävati (Bhägavatap.: Devadhäni), Samyamani, Sukhä oder Mukhyä (Bhägavatap.: 
Nimlocant) und Vibhävari in der Reihenfolge von Osten nach Süden. Steht nun die Sonne 
über Vasvaukasärä (Osten) oder bilden diese Stadt, Sonne und Meru eine Linie, so geht sie 
in Samyamani (Süden) auf und in Vibhävarl (Norden) unter; in Sukhä (Westen) ist alsdann 
Mitternacht. Steht die Sonne über der südlichen Stadt, Samyamani, so geht sie in Vasvau- 
kasärä unter, in Sukhä geht sie auf, und in Vibhäyart ist jetzt Mitternacht. In der Zeit von 
einem Nychthemeron (30 Muhürta) legt die Sonne einmal den ganzen Weg um den Meru zurück, 
das ist in einem Muhürta, auf dem Mänasa-Gebirge gemessen, den dreissigsten Teil von 
94500000 Yojana, gleich 3150000 Yojana. Es wechseln also in einem fort die Felder von 
Licht und Dunkel. Vom Morgen bis zum Mittag nehmen die Strahlen zu, vom Mittag bis 
zum Untergang nehmen sie wieder ab. Für alle Menschen liegt der Meru im Norden, das Mänasa- 


Gebirge im Süden. 


Der tägliche Lauf 
der Sonne. 


Die Sonne umläuft den Meru in einer Kreisbahn. Dieser Kreisbahnen gibt es im Die Sonnenbahnen. 


ganzen 180. Man hat sich dieselben wohl als eine grosse den Meru umgebende Spirallinie 
vorzustellen, die sich von diesem nach aussen immer weiter entfernt. Durchläuft die Sonne 
nun die Bahn, die dem Meru am nächsten ist (1), so steht sie auch den Bewohnern Bhärata’s am 
nächsten, und dieser Tag ist der Tag des Sommersolstizes. Hat sie diese durchlaufen, so tritt 
sie in die nächste (2.), am 3. Tage in die folgende (3.) usw. bis sie nach 180 Tagen im Monate 
Mägha die äusserste (180.) erreicht hat. Die Sonne steht nun den Bewohnern Bhärata’s am 
weitesten entfernt, und der Tag ist der Tag des Wintersolstizes, Das erste Halbjahr (dak- 
sinäyana) ist vollendet. Dann wendet sich die Sonne wieder um und durchläuft am 2. Tage 
des 2. Halbjahrs (uttaräyana) den zweitäussersten Kreis (179.), am 3. den nächsten (178.) usw., 
bis sie die innerste Kreisbahn wieder erreicht und das Jahr — es wird hierbei mit einem 
Jahr von 360 Tagen gerechnet — vollendet hat. Mit dem Betreten des innersten Kreises 
beginnt sie nun das zweite Jahr und so fort. Der 1. und der 180. Kreis entsprechen also 
den beiden Kreisen, die wir heutzutage als die beiden Wendekreise des Krebses und des 
Steinbocks bezeichnen. 

Wenn man nun die oben angegebenen Zahlen über die Länge der beiden Achsen 


Verhältnis 


der Sonnenbahnen 


(15700000 und 45500 Yojana) mit den Angaben über ‚die Ausdehnung der ganzen Erde mit, m Jambüdvipa. 


ihren Kontinenten und Meeren vergleicht, so ergibt sich, dass die Zahl 15700000 Yojana der 
Entfernung der Mitte des Mänasa-Gebirges von dem Rande des Jambüdvipa entspricht und 
die kürzere Achse von 45500 Yojana Länge 4500 Yojana kürzer ist als der Radius von Jam- 
büdvipa. Es besteht also eine Strecke von 4500 Yojana zwischen dem Rande von JambüdvIpa 
und dem Ende der kürzeren Achse, der bei einer Umdrehung eine 4500 Yojana breite ring- 
förmige Fläche am Rande von Jambüdvipa entsprechen würde, die in Bhärata und Uttarakuru — 
beide sind bekanntlich 9000 Yojana breit — die halbe Breite des Varsa einnimmt. Die beiden 
Endpunkte dieser 4500 Yojana langen Strecke dürfen wohl als die Entfernung der äussersten 


1) S. 121. 


Der jährliche Lauf 


der Sonne. 
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und innersten Sonnenbahn, d. i. der beiden Wendekreise bezeichnet werden. Die einzelnen 

4500 

180 

würde jeden Tag 25 Yojana weiter nach Norden bezw. nach Süden vorrücken. Die Erklärung 

der beiden Achsen des Sonnenwagens findet ihre Parallele an der Theorie der Jaina, die 

hinsichtlich des Verhältnisses der Lage der Sonnenbahnen zum Jambüdvipa (bezw. Bhärata) 

der Wahrheit etwas näher kommt. Und es läuft ja, roh betrachtet, der nördliche Wendekreis 
in Wirklichkeit beinahe durch die Mitte Indiens. 

Zu dieser Erklärung der beiden Achsen des Sonnenwagens stehen aber die Ausführungen 

des Brahmända-, Väyu- und Matsyap. in starkem Widerspruch. Diese drei Texte äussern 

Ansichten über die jährliche Bewegung der Sonne, deren Unrichtigkeit man schon durch die 





Sonnenbahnen würden demnach also — 25 Yojana auseinander liegen, oder die Sonne 


- einfachste Betrachtung hätte erkennen müssen. Die Angaben sind in allen drei Texten derart, 


dass sie wohl kaum alle miteinander in Einklang gebracht werden können. Während des 
Brahmända- und Väyup. vollständig übereinstimmen, so dass man eine Textverderbnis höchstens 
für beide annehmen kann, bietet das Matsyap. etwas abweichende Angaben, die aber durch 
offenbare Textlücken unvollständig sind. Nach allen drei Texten liegt die äusserste Kreisbahn 
über der Mitte des Puskara-Kontinentes und hat einen Umfang von 94500000 Yojana. Ihm 
entspricht ein Durchmesser von 31500000 Yojana. Die Kreisbahn, die die Sonne an den 
beiden Tagen des Äquinoktiums durchläuft, hat nach dem Brahmända- und Väyup. einen Umfang 
von 38100000 Yojana oder einen Durchmesser von 12700000 Yojana; nach dem Matsyap. 
hat dieselbe einen Umfang von nur 32100000 Yojana und einen Durchmesser von 10700000 
Yojana. Die innerste Kreisbahn soll nach dem Brahmända- und Väyup. einen Umfang von 
18000058 Yojana und einen Durehmesser von 6000019'/, Yojana haben. Im Matsyap. fehlt 
die betreffende Angabe vollständig. Diese Zahlen lassen sich nun mit den weiteren Angaben 
über die Entfernung der äussersten und innersten Kreisbahn voneinander in den beiden vor- _ 
genannten Puräna nicht in Einklang bringen. Deshalb darf auf eine weitere Erörterung der 
Stelle wohl verzichtet werden. 

Am Tage des Sommersolstizes, an dem die Sonne die innerste Kreisbahn durchläuft, 
hat der Tag 18 Muhürta (14h 24m), die Nacht 12 Muhürta (9h 36m), am Tage des Winter- 
solstizes, an dem die Sonne die äusserste Kreisbahn durchläuft, ist die Länge von Tag und 
Nacht die umgekehrte. Zur Zeit der Äquinoktien sind Tag und Nacht gleich lang, nämlich 
15 Muhürta (12h). Die Äquinoktien treten im Frühjahr und Herbst ein, wenn die Sonne in 
die Sternbilder des Widders (mega) oder der Wage (tulä) eintritt. Tritt die Sonne zur Zeit 
des Wintersolstizes in das Sternbild des Steinbocks (makara), so wendet sie sich wieder um 
und beginnt den Lauf nach Norden, tritt sie in das Sternbild des Krebses (karkata) ein, so 
ist die Zeit des Sommersolstizes, die Sonne beginnt ihren Lauf nach Süden. Ihren nörd- 
lichen Lauf vollendet sie in den Monaten Tapas, Tapasya, Madhu, Mädhava, Sukra und 
Suei, und ihren südlichen in den Monaten Nabhas, Nabhasya, Isa, Urja, Sahas und Sahasya. 
Die Abnahme resp. Zunahme des Tages und die Zunahme resp. Abnahme der Nacht wird 
dadurch erklärt, dass die Sonne sich während ihres südlichen Laufes am Tage schneller und 
des Nachts langsamer, während ihres nördlichen Laufes am Tage langsamer und des Nachts 
schneller bewege, weil sie an den kürzeren. und längeren Tagen und in den längeren und 
kürzeren Nächten stets die gleiche Strecke, nämlich 13!/, Mondstationen durchwandere. Die 
Ausdehnung der täglichen Sonnenbahn ist also an jedem Tage die gleiche. Im Laufe von 
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einem Tage und einer Nacht passiert die Sonne alle zwölf Zeichen des Tierkreises, sechs am 
Tage und sechs in der Nacht. Die Länge oder Kürze eines Tages wird durch die Aus- 
dehnung der Zeichen gemessen, und "die Ausdehnung von Tag und Nacht durch die Zeit, die 
die Sonne gebraucht, um sie zu durchwandern. 


b) Der Mond. 


(Agnip. 120. ısff., Brahmändap. Pü. Bhä. 23. sıff., Garudap. 58. »ff., Kürmap. 43, Lih- 

gap. 56. ılf., Matsyap. 126. soff., Väyup. 52. asff., Visnup. II. 12. ı ff.) 

Die Bahn des Mondes liegt 100000 Yojana über der Sonnenbahn. Sein Wagen hat Der Mondwagen 
drei Räder mit je hundert Speichen und ist mit zehn Pferden bespannt. Diese sind weiss Wd seine Pferde. 
wie Jasmin, mager, gedankenschnell, finden keinen Widerstand und einmal angeschirrt, laufen 
sie bis zum Ende des Kalpa. Pferde sowie Wagenlenker entstehen aus dem Sehosse der Ge- 
wässer. Die Namen der Pferde sind nach dem Brahmända-, Matsya- und Väyup. folgende: 








Brahmändap. Pü. Bhä, 


93, 56$. Matsyap. 126. 52 Väyup. 52. 53 
Yajuh Aja | Yayuh 
Candamanas Tripatha | Trimanas (Wilson: 
Vrsa Vrsa  Vrsa [Citramanas) 
Väjin Väjin Räjin 
Nara Nara Bala 
Gavisnu Amsumat Väma 
Vikhyäta (?) Saptadhätu Turanya 
Hamsa | Hamsa Hamsa 
Vyoma Vyoma Vyomin 
Mrga | Mrga Mrga 


Sie fahren den Mondgott nach dem Ende des Tages an den Naksatra vorbei, die in 
Gruppen (Vithi) eingeteilt sind. 

Abnahme und Zunahme werden folgendermassen erklärt. Der Mond enthält Nektar Der Lauf des Mon- 
und Ambrosia, das während eines halben Monats (bei -Mondzunahme) von dem Sonnenstrahl ee 
' Susumna !) in ihm angefüllt wird. 36333 Gottheiten geniessen dasselbe als ihre Nahrung und | 
sind deshalb unsterblich. Ist der Mond von ihnen vom 2. bis zum 14. Tage der Mondabnahme 
bis auf eine Kalä (!/,,) ausgetrunken und nur mehr die Mondsichel in Gestalt von zwei Fin- 
sern übrig, so entfernen sich die Götter, und die Väter (Pitr) kommen herbei und trinken das 
letzte Sechszehntel, die heilige Kalä genannt, die aus Ambrosia besteht und eben in den zwei 
Fingern der Mondsichel enthalten ist, aus. Ist der Nektar am Tage der Konjunktion ver- 
schwunden, so sind die Väter, die in die drei Klassen der Saumya, Barhisad und Agnisvätta 
zerfallen, wieder für einen Monat gesättigt. Am Tage der Konjunktion tritt der Mond in den 
Kreis der Sonne und wohnt in dem Strahl, der Amä heisst, weswegen die Neumondzeit Amä;- 
väsya (Wohnen in Amä) genannt werden soll. Hier ist er einen Tag und eine Nacht in das 


1) Es finden sich in den Puräna bei der Schilderung des Mondes verschiedentlich Varianten 
dieses Namens. 
18 
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Wasser eingetaucht. Von da tritt er in die Äste und Sprösslinge der Bäume ein nnd von da 
‚geht er zur Sonne. Wenn nun jemand einen Ast abschneidet oder ein Blatt abbricht zu der 
Zeit, wo der Mond unsichtbar ist, also in den Bäumen sein soll, wird er des Brähmanenmordes 
für schuldig gehalten. Während der zunehmenden Mondhälfte wird dann wieder bis zum Tage 
des Vollmondes Kalä um Kalä angefüllt. In der geschilderten Weise erhält der Mond in der 
lichten Monatshälfte die Götter, in der dunklen die Väter, er erhält die Pflanzen, indem er seinen 
kalten Nektar in Gestalt von Wassertropfen, womit der Tau gemeint ist, über sie ausgiesst, 
und ernährt durch diese Menschen und Tiere. 

Der Mond ist der Planet mit der kürzesten Umlaufszeit, da er in 28 Tagen den gan- 
zen Kreis: der Naksatra durchwandert, wobei auf jedes Naksatra die Zeit von rund 30 Mu- 
hürta, also von einem Tage kommt !). 


Die Naksatra, ihre c) Die Naksatra. 
Namen, Sternenan- X Y e s e a 
zahl, Form, Gott- Die Naksatra sind, wie schon oben (S. 34) gesagt worden ist, eine Reihe von 27 oder 


ee en 28 Sterngruppen oder Einzelsternen, die in der Nähe der Ekliptik liegen. Man unterscheidet 
bei ihnen: Anzahl der Sterne, Form, Gottheiten und Rsi-Familien. Die Anzahl der Sterne für 
die einzelnen Naksatra gebe ich nach dem Naksatrakalpa (Atharvaparisista 1) 1. ı ff. 2), Sripati’s 
Jyotisaratnamälä ?) 6. «ff. und der Säkalyasamhitä des Brahmasiddhänta ) Vers 272 ff., die An- 
gaben über ihre Form nach den beiden letztgenannten Texten und die über die Rsi-Familien 
nur nach dem Naksatrakalpa. Die Gottheiten der Naksatra sind in den jüngeren Schriften 
fast genau die gleichen wie in den vedischen Texten (s. S. 35), weshalb ich auf ihre noch- 
malige Wiederholung hier verzichte). Die Namen der Naksatra selbst weichen im allgemeinen 
nur in einzelnen Endungen von denen der älteren Zeit etwas ab, 














Sees er zes 


Anzahl 





= | Namen der Naksatra ®) & or Form der Naksatra | Rsi-Familien der Naksatra 
1[Krttikäh 6 [Messer (ksurä) (ksuravat) |Agnivesa (Agnivesyah) 
2|Rohini 1<(5)) |Wagen (($akata)) Anurohin (Anurohini) 
3!Mrgasiras (Garudap.: 3 Antilopenkopf (enasyotta- |Sveta (Svetäyina) 

Illaläh) mähgam) (enasiras) 
4 Ärdrä [sul 1 [Edelstein (mani) (mänikya) Brhadgava (Bärhadgavi) 
5|Punarvasü(du.)(Garudap.:| 2(4) |Haus (grha)  |Vatsa (Vätsyäganau) 
6/Pusya (Garudap.: Tisya)) 1 <(3)) [Pfeil ($ara) (bäna) Bharadväja (Bhäradväja) 
7/Aslesäh (Matsyap.: °sä) ı 6<4(5)) |Rad <(cakra)) Jatükarma (Jätükarnyah) 


1) Bhägavatap. V. 22. sf. 

2) The Parisistas of the Atharvaveda ed. by G.M. Bolling and J. v. Negelein. Voi. 1 (1909) S. 3. 

3) Benares 1857. Bl. 12£., in Kolumne 2 u. 3 der Liste mit () gekennzeichnet. 

4) A. Weber: Verzeichnis der Sanskrit-Handschriften Bd. 1. Berlin 1853 Nr. 835 = Chambers 186 
Bl. 10 und derselbe: Verzeichnis Bd. 2, (1886) Nr. 1736 = Ms. or. fol. 981e Bl. 14, in Kolumne 2 u. 3 der 
Liste mit ( ) gekennzeichnet; s. auch Weber: Naxatra 2 S. 391 u. Brennand: Hindu astronomy. PI.7. 

5) Die Gottheit von Jyesthä ist Indramahädevau (ved.: Indra), die von Satabhisaj ist Varunen- 
drau (ved.: Indra), die von Pürvaprosthapadä ist Aja (ved.: Aja Ekapäd) und die von Uttaraprostha- 
padä ist Aditya (Garudap.: Ahibadhna, ved.: Ahir budhniyah). 

6) Naksatrakalpa 1. ıff., Garudap. 59. ı ff., Matsyap. 124, 54 ff. 


3. Kapitel. Die Himmelswelt. B. Der Svarleka. 139 


SELTENE = EURE 2 ZEITEN TEE EEE ES EESSEREEDEETESER Pe = Cremer rm En Saunen eeDenage en nn nn re m m na Vom me ar En Fee ee Er ERREN 





E Ka | 
5 Namen der Naksetra ae | Form der Naksatra Rsi-Familien der Naksatra 
2 d. Sterne 






8/Maghäh (Matsyap.: a) | 6<(5)) Haus (Sala) «äkära) Vyäghrapad (Vaiyäghra- 
[rudap.: °nyah) padyah) 
9/Pürvaphalguni (du.) (Ga- 2 Bett ($ayana) (paryanka) |Paräsara (Päräsaryau) 
10/Uttaraphalguni (du.) (Ga-| 25) |Bett ((paryanka)) Upasiva (Aupasivyau) 
rudap.: °nyah) | 
Mändavya (Mändavyäyana) 


11/Hasta (Garudap.: °stä) 5 Hand <(hasta)) [Xdipa) 

12|Citrä 1 Perle (mauktika), Lampe |Gautama (Gautami) 

13/Sväti (Garudap. Matsyap.: 1 Korallenkugel(praväla), Perle Kaundinya (Kaundinyäyana) 
tn) (mauktika) 


j 

14 Visäkhe du.) Sage 2(4) |Tor einer Weltgegend (?) 'Kapila (Käpile) 
| 
| 


ı Matsyap.: °khä) (dhisnyatorana) Horse. 
15/Anurädhä 4(3) Spende (bali) en Maitreya (Maitreyi) 
16 Jyesthä '1<(68)) Een (satkundala) ; Kusika (Kausiki) 


17/Müla (n.) (Garudap. m.) 1 (11) (9) Sehritt eines zornigen Löwen Kutsa (Kautsa) 
(kruddhakesarivikrama), 
Weinpalme <täla) 


18/Pürväsädhä ' 4(2) Lager (($ayä)) [“$ayä) Haritayajüia (Häritayajül) 
19 Uitaräsädhä  4(2) |Elefant (danti-viläsa), Bett Kasyapa (Käsyapı) 
20 Abhijit | }<(3)) ‚Dreieck (($rügätaka),) Saunaka (Saunaka) 
21/Sravana 3 |DreiFussstapfen(trivikrama), Atri (Atreya) 

Isyap.: Dhanisthä) Dreizack (trisüla) 
22 Sravisthäh (Garudap. Mat-| 5 (4) Trommel ((mrdanga)) Garga (Gärgyah) 
23 Satabhisaj 1<(100)) Kreis <(vrtta)) Daksa (Däksäyani) 





24 Pürvaprosthapade (Garu- 2 2 Zwillinge (yamaladvaya), Vatsa (Vätsyäyanau) 
dap.: °bhädrapadä) | Bett ($ayä) 
25 Uttaraprosthapade (Garu- 2 Bett (paryanka) (Sayä) Auaetze (Agastyau) 
| dap.: °bhädrapadä) | | 
26 Revati l S 32)) re ((muraja),) 








Sanıkhäyana (Sankhäyani) 








27 Asvayujan (Gas udap.:"yuj, 2(8) |Pferdekopf (turagamukha) |Kätyäyana (Kätyäyanau) 
Matsyap.: Asvini) | | (asva) 
28 Bharanyah | 3 |Mutterschoss <(yoni)) Mätaras 





Nach dem _—r 6 sind die Naksatra 1, 9, 10, 11, 15, 26 rot (rakta), 2, 6, 16, 
92 gelb (pita), 3, 4, 5, 7, 8, 13, 18, 20, 23, 24, 25 weiss ($veta), 12, 19, 27 bunt wieitre), 
17, 28 schwarz (Krsna), = grün (paläga) und 14 gelbrot (pitarakta), Angaben, die sich nur 
«uf Bildnisse derselben beziehen sollen ?). 

Im Osten stehen die Naksatra Krttikäh bis Aslesäh, im Süden Maghäh bis Visäkhe, 
im Westen Anurädhä bis Sravana und im Norden Sravisthäh bis Bharanyah. 


1) Siehe Weber: a. a. ©. S. 390. 
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Einteilung der Nak- Nach Zeit und Dauer ihrer Konjunktion mit dem Monde werden die Naksatra in 
es folgende Gruppen eingeteilt!): 
tion mitdem Monde. 1. Krttikäh, Maghäh, Pürvaphalguni, Müla, Pürväsädhä und Pürvaprosthapade haben 


einen ganzen Anteil, d. h. ihre Konjunktion dauert rund 30 muhürta, wobei der erste Teil 
dem Tage zufällt (ahahpürväni). Sie treten in Konjunktion mit dem Monde, wenn er noch 
nicht aufgegangen ist (anägatayogini). 

2. Mrgasiras, Pusya, Hasta, Citrä, Anurädhä, Sravana, Sravisthäh, Revatı und Asva- 
yujau haben ebenfalls einen ganzen Anteil, d. h. ihre Konjunktion dauert rund 30 muhürta, 
wobei der erste Teil der Nacht zufällt (rätripürväni). Sie treten mit dem Monde in Kor 
junktion, wenn er bereits untergegangen ist (atikräntayogini). 

3. Ardrä, Äslesäh, Sväti, Jyesthä, Satabhisaj und Bharanyah haben nur einen halben, 
d. i. einen Nachtanteil (naktambhägäni), d. h. ihre Konjunktion dauert nur rund 15 muhürta. 
Sie treten mit dem Monde in Konjunktion zugleich bei seinem Aufgange (sthitayogini). 

4. Rohini, Punarvasü, Uttaraphalguni, Visäkhe, Uttaräsädhä und Uttaraprosthapade 
„sind nach beiden Seiten hin an der Nacht beteiligt“ (rätrim ubhayatah paksau bhajante), 
d. h. sie haben anderthalben Anteil, oder ihre Konjunktion dauert rund 45 muhürta. Sie 
treten mit dem Monde in Konjunktion zugleich bei seinem Aufgange (sthitayogini). 

Abhijit wird muhürta genannt. 

Einteilung der Nak- In den Puräna — ebenso Brhatsamhita 9. ı-s — werden die Naksatra noch eingeteilt 
satra in einon nörd- ;n einen nördlichen, mittleren und südlichen Weg (uttara-, madhyama- und daksinamärga). 


lichen, mittleren u. 
südlichen Weg. Jeder Weg zerfällt wieder in drei Reihen oder Gruppen (vithi). 


Uttaramärga (Nördlicher Weg). 








Asvini Näga- 'Rohint | Gaja- Punarvasu | 
Bharani (Schlangen-) Mrgasiras ;(Elephanten-) | Pusya Be 
5 > | Be | vithi 
Kritik vithi Ardrä vithi ı Aslesä =, 
Madhyamamärga (Mittlerer Weg). 
Pürvaphälguni | Arsabhi- | Hasta | Go- Jyesthä | Järadgavi- 
Uttaraphälguni | (Stier-) | Citrä (Rind-) | Visakhä (alter Stier) 
Maghä vithi Syäti vithr Anurädhä | vithi 
Daksinamärga (Südlicher \ Weg). 
Müla Aja- Sravana Mrga- Pürvabhädrapadä ada | Vaisyanarı 
Pürväsädhä ((Ziegenbock-)  Dhanisthä | (Gazellen-) | Uttarabhädrapadä | (Sonnen-) 
Uttaräsädhä ‚ VIthl Satabhisa) vithi Revati | vithi 
Der Weg der Väter Nördlich vom Agastya (Canopus) und südlich von der Ajavithi ausserhalb der Vaisvänari 


an a R der yithi liegt der Weg der Väter (pitryäna), der nur aus mrgavithi besteht. Hier wohnen die 
hochherzigen Rsi, die dem Agni geopfert haben, die Wesen erzeugten, Brahman priesen; es 
ist der südliche Weg. Sie haben die Nachkommenschaft vermieden und infolgedessen den 

Tod besiegt. 


1) Naksatrakalpa 1.5. ıff. Die Jaina teilen die Naksatra in ähnlicher Weise in drei Gruppen ein. 
Hinsichtlich der Dauer ihrer Konjunktion mit dem Monde werden sie in kleine, mittlere und grosse 
eingeteilt. Siehe Abschnitt 3, Kap. 3C. 2e. 
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Nördlich von Nägavithi und südlich von den Saptarsi (Grosser Bär) liegt der nördliche 
Weg des Savitr, der Weg der Götter (devayäna). Dort sind die Gehorsamen, Vollkommenen, 
Fleckenlosen, Keuschen. 


d) Die übrigen Planeten. 
a) Merkur (Budha, Candrasuta). 


Der Wagen des Merkur besteht aus Wind- und Feuerstoffen. Er ist mit acht rot- Merkur. 
braunen, windschnellen, erdgeborenen Pferden bespannt. Die Stelle des Matsyap. ist korrumpiert. 

Nach dem Bhägavatap. folgt Merkur erst auf Venus. Mit der Sonne vereint zeigt er 
regelmässig Glück an, trennt er sich von ihr und geht derselben voran, bringt er Unglück wie 
Stürme, Wolkenmengen oder Trockenheit. 

ß) Venus (U$anas, Sukra, Bhärgava). 

Der Wagen der Venus wird von zehn (Agnip.: acht) erdgeborenen Pferden gezogen. Venns. 

Er ist mit Boden und Schutzplatte versehen, mit Pfeilen bewehrt und mit einer Fahne geschmückt. 
Nach Brahmändap. Pü. Bhä. 23. sıff., Matsyap. 128.2 und Väyup. 52.5 haben die Pferde die 
Namen: 1. Sveta (weiss), 2. Pisahga (rotbraun), 3. Säranga (gefleckt), 4. Nila (blau), 5. Pita 
(gelb, Matsyap.: Syäma), 6. Vilohita (rot), 7. Krsna (schwarz, Matsyap.: Sveta), 8. Harita 
(grün), 9. Prsata (gefleckt) und 10. Prsni (bunt, gefleckt, Matsyap.: Vrsni). 

Nach dem Bhägavatap. folgt Venus direkt auf die Naksatra. Sie läuft wie die Sonne, 
geht ihr voran, folgt ihr oder begleitet sie, je nachdem ihr Lauf schnell, langsam oder gleich- 
mässig ist. Sie ist stets den Menschen günstig, lässt ordnungsgemäss regnen und lässt sich 
an der Regelmässigkeit ihres Laufes erkennen. Sie besiegt das Gestim, das den Regen 
zurückhält. 

y) Mars (Angäraka, Bhauma). 

Der Wagen des Mars ist aus Gold, ist sehr schön und wird von acht rubinroten aus Mars. 
Feuer entstandenen Pferden gezogen. 

Nach dem Bhägavatap. gebraucht er 3 Paksa (1!/, Monate), um jedes der zwölf Tier- 
kreiszeichen zu durchlaufen und zeigt regelmässig Unglück an. 

ö) Jupiter (Brhaspati, Devapurobita). 

Der Wagen des Jupiter ist aus Gold und wird von acht fahlen Rossen gezogen. In Jupiter. 
jedem Sternbild verweilt er ein ganzes Jahr. Er ist dem Geschlecht der Brähmanen günstig 
(Bhägavatap.). = 

e) Saturn (Sani, Danaiscara). 

Saturn wandert noch langsamer als Jupiter. Sein Wagen ist mit acht (Lingap.: zehn) Saturn. 

dem Äther entstammenden scheekigen Rossen bespannt. Nach dem Bhägavatap. gebraucht er 


30 Monate, um ein Sternbild des Tierkreises zu passieren und ebensoviel Jahre um seinen 
Lauf zu vollenden. Er verkündet Unheil und versetzt die Herzen der Menschen in Sehreeken. 


£) Rähu (Aufsteigender Knoten der Mondbahn). 


Der dunkle Wagen des Rähu wird von acht schwarzen Rossen gezogen. Einmal Rähn. 
angeschirrt ziehen sie ihn stets. An den Parvan’s wandert Rähu von der Sonne zum Monde 
und vom Monde zur Sonne. | 
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n) Ketu (Absteigender Knoten der Mondbahn). 


Ketu. Die acht Pferde des Ketu (Matsyap.: Ketumat) haben die dunkelrote Farbe des Lackes 
oder des Rauches von brennendem Stroh. 


C. Die höheren Himmelswelten. 


1. Maharloka. 


Maharloka. - Im Maharloka (Welt der Heiligen) wohnen die Kalpaväsin. Ihre Lebensdauer beträgt 
ein Kalpa. | 
2. Janarloka. 
u asicka. Im Janarloka wohnen Sanandana und andere Söhne Brahman’s. Nach dem Sivap. sind es 
Sanaka, Sananda, Sanätana,Kapila, Asuri, Vodhu und Pancasikha (vgl.Garbe: Sänkhya-Phil. S.31). 


3. Tapoloka. 


Tapoloka. Der Tapoloka, nach Lingap. auch Präjäpatyaloka, ist 8 (Bhavisyap.: 3, Kürma- und 
Lingap.: 4) Koti von Yojana hoch und bildet die Wohnstätte der Vairäja-Götter. 


4, Satyaloka. 

Satyaloka. Der Satyaloka ist 48 (Agnip.: 96, Kürma- und Lingap.: 6) Koti von Yojana hoch 
und wird von Göttern bewohnt, die nieht mehr sterben. Er ist die Brahma-Welt. Hierhin 
kommen die Brahmaeärin, die das Wissen besitzen, unbefleckt sind und sich an der Wahrbeit 
(satya) und der Gerechtigkeit (üharma) erfreuen. Brahman, der Allgeist, trinkt hier mit den 
Yogin das Yogämrta. 

Unterscheidung der Die drei unteren Welten Bhür, Bhuvas und Svar sind vergänglich, Janar-, Tapo- und 

eye se Satyaloka sind unvergänglich. Der zwischen beiden Abteilungen liegende Himmel Mahar hat 

liche. _ gemischten Charakter. Er wird nicht am Ende eines Kalpa zerstört, wohl aber von den 
Götteın verlassen. 


D. Die Himmel nach dem Vyäsabhäsya zu Patajjali’s Yogasütra und der 
Yogasiddhäntacandrikä 8. 127. 
Die Namen der Nach dem Vyäsabhäsya führen die sieben übereinanderliegenden Weltschichten die 
sieben Himmel. Namen: 1. Bhürloka, 2. Antariksaloka, 3. Mähendraloka, 4. Präjäpatyaloka, 5. Janaloka, 
6. Tapoloka, 7. Satyaloka. Die Himmel Mähendra- bis Satyaloka werden auch unter ‘dem 
Namen Svarloka und Jana- bis Satyaloka unter dem Namen Maharloka zusammengefasst. 


Der Antariksaloka. Der Antariksaloka, zwischen dem Meru und dem Polarstern (Dhruva) ist das Reich 
der Sterne, der Planeten und der Fixsterne, die durch Luftseile an diesen angebunden sein sollen. 
Der Mähendraloka. Den Mähendraloka bewohnen die sechs Götterklassen: 1. Tridasa, 2. Agnisvätta, 


3. Yäma, 4. Tusita, 5. Aparinirmitavasavartin, 6. Parinirmitava$avartin. Sie gehören der Welt 
der Sinnlichkeit an, und ihre Lebenszeit dauert 1 Kalpa. Sie werden von den lieblichsten 
Apsaras bedient und besitzen einen Verwandlungsleih. Durch ihren Willen erlangen sie die 
Erlösung aus dem Samsära. 
Der Präjäpatya- Im Präjäpatyaloka wohnen die fünf Götterklassen: 1. Kumuda, 2. Rbhu, 3. Pratar- 
a dana, 4. Aüjanäbha (Yogasiddhäntac.: Ajanäbha), 5. Pracittäbha (Yogasiddhäntae.: Amitäbha), 
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Sie »ehören der Welt der Meditation an (dhyänähära), und ihre Lebensdauer beträgt 1000 Kalpa. 
Sie beherrschen die groben Elemente (mahäbbüta). 

Der Janaloka hat vier Götterklassen: 1. Brahmapurobita, 2. Brahmakäyika, 3. Brahma- Der Janaloka. 
mahäkäyika, 4. Ajara (Yogasiddhäntae.: Amara). Das Alter jeder höheren Klasse ist doppelt 
so gross, wie das der vorhergehenden. Sie beherrschen die feinen Elemente (bhüta) und die 
Sinnesorgane (iudriya). 

Dem Tapoloka gehören die drei Klassen an: 1. Äbhäsvara, 2. Mahäbhäsvara, 3. Satya- Der Tapoloka. 
mahäbhäsvara. Sie beherrschen die Elemente, die Sinnesorgane und dıe Materie (prakrti). 

Die Lebensdauer verdoppelt sich bei jeder höheren Klasse. 

Den höchsten Himmel, den Satyaloka bewohnen die vier Götterklassen: 1. Acyuta, Der Satyaloka. 
2, Suddhaniväsa, 3. Satyäbha, 4. Samjhäsamjüin. Sie sind absolut unabhängig, und ihre Lebens- 

(lauer ist gleich einer Schöpfungsperiode (sargäyusah). 

Auffallend sind die Zahlen der Götterklassen: 6, 5, 4, 3, 4 und die Namensähnlichkeit 
derselben mit den buddhistischen Götterklassen. 

Was speziell die Bewohner dieser Himmelsregionen betrifft, so erkennt man aus den Die Machtsphären 

wenigen hinzugefügten Bemerkungen, dass die Vorstellung ihrer Funktionen nicht eine volks- ee 
tümliche ist, sondern einer philosophischen Kosmologie entsprechen muss, wenn auch die Namen 
der einzelnen Götterklassen älteren Ursprunges zu sein scheinen, Wie Väcaspati in seinem 
Kommentar zu Vyäsa’s „Scholium“ noch erklärend hinzufügt, herrschen die Götterklassen der 
höchsten Brahma-Welt über die drei Faktoren (guna) der Weltentfaltung: Satyam (Güte), 
Rajas (Leidenschaft) und Tamas (Finsternis), sind somit die eigentlichen Schöpfer und Träger 
des Alls, beherrschen also auch alle durch das Zusammentreten dieser drei Faktoren ent’ 
stehenden Produkte. Die Götter des Tapoloka entsprechen der aus diesen drei Faktoren ent- 
stehenden noch unentfalteten;Prakrti. Aus dieser entspringen die Indriya (Sinnesorgane) und 
die feinen noch nieht sichtbaren Elemente (bhüta, gewöhnlich tanmätra), das Reich der Götter 
des Janaloka. „Durch Versetzung jedes Elementes mit Teilen der vier übrigen entstehen 
die grossen“ oder groben, sichtbaren Elemente”(mahäbhüta), über die die Götter des Präjä- 
patyaloka gebieten, während die Machtsphäre der Götter des untersten Himmels sich nur auf 
die Gestaltungen, Akzidenzien der groben Elemente erstreckt. 


4. Kapitel. Die Unterwelt. 


A. Die Pätäla. 


(Agnip.: 120. ıff., Bhägavatap. V. 24. ff., Bhavisyap.: I. 126. 1.15 (D) 1.2. ıs ff. (U), 
Brahmändap. Pü. Bhä: 20. ıoff., Brahmap.: 21. ıfl., Devibhägavatap. VII. 18. 15 ff., Garudap.: 
57. 1f£,, Kürmap.: 44., Lingap.: 45. off., Sivap. Dharmas. 31. ıı ff., Väyup. 50. off., Visnup. 
II.5.2ff., Skandap., Sahyädrikhanda Adh. 4., Yogasiddhäntae. S. 126, Vyäsabhäsya zum 
Yogasütra $. 149, Aruna-upanisad in: Ind. Stud. 2 S. 178). 

Das Weltei wird durch die Erde mit ihren Kontinenten und Meeren in zwei Teile Lage und Ausdeh- 
geteilt. In dem unteren Teile befinden sich zunächst die sieben Pätäla. Das Wort Patäla "uns der Fätäla. 
steht wahrscheinlich im Zusammenhang mit Päta, „Sturz, Fall“ (s. P/W.) und bezeichnet die 
sieben unterirdischen Welträume, die mit märchenhafter Pracht ausgestattet und von Dämonen 
bewohnt sein sollen. Diese unterirdischen Welträume werden als ein Etagenbau mit sieben 
Stockwerken vorgestellt, die durch 1000 Yojana dicke Böden (bhümi) voneinander getrennt sind. 


144 II. Die jüngere Periode der brähmanischen Kosmographie. 


Die Höhe eines zugehörigen Hohlraums beträgt 9000 Yojana, die Gesamthöhe dieser Unter- 
welten also 70000 Yojana. Die einzelnen Böden sind von verschiedener Farbe resp. aus ver- 
schiedenen Metallen. 

Die Angaben der Texte über die Namen variieren, die über die Farben der Böden 
stimmen aber fast durchweg überein. Das Bhägavatap. und Devibhägavatap., die Aruna- 
upanisad und das Vyäsabhäsya haben keine Farbenangaben. 









































" Agnip., Garudap., Sr Visnup. bsnden. in Vayu sup. 

Namen Farben =. Namen = Farben 
Atala (Sivap.: Su®) krsna (schwarz) |Atala (Brahm.: Tatvala) krena (schwarz) 
Vitala $ukla (weiss) Sutala ı pändu (weiss) 
Nitala aruna (rötlich) Vitala (Brahm.: Talätala) | rakta (rot) (Brahm.: NT- 
Gabhastimat pIta (gelb) Gabhastala (Brahm.: Atala) pita (gelb) [lamritika) 
Mahäftaia) Sarkara (kieselig)| Mahätala (Brahm.: Tala) | Sarkara (kieselig) 
Sutala $aila (steinern) !Sritala (Brahm.: Rasätala) | Silämaya (steinern) 2) 
Pätäla (Sivap.: Rasätala) | käficana (golden) | Pätäla sauvarna (golden) 











Bhavisyap. (II), Brahmap., Kürmap,, Lihfap. 
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Namen Farben 

Be De Ra ne rn SE ee 
Tala (Brahmap.: Atala) sitetara (schwarz) (Brahmap.: krsna) 
Vitala (Lingap.. Atala) ' sita (weiss) (Brahmap.: Sukla) 
Nitala (Lingap.: Vitala) vidrumaprabha (korallenfarben) (Brah- 
Sutala pita (gelb) [map.: aruna) 
Talätala | $ärkara (Kieselig) 
Rasätala ' $aila (steinern) 


Mahätala (Brahmap.: Pätäla) hema (golden) (Brahmap.: käficana) 





nn 





Bhägavatap. 5 atap., | 
Devibhägavatap., | Vyäsabhäsya Arunopanisad 
Skandap. 9), Yogas. 


Bhavisyap. (]) 











Tala | Atala Paätäla | Tala 
Sutala Vitala Talätala Pätäla 
Pätäla Sutala Vitala - Nitala 


1) Das Brahmändap. stimmt in der Aufzählung kaum mit dem Väyup. überein; die nähere 
Schilderung der Pätäla ist in beiden aber fast wörtlich übereinstimmend. Man kann deshalb die ab- 
weichenden Namen des Brahmändap. als schlechte Lesarten annehmen. Darum erwähne ich dieselben 
weiter unten nicht mehr. 

2) Silä bedeutet nach Garbe: Die indischen Mineralien, Leipzig 1882 S. 44, „roter Arsenik*. 

3) s. Aufrecht: Catalogus cod. Sanscrit. Bibl. Bodleianae. Oxonii 1864. S. 74a. 
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Bhägavatap., 
Bhavisyap. (I) | Devibhägavatap,, Vyäsabhäsya Arunopanisad 
Skandap., Yoyas. 
Talätala Talätala Sutala Vitala 
Atala Mahätala Atala Sutala 
Vitala Rasätala Rasätala Rasätala 
Rasätala Pätäla Mahätala Mahätala 


Nach Rämäyana I. 39.2ı und Mahäbhärata V. 3602 ist Rasätala die unterste Abteilung. 

Das Agni-, Brahma-, Garuda-, Siva- und Visnup. geben nur eine allgemeine Beschreibung Die Namen und 

der Pätäla. In ihnen liegen wundervolle Paläste, die von Dänava, Daitya, Yaksa und Näga Farben der Fätala. 
bewohnt werden. Närada, der diese unterirdischen Räume einmal besucht hatte, gab in der 
Versammlung der Götter eine Schilderung derselben und sagte, dass die Paläste hier prächtiger 
seien wie im Himmel, dass sie Ergötzen erzeugten und glänzende Edelsteine und die Schmuck- 
sachen der Näga enthielten. Hier dienen Götter- und Dänava-Mädchen dem Sinnengenuss. 
Die Sonnenstrahlen erzeugen hier Licht, aber keine Hitze, und die Mondstrahlen leuchten, 
ohne Kälte zu erzeugen. Liebliche Wälder, Flüsse, Seen mit Lotusgruppen, das Singen der 
Kokila und anderer Vögel, reizende Kleider mit Schmucksachen, duftende Salben, die Töne 
der verschiedenen Musikinstrumente, (vinä, venu, mrdanga u. a.) bereiten den Bewohnern dieser 
Räume Genuss, und selbst ein Erlöster würde hier noch Freude empfinden. 

Das Bhavisya-, Kürma-, Liüga- und Väyup. sind in der Schilderung der einzelnen Beschreibung der 
Etagen vielfach übereinstimmend, doch ist die des Brahmända- und Väyup. die vollständigste. „= nach Cem 

; Y I 3 er avisya-, Kürma-, 

In dem ersten Tala (Boden), wie das Brahmända- und Väyup. diese unterirdischen Linga- und Väyu- 
Etagen nennen, in Tala resp. Atala (Väyup.) ist der Palast des Asura-Fürsten Namuei und der PORN: 
des Mahänäda, die Stadt des Sankukarna und der Palast des Kabandha, die Stadt des Niskuläda, 
voll von frohen Menschen, und die Wohnung des furchtbaren Räksasa Süladanta. Hier liegen 
ferner die Städte des Lohitäksa, Kalinga, Sväpada, des Fürsten Dhanamjaya, des Näga Käliya 
und des Kausika (Väyup.: Kalasa). Ausserdem sind hier noch Tausende von Städten der 
Näga, Dänava und Räksasa. 

In dem zweiten Tala (Brahmända- und Väyup.: Sutala, Bhavisya- und Kürmap.: 

Vitala, Lihgap.: Atala) liegt die Stadt des Räksasa Mahäjambha (Liägap.: Mahäkumbha) und 
die des Prathama (Väyup. Bibl. Ind.: Pramatha), die.Paläste des Hayagriva, Krsna, Nikumbbha, 
die Städte des Sankhäkhyeya (Brahmändap.: Sankhäkhya), Gomukha, Nila, Megha, Krathana 
(Brahmändap.: Kathana), Kukupäda (Var.: Kurupäda), Mahosnisa, Kambala (Lingap.: Kamba- 
lägva), des Näga Asvatara, Kadruputra und Taksaka. Ausserdem sind hier wie im ersten 
Tala Tausende von Städten der Näga, Dänava und Räksasa. 

In dem dritten Tala (Bhavisya- und Kürmap.: Nitala, Linga- und Väyup.: Vitala) liegen 
die Städte des Prahläda (Lingap., Väyup.: Prahräda), Anuhläda (Brahmändap.: Anuhräda und 
Agnimukha), Täraka (Kürma- und Lingap.: Tärakägni), Trisiras und Sisumära (das Brahmändap. 
fügt noch hinzu: die Städte des Tripura und des Daitya Jana), der Palast des Räksasa Oyavana, 
die Städte des Räksasa-Fürsten Kumbhila, des Khara, Virädha, Krüra, Ulkämukha, des Näga 
Hemaka, des Pänduraka, Manimantra, (Brahmändap.: Maninäga) und die Paläste des Kapila, 
des Schlangenfürsten Nanda (Brahmändap.: Nandaka) und des Visäla (Brahmändap.: Visäläksa). 

19 


Beschreibung der 
Pätäla nach dem 
Bhägavata- und 
Devibhägavata- 
puräna und der 
Yogasiddhänta- 
candrikä, 
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In dem vierten Tala (Sutala resp. Väyup.: Gabhastala) liegen die Städte des Daitya- 
Fürsten Kälanemi, Gajakarna, Kufjara, des Räksasa-Fürsten Sumäli, die Wohnung des Welt- 
herrschers Mufja, die des Vrkavaktra, die viele Tausende von Yojana gross und mit vielen 
Vögeln angefüllt ist, und die Stadt des Vainateya (Brahmändap.: °taya). 

In dem fünften Tala (Talätala resp. Väyup.: Mahätala) liegen die Stadt des 
Daitya-Fürsten Virocana, die Wohnungen des Vaidürya‘(Brahmändap.: Vaidyuta), Agnijihva 
und Hiranyäksa, die Städte der Räksasa Vidyujjihva, Mahämegha, des Karmära (Brahmändap.: 
Kirmira), Svastika und Jaya. 

In dem sechsten Tala (Rasätala resp. Väyup.: Sritala) liegen die Städte des 
Daitya-Fürsten Kesarin, des Muparvan (Väyup.: Su), Suloman (Vayup.: Pu°), Mahisa, des Rä- 
ksasa-Fürsten Utkro$fa.. Hier wohnen auch Satasirsin, der Sohm der Surasä und der Schlan- 
genfürst Väsuki, der Sohn des Kas$yapa. Das Kürmapuräna erwähnt ausser den Namen Viro- 
cana, Hirahyäksa noch Täraka (Lingap.: Naraka). 

In dem siebten intersten Tala (Mahätala resp. Brahmända- und Väyup.: Pätäla) 
liegt die Stadt des Bali (Vali), voll von Männern und Frauen, von Asura und Giftschlangen, 
den Feinden der Götter. Hier ist auch die grosse Stadt des Daitya Mucuküunda. Dieser 
Tala ist voll von vielen berühmten Städten der Daitya, Näga, Dänava und Räksasa. 

Etwas abweichend ist die Schilderung des Bhägavata- und Devibhägavatap. und 
der Yoyasiddhäntacandrikä. In Atala residiert der Asura Bala, ein Sohn des Maya. 
Dieser besitzt die 96 Zauberkräfte, die noch heute die Magier besitzen. Wenn er gähnt, 
gehen aus seinem Munde drei Scharen von Frauen hervor, die ehebrecherischen, die liebe- 
süchtigen und die ausschweifenden. Diese erhöhen die Kräfte des Menschen, der in ihre 
unterirdische Wohnung eingetreten ist, vermittelst des Hätaka-Giftes umd überschütten ihn dann 
mit ihren Liebesbezeugungen. Hat jemand dieses Gift genossen, so glaubt er in seiner Ver- 
blendung die Kräfte von zehntausend grossen Elefanten zu besitzen und hält sich für Isvara. 

In Vitala wohnt, begleitet von der Schar der Bhüta, Hara mit dem Beinamen 
Hätakes$vara, in der Gestalt des Bhava, mit der Bhaväni vereint, um die Schöpfung des 
Prajäpati zu beglücken. Von der fruchtbaren Energie der beiden Gottheiten hervorgebracht, 
geht aus ihm der hervorragendste der Flüsse, Hätäki hervor. Durch den Wind angefacht, 
trinkt das Feuer das Wasser. Der Auswurf des Gottes ist das Gold, Hätaka genannt, mit 
dem sieh die Männer und Frauen in den Palästen der Asura-Fürsten schmücken. 

In Sutala herrscht Bali, der Sohn des Virocana, den einst Visnu als der zwerghafte 
Brähmane Vämana aus den drei von ihm beschlagnahmten Welten vertrieb, um den Mahendra 
zu befriedigen. Aus Mitleid setzte der Erhabene ihn in diese Gegend wieder ein, wo er ein 
dem Indra und den übrigen Göttern unbekanntes Glück geniesst und durch Pfliehterfüllung 
den Erhabenen verehrt. Seine Macht ist das Werk der Mäyä, deren Wirkung es ist, den 
Menschen die Erinnerung an ihren Geist zu rauben. 

In Talätala fand der Fürst der Dänava Maya, der König von Tripura, seine Zu- 
flueht, als er seine drei Städte von dem Erhabenen, der die Herrschaft über die Dreiwelt zu 
erhalten wünschte, verbrannt sah. Hier wohnt der Herr der Magier ohne Furcht vor dem 
Sudarsana (d.i. Visma’s Diskus). 

In Mahätala wohnt die Schar der vielköpfigen Schlangen, der Söhne der Kadrü, 
mit Namen Krodhavasa. Die vornehmsten unter ihnen sind Kuhaka, Tak$aka, Käliya, Su- 
vena usw. Sie leben inmitten ihrer Frauen, Kinder, Freunde und ihres Hausstandes, beständig 
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in Furcht vor dem König der Vögel, dem Reittier des Visnu (d. i. der Garuda), bisweilen 
aber ohne Besorgnis. 

In Rasätala wohnen die Daitya, Dänava und Pani mit Namen Nivätakavaca, Kä- 
leya und Hiranyapuraväsin, die Feinde der Götter, die durch ihre Geburt grosse Kraft und 
Macht besitzen, denen aber der Glanz Hari’s den Stolz geraubt hat. Sie fürchten sich: vor 
Indra bei dem Bellen der Saramä, der Botenhündin desselben, das den Mantra ähnlich ist. 

In Pätäla wohnen die Fürsten der Schlangenwelt, Sankha, Kulika, Mahäsgankha, 
Sveta, Dhanamjaya, Dhrtarästra, Sankhacüda, Kambala, A$vatara, Devadatta und andere, deren 
Führer Väsuki ist, alle voll von gewaltigem Zorn. Die grossen leuchtenden Edelsteine in den 
Haubeu dieser Schlangen, die 5, 7, 10, 100 oder gar 1000 Köpfe haben, zerstreuen durch 
ihren Glanz die Finsternis, die die Regionen dieser unterirdischen Sphäre erfüllt. 

Die Pätäla spielen sonst in manchen mythologischen Erzählungen der brähmanischen 
Literatur eine grosse Rolle, deren Ausführung jedoch über den Rahmen dieser Ausführungen 
hinausgeht. 

Aus dem Gesagten ergibt sich also, dass die Pätäla keine Höllenregionen sind, wie 
Thibaut S. 21 seiner „Astronomie“ (Grundriss der indoarischen Pbilologie und Altertunask unde) 
bemerkt, sondern die Unterweltsräume der Märchenliteratur repräsentieren. 


B. Die Höllen (naraka). 


(Agnip. 203. ı ff., Bbägavatap. V. 26, Bhavisyap. IL. 3. zz, Brahmändap. U. Bhä. Upa, Pa. 
IV. 2. ısff., Brahmap. 22, Brahmavaivartap. II. 29. ı ff., Devibhägavatap. VII. 21. aff., IX. 32ff., 
Garudap. 57, Uitarakh. 35, Kürmap. 44, Lingap. 53. «ff,, Märkandeyap. 10, 12, Padmap. 
Uttarakh. 114. ı ff., Sivap. Dharmas. 16. »ff., Sanatkumärasamh. 4. ssff., Skandap. Sahyä- 
drikh. 4. «ff., Vämanap. 11. so ff, Varähap. 200, Väyup. 101. ısff., Visnup. II. 6, Mahäbha- 
rata XVIII. 40 ff., Manu: Dharmaß. 4. ssff., 12. sff., Visnu: Smrti 43. ı ff., Yäjüavalkya: 
Dharmas. 3. »ıff., Patätjali: Yogas. mit Vyäsabh. S. 149, mit Yogasiddhäntae. S. 127, Ama- 
rako$a 9 (Narakavarga) ı ff.) 
Kein Teil des Weltgebäudes hat so sehr die Phantasie der Inder beschäftigt wie ge- Einleitung. 
rade die Höllen. Die Schilderungen derselben in den einzelnen Texten sind teilweise sehr 
umfangreich und weichen oft stark von einander ab. Einzelne Texte wie das Agni- und Ga- 
rudap. enthalten mehrere Schilderungen, die nicht mit einander übereinstimmen. Infolgedessen 
müssen dieselben, soweit sie von einander abweichen, nach einander behandelt werden, wobei 
wegen des Umfanges des Stoffes eine gewisse Besehränkung geboten ist. 
Fast durchgängig herrscht die Anschauung, dass die Höllen unter den Pätäla liegen. Lage der Höllen im 
Abweichend hiervon verlegt das Garuda- und Vämanap. die Höllen auf den Puskara-Kontinent ?). Weltall. 
Hinsichtlich der Zahl der Höllen weichen die Texte vielfach von einander ab. Ab- Einteilung unserer 
gesehen von einigen Texten, die ganz für sich allein stehen, kann man unter den übrigen an 
sechs Gruppen unterscheiden, die mehr oder weniger mit einander übereinstimmen. Zu der gruppen. 
ersten Gruppe gehören Brahmändap. U. Bhä. Upa. Pä. IV. 2. ıssff.. Brahmap. 22, Garudap. 57, 
Sivap. Dharmas. 32, Väyup. 101. ı1sff. und Visnup. II.6. Garudap. hat an dieser Stelle nur 
eine Aufzählung der Höllen. Zur zweiten Gruppe gehören Agnip. 371. »ff., Manu: Dhar- 


1) Siehe S. 121. 


Aufzählung der 


Höllen nach der 
ersten Textgruppe. 
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masästra 4. ssff., Visnu: Smrti 43. ı ff. und Yaäjnävalkya: Dharmasästra 3. »ıff. Zur dritten 
Gruppe ohren Agnip. 371. ff. und Sivap. Dharmas. 16. sff. Zur vierten Gruppe gehören 
Skandap. Sahyädrikh. 4. «ff. und Sivap. Sanatkumäras. 4. ff. Zur fünften Gruppe gehören 
Bhägavatap. V. 26, Devibhägavatap. VII. 21. ı1ff. und Yogasiddhäntae. S. 127 und zur sechs- 
ten Brahmavaivartap. II. 29. ı ff. und Devibhägavatap. IX. 32 ff. 

Lingap. 53. aaff. und Kürmap. 44 (8.387) scheinen zur dritten Gruppe zu gehören, so- 
weit sich aus der Andeutung „mäyäntäh caiva ghorädyäh astavimsatir eva tu“ — die Stelle 
ist im Kürmap. offenbar verderbt — schliessen lässt. Wozu Bhavisyap. mit seiner Andeutung 
Raurava usw. zu ziehen ist, lässt sich nicht sagen. | 


Die erste Gruppe. 


Unter den Texten, die zur ersten Gruppe gehören, stehen Brahmändap. und Väyup. 
etwas abseits. Die Reihenfolge der Höllen weicht von der übrigen stark ab, ebenso hat die 
an die Aufzählung anschliessende Schilderung der einzelnen Höllen einige Abweichungen, wäh- 
rend die Varianten bei den übrigen vier Texten wohl nur durch die mangelhafte Überlieferung 
oder Herausgabe zu erklären sind. 


Die erste Textgruppe zählt 28 Höllen auf. Ihre Namen sind: 





Po EEE EEE ww ee 


























Brahmap. Garudap. Sivap, Dhar Visnup. I Brahm.U. Bhaä.Upa. Väyup. . 
22. ıff. 57. eff. mas. 32.2 ff. 6. ı ff. Pä.4. Adhy.2. 1ssff. 101. 146 ff. 
1|Raurava Raurava Raurava Raurava 1| Raurava Raurava 1 
[Saukara) 3|(Rodha) !) Rodha 2 
2|Sükara (Text: Sükara Sükara Sükara ': 2|Sükara Sükara 3 
3|Rodha Bodha Rodha Rodha | 4|Täla Täla 4 
4| Tala (Text: Tä-|Täla Taäla Täla | 7! Taptakumbha Taptakumbha | 5 
5!Visasana |[na)| Visasana Vivasana Visasana | 6 Mahäjväla Mahäjväla 6 
6| Mahäjväla Mahäjvala [Mahäjväla |Mahäjväla | 8/Sabala [Vimoha)| Sabala 7 
7|Taptakumbha |Taptakum- |Taptakum- |Taptakumbha 9|Vimohana (Var.: | Vimocana 8 
(Text: 'kudya)| bha bha 
8| Mahälobha Lavana Lavana Svasana 12|Krmi (Var.: Kita- |Krmi 9 
9| Vimohana Vimohita Vilohita Vimohana '13!Krmibhaksa [loha)| Krmibhaksa 10 
: 10/Rudhirändha |Rudhira Vaitarani Rudhirändha !16|Läläbhaksa Läläbhaksa 11 
11 | Vaitarani (Text: | Vaitarani Püyavahä |Vaitarani 5 | Visamsana Visamsana 12 
Vasätapta) [Adhomukha) 
12|Krmisa Krmisa [na|Krmila [na|Krmisa 21 | Adhahsirah (Var.: | Adhahsirah 13 
13|Krmibhojana |Krmibhoja- |Krmibhoja- |Krmibhojana |18/Püyavaha Püyavaha 14 
14/Asipatravana |Asipatrava- |Asipatrava- |Asipatravana |10|Rudhirändhu Rudhirändha 15 
15|Krsna Krısna [naGhora [na|Krsna ? | Vistäkirna (Var.: |(Vidbhuja) ?) 16 
ER Vidbhuja) 
16|Läläbhaksa Nänäbhaksa |Läläbhaksa |Lälabhaksa ? |Müträkirna |(Müträkirna) 2) 117 
17| Däruna Däruna Däruna Däruna 11 | Vaitarani 'Vaitarana 18 
18) Püyavaha Püyavaha |Apäya Püyavaha 15 Krsna 'Krsna 19 
19|Päpa Päpa Püyavaha |Päpa |14| Asipatravana | Asipatravana [20 
20| Vahnijväla Vahnijvälod-| Vahirjväla |Vahnijväla u: en ü 
bhava 





1) Ergänzt aus 2. 158. 2) Ergänzt aus 101. 167-168. 
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| Brahmap. Garudap. Sivap. Dhar- Visnup. 11. | Brahm.U. Bhä.Upa. Vayup. 

BEE 57.atf. |mas.ö2.efl.| Gil 5, |Pa4.Adhy.2.usftl 101. 16 ff, 

| 
21 Adhahsirah Asiva Adhahsirah | Adhahsirah 22 Samdamsa | Samdamka 22 
92 Samdamsa Samdamsa |Samdamsa |Samdamsa ‚26 Svabhojana Svabhojana 23 
23| Krsnasütra Krsnasütra |Kälasütra |Kälasütra (Var.: 24 Tamah Tamah 24 

| Krsnat) | | 

24 Tamah Tamah Tamah [na) Tamah 28 Krsnasütra Krsnasütra 25 
25| Avici Avieci Avicirodha- | Aviei = Loha Loha '26 
96|$vabhojana Svabhojana Svabhojana |Svabhojana 25  Abhija Asija '97 
27 Apratisthoma |Apratistha |Adrsta Apratistha 27  Apratistha Apratistha 28 
28 Avici (apara) |Usnavlei Mahäraura- |Avici (apara) |28| Viei Viei 29 





Sälmali [va 


Der Aufzählung der Höllen folgt in den Texten die Angabe der Sünden, die zu den Charakterisierung 
einzelnen Höllen führen sollen. Hierbei werden aber nicht alle Höllen erwähnt, und auch in en 
den Namen und der Reihenfolge finden sich zum Teil Abweichungen von der obigen Liste. 

Es liegt im Interesse der Übersichtlichkeit, hier dieselbe Scheidung zwischen den Puräna zu 


machen, wie es bei der Aufzählung der Höllen oben geschehen ist. 


ee. EEE 





Brahma-, Siva- u. Visnup. 











Brahmända- u. Väyup. 























| der Höllen Sünden der Höllen Sünden 
N Raurava Falsches Zeugnis aus Parteilich-| 1 Raurava Falsches Zeugnis, Lüge. 
| keit, Lüge. | 
| — — ? ‚Krüragraha Lüge aus Parteilichkeit. 
3; Rodha Tötung eines Embryo, einer Kuh 2, Rodha Tötung einer Kuh oder eines Em- 
| | oder einesMenschen, Plünderung| bryo, Anzündung einer Stadt. 
| einer Stadt (Brahmap.: Tötung 
| des Lehrers, Sivap.: Plünderung| 
fremden Eigentums). | 
2 Sükara Brähmanenmord, Genuss von 3 Sukara Brähmanenmord, Genuss von 
Branntwein und Stehlen von| | Branntwein und Stehlen von 
Gold, sowie Vereinigung mit | Gold. 
einem, der diese Sünden be-| | | 
gangen hat. | DER 
4| Täla Ermordung eines Ksatriya (Sivap.:] 4 Tala Ermordung eines Kgsatriya oder 
| des Lehrers) oder eines Vaisya.| | eines Vaisya. Brähmanenmord 
| Ehebruch mit dem Weibe des oder Ehebruch mit dem Weibe 
Lehrers. des Lehrers. 
7| Taptakumbha | Unsittlicher Verkehr mit derSchwe-| 5; Taptakum- | Unsittlicher Verkehr mit der Schwe- 
(Visnup.: Ta-| ster (Sivap.: Schwester, Mutter bha ster und Soldatenstand (räja- 
ptakunda) oder Tochter). Ermordung eines| | bhata). 





Gesandten. 
Verkauf seines braven Eheweibes, 
| Bewachen der Gefangenen, Pfer- 
dehandel und das Verlassen eines 
| Anhängers. 


? | Taptaloha 


| 
? |Taptaloha 'Pferdehandel, Bewachen der Ge- 
| fangeenen, Verkauf seines braven 
| Eheweibes und Verlassen eines 


Anhängers. 


150 II. Die jüngere Periode der braähmanischen Kosmographbie. 





Brahma-, Siva- u. Visnup. 





| Namen 
der Höllen 
6 Mahäjväla 
ter oder Schwiegertochter. 
8 Sabala(Visnup.:| Verachtung der geistlichen Führer,| 7/Sabala 
Lavana) Beleidigung .der Vorgesetzten» 
Schmähung und Verkauf des 
Veda, Umgang mit Weibern eines 
verbotenen Standes. 
9 Vimohana (Vis-| Diebstahl und Verachtung der vor-| 8) Vimoha 
nup.:Vimoha)| geschriebenen Satzungen. 
12| Krmisa Bezauberung. 


Krmi 
13 Krmibhaksa 
manen oder die Götter, Raub 
von Edelsteinen. 
16: Läläbhaksa 


(Visaup.: Lä-| ohne vorher den Göttern, Manen 


labhaksa) oder Gastfreunden Nahrung ge- 
spendet zu haben. 
? | Vedhaka Das Verfertigen von Pfeilen. _ = 
5| ViSasana Das Verfertigen von Lanzen,|12| Visamsana 


Sehwertern und anderen Waffen. 


22!) Adhomukha = | Annehmen von unerlaubten Gaben, ]13| Adhomukha 
— Aähah- 


Adhahsiras Opfern von unreinen Gegen- 
ständen, Vorhersagen von Ereig- siras 
nissen aus den Sternen. 
18! Krmipüya (Vis-| Genuss von süsser Speise allein|14| Püyavaha 
| aup.: Krmi- (ohne Kindern usw. etwas mit- 
| püyavaha) zugeben), Verkauf von Lack, 
| Fleisch, Essenzen, Sesam oder 
| Salz seitens eines Brähmanen, 
| das Aufziehen von Katzen, Häh- 
nen, Böcken, Hunden, Schweinen 
oder Vögeln (gewaltsam offenbar, 
durch Einschliessen in einen Stall 
| oder Käfig usw.) 
t0) Rudhirändha 
| treten als öffentlicher Künstler, dha 
| das Betreiben der Fischerei, der 
| Genuss der Speise eines im Ehe-| | 
| bruch Geborenen, Giftgeben, Ver- 
leumden, von seines Weibes Pro- 
| stitution leben, Vollziehen von 


Sünden | NaIgen 
der Höllen 


————— EEE 


Unsittlicher Verkehr mit der Toch-| 6| Mahäjväla 


9 Kitaloeha= |Bezauberung. 


Hass gegen seinen Vater, die Bräh-}10| Krmibhaksa 


Das Zusiehnehmen der Mahlzeit,j1}| Läläbhaksa 


Für einen Brähmanen das Auf-|15| Rudhirän- 





Brahmända- u. Väyup. 


Sünden 





‚Unsittlicher Verkehr mit der Toch- 


ter oder Schwiegertochter. 


Verkauf oder Schmähung des Veda. 


Verachtung und Beleidigung der 
geistlichen Lehrer, Umgang 
mit Weibern eines verbotenen 
Standes. 


Diebstahl und Übertretung der 


vorgeschriebenen Satzungen. 
(Väyup.: durista 
statt durasta). 


Hass gegen Götter oder die Bräh- 


manen. Nichtverehrung der 


Lehrer. 


Zusiehnahme der Mahlzeit, ohne 


Brähmanen oder Freunden etwas 
zu spenden (Väyup.: es muss 
heissen brähmanän suhrdo vinä). 


Das Verfertigen von Pfeilen, das 


Herstellen von Töpfen, das 
Rauben eimes Halsschmuckes, 
das Ausüben der ärztlichen 
Praxis, das Anzünden eines 
Lusthaines. 


Annehmen von unerlaubten Gaben, 


Opfern von unreinen Gegen- 
ständen, das Betreiben der Astro- 
logie als Handwerk. 


Verkauf von Milch, Brantwein, 


Fleisch, Lack, wohlriechenden 
Essenzen, Sesam usw, das 
Gefangenhalten von Hähnen, 
Katzen, Schweinen, Vögeln, Ga- 
zellen, Böcken. 


Für einen Brähmanen das Leben 


als Ajivika (eine bestimmte Art 
von Bettlern), von der Prosti- 
tution seines Weibes leben, einen 
Diskus als Erkennungszeichen 
tragen (?cakradhvajin), Leben 
von dem Auftreten als öffent- 
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en 























Brahma-, Siva- u. Vignup. Brahmända- u. Väyup. 
Kan | Sünden un Sünder 
der Höllen | der Höllen : 








wg 








| weltlichen Handlungen an den 
Knotentagen. Sodann Brand- 
stiftung, Freundesmord, Vogel- 
stellen, Vollzug von religiösen 
Zeremonien für alle Dorfbe- 
wohner ohne Unterschied und 
Verkauf des Soma. (Sivap.: 


Vollziehen von religiösen Zere- 
| monien für alle Dorfbewohner 
| ohne Unterschied, Brandstiftung, 
| Geniessen von der Speise eines 
| im Ehebruch Geborenen, Ver- 
| kauf von Soma, Branntweintrin- 
| Opfern von verbotener Opfer- ' ken, Fleischessen, Viehschlachten, 
gabe und Genuss von verbotener Schlachten von Büffeln usw., 
Speise). Töten von Gazellen, das Voll- 


licher Künstler, Vogelstellen, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ziehen von weltlichen Hand- 

lungen an den Knotentagen, 

Verleumden, Freundesmord. 

= 16 Vidbhuja Jemanden in einer Gesellschaft 
etwas Schlechtes (visama) zum 
Essen geben. 

_ 17| Müträkirna |Unwahres reden, jemanden (im 

Zorn) anschreien. 





_—— 


| 
| 
| 








It Vaitarani 'Honigrauben (durch Verwiehtung]18| Vaitarani Zerstören eines Bienenstockes, um 
eines Bienenstockes), Plündern] | ' den Honig zu rawben. 
eines Dorfes. (Sivap.: Freundes- 
mord). 
15 | Krena Verursachen von Impotenz usw.,j19) Krna Von Sinnen sein, einen Entschluss 
| Versetzen von Grenzsteinen, Un- ;ı aufgeben, die Gebräuche der 
reinheit, Betrug. (Sivap.: Jugend- rituellen Reinheit ausser Acht 
| licher Übermut usw.). lassen, Zorn, Verursachen von 
| Kummer, Betrügen. 
14, Asipatravana |Unvernünftiges Abhauen voni20) Asipatra- Abbauen (von Bäumen). 
Bäumen. vana 
20| Vahnijväla= |Schafe hüten, Jagen, Anlegen von[2l1|Agnijväla | Schafe hüten, Jagen mit Schlingen. 
Agnijväla Feuer in Öfen (Ziegelöfen usw. 
um Ziegel, irdene Töpfe usw. zuf 
brennen). 
22 | Samdamsa Verletzung eines Gelübdes oder[22] Samdamsa |Das Aufgeben von Opfern und 
der Regeln seiner jeweiligen frommer Werke, Brechen von 
5 Lebensstufe. | Gelübden. 
23|Svabhojana Für einen Brähmanenschüler die|23 Svabhojana |Für einen Brähmanenschüler die 








Befleekung im Schlafe während 
des Tages. Das Sichunterrichten- 
lassen in der religiösen Literatur 
sowie das Sichbefehlenlassen 
durch die eigenen Kinder. 


Befleckung im Schlafe während 
des Tages. Das Sichunterrichten- 
| lassen in der religiösen Literatur 
durch die eigenen Kinder. 





| 











Allgemeine Bemer- 
kungen d. Brahma-, 
iva- und Visnu- 
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Brahma-, Siva- und Visnup. fügen dieser detaillirten Schilderung noch eine Reihe von 


allgemeinen Bemerkungen bei. Nach ihnen gibt es ausser den genannten Höllen noch eine 


puräna über die grosse Anzahl anderer Höllen, die das Reich Yama’s bilden. Sie sind schrecklich dureh ihre 


Höllen. 


Anhang des Brah- 
mända- und Väyu- 
puräna zur Aufzäh- 


Marterinstrumente und ihr Feuer, und in sie werden alle jene hineingeschleudert, die in ihrem 
Leben sündhafte Taten vollbracht haben. So zahlreich die Vergehen sind, so viele Höllen gibt 
es auch. Die Verdammten haben die Fähigkeit, das Glück der Götter im Himmel zu schauen, 
und die Götter sehen die Leiden der Verdammten, sowie sie ihre Augen nach unten richten !). 
Beide sind Antipoden von einander. Hat jemand gesündigt, so soll er die von der Religion 
vorgeschriebenen Sühnehandlungen verrichten. Reue und Vertrauen auf Krsna ist aber besser 
als alle Sühnehandlungen und erlöst die Sünder von aller Schuld. 


Brahmända- und Väyup.?) fügen noch einen Passus an, der mit dem Vorhergegan- 


genen nicht recht in Verbindung zu bringen ist. Es heisst hier: Unter der Erde liegen sieben 


lung der Höllen. Höllen. Die erste ist Raurava, wegen ihrer Grausamkeit (ghoratvät) so genannt; sie ist heiss 


Die Namen 
der Höllen. 


und brennt. Darunter liegt die Hölle Tapas, furchtbar und kalt. Die dritte ist Kälasütra, 
die niederhauende Schlange (sarpo nikrntanah) genannt. Die vierte heisst Apratistha, die 
ihren Namen daher hat, dass es in ihr kein Stillstehen (sthiti), sondern stetes Wandern gibt. 


Die fünfte Hölle, Aviei, ist sehrecklieh wegen der Peinigung mit Folterwerkzeugen (yantra- 


pidanät). An sechster Stelle kommt Loha, furchtbar wegen der Vernichtung der;’bösen Taten 
(karmänäm ksayanät) und die siebte Avidheha hat ihren Namen von dem Körper der Wesen 
(? bhütasariratvät). Es scheint fast, als ob diese Ausführungen eine Ergänzung zu der Auf- 
zählung der Sünden, die zu jeder Hölle führen sollen, bilden, da die Namen mit Ausnahme 
des ersten den Namen der sechs Höllen, die in jener nicht erwähnt sind, sehr ähnlich‘sehen. 
Die übrigen Ausführungen unserer beiden Texte stimmen im Sinne mit den schon erwähnten 
Sehlussbemerkungen der übrigen drei Puräna zu ihren Höllenabschnitten im grossen und gan- 
zen überein. 


Die zweite Gruppe. 


Agnip. 371. eoff., Manu: Dharmasästra 4. ss ff., Visnusmrti 43 ı ff., Yäjüavalkya: Dhar- 


masästra 3. a2e ff. zählen 21 Höllen auf. Die drei Listen weichen in Reihenfolge und Na- 
mensform etwas von einander ab. 





Th — Be 











Agnip.?) Manu) Visnu ) Yajhavalkya >) 
1 | Tämisra | | Tämisra | | | Tämisra 1 | Tämisra 
2 Andhatämisra 2| Andhatämisra 2 Andhatämisra 15 Andhatämisra 
3 | Mahäraurava 3 | Mahäraurava 4  Mahäraurava 3  Mahäniraya 
4 | Raurava 4 | Raurava 3 |Raurava 5| Raurava 
5 | Asipatravana 20 | Asipatravana 20 | Asipatravana 20 | Asipatravana 
6  Lohabhära 21 Lohadäraka 21 | Lohacäraka 10 Lohitoda 
| Naraka 5 | Naraka 19 Dipanadi 19 Kumbbipaka 


| 


1) Ebenso nach der Lehre der Jaina. 
2) Der Text des Väyup. ist besonders in Unordnung. 
3) Die Zahlen geben die Reihenfolge der Namen an. 
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Agnip. Manu Visnu Yajnavalkya 
8 | Kälasütra 6 Kälasütra 5 | Kälasütra 8 | Kälasütra 
9| Mahänaraka ‘ | Mahänaraka 6 Mahänaraka 13 | Mahänaraka 
10 | Samjivana 8 | Samjivana 7 | Samjivana 15 | Samjivana 
11 | Mahäviei 9 | Mahäviei 8 | Avici 17 Avici 
12 | Tapana 10 | Tapana 9 Täpana 21| Täpana 
13 | Sampratäpana 11 | Sampratäpana |10/|Sampratäpana |12| Sampratäpana 
14 | Samghäta 12 | Samhäta 11 Samghätaka 9 | Samghäta 
15 | Sakäkola 13  Sakäkola 12 | Käkola 14  Käkola 
16 | Kudmala 14 | Kudmala 13 | Kudmala 6 Kudmala 
17 | Pütimrttika 15 | Pütimrttika 14 | Pütimrttika 7 | Pütimrttika 
18 | Lohasanku 16 | Lohasanku 15 | Lohasanku 2 | Lohasanku 
19 | Rjisa 17 | Rjisa 16 | Rjisa 11 | Savisa 
20 | Pradhäna 18 | Panthäna 17 | Visamapanthäna | 16 | Mahäpatha 
21 Sälmalı nadı 19 | Sälmali 18 |Kantakasälmali | 4 | Salmalı 


Die Texte fügen den Aufzählungen der Namen noch einige allgemeine Bemerkungen Allgemeine Bemer- 
bei. Nach dem Agnip. werfen die Höllenknechte mit Katzen-, Eulen-, Schakal-, Geier-, usw. a on 
Gesichtern die Verdammten in einen Trog mit siedendem Öl, in glühende Bratpfannen, kupferne Höllen. 
und eiserne Gefässe usw. und rösten sie. In einer anderen Hölle durchbohren sie die Menschen 
mit Spiessen, schlagen sie mit Peitschen, geben ihnen Eisenkugeln und ekelhafte Dinge wie 
Staub, Kot, Blut, Schleim und dgl. zu essen und glühendheissen Brantwein zu trinken. Die 
Sünder werden wiederholt zerstückelt, an Folterwerkzeugen gepeinigt, von Krähen und anderen 
Vögeln angefressen, mit heissem Öl überschüttet, und ihr Kopf wird in viele Teile gespalten. 

Erst wenn das böse Karman geschwunden ist, werden sie wieder auf der Erde wiedergeboren 
als Tiere, Mleccha, Dämonen oder in noch anderen Daseinsformen, je nach der Art der Sünden 
ihres vergangenen Lebens. 

Während das Dharmasästra des Yajfiavalkya in einem kurzen Satze diese Höllen den Bemerkungen über 
Sündern verheisst, die für ihre grossen und kleinen Sünden keine Busse verrichten, und dann een nn 
gleich eine Aufzählung der Verbrechen und deren Bestrafung bei gerichtlichem Verfahren Yajüavälkya und 
anschliesst, findet man im Dharmasästra des Manu 12. ff. noch einen kurzen Passus über die aaı. 
Höllen. Die Namen derselben werden hier nur mit “Tämisra usw.’ wahrscheinlich in der 
obigen Reihenfolge angedeutet, und die kurze anschliessende Schilderung des Höllendaseins 
stimmt im Sinn mit den eben erwähnten Ausführungen des Agnip. im grossen und ganzen überein. 

Ausserdem werden im Manu noch erwähnt III. 249 die Hölle Kälasütra, IV. 165 Tämisra, 

IV. 197 Andhatämisra, IV. 81 die Hölle Asamvrta, die nicht in der Aufzählung genannt wird, 
und endlich IX. 138 die Hölle Put, die nur zu der phantastischen Etymologisierung des Wortes 
putra — „vor der (Hölle) Put schützend“ konstruiert wird. 

Endlich bietet Manu XI. 16—22 noch einige bemerkenswerte Angaben. Die Ver- 
dammten erhalten einen starken Körper, der aus Teilen der fünf Elemente besteht und zum 


Ertragen der Qualen in der Hölle bestimmt ist. Wenn sie die ihnen auferlegten Qualen erduldet 
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Allgemeine Bemer- 
kungen üher die 
Höllen nach dem 
Dharmasästra des 
Visnu. 


Die 28 Koti 
von Höllen. 
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haben, vereinigt sich jeder ihrer Bestandteile wieder mit dem Element seiner Gattung. Haben 
sie für ihre Fehltritte, die nur eine Folge ihrer Anhänglichkeit an die Sinnesobjekte sind und 
nur Leid im Gefolge haben, gebüsst, so treten sie in die beiden Mächtigen!) ein, die ohne 
Unterlass Verdienst und Schuld der Seele abwägen. Wenn die Seele hauptsächlich Tugend 
geübt und nur in geringem Masse Böses getan hat, so erlangt sie Glück im Himmel, mit den 
wahren Elementen bekleidet. Ist das Verhältnis der guten und bösen Handlungen aber das 
umgekehrte, so muss er die Strafen Yama’s erdulden, verlassen von diesen Elementen. Sind 
die Strafen verbüsst, so tritt sie mackellos in die Elemente ein, jeder Bestandteil je zu 
seiner Gattung. 

Die der Aufzählung der Höllen folgenden Ausführungen bei Visnu sind kurz folgende: 
In jeder von den aufgeführten Höllen werden die schlimmsten Verbrecher, die die vorge- 
schriebene Busse nicht geübt haben, für die Zeit eines Kalpa gepeinigt, Todsünder für die 
Zeit eines Manvantara, kleinere Sünder für die gleiche Zeitperiode und Sünder im vierten 
Grade für die Zeit eines Caturyuga. Die Strafen dauern je 1000 Jahre für diejenigen, die 
ein Verbrechen begangen haben, das den Verlust der Kaste nach sich zieht, zu einer Misch- 
kaste degradiert, zum Empfang von Almosen usw. unwürdig macht oder Befleckung verursacht. 
Alle Sünder, die eine von den neun Arten der Verbrechen begangen haben, werden lange Zeit 
hindurch von den Dienern Yama’s gepeinigt. Von allen Arten wilder Tiere werden sie zer- 
rissen, von lodernden Flammen verbrannt, von Dornen durchbohrt, mit Sägen zerstückelt, in 
Öl gesiedet, mit Mörserkeulen zerstossen. An einem Orte müssen sie das essen, was sie aus- 
gespuckt haben, oder ekelhafte Dinge wie Exkremente, Blut oder Eiter, deren Gestank alles 
verpestet. Frost und Finsternis quält sie, und feuerspeiende Tiere fressen sie. Haben die 
Verdammten diese furchtbaren Qualen erduldet, so warten ihrer noch weitere Leiden bei der 
Wanderung durch die Tierkörper. Zum Schluss des Abschnittes folgt dann die Aufzählung 
der verschiedenen Verkörperungen der aus der Hölle entlassenen Sünder. 


Die dritte Gruppe. 
Nach Agnip. 371. 1ff. und Sivap. Dharmas. 19.sff. giht es 28 Koti von Naraka. 








Ihre Namen sind: 
Agnip. Sivap. Agnip. Sivap. 
1 |Ghorä Ghorä 8 | Bhayotkatä | Kälarätri 





2 Sughorä Sughorä 9|Kälarätri | Bhayotkatä 

3 Atighorä |Atighorä |10| Mahäcandä | Candä 

4 Mahäghorä | Mahäghorä | 11 | Candayä Mahäcandä 

5 Ghorarüpa |Ghorarüpä |12|Kolähalä |Candakolähalä 

6 'Taralatärä | Talätalä 13 Pracandä |Pracandataranäyakä 
7 Bhayänakä | Bhayänakä | 14 | Padmä Padmä 


1) Diese sind nach dem Kommentar des Sarvajüanäräyana: Jivaparamätmänau, nach dem 
des Kullüka: Mahatparamätmänau, nach dem des Räghavanända: Mahatksetrajüau und endlich nach 
dem des Rämacandra: Ksaräksarätmakau. 


_Höllen“, also im ganzen 140°). Während das Agnip. gleich nach diesen Angaben eine neue 
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Agnip. Sivap. Agnip. Sivap. 
al DE En 

15 Narakanäyikä | Padmävati 22 | Trikonä Trikonä 
15 | Padmävati Bhistä 23 | Pancakonikaä | Paücakonä 
17  Bhisanä Bhimä 24 | Sudirghä Sudirghä 
18 | Bhimä Bhimapranäyakä | 25 | Vartulä Parivartulä 
19 | Karälikä Karälä 26 |Saptabhüma |Saptabhaumä 
20 | Vikarälä Vikarälä 27 | Subhümikä Astabhaumä 
21, Mahävajrä Vajrä 28 | Diptamäyä Diptamäyä!) 


Diese 28 Koti von Naraka haben je 5 Näyaka „Führer“ oder Mahänaraka „grosse 
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Die 140 Näyaka 


(Führer) der Höllen 
u. ihre Namen nach 


Aufzählung der Höllen beginnt, die in der zweiten Textgruppe angeführt worden ist, gibt dem Sivapuräna. 


das Sivap. die Namenliste der 140 grossen Höllen. 


Vor der Aufführung der Namen muss 


jedoch bemerkt werden, dass sich dieselben alle nieht mit absoluter Sicherheit feststellen lassen, 
da vielleicht öfter Epitheta zu Höllennamen als selbständige Namen angeführt worden sind, 
um die im Text angegebene Zahl 140 zu erhalten, während anderseits in dem Text eine Lücke 
vorhanden sein kann, die infolge Mangels eines Paralleltextes oder Kommentars nicht zu 


ie 


10, 
Ir. 
12. 
13. 
‚14. 
15. 
16. 
Ir 
18. 
19. 
20. 
21. 


oswÄan up wm 


erkennen ist. Die Namen sind folgende: 

Raurava 23. Sücimukha | 45. Küta$älmali 67. Grdhräkhya 

. Mahäraurava 24. Sunemi 46. Pradipta 68. Ulükäkhya 

. Tamas 25. Khädaka 47. Sumahänäda 69. Jalaukäkhya 

. Sita 26. Suprapidana 48. Praväha 70. Särdülaka 
Usna 27. Kumbhipäka 49. Supravähana 11. Vikarkata 

. Sughora (?) 28. Supäka 50. Megha 12. Mandüka 

. Sumahätiksna 29. Krakaca 51. Vrsa 13. Pütivaktra 

. Padma 30. Däruna (?) 52, Salya 14. Rajata 

. Samjivana 31. Angäraräßibhavana | 53. Simhänana 15. Pütimrttika 
Siva 32. Medas (?) 54. Vyäghränana 176. Kanadhüma 
Mahätamas 33. Asrkprahita (?) 55. Gajänana 77. Trathägni 
Vilopa 34. Tiksnatunda 56. Svänana 18. Kriminicaya 
Suloma 35. Sakuni 57. Sükaränana 19. Agnighäsa 
Kantaka 36. Mahäsamvartaka | 58. Ajänana 80. Apratistha 
Tivravega 31. Kratu 59. Mahisänana 81. Rudhirämbhas 
Karäla 38. Taptajantu 60. Avikäränana 82. Bhojana 
Vikaräla 39. Pankalepa 61. Vrkänana 83. Läläbhaksa 
Prakampana 40. Pratimäsa 62. Grähäkhya 84. Atmabhaksa 
Mahävakra 41. Trapüdbhava 63. Minavakträkhya | 85. Sarvabhaksa 
Vakra 42. Ucchväsa 64. Sarpäkhya 86 Sudäruna (?) 
Käla 43. Sunirucchvasa 65. Kürmäkhya 87. Sankata 
Pragarjana 44, Sudirgha (?) 66. Väyasa 88. Suvisäla 


22. 


1) Text: Diptä mäyä. 


2) Agnip. gibt 


die Zahl 441 fälschlich an. 
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89. Vikata 102. Suyanträni 115. Udükhala 128. Bahuduhkha 

90. Katapütana 103. Kütapäsa 116. Yantra 129. Mahäduhkha 

91. Ambarisa 104. Pramardana (?) 117. Silä 130. Kasmala 

92. Katäha 105. Mahäcürni 118. Sakata 131. Samala 

95. Vaitarani 106. Sueürni 119. Längala 132. Mala 

94. Sutaptalohasa- 107. Taptalohamaya | 120. Tälapaträni 133. Hälähala 
yana 108. Parvatair ambu- | 121. Gahana 154. Virüpa 

95. Ekapäda dhärä 122. Mahäsakataman- | 135. Svarüpa 

96. Prapürana 109. Yamalaparvata dala 136. Yamänuga 

97. Asitälavana 110. Mütrapa 123. Sammoha 137. Ekapäda 

98. Ghora (?) 111. Visthäpa 124. Asthibhanga 138. Tripäda 

99. Asthibhanga 112. Sukrapa 125. Tapta 139. Tivra 

100. Supürana 113. Täraküpäh 126. Malaya 140. Aviei!) 

101. Tilätası 114. Musala 127. (zuda 


Dieser Aufzählung folgt eine umfangreiche, recht phantastische Schilderung der Qualen, 
die die Verdammten in einzelnen Höllen zu erdulden haben. Diese Schilderung schliesst sich 
aber nicht an jene Aufzählung systematisch an, sondern greift nur einzelne Höllen heraus, 
erwähnt aber auch andere Namen, die in jener nicht genannt werden. 


Die vierte Gruppe. 








Aufzählung Im Sivap.: Sanatkumäras. 4. asff. und Skandap.: Sahyädrikh. 4. «ff. werden folgende 
ER Di eaen aufgezählt. 
Sivap. Skandap. | Sivap. Skandap. 

Raurava | Raurava | Ekapäsäna Taptapäsäna 
Bodha (?) Rodha Asitälavana Asitälavana 
Sükara Sükara Asipatravana Asipatravana 
Bäla (?) Taäla Urdhvaka Urdhvaka 
Kumbhipäka Kumbhipäka Süla Müla (Var.: Eka) 
Galagraha Galagraha Vaitarani nadi Tämrärunä nadi 
Pravähi adhomukhi Naraka adkomukha Karambhabälukä Karambhavälukäa 
Vaitaranı nadi Vaitarani nadı Srngätakavana Srugärakavana 
Asipatravana Asipatravana Andhakära Andhatämisra 
Yamasülı Yamasüla (%süli) [päni)| Maksikä Maksikänaraka 
Bhairaväni rüpäni Bhairaväni sarväni (rü- 


Der Aufzählung folgt eine nähere Angabe der Verbrechen, die in jeder einzelnen Hölle 
abgebüsst werden. Beide Texte weichen in so vielen Lesearten voneinander ab, dass es 
unmöglich ist, den Inhalt in angemessener Weise zu bringen. Ob die sinnlosen Abweichungen 
auf schlechter Überlieferung oder schlechter Herausgabe beruhen, mag dahin gestellt sein. 


1) Text: ...cärvvi ca rantimah. 


4. Kapitel. Die Unterwelt. B. Die Höllen (naraka). 157 


Die fünfte Gruppe. 


Nach dem Bhägavatap. V.26.«ff. und Devibhägavatap. VII. 21. ı1 ff. liegen die Höllen Lage der Höllen. 
im Süden unter der Erde und unter dem Wasser (nach Yogasiddhäntac, S. 127 unter den 
Pätäla), an dem Orte, den die Agnisvätta und andere Väter bewohnen, wo ihr König Yama, 
der Sohn des Vivasvat, von seiner Schar umgeben, nach dem Befehle des Bhagavat durch 
seine Diener die Menschen für die im Leben vollbrachten bösen Handlungen bestrafen lässt. 








In unseren Texten werden folgende 28 Höllen aufgezählt. : Namen der Höllen. 

Bhägavatap. Devibhägavatap. Yogasiddhäntae. 

1 | Tämisra Tämisra Tämisra 

2| Andhatämisra Andhatämisra Andhatämisra 

3 Raurava Raurava Raurava 

4 | Mahäraurava Mahäraurava — 

5 | Kumbhipäka Kumbhipäka Kumbhipäka 

6  Kälasütra Kälasütra Müla 

7 | Asipatravana Asipaträranya Asipatravana 

8 Sükaramukha Sükarasya mukham Sükaramukha 

9 | Andhaküpa Andhaküpa Andhaküpa 

10 | Krmibhojana Krmibhojana Krmibhojana 

11 | Samdamsa Samdamsa Mada$a 

12 | Taptasürmi !) Taptamürti 2 an 

13 | Vajrakantasälmali |Vajrakantakah Sälmali | Vajrakantasälmalı 

14 | Vaitaranı Vaitaranl Vaitaranl 

15 | Püyoda | Püyoda Püyoda 

16 | Pränarodha nn Pränarodha 

17 | Visasana Vi$asana Vi$asana 

18 | Läläbhaksa Läläbhaksa Läläbhaksana 

19 | Särameyädana Särameyädana Särameyädana 

20 | Avici Aviei Avici ?) 

21 | Ayahpäna Ayahpäna Ayapäna 

22 | Ksärakardama Ksärakardama Ksärakardama 

23 |Raksoganabhojana | Raksoganäkhyasambhoja | Raksoganabhojana 

24 | Sülaprota Sülaprota Sülaprota 

25 | Dandasüka Dandasüka Dandasüka 

26 | Avatanirodhana?) | Avatärodha ?) Avatanirodhana 

271 | Paryävartana Paryävartanaka Paryävartana 

28 | Sücimukha Süucimukha Steimukha 


Während die Yogasiddhäntacandrikä sich mit dieser offenbar dem Bhägavata- oder Schilderung der ein- 
Devibhägavatap. entnommenen etwas fehlerhaften Aufzählung und einer kurzen Angabe tiber zelnen Höllen. 





1) Text: Taptabhümi. 2) Text: Adiei. 3) Text: Vata!. 
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die Bestimmung der einzelnen Höllen begnügt, geben diese noch eine eingehende Schilderung 
der Sünden, die den Aufenthalt in irgend einer Hölle nach sich ziehen, und der Strafen, die 
die Verdammten in derselben zu erleiden haben. Der Inhalt dieser Schilderung ist folgender: 

1. Nach Tämisra kommt der, welcher Hab und Gut, Weib oder Kind eines andern 
geraubt hat. An diesem finsteren Orte wird er von Hunger und Durst gequält, mit Stock- 
und Peitschenhieben, Schimpfnamen und anderen Strafen überhäuft. Der Verdammte fällt in 
Ohnmacht und glaubt manchmal das Bewusstsein zu verlieren. 

2. Andhatämisra ist für den bestimmt, der im Leben einen Menschen getäuscht und 
sich dann seines Weibes und seines Besitzes bemächtigt hat. Die Seele des Verdammten vergeht 
fast vor Qualen, und er gleicht einem verdorrenden Baum, der an der Wurzel abgehauen ist. 

3. Nach Raurava stürzt der Mensch, der in habsüchtiger Weise hier nur nach 
irdischen Gütern getrachtet hat, ohne auf das Leben anderer Wesen Rücksicht zu nehmen. 
All die Wesen, die durch ihn ihren Tod gelunden haben, werden zu Ruru (grausamere 
Tiere wie Schlangen), um ihm alles das, was sie durch ihn gelitten haben, in gleicher Weise 
zu vergelten. Diese Wesen haben der Hölle ihren Namen gegeben. 

4. In Mahäraurava findet der seine Strafe, der hier im Leben ohne Rücksicht auf 
andere Wesen nur an die Erhaltung seines Körpers gedacht hat. Grausame Dämonen töten 
ihn in dieser Hölle, um sein Fleisch zu verzehren. 

5. In Kumbhipäka wird jener in siedendem Öl gesotten, der auf der Erde Vier- 
füssler und Vögel getötet hat. 

6. Kälasütra ist der Strafort für jenen Menschen, der seinen Vater oder einen 
Brähmanen getötet oder den Veda missbraucht hat. Diese Hölle ist 10000 Yojana gross, hat 
einen Boden von glühendem Kupfer und wird von oben und unten erhitzt. Hier leidet er 
neben den Qualen des Feuers Hunger und Durst, und seine Strafzeit dauert ebensoviele Jahr- 
tausende, wie die Anzahl der Haare eines Haustieres. 

7. In der Hölle Asipatravana wird der gestürzt, der freiwillig, nicht durch die 
Not gezwungen, den Weg, den der Veda lehrt, verlassen und sich der Häresie ergeben hat. 
Mit Geisselhieben wird er hier von einer Seite zur andern getrieben, wobei ihm die zwei- 
schneidigen schwertförmigen Blätter des Schwertblätterwaldes, nach dem diese Hölle benannt 
ist, den ganzen Körper zerfleischen. 

8. Sükaramukha ist für den König oder seinen Diener bestimmt, der auf der Erde 
einen Unschuldigen (mit dem Tode) bestraft oder einen Brähmanen körperlich gezüchtigt hat. 
Die Henker Yama’s zermalmen ihm die Glieder, und er leidet wie die unschuldig Gequälten. 

9. In Andhaküpa wird der bestraft, der die Lebensmittel, die für Menschen bestimmt 
sind, besessen und den Wesen (wilden Tieren und Insekten) Böses getan hat, die allen ohne 
Unterschied schaden, da sie keine anderen Existenzmittel besitzen. Alle Kreaturen, denen er 
Böses zugefügt bat, vergelten es ihm hier. Er irrt in der Finsternis umher, von ihnen ver- 
folgt, gequält und jeder Ruhe beraubt. 

10. Nach Krmibhojana kommt jener, der nicht die fünf Opfer gefeiert und über- 
haupt niemanden etwas mitgegeben hat. Diese Hölle ist 100000 Yojana gross und ist voll 
von Würmern und Reptilien, denen er zur Nahrung dient. 

11. InSamdamsa wird derjenige, welcher Brähmanen oder anderen Menschen durch 
Raub oder Diebstahl Gold, Geschmeide oder andere Güter u hat, von den Dienern Yama’s 
mit glühenden Zangen gepeinigt. 
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12. Taptasürmi ist für jene bestimmt, die unerlaubten Geschlechtsverkehr ausgeübt 
haben. Mit Peitschenhieben werden sie geschlagen und in die Arme einer glühenden Metall- 
figur getrieben, die der Person ähnlich sieht, mit der sie den unerlaubten Verkehr unter- 
halten haben. 

13. In die Hölle Vajrakantakasälmali kommt jener, der während seines Lebens 
mit jeder Art von Wesen Verkehr gehabt hat. Die Höllenknechte zerfleischen seinen Körper, 
indem sie ihn auf die diamantenen Nadeln des Sälmali-Baumes, der der Hölle den Namen 
gegeben hat, aufspiessen. 

14. In Vaitaranı finden die Könige oder ihre Leute ihre Strafe, die auf Erden 
die Schranken des Gesetzes gegen die Häresie umgestürzt haben. Vaitarani ist wie ein grosser 
Graben, der die Höllen rings umgibt, und ist angefüllt mit ekelhaften Dingen wie Urin, 
Exkremente, Eiter, Blut und dergl. Die Verdammten werden verschiedentlich von Fischen 
verschlungen und erleiden im Gedanken an ihre Fehler und die furchtbare Strafe an diesem 
Orte grosse Pein. | 

15. Püyoda ist für diejenigen Männer, die in ihrem Leben sich mit ausschweifenden 
Weibern vereinigt, alle Regeln der Moral und Reinheit verachtet und ein Leben wie Tiere 
geführt haben. Sie fallen in einen Ozean voll von Exkrementen, Urin, Schleim und Speichel 
und müssen diese ekelhaften Dinge als ihre Nahrung geniessen. 

16. Nach Pränarodha kommen Brähmanen und andere Menschen, die Hunde und 
Esel besessen, von der Jagd gelebt und Tiere ausser zu Opferzwecken getötet haben. Sie 
dienen für die Knechte Yama’s als Zielscheibe und werden von ihnen mit Pfeilen durchbohrt. 

17. In Visasana erhalten die ihre Strafe, die bei heuchlerischen Opfern Tiere getötet 
haben. Sie werden hier in Stücke gerissen, nachdem sie getötet sind. 

18. In Läläbhaksa wird der Brähmane bestraft, der in blinder Leidenschaft seinen 
Samen von einer Frau seiner Kaste hat trinken lassen. Er wird in einen Fluss von dieser 
Substanz gestürzt und muss dieselbe trinken. 

19. Särameyädana ist bestimmt für Räuber, Brandstifter, Giftmischer und Könige 
oder deren Untergebene, die Dörfer oder Karawanen geplündert haben. Von den Boten 
Yama’s, 720 Hunden mit Zähnen aus Diamant, werden sie zerfleischt. 

20. Nach Avici kommen Falschzeugen und Lügner. Sie werden hier kopfüber von 
dem Gipfel eines 100 Yojana hohen Berges auf einen glatten Steinboden hinabgestürzt. Ihr 
Körper wird zerschmettert, dennoch werden sie sofort gezwungen, wieder den Berg zu besteigen, 
um das Gleiche zu erleiden. 

21. Die Hölle Ayahpäna ist für Mitglieder der drei ersten Kasten, die Soma 
getrunken oder während der Erfüllung einer religiösen Pflicht wissentlich berauschende Flüssig- 
keiten genossen haben. Die Henker Yama’s drücken ihnen die Brust ein und schütten ihnen 
geschmolzenes Eisen in den Mund. 

22. In Ksärakardama erhält der seine Strafe, der sich im Leben über andere 
erhoben und die verachtet hat, die durch das Verdienst der Geburt, der Kaste, der Askese, 
der Moral usw. über ihm stehen. Er wird kopfüber in Salzflüssigkeit gestürzt und erleidet 
unendliche Schmerzen. 

23. Raksoganabhojana ist der Strafort für jene, die hier Menschenopfer darge- 
bracht haben, und für die Weiber, die von den beim Opfer geschlachteten Menschen gegessen 
haben. Ihre Opfer verwandeln sich in der Hölle in Räksasa, hauen ihnen mit Beilen die 
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Glieder ab und trinken ihr Blut, tanzen und singen dabei, wie es die Kanibalen bei derartigen 
Gelagen tun. 

24. In Sülaprota werden die bestraft, die Unsehulcige durch falsche Vorspiegelung 
entführt und an einem einsamen Orte oder in einem Dorfe lebend gepfählt oder mit Stricken 
festgebunden und sich dann an ihrer Qual geweidet haben. In dieser Hölle werden sie gepfählt 
und durch andere Marter gequält und von Reihern, Kranichen und andern Vögeln mit scharfen 
Schnäbeln angefressen. 

25. Nach Dandasüka kommen nach ihrem Tode jene, die durch ihr aufbrausendes 
Wesen den Schlangen geglichen und andere Wesen dadurch erschreckt haben. Schlangen 
mit fünf und sieben Mäulern werden sie ergreifen und wie Mäuse verschlingen. 

26. Avatanirodhana ist für die bestimmt, die auf Erden Lebewesen in finsteren 
Löchern oder Höhlen eingesperrt haben. Sie werden hier in gleicher Weise eingeschlossen 
und durch den Rauch eines giftigen Feuers erstickt. 

27. In Paryävartana erhält der Hausherr seine Strafe, der beim Anblick eines 
Gastfreundes zornig geworden ist oder ihn mit unzufriedenen Blicken aufgenommen hat. Vögel 
wie Geier, Raben, Kraniche usw. mit zornigen Blicken werden ihm die Augen ausreissen. 

28. Süeimukha ist für den Geizigen und Habsüchtigen, der im Leben nur an seinen 
Reichtum gedacht und allen misstraut hat und nur ängstlich auf die Erhaltung und Mehrung 
seiner Schätze bedacht war. Ir dieser Hölle liest er Schmutz auf, und die Diener Yama’s 
durchweben ihm alle Glieder mit Stricken. 

Der Schluss dieses Abschnittes über die Höllen bildet die Versicherung, dass es in 
der Wohnung Yama’s Hunderte und Tausende Höllen gebe, die wegen der Ungerechtigkeit 
der Menschen alle bewohnt seien. 


Die sechste Gruppe. 


Nach der sechsten Gruppe von Texten, Brahmavaivartap. II. 29. ı ff. und Devibhäga- 
vatap. IX. 32. ff. besteht die Hölle aus 86 Höhlen (kunda). Diese sind breit, tief und furchtbar 
und verursachen den Verdammten Qualen. Ihre Namen sind: 








Brahmavaivartap. Devibhägavatap. | Brahmavaivartap. Devibhägavatap. 
m na era N Mu = de a a ee 
| 
1 | Vahnikunda Vahnikunda 11 Asrkkunda Asrkkunda 
2 | Taptakunda Taptakunda 12 | Asrukunda Asrukunda 
3 | Ksärakunda Ksärakunda 13 | Gätramalakunda !) Gätramalakunda !) 
4 | Vitkunda Vitkunda 14 | Karnavitkunda Karnavitkunda 
5 | Mütrakunda Mütrakunda 15 | Majjäkunda Majjäkunda 
6 | Siesmakunda Slesmakunda 16  Mämsakunda Mämsakunda 
7 |Garakunda Garakunda 17| Nakhakunda Nakrakunda 
8 | Düsikäkunda Com.: Düsikäkunda | 15| Lomnäm kunda Lomakunda 
9, Vasäkunda Vasäkunda 19| Kesakunda Kesakunda 
10 | Sukrakunda ‚ Sukrakunda 20 | Asthikunda Asthikunda 


1) Nach dem Text genau: kundam gätramalänäm. 
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Brahmavaivartap. Devibhägavatap. Brahmavaivartap. Devibhägavatap. 
21 Tämrakunda Tämrakunda 55 | Jväläkunda Jväläkunda 
22 | Lauhakunda Lohakunda 56 | Bhasmakunda Bhasmakunda 
23 Tiksnakantakakunda | Tiksmakantakakunda | 57 | Pütikunda (Durgan- | Dagdhakunda 
24 | Visakunda Visakunda dhakunda) 
25 | Gharmakunda Carmakunda 58 | Taptasürma (Tapta- | Taptasüci 
26 | Taptasuräkundä Taptasuräkunda $akti) 
27 | Prataptatailakunda |Prataptatailakunda | 59| Asipatra Asipatra 
28 | Dantakunda Kuntakunda 60 | Ksuradhära Ksuradhära 
29 | Krmikunda 'Krmikunda 61 | Sücimukha SücImukha 
30 | Püyakunda  Püyakunda 62 | Godhämukha Gokämukha 
3l | Sarpakunda Sarpakunda 63 | Nakramukha Nakramukha 
32 | Masakunda 'Masakunda 64 | Gajadamsa Gajadamsa 
33 | Damsakunda ' Damgakunda 65 | Gomukha Gomukha 
34 | Garalakunda Garalakunda 66 | Kumbhipäka Kumbhipäka 
35 | Vajradamstrakunda'!) | Vajradamstrakunda !) | 67 | Kälasütra Kälasütra 
36 | Vrseikakunda ?) Vrseikakunda ?) 68 | Avatoda Matsyoda 
37 |Sarakunda Sarakunda 69 | Aruntuda Krmikantuka 
38 | Sülakunda Sülakunda 70 | Pämsubhoja Pämsubhojya 
39 | Khadgakunda Khadgakunda 71 | Pä$avesta Pä$avesta 
40 | Golakunda Golakunda 72 Sülaprota Sülaprota 
41 | Nakrakunda Nakrakunda 13 | Prakampana Prakampana 
42 | Käkakunda Käkakunda 74 | Ulkämukha . Ulkämukha 
43 | Sucäspada Sucäspada 15 | Andhaküpa Andhaküpa 
44 | Samcälakunda Manthänakunda 76 | Vedhana Vedhana 
45| Väjakunda [kunda) | Bijakunda 17 Dandatädana Tädana 
46 | Bandhakunda (Vaja- | Vajrakunda 78 | Jälabandha Jälarandhra 
47 | Taptapäsänakunda Taptapäsänakunda 179 | Dehacürna Dehacürna 
48 | Tiksnapäsänakunda |Tiksnapäsänakunda | 80 | Dalana Dalana 
49 Läläkunda [kunda) | Läläkunda 81 | Sosana(mkara) Sosana 
50 | Asıkunda (Taptama- | Masikunda 82 |Sarpa (Sürpa) Sürpa 
51 | Cürnakunda Cürnakunda 83 | Jvälämukha Jvälamukha 
52 Cakrakunda Cakrakunda 84 | Jihma -- 
53 | Vajrakunda Vakrakunda 85 | Dhümändha Dhümändha 
54 | Kürmakunda Kürmakunda 86 | Nägavestana Nägavestana 
Jede Höhle (kunda) ıst nach Adhy. IX. 37. ı rund, tief und wird durch Steinkoblen °?) Schilderung 
erhitzt. Die Höllen werden stets bewacht von den Scharen der Diener Yama’s. Diese haben 4er Höllen. 


1) kundam vajradamstränäm genau nach dem Text. 


2) Ebenso kundam vrscikänäm nach dem Text. 


3) Im Text steht päsänabhedaih. Dieses wird in dem Kommentar des Devibhägavatap. er- 
klärt durch: vilaksanapäsänarüpängäraih, 


21 
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Stöcke, Spiesse, Schlingen, Speere und Keulen in den Händen, sind von Übermut trunken, 
furchtbar und mitleidslos.. In den beiden Texten werden ihnen ferner noch eine Reihe von 
phantastischen Eigenschaften beigelegt. 

Der Aufzählung der Höllen folgt eine eingehende Schilderung der einzelnen Höhlen 
und der Vergehen, die den Aufenthalt in jeder derselben zur Folge haben, sowie der ver- 
schiedensten Verkörperungen, die die Verdammten nach abgebüsster Höllenstrafe noch zu 
durchlaufen haben. Diese Schilderung ist zu umfangreich, um hier im Inhalt angegeben zu 
werden. Es darf deshalb wohl nur auf die Texte hier verwiesen werden, zumal dieselben 
sehr späte Spekulationen sind und für die Entstehung und Entwicklung der Höllenidee nur 
sekundäre Bedeutung haben. 


Die siebte Gruppe. Einzelne Texte (in alphabetischer Reihenfolge). 
a) Agnipuräna. 
Die Höllenschilde- Agnip. 203. ıff. findet sich folgende Höllenschilderung. Sofort nach dem Tode, der 


na durch Wasser, Feuer, Gift, Schwert, Hunger, Krankheit, Absturz oder eine andere Ursache 
eintreten kann, erhält der Mensch einen neuen Körper, bestimmt die Folgen der guten oder 
bösen Handlungen des vergangenen Lebens zu übernehmen. Während der Gute wegen seiner 
Verdienste in den Himmel kommt, wird der Bösewicht von den Dienern Yama’s in die 

Hölle gestürzt. 

Wer eine Kuh getötet hat, wird 100000 Jahre in Mahäviei gepeinigt, ein Brähmanen- 
mörder und ein Landräuber in der sehr heissen Hölle Tämrakumbha bis zu einem grossen 
Weltende. Der Mörder von Frauen, Kindern und Greisen wird in Raurava gequält, solange 
vierzehn Indra regieren. Wer Häuser, Länder usw. brandschatzt, wird in Mahäraurava ein 
Kalpa lang gebrannt. Der Dieb soll nach Tämisraka fallen, wo er von den Knechten 
Yama’s viele Kalpa hindurch mit Spiessen usw. zerrissen wird; in Mahätämisraka wird er 
von Schlangen, Wassertieren usw. gepeinigt. Solange die Erde steht, werden Muttermörder 
usw. im Schwertblätterwalde (Asipatravana) und in der Hölle Karambhavälukäh bestraft, 
viele Kalpa hindurch. Wer hier auf Erden einen Menschen verbrannt hat, der wird dort von 
glühendem Sande usw. (välukädibhih) wieder gebrannt. In Käkola geniesst einer Würmer 
und Kot, der auf Erden allein leckere Speise genossen hat, in Kuttala einer Blut und Urin, 
der hier die Vollziehung der fünf Opfer aufgab, in Sudurgandha einer Blut, der hier ver- 
botene Speise zu sich nahm. In Tailapäka wird der wie Sesamkörner ausgepresst, wer 
hier andere gequält hat, desgleichen wird der dort gebraten, der seine Schutzbefohlenen getötet 
hat. In Nirueehväsa wird der gepeinigt, der Geschenke vernichtete oder an einem Feste 
Flüssigkeiten (rasa) verkaufte, in Vajrakatäha und Mahäpäta der Unwahre, in Mahäjväla 
der Bösgesinnte und in Krakaca jene, die unerlaubten Verkehr gepflogen haben. Wer die Ka- 
sten vermengt, kommt nach Gudapäka und wer es auf die Schwächen anderer absieht. Wer 
Lebewesen getötet hat, kommt nach Ksärahrada; wer Land geraubt, nach Ksuradhära; 
wer Kühe und Gold geraubt nach Ambarisa; wer Bäume vernichtet hat, nach VajraSastraka; 
wer Honig geraubt hat, kommt nach Paritäpa; wer das Vermögen anderer weggenommen 
hat, nach Kälasütra. Wer ständig Fleisch isst, kommt nach Kasmala; wer keine Mehl- 
klöse darbringt, nach Ugragandha; wer von Bestechung lebt, nach Durdhara und ebenso 
diejenigen, die sich an der Festnahme von Gefangenen ergötzen; nach Maüjüsa, Loha und 
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Apratistha, wer die Tradition tadelt; nach Pütivaktra wer falsches Zeugnis gibt und 
nach Pariluntha, wer Geld raubt. Nach Karäla kommt jener, der Kinder, Weiber und 
Greise tötet und den Brähmanen Leid zufügt; nach Vilepa der Brähmane, der Schnaps trinkt 
und nach Mahäpreta, wer andere verletzt. Der Mann, der Ehebruch verübt, kommt auf 
einen glühenden eisernen Felsen (jvalanti äyasi $ilä) und das unzüchtige Weib, das zu 
mehreren Männern geht, muss den Sälmali-Baum umarmen!). Denen, die fremde Weiber 
anschauten, werden die Augen zerschnitten. Die zu Müttern, Töchtern usw. in unsittlicher 
Absicht gehen, werden auf einen Haufen glühender Kohlen geworfen. Diebe werden mit 
Messern zerschnitten, und der Fleischesser muss sein eigenes Fleisch geniessen. 


b) Amarakosa. 
Im Amarako$a I. 9.ı f. werden die sieben Höllen 1. Tapana, 2. Aviei, 3. Mahäraurava, 
4. Raurava, 5. Samghäta, 6. Kälasütra, 7. Vaitarani aufgezählt, natürlich ohne nähere Erläuterung. 
c) Brabmapuräna. 


Nach Brahmap. 214. ı4 ff. gibt es 22 Höllen. Die Namen derselben sind folgende: 


1. Naraka 9. Vimohana 17. Mahäghora (Var.: 
2. Raurava 10. Kitäda Mahäraudra) 

3. Raudra 11. Krmibhaksa 18. Samdamsa 

4. Sükara 12. Läläbhaksa 19. Sunabhojana 

5. Täla 13. Bhrama 20. Vaitarani 

6. Kumbhipäka 14. Nadyah püyavahäh |21. Asipatravana 

7. Mahäghora 15. Rudhirämbhas 22. ? 

8. Salmala 16. Agnijväla 


An diese Aufzählung schliesst sich ein längerer Traktat, deren kurzer Inhalt folgender ist. 

Alle lebenden Wesen ohne Ausnahme müssen den Weg zu Yama’s Reich antreten, 
mögen sie nun aus dem Mutterleibe geboren oder auf irgend eine andere Weise ins Dasein 
getreten sein. Sie müssen alles hier auf Erden verlassen, wenn sie seinem Befehle folgen 
müssen. Hat der Mensch die ihm bestimmte Lebensspanne vollendet, so tritt auf irgend eine 
Weise, natürlich oder gewaltsam der Tod ein, ohne Rücksicht auf Geschlecht, Alter, Tageszeit, 
Zustand oder Lebenslage. Die Seele verlässt den alten Körper und zieht in einen neuen 
sogenannten Vergeltungsleib ein, der aus dem Karman der Handlungen ihres vergangenen 
Daseins entstanden und zur Übernahme der Folgen der Vergeltung für diese bestimmt ist. 
Der Gute hat einen angenehmen Tod, aber der Böse hat ein furchtbares Ende. Ist die Seele 
unter Schmerzen aus dem Körper ausgewandert, so kommen die Boten Yama’s, in deren 
Beschreibung von ihrem furehtbaren Aussehen der Text sich nicht genug tun kann, und 
schleppen ihn mit Gewalt und Schlägen auf einem ungangbaren und grausigen Wege zu der 
Stadt des Yama. Diese besteht aus Eisen, ist 100000 Yojana breit, viereckig und hat goldene 
10000 Yojana hohe Mauern. 

Das östliche Tor, mit Flaggen geschmückt, mit allen möglichen Edelsteinarten ver- 
ziert und mit dem Gesang und Tanz von Gandharva und Apsaras erfüllt, dient nur Göttern, 


1) In Sloka 21 ist mir der Ausdruck „äsphotajihvoddharanam“ nicht ganz verständlich. 
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Rsi, Yogin, Gandharva, Siddha, Yaksa, Vidyädhara und Visarpin (?) zum Eintritt. Das nörd- 
liche Tor, mit Schellen, Wedeln und Sonnenschirmen versehen, mit mannigfachen Juwelen 
geschmückt, von den Tönen der Leier und Flöte!), Liedern und Gebeten wiederhallend und 
mit Asketenscharen angefüllt, die den Rg-, Yajur- und Säma-Veda rezitieren, ist bestimmt für 
jene Gerechten, die das Gelübde der Wahrheit hielten, im Sommer Wasser und im Winter 
Feuer spendeten, Erschlaffte massierten, freundliche Reden führten, Freigebigkeit übten, Hel- 
den waren, Vater und Mutter achteten, den Brähmanen gehorehten und ihre Gäste ehrten. 
Das westliche Tor ist mit Juwelen verziert, hat eine Treppe aus bunten Edelsteinen, ist 
mit Spiessen versehen, ertönt von dem Schalle der Pauken, Muschelhörner und Trommeln und 
den frohen Gebeten (mangala) der Scharen der Vollendeten. Durch dieses Tor treten nur 
jene ein, die die Liebe zu Siva besitzen, an allen heiligen Plätzen gebadet und die fünf Feuer 
verehrt haben, die Männer, die auf der Wanderung oder auf dem Berge Kälafjara gestorben, 
im Feuer umgekommen sind, den Hungertod durch Fasten gefunden haben, und jene, die für 
ihre Herren, ihre Freunde oder die Menschen im Schlachtgetümmel gefallen sind. Das süd- 
liche Tor ist schrecklich und erregt Angst bei allen Wesen. Es erschallt von Wehgeschrei, 
ist in Finsternis gehüllt, mit scharfen Spitzen und Dornen versehen. Hier sind Skorpione, 
Schlangen, Insekten mit diamantenen Stacheln (vajrakita), reissende Tiere wie Wölfe, Tieger, 
Bären, Löwen und Schakale, Hunde, Katzen und Geier mit feuerigem Atem. Es dient 
allen Bösewichtern zum Eintritt, die Todsünden begangen, die z. B. Brähmanen, Kühe, Kin- 
der, Greise, Kranke, Schutzbefohlene, arglos Vertrauende, Weiber, Freunde und Wehrlose ge- 
tötet, unerlaubten .Geschlechtsverkehr geübt und fremdes Gut geraubt, Pfänder unterschlagen, 
sich als Giftmischer oder Brandstifter betätigt, fremdes Land, Haus, Bett, Kleidung und 
Schmuck gestohlen haben, grausam gegen die Schwächen ‘anderer gewesen sind und die Un- 
wahrheit gesagt, grosses Leid über Dörfer, Städte und Länder gebracht, Falschzeugen gestellt 
und Mädchenhandel betrieben, unerlaubte Speisen genossen, mit Tochter oder Schwiegertochter 
in unerlaubtem Geschlechtsverkehr gelebt und Injurien gegen ihre Eltern ausgesprochen haben. 

Durch dieses Tor müssen die Verdammten die Stadt des Yama betreten. Der Text 
schildert in recht weitschweifender Weise die unsäglichen Qualen, die die Verdammten durch 
die Schrecken und Hindernisse des Weges, Hunger und Durst und die Grausamkeit der Höllen- 
Diener, die sie vorwärts zerren und in einem fort mit allen möglichen Waffen und Marter- 
werkzeugen bearbeiten, zu erdulden haben. Nachdem sie alsdann in die Stadt des Yama ge- 
kommen sind, werden sie vor diesen geführt, der ein furchtbares und Schrecken erregendes 
Aussehen hat, um von ihm abgeurteilt zu werden. Citragupta, der die menschlichen Taten 
im Reiche Yama’s aufzeichnet, hält den Verdammten die Sünden ihres vergangenen Lebens 
vor, und dann fällt Yama das Urteil, dass sie in den Flammen des Höllenfeuers von ihren 
Sünden gereinigt werden sollen. Hierauf werfen die Diener Yama’s die Verdammten in die 
Höllen, die man nach Tausenden und Millionen zählt. Name, Grösse und Beschreibung einer 
Anzahl von Höllen ist folgende: 

Die Hölle MahäviIei ist 10000 Yojana breit, ist mit Blut überschwemmt und mit 
diamantenen Dornen versehen. 100000 Jahre lang wird von diesen der Mörder von Kühen 
zerrissen. Kumbhipäka ist 100000 Yojana gross und enthält einen glühenden von (glühen- 
dem) Sand und Kohlen umgebenen Kupferkessel, in dem Brähmanenmörder, Landräuber und 


1) renu im Text fälschlich für venu. 
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Pfandhinterzieher bis zum Weltuntergange geschmort werden. Raurava ist 60000 Yojana 
lang und breit und ist mit glühenden Pfeilen bedeckt. Falschzeugen werden hier wie Zucker- 
rohr gepresst. Die Hölle Mafijüsa ist aus glühendem Eisen; in dieselbe werden die ge- 
worfen, die Gefangene ergriffen haben. Die Hölle Apratistha ist mit Eiter, Kot und Urin 
angefüllt, kopfüber stürzt in sie hinein, wer einen Brähmanen gequält hat. Vilepaka ent- 
hält glübenden Lack; hier brennen die Brähmanen, die berauschende Getränke genossen ha- 
ben. In der Hölle Mahäprabha ist ein grosser glühender Pfahl, mit dem alle Gattenmörder 
durehbohrt werden. Furchtbar ist die Hölle Jayanti und der eiserne Felsen (äyasi Silä); 
auf diesen muss der Böse hinaufsteigen, der fremde Weiber besucht hat. In der Hölle Sal- 
mala steht der Sälmali-Baum mit starken glühenden Dornen; diesen muss das Weib, das zu 
vielen Männern gegangen ist, umarmen. Die die Unwahrheit reden, um andern die Ehre ab- 
zuschneiden, denen wird von den Dienern Yama’s die Zunge abgeschnitten. Die mit Leiden- 
schaft und lüsternen Blicken ein fremdes Weib angesehen haben, denen werden die Augen 
mit Pfeilen durehstochen, ferner denjenigen, die mit Mutter, Schwester, Tochter oder Schwieger- 
tochter in unsittlicher Weise verkehrt haben. Ein Flammenmeer ist die Hölle Mahäraurava, 
14 000 Yojana gross. Wer Stadt, Land, Haus oder Dorf gebranntschatzt, brennt hier während 
eines ganzen Kalpa, und die Mörder an Weibern, Kindern und Greisen werden gequält, so 
lange: 14 Indra regieren. Tämisra ist 100000 Yojana breit und furchtbar durch die 
ständig niederfallenden Schwerter, Speere und Hämmer. Hier werden Diebe hineingeworfen 
und von den Dienern Yama’s mit Spiessen, Speeren, Keulen und Schwertern bis zu 300 Kalpa 
hindurch gepeinigt. Doppelt so gross wie Tämisra ist Mahätämisra, voll von Blutegeln und 
Schlangen und liebtlos; wer Mutter, Vater, Freund oder Vertrauten getötet hat, wird hier zer- 
fleischt, so lange die Erde steht. Asipatravana ist eine sehr böse Hölle, 10000 Yojana 
breit und voll flammender Schwerter, durch deren Herabfallen der Freundesmörder zerschnitten 
wird bis zum Weltuntergange. Die Hölle Karambhavälukä ist 10000 Yojana gross, gleicht 
einem Brunnen und ist mit glühendem Sand, Kohlen und Dornen angefüllt; 300 000 000 Jahre 
wird hier gebrannt und zerspalten, wer mit falschen Mitteln einen Menschen verbrannt hat, 
Käkola ist von Würmern und Jauche überschwemmt; in diese Hölle wird der geworfen, der 
für sich allein leckere Speise isst. Die Hölle Kudmala ist voll von Koth, Urin und Blut und 
für die bestimmt, die die fünf Opfer nicht dargebracht haben. Sudurgandha ist ganz 
furchtbar, voll von Fleisch und Blut und ist für die Bösen, die sich an Speisen ergötzt haben, 
die sie nieht geniessen durften. Die Hölle Mahävata ist voll von Würmern und Insekten, 
voll von Leichnamen; hier stürzt kopfüber der Mädchenverkäufer hinein. Tilapäka ist eine 
furchtbare Hölle; wie Sesam werden hier gepresst, die sich an den Schmerzen anderer er- 
freut haben. Die Hölle Tailapäka ist mit glühendem Öl überschwemmt; in ihr wird ge- 
peinigt, wer Freund oder Schutzbefohlenen getötet hat. Vajrakapäta hat Ketten aus Dia- 
mant, mit denen erbarmungslos die gequält werden, die Milch verkauft haben. Nirucch- 
väsa ist in tiefe Finsternis gehüllt und ohne Luftzug; hier wird der hineingeschleudert, der 
Geschenke an Brähmanen verhindert. Angäropacaya leuchtet auf von glühenden Kohlen; 
hier wird der gebrannt, der einem Brähmanen.eine Gabe versprochen, ihm dieselbe aber nicht ge- 
geben hat. Mahäpäyi ist 100000 Yojana breit; hier werden jene kopfüber hineingestürzt, die 
stets die Unwahrheit gesagt haben. Mahäjväla leuchtet von Flammen; wer an Böses denkt, 
wird hier sehr lange gebrannt. In der Hölle Krakaca werden die Männer, die verbotenen 
Geschlechtsverkehr geübt haben, mit diamantharten Sägen bearbeitet. Die Hölle Gudapäka 


Aufzählung 
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ist bedeckt mit Teichen glühender Kugeln; in diese wird der hineingestossen, der die Kasten 
vermischt hat. Die Hölle Ksuradhära hat scharfe Messer, die bis zum Ende eines Kalpa 
die zerschneiden, die Brähmanen-Land geraubt haben. Ambarisa glüht durch das Welt- 
untergangsfeuer, 100 Koti von Weltperioden wird hier ein Goldräuber gebrannt. Vajraku- 
thära ist voll von Äxten aus Diamant; hier werden die gespalten, die Bäume fällen, 
Die Hölle Paritäpa glüht durch das Weltuntergangsfeuer; der Giftmischer und Honigräuber 
wird hier gebraten. Kälasütra ist aus einer diamantenen Schnur verfertigt; die das Ge- 
treide anderer geplündert haben, werden hier beim Umhergehen zerrissen. Kasmala ist be- 
deckt mit Schleim und Rotz; der Schnaps- und Fleischliebhaber wird ein Kalpa hier hinein- 
gestürzt. Ugragandha enthält Speichel, Harn und Kot; sie ist bestimmt für die, die den 
Manen nicht die vorgeschriebenen Mehlklöse dargebracht haben. Durdhara ist voll von 
Blutegeln und Skorpionen; 10000 Jahre muss der hierin stehen, der von Bestechung gelebt 
hat. Die Hölle Vajramahäpidä ist aus Diamant; Diebe werden hier gepeinigt und ge- 
brannt. Je nach Art ihres Diebstahls ist ihre Strafe hier eine verschiedene. Mag einer im 
Leben in Gedanken, Worten oder Werken sündigen, in der Welt des Yama mit ihren Tausen- 
den und Millionen Höllen erlangt er seine Strafe. 


d) Garudapuräna. 
Garudap. 105 4 ff. werden folgende 12 Höllen aufgezählt: 1. Mahäraurava, 2. Raurava, 


der Höllen.3, Tamisra, 4. Lohasanku, 5. Pütigandhasamäkula, 6. Hamsäbha, 7. Lohitoda, 8. Samjivana- 


Aufzählung der 
Sünden, die den 
Aufenthalt in den 


nadipatha, 9. Mahänilayakäkola, 10. Andhatämisraväpana, 11. Avieci, 12. Kumbhapäka. 
Der Brähmanenmörder, der Schnapstrinker, der Dieb, der Ehemann, der das Ehebett 
des Lehrers betritt, diese Bösewichter kommen in die Höllen. Die vier Kardinalsünden sind 


Höllen nach sich folgende: 


ziehen. 


Verachtung der Lehrer, Verachtung der Veda sind dem Brähmanenmord gleich. 

Genuss verbotener Speise, falscher Handel und Wandel, das Küssen eines unreinen 
Mädchens sind dem Schnapstrinken gleich. 

Das Rauben von Pferden usw. ist dem Diebstahl von Geld gleich. 

Der geschlechtliche Verkehr mit den Weibern und Töchtern von Freunden, ferner 
mit Blutsverwandten, in einer niederen Kaste geborenen oder dem gleichen Geschlecht ent- 
stammenden Weibern ist dem Ehebruch mit dem Weibe des Lehrers gleich, desgleichen der 
Verkehr mit der Schwester von Vater und Mutter, der Gattin des Onkels mütterlicherseits 
und der Schwester, der Mitgemahlin der Mutter, der Schwester, der Tochter des Lehrers, der 
Gattin desselben und der eigenen Tochter. 

ie Nebensünden (upapäpa) sind die Tötung eines Menschen nach Abschneidung des 
Gliedes und die eines verliebten Weibes, die Tötung von Kühen, Bestehlung der Brähmanen, 
Schuldenmachen, Nichtanlegen des Feuers, Verkauf von Waren, das Heiraten eines jüngeren 
Bruders vor dem ältern, das Lernen oder Annehmen von einem Diener, das Unterrichten der 
Diener, Ehebruch, Verheiratetsein eines jüngeren Bruders bei dem Ledigsein des älteren, 
Wucher, Verkauf von Salz, Mord von guten Südra, Vaisya und Ksatriya, die Lebensfristung 
durch ein verachtetes Gewerbe, allem Entsagen (? nyäsitva), Nichthalten eines Gelübdes, das 
Spiessen (? Sülyam), der Verkauf einer Kuh, das Imstichlassen von Eltern und Freunden, der 
Verkauf von Teichen und Lusthainen, eines Mädchens und von Schmucksachen, das Opfern 
für einen, der vor dem älteren Bruder heiratet, das Verschenken eines (schon versprochenen ?) 
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Mädchens, Hinterlist, Verletzung eines Gelübdes, Beginn einer Tätigkeit zum eigenen Vorteil, 
der Besuch bei einem schnapstrinkenden Weibe, das Verlassen des (Veda-)Studiums, des Feuers, 
des Sohnes und der Verwandten, das Folgen einer schlechten Lehre und der Verkauf seines 
Weibes. Dieser Aufzählung folgt die Angabe der Busse für jede Sünde. 


e) Mahäbhärata. 


Svargärohanap. 40 ff. wird der Besuch des Yudhisthira in der Hölle erzählt. Begleitet Die Höllenschilde- 
von dem Götterboten, gelangt er auf einem furchtbaren Wege, angefüllt mit allen erdenklichen een 
Sebrecknissen, bedeckt mit ekelhaften Dingen und bedroht von Ungeheuern zu der furchtbaren, 
übelriechenden Hölle Kunapa, dem schwer zu passierenden mit heissem Wasser angefüllten 
Flusse (d. i. wohl Vaitarani), dem mit scharfen Messern bedeckten Schwertblätterwalde 
(Asipatravana), der glühenden Karambhavälukä'), den eisernen Felsen (äyasıh $iläh), 
zum Kupferkessel (lohakumbha) mit Ol und zum Küta$älmalika-Baum, mit seinen 
spitzen Dornen. 

f) Märkandeyapuräna. 


Märkandeyap. 10. 5 ff. und fortgesetzt 12.ıff. finden wir folgende Höllenschilderung. Die Höllenschilde- 
Nach dem Tode wird der Mensch von den Dienern Yama’s fortgeführt und während SE, Beh Rom 
= ; ärkandeyapurän. 
der ersten zwölf Tage sieht er noch sein Haus und geniesst das Wasser, die Mehlklöse usw., 10. 75-95 und 12, ıff 
die ihm auf der Erde gespendet werden. Nach den zwölf Tagen erblickt er die Stadt des 
Yama, die aus Eisen besteht und ein furchtbares Aussehen hat. Ist sie erreicht, so erfährt 
er von Yama, der schrecklich anzusehen ist und eine grausige Umgebung hat, zu der Mrtyu, 
Käla, Antaka usw. gehört, sein Schicksal nach der guten oder bösen Seite hin. Nach dieser 
Einleitung erfolgt die Schilderung der sieben Höllen Raurava, Mahäraurava, Tamas, Nikrntana, 
Apratistha, Asipatravana und Taptakumbha. 
1. Raurava hat eine Ausdehnung von 2000 Yojana und ist für den Meineidigen und 
Lügner bestimmt. Hier ist ein knietiefes Loch, das mit glühenden Kohlen angefüllt und so 
dem übrigen Erdboden gleichgemacht ist. Die Diener Yama’s stossen den Sünder in die Mitte 
dieser glühenden Fläche. Tag und Nacht läuft er über dieselbe, von dem heftigen Feuer 
verbrannt, und bei Schritt und Tritt wird sein Fuss zerrissen und zerfetzt. Er hat keine 
Ruhe bei Tag und Nacht und wird, nachdem er eine Strecke von 1000 Yojana zurückgelegt 
hat, von dieser Pein erlöst, um dann zur Abbüssung seiner Sünden in eine neue Hölle 
einzutreten. | 
2. Mahäraurava hat eine Ausdehnung von sieben mal fünftausend (?)2) Yojana und 
einen Boden aus Kupfer, der glühend ist und wie der aufgehende Mond leuchtet. An Händen 
und Füssen gefesselt wird der Sünder von den Dienern Yama’s auf denselben gelegt und rollt 
über seine Mitte. Von Raben, Kranichen, Wölfen, Eulen, Skorpionen und Schnaken wird er 
rasch zerrissen und brennend, zitternd und unaufhörlich verwirrt ruft er nach Vater, Mutter, 
Bruder und Freund. Nachdem er Myriaden mal Myriaden von Jahren ohne Pause diese Qualen 
erduldet hat, wird er von ihr erlöst. 
d. Tamas ist von Natur aus sehr kalt und hat eine grausige Finsternis. In dieser 


1) So in der Calcutta-Ausgabe 1839, in der kommentierten Bombay-Ausgabe (1863) Karam- 
bhavälukäh erklärt durch $Svetasüksmavälukä bhrästravälukaä. 
2) yojanänäm sahasräni sapta paüca samantatah. 
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irren die Menschen umher, und wenn sie sich begegnen, umarmen sie einander und halten sich 
innig umschlungen. Ihre Zähne zerschlagen sich unter dem Einfluss der Kälte, und Hunger, 
Durst und andere Leiden herrschen hier vor. Der eisige Wind, der Schneeflocken mit sich 
führt, zerreisst ihre Knochen, und das aus diesen herauströpfelnde Mark und Blut essen diese 
vom Hunger gequälten Unglücklichen. Sie irren umher und lecken sich bei ihren Begegnungen ab. 

4. Nikrntana ist eine andere ausgezeichnete Hölle. Hier laufen Töpferscheiben 
beständig rund. Diese müssen die Menschen besteigen, die vermittelst eines schwarzen Fadens 
(Kälasütra), den die Diener Yama’s an ihren Fingern tragen, in zwei Teile gespalten werden. 
Indessen entschwindet ihnen das Leben. In hundert Stücke werden sie zerschnitten, und 
diese vereinigen sich wieder zu einem Ganzen. In dieser Weise werden die Sünder tausende 
von Jahren hindurch zerschnitten. 

5. In Apratistha sind Räder und Schöpfräder die Ursache von Leiden für die 
Schuldigen. Einige, die man auf die Räder hat hinaufsteigen lassen, irren während Tausenden 
von Jahren ohne Unterbrechung umher. Ein anderer ist an das Schöpfrad gebunden wie 
der Eimer im Wasser. Sie irren umher, in einem fort Blut ausspuckend und Tränen vergiessend. 

6. Asipatravana hat einen Boden, der in einer Ausdehnung von tausend Yojana 

“mit flammendem Feuer bedeckt ist. Unter den glühendheissen Sonnenstrahlen fallen die 
Menschen zu Boden. In der Mitte erblieken sie einen lieblichen Wald mit entzückenden 
Blättern, aber diese Blätter sind Schwertklingen. Hier bellen Myriaden von Hunden, kraftvoll, 
mit grossen Mäulern, grossen Zähnen, schrecklich wie Tieger. Diesen Wald mit seinem 
kühlen Schatten vor sich bemerkend, laufen die Verdammten von heftigen Leiden gequält 
auf ihn zu. Haben sie ihn aber erreicht, so beginnt ein Wind zu wehen, der die Schwert- 
blätter schüttelt und die Schwerter auf sie herabregnen lässt. Dann stürzen sie zu Boden in 
ein flammendes Feuer, das den ganzen Boden erfüllt, und die schrecklichen Hunde beeilen 
sich, von ihren Körpern die verschiedenen Glieder abzureissen. 

1. Taptakumbhha ist noch schreceklicher. Hier sind glühende Gefässe, die von allen 
Seiten mit Feuer umgeben sind und siedendes Öl mit Eisenstaub enthalten. In dieselben werden 
die Schuldigen kopfunten hineingeworfen. Hier kochen sie, befleckt mit der Markflüssigkeit, 
die aus ihren zerbrochenen Gliedern hervortropft. Ihre Schädel, ihre Augen und ihre Knochen 
werden von furchtbaren Geiern zerbrochen, die sie erheben und dann in diese Gefässe nieder- 
fallen lassen, wo sich unter dem Einfluss des Öls ihre Glieder wieder vereinigen. Dann werden 
die Unglücklichen in dem Öl von den Dienern Yama’s durch Umrühren in Bewegung versetzt. 

Aufzählung der Eine zweite kurze Höllenaufzählung findet sich Märkandeyap. 14. s-ss!). Hier werden 

en folgende sieben Höllen genannt: 1. Taptakumbha, 2. Pesana, 3. Karambhabälukä, 4. Yanträva- 

Ta “ pidana, 5. Asipatravana, 6. Karapatrena pätanam, 7. Kälasütra. Ein erläuternder Text ist 
dieser Aufzählung nicht beigegeben. 


g) Padmapuräna. 


Die Höllenschilde- In der Höllenschilderung des Padmap. Uttarakhanda Adhy. 114. ı ff. werden die 
er folgenden sieben Höllen erwähnt: 1. Taptaväluka, 2. Andhatämisra, 3. Krakaca, 4. Argala, 
“5. Kütasälmali, 6. Raktapüya, 7. Kumbhipäka. Alle Höllen sind furchtbar, und jede hat 

wieder sechs Abteilungen; im ganzen sind es also 42 Höllenabteilungen. Die Arten der 


1) s. auch L. Feer: L’enfer Indien, in: Journal Asiatique. 9. Ser. (1893) T.1. 8. 121. 
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Strafen in den einzelnen Höllen und die Sünden, die in ihnen bestraft werden, sind kurz 
folgende: 

1. Die Hölle Taptaväluka ist für jene, die Gäste, die von Hunger gequält ihr 
Haus betreten haben, nicht würdig aufnehmen, ferner für diejenigen, die den geistlichen Lehrer, 
das Feuer, Brähmanen, Götter oder geweihte Personen mit Füssen gestossen haben. Die 
Sünder werden von Feuer verbrannt. 

2. In Andhatämisra wird der Körper jener Sünder, die andere verletzt haben, von 
Würmern mit Mäulern, so spitz wie Nadeln, durchbohrt. 

3. In Krakaca werden die Bösen, die andere Menschen von Gattin und Kindern usw. 
oder andern geliebten Wesen getrennt haben, mit Sägen gespalten. Ihre Körper werden durch 
die Blätter des Schwertblätterwaldes (asipatravana) zerrissen. 

4. In Argala werden die Sünder, die gute Menschen und Brähmanen usw. einge- 
schlossen haben, mit Stricken gebunden und mit Hämmern usw. geschlagen. An Hals und 
Händen usw. werden sie von den Dienern Yama’s gequält. 

5. In der Hölle Kütasälmali werden Ehebrecher, Diebe und Betrüger an glühenden 
Sälmali-Bäumen gequält. 

6. In Raktapüya werden die Menschen, die unerlaubte Speisen gegessen oder Schimpf 
und Verleumdung geübt haben, kopfunten verkocht (vipacyamänäh). 

7. In Kumbhipäka werden die grossen Sünder in Öl usw. gesottten. Die Höllen- 
knechte quälen sie viele Tausende von Jahren durch Aus- und Eintauchen. 

Diese 42 Abteilungen werden wieder in je 2, zusammen also 84 Teile geteilt, je 
nachdem die Sünden freiwillig (kämät) oder unfreiwillig (akämät) begangen worden sind. 
Die Sünde heisst im ersteren Falle „nass“ (ärdra), im letzteren „trocken“ ($uska). 


h) Pataijali: Yogasütra. 


Im Kommentar des Vyäsa zu Pataüjali’s Yogasütra!) werden ohne nähere Erläuterung Aufzählung der 
die sieben Höllen 1. Andhatämisra, 2. Kälasütra, 3. Mahäraurava, 4. Raurava, 5. Ambarisa, , er 
6. Mahäkäla, 7. Avici aufgezählt. Nach den Superkommentaren des Väcaspati und Nägesa Vyäsa zu Patalja- 


sind diese Haupthöllen von sehr vielen Nebenhöllen (upanaraka) umgeben. liis Yogasütra. 


ı) Vämanapuräna. 


Im Vämanap. l11.:off. werden 21 Höllen aufgezählt. Sie heissen: Aufzählung und 
1. Raurava | 8. Asipatravana 15. Karambhasikatä a De 
2. Mahäraurava 9. Taptakumbha 16. Ksäranadi Vansaspufana. 
3. Tämisra 10. Kütasälmali 17. Krmibhojanä 
4. Andhatämisra 11. Karapatra 18. Vaitarani nadi 
5. Kälasütra 12. Svänabhojana 19. Sonitapüyabhojana 
6. Apratistha 13. Samdamsa 20. Ksurägradhära 
7. Ghatiyantra 14, Lohapinda 21. Samsosana 


Diese 21 Höllen sollen auf dem Puskara-Kontinent liegen?2). Raurava hat einen 
Durchmesser von 2000 Yojana. Der Boden ist von glühendem Kupfer. Mahäraurava ist 


1) 8.149. Wörtlich in dem Kommentar des Nägesa zu Pataäjali S. 167, 
2) Siehe S. 121. 
22 
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doppelt so gross wie Raurava. Asipatravana ist 72000 Yojana gross. Von den tibrigen 
Höllen werden keine Grössenangaben gemacht. 

In diese Höllen kommen jene, die Göttern und Brähmanen Schimpf antun, den Inhalt 
der Puräna und Itihäsa nicht ehren, ihre geistlichen Lehrer beschimpfen, Opfer verhindern 
oder einen Wohltäter am Geben verhindern. 

Haben sich Freunde, Gatten, Brüder, Herrn und Diener, Väter und Söhne, Opferherrn 
und Lehrer eine schwere Pflichtverletzung gegeneinander zuschulden kommen lassen, oder 
hat jemand einem ein Mädchen gegeben und gibt es hernach einem anderen, so werden die 
Schuldigen mit Sägen (karapatra, 11. Hölle) gespalten. | 

Diejenigen, die andern Schmerz (oder Hitze, upatäpa) bereiten, ihnen Sandel oder 
Usira (Namen einer wohlriechenden Wurzel) rauben, Wedel wegnehmen, die kommen nach 
Karambhasikatä (15. Hölle). 

Wer von einem andern eingeladen an einem daiva-$räddha und dann an einem paitrka- 
$räddha teilnimmt, wird von Vögeln mit scharfen Schnäbeln entzweigezerrt. 

Wer die Guten verletzt oder sie mit Worten beleidigt, den zerhacken Vögel mit 
ihren Schnäbeln. 

Wer über Fromme Verleumdungen ausstösst, dem reissen Vögel mit diamantnen 
Schnäbeln die Zunge aus. 

Diejenigen, die Vater, Mutter oder geistlichen Lehrer verachten, die werden kopfüber 
in einen Behälter mit Jauche, Kot und Urin eingetaucht!) (Apratistha, 6. Hölle). 

Jene, die essen, wenn Götter oder Gastfreunde zugegen sind oder Kinder, Eltern oder 
Agni noch nicht gegessen haben, die geniessen Blut, Eiter und Schweiss (Sonitapüya- 
bhojana, 19. Hölle). Sie werden geboren mit einem Munde, so klein wie eine Nadel und mit 
einem Körper, so gross wie ein Berg. 

Die, welche andern etwas Unrechtes (visama) zu essen geben, kommen in die Hölle 
Vidbhojana. 

Diejenigen, die mit einer Karawane reisen und mit Bedürftigen ihre Speise nicht 
teilen, sondern sie allein verzehren, kommen nach Slesmabhojana. 

Wer mit unreinen Händen Kühe, Brähmanen oder das Feuer mutwillig berührt, wird 
in die Hölle Taptakumbha (9. Hölle) geworfen ?). 

Diejenigen, die unrein sind und mutwillig Sonne, Mond und Sterne besehen, in deren 
Augen wird von den Dienern Yama’s Feuer geblasen. 

Jene Männer, die die Ehefrau des Freundes, die Mutter, den Vater, den ältesten Bru- 
der, die Schwester, die Schwiegertochter, Lehrer oder Greise mit dem Fusse berührt haben, 
die werden, die Füsse mit glühenden Fussketten gefesselt, nach Raurava geworfen (1. Hölle). 

Den Männern, die Milchreis, Kr$arä, Fleisch nach Belieben geniessen, denen werden 
glühende Eisenkugeln in den Mund gestopft (Lohapinda, 14. Hölle). 

Den Bösen, die ständig Schmähungen gegen Lehrer, Götter, Brähmanen und Veden 
anhören, werden von den Dienern Yama’s glühende kupferne Keile durch die Ohren gebohrt. 

Denjenigen, die Brunnen, Tempel, Lustgärten, Brähmanenhäuser, Hallen, Zellen, Teiche, 
Brunnen und Seen zerstören, wird mit ganz scharfen Scheren die Haut vom Leibe gezogen. 


1) In dem tvakpratistha des Textes steckt zweifellos der Name Apratistha. 
2) Wörtlich: deren Hände werden nach Taptakumbha geworfen. 
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Den Menschen, die Kühe, Brähmanen, Sonnenstrahlen oder Feuer mit Urin beflecken, 
reissen Vögel die Eingeweide aus dem Leibe. 

Wer nur auf seine eigene Ernährung bedacht ist und die arme Schar seiner Ver- 
wandten, Söhne, Diener oder Ehefrauen während einer Hungersnot oder sonstigen allgemeinen 
Verwirrung im Stich lässt, gerät in die Hölle Svayoni. 

Diejenigen, die einen Schutzflehenden im Stich lassen und die Gefangenen bewachen, 
die werden in Yantrapitha von den Höllenknechten geschlagen. 

Die Bösen, die Brähmanen usw. bei Opferhandlungen quälen, die werden an einem 
Felsen zermalmt und gedörrt. 

Die Scehlechten, die Anvertrautes rauben, werden mit Fesseln gebunden und fallen, 
von Hunger ausgedörrt, mit trockenem Gaumen und trockenen Lippen in die Hölle Vrsei- 
käsana. 

Die Bösewichter, die sich zur Zeit der Parvan’s paaren oder in andere Weiber verliebt 
sind, müssen den glühenden mit Spitzen versehenen Sälmali-Baum umarmen (10. Hölle). 

Wenn Brähmanen gelernt haben, nachdem sie den Lehrer erniedrigt haben, so soll 
dieser mit dem Kopfe einen Stein in Bewegung setzen. 

Diejenigen, die Harn, Schleim, Kot im Wasser entleeren, die fallen in die Hölle Vin- 
mütra, die übelriechend und mit Eiter angefüllt ist. 

Diejenigen Menschen, die auf der Erde bei einem Totenmahl Gastfreundschaft geboten 
haben, die essen gegenseitig ihr eigenes Fleisch. 

Wer den Veda, das Feuer, den geistlichen Lehrer oder die Eltern im Stich lässt, wird 
von den Dienern Yama’s von einer Bergspitze herabgestürzt. 

Die Gatten von Witwen und die Mädcehenschänder, sowie jener, der an dem Toten- 
. mahle eines Embryo desselben teilgenommen hat, sollen Würmer und Ameisen essen (Krmi- 
bhojana, 17. Hölle). 

Jener, der von einem Candäla oder einem Mitglied der untersten Kaste einen Opfer- 
lohn annimmt, sei er Opferpriester oder Opfernder, soll ein Insekt in einem Steine werden. 

Diejenigen, die üble Nachrede üben (wörtlich: jemandes Rückenfleisch verzehren) und 
von dem Gesagten ihren Lebensunterhalt haben, werden in die Hölle Vrkabhaksa ge- 
schleudert. 

Wer Geld stiehlt, einen Brähmanen tötet, Branntwein trinkt, das Ehebett des Lehrers 
besteigt, Kühe oder Land raubt, Weiber und Kinder tötet oder der Brähmane, der Kühe, 
Soma oder die Veden verkauft, oder wer ein Falschzeuge oder unlauter ist oder stets die Vor- 
zeichen vernichtet, kommt nach Mahäraurava (2. Hölle) 10000 Jahre, ebensolange nach 
Tämisraka (3. Hölle), ebensolange nach Andhatämisra (4. Hölle), dann nach Asipatra- 
vana (8. Hölle), ebensolange nach Ghatiyantra (7. Hölle) und dann nach Taptakumbha 

(9. Hölle). 


k) Varähapuräna. 


Varähap. 200 werden folgende acht Höllen aufgezählt: 1. Tapta, 2. Mahätapta, 
3. Mahäraurava, 4. Raurava, 5. Saptatäla, 6. Kälasütra, 7. Andhakära und 8. An- 
dhakärapara. Von diesen Höllen wird dann noch gesagt, dass die erste einfach, die zweite 
zweifach, die dritte dreifach, die vierte vierfach, die fünfte fünffach, die sechste sechsfach, 
die siebte siebenfach und die achte achtfach sei. 


Aufzählung und 
Schilderung der 

Höllen nach dem 
Varähapuräna. 
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Tag und Nacht gehen Verstorbene den Weg zur Hölle. Den Unglücklichen ent- 
steht hier nur Unglück und aus diesem noch grösseres Leid. Das Unglück ist hier das 
Glück, und durch kein Mittel kann etwas Glück hierhin gebracht werden. Todesarten sind 
hier selten, und bis zum Ende ihres Leidens erfahren die Verdammten mit allen Sinnen nur 
Unangenehmes. Der glühende Erdboden trägt überall spitze glühende Eisenstacheln, und der 
Luftraum ist mit Scharen von Vögeln mit feurigen Zungen angefüllt. Hitze und Kälte haben 
hier die höchsten Grade, und Hunger und Durst sind hier äusserst furchtbar. Hat der Ver- 
dammte den Wunsch zu trinken, so führen ihn die Räksasa zu einem Teiche, der mit Lotus- 
blumen verziert und von Schwänen und Wasservögeln bewohnt erscheint. Hat er sich mit 
Hast hineingestürzt, so ist das Wasser plötzlich heiss geworden, so dass er ganz verbrüht. 
In diesem Zustande schleppen ihn die Räksasa alsdann zum Salzwasserteich, in dem ihn viele 
Fische allseitig anfressen. Ist er nach einiger Zeit mit Mühe und Not dieses Qual entronnen 
und hat eine Strecke zurückgelegt, so entsteht ihm wiederum das Fleisch zu neuer Pein. 

Hier ist Karısagarta, Kumbhipäka, Padmapaträkrti!) und Pe$i. Räksasa 
zerreissen mit Sägen die Sünder unter furchtbarem Geschrei. Hier ist der Asipatra-Wald 
und der Sragätaka-Wald. Hier sind Plätze (? $rngätaka) mit glühendem Sande bedeckt 
(mi$rita). Unnahbare schwarze und scheckige Hunde fressen die Verdammten, und Schlan- 
gen und Skorpionen ähnliche Tiere ergreifen sie. Hier ist ferner der Salmali-Baum 
mit seinen umgekehrt gerichteten Dornen. Die Toten müssen hier den furchtbaren Fluss, der 
voll von Schlangen ist, durchschreiten. Karambhavälukä ist 1090 Yojana lang und gleicht 
einer Feuerflamme. Dann kommt der Fluss Vaitaranı mit seinem Salzwasser, 50 Yojana 
breit und 5 Yojana tief, mit tiefem Schlamm, zerstörend Fell, Fleisch und Knochen. Darin 
wohnen furchtbare Krebse mit Scheeren aus Diamant, und Eulen, die einen Dhanu gross 
sind, zerbrechen ihnen mit ihren diamantenen Zungen die Knochen. Sind sie mit Mühe aus 
Yojana-tiefem Schlamm herausgekommen, so wohnen einige in dem „öden Hause* ($Sünyä- 
gära), das ohne Stütze ist. Scharen von Mäusen fressen sie hier wiederholt bis auf die 
Knochen auf, und am Morgen erneuert ein Windstoss den Gerippen ihr Fleisch wieder. Eine 
Gavyüti vom Eingang in den Sünyägära entfernt liegt der Sahakära-(Mango-)Wald, den 
furchtbare Vögel bewohnen, die den Verdammten Haut, Fleisch, Kopfhaar, Augen und Ohren 
rauben. Südlich von ihm, nicht weiter als drei Yojana entfernt, steht ein Feigenbaum (vata- 
vrksa), in seiner Glut wie eine Wolke in der Morgendämmerung leuchtend. Der berühmte 
„Ofen des Yama* (Yamaculli) ist 10 Yojana breit, 100 Yojana lang und 3 Yojana tief, 
stets glühend und mit Rauch verdunkelt. Zu Tausenden und Millionen werden die Seelen in 
ihn hineingeworfen. Einen Monat weilen sie in demselben, in ihm herumwandernd. Dann 
kommt der Fluss Sakunikä, der Fett und Speck mit sich führt, schnell dahinfährt und in 
der Höhlung des Ofens aufhört. Haben sie diesen mit Mühe überschritten, so kommen die 
„sieben Qualen“ (yätanäh saptakäh), jede einzelne furchtbar und schwer zu überstehen. 
Hier sind zehn Schlingpflanzen, Bratspiesse und dreizehn Kochtöpfe, und hier geht für den 
Gepeinigten eine böse Tagnacht vorbei. Von den erbarmungslosen Räksasa wird er am Spiess 
über rauchlosen Kohlen gebraten. Kopfunten wird er in Suskodapäna und Dhüma auf- 
gehängt, in Tiksnataila wird er geglüht, in Katähl wird er gekocht und in Karisa- 


1) Der Text Padmapaträkrtis tasya ist zweifellos in Padmapaträkrtis tatra zu verbessern, ana- 
Jog den übrigen „tatra“, 
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garta wiederum mit Fettfeuer geschmort. In jeder Abteilung wird er an den Bratspiessen 
usw. zehn Tage gequält. Ist er mit Not den „sieben Qualen“ entronnen, so kommt in einer 
Entfernung von drei Yojana der Fluss des Yama (Yamanadi), flüssiges Zinn als Wasser 
führend. Hat er diesen mit Mühe überschritten, so geht er eine Strecke weiter, nach- 
dem er sich eine Stunde erholt hat. Zu einem lieblichen Teich mit kaltem Wasser und küh- 
len Hainen sucht er zu entrinnen (moksate). Hier erlangt er alle Wünsche; der Teich heisst 
„die Schwester Yama’s“ (bhagini Yamasya). Alle Sünder erlangen hier Speise und Nah- 
rung. Er vergisst aber alles, wenn er drei Tage hier geweilt hat. Dann kommt der 
Berg Sülagraha, 100 Yojana hoch, ohne Zuflucht für die Wesen, sondern ein einziger 
Stein. Hier fällt eh Regen von heise Wasser. Diesen übersteigt der Mensch mit Mühe 
in einem Tage und einer Nacht. Einen Rasenplatz sehen sie hier mit Namen Srügäraka- 
Wald, voll von sehwarzen Fliegen und Bremsen. Diese berühren und stechen ihn, er er- 
hält das Aussehen eines Wurmes und träufelt von Fleisch und Blut. Ist er von hier mit Mühe 
entwichen, erfährt er eine andere Pein. Er sieht, wie seine Eltern, Weiber und Söhne ge- 
schlagen werden, schreien und das Bewusstsein verlieren. Wenn er dieses grosse Leid ge- 
sehen hat, gerät er in Verwirrung ?). 

Der Text schildert dann weiterhin, welche Verkörperungen die aus der Hölle ent- 
lassenen Sünder später der Reihe nach zu durchlaufen haben, erwähnt auch noch einige Lei- 
den, mit denen ihre Körper später behaftet sind. 


5. Kapitel. 


Die Kosmographie nach den mittelalterlichen astronomischen Lehrbüchern. 


(Varäha Mihira:- Pafcasiddhäntika ed. by G. Thibaut. Benares 1889, 13. ıff., 15. sff., 
Bhäskara: Siddhänta$iromani ed. by L. Wilkinson, Caleutta 1842 S. 15-21; Süryasiddhänta 
ed. by F. E. Hall, Caleutta 1859 [Bibl. Ind.], transl. by Whitney in: Journal of the Ame- 
rican Oriental Soeiety Vol. VI [1860], Cap. XII. 29.) 

Die Welt oder das Brahma-Ei ist ein gewaltiger kugelförmiger Hohlraum mit einem Grösse des Welt- 
Umfange von 18 712 080 864000000 Yojana, in dessen Zentrum die Erdkugel (bhügola) sich raumes und Orien- 
befindet, die aus den fünf groben Elementen besteht. Sie wird rings von der Sternensphäre ae En 
umgeben. Die Erdachse fällt mit der Weltachse, die senkrecht im Raume steht, zusammen. 

Der Umfang der Erde beträgt 3200 Yojana; es entsprechen mithin 8°/, Yojana einem Grösse der Erde. 
Grad und 800 Yojana einem Erdquadranten. 

In der Mitte der Erdkugel liegen sieben Höhlen (Pätäla), die die Wohnungen der Die Innenräume 
Näga und Asura bilden, Sinnengenüsse mannigfacher Art bieten und durch die Edelsteine in der Exde. 
den Scehlangenhauben der Näga erhellt werden; ferner liegen ‘auch hier die Höllenregionen 
(naraka). 

Am Nordpol der Erdkugel, der zugleich auch der höchste Punkt derselben bildet, Nord- und Südpol. 
liegt der mythische Weltberg Meru, der sich nach dem Süryasiddhänta durch die Erdkugel 
hindurch nach unten fortsetzt, oben von den Göttern und unten von den Dämonen als deren 
Antipoden bewohnt wird. Nach dem Siddhäntasiromani liegt dem Meru gegenüber der Vada- 
vänala (das Höllenfeuer). 





1) Die Stelle ist nicht ganz klar und enthält zweifellos textliche Korruptionen. 
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Die obere Erd- Die obere Hälfte der Erdkugel nimmt der Jambüdvipa ein, dessen Umfang also zu- 
NER. gleich den Erdäquator bildet. Auf diesem liegen an den vier Hauptpunkten der Windrose 
die vier berühmten Städte Yamakoti im Osten, Lankä im Süden, Romaka oder Romapattana 
im Westen und Siddha oder Siddhapura im Norden, Punkte, die also untereinander und von 
den beiden Polen der Erdachse, dem Meru oben und unten resp. dem Vadavänala um ein 
Viertel des Erdumfanges entfernt sind. Nur Bhäskara’s Siddhänta$iromani gibt eine nähere 
Beschreibung der Erdkugel, die in mancher Beziehung die Kosmographie der Puräna in wenig 

veränderter Form darbietet. Diesem Texte ist folgende kurze Schilderung entnommen. 
Die untere Erd- Da der Jambüdvipa die ganze obere Hälfte der Erdkugel einnimmt, verbleibt für die 
Bee in den Puräna genannten sieben Ring-Meere und sechs Ring-Kontinente zusammen nur die 
untere Hälfte derselben. In der Reihenfolge von oben nach unten sind die Namen dieser Kon- 


tinente und Meere folgende: 








Kontinente | Meere 
| 

Jambüdvipa | Lavana oder Ksära 
Saka ' Dugdhasindhu 
Sälmala Dadhi 
Kusa Ghrta 
Krauäüca | Iksurasa 
Gomeda Madya 
Puskara Syädüdaka 


Geographische Ein- Jambüdvipa wird durch sechs parallele Gebirgsstreifen (varsaparvata) in sieben Zonen 
nee (varsa) eingeteilt. Ähnlich wie nach der Schilderung der Puräna zerfällt der mittelste über 
= den höchsten Punkt der Erde laufende Landstreifen durch zwei die angrenzenden Gebirge 
verbindende parallele Gebirgszüge in drei Teile. Die Namen der Länder und Gebirge sind 

in der Reihenfolge von Süden nach Norden folgende: 





Länder Gebirge 
Bhärata | 5 
' Himagıri 
Kinnara : 
Harivarsa Hemaküta 
Nisadha 


Bhadrä$va (Osten) 
INävrta (Mitte) 


Ketumäla (Westen) Nila 


Ramyaka Sveta (Sukla) 
Hiranmaya Srügavat 
Kuru Re 


Mit Ausnahme geringfügiger Varianten in der Benennung unterscheidet sich diese Ein- 
teilung des Jambüdvipa von der der Puräna nur dadurch, dass die Landstreifen und Gebirge 


hier keine ebenen, sondern sphärische Figuren bilden. 
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Der Meru, in der Mitte des Jambüdvipa am Nordpol der Erde gelegen, besteht aus Der Meru und seine 
Gold und Edelsteinen und ist die Wohnung der Götter. Er hat drei Spitzen, auf denen die ERBeNne 
Städte des Visnu (Muräri), Brahma und Siva (Puräri) gelegen sind. Unterhalb derselben liegen 
die acht Städte der in den Puräna genannten Welthüter. Den Meru stützen an den vier Kar- 
dinalpunkten vier gewaltige Felsen: Mandara, Sugandha, Vipula und Snpärsva, auf denen die 
vier Weltbäume Kadamba, Jambü, Vata und Pippala stehen. Wie in den Puräna wird der 
Name des Kontinents vom Jambü-Baum abgeleitet und dieselbe Angabe über den Jambü-Fluss 
und das Jämbünada-Gold gemacht. Ferner liegen auf den vier Seitengebirgen des Meru die 
vier Haine Caitraratha, Nandana, Dhrti und Vaibhräja und die vier Seen Arunoda, Mänasa, 

Mahährada und Svetoda. 

Die Gangä, die aus dem Fuss des Visnu entspringt, teilt sich auf dem Meru in vier Die Gahgä. 
Teile und stürzt auf die Seitengebirge desselben hinab. Der östliche Strom Sitä fliesst nach 
Bhadrägva, die Alakanandä nach Bhärata, Caksu nach Ketumäla und die Bhadrä nach Norden 
zu den Kuru. 

Bhärata zerfällt in die neun Teile (khanda): Aindra, Kaserusakala, Tämraparna, Die geographische 
Gabhastimat, Kumärika, Näga, Sämya, Väruna und Gändharva. Die Einteilung in Kasten en u 
existiert nur in Kumärika, in den übrigen Teilen wohnen nur Südra (antyajajanäni). Die 
sieben Hauptgebirge Bhärata’s sind: Sakti, Malaya, Rksa, Päriyätra, Sahya und Vindhya. 

In gewaltigen Kreisbahnen, die nach aussen hin immer grösser werden, bewegen sich Die Bahnen der Pla- 
die Planeten und Sterne um die Erde. Der Mond ist der nächste Planet, und seine Kreis-"*ten und Sterne. 
bahn hat eine Länge von 324000 Yojana. Dann folgt der Merkur mit einer Bahn von 
1043209 Yojana Länge. Die Bahn der Venus beträgt 2664637 Yojana. Die Sonne durch- 
läuft eine Bahn von 4331500 Yojana, der Mars eine solche von 8146909 Yojana, der Jupiter 
eine von 51375764 Yojana, und endlich misst die Bahn des Saturn 127668255 Yojana. Der 
Kreis der Gestirne, der an die beiden Polarsterne, die genau über dem Meru im Norden und 
Süden (eigentlich oben und unten) im Himmelsraum stehen, befestigt ist, bewegt sich in einer 
Kreisbahn, die das Sechzigfache der Sonnenbahn beträgt, also eine Länge von 259890012 Yojana 
hat, über allen Planeten rund um die Erde. Den im Anfang angegebenen Umfang des Weltalls 
oder Brahma-Eies erhält man, wenn man die Kreisbahn des Mondes mit der Anzahl der 
festgestellten Umläufe des Mondes innerhalb eines Kalpa multipliziert. Soweit reichen die 
Strahlen der Sonne). 

Den Durchmesser der Bahn eines Planeten erhält man, wenn man die Kreisbahn des- Einige allgemeine 

selben mit dem Erddurchmesser multipliziert und dieses Produkt durch den Erdumfang dividiert, Fegeln zufanoten- 
und den Abstand desselben von der Erde, wenn man dieses Ergebnis um den Erddurchmesser en 
vermindert und die Differenz halbiert. Die Kreisbahn des Planeten erhält man, wenn man 
den Umfang des Brahma-Eies durch die Zahl seiner Umläufe innerhalb eines Kalpa dividiert. 
Dividiert man nun weiterhin diese Zahl durch die Anzahl der irdischen Tage, so ist das 
Resultat die tägliche Ostwärtsbewegung des Planeten. Wenn man dann die Anzahl der Yojana 
der täglichen Bewegung des Planeten mit der Kreisbahn des Mondes multipliziert und dieses 
Produkt durch die eigene Kreisbahn des Planeten dividiert, so ist der fünfzehnte Teil des 
Resultates seine tägliche Bewegung in Minuten?). 


1) Süryasiddhänta XIJ. 80f. 
2) Süryasiddhänta XII. 82 ff. 
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Die: EeNTEung ae Die Himmelskörper bewegen sich um die Erde herum; der Einwurf, dass sich die 
a einän, Erde bewege und nicht die Sphäre, sucht man durch die Scheingründe zu entkräften, dass 
dann die Vögel nicht wieder zu ihren Nestern zurückkehren könnten und die Flaggen usw. 
infolge der beständigen Rotation der Erde stets nach Westen zeigen müssten. Die Schnelligkeit 
der Bewegung ist bei allen Planeten die gleiche, und daher kommt es, dass ein Planet mit 
einer kleinen Bahn (z. B. der Mond) diese in viel kürzerer Zeit durchläuft wie ein Planet 
mit einer grossen Bahn (z. B. der Saturn). Die Bewegung der Himmelskörper geschieht durch 
die pravaha-Winde, die dieselben ewig vorwärtstreiben. 
ee Die Bewohner der Stadt Lankä oder anderer auf dem Äquator liegender Orte sehen 
im Weltraume zur die Polarsterne im Norden und Süden am Horizont; diese Städte haben also keine Polhöhe 
Rücksicht auf ver- (aksomati) und Breite (niraksa). Für diese bewegt sich die Sphäre über ihren Köpfen weg, 
schiedene Erdorie ts in westlicher Richtung. Für die Götter, die am Nordpol auf dem Meru wohnen, bewegt 
sich die Sphäre stets nach rechts und für die Asura, ihre Antipoden am Südpol, stets nach 
links. Geht nun jemand vom Äquator nach dem Meru, so tritt für ihn ständig eine Senkung 
des Gestirnkreises und eine Steigung des Nordpoles ein, bewegt er sich in der umgekehrten 
Richtung, so kann er das Gegenteil beobachten, nämlich eine Steigung des Sternkreises und 
eine Senkung des Nordpoles. 
Die tägliche Bewe- Das Hauptinteresse beanspruchen Sonne und Mond. In 60 nädı (24 h.) bewegt sich 
sung a “m die Sonne einmal um die Erde. Wenn sie den Bewohnern Bhadräßva’s über dem Kopfe steht, 
geht sie in Bhärata auf; zu gleicher Zeit ist in Ketumäla Mitternacht und in Kuru. Sonnen- 
untergang. In der gleichen Weise werden bei verschobener Sonnenstellung in den übrigen 
Klimata die einzelnen Tageszeiten hervorgerufen. 
Die jährliche Bewe- Steht die Sonne nun über dem Äquator, so dass die auf ihm liegenden Gegenstände 
sung le ses "" keinen Schatten werfen,. so ist die Zeit des Äquinoktiums; die Sonne erscheint sowohl den 
Göttern als auch den Dämonen am Horizont. Tritt sie nun in das Sternbild Aries, so wendet 
sie sich nach Norden; für die Bewohner der nördlichen Hemisphäre nimmt alsdann der Tag 
zu und die Nacht ab, in der südlichen herrschen die umgekehrten Lichtverhältnisse. Von 
jetzt an geht am Nordpol die Sonne nicht mehr unter, und die erste Hälfte des Göttertages, 
der ein halbes Jahr währt, hat begonnen, während in der Hemisphäre der Dämonen die Sonne 
nicht mehr aufgeht und damit die erste Hälfte der Nacht der Dämonen, die die gleiche Dauer 
hat, eingetreten ist. Die Bewegung der Sonne nach Norden dauert an, solange sich die Sonne 
durch die drei Sternbilder Aries, Taurus und Gemini bewegt. Während dieser Zeit sehen die 
Bewohner des Meru im Norden sie stets über dem Horizont, und sie steigt für dieselben immer 
höher, bis sie am Ende von Gemini eine Höhe von 24° über demselben erreicht hat. Zur 
gleichen Zeit sehen die Bewohner von Avanti die Sonne genau über ihrem Kopfe stehen, 
und die Sonnenstrahlen werfen hier und in den Orten gleicher Breite keinen Schatten mehr. 
Avanti liegt nämlich 213!/, Yojana nördlich vom Äquator. Da bei dem Erdumfang von 
3200 Yojana 8®/, Yojana einen Grad ausmachen, so liegt folglich Avanti 24° nördlich vom 
Äquator, und über dieser Stadt also der nördliche Wendekreis. In der gleichen Weise wie 
die Sonne nun nach Norden geht, muss sich ihr Lichtfeld — sie bescheint ja nur stets eine 
Erdhälfte — ebenfalls nach Norden verschieben, und dieses muss deshalb, wenn sie im nörd- 
lichen Wendekreise steht, auch ebensoviel im Norden über den Meru hinausragen, wie es im 
Süden vom Pol zurückgetreten ist. Hat die Sonne nun das Ende von Gemini erreicht, so 
wendet sie sich beim Eintritt in das Sternbild Cancer wieder um und beginnt den Lauf nach 
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Süden. In der nördlichen Hemisphäre nimmt nun der Tag wieder ab und die Nacht um das 
gleiche Stück wieder zu, bis die Sonne wieder über dem Äquator steht und Tag- und Nacht- 
gleiche eingetreten ist. Während dieser Rückbewegung hat für die Bewohner des Meru die 
Sonnenhöhe täglich abgenommen, bis sie am Tage des Äquinoctiums nunmehr am Horizont 
erscheint, aber auch den Asura am Südpol wieder sichtbar wird. Mit diesem Tage beginnt 
die Nacht der Götter und der Tag der Dämonen. Die Sonne bewegt sich nun nach Süden 
bis zum 24. Breitegrad, genau der Nordbewegung entsprechend, und auch ihr Lichtfeld schiebt 
sich in der gleichen Weise im Norden vom Meru zurück und tritt um das gleiche Stück über 
den Südpol hinaus. Steht die Sonne im Sternbild Caper, so hat sie den 24. Breitegrad süd- 
lich vom Äquator erreicht, und für die nördliche Hemisphäre ist das Wintersolstiz eingetreten. 
Es ist Mitternacht für die Götter und Mittag für die Asura. Mit diesem Tage beginnt die 
Sonne wieder nach Norden zu wandern, die zweite Hälfte der Götternacht und des Dämonen- 
tages beginnt, bis sie wieder das Ende des Sternbildes Pisces erreicht und über dem Äquator 
steht, Tag und Nacht also wieder gleiche Länge haben. 
Die Orte, die auf dem gleichen Meridian liegen, haben zu gleicher Zeit Mittag und 
Mitternacht, da ja die Sonne für alle diese zu gleicher Zeit kulminiert. | 
Der Mond ist beständig unter der Sonne. Die eine Hälfte desselben wird stets DerMond und seine 
erleuchtet, während die andere Hälfte durch seinen eigenen Schatten verdunkelt wird, genau ee ii 
wie ein Krug, der im Sonnenlicht steht. Da er aus Wasser besteht, werden die Strahlen zurück- 
geworfen und die Nacht erhellt, genau wie ein Edelstein die Sonnenstrahlen reflektiert und 
einen dunklen Raum erleuchtet. Täglich wechselt er seine Stellung zur Sonne, und infolge- 
dessen wächst sein (der Erde zugekehrter) erleuchteter Teil. Während der dunklen Monats- 
hälfte nimmt der erleuchtete Teil des Mondes ständig zu und während der hellen ist es 
umgekehrt. 
Die Väter, die auf dem Monde leben, sehen die Sonne nur während der einen Hälfte 
eines jeden Halbmonates, also im ganzen vierzehn Tage, während er sich auf jeder Seite 
durch drei Sternbilder bewegt. Für sie dauert also ein Tag einen halben Monat und eine 
Nacht ebensolange. 
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2. Abschnitt. 
Die Kosmographie der Buddhisten. 


Literatur Das kosmographische System der Buddhisten hat, wenn auch zum Teil in grösserem 
und Einleitung. 7ugammenhange, zahlreiche Bearbeitungen gefunden. Abschnitte, die diesen Gegenstand syste- 
matisch behandeln, finden sich in folgenden Werken: 
1. Werke über Kosmographie: 
Santarem: Essai sur l’histoire de la cosmographie, T. 1. Paris 1848, S. 366 f., und 
W. F. Warren: The Earlist Cosmologies. New York 1910. Cap. 8. 8.95 ff. (im 
Zusammenhange mit den Kosmographien anderer Völker). 
2. Werke über den Buddhismus im allgemeinen: 

C. F. Köppen: Die Religion des Buddha und ihre Entstehung. Berlin 1857. Bd. 1, 
> S.237 ff, und H. Kern: Manual of Indian Buddhism. Strassburg 1896 (Grundriss 
der Indo-Arischen Philologie und Altertumskunde III. s) S. ST ft. 

3. Werke über den Buddhismus einzelner Länder: 

Ceylon. Joinville: On the Religion of the people of Ceylon (Asiatie Researches. 
Vol. 7. 1803 S. 405 ff... E. Upham: The history and doctrine of Buddhism. Lon- 
don 1829. Cap. 4. S.44 ff. Spence Hardy: A manual of Buddhism, in his modern 
development transl. from Singhalese mss. London 1853. Cap. 1. S. 11.1), und The 
legends and theories of the Buddhists compared with history and seienee. London 
1866. Cap. 2. S.88ff. Dieser Abschnitt findet sich in’s Deutsche übersetzt in 
A. Bastian: Ethnologisches Bilderbuch. Berlin 1887. A. Bastian: Über die gra- 
phische Darstellung des buddhistischen Weltsystems in: Zeitschrift für Ethnologie, 
Bd. 26 (1894), S. 203ff. Endlich Daniel John Gogerly: Ceylon Buddhism. Ed. 
by Arthur Stanley Bishop. Colombo, London 1908. S. 15 ff. 

Siam. Pallegoix: Description du royaume de Thai ou Siam. Paris 1854. S. 416 ff. 

Burma. Franeis Buchanan: On the religion and litterature of the Burmas (Asiatic 
Researches. Vol. 6. 1801. S. 174ff., und Sangermano: A description of the Bur- 
mese empire transl. by W. Tandy. Rome 1883. Cap. 1. 8. 2ff. 

Tibet. A. A. Georgi: Alphabetum Thibetanum. Rom. 1762. Cap. 75tt. S. 182 ff. 
Paulinus a $S. Bartholomaeo (d. i. Joh. Phil. Wesdin): Musei Borgiani Velitris 


nn ———— 


1) Siehe hierzu A. Weber’s Besprechung in: Indische Studien 3 (1855) S. 120 ff. 
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codices manuseripti Avenses, Peguani, Siamiei, Malabarici, Indostani. Romae 1793. 
S. 231ff., und L. Augustine Waddell: The Buddhisme of Tibet or Lamaism. Lon- 
don 1895. S. 76 ff. 

China. Samuel Beal: A catena of Buddhist seriptures. London 1871. 8. 35ff. Sa- 
muel Beal: Abstract of four leetures on buddhist literature in China, delivered at 
University College, London. London 1882 (s. besonders die Abbildungen), und Abel 
Remusat: Melanges posthumes d’histoire et de litterature orientaux. Paris 1843. 
S.65f. 

Japan. F. W.K. Müller: Der Weltberg Meru nach einem japanischen Bilde, in; 
Ethnolog. Notizblatt, Bd. 1. Heft 2 (18%). S. 12 ff. 

Mongolei. P.S. Pallas: Sammlung historischer Nachrichten über die mongolischen 
Völkerschaften. St. Petersburg 1776—1801. Tl. 2, 8.18ff.!). Benj. Bergmann: 
Nomadische Streifereien unter den Kalmüken in den Jahren 1802 und 1803. Riga 
1804. TI. 3. S. 23ff. u. 87 ff.!), und endlich Ssanang Ssetsen Chungtaidschi: 
Geschichte der Ostmongolen und ihres Fürstenhauses, übers. aus dem Mongolischen 
von J. J. Schmidt. Petersburg 1829. S. 1ff. 

4. Werke, in denen nur einzelne Teile des buddhistischen Weltbildes kurz 
behandelt werden: 

R. C. Childers: A dietionary of the Pali language. London 1875. E. J. Eitel: Hand- 
book for the student of Chinese Buddhism. London 1870, und Eneyelopaedia of 
religion and ethics ed. by James Hastings. Edinburgh 1908 ff. (s. Stichworte). 
E. Burnouf in: Lotus de la bonne loi trad. p. E. B. Paris 1852, und Introduction 
a l’bistoire du Buddhisme Indien. T. I. Paris 1844 (Anhang). 

Über die Höllen handelt L. Feer in: Journal asiatique 1892, 8. 185ff., Th, Schreve 
in: Zeitschr. d. Deutschen Morgenl, Ges. 65 (1911) S. 471ff. und schliesslich kommt 
hierfür noch in Betracht L. Schermann: Materialien zur Geschichte der Indischen 
Visionslitteratur. Leipzig 1892, und: Eine Art visionärer Höllenschilderung aus dem 
indischen Mittelalter (Romanische Forschungen 5 (1890) S. 539), der aber nicht spe- 
ziell die buddhistischen Höllen zum Vorwurf nimmt. 

Leider ist mir Kowalewski’s Abhandlung über die buddhistische Kosmologie in den 
gelehrten Abhandlungen der Universität Kasan 1837 (russisch) nicht zugänglich. 

Alle diese Arbeiten mögen wertvolle Beiträge für die Geschichte der buddhistischen 
Kosmographie sein, aber zu einer Darstellung derselben für die Zeit der Entstehung und ersten 
Ausbreitung des Buddhismus in Indien reichen sie nicht aus, da sie sich auf späte oder gar 
moderne Angaaen stützen ?). Es wird demnach hier unsere Aufgabe sein, die kosmographischen 
Anschauungen des Buddhismus in ihrer ältesten erreichbaren Form in den kanonischen 


1) „Die Proben bei Pallas und Bergmann fussen auf kalmükischen Auszügen, von denen eine 
schöne Handschrift in Göttingen liegt.“ (Frdl. Mitteilung des Herrn Geheimrat Grünwedel.) 

2) Eine systematische Bearbeitung der einzelnen bisher fast nur handschriftlich vorhandenen 
Texte aus den verschiedenen Ländern buddhistischen Glaubens, die der Beschreibung des Weltalls ge- 
widmet sind, würde besonders verdienstlich sein und erst eine vollständige Darstellung der kosmogra- 
phischen Anschauungen des Buddhismus der jüngeren Zeit ergeben können. Besonders wünschens- 
wert wäre zuerst eine Bearbeitung der umfangreichen Weltbeschreibung im Tibetischen Tandschur, 
die einen ganzen Band füllt. (Fral. Mitteilung des Herrn Geheimrat Grünwedel.) 
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Schriften, soweit dieselben eben zugänglich sind, zu sammeln und zu einem Gesamtbilde zu 
vereinen. Hierbei sind die Palikommentare aber von geringerer Bedeutung wie jene selbst, 
da sie ja um etliche Jahrhunderte jünger sind und infolgedessen vielleicht schon Modifikationen 
des ursprünglichen Weltbildes enthalten. Ähnlich verhält es sich mit den Jüngeren Schriften 
des Pali-Kanons gegenüber den älteren. 

Die Fragmente der wiederaufgefundenen Sanskritversion !) des buddhistischen Kanons 
sind mir nicht zugänglich, es sind aber alle Sanskritwerke buddhistischen Inhalts benutzt wor- 
den, die zu unserer Frage etwas bieten. 

Die kanonischen Schriften des Pali-Kanons und die Kommentare zu denselben, soweit 
sie mir zugänglich sind, benutze ich in der Mehrzahl in den Ausgaben der Pali Text Society 2). 
Ist unser Material nun möglicherweise etwas lückenhaft, so werden wir doch einigermassen 
deutliche Vorstellung des ältesten buddhistischen Weltbildes erhalten, allerdings wohl nur in 
den Grundzügen und wenig mit mythologischem Rankenwerk durchsetzt. Nicht zugänglich ist 
mir das in Colombo aufbewahrte Ms. „Cakkaväladipani“, aufgeführt in: Journal of the Pali 
Text Society 1882 S. 58, das für unsere Zwecke jedenfalls sehr dienstlich sein dürfte. 

Bei meiner Ausführung berufe ich mich fast nur auf die buddhistischen Originalwerke 
in Pali oder Sanskrit als Autoritäten, und nur selten wird auf das eine oder andere Werk 
der oben angeführten Literatur verwiesen. 


1. Kapitel. Die Welt im allgemeinen. 


Die Anzahl der Vier Dinge sind nach dem Glauben der Buddhisten unermesslich und infolgedessen 
ne unend- nerkennbar, nämlich die Wissenschaft des Buddha, der Raum, die Menge der Lebewesen und 
die Zahl der Welten (cakkaväla)?). Demnach ist die bekannte Welt, in der der Buddha ge- 
lebt hat, nicht die einzige, sondern unabhängig von ihr existieren noch unendlich viele der- 
artige Weltgebäude mit eigenen Himmeln und Höllen und all jenen Gegenständen und Wesen, 
die man auf dieser Welt findet. 
Bezeichnungen Lokadhätu *) und Cakkaväla°) oder Cakkavalla, Sanskrit vielfach Cakraväda (Singal. 
des Weltall. — 
1) Siehe Winternitz: Geschichte der indischen Litteratur 2. ı (1913) S. 15, 185 ff.,, wo das Nähere 
hierüber gesagt ist. 
2) In den Ausgaben der Pali Text Society sind nicht erschienen: The Vinaya Pitakam ed. by 
H. Oldenberg. Vol. 1—5. London 1879—83. The Jätaka together with its commentary tales of the an- 
terior births of Gotama Buddha...ed. by V. Fausböll. Vol. 1--7. London 1877—97, und Dhammapadam 
ex tribus cod. Hauniensibus ed. V. Fausböll. Hauniae 1855. Die wichtigsten buddhistischen Werke in 
Sanskrit, die benutzt wurden, sind: Mahävastu avadänam, Texte Sanskrit publ.... par E. Senart. T.1—3. 
Paris 1882—97. Lalita-Vistara, hrsg. von S. Lefmann. Tl. 1.2. Halle 1902—08. Divyävadäna...ed. by 
E. B. Cowell and R, A. Neil. Cambridge 1886. Jätakamälä or bodhisattvävadänamälä by Arya Süra 
ed. Hendrik Kern. London, Leipzig 1891 (Harvard Oriental Series. Vol. 1). In der Übersetzung wur- 
den benutzt: Saddharma-Pundarika or the Lotus of the true law transl. by G. Kern. Oxford 1884 (Sa- 
cred books of the East. Vol. 21), und The.Questions of King Milinda (Milindapanha). Transl....by T.W. 
Rhys Davids. P.1.2. Oxford 1890—94 (Sacred books of the East. Vol. 35. 36). Fragments extraits du 
Kandjour trad. du Tibetain par L&on Feer. Paris 1883 (Annales du Musöe Guimet. T., 5). 
3) Buddhavamsa Vers 64 (S. 5). 
4) Lokadhätu bedeutet einfach „Welt“, dhätu ist bloss expletiv zu fassen; s. Burnouf: Intro- 
duction 8. 59. 
5) Die Etymologisierungsversuche dieses Wortes finden sich zusammengestellt in Jacobi’s Ar- 
tikel „Chakravartin* in der Eneyclopaedia of Religion and Ethics. Vol. 3 (1910) S. 336 f. 
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Sakvala) sind die termini techniei für ein Weltall im buddhistischen Sinne. Lokadhätu, das 
sich in der älteren buddhistischen Literatur noch verhältnismässig selten findet, ist der um- 
fassendere Begriff und bezeichnet die Welt mit all ihren Abteilungen, während Cakkaväla zu- 
erst die Benennung für das die Welt umgebende Ringgebirge ist, das sich unter anderem 
Nameu auch bei den Brähmanen und Jaina findet, dann aber seinen Begriffsinhalt erweiterte. 
Über die Einteilung der Welten in verschiedene Klassen s. Hardy: Manual S. 2f. 

Wie alle Kosmographien des Altertums teilt der Buddhismus das Weltall ein in Ober-, 
Unter- und Mittelwelt oder Erde (pathavi, prthivi), mit dem wir als dem nächstliegendsten 
beginnen, um dann die minderrealen Reiche der Himmels- und Unterwelt zu behandeln. 


2. Kapitel. Die Erde. 


Hinsiehtlieh der Anschauungen von der Erde kann man im Buddhismus zwei Phasen Einteilung der An- 
unterscheiden, eine ältere, die ein einfacheres natürlicheres Bild bietet, und eine jüngere, bei en ee 
der jenes einfachere Bild dureh phantastische Spekulationen wesentlich verändert ist. Die und jüngere. 
meisten Schriften des Palikanons enthalten Angaben, aus denen man das ältere Weltbild rekon- er 
struieren kann, die Jätaka, die Palikommentare und die buddhistischen Sanskritschriften wei- 
sen die jüngeren Anschauungen auf. Es ist deshalb erforderlich die älteren und jüngeren An- 


schauungen gesondert zu betrachten. 


A. Die Erde nach den Anschauungen der älteren Zeit. 


Der älteste Buddhismus stellt sich die Erde als eine runde Scheibe vor, die vom DieErdeals Scheibe 
Ozean rings umflossen wird. Se 

Anguttara-Nikäya 4 S. 89 und wörtlich übereinstimmend Sutta-Nipäta S. 102f. wird 
von einem Cakravartin gesprochen, „der die vom Ozean umgebene Erde beherrscht, 
nachdem er dieselbe ohne Gewalt und ohne Waffe nur durch die Lehre erobert hat“. (So 
imam pathavim sägarapariyantam adandena asatthena dhammena abhivijiya ajjhävasan ti.) 
Anguttara-Nikäya 4 S. 90 wird von dem Cakravartin gesagt, dass er mit Gerechtigkeit „in 
diesem Erdkreis die Herrschaft ausgeübt“ habe (dhammena rajjam käretvä asmim patha- 
vimandale). Anguttara-Nikäya 2 S. 50f. heisst es, dass Himmel und Erde sehr weit von 
einander entfernt seien, ähnlich wie es das dies- und jenseitige Ufer des Weltmeeres oder 
wie es Sonnenaufgang und -untergang sind, wodurch gewissermassen ein Vergleich zwi- 
schen beiden ausgedrückt wird. Digha-Nikäya 2 S. 174 und 3 S. 60 wird von der Erde 
gesagt, dass sie „vom Ozean umgeben“ sei (samuddapariyantä pathavi). Samyutta- 
Nikäya 1 S. 101 heisst es von den Ksatriya, dass „sie den grossen Erdkreis besiegt ha- 
ben“ (... mahantam pathavi-mandalam abhivijiya...). Samyutta-Nikäya 1 S. 192 findet 
sich die Stelle: „Wie ein Cakravartin von den Ministern umgeben ist, so umgibt der 
Ozean vollständig diese Erde“ (... samantä anupariyeti sägarantam mahim imam). 
Samyutta-Nikäya 2 S. 263, 459, 465f. wird die grosse Erde (mahäpathavi) mit einem 
„kleinen Staubkorn* (paritto pamsu) verglichen, wodurch diese doch als ein zusammen- 
hängendes Ganze betrachtet wird. Cariya-Pitaka S. 91 findet sich die Stelle: „Und ich, 
der ich begehrte die Erde mit dem Ozean, den Wäldern und Gebirgen“ (sasägaran tam 
pathavim sakänanam sapabbatam icchamäno c’aham ...). 

Nach zwei anderen Stellen des Kanon ruht die Erde auf dem Wasser. Bei der Schil- 


Der Himavat als 
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derung der acht Ursachen für ein Erdbeben heisst es im Digha-Nikäya 2 S. 107: „Diese 
grosse Erde ruht auf den Wasser, das Wasser ruht auf der Luft, die Luft auf dem Raume“ 
(ayam ... mahäpathavi udake patitthitä, udakam väte patitthitam, väto äkäsattho hoti). 
Ähnlich die Stelle Samyutta Nikäya 2 S. 103, nach der die Erde auf dem Wasser ruht, 
dieses aber keine Stütze hat (pathavi ee... nässa kvässa patitthitä ti || Apasmim bhante ti |) 
Äpo ce... || Appatitthitä bhante ti). 

Samyutta-Nikäya 2 S. 234 wird noch von der Erde behauptet, dass sie mit Gold an- 
gefüllt sei (pathaviyä pi’jätarüpaparipuräya hetu). 

In der ältesten Zeit des Buddhismus scheint man den Himayat als das Mittelstück der 


Mittelstück d. Welt m.de betrachtet zu haben, dann trat aber an seine Stelle der mythische Weltberg Sineru, des- 


vorgestellt, dann 
durch den „Meru“ 
Beer 


Meru und Erde. 


sen Namensvarianten Sineru und Neru, Sanskrit: Sumeru und Meru S. Goldschmidt mit grossem 
Scharfsinn von der uns nicht belegten Form *Smeru abzuleiten sucht, die von der Wurzel smi 
„hell, rötlich strahlen“ gebildet sein soll". Im folgenden wird er nach seiner im Sanskrit 
bekanntesten Form „Meru* genannt. 

Anguttara-Nikäya 3 S. 240 findet sich die Stelle: „Als der Tathägata...vor der Er- 
leuchtung das Wissen noch nicht erlangt hatte, war die grosse Erde sein Lager, der Berg- 
könig Himavat sein Kopfkissen, in’s östliche Meer war die linke Hand getaucht, in’s west- 
liche Meer war die rechte Hand getaucht, und in’s südliche Meer waren seine beiden Füsse 
getaucht. Dem Tathägata ... erschien dies als erster grosser Traum“ (Tathägatassa ... 
pubb’ eva sambodhä anabhisambuddhassa bodhisattass’ eva sato ayam mahäpathavi mahä- 
sayanam ahosi, Himavä pabbataräjä bimbohanam ahosi, puratthime samudde vämo hattho 
ohito ahosi, pacehime samudde dakkhino hattho ohito ahosi, dakkhine samudde ubho pädä 
ohitä ahesum. Tathägatassa...ayam pathamo mahäsupino päturahosi). 

Dass diese Stelle eine alte, wenn auch primitive Auffassung von der Erde enthält, 
in der der Himavat als das Mittelstück derselben betrachtet wird, geht schon daraus hervor, 
dass sie sich Mahävastu 2 S. 136, 137 fast wörtlich wiederfindet, ieloch ist hier der Himavat 
durch den mythischen Weltberg „Sumeru“ ersetzt. 

An manchen Stellen des Palikanons führt der Himavat das Epitheton „Bergkönig 
(pabbataräjä)“, das sonst stets dem Meıu beigelegt wird, z. B. Anguttara-Nikäya 3 S. 44, 
311—12; Samyutta-Nikäya 1 S. 116, 2 S.137—138, 5 S. 63, 148; Majjhima-Nikäya 3 S. 166, 
177 usw. 

Die Stellen, die den Meru in seinem Verhältnis zur Erde betreffen, sind folgende: 

Anguttara-Nikäya 4 S. 100ff., und in ganz kurzer Form Samyutta-Nikäya 3 S. 149 
wird geschildert, dass die grossen Ströme und Seen der Erde und der grosse Ozean am 
Weltende durch die fortwährend zunehmende Hitze austrocknen und die grosse Erde und 
der grosse Bergkönig Sineru nach Erscheinen der siebenten Sonne verbrennen werden (An- 
guttara-Nik. 4 S. 102f.: Chatthassa suriyassa pätubhävä ayafi ca mahäpathavi Sineru ca pabba- 
taräja dhüpäyanti, sandhüpäyanti, sampadhüpäyanti...Sattamassa suriyassa pätubhävä ayafı 
ca mahäpathavI Sineru ca pabbataräjä ädippanti, pajjalanti ekajälä bhavanti...). Apadäna 
Vers 872) wird die Erde mit einem Regenschirm und der Meru mit dem Stock desselben 
verglichen (Sinerum dandam katväna chattam katvä mahämahim....). Katthävatthu S. 46 


1) Zeitschrift für vergleichende Sprachwissenschaft 25 (N. F. 5), 1881 S. 610 ff. 
2) Zitiert in Dhammapäla’s Paramatthadipani P.5 S. 150. 


2. Kapitel. Die Erde. A. Die Erde nach den Anschauungen der älteren Zeit. 183 


wird gelehrt, dass die grosse Erde, das grosse Meer und der Bergkönig Sineru von den 
guten und bösen Handlungen geschaffen sei (Mahäpathavi..., mahäsamuddo ...., Sineru- 
pabbataräja upalabbhatiti, mahäpathaviyä..., mahäsamudassa ..., Sinerussa pabbataraüüio 
kattä käretä upalabbhatiti? kalyänapäpakäni kammäni...). Ähnlich wird Katthävatthu 
S. 49, 50, 51, 52, 620 die grosse Erde, das grosse Meer und der Bergkönig Sineru zu- 
sammen aufgeführt. Cariya-Pitaka S. 79 und ähnlich Jätaka 6 S. 486, 511, 547 heisst es: 
tadäpi pathavi kampi Sineruvanavatamsakä „da erzitterte auch die Erde mit ihrem Wald- 
kranz um den Sineru*, 

Nach den vier Weltgegenden teilte man die Erde in vier grosse Länder oder Erdqua- Einteilung der Erde 
dranten ein. Diese tragen in der Reihenfolge von Osten nach Süden die Namen Pubbavi- i# vier Länder. 
deha (Sanskrit: Pürva°), Jambüdipa (Sanskrit: %dvipa), Aparagoyäna (Sanskrit: °godäna) 
und Uttarakuru und werden mit Ausnahme von Jambüdvipa noch nicht dvipa „In- 
seln“ genannt. 

Anguttara-Nikäya 1 S. 227f. und 5 S. 59 findet sich sozusagen übereinstimmend die 

Stelle: „Yävatä... candimasuriyä pariharanti disä 'bhanti virocanä täva sahassadhä loko. 
Tasmim (5 8. 59 sahassadhäloke) sahassam candänam, sahassam süriyänam, sahassam Si- 
nerupabbataräjänam, sahassam Jambüdipänam, sahassam Aparagoyänänam, sahassam Utta- 
rakurünam, sahassam Pubbavidehänam, cattäri mahäsamuddasahassäni, eattäri mahäräjasa- 
hassäni... „Soweit... wie Mond und Sonne umherwandeln und die Weltgegenden mit 
ihrem Schein erleuchten, soweit ist eine tausendfache Welt. In dieser gibt es tausend 
Monde, tausend Sonnen, tausend Sineru-Bergkönige, tausend Jambüdvipa, tausend Apa- 
ragodäna, tausend Uttarakuru, tausend Pürvavideha, viertausend grosse Ozeane, viertau- 
send Grosskönige* usw. 

Anguttara-Nikäya 4 S. 90 wird der Jambüdvipa mehrmals Jambusanda genannt, das 
wohl dem brähmanischen Jambükhanda entsprechen dürfte. 

Wie in der zitierten Stelle angedeutet ist, wurde der grosse Ozean den vier Ländern Entsprechende Ein- 
entsprechend in vier Meere eingeteilt. Nach der schon oben angeführten Stelle Anguttara- sen 
Nikäya 3 S. 240 unterschied man ein östliches, westliches, südliches und nördliches Meer. Die 
vier Meere werden noch an folgenden Stellen genannt: 

Samyutta-Nikäya 1 S. 62 heisst es: „Ich hatte... eine derartige Vertauschung der 

Füsse, nämlich vom östlichen Meer aus zum westlichen Meer“ (tassa mahyam...evarüpo 
padavltihäro ahosi, seyyathäpi puratthimasamuddä pacchimo samuddo...). Samyutta-Ni- 
käya 2 S. 179f. wird erzählt, dass Buddha zu seinen Mönchen gesagt habe, dass das 
Wasser, das sie während ihres Lebens im Samsära aus Schmerz über die Vereinigung mit 
Unangenehmen und die Trennung von Angenehmen als Tränen vergossen hätten, mehr sei 
als das Wasser der vier Meere (Etad eva bhikkhave bahutaram yam vo iminä dighena 
adhunä sandhävatam samsäratam amanäpasampayogä manäpavippayogä kandantänam ro- 
dantänam assupasannam paggharitam na tv eva catüsu mahäsamuddesu udakam). 

Samyutta-Nikäya 2 S. 181 wird gesagt, dass die Muttermilch, die sie im Lauf des 

Samsära getrunken hätten, das Wasser in den vier grossen Meeren an Menge überträfe, 
und $. 187 des gleichen Textes wird das Gleiche von dem Blut behauptet, dass sie in 
Samsära vergossen hätten, weil ihnen der Kopf gespalten worden sei. Apadäna Vers 91!) 


1) Zitiert in Dhammapäla’s Paramatthadipani 5 S. 150, 
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heisst es: „Und ich trug die Wasser der vier Ozeane mit einer Hand“ (catusägaratoyäni 
dhärayi ekapäninä). 

Grössenverhält- Über die Grössenverhältnisse des Meru berichtet die Stelle Anguttara-Nikäya 4 S. 100, 
nisse des Meru. die den Bericht über den Weltuntergang einleitet. Darnach hat der Berg eine Höhe von 
84000 Yojana — ebenso bei den Brähmanen —, eine Breite und Länge von 84000 Yojana, 
und steht 84000 Yojana tief im grossen Ozean (Sineru pabbataräjä caturäsitiyojanasahassäni 
äyämena caturäsitiyojanasahassäni vithärena caturäsitiyojanasahassäni mahäsamudde ajjhogälho 
caturäsitiyojanasahassäni mahäsamuddä accuggato). Die Anschauung, dass der Meru im Ozean 
steht, könnte auf das jüngere Weltbild des Buddhismus hinweisen, wo man sich denselben von 
sieben Ringmeeren und sieben Ringgebirgen umgeben denkt; jedoch wird von diesen kein Wort 
gesagt, trotzdem man gerade hier eine nähere Schilderung derselben unbedingt erwarten müsste. 
Anderseits können hier die oben zitierten Stellen des Digha- und Samyutta-Nikäya herange- 
zogen werden, nach der die Erde auf dem Wasser ruht, dieses auf der Luft ruht, resp. keine 

Stütze hat. Digha-Nikäya 3 S. 199 wird der Meru noch sudassana (lieblich) genannt. 
Ströme und Seen Auf der Erde gibt es fünf grosse Ströme und sieben grosse Seen. Diese werden in 
der Erde. der eben genannten Stelle des Anguttara-Nikäya mit Namen genannt und noch nicht wie in 
späterer Zeit direkt mit dem Jambüdvipa in Verbindung gebracht. Die Flüsse ') heissen 
Gahgä, Yamunä, Aciravati, Sarabhü und Mahi1, die Seen führen die Namen Anotatttä, 

Silapapätä, Rathakärä, Kannamundä, Kunälä, Chaddantä und Mandäkini. 

Über die Länder der Erde wird nicht viel berichtet. Digha-Nikäya 3 8. 75 wird 
ausgeführt, dass dann, wenn die Menschen ein Alter von 80000 Jahren erreichen, in Jambü- 
dvipa 84000 Städte mit Ketumati (d. i. Benares) an der Spitze vorhanden sein würden (Ası- 
tivassasahassäyukesu bh. manussesu imasmim Jambudipe caturäsitinagarasahassäni bhavissanti 

- Ketumatiräjadhanipamukbhäni). 
Anguttara-Nikäya 1 S. 213 werden die Namen der sechszehn grossen Völker aufge- 
zählt. Diese sind Anga, Magadha, Käsi, Kosala, Vajji, Malla, Ceti, Vanga, Kuru, 
Paücala, Maccha, Surasena, Assaka, Avanti, Gandhära und Kamboja. Spora- 
disch finden sich in den kanonischen Schriften a die Namen von einigen anderen Völkern 
wie die Koliya, Sakka und Vamsa. 

Uttarakuru. Die Uttarakuru gelten bereits als ein mythisches Volk. Anguttara-Nikäya 4 S. 396 
und Digha-Nikäya 3 S. 199 wird gesagt, dass sie unbekümmert leben, besitzlos sind und eine 
bestimmte Lebensdauer haben (Anguttara-Nikäya ...amamä apariggahä niyatäyukä ....). 

Der Cakravartin als Von Zeit zu Zeit wird die ganze Erde von einem einzigen Fürsten beherrscht. Die- 
Beherrscher d.Erde. ger führt den Titel Cakravartin ?). 

Anguttara-Nikäya 4 S. 89 findet sich die kurze Schilderung eines solchen Königs. Er 
ist gerecht, ein König der Gerechtigkeit, beherrscht die vier Enden der Erde, ist ein sieg- 
reicher Eroberer, beglückt das Volk und besitzt die sieben Juwelen: das Radjuwel, das 

' Elephantenjuwel, das Rossjuwel, das Edelsteinjuwel, das Frauenjuwel, das Hausvaterjuwel 
und das Feldherrnjuwel (Anekasattakkhattum räjä ahosim Cakkavatti dhammiko dhamma- 


Der Jambüdvipa 


1) Ferner werden sie erwähnt z. B. Anguttara-Nikäya 5 S. 22, 4 S. 198 und in anderen kano- 
nischen Schriften. 

2) Über die Idee eines Cakravartin siehe den zusammenfassenden Artikel Jacobi’s in: Eney- 
elopaedia of Religion and Ethics, Vol. 3 (1910) S. 336. 
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räjä cäturanto vijitävi janapadatthävariyappatto sattaratanasamannägato. Tassa mayham 
bh. imäni satta ratanäni ahesum, seyyathidam cakkaratanam hatthiratanam assaratanam 
maniratanam itthiratanam gahapatiratanam parinäyakaratanam eva sattamam)'). Diese 
Stelle findet sich fast wörtlich Digha-Nikäya 2 8. 174. 

Der grosse Ozean, der, wie schon gezeigt, in vier Meere eingeteilt wurde, ist uner- Der Ozean, seine 
messlich, lauttosend, furchtbar und birgt eine Fülle von Edelsteinen. In denselben münden ee 
die Flüsse, die von Scharen von Fischen bewohnt werden (Anguttara-Nikäya 3 5. 52: Maho- 
dadhim aparimitam mahäsaram bahubheravam ratanaganänam älayam | najjo yathä macchaga- 
nasanghasevitä | puthü savanti upayanti sägaram ||... Ähnlich Anguttara-Nikäya 2 S. 55, Sam- 
yutta-Nikäya 4 8. 377, 5 S. 400). Anguttara-Nikäya 4 8.198 ff. und Vinaya-Pitaka 2 8. 257. 
werden die acht Wunder des Meeres aufgezählt, und zwar, dass das Meer erst nach und nach 
an Tiefe zunehme und der Meeresboden nicht plötzlich abfalle, dass das Meer das Ufer nicht 
überschreite, einen Leichnam an’s Land werfe, dass die fünf grossen Ströme Namen und Ge- 
schlecht im Meer verlieren, dass alle Flüsse und Wassergüsse aus dem Luftraum das Volumeu 
des Meeres nicht verändern, dass es den Salzgeschmack habe, dass es viele Edelsteine enthalte 
und dass es Timi, Timingala, Timiramingala, Asura, Näga und Gandharva beherberge, von 
denen einige 100 bis 500 Yojana gross seien ’?). 

Dieses ist im grossen und ganzen das Bild von der Erde, wie man es in den ältesten 
Teilen des buddhistischen Kanons vorfindet. Wesentlich verschieden von demselben sind die 
Anschauungen, die die jüngeren Texte bieten. Zu diesen gehören vor allem, wie schon oben 
angedeutet, die Jätaka und Palikommentare, sodann natürlich auch all jene Werke in Sans- 
krit wie das Lalita-Vistara, das Mahävastu usw. Es soll hier aber durchaus nicht behauptet 
werden, dass die Jätaka in einzelnen Teilen nicht ebenso alt wie andere Schriften des Pali- 
kanons sein könnten, sondern nur, dass sich in ihnen als Gesamtwerk kosmographische Ideen 
vorfinden, die auf eine jüngere Zeit der Entwicklung hinweisen und im grossen und ganzen 
mit den Anschauungen jüngerer buddhistischer Schriften übereinstimmen. Ich enthalte mich 
hier weiterer Ausführungen über das Alter derselben und verweise auf den betreffenden Ab- 
schnitt in M. Winternitz’s „Geschichte der Indischen Literatur“, Bd. 2, Hälfte 1, 5. 89—98. 


B. Die Erde nach den Anschauungen der jüngeren Zeit. 


Das Weltbild der älteren Zeit, wie wir es im vorangehenden aus den verhältnismässig Das Weltbild der 
wenigen Stellen und Andeutungen des Palikanons rekonstruiert haben, wurde wesentlich modi- ee 
fiziert durch das Auftreten der Idee von den Ringgebirgen und Ringmeeren. Unter den Ring- Ringgebirge und 
gebirgen versteht man sieben grosse, durch Ringmeere getrennte goldene Gebirgsringe um u 2 
den Meru als Zentrum, deren Höhe und Entfernung von einander nach innen hin in geometri- a: 
trischer Progression zunehmen. Ihnen entsprechend verhält es sich dann auch mit der Tiefe 
und Breite der sie trennenden Ringmeere. Diese Spekulation und die durch sie erfolgte Än- 
derung des Erdbildes ist eine so eigenartige, dass sie in der ältesten Zeit des Buddhismus 
nicht bestanden haben könnte, ohne Spuren in den kanonischen Schriften (mit Ausnahme der 
Jätaka) zu hinterlassen, besonders da man sich ihre Nichterwähnung an manchen Stellen gar 


1) Ähnlich Divyävadäna S. 211. 
2) Die Stelle ist zu lang, als dass ich sie hier ganz zitieren könnte, 
24 


186 3. Abschnitt. Die Kosmographie des Buddhismus. 


nicht erklären kann, sie anderseits bei den so häufig vorkommenden Vergleichen sehr gute 
Vergleichsmomente abgegeben hätten. 
Bezeichnung der Diese Ringgebirge werden Jätaka 6 S. 125 paribhandapabbata „Gürtelgebirge“ und 
iinggebige und 6 9.432 werden die Ringmeere paribhandasägara „Gürtelmeere“ genannt. Dhammapäla nennt 
& “ in seinem Kommentar Paramatthadipani 4 8.135 den Yugandhara usw. bhümipatibandhatthäna 
„Erdringplätze“. Nach den Jätaka 6 S. 125 heissen die Ringmeere Sidantara-Meere. In den 
Sanskritschriften führen die Ringgebirge vielfach die Bezeichnung ceakraväda, die auch dem 
äussersten die ganze Welt umgebenden Felsring beigelegt wird, z. B. Lalita-Vistara S. 134, 
153, 277, 316, Mahävastu 1 S. 6, 2 S. 100. 
Namen der Ring- Hinsichtlich der Reihenfolge der Namen der einzelnen Ringgebirge werden verschie- 
ne dene Versionen berichtet. Die Abweichung in den einzelnen Aufzählungen scheint aber keine 
willkürliche zu sein, sondern auf gewissen Spekulationen zu beruhen. Über Art und Richtung 
dieser Spekulationen können vor der Hand aber nur Vermutungen aufgestellt werden. Die 
verschiedenen Aufzählungen, die mir begegnet sind, sind nun folgende: 








1. ein S. 297/8 ee ar 
Jätaka g. 6 S. 125 Hardy: Manual S. 216/7 Mabasın 2 
Ss. 12%) Beal: Catena S. 45 S. 300 
1 | Assakanna Yugandhara Yugandhara ‘ Nimindhara 
2 | Vinataka Isadhara Isädhära Yugandhara 
3 | Nemindhara Karavika Khadiraka Isämdhara 
4 ı Yugandhara Sudassana Sudarsana Kadiraka 
5 | Isadhara Nemindhara Asvakarna Asvakarna 
6 ı Karavika Vinataka Vinataka Vinataka 
7 | Sudassana Assakanna Nimindhara Sudarsana 


In diesen Aufzählungen hat man sich die unter Nr. 1 angeführten Ringgebirge als 
die innersten, die unter Nr. 7 angeführten als die äussersten zu denken. Die Aufzählung der 
Jätaka (I) ist vielleicht die älteste, jünger sind möglicherweise die Aufzählungen II und III, 
die Reihenfolge des Mahävastu ist wahrscheinlich eine fehlerhafte und die 2 S. 146. ıs ange- 
deutete Aufzählung (Yugandharaprabhrtayah .. .) erinnert an die Reihenfolge der Liste II. 
Ferner deutet die Stelle Jätaka 4 S. 265 vielleicht auf die Reihenfolge der Liste II hin). 


1) s. auch Pallegoix S. 431 ff. 

2) Meine Vermutungen über die abweichenden Angaben in der Reihenfolge der Ringgebirge 
will ich hier mitteilen. Wie weiter unten ausgeführt werden soll, wird das Yugandhara-Ringgebirge 
mit der Sonne in Verbindung gebracht. Dies führt auf den Gedanken, dass auch die anderen sechs 
Ringgebirge mit den übrigen sechs Planeten der Alten in irgend einer Beziehung stehen könnten. Die 
einzelnen Aufzählungen der Ringgebirge mit ihrer wechselnden Reihenfolge würden alsdann auf ver- 
schiedene Planetenlisten zurückgeführt werden müssen. Würde nun die unter I angegebene Reihen- 
folge der Ringgebirge der uns geläufigen Reihenfolge der Planeten Mond, Merkur, Venus, Sonne usw. 
entsprechen, also Sudassana dem Monde usw., und endlich Assakanna dem Saturn, so würde Liste II 
beginnend mit Nr. 1 auf die Planetenfolge Sonne, Venus, Merkur, Mond, Mars, Jupiter, Saturn zurück- 
gehen. Liste III würde dann die Planetenfolge Sonne, Venus, Merkur. Mond, Saturn, Jupiter, Mars 


{ 
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In China hat der Buddhismus die Anzahl der Ringmauern auf zehn erhöht )). 

Sowohl der Meru wie auch die Ringgebirge stehen mit ihrer unteren Hälfte im Meere. Dimensionen der 
Der Assakanna resp. Yugandhara oder Nimindhara ragt nur 42000 Yojana aus demselben inssebirgs nd 
hervor. Das von ihm eingeschlossene Ringmeer hat am Meru eine Tiefe von 84000 Yojana, ö 
nimmt dann nach dem Ringgebirge hin bis auf die Hälfte ab. Auch die Breite dieses Ring- 
meeres beträgt 84000 Yojana. In dieser Weise nehmen Höhe der Ringgebirge und Breite 
und Tiefe der Meere ab, bis der äusserste Ring nur mehr mit einer Höhe von 656'!/, Yojana 
aus dem Meere hervorragt. Jenseits des siebten äussersten Felsenringes breitet sich der grosse 
Ozean aus (Jätaka g. 6 S. 125: ete Sidantare nagä anupubbasamuggatä ...). 

Die Ringgebirge sind mit den verschiedensten Edelsteinen verziert, sie sind die Wohn- Allgemeine Be- 
sitze der vier Weltkönige und werden von Deva und Yaksa besucht (Atthasälint $. 298: schreibung ©. fting- 

..nänaratanaeittitä... mahäräjänam äväsä devayakkhanisevitä..., Jätaka 6 S. 125e: ...ete et 
catunnam mahäräjänam äväsä...). Nach dem Divyävadäna S. 216—17 sind die sieben Ring- 
gebirge aus Gold (Sumeruh parvataräjä saptakääcanaparvataparivrtah ....). 

Was in den jüngeren buddhistischen Schriften über den Meru und den Yugandhara- Beschreibung des 
Bergring im einzelnen berichtet wird — von den übrigen Ringgebirgen wird nichts weiter ge- on a 
sagt —, ist folgendes: Dhammapada-Atthakathä S. 107 wird die gleiche Höhe für den Meru Aussehen. 
angegeben wie in der oben angegebenen Stelle Anguttara-Nikäya 4 S. 100, nämlich 168 000 
Yojana (atthasatthiyojanasahassubbedham Sinerum ...). Er besteht aus Gold und wird deshalb 
suvannapabbata (suvarnaparvata), kafeanapabbata, kanakagiri „Goldberg“ genannt; s. Jätaka 3 
S. 247, 5 S. 432, Jätakamälä (Sac. Books of the Buddhists 1) S. 4, 58, 66, 69, Mahävastu 3 
S. 344. Nach Lalita-Vistara S. 120 besteht seine Spitze aus Edelsteinen und Diamant. In 
noch jüngerer Zeit bildete sich allgemein die Ansicht aus, dass er aus verschiedenen Metallen 
besteht, und zwar der östliche Teil aus Silber, der südliche aus Saphir, der westliche aus Ko- 
rallen, nach andern aus Krystall, und der nördliehe aus Gold, ähnlich wie es die Puräna leh- 
ren 2). Für die Zwischengegenden gibt Hardy auch noch Farbenunterschiede an, die aber 
mehr Farbenübergänge darstellen, und zwar ist der Nordost goldgrün, der Südost blassblau, 
der Südwest blau und der Nordwest goldgelb. 

Auf der Gipfelfläche breitet sich die Götterwelt der Tävatimsa (Träyastrimsa) aus, Die Bewohner 
die untere ist das Reich der Asura, jener genau entsprechend. Wie sich in jener der Baum des Mora, 
Päriechattaka findet, blüht hier der Wunschbaum Cittapätalı (Jataka 1 S. 202: Asurabhavanam 
näma Sinerussa hetthimatale tävatimsadevalokappamänam eva, tattha devänam Päricchattako 
viya Cittapätali näma kappatthiyarukkho hoti... Atthasälini S. 298: ... asuränam ceittapäta- 
liyä, ... Tävatimsesu päricchattakassä ti). Diese Ansicht ist insofern interessant, als man in 
älterer Zeit offenbar ähnliche Räume unter der Erde annahm, wie es im brähmanischen Sy- 
stem die Pätäla sind, jedoch wurde dieselbe später verdrängt; denn nach Hardy und andern 
ruht der Meru auf dem 30000 Yojana hohen dreigipflichen Triküta-Felsen, der seinerseits wie- 
der auf der 240000 Yojana dicken siläpathavi (Felserde) aufliegt. Auf den räumlichen Dua- 


zugrunde liegen, eine Folge, wie sie bei den Mandäern bekannt war, aber auch vereinzelt im Sy- 
rischen und Jüdischen belegt ist. Siehe W. Brandt: Mandäische Schriften. Göttingen 1893, S. 45, 85; 
E. Schrader: Die Keilschriften und das Alte Testament. 3. Aufl. Berlin 1903, S. 623£.; Th. Nöldeke bei 
P. Jensen in: Zeitschrift f. deutsche Wortforschung 1 S. 156. 

1) Remusat 8. 81£. 

2) s. Koeppen 1 S. 232; Hardy: Manual S. 11, Legends S. 231. 
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lismus in älterer Zeit weist auch die Stelle Jataka 1 S. 204e hin, die ich wegen ihrer Länge 
hier nicht zitieren kann. Darnach hat der Meru fünf Etagen, auf denen von Sakra auf der 
untersten die Näga, auf der zweiten die Suparna, der dritten die Dänava und Räksasa, der 
vierten die Yaksa und der fünften die vier Mahäräja zum Schutz gegen die Asura stationiert sind. 
Der Yugandhara in Der Yugandhara wird in Verbindung mit der Sonne gebracht. Jätaka 1 5.119 wird 
Verbindung mit derygn Buddha gesagt, dass er die für einen Buddha charakteristischen sechsfarbigen Strahlen 
Sonne gebracht - == \ 
aussende wie die eben aufgegangene Sonne, wenn sie von der Höhe des Yugandhara-Gebirges 
die Tiefen des Meeres erleuchte (... annavakucchim obhäsayamäno Yugandharamatthake bä- 
lasuriyo viya...). Auch Jätaka 4 S. 213 wird dieser m ähnlicher Weise mit der Sonne in 
Verbindung gebracht (... „suriyena saddhim javissaämä* ti suriye anuggate yeva gantvä Yu- 
gandharamatthake nisidimsu ....), ebenso Dhammapälaparamatthadipani 3 S. 137: „Leuchtend 
wie die junge Sonne auf Er Yugandhara-Gebirge ... .“ (... Yugandharapabbate bälasuriyo 
viya virocamäno...). 
Der grosse Ozean Den siebten, äussersten Bergring umspült der grosse Ozean. In diesem liegen nach 
und die Weltinseln. den Hauptpunkter der Windrose die vier ausdrücklich als Inseln (dipa, dvipa) bezeichneten 
Weltteile Pürvavideha (Osten), Jambüdvipa (Süden), Aparagodäniya (Westen) und 
Uttarakuru (Norden) }). 
Beschreibung des In Jambüdvipa ist das höchste Gebirge der Himavat, der nach Atthasälint 8 . 297/8 
Jambüdvipa. 500 Yojana hoch und 3000 Yojana breit und lang ist. Er hat 84000 Gipfel (... yojanänam 
satän’ uceo Himavä pafica pabbato | yojanänam sahassäni tini äyatavitthato | caturäsitisahassehi 
kütehi patimandito). Auf demselben erhebt sich der Jambü-Baum, 100 Yojana breit und hoch. 
Seine Zweige sind 50 Yojana lang und haben einen Umfang von 15 Yojana. Von ihm führt 
der Kontinent seinen Namen (tipafica yojanakkhandhäparikkhepä nagayhayä, | pafüäsa yoja- 
nakkhandhasäkhäyämä samantato. | Satayojanavitthinnä tävad eva ca uggatä | Jambü yassänu- 
bhävena Jambudipo pakäsito |). Wie die Atthasälini an dieser Stelle noch weiterhin ausdrück- 
lich versichert, entspricht dem Jambü-Baum in Aparagoyäna ein Kadamba-, in Pubhavi- 
deha ein Sirisa- und in Uttarakuru der Wunsch-Baum. In der Götterwelt soll ihm ein 
Päriechataka-, in der Welt der Asura ein Cittapätaliyä- und in der der Garuda ein 
Simbali-Baum entsprechen (yat e’etam jambuyä pamänam etad eva asuränam eittapäta- 
liyä, garulänam simbalirukkhassa, Aparagoyäne kadambarukkhassa, Uttarakurüsu kappa- 
rukkhassa, Pubbavidehe sirisassa, Tävatimsesu päricchattakassa ti). Nur in Jambü- 
dvipa werden Boddhisattva geboren, wie das Lalita-Vistara S. 19 angibt (na bodhisattväh 
pratyantadvipä upapadyante na Pürvavidehe...atha tarbi Jambüdvipa evopapadyante). 
Das Mahävastu erwähnt 1 S.212f. eine Reihe von Völkern des Jambüdvipa: die 
Anga, Avanti, Assaka, Kamboja, Kuru, Koliya, Gandhära, Oeti, Paücala, Ma- 
sadha, ] Macsha, Vanga, Vansa, Vajji, Suridens; Diese Aufzählung stimmt fast mit 
der des Anguttara-Nikäya 1 S. 21 überein. 

Uttarakurn. Uttarakuru ist das Land der Seligen, und seine Bewohner führen ein göttergleiches 
Dasein. Sie betreiben keinerlei Tätigkeit, sondern erhalten alles, was sie wünschen, vom 
Wunsehbaum. 

Dimensionen der Über die Grösse der Weltinseln macht das Lalita-Vistara S. 149/50 noch einige An- 
Weltinseln. „aben. Darnach hat der Jambüdvipa eine Länge von 000, Aparagodäniya von 8000, Pür- 


1) z.B. Jätaka 6 S. 278/91 Dhammapälaparamatthadipani S. 104, Mahävastu 3 5.378, 2 S.68, 158 usw. 
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vavideha von 9000 und Uttarakuru von 10000 Yojana (... anena praveSenäyam Jambüdvi- 
pah saptayojanasahasräni, Godäniyo ’stau yojanasahasräni, Pürvavideho nava yojanasahasräni, 
Uttarakurudvipo da$ayojanasahasräni ...). 

Jeder Kontinent wird noch von kleineren Inseln umgeben. Der südliche Buddhismus Die Inseln. 
nimmt an, dass die Gesamtsumme dieser Inseln 2000 betrage, wie Dhammapäla in seiner Pa- 
ramatthadipani 4 S. 104 ausführt (..... dvisahassaparittadipapariväränam Jambudipädinam ca- 
tunnam mahädipänam issariyam). Demgegenüber nehmen die Nordbuddhisten nur acht kleinere 
Inseln an, die je zwei’und zwei zu einem grossen Kontinent gehören und auch dessen Gestalt 
haben). Nach allgemeiner Ansicht der späteren Zeit ist nämlich Jambüdvipa dreieckig, Utta- 
rakuru viereckig, Pürvavideha halbmondförmig und Aparagodäniya kreisrund, und auch ihre 
Bewohner sollen die gleichen Merkmale in ihrer Gesichtsform tragen. Was die spätere Zeit 
an Einzelheiten über die einzelnen Weltteile noch geleistet hat, wird man in der oben ange- 
führten Literatur ausführlich vorfinden. 

Das ganze Weltall wird rings vom grossen Cakraväla-Felswall umgeben. Derselbe Der Cakraväla- 
steht nach Atthasälini S. 297 82 000 Yojana tief im grossen Ozean, ebensoviel reicht er über Fan 
denselben hervor (dveasiti sabassäni ajjhogälho mahannave, accuggato tävad eva cakkaväla- 
siluccayo, parikkhipittä tam sabbam lokadhätu-m-ayam thito ti). Der Durchmesser des Cakra- 
väla-Felsens beträgt nach demselben Text 1203450 und der Umfang desselben 3 610 050 Yo- 
jana (eigentlich müsste es nach der indischen Rechenmethode: z=3 heissen: 3610350 Yo- 
jana) (Atthasälini S. 297: ekam hi cakkavälam äyämato ca vitthärato ca yojanänam dväda- 
sasatasahassäni catuttimsa satäni pafifäsafi ca yojanäni, parikkhepato. Sabbam satasahassäni 
chattimsa parimandalam dasa ceva sahassäni addhuddhäni satäni ca). Hinsichtlich dieser 
Zahlenangaben finden sich bei den Buddhisten manche Abweichungen. 

Der Meru, die Ringgebirge, Weltinseln, Meere und der Cakraväla-Felsen ruhen auf Die Grundlagen 
einer 240000 Yojana dicken Erdschicht, diese wieder auf einer 480000 Yojana dicken Wasser- °” Erde. 
schicht und diese auf einer 960000 Yojana dicken Luftschicht, das ganze auf dem leeren Raume 
(Atthäsälini S. 297: dve satasahassäni cattäri nahutäni ca | ettakam bahalattena sankhätä ’yam 
vasundharä, ||tassa yeva sandhärakam: cattäri satasahassäni atth’ eva nahutäni ca, | ettakam baha- 
lattena jalam väte patitthitam. || tassa pi sandbärako: nava satasahassäni mäluto nabham uggato, | 
satthin c’ eva sahassäni esä lokassa santhiti. | Jätaka 1 S. 321: ... catunahutädhikäni dveyo- 
janasatasahassäni bahalaghanapathavl... 6 8.486: ... catunahutädhikadviyojanasatasahassa- 
bahalä ayam pathavi...). 


3. Kapitel. Der Sternhimmel. 


In den kanonischen Schriften wird über die Himmelskörper nicht viel berichtet 2). Sonne und Mond. 
Anguttara-Nikäya 4 S. 254 wird von Sonne und Mond gesagt, dass sie lieblich sind, im Luft- 
raum umherwandeln, die Finsternis vernichten und die Weltgegenden erleuchten (cando ca 
suriyo ea ubho sudassanä | obhäsayam anupariyanti yävatä | tamonudä te pana antalikkhagä | 
nabhe pabhäsanti disä virocanä |). Nach Anguttara-Nikäya 1 S. 283 sind Sonne und Mond 
kreisrund (candamandalam bh. vivatam virocati ... suriyamandalam bh. vivatam virocati...). 


1) Beal: Catena S. 35 ff. 
2) Ausführliches über jüngere buddhistische Anschauungen findet man in Beal: catena S. 68 ff., 
Hardy: Manual S. 20 ff. 
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Ähnlich lehrt das Digha-Nikäya 3 S. 196: yato uggacchati suriyo ädieco mandalı mahä... 
Sonne und Mond umwandeln den Sineru und bringen dadurch Tag und Nacht hervor (Jätaka 
g. 6 5. 278: passa candan ca suriyafi ca obhäsante catuddisä | Sinerum anupariyante ...) 
Die Ursachen der Vier Ursachen können Sonne und Mond verdunkeln, wie Anguttara-Nikäya 2 S. 53 
ne ausgeführt wird, nämlich 1. eine Wolke, 2. die Erde, 3. der Dunst der Atmosphäre und 4. der 
| Asurafürst Rähu (abham bh. candimasuriyänam ...., mahiyä..., dhümarajo...., Rähu... asu- 
rindo.... upakkileso....). 
Bestandteile Die Sonne besteht aus acht Teilen nach Ausführung von Anguttara-Nikäya 4 S. 255. 
der Sonne. Djege sind: 1. Perlen (muttä), 2. Edelstein (man), 3. Beryll (veluriya), 4. Gold (? bhaddaka) !), 
9. Gold (singt), 6. Gold (suvanna), 7. Gold (kaficana) und 8. Gold, das hataka heisst (yam 
jätarüpam hatakan ti vuceati). 
Verhältnis d. Licht- Das Licht von Mond und Sternen macht nieht den sechzehnten Teil des Sonnenlichtes 
a aus (Anguttara-Nikäya 5 S. 255: ...kalam pi te nänubhavanti solasim candappabhä täraganä 
va?) sabbe). Der Mond ist unter den Sternen der erste, und deren Glanz macht noch nicht den 
sechzehnten Teil des Mondlichtes aus (Anguttara-Nikäya 5 8.22: ...yä käci tärakarüpänam 
pabhä, sabbä tä candappabhäya kalam nägghanti solasim ....). 
Sonne und Mond Sowohl Sonne wie Mond werden als Gottheiten aufgefasst, und es wird ihnen je ein 
s be. Hofstaat von Gottheiten zugeschrieben (Digha-Nikäya 2 S. 259: candassüpanisä devam can- 
dam ägu purakkhatvä, suriyassüpanisä devä suriyam ägu purakkhatvä, ...). 

Die Nauksatra. Die Naksatra (nakkhatta) haben die Gestalt von Sternen (Anguttara-Nikäya 4 8. 86: 
nakkhattäni tärakarüpäni...). Nur Mahävastu 3 S. 303 ff. und zum Teil Lalitavistara S. 389 
finde ich eine Aufzählung derselben. Nach den Himmelsgegenden wird der Kreis der 28 Na- 
ksatra in vier Gruppen zu je sieben Sternen eingeteilt. Die östliche Gruppe beginnt mit 
Krttikä. Die weitere Aufzählung der Namen ist hier überflüssig, zumal sie keine bemerkens- 
werten Varianten bieten. 


4. Kapitel. Die Himmelswelt. 


Die Bewohner der Über dem Luftraum liegen die Himmelsregionen. Diese werden von den Göttern (deva) 
ee bewohnt. Die Götter sind Wesen, die durch die Verdienste in einer vergangenen Existenz für 
sein. längere oder kürzere Zeit eine bevorzugtere Stelle auf der grossen Weltbühue erworben haben, 

um in der nächsten Geburt vielleicht ihre Rolle mit der eines Erdenwesens zu vertauschen oder 

sogar in die tiefste Hölle hinabsteigen zu müssen, eben nur Glieder der grossen Weltmaschine 


und dem allmächtigen karman wie jede andere Seele unbedingt unterworfen. 


A. Himmelsetagen und Götterklassen im allgemeinen. 


Ursprüngliche Ein- Wie in andern kosmographischen Systemen hat die Spekulation im Buddhismus den 
en ee Himmel in mehrere Etagen eingeteilt. Ursprünglich kannte der Buddhismus nur sieben Him- 
melsetagen, wie sich noch an deutlichen Spuren erkennen lässt, entgegen den in manchen Be- 
ziehungen ähnlichen Anschauungen des Brähmanismus und Jainismus. In späterer Zeit hat der 
Buddhismus dann die Siebenzahl der Himmelsetagen in’s drei- bis vierfache erhöht. Die 





1) bhadra bedeutet nach dem kl. Petersburger Wörterbuch *Gold. 
2) Wahrscheinlich ist statt va — ca zu lesen; s. Änguttara-Nik. 4 S. 255 Note 3. 
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ursprüngliche Siebenzahl der Götterklassen und darnach der von ihnen bewohnten Himmels- 
etagen sind folgende: 

Die Cätummahäräjika (Cäturmahäräjika), 

Die Tävatimsa (Träyastrimsa), 

Die Yaäma (Yäma), 

Die Tusita (Tusita), 

Die Nimmänarati (Nirmänarati), 

Die Paranimmitavasavattin (Paranirmitavasavartin), 

Die Brahmakäyika oder der Brahmaloka. 

Abgesehen von den Kommentaren kann man vierzehn Mal!) diese Siebenzahl der Spätere Konstruk- 

Götterklassen im Kanon nachweisen. In all diesen Fällen sind als siebente Klasse der Brah- ee 
maloka oder die Brahmakäyika-Götter genannt, womit sicher ein Abschluss der Götterliste ge- die ursprünglichen 
macht werden soll, zumal in einigen Fällen auch andere Teile des Kosmos aufgezählt werden, eben hinaus. 
die noch in anderer Hinsicht für die Kosmographie der älteren Zeit von Wichtigkeit sind. 
Freilich finden wir an drei Stellen nach den Brahmakäyika-Göttern noch die Taduttari-Götter 
angeführt, doch scheint dies vielleicht darauf hinzuweisen, wie die mythologische Spekulation 
der Buddhisten nach und nach weitere Himmel über den Brahmahimmel hinaus konstruierte, 
die dann auch unter diesem Namen zusammengefasst wurden. Nur zweimal im ganzen Kanon, 
so weit er mir eben zugänglich war, finde ich eine ziemlich vollständige Liste der höheren 
Götterklassen, und zwar Majjhima-Nikäya 3 S. 100 ff. und Kathävatthu S. 207 und 208, abge- 
sehen von einigen sporadischen Erwähnungen einzelner derselben. 


Die Aufzählungen sind folgende, verglichen mit denen aus nordbuddbistischen Schriften: Aufzählung der spä- 
mama __—_—_—_ —_——— teren Himmels 


enppnr 





Majjhima-Nikäya Kathävatthu Lalitavistara Divyävadäna S.68, Bas BR oo A räume. 
3 8. 100 £. S. 207 u. 208 S. 149/50 Kandjur 8. 300f. |,.< 348 ( 959 160*) 














Catummahäräjika | Cätummahäräjika | Cäturmahäräjika | Cäturmahäräjika | Cäf*a)turmahäräji- 


Tävatimsa Tävatimsa Träyastrimsa Trayastrimsa Träyastrimsa [ka 

Yäma 'Yäma Yäma Yäma Yäma 

Tusita Tusita Tusita Tusita Tusita 

Nimmänarati Nimmänarati Nirmänarati Nirmänarati Nirmänarati 

Paranimmitava- Paranimmitava- Paranirmitava- Paranirmitava- Paranirmitava- 
savattin savattin Savartin Savartin Savartin 





Sahasso Brahmä 


Seren £ er: Brahmakäyika | Brahmakäyika Brahmakäyika 
5 Brahmapärisajja | Brahmapurohita Brahmapurohita Brahmapurohita 
Catusahasso 


N 
' Paücasahasso „ 


Dasasahasso „ 
Satasahasso „ 


Brahmapurohita | Brahmapärsadya _— *Brahmapärisadya 
Mahäbrahmäno Mahäbrahmänah Mahäbrahmänah Mahäbrahmänah 





1) Anguttara-Nikäya 1 S.227f., 4 S.118/9, 5 S.59, Digha-Nikäya 1 8.215, 2 S. 207 ff., 250, 3 
S. 259, Majjhima-Nikäya 2 S. 194, Samyutta-Nikäya 5 S. 410, 423, Buddhavamsa S. 1, Kathävatthu S. 609, 
Vinaya-Pitaka 1 S.12, 3 S.15f. Ausserdem werden noch an manchen anderen Stellen nur die ersten 
sechs Götterklassen aufgezählt. - 
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| Mahävastu 2 S. 314, 

















Majjhima-Nikäya | Kathävatthu | Lalitavistara Divyavadäna S. 68, : \ 
38. 1108. S. 207 u. 208 Son | Smrums | Sum | Kantinen | REDEN S. 149/50 dies ern 
Abha | ee ea -— Abha 
Parittäbha Parittäbba OB Partttäbba ı Parittäbha Parittäbha 
Appamänäbha Appamänäbha = Apramänäbha | Apramänäbha Apramänäbha 
Abhassara Abhassara abhaeyar | Abhäsvara Abhäsvara 
Subha — _ — Subha 
Parittasubha Parittasubha Parittasubha Parittasubha *ParittaSubha 
Appamänasubha | Appamänasubba | Apr amänasubha | Apramänasubha Apramänasubha 
Subhakinna Subhakinna Subhakrtsna Subhakrtsna Subhakrtsna 
— — Anabhraka Anabhraka — 
— — Punyaprasava Punyaprasava _— 
Vehapphala Vehapphala Brhatphala Brhatphala, Brhatphala 
— — Asamjüisattva | — [Vrhat® _— 
. Aviha Aviha Ayrha Abrha, Avrha Avrha 
Atappa Atappa Atapa Atapa Atapa 
_ Sudassa Sudrsa Sudrsa *Sudrsa 
Sudassi Sudassi Sudarsana Sudarsa Sudarsana 
Akanittha ee en Akanistha Akanistha Akanistha 
ERENTO a RER —- | _ — 
nüpaga nüpaga 
Vinfänafcäyata- — —_ — — 
nüpaga |[paga 
Äkificäyatanü- — — _ _ 
Nevasahfänäsaü- _ — — — 
üäyatanüpaga 
Fragmentarische Ausserdem finden sich folgende fragmentarische Aufzählungen: Anguttara-Nikäya 2 


ee S. 184 werden die Sphären Akäsänaücäyatana bis zu Nevasaüfiänäsafflagatana als Bereich des 
“  arüpävacära genannt. Digha-Nikäya 2 8. 52f. werden die Aviha bis zu den Akanittha in der 
Reihenfolge des Kathävatthu aufgeführt, Majjhima-Nikäya 1 8. 2f. findet sich die Reihenfolge: 

deva, Pajäpati, Brahmä, Abhassara, Subhakinna, Vehapphala, Abhibhu, Akäsänaücäyatana, 
Vinnänaücäyatana, Akificafläyatana, Nevasaffänäsaßfäyatana und 1 S. 329 die von Pajäpati 

bis Abhibhu, die zu keiner andern Aufzählung passt, ebenso Buddhavamsa S. 3 Abhassara, 

Subhakinna, Vehapphala, Akanittha. Anguttara-Nikäya 4 S. 39/40 und Digha Nikäya 2 S. 69 

und 3 S. 253 werden die sieben viüfiänatthiti (vijüänasthiti) „Bewusstseinszustände“ und An- 
guttara-Nikäya 4 S. 401 und Digha-Nikaya 3 S. 263 die neun sattäväsa (sattväväsa) „Formen 


der Existenz“ aufgeführt und zwar: 
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I FE 


viiNänatthiti sattäväsa 





1 | manussa, deva, vinipätika | 1 | manussa, deva, vinipätika 
2 ı brahmakäyika 2 | brahmakäyika 
3 | äbhassara 3 , äbhassara 
4 | subhakinna (°kinha) 4 | subhakinha 
— 5 | assahlasatta 
9 | äkäsänahcäyatanüpaga 6 | äkäsänaücäyatanüpaga 
6 | viüfänaficäyatanüpaga 7 | viüiänafcäyatanüpaga 
1 | äkiücafifhäyatanüpaga 8 | äkiücahfäyatanüpaga 
— 9 | nevasaffänäsaihäyatanüpaga 


Die Abhassara werden ferner noch vereinzelt erwähnt Anguttara-Nikäya 5 S. 60, Jätaka 
1 8. 406, 473, 4714, 3 8. 358, an letzterer Sielle auch die Subhakinna. 


Endlich Jassen sich im Kanon noch Götterklassen nachweisen, die in unsern Aufzäh- In den Listen nicht 


lungen nicht vorkommen. Majjhima-Nikäya 3 S. 147 werden die vier bhävuppatiiyo (bhä- 
votpattika) angelübrt: 1. Parittäbhä devä, 2. Appamänäbhä devä, 3. Samkilitthäbhä devä, 
4. Parisuddhäbhä devä, von denen die 3. und 4. Klasse den Listen fremd sind. Unter den 
Valähakakäyika devä (Götter mit Wolkenkörper) haben wir Gottheiten des Luftraumes zu ver- 
stehen. Samyutta-Nikaya 3 S. 254f. werden sie eingeteilt in: Sitavalähakä ($itabal®), Unha- 
valähakä (usnabal?), Abbhavalähakä (abhrabal®), Vätavalähaka (vätabal®) und Vassavalähakä 
(varsabal®) devä, deren Körper aus kalten, warmen, Luftraum-, Wind- und Regenwolken be- 
stehen. Abgesehen von den Bhummä (bhümyä) devä!) „Erdgottheiten“ finden wir noch Di- 
gha-Nikäya 1 5.28 Asaüfasattä (asamjfäsattva) devä, die „Bewusstlosen“ ?2) und S. 19 Khiddä- 
padosikä (kridäpradosikä) devä „die Spielverderber“, und Digha-Nikäya 2 S. 256 ff. ausser ein- 
zelnen Göttern, Dämonen und Genien noch eine Reihe von Götterscharen (devanikäya) aufge- 
führt. Ihre Namen sind in alphabetischer Reihenfolge folgende: 

Aceuta, Anejaka, Aritthaka, Aruna, Asama, Äsava°), Odätagayha, 

Katthaka, Karumha, Khiddapadüsika, Khemiya, Candassüpanisa, Joti, Nakkhatta, 

Päraga, Manopadüsika ), Mandavalähaka, Mahäparäga, Mahäsamäna, Mänusa, 

Mänusuttama, Missaka, Mettäkarunäkäyika (vielleicht zu zerlegen in Mettäkäyika und 

Karunäkäyika), Yasasa, Rucira, Roja, Lambitaka, 

Lämasettha, Lohitaväsin, Varuna, Vasu, Väruna, Väsavanesin, 

Veghanasa, Venhu, Sadämatta, Samäna, Sahadhamma, Sahabhu, 

Sukka, Suriyassüpanisa, Süleyya, Hari, Häragaja. 
Diese Götternamen haben sicherlich zum Teil keinen mythologischen Hintergrund, sondern sind 
nur phantastische Konstruktionen. | 


Es wird hier ausdrücklich unterschieden zwischen Göttern, die einen Indra haben (sa- 


1) Patisambhidämagga 2 S. 149, Anguttara-Nikäya 4 S. 118, 
2) Nach Childers Bewohner des 11. Brahma-Himmel. 

3) Anguttara-Nikäya häufig erwähnt. 

4) Digha-Nikäya 3 S. 31 ff. erklärt. 
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genannte Götter- 
abteilungen. 
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Indra-deva) und solchen, die einen Brahma haben (sa-Brahmaka), wodurch vielleicht eine ge- 
wisse Lokalisierung derselben in den Himmelsräumen angedeutet werden soll!). 
Wohnungen Die Götter leben in den Vimäna (Palästen). Nach der Erklärung Dhammapäla’s?) in 
der Götter. seiner Paramatthadipani, einem Kommentar zum Vimänavatthu, worin einige Paläste der Götter 
näher beschrieben werden, führen dieselben diesen Namen, weil sie in Übereinstimmung mit 
den Verdiensten entstehen, die sich die Götter durch ihre guten Werke in früheren Existen- 
zen erworben haben. Sie sind ein, zwei usw. Yojana gross, mit allen Arten von Edelsteinen 
geschmückt, mit Gemälden verziert, befriedigen alle Wünsche und sind überhaupt die Stätten 
des grössten Glücks. In diesen Palästen können die Götter aber auch die Regionen des Him- 
mels verlassen, gedankenschnell (manojava) bewegen sie sich dahin, wohin sie es wünschen. 
Das Vimänavatthu beschreibt 85 Vimäna. Es würde zu weit führen, die Beschreibung 
derselben hier auch nur anzudeuten, die in höchst phantastischer Weise dieselben mit allen 
Reizen und Schönheiten auszustatten sucht. 
Lebensdauer Für die einzelnen Götterklassen wird in den kanonischen Schriften auch die Lebens- 
der Götter. dauer angegeben. Wie der älteste Buddhismus sicher nur sieben Götterbimmel kannte, so 
werden auch in der ältesten Schilderung des Lebensalter der Götter in einer Stelle des An- 
guttara-Nikäya 1 S. 213£., die sich 4 S. 252 ff., 256 ff. und 261 wiederfindet, nur die ersten 
sechs Götterklassen erwähnt. Es heisst hier: 
Die Cätummahäräjika leben 500 Jahre, ein Tag ist gleich 50 Menschenjahren 


„  Tävatimsa a 20.) ER NI EOG 4 
„ Yäma 2000 ee 200 & 
»„ Tusita 2400087 „ aa le „400 5 
„ Nimmänarati 78000, rn El x 
„ Paranimmittavasavatti „ 16000 „ wa 3 E68 “ 


Die Fortsetzung dieser Liste für die höheren Götterklassen findet sich in dem jün- 
seren Kathävatthu S. 207/83. Darnach dauert das Lebensalter der 


Brahmapärisajja ='!/,; Kalpa Subhakinna = 64 Kalpa 
Brahmapurobita =! „ Vehapphala = 500 „ 
Mahäbrahmä =. 5, Aviha =. 2000. 
Parittäbha = 40 Atappa = 2000, 
Appamänäbha een Sudassa — 4000 „ 
Äbhassara er Sudassi = 8000, 
Parittasubha =416- „ Akanittha — 16000 „ 


Appamänasuba =32 „ 

Die Akäsänaicäyatanüpaga verschwinden jede Stunde und werden jede Stunde -wie- 
dergeboren. Nach Anguttara-Nikäya 1 S. 267 f. werden die Akäsänahcäyatanüpaga 20 000, 
die Viünänaücäyatanüpaga 40000 und die Akincannäyatanüpaga 60 000 Kalpa alt. Diese An- 
gabe würde eine Ergänzung bei Hardy’) finden, wonach die Nevasahfiänäsafhäyatana das Alter 
von 80000 Kalpa erreichen sollen. 

Von der obigen Liste weicht die Stelle Anguttara-Nikäya 2 S. 126ff. und 129 ab. 


1) s. auch Digha-Nikäya 2 S. 274. 
2) Vimänavatthu. Introduction S. VI. 
3) Manual of Buddhism S. 26; Koeppen S. 261. 
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Nach derselben sollen die Brahmakäyika-Götter 1, die Äbhassara 2, die Subhakinha 4 und 
die Veha[p]phala 500 Kalpa alt werden. Diese werden auch die vier jhäna (Stufen der Medi- 
tation) genannt. 
B. Über die Götterklassen im einzelnen. 
1. Die Cäturmahäräjika!). 

Diese sind die vier Könige Dhatarattha (Dhrtarästra), Virülha(ka) (Virüdhaka), Virü- Allgemeine An- 
pakkha (Virüpäksa) und Vessavana (Vaigrävana). Nach Digha-Nikäya 2 OEZT  E 
und 3 8. 197 ff. sitzt im Osten Dhatarattha, mit dem Gesicht nach Westen gewandt (2 8. 207: 
puratthimäya disäya Dh. mahäräjä pacchämukho nisinno hoti . . .), der Herr der Gandharva 


(3 8.197: ... Gandhabbänam ädhipati .. .), im Süden Virülha(ka), das Gesicht nach Norden 
gewandt (2 8. 207: dakkhinäya...V.... uttaräbhimukho ...), der Herr der Kumbhända 
(3 8.198: ... Kumbhandänam ä...), im Westen Virüpakkha, das Gesicht nach Osten ge- 


wandt (2 $. 207: pacehimäya...V....puratthimäbhimukho ...), der Herr der Näga (38.199: 
... Nägänam ä....) und im Norden Vessavano, das Gesicht nach Süden gewandt (2 S. 207: 
uttaräya...V.... dakkhinäbhimukho .. ..), der Herr der Yaksas (3 8. 202: ... Yakkhänam 
ä....). Sie sind die vier Welthüter und jeder beschützt die ihm zugewiesene Weltgegend 
(... yam disam abhipäleti....). In Dhammapäla’s Paramatthadipani 3 8. 17, 18 und im Peta- 
vathu $. 4 wird ihnen das Prädikat „ruhmreich“ beigelegt. Nach Digha-Nikäya 3 S. 197Tf. 
hat jeder 91 Söhne, die alle den Namen Inda (Indra) tragen (asiti dasa eko ca Indanämä 
mahabbalä). Sie erfreuen sich an Tanz und Gesang, wie an der gleichen Stelle bei jedem 


bemerkt wird (.. . ramati naccagitehi ...). 
Was in den Texten sich sonst noch an bemerkenswerten Einzelheiten über die Welt- 


hüter findet, ist folgendes: 

a) Dhatarattha. Digha-Nikäya 2 S. 258 werden eine Reihe seiner Untertanen, der Dhrtarästra. 
Gandharven, mit Namen angeführt, nämlich: Mäyä, Kutendu, Vetendu, Vituc, Vitucca, Can- 
dana, Kämasettha, Kinnughandu, Nighandu, Panäda, Opamafifa, Mätali, Cittasena, Nala, Jane- 
sabha, Pafcasikha und Timbarü 2). | 

Nach Mahävastu 3 S. 305 ff. ist Dhrtarästra der Herr der acht Göttermädchen (deva- 
kumärikä) Nandottarä, Nandisenä, Nandini, Nandiraksitä, Jayantı, Vijayanti, Siddhärthä und 
Aparäjitä. In seinem Reiche soll das Caitya „Cäpala“ liegen. 

b) Virülhaka. Über ihn finde ich nur Angaben an der genannten Stelle des Mahä- Virüdhaka. 
vastu. Hiernach scheint Virüdhaka die Herrschaft mit Yama, dem südlieben Welthüter der 
Brähmanen zu teilen. Nach Mahävastu 3 S. 84 hat er tausend Augen. Die acht Götter- 
mädchen, die ihm gehören, sind: Laksmimati, Sirmmati, Ya$omati, Yasodharä, Subhesthitä, 
Suprabhätä, Suvisuddhä und Suvyäkrtä. Im Süden liegt auch das Caitya „Abhipasya“. 

c) Virüpakkha. Digha-Nikäya werden einzelne Klassen der Näga, der Untertanen Virüpäksa. 
desselben, genannt und zwar: die Näbhasa-, Vesäla-, Tacchaka-, Kambalassatra-, Päyäga-, 

Yämuna- und Dhatarattha-Näga und der grosse Näga Erävana. Lalitavistara S. 204 und 219 
werden folgende Näga mit Namen genannt: Varuna, Manasvin, Sägara, Anavatapta, Nanda 
und Upananda. 


1) Beal: Catena S. 71 ff. 2) Digha-Nikäya 3 S. 204/5 werden die Namen Candana bis 
Janasabha erwähnt, doch scheinen dieselben hier Yaksas zu bezeichnen. 


Vaisräyana. 
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Nach dem Mahävastu beherrscht Virüpäksa zusammen mit Varuna den Westen. Ihm 
gehören die Göttermädchen: Alambusa, Misrakesi, Aristä, Suprabhäyakä — infolge Textver- 


derbnis wird der Name der fünften nicht genannt —, Krsnä, Sukrä und Draupädi. Im We- 
sten liegt der Berg „Asta“ (Untergangsberg), der Basderunkt von Sonne und Mond (ävarto 
candrasüryänän). 


d) Vessavana. Digha-Nikäya 3 S. 201 wird gesagt, dass der Grosskönig Kubera, 
dem sonst der Norden zugewiesen wird, hier Vessavana genannt werde!). Nach Mahävastu 
3 S. 306 beherrscht Kubera ebenfalls den Norden. 

Nach Digha-Nikäya 3 S. 200 ff. sind in seinem Reiche im Luftraum folgende Städte 
errichtet (... . nagarä ... antalikkhe samäpitä): Atanätä, Kusinätä, Parukusinätä, Nätapuriyä, 
Parakusitanätä, im Norden Kapivanta, im Westen Janogha, dann Navanavatiya, Ambara, Am- 
baravatiya und die Königsresidenzen Alakamandä und Visänä. Sodann liegt hier noch die 
Sabhä Bhagalavati, die von den Yaksas umlagert wird. Endlich ist hier ein See mit Namen 
Dharanı, von wo der Regen herkommt. Die Bäume tragen hier stets Früchte und werden 
von Vogelseharen der verschiedensten Art bewohnt. Der Lotusteich des Kubera (Kuverana- 
lini) ist stets in Blüte. Digha-Nikäya 3 S. 201 werden noch genannt: Tatolä, Tatialä, Tato- 
talä, Ojasi, Tejasi, Tatojasi, Süra, Arittba und Nemi. Der Herausgeber des Textes, J. E. 
Carpenter, fasst diese als Namen von Personen auf, die in dem Reich des Vessavana eine 
Rolle spielen sollen. | 

Nach dem Mahävastu hat der nördliche Weltkönig „Kubera* die acht Göttermädchen: 
Ilä devi, Surä devi, Prthivi, Padumävatı, Asa, Sraddhä, HirI und Sri. In seinem Reich 
liegt auch der Berg Kailäsa, der Wohnort der Yaksas und Räksasa. 


2. Die TräyastrimSa. 


Über dem Himmel der Cätummahäräjika liegt der Himmel der Tävatimsa. Nach Sa- 
myutta-Nikäya 5 S. 409f. sind die Tävatimsa-Götter höher und ausgezeichneter als die Oä- 
tummahäräjika-Götter (Cätummahäräjikehi .. .devehi Tävatimsä devä abhikkantatarä ca pani- 
tatarä ea). Ihr Indra heisst Sakra?). Im Himmel der Tävatimsa steht der schon erwähnte 
Päricchattaka-Baum ®), Anguttara-Nikäya 4 S. 118f.: Päriechattaka koviläro ‘) genannt. Nach 
Anguttara-Nikäya 4 $. 118f. zeigt dieser Baum die Hauptereignisse im Leben eines Buddha 
oder Heiligen (ariyasävaka) den Göttern an. Zieht der Heilige aus der Heimat in die Heimat- 
losigkeit, werden die Blätter des Päriechattaka-Baumes fahl (... yasmim samaye ariyasävako 
agärasmä anagäriyam pabbajjäya ceteti...pandupaläso...ariyasävako.. . päricchaitako ko- 
viläro). Wenn er ausgezogen ist, Haare ee Bart geschoren ai das Mönchsgewand angelegt hat, 
so erhält der Päriechattaka-Baum sieben Blätter (yasmim .. . samaye a. kesamassum ohäretvä 
käsäyäni vatthäni acchädetvä agärasmä anagäriyam Dabiajite hoti, sattapaläso...p. k.). 
Hat er durch die Überwindung der Gelüste die erste Stufe der Meditation a so trägt 
der Päriechattaka-Baum Knospen (yasmim...samaye a. vivice’ eva kämehi.... pathamam 
jhänam upasampajja viharati, jälakajäto... En k.). Hat er durch die Unlscltekung des 


1) Siehe ebenfalls Dhammapäla’s Paramatthadipani 3 S. 17, 18, Suttanipäta S. 67 (Vers 380). 
2) Jätakamälä ed. Kern II. 4. Mahävastu I S. 263. 

3) Sanskr.: Parichattraka, „Erythmia Indica“ nach Childers. 

4) Sanskr.: Kovidära, „Bauhinia Variegata“ nach Childers. 
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Denkens und Bedenkens die zweite Stufe der Meditation erreicht, so trägt der Päricchataka- 
Baum Knospen (yasmim ... samaye a. vitakkavicäränam vüpasamä... dutiyam jhänam upa- 
sampajja viharati, khärakajäto...p. k.). Ist von ihm infolge der Gleichgültigkeit gegen 
Freude die drit/ie Stufe der Meditation erreicht worden, so trägt der Päricchatteka-Baum 
Knospen (yasmim...samaye a. pliiyä ca virägä... tatiyam jhänam upasampajja viharati, 
kudumalakajäto...p. k). Wenn er dam durch Aufgabe jedes Glücks, d. i. absolute 
Gleiehgültigkeit, die vierte Stufe der Meditation erreicht hat, so trägt der Päriechattaka-Baum 
rote Lotusblumen (yasmim ... samaye a. sukhassa ea pahänä... catuttham jhänam upasam- 
pajja vibarati, kokäsakajäto...p. k., Hat er endlich durch den Schwund aller Leiden- 
schaften die Erlösung realisiert, so trägt der Päriechattaka-Baum Blüten und Früchte (yasmim 
‚..samaye a. äsavänam khayä...sacehikatyä upasampajja vibarati, savvaphäliphullo... 
p. k.). Diesen Augenblick verkünden die Erdgot:heiten (Bhummä devä) den Cätummahäräjika, 
diese den Tävatimsa usw. bis zu den Brabmakäyika mit grossem Geschrei. Nach Majjhima- 
Nikäya 3 8. 200 steht unter dem Päricchattaka-Baum der Thron des Sakra aus Pandukam- 
bala-Stein!) (Ekamidam...samayam Bhagavä devesu Tävatimsesu viharati Päriechaitakamüle 
Pandukambalasiläyam). 

Nach Mahävastu I. 32. s liegt im Himmel der Träyastrimsa die Götterstadt Sudarsana, Die Götterstadt 
die aus den sieben Edelsteinarten besteht. In ihr liegt die Göiterhalle Sudharmä, ganz aus er 
Beryll, 1000 Yojana gross. In dieser sitzen Sakra und die Träyastrimsa mit den Götterange- 
legenheiten beschäftigt und können von derselben aus die ganze Göiterstadt übersehen. Nach 
I S. 31f. des gleichen Textes soll Sakra der Indra der Träyastrimsa im Palaste Vaijayanta zu- 
sammen mit 80000 Apsaras’ die Sinnesobjekte geniessen. 


3. Die Yäma, Tusita, Nirmänarati, Paranirmitavasavartin. 


Nach dem Digha-Nikäya 1 S. 217 ff. und Mahävastu 1 S. 265 und 2 S. 369 heisst der 
Indra der Yäma „Suyäma“, der der Tusita „Samtusita, Samtusita“, der der Nirmänarati „Sunim- 
ınita, Sunirmita“ und der der Paranirmitavasvartin „Vasavaiti, Va$avartin“. Vor der letzten 
irdischen Geburt weilt der Bodhisattva im Himmel "er Tusita-Götter?). Sonst finde ich in 
den Texten keine nennenswerten Angaben über diese Götterklassen. 


4. Die Brahma- oder Brahmakäyika-Götter. 


Während in den sechs niederen Himmeln diejenigen wiedergeboren werden, die die 
buddhistische Lehre noch nieht ganz erkannt haben, gelangen in die Brahmawelt nur solche, 
die sie ganz erfasst haben (Anguttara-Nikäya 4 S. 104: Ye kho... sabbena sabbam säsanam 
äjänimsu, te käyassa bhedä parammaranä sugatim Brahmalokam upapajjimsu). Beim Welt- 
untergange werden die Himmel bis zur Brahma-Welt verniehtet werden (Jätaka 1 S. 4T: yäva 
brahmalokä lokavinäso bhavissati, ähnlich Anguttara-Nikäya 4 8. 103). 

Majjhima-Nikäya 3 S. 100 werden Sahasso-Brahma’s bis Satasahasso-Brahma’s unter- 
schieden, d. h. Brahma-Götter, die 1000 bis 1000100 Welten (lokadhätu) regieren °). 





1) s. auch Dhammapäla: Paramatthadipani 3 (Com. on the Petavattha) S. 137. 

2) z.B. Jätaka 1 S. 48. S 

3) Sahassilokadhätu umfasst 1000 lokadhätu, dvisahassilokadhätu oder majjhimalokadhatu 
1000x 1000 lokadhätu, trisahassilokadhätu 1000X 1000Xx1000 lokadhätu. 





Die Asura, ihre Ver- 
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5. Äkäsänantyäyatana, Vijüänänantyäyatana, Äkifcanyäyatana 
und Naivasamjüänäsamjüäyatana. 


Diese Himmelssphären sind nur ein Produkt der philosophischen Spekulation. Was 
man sich unter denselben zu denken hat, wird an verschiedenen Stellen des Kanons in über- 
einstimmender Weise dargelegt. Anguttara-Nikäya 2 S. 184) heisst es: ‚Der Mönch bier, 
der den Begriff der Formvorstellung überwunden hat, meditiert nicht mehr über den Begriff 
der Behinderung, den Begriff der Verschiedenheit der Objekte, indem er denkt, „der Raum 
ist unendlich“, der hat alsdann den Zustand der Unendlichkeit des Raumes (äkäsänaücäyatana) 
erreicht; wer vollständig den Zustand der Raumunendlichkeit überwunden hat, indem er denkt, 
„die Wahrnehmung ist unendlich“, erlangt den Zustand der Unendlichkeit des Bewusstseins 
(viüfänahcäyatana); hat er den Zustand der Unendlichkeit des Bewusstseins überwunden, in- 
dem er denkt, „es gibt nichts‘, erlangt den Zustand der Idee, dass es nichts gibt (äkincannä- 
yatana), und wenn er diesen Zustand vollkommen überwunden hat, erreicht den Zustand, wo 


es weder Denken noch Nichtdenken gibt (nevasaifiänäsaüfäyatana). 


5. Kapitel. Die Unterwelt. 


A. Das Reich der Asura. 


Die Asura sind eine Dämonenklasse, denen auch der Brähmanismus und Jainismus 


treibung aus dem (mterweltsräume anweist. Nach der Mythologie sollen dieselben von Sakra und seinen Ge- 
neuen Wohnplätze. nossen im Kampfe besiegt und aus dem Himmel vertrieben worden sein. Digha-Nikäya 2 


Die Namen ein- 


S. 259 werden sie Brüder des Väsava (bhätaro Väsavass’ ete...) genannt und im Kommentar 
zum Dhammapada S. 272?) wird erzählt, dass sie ursprünglich im Tävatimsa-Himmel wohnten. 
Als sie ein Trinkgelage veranstalteten, verbot Sakra seiner Umgebung sich daran zu beteiligen 
und liess die Asura, als sie trunken waren, an den Füssen anfassen und in den grossen Ozean 
hinabwerfen. Durch die Kraft ihrer guten Werke entstand ihnen an der unteren Seite des 
Meru der Asuravimäna und der Baum Cittapätali. Seitdem sind sie Antipoden und Feinde der 
Götter. Jätaka 1 S. 202 wird vom Reiche (bhavana) der Asura gesagt, dass es an Grösse 
der Welt der Tävatimsa entspreche und den Wunschbaum Cittapätali enthalte, der ganz genau 
dem Baume Päricchataka jener entspreche?), Samyutta-Nikäya 4 S. 206 wird Pätäla erwähnt, 
wohin der Brähmanismus die Asura hinversetzt. Es wird hier aber ausgeführt, dass der un- 
gebildete gewöhnliche Mensch das unwahre und unwissende Wort sage, ‚im grossen Ozean 
liegt Patäla“ (...tam kho panetam b. assutavä puthujjano asantam asamvijjamänam evam vä- 
cam bhäsati: Atthi mahäsamudde pätälo ti). 

Die Namen von einigen Asura werden Digha-Nikäya 2 S. 259 angegeben. Als eine 


seiner Asuras. pestimmte Klasse der Asura werden nur die Dänaveghasa genannt; als Namen einzelner Asura 


werden genannt: Kälakanjä, Vepaeitti, Sueitti, Pahäräda, Namuci und Bali mit einigen hun- 
dert Söhnen, die alle Veroca heissen. 


1) Ähnlich, aber ausführlicher Digha-Nikäya 3 S. 262, 267 £. 

2) In etwas abweichender Form erzählt im Kalävakajätaka; s. Andersen: Päli reader, P. 1, 
S: 59 (Nr. 31). 

3) Siehe auch Hardy: Manual S.58. Beal: Catena S. 50 ff. 
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Die Schlangengötter (Näga), die sonst auch immer in die Unterweltsräume versetzt Die Näga. 
werden, sind nach dem Kanon die Gefolgsleute des westlichen Welthüters Virüpakkha, wo- 
rüber bereits gehandelt ist. Die in Beal’s Catena S. 48 ff. angeführten buddhistischen Schriften 
weisen ihnen den Ozean als Wohnstätte an. Ihre Paläste sollen im Norden des Meru liegen 
und die der Asura im Osten desselben. 


B. Die Höllen (Niraya, Naraka). 


Die Höllen, deren Schilderung in buddhistischen Schriften ein sehr beliebtes Thema Die Höllen sind die 
ist, sind Straforte, deren Lage man sich unter der Erde vorstellte. Die Strafen in denselben ee 
dauern, wenn auch zum Teil ungeheuer lange, so doch nicht ewig, wie ja auch das Leben genen Deislensen, 
der in den Götterwelten wohnenden Wesen nicht ewig ist, sondern auch dem Kreislauf des 
Samsära unterliegt. Gute und böse Handlungen bestimmen nach dem Tode des Menschen 
dessen sugati oder duggati, womit in den kanonischen Werken die Wanderung nach oben oder 
unten bezeichnet wird. 

Auch bei diesem Abschnitt der buddhistischen Kosmographie kann man eine ältere 


und eine jüngere Phase in den Anschauungen unterscheiden. 


1. Die ältesten Anschauungen des Buddhismus über die Höllen. 


Der älteste Buddhismus kennt nur sieben Haupthöllen. Dieses ergibt sich ganz klar Nach der ursprüng- 

aus einer Stelle im Anguttara-Nikäya 1 8. 141f., die sich Majjhima-Nikäya 3 $. 166 und mit lichen Anschauung 

\ h Dr 2 . . ; nur sieben Höllen. 
wenigen Varianten, aber einigen Zusätzen am Schluss 5 S. 182f. wiederfindet. Dieser Passus 
gibt eine Schilderung der Vorgänge in den einzelnen Höllenabteilungen, erwähnt aber leider 
nur den Namen der siebten, untersten Hölle. Dieselbe führt hier den Namen Mahäniraya 
„Grosse Hölle“, eine Bezeichnung, die sonst der Hölle Avici beigelegt wird. Während die 
sechs ersten Höllen ziemlich kurz abgetan werden, ist die Schilderung der siebten eine weit- 
läufigere. Die in den einzelnen Abteilungen beschriebenen Qualen stimmen zum Teil mit jün- 
geren Höllenschilderungen überein. Unsere Stelle ist natürlich zu lang, als dass ich sie ganz 
zitieren könnte, ich gebe deshalb nur kurz den Inhalt derselben nach dem Majjhima-Nikäya an. 

In der ersten Hölle erleidet der Sünder die fünffache Fesselung. Die Höllenknechte Beschreibung 
treiben ihm glühende Eisenstücke durch Hände, Füsse und Brust (tam enam ...nirayapala 4er sieben Höllen. 
paficavidhabandhanan näma käranam karonti; tattam ayokhilam hatthe gamenti... dutiye 
hatthe g., ... päde g., dutiye pade g...., majjhe urasmim g.). 

In der zweiten Hölle legen die Höllenknechte die Sünder hin und behauen ihn mit 
Äxten (tam enam nirayapälä samvesetvä küthärihi tacchanti ...). 

In der dritten Hölle wird der Sünder kopfunten hingestellt und mit Beilen bearbeitet 
(tam enam...nirayapälä uddham pädam adho siram thapetvä väsihi tacchanti). 

In der vierten Hölle. wird der Sünder an einen Wagen geschirrt und über einen 
flammenden glühenden Boden hin- und hergetrieben (tam enam ...nirayapälä rathe yojetvä 
ädittäya pathaviyä sampajjalitäya saüjotibhütäya särenti pi paceäsärenti pi). 

In der fünften Hölle muss der Sünder einen grossenden glühenden Kohlenberg auf- 
und absteigen (tam enam...nirayapälä mahantam EL ädittam sampajjalitam 
safjotibhütam äropenti pi Beonabk IM... 

In der sechsten Hölle stürzen die Höllenknechte den Sünder kopfüber in einen 
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elühenden, flammenden Kupferkessel, in dem er kocht, wobei Schaum aus seinem Körper her- 
austritt. Während er diese Qual erduldet, geht er einmal nach oben, ein andermal nach unten, 
ein andermal in die Quere (tam enam ..- nirayapälä uddham pädam adho siram gahetvä tat- 
täya lobakumbhiyä pakkhipanti ädittäya sampajjalitäya sahjotibhütäya ... So taitha phenudde- 
hakam paccamäno sakim pi uddham gaechati, sakim pi adho gaechati, sakim pi tiriyam.....). 
Die unterste Hölle Die siebente Hölle, der Mahäniraya, ist viereckig, hat vier Türme, ist m Teile 
und en ausgemessen, mit eisernen Mauern umgeben und mit Eisen gepflastert. Ihr Erdboden ist glü- 
hend und hat nach jeder Richtung hin hundert Yojana Ausdehnung. Von oben, unten und 
den Seitenwänden brechen Flammen hervor und verbrennen die Sünder. Von Zeit zu Zeit 
öffnet sich eine von den vier Türen und die Verdammten rennen durch die Glut nach der- 
selben hin, um aus den Qualen zu entkommen. Bisweilen gelingt es einem, durch die offen- 
stehende Türe zu entkommen, meistens schliesst sich die Türe aber, gerade bevor er die- 
selbe erreichi. 

Entkommt er durch die östliche Türe, so kommt er in den Güthaniraya „Aashölle“. 
In dieser Höllenabteilung sind Lebewesen mit Nadeln an den Mäulern, mit denen sie Haut, 
Fleisch, Sehnen und Knochen der Verdammten durchbohren, um das Mark derselben zu fressen. 

Neben dem Güthaniraya liegt der Kukkulaniraya (Sanskr.: Kuküla „Hölle mit 
Pfählen‘“), wo die Sünder gepeinigt werden. 

Neben diesem Qualort liegt der Simbalivana (Saälmali-Wald). Dieser ist hundert 
Yojana hoch, mit sechzehn Angula langen Dornen versehen und glühend heiss. In diesem 
müssen die Verdammten auf- und abklettern. 

Unmittelbar neben dem Simbalivana liegt der grosse Asipattavana (Schwertblätter- 
wald). Ein Windstoss bewegt die Blätter und diese schneiden den in ihm befindlichen Sün- 
dern die einzelnen Glieder ab. 

Unmittelbar neben dem Asipattavana liegt die Ksärodakä nadi (der Fluss „Ätzlauge“). 
In diesen fallen die Sünder mit ihren verwundeten Körpern hinein und erleiden grosse Qualen. 
Mit Hacken fangen die Höllenknechte sie aus dem Salzwasser auf und werfen sie auf den 
Boden. Ihren Hunger und Durst stillen sie, indem sie ihnen mit glühenden Eisenpflöcken den 
Mund öffnen und als Speise glühende Eisenkugeln hineinwerfen und als Trank glühendes rotes 
Eisen hineingiessen, das ihnen das ganze Innere verbrennt und am unteren Körperende wie- 
der herauskommt. Alsdann werfen die Höllenknechte sie wieder in den Mahäniraya zurück. 

Sonstige Frwäh- Erwähnt werden mit Namen sonst in den älteren Teilen des Kanons folgende Höllen. 
, is Samyutta-Nikäya 1 S. 92 wird die Hölle Mahäroruva, Majjhima-Nikäya 1 S. 333 
reu Teilen des Ka-die Hölle Sanjıva, Samyutta-Nikäya 4 S. 307 die Hölle Pahäsa und Anguttara-Nikäya 5 

ul, S. 172 und Samyutia-Nikäya 1 S. 151 in übereinstimmendem Wortlaut die Paduma-Hölle ge- 
nannt. Was es mit letzterer für eine Bewandtnis hat, wird sich gleich zeigen. Majjhima- 

Nikäya 1 S. 337 wird gesagt, dass der Mahäniraya die drei Namen hat: chaphassäyatanika 
(satspar$äyatanika), sankusamähata (Sahkusamähata)und paccattavedaniya (pratyätmavedanıya) }). 

Die Dauer der Die Dauer der Qualen in der Hölle wird in etwas eigentümlicher Weise ausgedrückt. 
Hölleuqualen. Ansuttara-Nikäya 5 S. 173, Samyutta-Nikäya 1 S. 151f. und Suttanipäta S. 123f. wird in fast 


1) Windisch übersetzt diese Ausdrücke in seinem Werk Mära u. Buddha (1895) S.156 Anm.]1: 
„auf die sechs Sinnesbereiche bezüglich“, „mit Pfählen durchbohrt“, „mit individuellen und besonderen 
Schmerzen verbunden”, 
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übereinstimmendem Wortlaut ausgeführt, dass, wenn man von einem Haufen Sesamkörner von 
zwanzig Khari (ein bestimmtes Hohlmass) jedes Jahrhundert oder Jahrtausend ein Körnchen 
wegnehmen würde, die Zeit, die zur Wegschaffung des ganzen Haufens nötig wäre, noch nicht 
einer Abbuda-Hölle gleichkommen werde. Wie weiter gelehrt wird, sind 

20 Abbuda-Höllen gleich einer Nirabbuda-Hölle, 

20 Nirabbuda-Höllen „ „  Ababa-Hölle, 


20 Ababa-Höllen » „  Ahaha-Hölle (Samyutta-Nik.: Atata-), 
20 Ahaha-Höllen z „  Atata-Hölle (Samyutta-Nik.: Ahala-), 
20 Atata-Höllen e „  Kumuda-Hölle, 

20 Kumuda-Höllen = „  Sogandhika-Hölle, 

20 Sogandhika-Höllen „ „  Uppalaka-Hölle, 

20 Uppalaka-Hölln $„ „  Pundarika-Hölle, 

20 Pundarika-Höllen „ Paduma-Hölle. 


Dass man sich diese Liste nicht als eine Anfzählmg von Höllen zu denken hat, wie 
es in späterer Zeit geschah, ergibt sich aus folgendem. Nach der Abhidhänapradipikä stellt 
die Reihe: Abbuda, Nirabbuda, Ahaha, Ababa, Atata, Sogandhika, Uppala, Kumuda, Punda- 
rika und Padma die achte bis siebzehnte Potenz von 10000000 dar!). In ähnlicher, oft noch 
komplizierterer Weise pflegen Brähmanen und Jaina hohe Zahlen auszudrücken. Ausdrücklich 
sagt aber noch eine Stelle des Kommentars zum Sutta-Nipäta ?), dass unter Abbuda keine be- 
stimmte Hölle zu verstehen sei, sondern dass dieser Ausdruck nur den Ort in der Hölle Aviei 
bezeichnen wolle, wo man eine Zeit, deren Länge eben durch Abbuda ausgedrückt wird, büssen 
muss. Was die Spekulation aber dann aus diesem Zahlensystem später gemacht hat, werden 
wir gleich sehen. 
Nach Anguttara-Nikäya 1 S. 138ff. ist der König Yama Richter in der Unterwelt, Yama, Richter in 
und die Seelen der Verstorbenen werden nach ihrer Ankunft von den Höllenknechten vor “er Unterwelt. 
seinen Thron geführt. 


2. Die jüngeren Anschauungen des Buddhismus über die Höllen. 


Während man in der ältesten Zeit des Buddhismus nur sieben Höllen kannte, nahm Allgemeine Be- 
man in jüngerer Zeit acht Haupt- oder grosse Höllen?) und eine Anzahl von Ussada- (Utsada-) ee ne 
oder Neben-Höllen an, die die Haupthöllen umlagern sollen. Mahävastu*) redet von acht Höllen. 
grossen und 16 Nebenhöllen. Nach der Anschauung der Jätaka (Kommentar) 5) hat jede Haupt- 
hölle 16 Nebenhöllen, und zwar je vier an jeder Seite, also zusammen 128 Nebenhöllen. In 
den jüngeren Berichten wird die Anzahl der Nebenhöllen oft bis ins Ungeheure potenziert. 

Hinsichtlich der Grösse der Haupthöllen schwanken die Angaben sehr. Nach den Jätaka 
(Kommentar) ) beträgt die Grösse von Avici, der untersten Hölle, mit den Nebenhöllen 10000 
Yojana. Diese Zahl gibt Hardy”) für alle Höllen an. Die Angaben, die Beal den Werken 


1) Siehe Anhang, 

2) Die Stelle wird zitiert von L. Feer in: Journal Asiatique S. VIII, T.20 S. 220: „Ambudo 
näma pätieko niriyo natthi, Avicimhi niraye pana Ambudagananäya paccitabbatthänasetam nämam Ni- 
rambudädisu pi eseva nayo, vassagananäpi panettha evam veditabbä“. 

3) Beal: Catena 8. 56 ff. 4) 1 S. 244. 5):5:8. 271: 

6) 5 8. 271. | 7) Manual S. 26. 
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der chinesischen Buddhisten entnimmt, differieren stark von einander. Nach dem Mahävastu !) 
haben die Höllen nach jeder Riehtung hin nur eine Ausdehnung von 100 Yojana. Nach dem 
gleichen Text und den Jätaka (Kommentar)?) sind sie viereckig, haben an jeder Seite je 
vier Türen und sind in einzelne Abteilungen abgetrennt. Der Fussboden ist von Eisen und 
glüht, und ein neun Yojana breiter eiserner Wall umgibt eine jede Hölle?). Alle Höllen ha- 
ben ein schauerliches Aussehen. Im Folgenden geben wir eine Schilderung der einzelnen 
Höllenabteilungen, sowie eine Angabe der Verbrechen, die den Aufenthalt in irgendeiner der- 
selben nach sich ziehen. 


1. Samjiva. 


Einzelschilderung Nach der Schilderung der Jätaka (Kommentar) *) zerstückeln die Höllenknechte die 
der Höllen. Verdammten mit glühenden Waffen verschiedener Art. Diese leben sofort wieder auf, um 
alsdann dieselben Leiden von neuem zu erdulden. Nach dem Mahävastu°) bearbeiten sich 
die Verdammten mit Äxten und Beilen, wobei sie kopfunten dahäugen. Dann wachsen ihnen 
eiserne Nägel wie Schwerter von selbst an den Fingern und hiermit zerfleischen sie sich 
wütend. Sind sie bewusstlos geworden, so erweckt ihnen ein kalter Windhauch wieder das 
Leben, worauf sich dieselben Leiden wiederholen. Von diesem Wiederbeleben soll die Hölle 
ihren Namen haben. 

Sie ist bestimmt für Feindselige, Gegenkönige, Räuber und Krieger, die hier in ganz 
besonderer Weise ihre feindseligen Gesinnungen einander zeigen. Nach Beal sollen hier Men- 
schen bestraft werden, die in ihrem vergangenen Leben (in feindseliger Weise?) in Gedanken, 
Worten und Werken gesündigt haben. 


2. Kälasütra. 


Nach den Jätaka binden die Höllenknechte die Verdammten an einander, werfen sie 
auf den glühenden Fussboden und zerstückeln sie mit glühenden Beilen, nachdem sie eine 
„schwarze Schnur“ (Kälasutta) darübergelegt haben. Nach dem Mahävastu werden die Kör- 
per derselben mittelst eines Kälasütra an einander gereiht (Beal S.61: ...lashed with bur- 
ning iron wires...) und dann mit Beilen und andern Mordinstrumenten bearbeitet. Sind sie 
in Stücke zerschlagen, so erstehen sie wiederum zu neuem Leben. Während Senart Kälasütra 
als ein Marterinstrument („un certain instrument de supplice“)*) auffassen möchte, übersetzt 
es L. Feer in der eben angegebenen Weise ’?). 

Diese Hölle ist bestimmt für Lügner, schlechte Söhne, schlechte Frauen usw. 


3. Samghäta. 


In dieser Hölle werden die Sünder herdenweise zwischen glühende Berge aus Eisen 
getrieben, die sich dann einander nähern und jene zerquetschen, was der Hölle den Namen 
gegeben hat. 


1) 18.9, 3 S. 454. 2) 5 S. 272. 3) Jätaka (Comm.) 5 S. 272. 

4) 5 S. 270ff.; s. auch bei den weiteren Höllen. 

5) 1S.4ff., 3 8.454 ff.; s. auch bei den weiteren Höllen. 

6) Mahävastu 1 S. 373; s. auch S. 384. 

7) Journal Asiatique S. 8, T. 20, S.192. Über den Ausdruck Kälasütra und die verschiedenen 
Übersetzungsversuche s. F. W. K. Müller in: Ethnologisches Notizblatt I, H.3, S. 23 ff. 
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Hier büssen alle die, die Lebewesen getötet oder gequält, auch jene, die Lauseier 
oder Läuse usw. mit den Nägeln zerdrückt haben. 


4, Raurava. 


Diese Hölle wird mit der nächsten Mahäraurava in den nordbuddhistischen Schriften 
_ vielfach unter dem Namen „die beiden Raurava“ zusammengefasst, bisweilen werden sie sogar 
kollektiv Raurava genannt. In den Jätaka führt sie den Namen Jälaroruva (Jvälaraurava). 
Sie hat ihren Namen daher, dass Flammen aus den frischen Wunden der Unglücklichen her- 
vorbrechen und den ganzen Körper verbrennen. Die Unglücklichen, die diese Qualen zu lei- 
den haben, stossen ein furchtbares Geschrei aus, was der Hölle den Namen gegeben hat. 
Nach dem Mahävastu werden die Verdammten in Raurava in Bande kupferne Kessel ge- 
worfen, die mit Rauch angefüllt sind. 

Diese Hölle ist bestimmt für jene, die Häuser oder Wälder angezündet oder in Höh- 
len, Löchern, Gefängnissen usw. Feuer angelegt haben, so dass die in denselben befindlichen 
Lebewesen umkamen; ferner für jene, die Honig oder Betel durch Feuer vernichtet haben. 
Nach dem Kandjour !) werden in dieser Hölle auch die Diebe bestraft, während sich die Auf- 
fassung bei Beal und in der Paäücagati ?) ziemlich mit der des Mahävastu deckt. 


5. Mahäraurava. 


In den Jätaka wird diese Hölle Dhümaroruva genannt. Aus den Wunden der Ver- 
dammten brieht ein ätzender Rauch hervor, der den ganzen Körper verzehrt. Nach dem Ma- 
hävastu werden in Mahäraurava die Verdammten in ein heisses loderndes Feuer geworfen. Sie 
stossen ein so lautes Geschrei aus, dass es an den vier grossen Weltteilen, dem Cakraväla- 
Felsen und den Ringgebirgen widerhallt und die Menschen es sogar hören können ?). 

Während nach der Pancagati diese Hölle für ungetreue Verwalter, nach dem Kan- 
jur*) für Ehebrecher und nach Beal für Häretiker und Bösewichter bestimmt ist, hat das 
Mahävastu abweichende Angaben. Wer hier auf Erden Wesen gefesselt hat, so dass sie Sonne 
und Mond nicht mehr sehen konnten, denen wird es hier ebenso ergehen, und wer früher 
Tieren den Kopf eingedrückt hat, dem geschieht hier das gleiche. 


6. Tapana. 


Nach der Ansicht der Jätaka werden die Sünder hier an Spiesse gesteckt und ge- 
braten. Das Mahävastu nennt mehrere Marter, die die Sünder hier zu erleiden haben. Sie 
werden von Kopf bis zu Fuss mit eisernen Stampfen zermalmt. Sie sind hier in einen Raum 
eingesperrt, der nach jeder Richtung hin 100 Yojana misst; aus allen Wänden brechen Flam- 
men hervor und schlagen nach der entgegengesetzten Richtung. Oder sie werden gebraten, 
und ihr Fleisch und Blut wird verzehrt; sind die Knochen nur mehr übrig, so entsteht ihnen 
von selbst wieder Haut, Fleisch und Blut, und dasselbe wiederholt sich. Nach Mahävastu 1 
S. 24 werden sie durch einen kalten Windstoss wieder in’s Leben gerufen. 

Diese Hölle ist für alle die bestimmt, die Tiere schlachten und verzehren. Nach 





m nn 


1) Annales de Mus&ee Guimet, T.5 (1883) S. 234 ff. 
2) s. Annales de Musde Guimet, T.5 (1883) S. 514 ff.; s. auch bei den weiteren Höllen. 
3) Mahävastu I S. 6. 4) S. 236 f. 
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der Paücagati werden hier diejenigen, die Wälder in Brand gesteckt haben, und nach dem 
Kanjur !) die Trunkenbolde bestraft. 


1. Pratäpana. 


Wie die Jätaka berichten, werden die Verdammten hier von den Höllenknechten mit 
Waffen verschiedener Art auf einen glühenden Eisenberg getrieben. Auf der Spitze angelangt, 
erfasst sie ein Windstoss und schleudert sie kopfüber auf die mit glühenden eisernen Spitzen 
gespickte Erde. Ihr Körper wird zermalmt und verbrannt. Diese Hölle heisst Pratäpana, 
weil sie „ativiya täpeti“, d. h. sehr brennt. Nach dem Mahävastu 1 S.5 werden die Sünder 
auf glühende Berge getrieben. Jedoch ist die Stelle Mahävastu 1 S. 25 verderbt, so dass man 
nicht weiss, ob hier von der Hölle Pratäpana die Rede ist. 

Nach der Paücagati ist sie bestimmt für Ungläubige, Gegner des Glaubens und Unter- 
drücker der Wesen, nach Beal für Apostaten. 


8. Aviei. 


Avici ist die beliebteste Hölle bei den Buddhisten und wird von zahlreichen Stellen 
erwähnt. Sie wird in den Jätaka auch Mahä(a)viei genannt. Von oben und unten und allen 
Seitenwänden brechen Flammen hervor und verbrennen die Verdammten. 

Sie ist bestimmt für jene, die Vater, Mutter oder einen Arhat töten, vom Buddha 
schlecht denken, Blut vergiessen und ähnliche Verbrechen begehen. Hiermit stimmt Paüca- 
gati und Beal ziemlich überein. 

Von den 128 kleinen oder Nebenhöllen finden wir nur vier näher beschrieben, und 
diese werden mit Avici in Verbindung gebracht. Hiervon weicht die Stelle Mahävastu 1 S. 11 
und 3 S. 155: „Samjıiväto ca nirmuktä kukkulam avagähisu“ ab, in der sie doch offenbar mit der 
ersten Hölle zusammengebracht werden. Der Bericht stimmt im allgemeinen mit der oben er- 
wähnten Stelle des Anguttara-Nikäya überein, und es scheint fast, als ob die Nebenhöllen aus 
ihr herauskonstruiert worden seien. 

Als erste der Nebenhöllen wird Kukkula genannt. In dieser laufen die Verdammten 
brennend umher. Aus dieser gelangen sie in die zweite, Kunapa (Aas-Hölle), wo sie von 
schwarzen Raubvögeln mit eisernen Schnäbeln zerfleischt werden. Aus Furcht vor ihnen 
flüchten sie in den Asipatravana (Eisenblätterwald), wo aber alsbald ein Windstoss die 
messerartigen Blätter ablöst, die dann den ganzen Körper der Unglücklichen zerschneiden. 
Von hier kommen sie in die vierte Nebenhölle, den Fluss Vaitarani, voll heissen Salzwassers, 
das sie, da sie am ganzen Körper verwundet sind, furchtbar schmerzt. Höllenknechte fischen 
sie aus dem Flusse mit eisernen Haken, werfen sie auf den glühenden Boden und öffnen ihnen 
gewaltsam den Mund. Als Speise müssen sie dann glühende Eisenkugeln und flüssiges 
Kupfer geniessen. 

Die Paücagati nennt als erste Nebenhölle Milhakupa (Exkrementengrube), die 
zweite heisst Kukulla, die dritte und vierte stimmen mit denen des Mahävastu überein. Der 
Sälmali-Wald wird in den Asipatravana versetzt, und nach dem Kanjur?) soll er auf einer 
Insel des Flusses Vaitarani liegen. 


1) S. 241. 
2) S. 236. 
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Die Verbrechen, die in diesen Nebenhöllen bestraft werden, gibt L. Feer ausdrück- 
lich an?), 

Die nordbuddhistischen Schriften zählen noch acht kalte Höllen auf, die folgende Na-Die kalten Höllen 
men haben?): Arbuda, Nirarbuda, Atata, Hahava, Huhuva, Utpala, Padma und Mahäpadma, nn 
die, wie man auf den ersten Blick sieht, durch Spekulation aus den oben angegebenen An- 
gaben über die Dauer der Höllenqualen in Aviet abgeleitet sind. Sie unterscheiden sich nur 
durch einen grösseren oder geringeren Kältegrad von einander, besondere Marter kennen sie 
nicht, ebenso fehlen ihnen die Nebenhöllen. Offenbar ist die Idee derselben in Ländern ent- 
standen, wo man eine grimmige Kälte kannte, zumal Brähmanismus und Jainismus kalte Höllen 
wenigstens in diesem Sinne nicht kennen. 

Es erübrigt nur noch, kurz die Lebensdauer der Verdammten in den einzelnen Höllen Die Lebensdauer 
anzugeben. Eine kurze Zusammenstellung finde ich nur bei Hardy). Dieselbe ist, wie sich der Yordammten. 
zeigen wird, insofern interessant, als die Lebensdauer der Verdammten in den einzelnen Höllen 
zu der Lebensdauer der einzelnen Götterklassen in einer gewisssen Beziehung steht. Nach 
Hardy beträgt die Lebensdauer in: 


Samjıva — 160000 Kela (10 000000) von Menschenjahren, 
Kälasütra = 1296000 Kela : e 
Samghäta =1 Prakoti 368000 Kela x 
Raurava =» 5 2944 000 „ e 5 
Mahäraurava = 64 „ 3568000 „ £ : 
Täpana =9830 8416000 „ 5 = 

Avici —1 Antahkalpa. 


Wenn man diese Tabelle mit den Angaben des Anguttara-Nikäya 1 8.213, 4 S. 252 ff. Erklärung der Zah- 
usw. vergleicht, ergibt sich, dass beide in einem ganz bestimmten Verhältnis zu einander stehen. ae ee 
Nach den Angaben des Anguttara-Nikäa soll die Lebensdauer der Cäturmahäräjika-Götter 
500 Jahre betragen; da nun ein Tag dieser Götterklasse gleich 50 Menschenjahren ist, so ist 
das Alter derselben 9000000 Menschenjahre. Nimmt man diesen Zeitraum nun als die Dauer 
eines Tages in Samjiva an und multipliziert die Zahl mit 500, so ergibt sich als Lebensdauer 
der Bewohner der ersten Hölle 162000 Kela von Menschenjahren. Genau stimmt die Rech- 
nung bei der folgenden Hölle. Das Lebensalter der Träyastrimsa beträgt nämlich 36 000 000 
Menschenjahre, gleich einem Tag in Kälasütra; denn diese Götter sollen nach Angabe des 
Textes 1000 Jahre leben, in denen ein Tag gleich 100 Menschenjahren ist. Es ergibt sich 
alsdann als Lebensdauer der Verdammten in Kälasütra 36 000 000 x 360 X 1000 = 1296 000 
Kela von Menschenjahren, was also mit der Angabe Hardy’s vollständig übereinstimmt. Ebenso 
stimmt die Lebensdauer der Verdammten in Samghäta, wobei die Lebensdauer der dritten 
Götterklasse, der Yäma, als ein Tag in dieser Hölle angesetzt wird. Ungenau sind die Zahlen 
für Raurava und Mahäraurava, mit Beziehung auf die entsprechenden Götterklassen. Die 
Lebensdauer in ersterer ist nämlich das achtfache der von Samghäta (statt der korrekten Zahl 
8 Prakoti 5888000 Kela); wie man zu der Angabe für Mahäraurava kommt, weiss ich nicht 
(korrekt müsste es heissen 66 Prakoti 3552000 Kela). Ganz genau ist aber wieder die An- 


1) Journal Asiatique, S.8, T. 20, S. 202 ff. 
2) Divyävadana S.67f. Beal: Catena S. 63. 
3) Manual S. 28. 
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gabe für Täpana. Interessant ist, dass für die Hölle Pratäpana keine Angabe gemacht, in- 
sofern also nur eine Siebenzahl der Höllen angenommen wird. Vereinfacht man nun die oben 
angegebene Liste, indem man sie in der angegebenen Weise in die Hauptfaktoren zerlegt, so 
ergibt sich folgendes. Das Lebensalter beträgt in: 


Samjiva 500 Jahre, 1 Tag ist gleich der Lebensdauer der Cäturmahäräjika-Götter, 
Kälasütra PORN ee 5 A „ Träyastrimsa- 5 
Samghäta ae EEE ee 2 „ Yäma- 5 
Raurava a = 5 „ Tusita- Er 
Maharaitavar: 6800 = iz S „ Nirmänarati- = 
Täpana 16000 et ? e „ Paranirmitavasavartin-Götter, 


N 
Avieci 1 Antahkalpa. 


6. Kapitel. Die Zwischenwelt-(lokäntarikea-)Räume. 


Lage der Lokänta- Immer je drei Weltsysteme stossen mit den Aussenwänden an einander und lassen 
ann zwischen sich einen Raum frei, dessen Durchsehnittsfläche ein aus drei Bogen gebildetes 
ihre Bewohner. Dreieck darstellt. Dieser Raum heisst Zwischenweltsraum oder Lokäntarika. Da es unend- 

lich viele Welten gibt, so gibt es auch unendlich viele Zwischenweltsräume. Sie sind in tief- 
ste Finsternis gehüllt und werden weder durch Sonnen- noch Mondstrahlen erhellt!) (Angut- 
tara-Nik. 2 S. 130: yä& pi tä lokantarikä, aghä asamvutä andhakärä andhakäratimisä yatha 
p’ imesam candimasuriyänam...äbhä nänubhonti, wörtlich Samyutta-Nikäya 5 S. 454) ?). Die 
Finsternis ist viel intensiver und furchtbarer als jede andere Finsternis auf der Welt (Samyutta- 
Nikäya 5 S. 454: mahä vata so bhante andhakäro sumahä vata so bhante andhakäro, atthi 
nu kho bhante etamhä andhakär&ä aüio andhakäro mahantataro ca bhayänakataro eä ti). In- 
folgedessen können die Wesen, die, wie Anguttara-Nikäya 2 S. 130 angedeutet wird 3), in ihnen 
leben, einander und die Cakraväla- und übrigen Ring-Gebirge nicht erkennen *). Nur wenn 
die vier grossen Weltwunder geschehen, werden die Zwischenwelträume hell erleuchtet. Diese 
vier Weltwunder sind die Herabkunft des Bodhisattva aus dem Tusita-Himmel und der Ein- 
tritt desselben als Embryo in den Schoss der Mutter (Anguttara-Nikäya 2 S. 130: Yadä... 
bodhisatto Tusitä käyä cavitvä sato sampajäno mätu kucchiyam okkamati...), die Geburt 
aus dem Schosse der Mutter (yadä bodhisatto.... mätu kucchismä nikkhamati...), die Er- 
langung der vollkommenen Erkenntnis (yadä Tathägato anuttaram sammäsambodhim abhi- 
sambujjhati.....) und endlich das Drehen des Gesetzesrades, d. i. die Verkündigung der neuen 
buddhistischen Lehre durch den Buddha (...anuttaram dhammacakkam pavatteti ...)®). 
Nach Jätaka 1 S. 76 werden diese Räume bei den angegebenen Gelegenheiten so sehr erhellt, 
als wenn sieben Sonnen leuchteten (sattasuriyappabhäya pi anobhäsitapubbä ekobhäsä ahesum). 
Die Lokäntarika- Nach jüngeren Angaben sind die Zwischenweltsräume von den südlichen Buddhisten 
Räume als Höllen’ , den furchtbarsten Höllen erhoben worden. Der Aufenthalt in denselben dauert nach Hardy 
ein Kalpa®), nach anderen Angaben aber ewig”) in Anbetracht der schweren in ihnen zu 
sühnenden Verbrechen. Die Verdammten nehmen hier einen gewaltigen hässlichen Körper an 


1) Lalita-Vist. S. 351, 410. Mahävastu I S. 229. Divyävadäna S. 204. 

2) Divyävadäna S. 204 bringt diese Stelle fast wörtlich in Sanskrit. 

3) Siehe ebenfalls die eben angegebene Stelle des Divyävadäna. 4) Lalita-Vist. S. 227. 
5) Divyävadäna S. 204 f. 6) Hardy: Manual S. 58. 7) Koeppen 1 8. 242. 
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und führen den Namen Preta!). Alle Wesen mit Ausnahme der Bodhisatva sollen zu einer 
Existenz in diesen Räumen verurteilt sein. Nähere Einzelheiten über diese Punkte findet man 
in Hardy: Manual S. 58f. und Koeppen 1 S. 241 ff. 


7. Kapitel. Dis Einteilung der Welt in den Kämävacara, Rüpävacara und Arüpävacara. 


Die Buddhisten teilen die Welt in einen Kämävacara „Welt der Sinnlichkeit“, Rüpä- Die metaphysische 
vacara „Welt der Form* und Arüpävacara „Welt der Formlosigkeit“ ein. Diese Einteilung nn 
des Weltalls ist keine natürlich gegebene, wie sich aus den Namen schon ergibt, sondern be- 
ruht auf einer philosophischen Spekulation, kann deshalb auch nicht dem ältesten Buddhismus 
angehören, sondern muss erst mit der buddhistischen Metaphysik entstanden sein, da sie sich 
ja auf gewisse metaphysische Begriffe stützt. Deshalb findet man dieselbe klar ausgesprochen 
auch erst in den jüngeren Schriften des Kanons. 

Die Vorbereitung war zweifellos die Einteilung der Wesens-Zustände (bhava) in sinn- 
liche (käma-), Körperliche (rüpa-) und körperlose Existenz (arüpabhava), wie das im Digha- 

Nikäya 2 S. 57 geschieht, und diese Einteilung wurde dann auf das Weltall projiziert. 

Eine nähere Erläuterung dieser Welteinteilung findet sich sozusagen wörtlich Patisam 
bhidämagga 1 S. 83 und Dhammasangani S. 223. 

Der ganze Raum von der untersten Hölle Avici bis zum sechsten Götterhimmel, dem Kämävacara. 
der Parinirmitava$avartin einschliesslich, ist die Welt der Sinnlichkeit (kämävacarä bhümi). 

Den in diesem Raum lebenden Wesen kommen die fünf Attribute des Seins (khandha, sanskr.: 
skandha): Gestalt (rüpa), Empfindung (vedanä), Bewusstsein (saifiä = samjfä), Die Sankhära 
(samskära) und Wahrnehmung (viäfäna = vijhäna) zu ?). 

Der Raum vom Brahmaloka bis zur Region der Akanistha-Götter einschliesslich ist Rüpävacara. 
die Welt der Form (rüpävacarä bhümi). Die Wesen, die in diesem Raum leben, haben die 
Eigenschaften, die sich auf Begriffe über innere Eindrücke und äussere Objekte (eittacetasikä 
dhammä) beziehen. Es kommen ihnen die fünf Attribute des Seins zu, aber nicht die sinn- 
liche Lust. Ä 

Der Raum von dem Himmel der Akäsänantyäyatana-Götter bis zu dem der Naiva- Arüpävacara. 
samjhänäsamjüäyatana-Götter ist die Welt der Formlosigkeit (arüpävacärä bhümi). Die Be- 
wohner derseiben haben die gleichen Eigenschaften wie die der Welt der Form, es fehlt ihnen 
jedoch das erste Attribut des Seins, die Gestalt. 

Als vierte über den genannten Regionen liegende Welt nennen unsere beiden Texte Das Nirväna. 
noch die Welt des Nichts (apariyäpannä bhümi), d.i. das Nirväna. „Aufgehoben sind hier 
die [vier] Pfade und die Früchte derselben und immateriell ist das Wesensprinzip“ (apariyä- 
pannä maggä ca maggaphaläni ca asankhatä ca dhätu, ayam pariyäpannä bhümi). 


1) Hardy: Manual S. 58. E 
2) Über Samkhära s. R. O. Franke: Dighanikäya. Göttingen 1913. S. 307 ff. Uber die Art der 
Fortpflanzung, allerdings nach jungen Quellen, siehe Koeppen 1 S. 254 f. 


3. Absehnitt. 


Die Kosmographie der Jaina. 


Literatur Bei den Jaina sind wir nieht gezwungen, in den kanonischen Büchern gelegentliche 
und Einleitung. 4 deutungen über kosmographische Dinge zu sammeln, um uns dann aus diesen ein Bild des 
Weltalls zu kombinieren, wie es wohl der Zeit der Abfassung und Festlegung des Kanons ent- 

sprochen haben könnte, vielmehr enthält dieser grössere Abhandlungen, die systematisch das 

Weltall mit all seinen Gegenständen und Bewohnern bis ins einzelste schildern. Die um- 

fassendste Beschreibung bietet das dritte Upänga, das Jiväbhigamasütra'), das mit teilweiser 
Ausnahme der Geographie des Jambüdvipa die Stufen und Klassen der Lebewesen behandelt, 

hierbei auch nähere Angaben über deren Stellung, Wohnplatz und Lebensumstände macht. Spe- 

ziell den Jambüdvipa schildert das sechste Upänga, die Jambüdvipapra jäapti?). Beson- 

dere Wiehtigkeit kommt auch dem dritten Anga, dem Sthänänga°) zu. Dieser Text enthält 

zwar keine systematische Darstellung des ganzen Weltsystems, bildet aber ein Hauptquellen- 

werk für jainistische Namen und Begriffe. Auf diesen Werken fussen hauptsächlich alle an- 

dern nieht kanonischen Schriften, die diesen Gegenstand behandeln, speziell Vinayavijaya’s Lo- 
kaprakäsa*) Bh. 2, Umäsvätr’s Tattvärthädhigamasütra) Adhy. 3 und 4, mit seinem 

Bhäsya, dessen Jambüdvipasamäsaf), Haribhadra’s Jambüdvipasamgrahani mit Pra- 
bhäcandra Süri’s Vrtti?), Ratnasekhara’s Laghuksetrasamäsa), die Trailokyadipikänä- 
masamgrahani®), die Laghusamgrahani?) mit einem Bälävabodha, Devendra Süri’s Karma- 


1) hrsg. in Ahmedabad 1883 mit dem Sanskritkommentar des Malayagiri und einer Bäläva- 
bodha in Guzerati. 

29) Da erst ein Teil meiner Ausgabe dieses Textes, die in der Jainapresse in Ahmedabad ge- 
druckt wird, fertiggestellt ist, so zitiere ich nach dem Ms. der Preuss. Staatsbibliothek in Berlin: Ms. 
or. fol. 673 = Weber: 1047, Text u. Komm. des Sänticandragani. 

3) hrsg. mit Abhayadeva’s Kommentar in Benares 1880. 

4) hrsg. von Hiräläla Hamsaräja in Jämnagar samvat 1967 [1910/11]. 

5) hrsg. von Keshavlal Premehand Mody in Calcutta 1903 (Bibl. Ind.), übers. von H. Jacobi 
in Z. D. M. G. Bad. 60 (1906) S. 287 ff. 

6) als Anhang zum Tattvärthädhigamasütra hrsg. 

7) zugänglich in dem Ms. der Königl. Bibliothek in Berlin: Ms. or. fol. 166 = Weber: 1848. 

8) hrsg. in dem Sammelwerke Laghuprakaranasamgraha. Bombay samvat 1959 [1903]. 

9) zugänglich in einem Ms. vom Jahre Samyat 1722 [1669]. 
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grantha!) I. 8, Samgrahaniratna?), wenn sie auch hier und da kleine Abweichungen 
enthalten. | 

Die kosmograpbischen Anschauungen der Digambara kenne ich vornehmlich aus Indra- 
vämadeva’s Trailokyadipikä?), dann aber auch aus Nemicandra’s Trailokyasära*) (Pra- 
krit) mit Sägarasena’s Kommentar. Die beiden ersten sind allem Anschein nach jüngere 
Werke, aber doch für unsere Untersuchungen von Interesse, insofern sie über die abweichen- 
den Anschauungen dieser Sekte über das Weltbild Auskunft geben. Sie vertreten in der 
Digambara-Literatur wohl eine ähnliche Stellung wie bei den Svetämbara der Lokaprakäsa. 

Merkwürdig, aber höchst charakteristisch ist es, dass man in den Jainawerken auf 
den ersten Blick kaum eine Spur von Entwicklung der kosmographischen Anschauungen findet. 
Überall wo in dieser Beziehung Andeutungen gemacht werden, wird stets die Kenntnis des 
ganzen Systems, wie es uns in den oben zitierten Werken in extenso vorgetragen wird, vor- 
ausgesetzt. Das trifft im grossen und ganzen besonders zu hinsichtlich der kanonischen Werke 
und könnte folglich darauf hinweisen, dass die schriftliche Kodifizierung des Kanons innerhalb 
eines verhältnismässig kurzen Zeitraumes erfolgte, nachdem dieser längere Zeit, nach Angabe 
der Jaina selbst 950 Jahre nur mündlich überliefert worden war. Wir haben also in dem- 
selben nichts anderes als das Endergebnis dieser Entwicklungsepoche, deren einzelne Stufen 
infolge des Mangels einer schriftlichen Fixierung sehr leicht verschwinden konnten. 

Über die Kosmographie der Jaina ist bisher sehr wenig geschrieben worden. Ausser 
der schon S. 208 Anm. 5 erwähnten Übersetzung Jacobi’s von Umäsväti’s Tattvärthädhigama- 
sütra ist mir noch folgendes bekannt: Barnett’s Note on the Jain Cosmography in seiner Über- 
setzung des Antagadadasäo und Anuttarovaväiyadasäo (Oriental Translation Fund N. S. 17) 
1907 S. 137; J. Stevenson: Some Remarks on the relation that subsists between the Jain and 
Brahmanical system of Geography (Journal of the Bombay Branch of the Royal Asiatie So- 
ciety, Vol. 2 (1848) S. 411—15); H.T. Colebrooke: Miscellaneous Essays, Vol. 3 (1873) S. 198. 
Folgende beiden gleichnamigen Werke enthalten auch Abschnitte über unseren Gegenstand: 
Ratnasära (I)°), Bhäga 1. Benares: Jainaprabhäkar Press 1879 S. 172 ff. und Ratnasägara Sü- 
ris Ratnasära (II)‘), Bhäga 2. Bombay Samvat 1923 [1868] S. 725 ff. (mit einer Karte). 


1. Kapitel. Die Form und Grösse des Weltalls. 


Die Jaina haben eine eigenartige Anschauung von der äusseren Form des Weltalls. Die Form des Welt- 
Sie stellen sich dasselbe vor als eine gewaltige Spindel, die auf der Hälfte einer zweiten en 
grösseren Spindel ruht. Oder sie vergleichen dasselbe mit drei Schalen, von denen die Boden- 
fläche der untersten umgekehrten Schale von der Bodenfläche der mittleren etwas kleineren 
bedeckt, und diese wieder von der obersten ebenfalls umgekehrten Schale genau zugedeckt 


1) hrsg. in Bhävnagar samvat 1966 [1909]. 
2) zugänglich in dem Ms. der India Office Library 1553 R. R. 9I (Sammelbd.). 
3) zugänglich in dem Ms. des Deccan ÜOollege, Bhandarkar: Catalogue VIII 603. 
4) zugänglich in dem Ms. des Deccan College, Bhandarkar: Catalogue XVIII. 268. 
5) Das Werk ist eine Sammlung von 103 kleinen Jaina-Texten in Hindi, Sanskrit und Prakrit, 
6) Dieses Werk ist eine umfangreiche Sammlung von Abhandlungen usw. in Sanskrit 
und Maräthı. 
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wird. Ferner vergleichen sie dieselbe in ganz ähnlicher Weise mit Trommeln. Die untere 
Hälfte soll einer Trommelhälfte (murajärdha) und die obere einer ganzen Trommel gleichen '). 
Endlieh vergleichen sie die Welt auch mit der Gestalt eines Menschen. In der Hüftgegend 
oder nach den anderen Vergleichen an der Berührungsstelle der Spindeln, Schalenbödea 
oder Trommeln wird die Erde gedacht. In dem Raum darunter liegen die Höllen, in 
dem darüber die Himmel. Um sich von den Dimensionen des Weltgebäudes eine Vorstel- 
lung zu machen, wenden‘die Jaina ein Mass an, das sie sich in phantastischer Weise erdacht 
haben. Die Rajju, wie sie dieses Mass nennen, bezeichnet nämlich die Strecke, die ein Gott 
innerhalb sechs Monaten durchfliegt, wenn die Strecke, die er in einem Augenblick zurück- 
legt, 2057152 Yojana beträgt?). Die Höhe der Welt von der Basis bis zur Spitze beträgt 
14 Rajju, die Höhe von der Basis bis zur Erde beträgt 7 Rajju, und die von der Erde bis 
zur Spitze des Weltalls ebenfalls 7 Rajju?). 


Die Dimensionen Länge und Breite der Welt beträgt nach der Anschauung der Svetämbara an der 
des Weltalls. Basis 7 Rajju, in der Mitte 1 Rajju, in der Mitte der Oberwelt 5 Rajju und an der Spitze 
ebenfalls 1 Rajju. Die Abnahme von Länge und Breite von 7 bis 1 Rajju und die Zunahme 
derselben von 1 bis 5 Rajju und endlich wieder die Abnahme derselben von 5 bis 1 Rajju 
ist aber keine stetige, sondern eine stufenartige. Legt man also von Osten nach Westen eine 
Ebene senkrecht durch die Mitte der Welt, so ist der Flächeninhalt derselben infolge der 
stufenmässigen Ab- und Zunahme der Breite gleich der Summe der Flächeninhalte der durch 
die verschiedenen Stufen abgetrennten Rechteeke, und macht man diese Ebene, die einer 
Seitenfläche des Weltalls an Inhalt entspricht, zur Grundlage einer Rauminhaltsberechnung 
derselben, so ist dieser gleich der Summe der Inhalte der regelmässigen viereckigen Körper, 
deren Grundfläche jedesmal das Quadrat über der Längsseite, und deren Höhe die kürzere 
Seite der Reehteeke bildet. Nehmen wir nun gleich der leichten Rechnung wegen 1/, Rajju 
als Einheit an, dem also !/,, Quadrat- und ?/;, Kubik-Rajju (khanduka) entspricht, so erhalten 

wir folgende Tabelle ®): 
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1.0 1 la | un et: 11,%8/)?=°"*%/,, | Tamastamahprabhä 
1.) I en ar 1 ıs 21,% 2°] )?=?"%/,, | Tamahprabhä 

II.| 2-3 u “a lie 1,x&0= 9), | Dhümaprabhä 

w.| 3-4 | , 0. 14x] )2=1000f,, | Patikaprablä 
a OR “la u: 1x0], | Välukäprabhä 

vl.} 5-6 I a, a A a Sarkaräprabhä 

Yu 6-1 “la “la le 11,%(l0? =% ls, |, Ratnaprabhä 


1) Trailokyadipikä Bl. 7b: Trailokyasära Bl. 2b. 

2) 8. Colebrooke: Miscellaneous Essays, Vol. 3, S. 198 Note 3. 
3) Lokaprakäsa S. 170. 

4) Lokaprakäßa S. 371 ff. 
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In einer ssich in in der Sinen Plöoken: und einen Kubik- Namen der Höllen 
Höhe von derBatits Höhe inhalt von... inhalt von... nd: Einmal 
..Rajju, .„.Rajju, | ..Rajju. | Quadrat-Rajju Kubik-Rajju. 
| 
I Alfa ur ur 1 2[4X = 924 | 
VIII. | Pn o, el, 12], ,X = Saudharma u. Isäna 
Fe la er 16 1JaX (= 6: lga 
ways | u | 3 1 un | aleugrmun a 
81,—9 a1, en lea Rare | ahendra 
X. \ 9-91, 2 =, Sale 21, x (1, ?=°12|,, | Brahmaloka 
(| 9/,—10 ”0, “lu 20 6 4x0], =°00%,, | Läntaka 
XI. 10—10!), = lr N 2, xls ar Sukra 
101/,—11 16f, 2], 32 , a ?=512/,, | Sahasrära 
XII. 11—111),| 2], “in en x(2/,)=?%],, | Anata und Pränata 
111/,—12 101; 2]; au I x (/)=?9%],, | Arana und Acyuta 
XI. \ 12—121),) ir, IT 4x0/9='%]gı |JAdho-, Madhya- u. 
(112%/,—13 8], 5], Me. ern Urdhrn Graiveyaka 
\ 15—131/, Os 24 ale 214% (Oz = Afgs / 
XIV. 131,14 4], 21, IB TE 3 u TE RE ER ie 21,x Ar el, DIRT 
714 Rajjn, =>: 5,14 Rajju. 1%. —51 Onalrat-Rajig, 1er -—a3g Rajju. 65/,=14 Rajju. 16), ,=51 Quadrat-Rajju. 15296), =239 Kubik- -Rajju. 


Hinsiehtlich der Verteilung der Rajju auf die Himmelsräume bieten einige Texte Va. 
rianten, z. B. nehmen nach der Vrtii zum Yogasästra, wie der Lokaprakäsa ') erwähnt, von 
den 7 Rajju der Oberwelt Saudharma und Isäna 1Y,, Rajju ein; bis zum Ende yon Sanatku- 
mära und Mähendra sind 21/,, bis zum Ende des Brahmaloka 3!/,, bis Aeyuta 5, bis Ende 
der Graiveyaka-Himmel 6 und bis zum Ende der Welt 7 Rajju Höhe vom Erdboden. 

Nach den Angaben der Digambara?) beträgt die Breite der Welt von Norden nach 
Süden von der Basis bis zur Spitze überall 7 Rajju, die Angaben für die Ausdehnung von 
Osten nach Westen stimmen mit den soeben geschilderten Anschauungen der Svetämbara im 
allgemeinen überein, nur ist die Abnahme und Zunahme der Ausdehnung in dieser Richtung 
keine stufenförmige, sondern eine stetige, so dass sich also folgende Tabelle ergibt: 
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Höllen: Differenz ®/, Rajju. 
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1) S. 371. | 
2) Trailokyadipikä Bl. 7b; Trailokyasära Bl. 2b, 9a. 
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Himmel: Differenz ®/, Rajju. 


Der Rauminhalt lässt sich auf sehr einfache Weise berechnen. Denkt man sich die 
Unterwelt und die gleichgrossen Hälften der Oberwelt für den Augenblick als getrennte Kör- 
per, so ist er gleich der Summe der Rauminhalte dieser drei Körper, die jedesmal durch die 
Multiplikation der halben Durchmesser der Körper mit der speziellen Länge und Höhe ge- 
funden werden‘). Es ergibt sich alsdann: 
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Rauminhalt der Welt: 343 Kubik-Rajju. 


Die das Weltall Die Basis der Welt, d. i. der Boden der untersten Hölle, ruht auf einer 20 000 Yo- 
a dieken Schieht zähen Wassers, diese wieder auf Schichten von zähem Winde, dünnem 
Dimensionen. Winde und dem Luftraum, jede unendlich viele Yojana (nach den Digambara die drei ersten 
je 20000 Yojana) dick. Auf gleichen Schichten ruhen auch die übrigen Höllen. 
Seitlich wird die Welt ebenfalls von drei Schichten eingeschlossen, zähes Wasser, 
zäher Wind und dünner Wind. In den Sehriften der Svetämbara?) finde ich nur die An- 
gaben für die Dicke dieser Schichten in der Unterwelt. Dieselben sind: 


Han Dieke der Sebicht Dieke der Schicht | Dicke der Schicht | Summe der drei 


von zähem Wasser | von zähem Winde | von dünnem Winde Schichten 
1 6 Yojana 41, Yojana | 16/,, Yojana 12 Yojana 
2 6!/, »? 43], » 1°/ıs 2) 122], ” 
B 6°], ’ 9 ” 18/18 2] 131]; » 
4 7 ” 51), ı» 1°/ıs ” 14 ’) 
3 ]; ”„ ja 1'0/,2 ” 14%}, „ 
6 en Fin fa > 151), „ 
1 en 6 „ 2 „ 16 „ 


1) Trailokyadipikä Bl. 8a; Trailokyasära Bl. 10a f. 
2) Jiväbhigamasütra Bl. 226 ff.; Samgrahaniratna Bl. 23a ff. 
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Die Angaben der Digambara!) erstrecken sich auf die Unter-, Mittel- und Ober- 
welt. Dieselben sind folgende: 





Dicke der Schicht | Dieke der Schicht | Dieke der Schicht | Summe der drei 








Rajju von zähem Wasser | von zähem Wind |von dünnem Wind Schichten 
1 7 Yojana | 5 Yojana eye rn 4 Yojana | 16 Yojana 
2 62/, „ 45 lg „ Se „ 15! ls » = 
jas 3 Gl; » 4] n Ile 142), „ 5 
= 4 6 ’B) 43], ” 5° le ” 14 » E 
= 5 5°, „ | 4], „ BIP ” 131], 2) = 
6 ur » 41), „ 31, „ 122], „ = 
T 5 2; ee ee ae a 3 = | 12 = 
Mittelwel| | 5, | ur en er Fi 
| 5 4, » Bee 3%]: 7 Bun | 5 
we ee, 4], „ 34], „ 15%, , 188 
or, Als Beeren et 
nt nn nen 
5 )ı1 65], » 4], » 3, 5 115%.» [8 
Sliil,| _60,, 4], „ 3,» Miu e 
12 61, „ 44, „ 3°, „ 14°], „ E 
121); zn Eurer ln 15°), » E 
13 De, ”» 42], „ | 3°], „ 131), „ 
14 5 „ 4 5) 5) „ | 12 „ 
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Über der Decke der obersten Hölle, Ratnaprabhä genannt, breitet sich die Mittelwelt Allgemeine Be- 
aus. Sie besteht aus einem kreisrunden Zentral-Kontinent, der von unzähligen Ring-Meeren *Chreibung. 
und Ring-Kontinenten abwechselnd eingeschlossen wird ?). Der Durchmesser des Zentral-Kon- 
tinentes, der den Namen Jambüdvipa führt, beträgt 100000 Yojana und dient als Einheit 
für die Breite der ihn umschliessenden Ring-Meere und Ring Kontinente, die nach aussen hin 
in geometrischer Progression stetig zunimmt. Der äusserste Kontinent ist der Svayambhüra- 
manadvipa, unzählig viele Yojana breit, und dieser wird seinerseits wieder von dem Svayam- 
bhüramana-Meere rings umschlossen®). Die Schilderung des Zentral-Kontinentes Jambüdvipa 
ist am wichtigsten und wird infolgedessen auch den grössten Teil dieses Kapitels einnehmen. 


1) Trailokyadipikä Bl. 8b. 
2) Lokaprakäsa S. “63 ff.; Samgrahaniratna Bl. 9a ff. 
3) Jiväbhigamasütra Bl. 435a ff.; Tattvärthädhigamas. 3. 8c. 


Die vier Tore des 


Jambüdvipa. 
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A. Der Jambüdvipa. 


1. Dimensionen und Umgebung desselben. 


Der bestbekannte Teil der Menschenwelt, die den Zentral-Kontinent und die nächsten 
andertbalb Ring-Kontinente umfasst, ist der Jambüdvipa, ‚die Insel des Rosenapfelbaumes“. 
Sein Durchmesser beträgt, wie schon gesagt, 100000 Yojana und sein Umfang nach der jJai- 
nistischen Berechnung der Zahl x = Y10 = 3,16227 1), 316227 Yojana, 3 Gavyüta, 128 Dhanus 
und noch etwas mehr als 13!/, Angula’°). 

Rings umgibt ihn ein Wall (jagati) nach Art einer Stadtmauer). Dieser ist 8 Yo- 
jana hoch, an der Basis 12 und an der Spitze 4 Yojana breit und hat also einen mittleren 
Durchmesser von 8 Yojana. Er besteht aus Diamant (vajra), ist klar und besitzt über- 
haupt alle jene Eigenschaften, wie sie die jainistische Phantasie derartigen Gegenständen in 
der bekannten stereotypen Weise beilegt. Diesen Wall umgibt ringsum ein Gitter (jälaka- 
taka)*) aus Edelstein, !/, Yojana hoch und 500 Dhanus breit. Mitten auf diesem Wall erhebt 
sich eine ringförmige Lotusterrasse (padmavaravedikä)°), !/s; Yojana hoch und 500 Dhanus 
breit, also von derselben Ausdehnung wie das den ganzen Wall umgebende Gitter. Diese 
Terrasse ist aus dem Kostbarsten hergestellt, was sich die indische Phantasie denken kann; 
so sind die Fundamente aus Diamant, die Stützen aus Rista (eine Edelsteinart), die Pfosten 
aus Beryll, die Balken aus Gold, die Riegel, die die einzelnen Teile zusammenhalten, aus 
Rubin, die Verbindungsteile aus Diamant usw.°). Auf dieser Terrasse breitet sich nun wie- 
der ein paradiesischer Garten aus mit Hainen, Teichen und Gruppen, so phantastisch, wie sie 
nur die Inder erdenken konnten. Über die Einzelheiten der Schilderung dürfen wir wohl hin- 
weggehen, da sie ganz belanglos und sehr weitschweifig sind ?). 

Der Jambüdvipa hat vier Tore:. Vijaya, Vaijayanta (Vej°), Jayanta und Aparäjita 
(Aparäjia), in der Reihenfolge von Osten nach Süden. Diese sind 8 Yojana hoch und 4 Yo- 
jana breit und tief®). Das östiche Tor, Vijaya, liegt über der Mündung des Flusses Sitä in 
den Ozean und das westliche, Jayanta, über der Mündung der Sitodä. Jedes Tor hat seine 
Gottheit, die nach demselben benannt ist?). Da der Jambüdvipa kreisrund ist, so ist die Ent- 


1) s. Jacobi: Tattvärdhädigamas. (Z. D. M. G.) S. 314. 

2) Jiväbhigamas. Bl. 438 f.; Jambüdvipaprajüapti Bl. 14b f.; Jambüdvipasamäsa S. 19 usw.; 
Trailokyadipikä Bl. 15b. 

3) Jambüdvipaprajüapti Bl. 15a ff.; Jiväbhigamas. 439a; Trailokyadip. 43b. Siehe auch hierzu 
die Schilderung in der Upamitibhavaprapafcakathä des Siddharsi, Prastäva 2 (ed. H. Jacobi in Bibl. 
Ind. Nr. 1228 S. 147); Lokaprakäsa S. 468 ff. 

4) Jiväbhigamas. Bl 440b Komm: jäläni jälakäni bhavanabhittisu loke 'pi prasiddhäni tesam 
katakah samüho jälakatakah. 

5) Eine solche Terrasse ist überall mit kostbaren Lotussen verziert. Hiravijaya sagt in sei- 
nem Kommentar zur Jambüdvipaprajfapti Bl. 33: tasyäm tu vedikäyäm tatra pradese uparitale vedi- 
käbähäsu vedikästambhesu vedikäphalakesu ca sarvaratnamayäni Satapatrasahasrapaträni rüpäni pa- 
dmäni vartante, tena padmavarä. Siehe auch die weitere Ausführung in Prabhäcandra’s Kommentar 
zur Jambüdvipasamgr. zu Vers 11. 

6) Jiväbhigamas. Bl. 441 ff. 

7) Die nähere Ausführung s. Jiväbhigamas. 441 ff.; Lokaprakäsa S. 468 ff. 

8) Jambüdviprajüapti Bl. 35b ff.; Jiväbhigamas. Bl. 492; Jambüdvipasamäsa S. 19; Lokapra- 
kasa S. 472 ff. 

9) Die nähere Beschreibung des Vijaya-Tores s. Jiväbhig. 492—630. Die übrigen sind genau so. 
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fernung der einzelnen Tore von einander, also der Bogen zwischen denselben, nach jainistischer 
Berechnung etwas weniger als 79 052?/, Yojana. 


2. Die Weltgebirge und Weltzonen im allgemeinen. 


Den ganzen Jambüdvipa teilen sechs von Westen nach Osten hinstreichende Gebirgs- Die Namen der 
streifen in sieben ungleiche Teile oder Zonen. Die Gebirge heissen varsadharaparvata (väsa- ae 
harapavvaya) „Weltgebirgsbänke“ oder auch kulaparvata!) „Hauptgebirge* und die Land- 
streifen oder Zonen varsa, väsya (väsa) oder ksetra (khetta). Ihre Namen sind in der Reihen- 
folge von Süden nach Norden folgende ?): 








Namen der Gebirge Namen der Zonen 


‚U EEE 


Himavat (Himavanta) oder Ksulla- | Bharatavarsa (Bharaha), 
Ksudrahimavat (Cullahimavanta) | Haimayatavarsa (Hemavai), 


Mahähimavat (Mahähimavanta) Harivarsa (Hariväsa), 

Nisadha (Nisaha) Videhavarsa oder Mahävideha (ts.) 
Nila (ts.) ?) Ramyakavarsa (Rammaya) 
Rukmin (Ruppi) Hairanyavatavarsa (Herannavaya) 
Sikharin (Sihari). Airävatavarsa (Erävaya). 


Der Himavat und der Sikharin, also der südlichste und nördlichste Gebirgsstreifen Das Metall der Ge- 
sind aus Gold, der Mahähimavat und Rukmin aus Silber (Trailokyadipikä: arjuna resp. rajata) Brga 
und die beiden innersten, der Nisadha und Nila aus Gold resp. Beryli®). 

Die Breite und Höhe dieser Gebirgsstreifen und die Breite der Zonen nimmt von Sü- Die Dimensionen 
den nach der Mitte hin in geometrischer Progression zu, um dann wieder von da aus in der- (® a. und 
selben Weise abzunehmen. Nehmen wir die Breite von Bharata, also des südlichsten Land- 
streifens, als Einbeit an, so hat die Breite des Himavat 2, die von Haimavata 4 Einheiten usw., 
endlieh die von Videha 64 Einheiten; die Breite der nördlichen Gebirge und Zonen nimmt 
wieder in derselben Weise ab; so hat die Breite des Sikharin 2 Einheiten und die von Aira- 
vata ist gleich der von Bharata. Wir erhalten somit die doppelte Progression ei 

1. 2. 4. 8. 16. 32. 64. 32. 16. 8 4. 2. 1= 1%. 
Da nun der Durchmesser von Jambüdvipa 100 000 Yojana beträgt, so erhalten wir für die als 
Einheit angenommene Breite Bharata’s 190000), ,, = 526°/,, Yojana °), die die Jaina mit dem 


—— 


1) Die Kulaparvata der Jaina sind wohl zu unterscheiden von den gleichnamigen Gebirgen 
der Brähmanen. Diese verstehen darunter die sieben Hauptgebirge in Bhärata; siehe 8.61. 

2) Jambüdvipaprajüapti Bl. 306b ff.; Tattvärthädhigamas. 3. 10.11; Jambüdvipasamäsa S. 20 ff. 
usw.; Trailokyadipikä Bl. 16a; Trailokyasära Bl. 48a. 

3) ts. = tatsama bedeutet, dass die Präkrit-Form mit der Sanskritform übereinstimmt. 

4) Trailokyadipikä Bl. 16a; Trailokyasära Bl, 48a; Jambüdvipasamgrahani Vers 27. 28. Siehe 
in der Jambüdvipaprajfapti und der Jambüdvipasamgr. die einzelnen Abschnitte, in denen über die 
Gebirge gehandelt wird. 

5) Lokaprakäsä :S. 4921. 

6) Prabhäcandra gibt in seinem Kommentar zur Jambüdvipasamgrahani Vers 3 drei Wege 
an, wie man zu diesem Resultat gelangen kann, doch sind dieselben hier wohl ohne Interesse, 
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Worte khanda bezeichnen. Im Anfang des Jambüdvipaprajüapti wird hierüber eingehend ge- 
handelt. Der Himavat und entsprechend auch der Sikharin haben eine Höhe von 100 Yojana. 
Hierzu kommen noch 25 Yojana, die unter der Erdoberfläche bleiben und gleichsam als Fun- 
dament dienen. Beim Mahähimavat und Rukmin haben wir die doppelten und beim Nisadha 
und Nila die vierfachen Zahlenverhältnisse. Jene sind also 200, diese 400 Yojana hoch, 
ausserdem 50 resp. 100 Yojana unter der Oberfläche. Wie uns eine Stelle im Trailokyasära !) 
lehrt, haben diese Gebirgsbänke an der Basis und am Gipfel die gleiche Breite. Sonst finde 
ich hierüber keine Angaben, aber der Umstand dürfte für die Richtigkeit der Mitteilung dieses 
Werkes sprechen, dass uns über diesen Punkt keine detaillierte Beschreibung gegeben wird. 
Da nun die einzelnen Zonen und Gebirge, mathematisch betrachtet, Kreis-Abschnitte resp. Seg- 
mente darstellen, so geben die Jambüdvipaprajüiapti und die Trailokyadipikä noch spezielle 
Angaben über die Länge der zu diesen einzelnen Abschnitten resp. Segmenten zugehörigen 
Bogen (dhanus), Bogenhöhen (bäna) und Sehnen (jiva). In der Jambüdvipaprajüapti sind die 
betreffenden Angaben zerstreut, in der Trailokyadipikä sind sie in einer Tabelle übersichtlich 
zusammengestellt2). Deswegen führe ich diese an, notiere aber zugleich die Varianten der 
Jambüdvipaprajnati 3). 











MN Die zur Bogenhöhe Breite der Zo- 
Namen Pe zugehörige Sehne Bogen (dhanus) |nen u. Gebirgs- 
(bäna) (jiva) streifen 














Bhörstie- nad Arrävate 2383/,, Yo) 974812, Yo]. 9T66!/,5 XoJ- == 
Vijayärdhabähya in 


Bharata und Airävata 288° m 


Vijayärdhäbhyantara in | 
107203), 107435, 7 == 


Bharata ; 
Airävata 526 m 144710 14525! /jo » 526°/,, Yo). 
\ Himavat 2 ne 

/ Sikharin 18 m 24332 25230°, 9» 1052'® 9 » 
Haimavata (Jamb.: 24932!/35 X.) 

ee 3684 371674"/,, Yo). 3874005 7 2105 
Mahähimavat (Jamb.: 3767416/,, Y.) 

. 178949 53931®/,, Yo). 20 m | 42100 
ee 163150, „| 73901077, „| 82016, m | 842 
\ Nisadha Jamb- Be 

! Nila 3315777, „ | 94156°/,, Yoj. | 124346%/,, „ | 168422, » 


Videha 50000 - 100000 = 1581189], 5 71 38084 3 


(Hier natürl. Durchm ) | 


Die Formeln, die zu diesen Resultaten führen, werden in der Trailokyadipikä zugleich 
angegeben. Wenn diese Schrift auch wesentlich jünger ist als der jainistische Kanon, so dür- 


1) Bl. 48a. 2) Bl. 17a resp. 16a u. b. 
3) Bl. 52b£., 5B4bf., 64b f., 204af., 216b, 218, 220b, 221b, 224af., 310a. Siehe auch Lokapra- 
käsa S. 493 f., 495 f., 509 £., 525 £., 528£., 532f., 534, 539, 
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fen wir dennoch dieselben Formeln für die Entstehungszeit desselben annehmen, da er ja die- 
selben Resultate enthält. Jedoch verzichte ich hier auf eine nähere Erläuterung derselben, da 
es über den Rahmen unserer Ausführungen hinausgehen würde. 
Jede Gebirgskette hat mehrere Bergkuppen und zwar der Himavat und Sikharin je Die Bergkuppen 
11, der Mahähimavat und Rukmin je 8, der Nisadha und Nila je 9 Kuppen'). Sie werden I 
Als abgestumpfte Kegel vorgestellt, deren Grundfläche auf der Scheitelfläche der Gebirge auf- 
liest. Die Svetämbara scheinen der Ansicht zu sein, dass die Kuppen aller Weltgebirge eine 
Höhe von 500 Yojana, an der Basis ebensoviel und an der Spitze halb so viel im Durch- 
messer haben 2), während die Digambara annehmen, dass der Basisdurchmesser und die Höhe 
je ein Viertel und der Gipfeldurehmesser je ein Achtel der Höhe jedes Gebirges betrage?). 
Letztere Ansicht scheint dem ganzen System angemessener zu sein. Es ergibt sich hier nun 
folgende Tabelle ®). 

















Mahähima- 




















Namen der Weltgebirge | Himavat yat Nisadha Nila Rukmin Sikharin 
> EEE EERETTEEELTEER EEE A RE FREENET EEE RER EI ERIERNE FRE EEE 
Höhe derselben. . . | 100 Yoj. | 200 Yoj. | 400 Yoj. | 400 Yoj. | 200 Yoj. | 100 Yo). 
Höbe der Bergkuppen | 25 „ 90: 2, 13025 100 5,5 20% 20:5 

‚ Durchmesser der Berg- 

kuppen an der Basis 29.25 DR 100", 198.2; 50 „ 28.5 
Durchmesser der Berg- 

kuppen in der Mitte | ®/, „ ar (cr 58 nn An BT 
Durchmesser der Berg- 5 

kuppen an der Spitze | ®/, „ 23, 0 5 0 7 23 ln 


Jedes Gebirge hat auf der ersten, d. i. der östlichsten Kuppe ein Siddhäyatana, 
einen Tempel, und ist hiernach benannt (Siddhäyatana oder Siddhaküta). Der Tempel des 
Himavat ist 50 Yojana lang, 25 Yojana breit und 36 Yojana hoch und hat drei Tore, die 
8 Yojana lang und 4 Yojana breit und tief sind. Über die innere Einrichtung siehe den 
Siddhäyatana des Vaitädhya weiter unten. 

In folgender Tabelle gebe ich die Namen sämtlicher Bergkuppen — bei jedem ist küta Die Namen 
zu ergänzen — und suche möglichst alle Varianten anzuführen °). BEE 


1) Jambüdvipaprajüapti Bl. 306b. 

2) Jambüdvipasamäsa S.22. Die Kuppen des Mahähimavat und Nisadha haben in diesem 
Werke $. 23. 24 die Epitheta himavattulyäni und himavaddrastavyäni, s. ebenso Prabhäcandra’s Comm. 
z. Jambüdvipasamgr. an der betreffenden Stelle zu Vers 11. 

3) Trailokyadipikä Bl. 17a. 

4) Jambüdvipaprajüapti Bl. 204a ff.; Trailokyadipikä Bl: 17b. 
5) Sthänänga Bl. 500af., 425a, 518af., 520a; Jambüdvipaprajfiapti Bl. 214a, 220a, 224a, 27la, 
272af., 273b; Lokaprakäsa S. 510ff.; Trailokyadipikä Bl. 18a. 


3, Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 








Himavat Mahähimavat Nisadha Nila Rukmin | Sikharin 





| 
| 






















1|Siddhäyatana |Siddhäyatana |Siddhäyatana |Siddhäyatana |Siddhäyatana |Siddhäyatana 
2|Himavat (’vanta, |Mahähimavat |Nisadha (Nisadha)|N ila (Sthänänga,Rukmin (Ruppi(i))Sik harin (Sihari) 
Ksudr(ll)ahimavat, | (%anta) Lokapr.: Nilavan- 
Cullahimavanta) . | ta) 
3/Bharata (Bharaha)/]Haimavata(Hema-Harivarsa (väsa) Pürvavideha(Puv-Ramyaka (Ram- Hairanyavata 
vaya, Sthänänga: va, Prägvideha) | maga) (Herannavaya) 
Himavat} 
4|Ilä (llädevi) Rohitä (Rohiä) Pürvavideha(Puv-Sitä (SIä, Sitä) Narakäntä (%kan-Suvarnakülä (Su- 
va, Prägvideha, ı tä, Trailokyadip.:; vannakülä, Jambü- 
Trailok.: Videha) Näri) dvipas.: SurädevT) 
8 Gangä (Gangädevi,|Hri (Hiri(i), Jambü-Hari (Jambüdvipa-Kirti (Kitti) Buddhi Surädevi (Jambü- 
Lokapr.: Gangä- | dvipasamgr.: Sı7) | samgr.: Harit, Trai- dvipas.: Raktä) 
vartana) lokyadip.: HrT) 
6Srı (Sir) Harikäntä (%kantä)Dhrti (Dhii) Näri (Närjä, Stha-Rüpyakülä (Rup-Raktä (Rattä, Jam- 
nänga: Narikäntä,| pa’, Raupya) büdvipas.: Laksmi) 


Trail.: Narakäntä) | 

T|Rohitämsä (Rohia-Harivarsa (väsa, Sitodä (Sioä, SIto-Aparavideha Hairanyavata Laksmi (Laecchi, 
msä, Trailokyadip.:| Jambüdvipasamgr.:| dä) (Avara°) | (Herannavaya) Jambüdvipas.: Su- 
Rohitä) Harit) | varna) 

8 Sindhu (Sindhude-Vaidürya (Verulia)Aparavideha [Ramyaka (Ram-Manikaücana Raktävätı (Ratta- 





vi, Lokapr.: Sin- (Avara°) maga) _ (Trailokyadip.: Mä- vai, Jambüdvipas.: 
dhyävartana) nibhadra) Raktodä) 
9|Surä (Surädevi) _ Rucaka (Ruaga,Upadarsana (Uva- — Ilädevi(Jambüdr.: 
Trailokyadip.:Bhu-| damsana, Trailo- Gandhäpäti, Trai- 
Jaga) kyadip.: Adar$aka) lok.: Gandhavati) 
10lHaimavata (Hema- — — = = Airävata (Erä- 
vaya) | vaya) 


11|Vai$ramana (Vesa- 
mana, Trailokya- 
dip.: Vai$ravana) 


Tiginecha (Trailo- 
kyadip.: Manikäü- 
cana) 
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Jeder Gebirgszug hat in der Mitte einen grossen See, dessen Dimensionen sich je ver-Die Bergseen. 
doppeln bei den Gebirgen nach der Mitte zu. Sie sind in ihrer Anlage alle gleich, nur die 
Namen und Grössenverhältnisse sind verschieden. Infolgedessen genügt es, hier nur die Be- 
schreibung eines Sees zu bringen und in einer Tabelle die verschiedenen Namen und Zahlen 
aufzuführen, die dann einfach in diese Beschreibung einzusetzen sind. 

Der Teich in der Mitte des Himavat heisst Padma (Pauma)!). Er ist 1000 Yojana Beschreibung des 
lang, 500 Yojana breit und 10 Yojana tief. Seine Ufer sind aus Silber, die Steine aus Dia- E ah 
mant, der Boden aus Gold, die Ränder sind aus Silber und Edelstein mit einem goldenen 
Mittelstück. An den vier Hauptrichtungen hat er Treppen aus Edelstein, auf denen man 
leicht auf- und absteigen kann. Mit Torbogen, Fahnen, Sonnenschirmen und ähnlichen Gegen- 
ständen ist er versehen, mit den mannigfachsten Lotusarten geschmückt, von bunten Wasser- 
vögeln und Fischen bewohnt und von Insekten umschwärmt. 

In der Mitte erhebt sich ein gewaltiger Lotus, der 1 Yojana im Durchmesser hat. Der Hauptlotus des 

Der Lotusstengel, der diese riesige Blüte trägt, ist !/, Yojana breit, 10 Yojana tief und ragt mem 
2 Krosa (= !/, Yojana, Lokaprakäga: 8 Yojana) aus dem Wasser hervor. Die Wurzel ist aus 
Diamant, die Knolle aus Arista und der Stengel aus Beryli. Die äusseren Blätter sind gleich- 
falls aus Beryll, und die inneren sind aus Gold. Die Samenkapsel besteht aus Gold, die Staub- 
fäden sind aus Gold, und die Blüte ist aus mannigfachem Edelgestein. Die Samenkapsel ist 
1/, Yojana hoch und !/, Yojana breit, und auf derselben erhebt sich ein Palast, 1 Krosa lang, 
ı/, Kro$a breit und ®/, Krosa hoch. Im demselben befindet sich auf einem Unterbau (pithika) 
aus Edelstein, der 500 Dhanus im Durchmesser hat und 250 Dhanus hoch ist, ein Lager der 
Göttin Str. Die Blütenblätter des Lotus, deren Anzahl nach der Lehre des Digambara ?) 
11000 betragen soll, haben abzüglich der Breite der Samenkapsel alsdann noch eine Länge 
von °/, Yojana. 

Diesen gewaltigen Haupt-Lotus umgibt wiederum ein Kranz von 108°) Lotussen, die Die Umgebung des 

ganz genau so beschaffen, aber nur halb so gross sein sollen. Wie die Trailokyadipikä *) u 
bemerkt, sind diese auf die Zwischengegenden verteilt und von Pratihäradeva (Türstehergott- 
heiten) bewohnt. Ausserhalb von diesen sind im Nordwesten, Norden und Nordosten 4000 Lo- 
tusse und auf diesen ebensoviele Sämänika-(Fürsten-)Götter und Göttinnen. Im Südost wohnen 
auf 8000 Lotussen ebensoviele Abhyantarapärisadya-Götter, im Süden auf 10000 Lotussen 
ebensoviele Madhyapärisadya Götter und im Südwesten auf 12000 Lotussen ebensoviele Bä- 
hyapärisadya-Götter. Die beiden letzteren Gruppen werden auch Mitra (Freunde) resp. Kim- 
kara (Diener) 5) genannt. Im Westen wobnen auf 7 Lotussen die sieben Anikädhipati (Heer- 
führer) und im Osten auf 4 Lotussen vier Mahattari- oder Mahämantrin- (Grossvezier-)Gottheiten. 
Ausserdem haben noch nach jeder Hauptrichtung auf je 4000 Lotussen ebensoviele Ätmaraksa- 
(Trailokyadipikä: Angaraksa-)Gottheiten (Leibwachen) ihren Wohnsitz. Das Ganze gleicht also 
einem riesigen Fürstenhofe und wird seinerseits wieder umgeben von einem dreifachen Ringe 
von Lotusblumen, die in der Reihenfolge von innen nach aussen 3200 000, 4000000 und 
4800000 derselben enthalten. Die Gesamtsumme aller Lotusse des Padma-Teiches beträgt 
nach Angabe der Svetämbara 12 050 1209). 





1) Jambüdvipaprajäapti Bl. 2052 ff.; Lokaprakäsa S. 513 ff. 2) Trailokyadipikä Bl. 19a. 

3) Jambüdvipasamäsa S. 23 fälschlich abjasata. 4) Bl. 19b. 

5) Comm. z. Jambüdvipasamgrahani Vers 11. Über die Rangstufen der Götter s. Jacobi: Tatt- 
värthalhig. (Z. D. M. G. 60 S. 317) und das 3. Kapitel dieses Abschnittes. 6) Lokaprakäsa S. 5lit, 
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Angaben d. Digam- Nach der Trailokyadipikä fallen die drei äusseren Lotusringe und die vier Lotusse 

baraüber d.Lotusse. 70. Mahattari fort, aber dafür ist die Anzahl der Abhyantarapärisadya-Götter 32 000, die der 
Madhyapärisadya-Götter 40000 und die der Bähyapärisadya-Götter 48000, deren Herrn der 
Reihe nach Sürya, Candra und Yadupa!) sind. Es beträgt also nach dieser Ansicht die Ge- 
samtsumme aller kleineren Lotusse nur 140 115. 























| 
) 


Übersicht über die Folgende Tabelle gibt die Namen und Zahlenverhältnisse der übrigen Bergseen: 
Bergseen und ihra en nn nn nennen 
Bapen ie Himavat ananu: Nisadha Nila Rukmin | Sikharin 
birge vat 

Namen der Berg- | | | 
Beth... Padma |Mahäpadma  Ti(h)giecha | Kesarin |Mahäpundarika, Pundarika 
Länge der Seen | 1000 Yoj. | 2000 Yoj. | 4000 Yoj. | 4000 Yoj. | 2000 YojJ. .| 1000 Yo). 
Breite der Seen] 500 ,„ 11000 „ 2000 „ 2000 „ 1000 „ 500, 
Tiefe der Seen 10°, 20: 7; 40 „ 40 „ 202, 10, 
Durchmesser des 
Hauptlotus. . . Ar en 4 „ a7 2% TS, 
Durchmesser der | 
Fruchtkapsel. .| '!/; » U re 19% Kar u 
Länge der Lotus- 
blätter .. . . . ls n un han a n MA sn 
Namen der Gott-| [(Laechi) 
heiten. ...% Sri (Siri) | Hri (Hiri) | Dhrti (Dhii) 'Kirti (Kitti)| Buddhi (ts) | Laksmi 
Länged.Palastes| 1 Krosa 2 Krosa 4 Krosa 4 Krosa 2 Krosa | 1 Krosa 
Breite d. Palastes a. 5 se De en A la - 
Höhe d. Palastes|?/, „ | Be In Er Man a 3 


Wie die Trailokyadipikä 2) ausführt, haben die Göttinnen eine Lebensdauer von 1 Pa- 
Iyopama. Die Göttinnen der südlichen Hälfte des Jambüdvipa, Sri, Hri und Dhrti werden 
von Sakra, und die der nördlichen Hälfte, Kirti, Buddhi und Laksmi werden von I$äna, dem 
Beherrscher des nördlichen Himmels, bedient. 


3. Die Weltströme. 
Namen der Welt- In diesen sechs Bergseen haben vierzehn grosse Flüsse ihren Ursprung, die die Zonen 
PRIOR. durchqueren und in’s Meer münden. Nach Osten fliessen die Gangä, Rohit (Rohiä), Harit 
(Hari), Siıtä (Sitä, Sıä), Näri (Sthänänga: Närikantä), Suvarnakülä (Suvannakülä) und Raktä 
(Rattä), nach Westen: Sindhu, Rohitämsä (Rohimsä, Rohitäsyä, Rohiamsä), Harikäntä (Hari- 
kantä), Sıtodä (Sioä), Narakäntä (Narakantä), Rüpyakülä (Ruppakülä), Raktodä (Rattoä) 3). 
aufn Dimsnaie: Während auf den vier mittleren Gebirgszügen nur je zwei Ströme entspringen, von 
nen d.“ »itströme denen der eine nach Süden, der andere nach Norden fliesst, entsenden der südlichste und 
nördlichste, Himavat und Sikharin, je drei, zwei nach Süden resp. Norden und einen nach Nor- 
den resp. Süden. Den Varsa entsprechend nehmen die Grössenverhältnisse der Ströme und aller 
mit ihnen zusammenhängenden Gegenstände nach der Mitte hin in geometrischer Progression zu. 
1) Trailokyadipikä 19a. 2) Bl. 19a. 
3) Sthänänga Bl. 425b, 454b; Jambüdvipaprajüapti Bl. 308af.; Lokaprakäsa S. 628. 
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Im Anschluss an unsere Texte folgt hier die Schilderung der auf dem Himavat ent- 
springenden Ströme, um eine Vorstellung von ihrer Entstehung und ihrem Verlauf zu erhalten !). 
Aus dem östlichen Tore des Padma-Teiches kommt die Gängä hervor, fliesst 500 Yojana nach 
Osten, wendet sich !/, Yojana vor der Gangä-Bergkuppe nach Süden und erreicht nach einem 
5238/,, Yojana langen Lauf den südlichen Bergrand des Himavat. Die Breite des Flusses be- 
trägt während seines bisherigen Laufes 6!/, Yojana, die Tiefe !/, Kroga.. Am Rande des Hi- 
mavat stürzt sie von einem kanalartigen Vorsprung, der !/, Yojana lang ist, im übrigen aber 
in Breite und Tiefe den Grössenverhältnissen des Flusses entspricht, in einem mässigen 10 Yo- 
jana breiten Bogen in das Gangä-Fall-Becken (Gangä-prapäta-kunda), das an der Oberfläche 
60, an der Sohle, die aus Diamant besteht, aber nur 50 Yojana lang und breit und 10 Yojana 
tief ist. In der Mitte des Beckens liegt die Gangä-Fall-Insel (Gangä-prapäta-dvipa), die !/, Yo- 
jana über den Wasserspiegel hervorragt. Nach den Digambara heisst die Insel Salada ?), 
Diese hat einen Durchmesser von 8 Yojana. In ihrer Mitte erhebt sich ein 10 Yojana hoher 
Bergkegel, der an der Basis 4, in der Mitte 2 und an der Spitze 1 Yojana im Durchmesser 
hat. Auf der Gipfelfläche steht ein Palast und in demselben ist auf einer Bank das Lager 
der Göttin Gangä. Nach der Lehre der Digambara ?) hat der Palast die Gestalt einer abge- 
stumpften Pyramide, deren Längsseite unten 3000, in der Mitte 2000 und an der Spitze 1000 
Dhanus, deren Breitseite 500 und Höhe 2000 Dhanus misst. Durch das südliche Tor tritt der 
Fluss wieder aus dem Gangä-Fall-Becken aus, fliesst in gerader Richtung bis zum Vaitädhya- 
oder Vijayärdha-Gebirge, das Bharata in seiner ganzen Länge durchquert, und durchbricht das- 
selbe durch die Khandaprapäta-Höhle (Khandappaväyaguhä). Aus derselben ausgetreten wen- 
det er sich nach Südost und mündet bei der Mägadha-Furt (tirtha) in den Ozean. Die 
Khandaprapäta-Höhle hat einen Durchmesser von 12 Yojana, und die Breite der Gangä be- 
trägt bei ihrem Eintritt in dieselbe 8 Yojana. Bei der Mündung in den Ozean hat sie, durch 
den Zufluss von 14000 Nebenflüssen verstärkt, eine Breite von 62!/, und eine Tiefe von 1!/, 
Yojana, also das Zehnfache der entsprechenden Grössenverhältnisse ihres Anfangslaufes. 
| Ganz ähnlich ist der Lauf des Sindhu. Aus dem westlichen Tore des Padma-Teiches 
tritt er hervor, fliesst 500 Yojana nach Westen, wendet sich !/, Yojana vor dem Sindhu- 
Berge nach Süden, stürzt nach 5238/,, Yojana langen Lauf auf dieselbe Weise wie die Gahgä 
in das Sindhu-Fall-Becken (Sindhuprapätakunda), passiert den Vaitädbya durch die Tamisrä- 
(Tamisrä-)Höhle (Tamisaguhä) und mündet dann nach einem südwestlichen Lauf bei der Pra- 
bhäsa-Furt in den Ozean. Se 

Aus dem nördlichen Tore des Padma tritt die Rohitämsä aus, in allen ihren Grössen- 
verhältnissen doppelt so gross wie dıe Flüsse Bharata’s, aber genau der auf dem Mahähimavat 
entspringenden Rohit entsprechend. Vom Padma-Teiche aus fliesst sie 376°%/,, Yojana nach 
Norden, stürzt in das nach ihr benannte Becken, tritt durch das nördliche Tor aus demselben 
wieder heraus, wendet sich !/, Yojana vor dem Berge Sabdäpäti in der Mitte Haimavata’s nach 
Westen und mündet in’s Meer, nachdem sie in ihrem ganzen Laufe den Zufluss von 28 000 
Nebenflüssen aufgenommen hat. In derselben Weise sind die übrigen Flüsse zu behandeln. 
Der leichteren Übersicht halber folgt hier eine Tabelle der Grössenverhältnisse aller Ströme, 
die nach den bisherigen Angaben nicht schwer zu berechnen sind. 


1) Jambüdvipaprajnapti Bl. 203a ff.; Jambüdvipasamäsa S. 22ff.: Lokaprakäsa 8.525 ff.; Trailo- 
kyadipikä Bl. 19b ff. 2) Trailokyadipikä Bl. 21a. 


Himavat 


Padma 


Tabelle der Flüsse des Jambüdvipa. 
In dem auf der Scheitelfläche des 


| Mahähimavat | Nisadha | Nila | Rukmin | Sikharin 
liegenden Bergsee 
| Mahäpadma | Tingiecha | Kesarin ; Mahäpundarika | Pundarika 


entspringt im 


Osten | Westen | Norden | Süden | Norden | Süden | Norden | Süden | Norden | Süden | Norden | Süden | Osten | Westen 


Gangä | Sindhu 


3/, Yojana 


1 Yojana 


1/o Yojana 


60 Yojana 
50 Yojana 
10 Yojana 


8 Yojana 
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Bharata 


14 000 


| 
| 


n.Öst.resp. West.500u. 
dann n. Süd. 5238/,9Y- 


| 
| 


| 
| 
| 


Rohi- | 
tämsa 


25/, Yojana 


!/, Yojana 


| 1 Yojana 


120 Yojana 
100 Yojana 
20 Yojana 
16 Yojana 
l/s Yojana 


Haimavata 
Sabdäpäti 


28 000 


Rohit 


| 
| 


276819Y. 16755/,9 Yojana 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


der Fluss 


dessen Breite und Länge obeu 


240 Yojana | 480 Yojana | 240 Yojana 
an der Sohle 
200 Yojana | 400 Yojana | 200 Yojana 
und Tiefe 
40 Yojana 80 Yojana | 40 Yojana 
beträgt, und in dessen Mitte eine Insel von 
32 Yojana | 64 Yojana | 32 Yojana 
Durchmesser liegt, fliesst in der Entfernung von 
1 Yojana | 2 Yojana 1 Yojana 
an dem in der Mitte des Varsa 
Harivarsa | Videha | Ramyaka 
liegenden Berge 
PRAG ER RR Anäti 
ak, | Mandara @teru |  Gendharat 
vorbei und mündet durch den Zufluss von 
56 000 | 84 000 56 000 


Nebenflüssen verstärkt im 


| 
| 
| 


| 


I 


| 








an | Harit | Sitoda | Sitä | Näri an | er u | Raktä | Raktoda 
mit einer anfänglichen Breite von 

25 Yojana | 50 Yojana | 25 Yojana | 2, Yojana | 3/, Yojana 
und Tiefe von 

I, Yojana | 1 Yojana | !/, Yojana | !/, Yojana | !/; Yojana 

fliesst über das Gebirge 

7421?/,9 Yojana | 1675°/,9 Yojana 276 Y70Y- a re 

stürzt von einem kanalartigen Vorsprung von 

2 Yojana | 4 Yojana ° | 2 Yojana | . 1 Yojana | 1/, Yojana 


Länge und derselben eben angegebenen Breite und Tiefe wie der Fluss in das am Fuss des Gebirges liegende Becken, 


120 Yojana | 60 Yojana 
100 Yojana | 50 Yojana 
20 Yojana | 10 Yojana 
16 Yojana | 8 Yojana 
l/, Yojana | _ 
Hairanyavata | Airävata 
Mälyavat Bir 
(Vikatäpäti) 
283 000 | 14 000 


Südost. |Südwest.| Westen | Osten | Westen | Osten | Westen | Osten | Westen | Osten | Westen | Osten |Nordost.| Nordwest. 


125/. Yojana 
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5/, Yojana 


125 Yojana 


| 5/g Yojana 


| 


des Jambüdvipa mit einer Breite von 


250 Yojana | 500 Yojana | 250 Yojana 
und einer Tiefe von 
5 Yojana | 10 Yojana | 5 Yojana 


in den Lavanoda (Salzozean). 


| 


125 Yojana | 12), Yojana 


| ls Yojana | 5), Yojana 
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4. Die Weltzonen im einzelnen. 


a) Bharata!), 


Südlich vom Himavat liegt Bharata. Es wird durch das dem Himavat parallele Vaitä-Das Vaitadhya- 
dhya-(Veaddha-) oder Vijayärdha-Gebirge in zwei Streifen geteilt, Uttarabharatärdha und (ebirge. 
Daksinabharatärdha, je 238°?/,, Yojana breit, woher sich der Name Vijayärdha erklärt). Die 
Form Vijayädhya) ist höchst wahrscheinlich eine schlechte Lesart und durch Anlehnung an 
den Namen Vaitädhya entstanden. Im Osten und Westen wird es ebenso wie die Weltgebirge 
vom Meere begrenzt. Es besteht aus drei Teilen (kbanda), die in der Reihenfolge von unten 
nach oben 50, 30 und 10 Yojana breit und 10, 10 und 5 Yojana hoch sind, so dass der Ge- 
birgszug die Form eines treppenartigen Aufbaues hat. Ausserdem dient noch ein Stück von 
6'/, Yojana Höhe unter der Oberfläche als Fundament. Wie schon erwähnt, hat er zwei 
Höhlen, 50 Yojana lang, 12 Yojana breit und 8 Yojana hoch, die von den beiden Hauptflüssen 
Bharata’s, Gangä (Ganges) und Sindhu (Indus) passiert werden ®). Die östliche Khandapra- 
pätä ist der Wohnsitz des Gottes Nrtamäla(ka) (Natta°) und die westliche Tamisrä (Tamisrä) 
der des Krtamäla(ka) (Kaya®). In dieser entspringen die beiden Flüsse Unmagnajalä und 
Nimagnajalä, 12 Yojana lang und 3 Yojana breit. Nach der Trailokyadipikä 5) entspringen 
die beiden Flüsse in der Khandaprapätä-Höhle, heissen Umnagä und Nimnagä, sind nur 2 Yo- 
jana lang und breit und münden in die Gangä. Die Höhleneingänge sind durch Tore ver- 
schlossen, deren Dimensionen denen des Vijaya-Tores gleich sind, haben also eine Höhe von 
8 und eine Breite und Tiefe von 4 Yojana. Auf dem ersten Absatz des Vaitädhya in einer 
Höhe von 10 Yojana sind auf beiden Seiten desselben Vidyädhara-Städte, und zwar auf 
der südlichen Seite 50 und der nördlichen 60. Nach den Svetämbara beginnt die südliche 
Reihe mit Rathanüpuracakraväla (Rahaneuracakkaväla) und die nördliche mit Gaganavalla- 
bha®). Leider gibt Sänticandragani in seinem Kommentar Prameyaratnamafijusa zur Jambü- 
dvipaprajüapti?) keine ausführliche Liste dieser Städte. Eine solche liegt bisher nur in einer 
handschriftlich vorhandenen Rezension des Paumacariya vor, auf die mich Prof. Jacobi im 
letzten Augenblick aufmerksam macht. Diese Liste ist ganz abweichend von der Digambara- 
Version. Da ich aus technischen Gründen dieselbe hier nicht einfügen kann, werde ich sie 
am Schlusse des Buches nachliefern. 





Die Namen der südlichen Reihe sind nach der Trailokyadipikä°) folgende: Die Städte der 
Kimnagara | Garudadhvajapura | Puramjayapura | Virajäpura Viyaccarapıra Vidyädhara. 
Kimnarapura Sriprabhapura Sakatapura (m.) (Virajam) Vijayacarapura 
Kimnaragita Sridharapura Caturmukhapura | Rathanüpura Sukrapura (m.) 

(Nrgita) ' Lohärgalapura (Caturvaktram) (-cakra) Samjayantapura 
Bahuketväklya | Arimjayapura Bahumukhapura | Mekhalägrapura | Jayantapura 
Pundarikapura Vairärgalapuıra | (Bahuvaktram) | Ksemavargapura | Vijayapura 
Simhadhvajapura | Vaitädhyapura | Arajäpura Paräjitapura Vaijayantapura 
Svetadhvajapura | V igatorjapura (Arajam) Kämapura (m.) (Vaijayantikam) 





nn ann. 


1) Jambüdvipaprajüapti Bl. 50ff., 204 ff.; Lokaprakäsa S. 493 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 20 ff. 
2) Trailokadipikä Bl. 22b; Lokaprakäsä S. 494 ff. 3) Jambüdvipasamäsa S$. 20. 

4) Lokaprakäsa S. 503 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 20. 5) Bl. 21b. 

6) Paumäcariya 3, 152f.; Lokaprakäsa S. 496. 7) Bl. 5öft, 8) Bl. 23a ff, 
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Ksemapura (m.) Purottamapura Meghakütapura Nityoddyota (Nitya- 


(Ksemakaram) Citrakütapura Vieitraküta pradyotinam) 
Candräbhapura Mahäkütapura Vai$ravanapura Nityäbhapura 
(Sucandräbham) | Hemapura (m.) Süryaprabhapura | Vimukhapura (m.) 
Süryäbhapura (Hemakütam) Candraprabba- .| Nityavähapura 
(Süryäbhäsa) Trikütanagara pura (Nityavähi) 
Die Namen der nördlichen Reihe sind: 
Vasumukha Camarapura (m.) Mandarapura (m.) Bhadräsvapura (n.) 
Arjunapura Sivamandira Kumudapura [da) (Bhadräsva) 
Arunapura Vasumatka(ä)pura Kundapura (m.) (Kun- | Dhanamjayapura (m.) 
Kailäsapura Vasumatipura Gaganavallabha Goksiraphena (m.) 
Värunapura (m.) Siddhärthapura Divyatilaka Aksobhapura (m.) 
Vidyutpura (m.) (Vi- Satrumjayapura Prtbvitilaka (Koni- Sailagekhara (m.) 
dyutprabhapura) Ketumäla tilaka) Prtbyidhara(pura) 

Kilikili Indrakäntapura (In- Gandharvapura (m.) Durgapura (m.) [(m.) 
Cudämanipura drakänta) Muktähära (m.) Durdharapura (m.) 
Sasiprabha Gaganänandi Naimisampura (m.) Sudar$anapura 
Visälapura Asokika(ä) Agnijväla Mahendrapura (m.) 
Puspacüla (m.) Visokapura(ä) Mahäjväla (m.) Vijayapura (m.) 
Hamsagarbha (m.) Vitasoka (m.) (-&) Srmniketa (m.) Sugandhipura (m.) 
B(V)alähaka (m.) Alakäpura Jayävahapura Vairärdhyapura (m.) 
Sivamkara (m.) . Tilakäpura Srigrhapnra (m.) Ratnäkarapura (m.) 
Srisaudhapura Apürvatilakä Manivajra (m.) | Ratnapura 


Auf dem zweiten Absatz sind die Wohnstätten der Lokapäla- (Markgrafen und Poli- 
zisten) und Äbhiyogya- (Abhioga) (Diener) Gottheiten des Indra (nach der Trailokyadipikä !) 
des Indra und Isäna). Er ist ein ebener und überaus reizender Landstrich und mit den Pa- 
lästen der genannten Gottheiten geschmückt. | 

Die Gipfelfläche des Auf der 10 Yojana breiten Gipfelfläche trägt der Vaitädhya Terrassen und Wälder. 
Vaitädhyagebirges. Sie ist ein Spielplatz der Götter. Auf derselben erheben sich die neun Bergkuppen ?) (küta, 
bei allen zu ergänzen): 1. Siddhäyatana (Siddhäyayana), 2. Daksinärdhabharata (Dä- 
hinaddhabharaha; Lokapr.: Daksinabharatärdha, Trailokadip.: Daksinärdhakam), 5. Khanda- 
prapäta(guhä) (Khandappaväyaguhä), 4. Mänibhadra (Mänibbadda, Manibhadra; Trailokya- 
dip.: Pürnabhadra), 5. Vaitädhya (Veaddha, Vijayärdha), 6. Pürnabhadra (Punnabhadda; 
Trailokyadip.: Manibhadraka), 7. Tamisra(guhä) (Tamisaguhä, Tamisra), 8. Uttarärdha- 
bharata (Uttaraddhabharaha; Lokapr.: Uttarabharatärdha), 9. VaiSramana (Vesamana, 
Vaisravana) in der Reihenfolge von Osten nach Westen. Ihre Höhe beträgt ein Viertel des 
ganzen Gebirges, also ®5/, Yojana; ibr Durchmesser an der Basis ist ebensogross, an der Spitze 
die Hälfte, also 25/, (3'/,) Yojana®). Die drei mittelsten Bergkuppen Mänibhadra, Vaitädhya 


1) Bl. 24a. ! 

2) Jambüdvipaprajüapti Bl: 59a; Sthänänga Bl. 518a; Lokaprakäsa S.499; Trailokyadipikä 
Bl. 24 a £. 

3) Jambüdvipaprajfüapti Bl. 59b; Lokaprakäsa S. 502. 
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und Pürnabhadra sind aus Gold, die sechs übrigen aus Edelstein). Auf der östlichen Kuppe, 
Siddhäyatana, steht ein Jinatempel, 1 Krosa lang, !/, Kro$a breit und etwas weniger als 'j- 
Krosa hoch, mit Edelsteinen reich verziert. Nach Norden, Osten und Süden hat er ein Tor, 
das 500 Dhanus hoch und 250 Dhanus breit und tief ist?2). Alle Siddhäyatana-Tempel des 
Jambüdvipa haben im Westen keinen Zugang, wie Prabhäcandra in seinem Kommentar zur 
Jambüdvipasamgrahani ausdrücklich versichert. In der Mitte des Tempels steht ein Unterbau 
(pithikä) aus Edelstein, 500 Dhanus breit und lang und 250 Dhanus hoch?). Auf demselben 
erhebt sich ein devaechandaka (Altar?), 500 Dhanus breit und lang und etwas mehr als 500 
Dhanus hoch, und auf diesem stehen 108 Standbilder der vier Jina: Rsabha, Vardhamäna, Can- 
dränana und Varisena. Die kleinsten haben eine Höhe von 7 Handbreiten, die grössten von 
500 Dhanus®). Die folgende Bergkuppe, Daksinärdhabharata, trägt einen Palast des Königs 
Bharata, in denselben Grössenverhältnissen wie der Jinatempel, und in demselben steht auf 
einem gleichgrossen Unterbau ein Königsthron desselben, umgeben von den Thronen seiner 
Heerführer. Die Lebensdauer Bharata’s beträgt ein Palyopama. Seine Residenz (räjadhäni) be- 
findet sich aber in einem andern Jambüdvipa, südlich von diesem’). Mit Ausnahme der bei- 
den Kuppen Khandaprapäta und Tamisra, deren Gottheiten die schon genannten Nrtamäla(ka) 
und Krtamäla(ka) sind, haben die übrigen fünf Kuppen nach ihnen benannte Gottheiten. 

Durch den Vaitädhya und die beiden Ströme Gangä und Sindhu wird Bharatavarsa Nord- und Süd- 
in sechs Teile (khanda) geteilt ®). In dem mittelsten Khanda Nordbharata’s liegt der Rsabha- Bharata. 
Berg, 8 Yojana hoch, an der Spitze 4 und an der Basis 12 Yojana breit, die Wohnung des 
Gottes Rsabha”). Nach der Ansicht der Digambara ist der Berg 100 Yojana hoch, an der 
Basis 100 und an der Spitze 50 Yojana breit. 

Der mittelste Khanda Südbharata’s ist das Land der Arya mit ihren vier Ka- Der mittelste 
sten. In der Mitte desselben liegt Ayodhyä, die Stadt der Cakravartin’s, 9 Yojana breit und nn 
12 Yojana lang, 1141/,, Yojana südlich des Vaitädhya®). Hieraus dürfte sich wohl ergeben, Ärya, und seine 
dass man unter dem Vaitädhya das Himälaya-Gebirge der wirklichen Geographie und nicht Völker. 
etwa das Gebirge Mittelindiens zu verstehen hat. 

Die Namen der Arya-Völker sind mir in zwei Listen bekannt. Die kürzere und 
wahrscheinlich ältere (I) findet sich in der Bhagavati°), die längere (II) in der Prajüapanä °) 
und in Nemicandra’s Pravacanasäroddhäraprakarana !). In der letzteren werden den Namen 
der Völker auch die ihrer Hauptstädte beigefügt, und Ratnasära (I) S. 162 gibt ausserdem 
noch die Anzahl der Dörfer an, die zu jeder dieser Landschaften gehören sollen. 

Liste I. Anga, Vanga, Magadha (Magaha), Malaya, Mälavaka (Mälavaya), Accha, 

Vatsa (Vaccha), Koecha(ttha?), Padha, Läta (Läda), Vajji, Mali, Kä$i (Käsi), Kosala (Kosala), 
Aväha (AbP), Subhattara. 





1) Jambüdvipaprajüapti Bl. 63b; Lokaprakäsa S. 502. 

2) Jambüdvipaprajüapti Bl. 60af.; Jambüdvipasamäsa S. 20, 21. 

3) Jambüdvipaprajüapti Bl. 61a. 

4) Jambüdvipaprajüapti Bl. 61a; Jambüdvipasamgrahani Comm. z. Vers 11. 

5) Jambüdvipaprajßapti Bl. 63af.; Lokaprakäsa S$. 5083. 

6) Jambüdvipaprajüapti Bl. 5la, 64b. 

7) Jambüdvipaprajüapti Bl. 66aff.; Lokaprakäsa S. 507 ff. 

8) Jambüdvipasamgrahani Comm. z. Vers 11; Lokaprakäsa S. 495. 

9) s. Weber: Indische Studien, Bd. 16 (1883) S. 304, 397f. Weber: Verzeichnis Bd. 2, Nr, 1787 
S. 439, Nr. 1837 S. 562. 10) Weber: Verzeichnis Bd. 2, Nr. 1939 S. 854 = Vers 1598—1603. 
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Liste 11. 
Namen der Völker Namen der Hauptstädte a 
der Dörfer 

Magadha (Magaha) Räjagrha (Räyagiha) 16 200 000 
Anga Campä 100 000 
Vanga (Ratnasära: Tilanga) Tämralipti (Tämalitii) 80 000 
Kalinga Käneanapura (Kancana?) 100 000 
Käsi (Käsi) Bänärasi (Bänärasi) 195 000 
Ko$ala (Kosala) Säketa (Säcya) 99 000 
Kuru Gajapura (Gaya°) 87 325 
Kusärtha (Kusattha, Ratna- Saurika (Var.: S°; Soria, 282 000 

sära: Kusävartta) Ratnasära: Seripura) 
Pancäla Kämpilya (Kampilla) 145 000 
Jangala Ahiechatra (Ahichatta) 68 525 
Saurästra (Sorattha) Dväravati (Bäravai) 185 000 
Videha Mithilä (Mihilä) 800 355 
Vaccha ‘ Kausämbi (Kosambi) 68 028 
Sändilya (Sandilla) Nandipura 10 000 
Malaya Bhaddilapura . 100 000 
Vatsa (Vaecha, Nemicandra: Vairäta(pura) (Vairäda) F 28 000 

Matsya, Maccha) !) 
Varana Acchäfpur!) 892 000 
Dasärna (Dasanna) Mrttikävati (Mattiävai) 41 000 
Cedi (Cei, Ratnasära: Vaidi) Soktikävatı (Sottiavai) 14 000 
Sindhu Vitabhaya (Viabhaya) 68 000 
Sauvira (Sovira) Mathurä (Mahurä) 68 000 
Sürasena (Sürasena) Päpä (Pävä) 19 015 
Bhrnga (Bhaüga) Mäsapuri 29 015 
Kunäla Sravasti (Sävatthi) == 
Läta (Läda) Kotivarsa (Kodivarisa) 61 000 
Kekaya(janapadasyärdha) Svetambikä (Seaviä) — 

(Keai-addha) 

Die übrigen fünf Die übrigen fünf Khanda Bharata’s sind von Mleceha-Völkern bewohnt, die auf 


ee Tötung der Lebewesen bedacht sind und keinen Lehrer des Dharma haben). In den kano- 
und seine Völker. nischen Schriften, soweit sie mir eben zugänglich sind, finde ich zwei verschiedene Listen von 
Mleecha-Völkern. Die kürzere Liste (I) findet sich Bhagavati IX. 33, Jnätädharmakathä 
(ed. Steinthal S. 28, Aupapätikasütra (ed. Leumann S. 60), Jambüdvipaprajhapti?), Nirayäva- 
likäsütra®) und 4 Chedasütra °), die längere (II) Pras$navyäkaranäni®) und Prajüapanä?). Die 


1) Ratnasära nennt das Volk Vairäta und die zugehörige Hauptstadt Vacchä (nagari). 

2) Jambüdvipasamgrahani Comm. zu Vers 11. 

3) Für diese Texte siehe Weber: Indische Studien, Bd. 16 (1883) S. 302, 313, 412f,, 422, 476; 
II. S. 332. 397, Ferner Weber: Verzeichnis 2. 2, S. 510 Anm. 4. 
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Namen der Völker führe ich in ihrer Sanskritform an, füge aber bei I in Klammern die im 
Text genannten femininen adjektivischen Prakriiformen bei. 


Liste I. 
Kiräta (Ciläi) Isinaka (Isiniä) | Drävida (Damili) Bahalaka (Bahalı) 
Barbara (Babbars) Th(C)aruk'na (Th(C'a-|Simhala (Si(im)haliä) |Muronda (Murundi) 
Vakusaka (Vausiä) ruginIä) Araba (Aravi) Sabara (Sabarı) 
Yonaka (Joniä) H(L)jäsaka (Läsiä) Pulindra (Pulimdi) Pärasa (Pärasi) 
: Pahlava (Palhaviä) ‚Lakusaka (Lausiä) -|Pakvanika (Pakkani) | 
Liste Il. 

Saka (Saga) Simhala (Sihala) Mämäsa (Mämäsa) Khasa (ts.) 
Yavana (Javana) 'ı Pärasa (ts.) Vakusa (Vaüsa) Khäsika (Khäsia) 
Kiräta (Ciläya) Kraufca (Komea) | Malaya (ts.) Nettara (Niddura) 
Sabara (Savara) Andha (Andha) [da)| Cumeuka (Cumeua) Mahärästra(Mahärat- 
Barbara (Vavvara BP) Dravida (Damila, Davi- Cülika (Cülia) tha) 
Käya (ts.) Bilvala (Villala, Var.C%)|Komkanaka (Komka- | Mustika (Mut ,hia) 
Murunda (ts.) | Pulinda (ts.) naga) Araba (Arava) 
Odra (Udda) | Arosa (Arosa) Meda (Mea) Dombilaka (Domvilaga) 
Bhadaka (Bhadaga) Bi mba (Domva) Pahlava (Palhava) Kuhuna (ts.) 
Bhittika (Tinnia, Nin- |i.:kkäna (ts) Mälava (ts.) Kekaya (ts.) 

naga?) Gandhahäraka (Gan- |Abhäsika (Abhäsia) Hüna (ts.) 
Pakvanika (Pakkania) dhahäraga) 'Anaksa (Anakkha) |Romaka (Romaga) 
Kulaksa (? Kulakkha) Bahalika (Vahalia) Cina (ts.) 'Bharu (t3.) 
Komda (Gocın)da?) Jallära (ts.) Läsika (Läsia) Maru(ka) (Maruga) 


Im Süden hat Bharata an der Küste des Ozeans drei Fuhrten (tirtha), die beiden ge- 
nannten Mägadhatirtha (Magabatittha) im Osten und Prabhäsatirtha (Pabhäsatittha) im Westen 
und dazwischen Varadämatirtha. 

Nach der Trailokyadipikä!) liegt zwischen Ayodhyä und dem Ozean der Berg (kulä- 
cala) Minavakra. 

b) Airävata. 


Airävata (Erävaya), der nördlichste Varsa des Jambüdvipa, ist in allen Teilen Bharata Airävata. 
gleich. Durchströmt wird er von den beiden Flüssen Raktä (Rattä) und Raktodä (Rattoä), 
die entsprechend den Flüssen Bharata’s in gleichbenannten Fuhrten münden. Der Lage ent- 
sprechend haben die Vidyädhara-Städte hier eine umgekehrte Reihenfolge. Die auf der zwei- 
ten Stufe des Vaitädhya wohnenden Lokapäla- und Abhiyogya-Gottheiten unterstehen dem 
lsana. Airävata trägt seinen Namen von einer gleichnamigen Gottheit ?). 

Sowohl Bharata wie Airävata sind karmabhümi’s, d. h. seine Bewohner können infolge 
der guten und schlechten Handlungen sowohl im höchsten Himmel wie in der tiefsten Hölle 
wiedergeboren werden, aber auch durch Neutralisation oder Vernichtung des Karman’s das 
Nirvana erlangen. 


1) Bl. 24h. 
2] Jambüdvipaprajüapti Bl. 274af.; Jambüdvipasamäsa S. 25; Lokaprakäsa S. 618 ff. 


Haimavata. 
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ec) Haimavata. 


Haimavata (Hemavaya) liegt nördlich vom Himavat und ist viermal so breit wie Bha- 
rata. In seiner Mitte erhebt sich der zilinderförmige Berg Sabdäpäti (Saddävar). Er besteht 
aus Edelstein. Höhe und Durchmesser betragen je 1000 Yojana. Ausserdem steht noch ein 
Stück von 250 Yojana unter der Oberfläche. Sein Umfang ist nach der bekannten jainisti- 
schen Formel für z etwas mehr als 3162 Yojana!). Auf demselben steht der Palast des 
Gottes Sabdäpäti, 62 Yojana hoch und 31!/, Yojana lang und breit. Während nach der Jam- 
büdvipaprajüapti (Text und Kommentar) Berg und Gott denselben Namen tragen, heisst dieser 
nach dem Lokaprakäsa ?), dem Jambüdvipasamäsa ?®) und der Jambüdvipasamgrahani?) Sväti. 
Haimavata wird durehströmt von den beiden Flüssen Rohit und Rohitämsä. Ersterer mündet 
im Osten, letzterer im Westen in das Salzmeer (Lavanoda). Die Menschen des Varsa erreichen 
eine Körpergrösse von einem Gavyüta (!/, Yoj.) und eine Lebensdauer von einem Palyopama, 


‘sind frei von allen Krankheiten und Widerwärtigkeiten des Lebens infolge des Genusses der 


Hairanyavata. 


Harivarsa. 


Ramyaka. 


Früchte des bei ihnen einheimischen Wunschbaumes (kalpavrksa) und gehen an ihrem Lebens- 
ende in den Götterhimmel ein. In Haimavata ist die Zeit nur Susamädusamä. In demselben 
herrscht eine gleichbenannte Gottheit. Während der Name von himavat abzuleiten ist, bringt 
die Jambüdvipaprajüapti°) denselben mit hema (Gold) in Verbindung. 


d) Hairanyavata. 


Haimavata ganz entsprechend ist Hairanyavata (Herannavaya), südlich vom Sikharin. 
Nach der Jambüdvipaprajüapti®), dem Sthänähga”) und dem Lokaprakäsa ®) heisst der Berg 
in der Mitte Mälyavat (Mälavanta) und ist der Wohnsitz des Prabhäsa, nach dem Jambüdvipa- 
samäsa°) jedoch heisst der Berg Vikatäpäti. Es finden sich auch in den beiden Varsa Hari- 
varsa und Ramyaka ähnliche Vertauschungen der Namen !P). Die zugehörigen Flüsse sind nach 
Osten Svarnakülä und nach Westen Rüpyakülä. Dieses Varsa trägt seinen Namen von einer 
gleichbenannten Gottheit. 

e) Harivarsa. 

Harivarsa ist viermal so breit wie Haimavata, sonst herrschen in jeder Beziehung in 
demselben die doppelten Verhältnisse, wie in den beiden eben behandelten Landschaften. In 
der Mitte erhebt sich der Berg Vikatäpäti !!) (Viadävai) (Jambüdvipasamäsa!?): Gandhäpäti), 
der Wohnsitz des Gottes Aruna. Im Osten mündet der Fluss Harit, im Westen die Harikäntä 
in's Meer. Als Zeit herrscht nur Susama 13). 


f) Ramyaka. 


Ramyaka ist Harivarsa konform. In der Mitte steht der Gandhäpäti (Gandhävai), der 
Sitz des Gottes Padma (Pauma). Im Osten mündet der Fluss Narakäntä, im Westen die Näri 14), 


1) Jambüdvipaprajüapti Bl. 216aff.; Lokaprakäsa S. 5261. 

2) 8.527. 3): 8:23; 4) Comm. zu Vers 11. 5) Bl. 217b1£. 

6) Bl. 272$. 7) Bl. 257a° 8) S. 614. 9) 8; 25; 

10) Über die Reihenfolge dieser Berge in der Trailokyadipikä lässt sich nichts bestimmtes 
sagen, da sämtliche Berge summarisch in einem Verse erwähnt werden. Ist hier die Reihenfolge be- 
absichtigt, so sind vielleicht Hairanyavata und Ramyaka vertauscht. 

11) Trailokyadipikä Bl. 25a; Vikrtäkära. 12) S. 24. 13) Jambüdvipaprajnapti 
Bl. 220bf.; Lokaprakäsa S. 532, 14) Jambüdvipaprajüapti Bl. 271b; Lokaprakäsa S. 614. 
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g) Videha. 


Der mittelste und grösste Varsa ist Videha (Mahävideha), 33 684*/,, Yojana breit Videha, seine Di- 
und 100000 Yojana lang. Be 
In der Mitte erhebt sich der Berg Meru. In der Jambüdvipaprajüapti!) und andern Der Meru. 
kanonischen Schriften ?) führt er den Namen Mandara, während jüngere Jaina-Werke?°) ihn 
in der bekannten Form kennen. Mandara dürfte folglich die ältere Bezeichnung der Jaina 
für den in allen Kosmographien vorkommenden Weltberg sein. Seine ganze Höhe beträgt 
100 000 (1 laksa) Yojana, aber nur 99 000 ragen über die Erdoberfläche hervor. An derselben 
hat er einen Durchmesser von 10000 und am Gipfel von 1000 Yojana. Der Durchmesser der 
Grundfläche des Meru (1000 Yojana unter der Oberfläche) beträgt 10 090!%,, Yojana, da die 
stete Zunahme resp. Abnahme des Durchmessers bei 1 Yojana Höhe !/,, Yojana beträgt ®). 
Der Meru hat drei ringförmige 500 Yojana breite Absätze in einer Höhe von 500 und 
62500 Yojana vom Erdboden aus. Die Gipfelfläche trägt in der Mitte noch einen Aufsatz 
(eülikä) in der Form eines abgestumpften Kegels, 40 Yojana hoch, an der Basis 12 und an 
der Spitze 4 Yojana breit. Für die übrigbleibende Ringfläche bleibt alsdann noch eine Breite 
von 494 Yojana übrig’). Da die Abnahme der Breite, wie eben gesagt, für 1 Yojana Höhe 
1/,, Yojana beträgt, so sind die Digambara®) der Ansicht, dass die ersten 11000 Yojana nach 
jedem Absatz senkrecht ansteigen, wodurch die Differenz, die durch die Absätze entstanden 
ist — 11000.1/,, = 1000 Yojana — wieder eingeholt wird. Bei den Svetämbara finde ich 
hierüber nichts, Nach allgemeiner Ansicht besteht er aus drei Teilen, die sich durch die Ver- 
schiedenheit des Materials voneinander unterscheiden, jedoch herrscht eine kleine Differenz 
hinsichtlich der Abgrenzung der Stücke. Während der unterste Teil, 1000 Yojana hoch, seiner 
Bestimmung als Fundament entsprechend aus Erde, Stein, Diamant und Kiesel besteht, hat 
der zweite nach den Svetämbara”) eine Höhe von 63000, nach den Digambara®) von 61 000 
Yojana und ist aus Anka (ein Metall), Krystall, Silber und Gold (Trailokyadip. Bl. 25b: ratna) 
und der dritte Teil, 36 000 (resp. 38000) Yojana hoch, besteht aus Gold. Der Aufsatz ist 


aus Beryll. 
Am Fuss des Meru sowie auf den beiden Absätzen und der Gipfelfläche breiten sich Der Bhadrasäla- 
paradiesische Haine aus. Der Hain am Fusse des Meru heisst Bhadrasäla (Bhaddasäla) °) Ha, 


und hat die Form eines grossen Rechtecks, dessen Längsseiten je 250 und dessen Breitseiten 
je 22000 Yojana vom Fuss des Meru entfernt sind. Die beiden Flüsse Sitä und Sitodä so- 
wie vier Vaksära-Gebirge, über die wir gleich noch handeln werden, teilen ihn in acht Teile. 
In einer Entfernung von 50 Yojana vom Fuss des Meru aus liegen nach den Hauptriehtungen 


1) Bl. 258b. 

2) z.B. Jiväbhigamasütra Bl. 388b, 491b, 631b usw. 

3) Jambüdvipasamäsa S. 26. 

4) Jambüdvipaprajüapti Bl. 258b ff.; Lokaprakäsa S. 584 ff.; Trailokyadipikä Bl. 26b ff. 

5) Jambüdvipapräjüapti Bl. 260a ff.; Jambüdvipasamäsa S. 26f.; Lokaprakäsa 9.584 ff. 

6) Trailokyadipikä Bl. 25. 

7) Jambüdvipaprajüapti Bl. 269a; Lokaprakäsa S. 589; Jambüdvipasamäsa S. 26; Tattvärdhä- 
dhigamas. 3. 9. c. (S. 80). 

8) Trailokyadipikä Bl. 25b; ebenso im Samaväyänga Samaväya 38; siehe Lokaprakäsa S. 590. 

9) Jambüdvipaprajüapti Bl. 260b ff.; Lokaprakäsa S. 590 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 26; Jambü- 
dvipasamgrahani Comm. zu Vers 11; Trailokyadipikä Bl. 25b. 
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der Windrose vier Tempel (siddhäyatana) und nach den Zwischenrichtungen je vier Lotusteiche 
(puskarini). Die Tempel und Seen haben die stereotypen Dimensionen. Essiere sind also 
50 Yo;ana lang, 25 Yojana breit und 36 Yojana hoch, und sind in 


neren genau so wie die schon früher näher beschriebenen Tempel. 


lang, 25 Yojana breit und 10 Yojana tief. 


die beiden nördlichen dem I$äna. Die Namen der Seen sind in de 


ihrem Ausseren und In- 


Die Seen sind 50 Yojana 


In der Mitte von je vier Seen liegt je ein Palast 
(präsäda), 500 Yojana hoch und 250 Yojana breit und lang; dieser ist mit einem Thronsessel 
versehen. Die beiden südlichen Paläste (im Südost und Südwest) gehören dem Sakra und 


Reihen’olge von Osten 


nach Süden!) (nach Umäsväti in Jambüdvipasamäsa ?) und Prabhäcandra im Kommentar zur 


Jambüdvipasamgrahanı®) in der Reihenfolge von Osten nach Norden): 














‚Südosten x | 
Nordosten Nordwesten) | Südwesten 
Padmä (Paumä) Utpalagulmä (Uppala- | Bhrdgä ı Bhingä) 
Padmaprabhä (Pauma- Nalini) [gummä) Bhraganibhä (Bhinga®) 
Kumudä [ppabha) | Utpala (Uppalä)) | Anjana>) 


Kumudaprabhä (Ku- | Utpalojjvalä (Uppalu- 
mudappabhä) JJalä) 











Anjanaprabhä(’ppabhä, 
Jambüdvipasamäsa: 
Kajjalaprabhä) 


Nordwesten 
(Südosten) 


käntä (Sirikantä) 
andrä (Siricandä) ®) 
ahitä ‚Sirimahiä) 


Srik 
Sı 
Sr 
Srinilayä (Sirinilayä) 


pi 
"IC 
‘Im 
in 





| 


Zwischen je einem Siddhäyatana und einer Gruppe von Lotu:steichen liegt je ein Berg, 

500 Yojana hoch und ausserdem noch 125 Yojana tief unter der Ober äche. Diese Berge, acht 

an der Zahl, heissen dighastiküta (disähatihiküda) „‚Bergkuppen der Elephanten der Welt- 

gegenden“ und tragen die Namen in der Reihenfolge von Osten nach Süden?) Padmottara 
(Paumuttara), Nila(vat) (Nilavanta), Suhasti (Suhatthi), Aüjana(giri), Kumuda, Paläsa 

(Paläsa), Vadam$a (Vadi(m)sa, Lokapr.: Vatamsa), Rocana (Roana, Sthänänga: Rohanagiri). 

Der Nandana- Der Hain Nandana (Nandana)®) liegt auf der ersten Terrasse des Meru in einer Höhe 


Hain. 


von 500 Yojana. Er ist ringförmig und hat eine Breite von 500 Yojana. Der Durchmesser des 


Meru beträgt am äusseren Bergrande 9954°%/,, und am inneren 8954°/,, Yojana. Die Ein- 


richtung dieses Parkes ist ähnlich der Bhadrasäla’s. 


Nach den Haupthimmelsgegenden stehen 


Tempel in denselben Grössenverhältnissen. Die Teiche, je vier nach den Zwischengegenden, 
führen nach den Angaben des Svetämbara°) folgende Namen: 








1) Jambüdvipapra jhapti B!, 261 bi. 


nicht, vielleicht liegt ein Schreibfehler vor. 


2) 8.26, 3) Vers 11. 
4) Jambüdvipap:ajfhapti hat Naliniuppalä und Uppaläuppalä, sonst finde ich diese Formen 


5) Fehlt in meinem Text der ee 


6) Nach der Jambüdvipasamäsa 8. 26 folgt Srieandrä auf Srimahitä, 


7) Jambüdvipaprajfapii BI, 242a; Sthänähga B!.499bf.; Lokaprakäsa S. 592. 


8) Jambüdvipaprajüapii BI. 968 t.; Lokaprakäsa S. 595 ff.; 
9) Janbüadvipasamäsa ». 26; El enak äsa S. 5961. 


Jambüdvipasamäsa 9. 26f. 
Der Text : er Jambüdvipaprajäapti führt 


die Namen nicht auf. Die Namen stimmen fast genau mit den Namen der Seen an den vier Seiten 
der Anjana-Berge überein; s. Sihänahnga Bl. 266b ff. 
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23i 
Nordost Südost Südwest Nordwest 
Nandottarä Nandisenä | Bhadrä | Vijayä 
Nandä Amoghä |; Visalä Vaijayantı 
Sunandä Gostüpä Kumudä Aparäjitä 
Nandivardhanä | Sudarsana | Pundari- Jayanti 
(Jambüdvipa- kini 


praj.: Vardhanä) 


. 


Nach den Digambara!) heissen dieselben (ohne Angabe der Reihenfolge): 








| 





Nordost Südost (?) | Südwest Nordwest (?) 
| 
Utpalä Bhrügä Sıbbadrä | Nalini 
Kumudä Bliräganibbä | Srıkäntä |Nalinyürmi 
Nalini Kajjalä Sıpüjya |Kumuda 
 Utpalojjalä Kajjalaprabhä | Srigrhä Kumudaprabhä 


Die Paläste, die innerhalb einer Gruppe von Teichen liegen, heissen nach den Digam- 
bara2): Mäni, Värana, Gändharva und Citra; die Svetämbara-Werke machen keine Angabe. 
Die beiden südlichen Paläste gehören wieder dem Sakra und die beiden nördliehen dem I$äna. 
Die acht Bergkuppen dieses Haines tragen die Namen: Nandana (Jambüdvipaprajüaptı: Nan- 
danavanaküda), Mandara, Nisadha (Nisaha), Haimavata (llemavaya, Lokaprakäsa, Trai- 
lokyadipikä: Himavat), Rajata (Rayaya), Rucaka {Ruaga), Sägaracitta (Lokaprakäsa; 
"eitra, Trailokyadip.: Sägara), Vajra (Vaira)®). Ihre Höhe ist die gleiche wie bei denen des 
Bhadra$äla-Haines. Die Bergkuppen sind die Wolinsitze von Dikkumärl, „Genien der Himmels- 
gegenden“. Diese sind nach den Svetämbara) und Digambara) folgende: 





Svetämbara Digambara 
| 
Meghamkarä (Mcham?) Meshämjanä 
Meghavati (Mehävai) Meghavati 
Sumeghä (Sumehä) |Hema°) Sumeghä 
Meghamälint (Jambüdvipapra].: Meghamälini 
Suvacchä (Lokapr.: "vatsa) Toyamdharä 
: Vaechamiträ ("mittä, Lokapr.: Va- Vieiträ 

Vajrasenä (Vairasenä) ®) [tsa°) Puspädimälini 
Ba'ähakä (°ya) Aninditä 


1) Trailokyadipikä Bl. 27a. 2) Trailokyadipikä Bl. 26a. 

3) Jambüdvipaprainap ı Bl. 264b; Sthänähga Bl. 518b; Trailokyadipikäa Bl. 26b. 

4) Sthänähga Bl.501b; vambüdvipaprajüapti Bl.265af.; Lokaprakäsa S. 597 ff.; Jambüdvipas. S.27. 
5) Trailokyadipikä Bl. 26b£f. 

6) Nach verschiedenen Texten Värisenä; s. a. Lokaprakäsa S. 599. 
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Ihre Paläste sind nach Angabe der Trailokyadipikä!) 1 Kro$a lang, !/, Krosa breit 
und !/, Krosa hoch. Ausser den angegebenen acht Bergkuppen liegt im Nordwesten noch der 
Balaküta. Nach den Svetämbara hat er eine Höhe von 1000 Yojana und ist an der Basis 
1000 und an der Spitze 500 Yojana breit; nach Ansicht der Digambara sind die betreffenden 
Dimensionen nur 100 und 50 Yojana. Der Berg hat seinen Namen von einem gleichnami- 
gen Gotte. 

Der Saumanasa- Der Hain Saumanasa (Somanasa) ?) liegt auf der zweiten Terrasse des Meru, ebenso 
un breit wie der Nandana-Hain. Der äussere und innere Durchmesser des Meru beträgt hier 
42728/,, und 32728/,, Yojana. Die Tempel sind ebenso wie in den andern Hainen. Die 

Lotusteiche, die die vier Paläste umgeben, heissen nach den Angaben der Svetämbara 3): 








Nordost Südost Südwest Nordwest 
Sumanas Uttarakuru | Visälä Bhadrottarä 
Saumanasä | Devakuru Mäghabhadrä | Bhadrä 
Saumanämsä | Varisenä (A)bhayasenä | Subhadrä 
Manoramä Sarasvatl Rohini Bhadrävati 


Die Trailokyadıpikä macht hierüber keine Angaben, die Paläste jedoch führen nach 
diesem Text?) die Namen: Vajra, Vajrävarta, Vajraprabha und Käücanäbha. Bergkuppen 
gibt es hier nicht. 

Der Pandaka- Der Hain Pandaka (Pandaga)5) bedeckt die Gipfelfläche des Meru, die noch von dem 
Hain.  Aufsatze (eülikä) freigelassen wird. Nach der Angabe der Svetämbara tragen die Lotusteiche, 
die die vier Paläste umgeben, hier die Namen: 











Nordost Südost Südwest | Nordwest 
Pundrä Ksirarasä Sankhottarä Puspottarä 
Pundräbhä | Iksurasä Sankhä Puspavati 
Suraktä Amrtarasä | Sahnkhävartä | Supuspä 
Raktävati Väruni Balähakä | Puspamälini 


Die vier zugehörigen Paläste heissen nach der Trailokyadipikä®): Lohita, Aüjana, 
Härita und Pänduka. Auch hier fehlen die Bergkuppen. Nach den vier Himmelsrichtungen 
liegen vier Felsen ($ilä)”): im Osten Pändu (Pandu, Sthänänga Pändukambalä), im Süden 
Pändukambalä (Sthänänga, Jambüdvipasamäsa: Atipändukambalä), im Westen Raktä 
(Rattä, Sthänänga: Raktakambalä) und im Norden Raktakambalä (Sthänänga, Jambüdvipa- 


1) Bl. 27a. 
2) Jambüdvipaprajnapti Bl. 265 £.; Lokaprakäsa S. 601ff.; Jambüdvipasamäsa S. 27. 
3) Lokaprakäsa S. 602f.;, Jambüdvipasamäsa S. 27; Jambüdvipasamgrahani Comm. zu Vers 11, 


4) Bl. 26a. 
5) Gelegentlich auch Pändaka. Jambüdvipaprajüapti Bl. 266f.:;: Lokaprakäsa S. 603; Jambü- 
dvipasamäsa S. 27. 6) Bl. 26a. 


7) Jambüdvipaprajüapti Bl. 267a; Sthänänga Bl. 258b; Lokaprakäsa $. 604. 
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samäsa: Atiraktakambalä). Der östliche und westliche Felsen besteht aus Gold, der südliche 
und nördliche aus Silber. Sie sind halbmondförmig und mit den typischen Gegenständen ver- 
sehen, wie sie in den Jainatexten stets aufgeführt werden. Nach den Svetämbara-Texten be- 
trägt ihre Länge 500, ihre Breite 250 und ihre Höhe 4 Yojana, nach den Digambara aber 
nur 100, 50 und 8 Yojana. Nach der Anschauung ersterer stehen auf dem südlichen und 
nördlichen je ein und auf dem östlichen und westlichen je zwei Thronsessel, nach den Digam- 
bara hat jeder Felsen in der Mitte drei Throne, den südlichen für Sakra, den nördlichen für 
Isäna und den mittleren für den Tirthakara, alle drei aus Beryll. Wie im Jambüdvipasamäsa 
noch zugefügt wird, findet hier die Weihe der südlichen und nördlichen Tirthakara statt. 

Der Aufsatz in der Mitte des Meru (eülikä) ist aus Beryll und trägt einen Tempel, 
ähnlich dem auf dem Vijayärdha. 

Der Meru hat 16 Namen!): 1. Mandara, 2. Meru, 3. Manorama, 4. SudarsanaDie Namen 
(Sudamsana), 5. Svayamprabha (Sayampabha), 6. Giriräjä (Giriräyä), 7. Ratnoccaya a 
(Rayanoccaya), 8. Siloecaya (Siloccaya), 9. Maddhyam lokasya (Majjhe logassa), 10. Nä- 
bhı (Näbhi) lokasya, 11. Accha, 12. Süryävarta (Süriävatta), 13. Süryävarana (Süriä- 
varana), 14. Uttama, 15. Digädi (Disädi), 16. Avatamsa (Vadimsa). 

Vom Meru laufen nach den Zwischengegenden hin vier Vaksära-(Vakkhära-)Gebirge Die Vaksära-Ge- 
aus. Sie haben die Form von Elephantenzähnen und sind am äusseren Ende 400 Yojana hoch ee 
und 500 Yojana breit. Nach dem Meru hin nimmt die Breite stetig ab und die Höhe zu, so 
dass sie an diesem 500 Yojana hoch sind, aber nur einen unendlich kleinen Bruchteil eines 
Angula im Durchmesser haben. Ihre Länge beträgt 30 209%/,, Yojana. Sie heissen in der 
Reihenfolge von Osten nach Süden: 1. (S.0.) Saumanasa, 2. (S.W.) Vidyutprabha, 

3. (N.W.) Gandhamädana, 4. (N.O.) Malyavat, und sind der Reihe nach aus Silber (rü- 
pya), Gold (tapaniya), Gold (kanaka) und Beryli (vaidürya). Das erste und dritte Gebirge 
haben je sieben Bergkuppen, das zweite und vierte je neun. Ihre Namen, bei denen jedes- 
mal küta zu ergänzen ist, sind folgende ?): 


Saumanasa Vidyutprabha Gandhamädana Mälyavat » 
(Somanasa) (Vijjuppabha) (Gandhamäyana) (Mälavanta) 
Siddha Siddha [ppabha) | Siddha [yana) | Siddha 
Saumanasa (Somanasa)| Vidyutprabha (Vijju- |Gandhamädana (’mä- |Mälyavat (Mälavanta) 
Mangaläpäti (Plävai) Devakuru (ts.) Gandhelavat (Gandhilä- | Uttarakuru (ts.) 


Devakuru (ts.) (Trailo-| Padma (Jambüdvipa- val, Lokapr.: Gan- | Kaccha (Trailokyadip.: 
kyadipikä: an dritter| prajfiapti: Pamha—= | dhilävatı, Trailokya-|Sägara (ts) [Kacchä) 


Stelle) Paksma, Lokapr.: | dipikä: Uttarakuru) |Rajata (Rayaya) 
Vimala (ts.) Brahma) Uttarakuru (Trailok.: |Sıta (SIä, Trailokyadi- 
Käücana (Kaücana) Kanaka (Kanaga, Trai- Gandhamälinika) pikä: Pürnabhadra) 


Vasista (Vasittha, Jam: lokyadip.: Svastika) | Sphatika (Phaliha) Pürnabhadra (Punna- 
büdvipasamäsa: Visi- | Svastika (Sovatthia, | Lohitäksa °) (Lohia- | bhadda, Trailokya- 
sta, Lokapr.: Väsista) Trailok.: Tapana) |Ananda (An) [kkha)| dipikä: Sıta) 


1) Jambüdvipaprajüapti Bl. 269; Lokaprakä$a S. 610. 
2) Sthänänga Bl. 474a f., 518b £.; Jambüdvipaprajüapti Bl. 226a ff., 244a ff., 254b f., 256b; Loka- 
prakäsa S. 5ööff., 576 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 28; Trailokyadipikä Bl. 28b. 
3) Mit Ausnahme der Jambüdvipaprajfüapti haben alle Texte Lohita. 
30 


Die Gottheiten der 
Bergkuppen. 


Uttarakuru und 
Devakuru. 


Der Jambüu-Baum. 
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Trailokyad.: Sıtoda) | a 
“ | Hari (ts.) | a2 
| 


Saumanasa | Vidyutprabha Gandhamädana ö Mälyavat 
(Somanasa) (Vijjuppabha) | (Gandhamäyana) | (Mälavanta) 
_ Sitodä (Sioä, Trailo- | — Haritsaha (Harissaha, 
= '  kyadipikä: Sitojjala) =  Trailokyadıpika: 
— 'Satajvala (Sayajjala, | —_ Harisadbhäva) 
| 


Der grösste Teil der Bergkuppen hat gleichnamige Gottheiten, jedoch wohnen auf 
den Kuppen Vimala und Käfcana des Saumanasa die Gottheiten Suvatsä (Suvacchä) und 


‚Vatsamiträ (Vacchamittä)'), nach dem Jambüdvipasamäsa ?) und der Jambüdvipasamgrahani ?) 


heissen dieselben Toyadharä und Vieiträ. Auf den Kuppen des Vidyutprabha Kanaka (Trai- 
lokyadipikä: Svastika) und Svastika (Trailokyadipikä: Tapana) wohnen die Gottheiten Vä- 
risenä (Värisenä) und Balähakä (Trailokyadipikä: Acalä),. Nach dem Jambüdvipasamäsa t) 
und der Jambüdvipasamgrahani?) heissen die betreffenden Gottheiten Puspamälä und Aninditä. 
Auf den Bergkuppen Sphatika und Lohitäksa des Gandhamädana wohnen die Gottheiten 
Bhogamkarä (Bhogakarä, Trailokyad.: Bhogä) und Bhogavati (Bhogävaf) und endlich auf den 
Kuppen Sägara und Rajata des Mälyavat die Gottheiten Subhogä (Jambüdvipasamäsa und 
Jambüdvipasamgrahani: Bhogä) und Bhogamälini. Alle Berekuppen sind 500 Yojana hoch, 


nur die Kuppen Hari und Haritsaha haben wie der Berg Balaküta im Nandana-Hain eine Höhe 


von 1000 Yojana. 

Nördlich vom Meru zwischen den Vaksära-Gebirgen Gandhamädana und Mälyavat 
wohnen die Uttakuru, und südlich von demselben zwischen dem Saumanasa und Vidyutprabha 
die Devakuru. Im Osten des Meru liegt Pürvavideha und im Westen Aparavideha. Uttara- 
kuru und Devakuru sind beide halbkreisförmig. Ihre Breite beträgt 118422/,, und ihre Länge 
53000 Yojana. Der zugehörige Bogen misst 60 418!?/,, Yojana ®). 

Die Bewohner Uttarakuru’s leben in Paaren (yugaladharman), sind 3 Gavyüta gross, 
haben eine anmutige Gestalt, besitzen grosse Kunstfertigkeit, werden wenig von den Leiden- 
schaften berührt und erreichen eine Lebensdauer im maximum von 3, im minimum von etwas 
weniger als 3 Palyopama. Sie zerfallen in die 6 Klassen: Padmagandha (Pauma°), Mrgagan- 
dha (Miga°), Amama, Saha, Tejastalin (Teali) und Sanaisearin (Sanimcari) ?). 

In der Osthälfte von Uttarakuru erhebt sich in der Mitte der goldene Jambüpitha 
(Jambüpidha, Jambü-Bank), 500 Yojana im Durchmesser. Er ist in der Mitte 12 Yojana hoch 
und nimmt nach dem Rande hin bis auf 2 Gavyüta gleichmässig ab. In seiner Mitte steht 
ein Jambü-(Rosenapfel-)Baum, mit Namen Sudarsanä (Sudamsanä)®). Dieser ist 8 Yojana hoch 
und hat noch eine Wurzel von !/, Yojana Tiefe. Die Höhe des Stammes beträgt nämlich 


1) Sthänänga Bl. 501b. 2) 8. 28. 3) Comm. zu Vers 11. 4) S. 28, 

5) Comm. zu Vers 11. 

6) Jiväbhigamasütra Bl. 635a ff.; Jambüdvipaprajfapti Bl. 227 a ff.; Lokaprakäsa S. 560 ff.. 580; 
Jambüdvipasamäsa S. 28; Trailokyadipikä Bl. 29a. 

7) Jambüdvipaprajüapti Bl. 228b; Jiväbhigamasütra Bl. 659a f.; Lokaprakäsa S. 560 f. 

8) Jiväbhigamasütra Bl 677a ff,; Jambüdvipaprajfiapti Bl. 233b ff.; Sthänänga- Bl, 71b; Loka- 
präkäßa S. 574 ff. 
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2 und die der Äste 6 Yojana. Der Durchmesser des Stammes beträgt '/, und der der Baum- 
krone 8 Yojana. Die Wurzel ist aus Diamant, der Stamm und die Äste aus Gold, und die 
Blätter aus Beryli. Die Blüten sind wohlriechend und gleichen bunten Edelsteinen, und die 
Früchte sind wie Ambrosia. Auf seinen vier Ästen stehen nach den vier Himmelsgegenden 
hin Paläste und auf dem fünften Ast in der Mitte erhebt sich ein Siddhäyatana (Tempel), je 
1 Krosa lang, !/, Kro$a breit und etwas weniger als 1 Krosa hoch. Der Baum ist die Wohn- 
stätte des Gottes Anädrta (Anädia), eines Nachkommen des Garuda. | 

Den Jambü-Baum umgibt rings eine Reihe von 108 Jambü-Bäumen, die aber nur halb Die Umgebung des 
so gross sind als jener. Ausserdem schliessen sich noch weitere Gruppen von Jambü-Bäumen an in ?Ambu-Baumes. 
gleicher Weise, wie es bei dem oben beschriebenen Padma-Teich auf dem Himavat der Fall ist. Das 
Ganze schliessen drei ringförmige Gebüsche von Jambü-Bäumen ein. In dem ersten Gebüsch 
liegen nach den Hauptriehtungen bin vier Tempel in den bekannten Dimensionen, 1 Krosa 
lang usw. In den Zwischengegenden befinden sich je vier Teiche, in deren Mitte je ein Pa- 
last steht. Die Teiche sind 1 Kroga lang, !/, Kro$a breit und 500 Dhanus tief. Sie tragen in der 
Reihenfolge von Osten nach Süden dieselben Namen wie die Teiche, die im Hain Bhadräsäla 
nach den Zwischengegenden des Meru liegen. Zwischen den Tempeln und Teichen erheben 
sich noch acht goldene Bergkegel, die je 8 Yojana hoch, an der Basis 8 und an der Spitze 
4 Yojana breit sind. Ausserdem haben sie noch ein Fundament von 2 Yojana. Die Um- 
gebung des Jambü-Baumes ist also eine ähnliche wie die des Meru. 

Nach den Schriften der Svetämbara !) trägt der Baum folgende zwölf Namen: 1. Su-Die Namen des 
darsanä (Sudamsana), 2. Amohä, 3. Suprabuddhä (Suppabuddhä), 4. Yasodharä (Jaso- ambu-Baumes, 
harä), 5. Videhajambü, 6. Saumanasä (Somanasä), 7. Niyatä (Niayä), 3. Nityaman- 
ditä (Niccamandiä), 9. Subhadrä (Subhaddä), 10. Visälä (Visälä), 11. Sujätä (Sujäyä) und 
Sumanas (Sumanä),. 

Dem Jambü-Baum entspricht in der Westhälfte von Devakuru ein Sälmali-Baum. Der Sälmali-Baum. 
Derselbe hat die gleiche Umgebung wie jener und ist der Wohnsitz des Gottes Venu, eines 
Nachkommen des Garuda ?). 

In Uttakuru erheben sich östlich und westlich von der Sitä 834*/, Yojana südlich vom Die Yamaka- 
Nila die beiden Yamaka-(Jamaga-, Zwillings-)Berge ?), 1000 Yojana hoch, am Fusse 1000 und "Hebugs. 
an der Spitze 500 Yojana breit. Sie sind aus Gold und tragen auf ihrem Gipfel Paläste. 

Die gleichlautenden weitläufigen Schilderungen der Jiväbhigamasütra und der Jambüdvipapra- 
jfapti dürfen wir wohl übergehen. 

Den Yamaka-Bergen entsprechen im Devakuru die beiden Berge Citra und Vicitra, 
Nach der Trailokyadıpikä liegen die Berge 1000 Yojana südlich resp. nördlich vom Nila und 
Nisadha, je 500 Yojana voneinander entfernt. 

In Uttarakuru und Devakuru liegen in gleicher Entfernung von den Flüssen Sitä und Die Yamaka- 
Sitodä je 10 Yamakahrada (Jamagadaha, Zwillings-Seen) *), auf jeder Seite 5, ähnlich dem, Tem. 
Padma-See. Ihre Längsseiten sind nach Osten und Westen und ihre Breitseiten nach Norden 
und Süden gerichtet. Im Osten und Westen von ihnen liegen in einer Entfernung von 10 Yo- 








1) Jambüdvipaprajfiapti Bl. 242b; Jiväbhigamasütra Bl. 693a f.; Lokaprakäsa S. 575. 

2) Sthänänga Bl. 71b; Jambüdvipaprajüapti Bl. 256a; Lokaprak. S. 581f.; Trailokyadip. Bi. 38. 

3) Jambüdvipaprajhapti Bl. 229a f.; Jiväbhigamasütra Bl. 659a ff.; Lokaprakäsa S. 562; Trailo- 
kyadipikä Bl. 30a. 

4) Jambüdvipaprajfiapti Bl. 237b, 255bf.; Lokaprakäsa 5. 563 ff., 580. 


Die Seitenwälder, 

Landschaften, Ge- 

birge und Flüsse 
Mahävideha’s. 
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jana voneinander je fünf Goldberge, also zusammen 80, je 100 Yojana hoch, an der Basis 
100 und an der Spitze 50 Yojana breit, die Wohnsitze von Käfcana Gottheiten. Die einander 
gegenüberliegenden Seen führen die gleichen Namen. Diese sind nach den Angaben der Sve- 
tämbara !) und Digambara ?) folgende: | 


| 


Uttarakuru Devakuru 
| 








Nila (Nilavanta) 
Uttarakuru (ts.) 


Nisadha (Nisaha) 


| 
| 
'  Devakuru (ts.) 


Candra (Canda) | Sürya (Süra, Trailokyadipikä: 
Airävata (Erävaya) | Sulasa (ts.) [Savitr) 
Mälyavat (Mälavanta) _  Vidyutprabha (Vijjuppabha) 


Es verbleibt nur noch die Schilderung der Länder Mahävideha’s, die östlich resp. 
westlich von dem Haine Bhadra$äla und den ihm benachbarten Landschaften Uttarakuru und 
Devakuru liegen, nämlich Ost- und Westvideha. Durch die Flüsse Sıtä (8°) und Sitodä (S°) 
werden beide in je eine südliche und nördliche Hälfte geteilt 3). 

Im Osten und Westen breiten sich längs des Lavanoda nördlich und südlich von den 
Mündungen der beiden Weltströme Sitä und Sitodä grosse Waldstrecken aus, deren Länge je 
16 5922/,, Yojana und deren Breite an den Strömen 2922 Yojana beträgt. Nach den Welt- 
gebirgen hin nimmt die Breite stetig ab, bis sie unmittelbar an diesen selbst nur mehr je 
1/,. Yojana beträgt. Diese Wälder füllen also die Lücken in Westen und Osten von Mahävi- 
deha aus). 

Die Landstreeken zwischen diesen Wäldern und den Vaksära-Gebirgen zerfallen wie- 
der in je 8 Provinzen, die abwechselnd durch Gebirge und Flüsse voneinander getrennt wer- 
den. Eine eingehendere Schilderung der Nordhälfte von Ost-Videha im Änschluss an unsere 
Texte wird dies am besten erläutern 5). 

Östlich von dem Vaksära-Gebirge Mälyavat liegt die Provinz Kaecha; im Norden 
wird sie vom Nila, im Süden von der Sitä und im Osten von dem Vaksära-Gebirge Citraküta 
begrenzt. Die Länge beträgt 16592?/,, und die Breite etwas mehr als 2213 (Trailokyadipikä: 
2212°/,) Yojana. Ebenso wie Bharata teilt auch Kaccha ein Vaitädhya- (Veyaddha-) oder Vi- 
jayärdha-Gebirge in zwei Hälften, Süd- und Nord-Kaccha. Dieses Vaitädhya-Gebirge ist 
ebenso wie das in Bharata 50 Yojana breit, ist ebenso beschaffen und hat auf der ersten 
Stufe auf jeder Seite je 55 Städte der Vidyädhara. Auf der zweiten Stufe wohnen im Süden 
Äbhiyoga-Gottheiten des Sakra, im Norden solche des Isäna. Die Gipfelfläche trägt die neun 
Bergkuppen: 1. Siddha, 2. Kacecha, 3. Khandaka (°ga), 4. Mäni, 5. Vaitädhya (Veaddha), 
6. Pürna (Punna), 7. Tamisraguhä (Tamisaguhä) ), 8. Kaccha und 9. Vai$ramana (Vesamana). 
Ebenso wie Bharata wird Kaccha von zwei Flüssen Gangä und Sindhu durchströmt. Diese 


1) Sthänänga Bl. 382af.; Lokaprakäsa S. 563, 580. 2) Trailokyadipikä Bl. 30a, b. 

3) Trailokyadipikä Bl. 30b £. 

4) Jambüdvipaprajfapti Bi. 252a ff.; Lokaprakäsa S. 541f.; Jambüdvipasamäsa S. 31. 

5) Jambüdvipaprajfapti Bl. 245b ff.; Lokaprakäsa S. 541 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 30f.; Trailo- 
kyadipikä 31a ff. 6) Jambüdvipaprajüapti Text: Ti, 
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beiden Flüsse entspringen in ähnlicher Weise wie die beiden gleichnamigen Ströme Bharata’s 
auf der Südseite des Nilavat, stürzen vom Gebirge in ein Becken (Gangä- resp. Sindhukunda), 
das 60 Yojana im Durchmesser hat, werden während ihres Laufes durch Nord-Kaecha bis 
zum Vaitädhya-Gebirge von je 7000 Flüssen verstärkt, passieren das genannte Gebirge 
durch die Khandaka- und Tamisra-Höhlen, durchfliessen Süd-Kaecha und münden, von je 
14000 Nebenflüssen angeschwellt, in die Sitä. Ebenso wie Bharata teilen Vaitädhya, Gangä 
und Sindhu die Provinz Kaccha in sechs Teile (khanda), von denen nur der mittlere Teil 
Süd-Kaecha’s von Arya-Stämmen bewohnt ist, während in den übrigen fünf Mleceha- 
Völker hausen. In dem mittleren Teile Nord-Kaecha’s liegt der Rsabha-Berg, ebenso gross 
wie der gleiehnamige Berg in Nord-Bharata. In der Mitte Süd-Kaccha’s, also im Aryakhända, 
liegt die Residenz des Königs Kaccha, Ksemä (Khemä) genannt. Diese ist in der Richtung 
von Norden nach Süden 12 Yojana lang, in der Richtung von Osten nach Westen 9 Yojana 
breit; sie ist lieblich und mit Mauern umgeben. 

Östlich von der Provinz Kaccha liegt das Vaksära-Gebirge Citraküta (Cittaküda). 
Es ist ebenso lang wie die Provinzen und 500 Yojana breit. Am Nila ist es 400 Yojana 
hoch, wozu noch 400 Gavyüta unter der Erdoberfläche kommen, steigt dann nach Süden hin 
langsam an und hat am Fluss Sitä eine Höhe von 500 Yojana und eine Tiefe von 500 Ga- 
vyüta. Es ist ganz aus Edelstein und hat an beiden Seiten zwei Lotusterrassen. Der Citra- 
küta hat vier Bergkuppen: Siddhäyatanaküta (Siddhäyayanaküda), Citraküta (Cittaküda), Ka- 
cchaküta und Sukacechaküta, in der Reihenfolge von Süden nach Norden. Das Gebirge hat 
seinen Namen von einem gleichnamigen Gotte, der auf demselben residiert. 

Östlich von Citraküta liegt die Provinz Sukaccha, in allem der Provinz Kaccha 
gleich. Die Hauptstadt in Süd-Sukaecha heisst Ksemapurä (Khema°®) und ist die Residenz 
des Königs Sukaccha, der der Provinz den Namen gegeben hat. Im Osten wird dieselbe be- 
grenzt vom Flusse Grähävati (Gähävai). Dieser Fluss entspringt wie alle andern Flüsse aus 
einem auf dem Nila gelegenen See, stürzt vom Gebirge herab in das Grähävati-Becken, tritt 
im Süden aus demselben aus und mündet von 28000 Flüssen verstärkt in die Sıtä. An der 
Ursprungsstelle und an der Mündung ist der Fluss gleich breit und tief, nämlich 125 Yojana 
breit und 2'/, Yojana tief, auf beiden Seiten mit Gebüschen und Lotusterrassen eingefasst. 

Auf den Fluss Grähävati folgt nach Osten hin die Provinz Mahäkaccha, die von 
der darauffolgenden Provinz Kacchakävati (Kacchagävai) durch das Gebirge Brahmaküta (Vam- 
haküda) abgeschlossen wird. Auf Kacchakävati folgt Avarta (Ävatta), durch den Fluss Hradä- 
vati (Dahävai) getrennt. Die Provinzen Avarta und Mangalävarta (Mangalävatta) trennt das 
Nalina-Gebirge, Mangalävarta und Puskara (Pukkhala) der Fluss Pahkävati (Pankävai) und 
Puskara und Puskarävati (Pukkhalävai) das Gebirge Ekasaila (Egasela). Auf Puskarävati 
folgt der oben erwähnte nördliche Mündungswald an der Sitä. 

Folgende Tabellen geben die Namen der Provinzen und ihrer Hauptstädte, ferner die 
Namen der Gebirge mit ihren Kuppen und die der Flüsse, die die einzelnen Provinzen von- 
einander trennen !). 


1) Sthänähga Bl. 381a ff., 497 a ff., 425b, 257bf£.: Jambüdvipaprajüapti Bl. 245 ff.; Lokaprakäsa 
S. 540 ff.; Trailokyadipikä Bl. 30b ff.; Jambüdvipasamäsa S. 30f. Bei dem letzten Texte erwähne ich 
nicht die Lesarten: Padma statt Paksma oder Brahma. 
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1. Pürva-(Ost-)Videha. 


a) Der Norden. 


(Von Westen nach Osten.) 





Provinzen (vijaya) 


Kaccha (Trailokyadi- 
pikä: °%%) 


Sukaccha (Trailokyadi- 
pikä: Sukacch(ak)ä) 


“ 


Mahäkaeccha (Trailo- 
kyadipikä: °A) 


Kacch(ak)ävati (Ka- 
cechagävai, Jambüdvi- 
pasamäsa: Kacchavat) 


Avarta (Avatta, Trai- 
lokyadipikä: °&) 


 Mangalävarta (Pävatta, 
Jambüdvipasamäsa: 
Längalä°, Trailok.: °&) 


| | 
Hauptstädte | 
| 
| 


Ksemä (Khemä) 


| 


Ksemapuri (Khe- 
ma°) 


Ristä (Rittbä) 


| 


Ristapuri (Rittha- 
p°, Lokapr.: Ri- 
stävati) 


Khadgi (Khaggi, 
Traikokyad.: ä°) 


Manjüsä (Maö- 
Jusä) 


Gebirge mit ihren Kuppen 











Siddhäyatanaküta 
('ayayana) 
u Citraküta(Cittaküda) 
\ * IKaecchaküta 
Sukacchaküta 
= 2 | 
ie Siddhayatanaküta | 
Brahmaküta (Vam- 
ta(P)Vam- 3 
.„ | haküda) 
ha, Trailo- r = | 
kyadıpik.: Mahäkacchaküta | 
En des, "[Kacchakävatiküta | 
(Kacehävaik®) 
| 
& > | 
| 
| 
Nalina (Na- Siddhäyatanaküta | 
Nälinaküta (Nalina- 
lina, Loka- i 
r.: Nali- ER) take) 
en Avartaküta (Avat- 
Mängalävartaküta | 


| 


nn un nn 


Flüsse 


| 
Grähävati(Grähä- 


val, Lokapr.:Gä°) 


 Hradävati (Dahä- 


vai, Lokapr.: 
=. jura9) 


 Pankävati (Pan- 


kävai, Trailok.: 
Pankä, Lokapr.: 
Vegavati) 
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| | 
| | | 

Provinzen (vijaya) | Hauptstädte | Gebirge mit ihren Kuppen | Flüsse 
| 








| 
Puskara (Pukkhala, Lo- | Ausadhi (Osahf) | — a | aa 
kapr.: Puskala, Trai- - 
lokyadıpikä: Puskalä) 
Siddhäyatanaküta 
Ekasailaküta (Ega- 
Ekasaila | "ak ) | — 
— _ (Egasela) Puskarävartaküta 
(Pukkhalävattak®) 
Puskaravatiküta | 
(Pukkhalävaik®) 
Puskaravati(Pukkhalä- | Pundarikini (Pun- — — | — 
val, Jambüdvipasamä- | darigini) | | 
sa: Puskaravat, Loka- | 
pr., Trailokyadipikä: 
Puskalävati) 








Wie man sieht, ist die erste Kuppe stets nach einem Siddhäyatana, die zweite nach 
dem betreffenden Gebirge und die dritte und vierte nach den angrenzenden Provinzen benannt. 
Drum werden sie weiterhin weggelassen werden. | 


b) Der Süden. (Von Osten nach Westen.) 








Provinzen Hauptstädte | Gebirge BE Flüsse 





TEE ET EEE 


Vatsa (Vaecha, Trailokyadipi- | Susimä (ts.) | _ | a 
kä: Vacchä) | | | 
ES | ——  Triküta (Tiuda) 


t 


| | 
Suvatsa (Suvaccha, Trailokya- | Kundalä (ts.) | | x 
dipikä: Suvacch(ak)ä) | 


\ 
— a es 





| — Taptajalä (Tattaja- 
| lä, Lok.: Taptä) 
Mahävatsa (vaccha, Trailokya- | Aparäjitä (Avaräjiä) | = | ee 

dipikä: Pvacchä) | | | 
— >  Vaisramana (Vesa- — 
Vatsakävati (Vacchagäval, Lo- | Prabhamkarä (Pa- —  [mana) —- 

kapr.: Vatsävati, Jambüdvipa- ' hamkarä) | | 

samäsa: Vatsavat, Trailokya- | | 

dipikä: Vaccha°) | | 

— a | — | Mattajalä(Lokapr.: 
| | Mattä) 
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| | | 
Provinzen | Hauptstädte | Gebirge | : Flüsse 
| | 
| | 


| 


——— — 


Ramya (Ramma, Trailokyadi- | Ankävatı (Ankäval) 

pikä: °yä) | | 
 Adjana ® ambüdvipa- Ei 
| samäsa: Sudar$ana) | 
| 
| 
| 
| 


Ramyaka (Rammaga, Trailo- | Paksmävati (Pamhä- 





kyadipikä: °kä) val, Trailok.: Pad?) 
— — — Vnmstjnckake 
: Unmattä) 
Ramaniya (Rammanijja, Trailo- Subhä (Subhä) | = | - 
kyadipikä: °yä) | | 
— —  Matanjana(Mäy', Trai- — 
 lokyad.: Atmafjana, 
 Jambüdvipas.: Aüja- 
Mangalävati (Mangalävai, Jam- | Ratnasamcayä (Ra- | — Ina) | = 
büdvipasamäsa: Mangulavat) | yanasamayä) | | 
2. Apara-(West-)Videha). 
a) Der Süden. (Von Osten nach Westen.) 














| 


Paksma (Pamha, Trai- | A$vapur (Asa®) 
lokyadipikä: Padmä) 


— — 








Provinzen | Hauptstädte | Gebirge | Flüsse 





ı Anka (Sthänähga: An- | _ 
 kävati [Ankävai], Lo- 
| kapr.: Ankäpäti, Trai- 
| lok.: Sabdavat) 
Supaksma (Supamha, Simhapurf (STha°) _ 
Trailokyadipikä: Su- | 
padm(ak)ä) | 


— 


nn Zi — 


| 

| 

| Ksirodä u. 

Mahäpaksma (Mahä- |Mahäpuri (Lokapr.: | — | 

pamha, Trailokyadı- Mahä) | | 
pikä: °padmä) | | 

= — Paksma (Pamha, Sthä- 

| nänga: Pamhävai, Lo- 

| kapr.: Paksmapäti, 








Trailok.: Dvijavat) | 
| | 
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Provinzen Hauptstädte Gebirge Flüsse 


ee nn nme nnEnnEeneBRRReReneNReRRRERRRRR RETTET 


| | 
Paksmakävati (Pamha- | Vijayapuri (Lokapr.: — = 
gäval, Jambüdvipas.:| Vijayä) 
Padmavat, Trailokya- 
dip.: Padmakävati) 
— = — Sitas(s)rotä (STasoä, 
Jambüdvipasamäsa: 
Simhasrotä, Trailo- 
kyadipikä: Suvähini) 
Sankha (S°, Trailokya- | Aparäjitä (Avaräiä, — = 
dipikä: Susahkhyä) Trailokyadip.: Arajä°) 
en en Äsıvisa (Asivisa) = 
Kumuda (Kumua, Lo-|Aräjyä (Aräjä, Trailo- _ = 
kapr.: Nalina, Trailo-| kyadipikä: Virajä, 
kyadipikä: Nalinä) Lokapr.: Aparäkhyä) 
— — — Antarvähini (Antova- 
hini, Trailokyadipikä: 





SuvähinT) 

Nalina (Nalina, Loka- | A$okä (Asogä, Lokapr.: — = 
pr.: Kumuda, Trailo- Sokä) 
kyadipika: Kumudä) 

_ — Sukhävaha (Suhävaha) — 
Nalinävati (Nalinävai, | Vitäsokä (Viasogä, Lo- — — 
Jambüdvipasam.: Sali-) kapr.: °kikä) 
lavat, Trailok.:Saritä) | 2 


b) Der Norden. (Von Westen nach Osten.) 


Vapra (Vappa, Trailo- | Vijayä — 5 
kyadipikä: °&) 
== — Candra (Canda) — 

Suvapra(Suvappa, Trai- | Vaijayanti (Vej?) — Be 
lokyadip.: Suvaprakä) “ [lini) 
25 — _ Urmimälini (Ummimä- 





Mahävapra (Mahävap- | Jayanti = — 
pa, Trailokyadip.: °&) 
— _ Sürya (Süra) — 
Vaprakävatı (Vappagä- |Aparäjitä (Aparäjiä) = — 
val, Lokapr.: Vaprä- 
vati, Jambüdvip.: Va- 
—  |[pravat) — Phenamälini (Phenamä- 
ligi, Lok.: Gambhira®) 
al 
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Provinzen Hauptstädte Gebirge Flüsse 
| 
Valgu (Vaggü, Trailo-\ Cakrapurt (Cakka°) | — | — 
kyadipikä: Gandhä) 
— — Näga (ts.) 
Suvalgu (Suvaggü,Trai- | Khadgapuri (Khagga’) — — 
lokyadip.: Sugandhä) | 
— -— — Gambhiramälini (°mäli- 
nI, Lokapr.: Phena®) 
Gandila (ts., Jambüdvi- | Avadhyä (Avajjhä, Lo- — _- 
pasam., Lokapr.: Gan-| kapr.:Avandhyä, Trai- 
dhila, Trail.: Gandilä) | lokyadip.: Ayodhyä) 
— — Devä (ts.) — 
Gandilavati (Gandilä- | Ayodhyä (Aojjhä, Trai- — = 
val, Lokapr.: Gandhi, | lokyadip.: Avadhyä) 
Jambüdvipasam.: Gan- 
dhavat, Trailokyadi- 
pikä: Gandhamälini) | 


Die Trailokyadipikä!) erwähnt noch weitere Einzelheiten über diese Provinzer. Jede 
Hauptstadt mit den oben angegebenen Dimensionen hat je 12000 Wege und Stadttore und 
je 1000 Kreuzungen. 

B. Der Lavanoda-Ozean. 


Die Dimensionen Den Jambüdvipa umgibt rings der Lavanoda (Salzmeer), der seinerseits wieder von 

des Lavanoda. Jem Dhätakikhanda-Kontinent eingeschlossen wird. Wie der Jambüdvipa und alle weiteren 
Ring-Kontinente und Ring-Ozeane, ist er rings von einem Walle eingefasst, der hinsichtlich 
seiner Dimensionen und Ausstattung vollkommen der Terrasse des Jambüdvipa gleicht. Die 
vier Tore nach den vier Himmelsriehtungen haben in der Reihenfolge von Osten nach Süden 
bei dem Lavanoda und allen weiteren Kontinenten und Meeren die gleichen Namen Vijaya, 
Vaijayanta, Jayanta und Aparäjita?2). Die Breite des Lavanoda beträgt 200 000 Yojana und 
der Umfang etwas weniger als 1581 139 Yojana. Die Tiefe des Ozeans beträgt am Rande 
von Dhätakikhanda einen unendlich kleinen Bruchteil eines Angula, nimmt daun nach innen 
hin von beiden Seiten aus gleichmässig zu, bis sie in einer Entfernung von 95 000 Yojana von 
den beiden Ufern 1000 Yojana beträgt?®). Die Differenz, um die die Tiefe bis zu diesem 
Punkte ständig zunimmt, beträgt also !/,, Yojana, d. h. in einer Entfernung von 95 Yojana 
von einem der beiden Ufer aus ist das Meer 1 Yojana tief. Diese beiden 95000 Yojana 
breiten ringförmigen Teile des Lavanoda heissen Gotirtha. Der mittlere Teil des Lavanoda, 
der von beiden Ufern je 95000 Yojana entfernt und 10000 Yojana breit ist, hat eine gleich- 
mässige Tiefe von 1000 Yojana. Die Angaben über die Höhe (utsedha) des Meeres werden 
weiter unten dargelegt werden. 


— 


1) Bl. 32b. 2) Jiväbhigamasütra Bl. 698b; Lokaprakäsa S. 718f. 
3) Jiväbhigamasütra Bl. 714a, 748a ff.; Lokaprakäsa S. Tli4t. 
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Nach den vier Hauptriehtungen liegen in dem mittleren Teile des Lavanoda vier ge-Die Pätäla. 
waltige fassartige Behälter, Pätäla genannt!). Höhe und Durchmesser in der Mitte beträgt 
je 100000 Yojana. Der Durehmesser an der Grund- und Scheitelfläche beträgt nur 10 000 
Yojana. Die Wände haben eine gleichmässige Dicke von 10000 Yojana, sind aus Diamant 
und durchsichtig. Nach Angabe der Svetämbara 2) und Digambara °) sind ihre Namen folgende. 

















nn Svetämbara Digambara 
Osten Vadavämukha (Val(d)avämuha) | Pätäla 

Süden Keyüpa (Keüva) ı Kadambaka 
Westen Yüpa (Jüva, Jambüdvipas.: %ka)| Yugake$ari 
Norden I$vara (Isara) Vadavämukha 





Nach Angabe der Svetämbara*) wohnen in ihnen die vier Götter Käla, Mahäkaäla, 
Velamba und Prabhamjana (Pabhamjana), mit einer Lebensdauer von einem Palyopama. Zwi- 
schen den grossen Pätäla liegen noch eine Reihe kleiner Pätäla, über deren Anzahl die An- 
gaben der beiden Jainasekten auseinandergehen. Nach den Svetämbara beträgt die Anzahl 
der kleinen Pätäla 7880, alle gleich gross, je 1000 Yojana hoch und breit in der Mitte und 
mit einer Boden: und Scheitelfläche von 100 Yojana Durchmesser. Ihre Wände sind 10 Yo- 
jana diek und bestehen ebenfalls aus Diamant. Ihre Gottheiten haben eine Lebensdauer von 
!/, Palyopama5). Nach den Anschauungen der Digambara ®) liegen zwischen den grossen 
Pätäla nach den vier Zwischengegenden hin vier mittelgrosse Pätäla und in den von den 
grossen und mittelgrossen Pätäla freigelassenen acht Zwischenräumen je 125 kleine Pätäla. 
Die Gesamtzahl aller Pätäla beträgt 1008. Die Ausdehnung der mittelgrossen Pätäla beträgt 
!/ , und die der kleinen !/,oo der grossen Pätäla. 

Alle diese fassartigen Behälter zerfallen in drei Abteilungen von gleicher Höhe. Das Einrichtung 
unterste Drittel derselben enthält Wind, das zweite Drittel enthält Luft und Wasser und das aer Palin. 
oberste Drittel nur Wasser. Durch die Ausdehnung der in den Pätäla eingeschlossenen Winde 
wird das in denselben befindliche Wasser herausgeworfen, durch die Zusammenziehung der- 
selben füllt sieh der obere Teil derselben wieder mit Wasser. Durch das Auswerfen des Was- 
sers wird das Volumen des Meeres vergrössert, das Meer steigt und nimmt wieder ab nach 
dem Eindringen des Wassers in die Pätäla. So entsteht Ebbe und Flut”). Über die Höhe 
des Meeres, die mit dem Wechsel von Ebbe und Flut zusammenhängt, herrschen bei beiden 


Jainasekten etwas abweichende Anschauungen. 


Bei den Svetämbara scheinen zwei verschiedene Anschauungen vorzuliegen, die zum Höhe des Meeres 
nach den 


Teil miteinander kombiniert worden sind. Nach dem Jiväbhigamasütra 8) steigt die Höhe des en 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 706a ff.; Sthänänga Bl. 261b; Trailokyadipikä Bl. 43b ff. 

2) Sthänänga Bl. 261b; Jiväbhigamasütra Bl. 706b; Jambüdvipasamäsa S. 32; Lokapr. S. 719. 
3) Trailokyadipikä Bl. 44a. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 708a; Sthänänga Bl. 261b; Lokaprakäsa S. 720. 

5) Jiväbhigamasütra Bl 709a ff.; Lokaprakäsa S. 722f. 

6) Trailokyadipikä Bl. 44a. 

7) Jiväbhigamasütra Bl. 709b ff.; Lokaprakäsa S. 723. 

8) Bl. 750 ff, 
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Meeres von beiden Ufern aus bis zu einer Entfernung von je 95000 Yojana von O bis 16 000 
Yojana. Die Höhe des inneren 10000 Yojana breiten Ringes soll 16000 Yojana betragen’). 
Die Differenz der Steigerung beträgt also !6/,,.1 Yojana, Nach der andern Anschauung, die 
man in Malayagiri’s Kommentar zum Jiväbhigamasütra ?) und in Umäsvati’s Jambüdvipasamäsa ?) 
findet, soll der Wasserspiegel bis zu dem inneren Ring des Lavanoda von 0 bis 700 Yojana 
steigen, während die Höhe des inneren Ringes 16000 Yojana beträgt... Durch das Ausströmen 
des Wassers aus den Pätäla soll nun die Höhe des .Meeres etwas weniger als !/, Yojana zu- 
nehmen, beim Einströmen desselben in jene aber wieder um das gleiche Mass zurückgehen ?). 
Höhe des Meeres Nach der Anschauung der Digambara) wird zwischen Breite und Höhe des Meeres- 
a kammes zurzeit des Neu- und Vollmondes unterschieden. Zur Neumondszeit beträgt die Breite 
desselben 69350 und seine Höhe 11.000 Yojana, zur Vollmondszeit beträgt — übereinstimmend 
mit den Svetämbara — die Breite 10000 und die Höhe 16000 Yojana. Die Differenz von 
5000 Yojana verteilt sich auf die 15 Tage der Zu- und Abnahme des Mondes so, dass die 
Höhe des Meereskammes je 333!/, Yojana Tag für Tag zu- resp. abnimmt. Mit dem Steigen 
oder Fallen desselben ist die Abnahme oder Zunahme der Breite desselben bedingt. 

Die Velamdhara- Damit die Wasserhöhe (agrodaka) nicht den Jambüdvipa oder den Dhätakıkhandha 
ee überflutet, tragen 42000 Näga die innere und 72000 Näga die äussere Flutmasse (velä) und 
60 000 (Trailokyadıpikä 6) 28000) Näga tragen die Spitze”). Die Näga, die die innere Flut- 
masse tragen und dadurch den Jambüdvipa vor Überschwemmung schützen, zerfallen in Ve- 
lamdharanäga und Anuvelamdharanäga. Beide haben je vier Könige (räja), mit einer Lebens- 

dauer von einem Palyopama. Ihre Namen sind nach Angabe der Svetämbara®) folgende: 


EEE EEE SEEEEEEREEEESEESSEESESEESESEEREEEEEESHESSEHRBIESEEBERSISSESERBEEBESEIERIERBRBEPEBERERBEReReRT HE 





Velamdharanägaräja Anuvelamdharanägaräja 


Gostüpa (Gotthubha) Karkofaka (Kakkodaya) 
Sivaka (Sivaya) Kardama (Kaddama) 
Sankha (Sankha) Kailasa (Keläsa) 
Manahsiläka (Manosilaya, Jam- |Arunaprabha. (Arunappabha, 
büdvipasamäsa: Manohrada) Jambüdvipasamäsa: Aruna) 


Sie wohnen auf Wohnbergen (äväsaparvata), die aus verschiedenen Metallen oder Edel- 
steinen bestehen. Die Namen derselben sind folgende ?°): 


1) Einschliesslich der 1000 Yojana Tiefe also 17000 Yojana. 

2) Bl. 714b, ebenfalls erwähnt im Lokaprakäsa S. 716. 

3) 8. 32. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 713b. 

5) Trailokyadipikä Bl. 44b; Trailokyasära Bl. 58a. 

6) Bl. 44b. Ebenso Trailokyasära Bl. 58a. 

7) Jiväbhigamasütra Bl. 714; Lokaprakä$a S. 726. 

8) Jiväbhigamasütra Bl. 715a, 724b; Sthänänga Bl. 262a f.; Lokaprakäsa S. 728; Jambüdvipasa- 
mäsa S. 32. 

9) Jiväbhigamasütra Bl. 715b ff., 725ff.; Jambüdvipasamäsa $.32; Sthänähga Bl. 262a f.; Loka- 
prakäsa 8. 727. 
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Berge oder Edelstein Berge Metall 
der Velamdharanägaräja Metall der Anuvelamdharanägaräja oder Edelstein 

Gostüpa (Gotthubha) Gold Karkotaka (Kakkodaya) 
(U)Dakäbhäsa (Daobhäsa) Anka Vidyutprabha (Vijjuppabha, 
Sankha (Sankha) Silber Jambüdvipasamäsa: Kärdama, en 
Udakasiman (Udagasima, Loka-| Beryll Sthänähga: Vijjujijjha) 

prakä$a: Daka°, SINBENER: Kailäsa (Keläsa) 

Däma) nn Arunaprabha (Arunappabha) 


Die Berge der Velamdharanägaräja liegen nach den vier Kardinalpunkten, die der 
Anuvelamdharanägaräja nach den vier Zwischenpunkten der Windrose, alle je 42000 Yojana 
von der Küste des Jambüdvipa entfernt. Ihre Höhe beträgt je 1721 Yojana, ihre Tiefe 430'/, 
Yojana und ihr Durchmesser am Grunde 1022, in der Mitte 723 und an der Spitze 424 Yo- 
jana. Sie sind rings von Lotusterrassen und Gebüschen umgeben und tragen auf einer wunder- 
vollen Ebene in der Mitte Paläste, die je 62!/, Yojana hoch und 31!/, Yojana lang und breit 
sind. Ihre Namen haben die Berge von Lotussen, die in kleinen Teichen wachsen und Gostüpa 
usw. ähnlich sehen, und von den sie bewohnenden Gottheiten. Die eigentlichen Residenzen 
der letzteren, die nach ihnen benannt sind, liegen jedoch unzählig viele Dvipa und Meere weit 
entfernt in einem andern Lavanoda, ähnlich wie es auch von den Residenzen der Vijaya- usw. 
Gottheiten berichtet wird. 

Nach der Trailokyadipikä!) liegen die acht Berge Kaustubha, Kaustubhäbhäsa, Atyu- 
daka, Udakaprabha, Sankha, Mahäsacava, Gadädri, Gadaväsaka, mit einem Durchmesser von 
1000 Yojana an der Spitze, nach den Hauptriehtungen der Windrose, je 42000 Yojana vom 
inneren und äusseren Ufer entfernt. Nach den Zwischengegenden liegen ebenfalls acht Berge 
in der gleichen Entfernung von den beiden Ufern und in den zweimal acht Zwischenräumen 
16 Berge, zusammen also 32, von gleichnamigen Vyantara-Gottheiten bewohnt, glänzend durch 
ihre Paläste, Wälder und Terrassen. 

Im Westen des Mandara (Trailokyadipikä: nordwestlich ee 2)), 12000 Yojana Die Insel Gautama- 
vom Ufer des Jambüdvipa entfernt, liegt im Ozean die Insel Gautamadvipa (Goamadiva), dem TIER 
Susthita, dem Herrn des Lavanoda, gehörig, 12000 Yojana im Durchmesser und etwas mehr 
als 37948 Yojana im Umfang). Die Insel steht nach der Seite des Jambüdvipa hin 126°°/,, 
+881%/,,. und nach der Seite von Dhätakikhanda hin um die doppelte Anzahl Yojana tief im 
Wasser. Nach dem Jambüdvipa hin ragt sie 881/,+%/,, und nach dem Dhätakikhanda hin 
nur 1/, Yojana über dem Wasserspiegel hervor 2). Auf der Insel steht inmitten einer lieblichen 
Ebene eine Halle (vihära), auf viele hundert Säulen gestützt, mit Namen Kridäväsa (Kiläväsa), 
von gleichen Dimensionen wie die Tempel der obengenannten Berge. In dieser Halle ist eine 
liebliche Ebene und in ihrer Mitte steht ein Sockel (pithikä), 2 Yojana im Durchmesser und 
1 Yojana hoch, ganz aus Edelstein. Auf demselben befindet sich ein Götterbett. Die Lebens- 


1) Bl. 45a. 2) Bl. 45b. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 727 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 32; Lokaprakäsa S. 734 ff. 

4) Die Zahlen lassen sich nach den obigen Angaben über Tiefe und Höhe des Meeres leicht 
berechnen. 


Die Mondinseln und 
Sonneninseln. 


Die Antaradvipa u. 
ihre Bewohner nach 
den Angaben der 

vetämbara. 
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dauer des Gottes Susthita beträgt 1 Palyopama Jahre, und die Insel hat ihren Namen von 
Lotussen. 

Im Osten des Jambüdvipa liegen je 12000 Yojana vom Ufer entfernt die beiden Mond- 
inseln (Candradvipa, Candadiva), den beiden Monden des Jambüdvipa gehörig, und im Westen 
in gleicher Entfernung vom Ufer die beiden Sonneninseln (Süryadvipa, Süradiva), den beiden 
Sonnen des Jambüdvipa gehörig‘). Ihre Dimensionen sind denen des Gautamadvipa gleich, 
ebenso die ihrer Paläste denen der Nägaräja-Berge. Sonnen und Monde haben eine Lebens- 
dauer von 1 Palyopama. Ebenso liegen die Inseln der inneren Monde und Sonnen des Lava- 
noda je 12000 Yojana von der Küste des Jambüdvipa und die Inseln der äusseren Sonnen 
und Monde des Lavanoda um die gleiche Strecke von der inneren Küste von Dhätaki- 
khanda entfernt nach der gleichen Richtung im Lavanoda. So ist es bei allen folgen- 
den Meeren?). 

Ausserdem liegen im Lavanoda noch andere Inselgruppen, über die die Anschauungen 
der Svetämbara und Digambara auseinander gehen. Naclı den Svetämbara 3) liegen in der Nähe 
Bharata’s nach beiden Seiten des Himavat je zwei Gruppen von Inseln (antaradvipa). Die bei- 
den Gruppen am Ostende des Himavat liegen in zwei Reihen geordnet. die zum Gebirge nach 
Nordost und Südost verlaufen, während die Inselreihen am Westende des Himavat südwest- 
lich und nordwestlich zu demselben liegen. Alle vier Gruppen enthalten je sieben Inseln, zu- 
sammen also 28 Inseln, die nach den Entfernungen von der Küste geordnet, in sieben Gruppen 
zu je vier Inseln aufgezählt werden. Die Entfernung der innersten vier Inseln von der Küste 
beträgt je 300 Yojana, die Entfernung der nächsten vier von derselben beträgt je 400 Yo- 
jana usw., die der letzten vier je 900 Yojana. Der Durchmesser der Inseln ist gleich 
ihrer Entfernung von der Küste. Ihre Namen sind in der Reihenfolge von Osten nach Sü- 
den folgende: 











Himmels- I. Gruppe. | | 1I. Gruppe. | III. Gruppe. 
richtung vom | 300 Yojana Entfernung und | 400 Yojana Entfernung und | 500 Yojana Entfernung und 
Himavat aus 300 Yojana Durchmesser | 400 Yojana Durchmesser | 500 Yojana Durchmesser 


Nordosten Ekoruka (Egurua) Hayakarna (Hayakanna) | Adargamukha (Ayamsa- 
muha) | 
Südosten Abhäsika (Abhäsia) Gajakarna (Gayakanna) | Mendhamukha (Mendha 
(ga)muha, (Jambüdvipa- 
samäsa: Mesamukha) 
Südwesten Nängülika (Nangolia, Jam- Gokarna (Gokanna) Ayomukha (Aomuha, Jam- 
büdvipasamäsa: Läng®) büdvipasamäsa: Haya- 
mukha) 
Nordwesten | Vaisänika (Vesänia, Var.: | Saskulikarna (Sakkuli- Gajamukha (Gayamuha, 
Vaisälika) kanna) Sthänänga, Karmagr., 


Jambüdvipas.: Gomukha) 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 730 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 32; Lokaprakäsa S. 636 f. 

2) Jiväbhigamasütra Bl. 738ff.; Lokaprakäsa S. 736 f. 

3) Sthanänga Bl. 259 ff.; Jiväbhigamasütra Bl. 344 £., 359f.; Jambüdvipasamäsa S. 33; Karma- 
grantha 1 Bl. 18af.; Lokapräsa S. 737. 
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VI. Gruppe. 














 — —— n I | 

 Himmel»- IV. Gruppe. | V. Gruppe. | v1 Gruppe. | 

a 600 Y. Entfernung | 700 Y. Entfernung | 800 Yoj. Entfernung | 900 Yoj. Entfernung 
u. 800 Yoj. Durchm. | u. 900 Yoj. Durchm. 





vat aus u. 600 Y. Durchm. Fi 700 Y. Durchm. 


ee 


Asvakarna (Assa- | Ulkämukha (Ukkä- Ghanadanta (Ghana- 





Nordosten | As$vamukha (As- 





samuha) ı kanna) ' muha) danta) 
Südosten |Hastimukha (Ha-|Simhakarna (Si- Meghamukha (Mehamu- | Lastadanta (Latthadan- 
tthimuha) hakanna, Sthän.:| ha, Jambüdvipasam.:| ta, Jambüdvipasam.: 
Hatthikanna) | Vidyujjihva) Güdhadanta) 
Südwesten |Simhamukha (SI- Akarna (Akanna, Vidyudmukha (Vijju- |Güdhadanta (ts., Jam- 





hamuha) Jambüdvipas.: | muha, Jambüdvipas.:| büdvipasamäsa: Visi- 
Hastikarna) Meghamukha) stadanta) 
Nordwesten] Vyäghramukha |Karnaprävarana | Vidyujjihva (Sthänän- Suddhadanta (Suddha- 
(Vagghamuha) | (Kannapävarana)| ga, Karmagr., Jambü-| danta) 
dvipas.: Vidyuddanta) 


Auf diesen Inseln wohnen Menschenpaare (yugmapurusa) ähnlich wie z. B. in dem 
Varsa Haimavata. Sie tragen die Namen der betreffenden Insel, auf der sie leben, haben 
eine Körpergrösse von 800 Dbanus, und eine Lebensdauer von einem unzählig kleinen Teil 
eines Palyopama). 

In der Nähe von Airävata liegen zu beiden Enden des Sikharin ebenfalls vier Insel- 
gruppen, den Inseln in der Nähe des Himavat genau entsprechend. Diese tragen auch die 
gleichen Namen, aber wegen der veränderten Lage in umgekehrter Reihenfolge. Die Gesamt- 
summe dieser Inseln (antaradvipa) beträgt also 56. 

Wesentlich verschieden sind die Anschauungen der Digambara ?). Nach denselben 
liegen um den Jambüdvipa herum nach den vier Hauptrichtungen vier, nach den vier Zwi- 
schengegenden ebenfalls vier und nach den acht Zwischenzwischengegenden acht Inseln. 
Ausserdem liegen an den beiden Seiten des Himavat, des Sikharin und der beiden Vijayärdha- 
Gebirge in Bharata und Airävata zwei Inseln. Ebensoviel Inseln liegen am inneren Ufer von 
Dhätakikhanda. Im Ganzen sind es also 43 Inseln. Ebensoviel Inseln liegen im Ozean Kä- 
loda. Für die Inseln nach den Haupt- und Zwischengegenden beträgt die Entfernung vom 
Ufer je 500 Yojana, für diejenigen, die nach den Zwischenzwischengegenden liegen, je 550 Yo- 
jana und für diejenigen in der Nähe der Gebirge je 600 Yojana. Die Inseln nach den Haupt- 
richtungen sind je 100 Yojana, die nach den Zwischengegenden je 55, die nach den Zwischen- 
zwischengegenden je 50 und alle übrigen je 25 Yojana breit. Die Höhe der Inseln vom 
Meeresboden bis zum Wasserspiegel ist gleich der Summe aus der Meerestiefe (1: !/,, Yojana) 
und der Meereshöhe (1:'16/,, Yojana), mit Rücksicht auf die Ebene des Jambüdvipa berechnet. 
Folgende Tabelle möge eine Übersicht über die Grössenverhältnisse dieser Inseln geben: 


1) Jambüdvipasamäsa S. 33. 
2) Trailokyadipikä Bl. 45b ff.; Trailokyasära Bl. 58b.' 
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Entfernung| Breite Gesamthöhe der Inseln vom 
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Lage der Inseln S 2 Se u der ie en ee I; nad Meeresboden bis zum Meeres- 
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Die Namen der Inselbewohner sind wahrscheinlich in der Reihenfolge von Osten nach Norden nach den Digam- 
bara !) folgende: 

















| Nach den Haupt- | Nach den Zwisehen- Nach den Zwischenzwischen- | ur Sa Heß In der Nähe des 
| Bharatavijayärdha | Airävatavijayärdha 
richtungen gelegen | gegenden gelegen gegenden gelegen | na Himayat und. Sikherin 
1 | Ekoruka Sasakarna | Simhamukha Vyäghramukha Matsyamukha | Hastimukha 
2 |Sasrnga (Tralokya- | Sakulikarna Asvamukha Sükaramukha Kälamukha Adarsamukha 
sära: Visäni) | 
3 , Längülin 'ı Karnaprävarna äbisamukha Gomukha Meghamukha Mesänana 
4 | Abhäsin | Lambakarna an, Kapivaktra Vidyunmukha | Mandalänana 





Die Ekoruka wohnen in Erdhöhlen und nähren sich von süsser Erde, die übrigen wohnen unter Bäumen und 
leben von Blättern, Blüten und Früchten. 


1) Trailokyadipikä Bl. 46af.; Trailokyasära Bl. 58b. 
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C. Dhätakikhanda. 


Der Kontinent Dhätakikhanda, vielfach auch Dhätakisanda (Dhäyaisanda), umgibt Dimensionen. 
das Lavanoda-Meer und wird wieder vom Käloda-Meer eingeschlossen !). Er ist 400000 Yo- 
jana breit und hat einen äusseren Umfang am Käloda-Meere von etwas weniger als 4 110 961 
Yojana. Der Umfang am Lavanoda-Meere beträgt 1581139 Yojana und der Umfang in der 
Mitte des Kontinentes 2846050 Yojana. Er ist rings von einem Walle umgeben, der in 
gleicher Weise wie der des Jambüdvipa mit Lotusterrasse und Gebüsch verziert ist. An den 
Kardinalpunkten liegen die vier Tore Vijaya usw., in der stereotypen Weise. 

Zwei gewaltige Gebirge, 500 Yojana hoch, 1000 Yojana breit und 400 000 Yojana Die Isväkära-Ge- 
lang durchqueren im Süden und Norden den Kontinent und teilen denselben in zwei gleich ee 2. nn 
grosse Hälften. Sie heissen Isväkära-(Lokaprakäsa: Isukära-)Gebirge, weil sie die Gestalt von Hälften. 
Pfeilen haben. Auf der Gipfelfläche eines jeden erheben sich je vier Kuppen aus Edelstein. 

Beide Hälften des Kontinentes werden in ähnlicher Weise wie der Jambüdvipa durch Die geographische 
je sechs Gebirgsstreifen in je sieben Zonen eingeteilt. Die Breite der Gebirgsstreifen ist am ne 
Lavanoda-Meere die gleiche wie am Käloda-Meere, und zwar doppelt so gross wie die der ent- Kontinentes. 
sprechenden Gebirge in Jambüdvipa. Die Höhe ist bei beiden die gleiche. Auch die Namen 
sind die gleichen. Die Dimensionen der Gebirge sind also folgende: 

m Die Gebirge u. ihre 
Namen Höhe Länge Breite Dimensionen. 


der Gebirge der Gebirge der Gebirge der Gebirge 
Himavat 100 Yojana | 400 000 Yojana | 2105°/,, Yojana 
Mahähimavat 200, 400000 „ SAa2lle nm 
Nisadha 400 „ 400000 „ 336845 
Nila | 400 „ 400000 „ 336844 
Rukmin 200°. - , 400000 „ Baal 
Sikharin 100- _ 400000 „ | ee 


Gesamtsumme 88 421!/,, Yojana 


Zieht man die Summe aus den Breiten der zweimal sechs Gebirge und der zwei Isvä- 
kära-Gebirge (2X88421!/,, Yoj.+2000 Yoj.) von den drei Umfängen des Kontinentes ab, so 
erhält man die Summen der drei (äussere, mittlere und innere) Breiten der zweimal sieben 
Zonen. Das Verhältnis der Breite der Zonen zu einander ist in jeder Hälfte des Kontinentes 
das gleiche wie in Jambüdvipa, ‘also wie 1:4:16:64:16:4:1. Teilt man nun die erhaltenen 
drei Summen durch die doppelte Summe dieser Verhältniszahlen (212), so erhält man die Ein- 
heitszahlen für die äussere, mittlere und innere Breite der Zonen, nach denen die übrigen 
Zahlen sehr leicht berechnet werden können. Wir erhalten also folgende Tabelle: 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 758a ff.; Lokaprakäsa S. 744 ff; Jambüdvipasamäsa S.33ff.; Trailo- 
kyadipikä Bl. 47bff.; Trailokyasära Bl. 59a. 
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Die Zonen und ihre 
Dimensionen. 


Bergseen u. Ströme. 


Vaitädhya-Gebirge. 


Beschreibung der 


Mandara’s. 
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Damen Äussere Breite | Mittlere Breite Innere Breite 
der Zonen | 

Bharata 18 547:55/,,, Yojana 12581°%/,,, Yojana| 6614'”/,,, Yojana 

Haimavata 14 19072), DOB2E1H  - , 26 4589221» x 

Harivarsa 26 Be D0L 238 a be Se 

Videha 1810419157 SOD 192] 0, 423 3342 

Ramyaka I TAB m 12012981, m 1058 on 
 Hairanyavata | 741909, | BOB], 26458 

Airävata 185471555 m | 12581 m 66 m 


Auf den Gebirgen liegen in der Mitte ihrer Scheitelfläche gewaltige Seen, aus denen 
die zweimal vierzehn Hauptströme des Kontinentes entspringen. Die Seen sind ebenso wie 
die Seen des Jambüdvipa mit Lotussen verziert, und der Lauf der Ströme gestaltet sich in 
gleicher Weise wie in jenem, nur sind die Dimensionen bei Seen und Strömen mit Ausnahme 
der Tiefe — nach der Trailokyadipikä!) auch diese — doppelt so gross wie die entsprechen- 
den Dimensionen im Jambüdvipa. Die Namen sind ebenfalls die gleichen. 

Der geographische Aufbau der Varsa ist der gleiche wie im Jambüdvipa, nur sind 
die Dimensionen aller in Betracht kommender Einzelheiten erheblich grössere, und auch in 
den äusseren Formen zeigen sich einige Abweichungen, die in der Ringgestalt des Kontinentes 
grösstenteils ihren Grund haben. Die Hauptabweichungen sind folgende. 

Die Vaitädhya-Gebirge, die die Varsa Bharata und Airävata in gleichgrosse Hälften 
einteilen, haben die gleiche Breite und Höhe wie die entsprechenden Gebirge im Jambüdvipa, 
ihre Länge ist gleich der Breite des Kontinentes. Weil die Nordseite der Gebirge ebenso 
gross ist wie die Südseite, so liegen auf jeder Seite gleichmässig 55 Städte der Vidyädhara. 

In der Mitte jedes Varsa Videha erhebt sich je ein Mandara oder Meru, jedoch sind 
die Dimensionen derselben erheblich kleiner wie die des Mandara im Jambüdvipa. Die Ge- 
samthöhe jedes dieser Berge beträgt 85000 Yojana, von denen aber 1000 Yojana auf das 
unterirdische Fundament entfallen, so dass er über dem Erdboden nur 84000 Yojana hinaus- 
ragt. Der Durchmesser beträgt an der Basis 9500, am Erdboden 9400 und an der Spitze 
1000 Yojana. Die Differenz der stetigen Abnahme beträgt also !/,, der Höhe. Am Fusse 
jedes Mandara breitet sich rund um denselben je ein Hain Bhadrasäla aus. Die äussere Form 
desselben stellt genau wie im Jambüdvipa ein gleichmässiges Rechteck dar. Die Länge öst- 
lich und westlich vom Mandara beträgt 107879 Yojana, die Gesamtlänge von Osten nach 
Westen also 2x 107879-+9400 (Breite des Mandara) = 225158 Yojana. Die Breite be- 
trägt nur !/,, der Länge östlich oder westlich des Mandara, d. i. 197879/,, = 1225®/,, Yo- 
jana. 500 Yojana über dem Erdboden liegt auf einer 500 Yojana breiten ringförmigen Stufe 
des Mandara der Hain Nandana. 55500 Yojana über dem Hain Nandana liegt auf einer 
zweiten 500 Yojana breiten Stufe der Hain Saumanasa. 28000 Yojana über dem Saumanasa 
liegt auf der Scheitelfläche der Hain Pandaka, 494 Yojana breit. In der Mitte steht ein Auf- 
satz (cülikä), 12 Yojana hoch, an der Basis 12 und an der Spitze 6 Yojana breit. Die Aus- 
stattung aller dieser Haine ist die gleiche wie im Jambüdvipa. 


1) Bl. 4Tb. 
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Die an den Mandara anschliessenden Vaksära-Gebirge in der Form von Elephanten- Die Vaksära- 
zähnen haben folgende Dimensionen. Ihre Breite beträgt am äussersten Ende 1000 Yojana, FEnBe 
und die Länge der beiden Vidyutprabha und Gandhamädana je 356227 und die der beiden 
Saumanasa und Mälyavat, die ja nach dem Käloda-Meere zu liegen und infolgedessen länger 
sind, je 569259 (Jambüdvipasamäsa: 569159) Yojana. 

Pürvavideha und Aparavideha werden in der gleichen Weise wie im Jambüdvipa in Einteilung von 
Provinzen (vijaya) eingeteilt, und östlich und westlich schliessen sieh die beiden Wälder De- ee 
väranya und Bhütäranya an. Jeder von diesen Wäldern hat eine Breite von 5844 Yojana, 
und Pürvavideha und Aparavideha haben eine Breite von je 81577 Yojana. 

Der Kontinent hat den Namen Dhätakikhanda, weil hier viele Dhätaki-Bäume, Dhä- Erklärung des Na- 
taki-Wälder und Dhätaki-Gebüsche sind. In jeder der beiden Hälften von Dhätakikhanda er 
steht in Uttarakuru in der Nähe des Nila-Gebirges je ein DhätakI-Baum, wie der Jambü-Baum | 
im Jambüdvipa, mit den beiden Göttern Sudarsana (Trailokyadipikä!): Prabhäsa) und Priya- 
dar$ana mit einer Lebensdauer von einem Palyopama ’?). 


D. Der Käloda-Ozean. 


Den Kontinent Dhätakikhanda umgibt rings der Käloda-Ozean®). Er hat eine Tiefe 
von 1000 und eine Breite von 800 000 Yojana, ist mit einem mit Lotusterrasse und Gebüsch 
verzierten Wall umgeben, der nach den vier Hauptrichtungen die vier stereotypen Tore hat. 
Der Ozean hat seinen Namen von der schwarzen Farbe seines Wassers, das wohlschmeckend und 
kräftig ist. Er wird beherrscht von den beiden Göttern Käla und Mahäkäla, die in der ÖOst- 
und Westbälfte ihre Wohnsitze haben, und deren Lebensdauer ein Palyopama Jahre beträgt. 

Der Ozean hat in seinem Inneren keine Pätäla, und folglich findet in demselben auch 
keine Ebbe und Flut statt. Die Zahl und Verteilung der Inseln (antaradvipa) ist die gleiche 
wie im Lavanoda-Meere. 


E. Der Puskaradvipa. 


Der Puskara-Kontinent umgibt rings den Käloda-Ozean und hat eine Breite von Dimensionen und 
1600 000 Yojana*). Das ringförmige Mäanusottara-Gebirge teilt den Kontinent in zwei gleich- zen Ina. 
breite Ringe. Nur die innere Ringhälfte des Kontinentes hat die geographische Anlage und Der geographische 
Ausstattung wie der Kontinent Dhätakikhanda. Die Breite der Isväkära- und Varsadhara- en Eup- 
Gebirge ist die doppelte wie beim Kontinent Dhätakikhanda, und die innere, mittlere und äussere 
(d. i. am Mänusottara-Gebirge) Breite der Zonen erhält man auf die gleiche Weise wie bei 
jenem, indem man nämlich die Differenz der drei in Betracht kommenden Umfänge und der 
Summe der Breiten der sämtlichen Gebirge durch 212 (die Summe der sämtlichen Einheiten 


der Zonen) dividiert. Die drei Breiten der Zonen betragen demnach: 


1) Bl. 49b, 

2) Jiväbhigamasütra Bl. 761b f.; Lokaprakäsa S. 763. 

3) Jiväbhigamasütra Bl, 763aff.; Lokaprakäsa S. 771f.; Jambüdvipasamäsa S. 34; Trailokya- 
dipik& Bl. 49b. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 768 ff.; Lokaprakäsa S. 773 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 34f.; Trailokya- 
dipikä Bl. 49b£. 


Schilderung desMa- 
nusottara-Gebirges. 
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Namen 





Äussere Breite Mittlere Breite Innere Breite 
der Zonen | 
Bharata 65 44613/,,, Yojana 5351219], Yojana 41 578173), ,„ Yojana 
Haimavata 206 18 5 2I20919 166 319°3/,,, 5 
Harivarsa 1047186°°7,., , 856 207% /512 = 665 27742 /g15 n 
Videha ALESSAT lg m 3 424 82816], 15 = 2 661 10848), ,; ss 
Ramyaka 1047 la0 fs: 856 207 %/g45 n 669 27112 ]g1% = 
Hairanyavata | 261 784%/,, » 21405120],  r 166 319° g,5 
Airävata 65 446"? DOT Mar AS 


Die Höhe der Gebirge ist die gleiche wie im Jambüdvipa. Die Dimensionen der 
Bergseen und Weltströme und aller damit zusammenhängender Dinge mit Ausnahme der Tiefe 
— nach der Trailokyadipikä !) aber auch diese — sind die doppelten wie beim Kontinent Dhä- 
takikhanda. Die Dimensionen und Ausstattung der beiden Mandara, die die Namen Mandara 
(Osten) und Vidyudmälin (Westen) tragen, sind die gleichen wie in jenen. Die Länge der 
beiden Vidyutprabha und Gandhamädana beträgt je 1 626116 und die der beiden Mälyavat 
und Saumanasa je 2043219 (Jambüdvipasamäsa: 2043019) Yojana. Den Namen hat der 
Kontinent von Lotussen (padna) so gross wie Bäume, Lotusgebüschen und Lotuswäldern. In 
beiden Hälften stehen zwei Lotusbäume, Padmavrksa und Mahäpadmavrksa mit den Göttern 
Padma und Pundarika ?). 

Die Höhe des Mänusottara-Gebirges beträgt 1721 Yojana, ausserdem hat das Funda- 
ment desselben eine Höhe von 430!/, Yojana?). Die Breite beträgt an der Basis 1022, in der 
Mitte 723 und an der Spitze 424 Yojana. Er nimmt vom Boden nach der Spitze hin gleich- 
mässig ab und ist mit zwei Lotusterrassen und Gebüschstreifen verziert. Er ist aus Gold und trägt 
auf seiner Scheitelfläche nach den vier Hauptriehtungen hin Jinatempel und nach allen Haupt- 
und Nebenriebtungen mit Ausnahme von Südwesten und Nordwesten je drei Bergkuppen. Er 
hat Tore für vierzehn Ströme des Kontinents. Nur innerhalb desselben wohnen Menschen und 
Tiere, woher sich auch der Name Mänusottara erklärt. Auf ihm wohnen Suparna und jenseits 
von demselben Götter. Weltleben und Bewegung und damit alle sie bedingenden und aus ihnen 
resultierenden Einzelheiten, wie die Bewegungen der Himmelskörper, die Einteilung der Zeit, 
Feuer, Wolken und Regen, Blitz und Sturm, das Hinstreben des Wassers zum Meere, das 
Wachsen und Vergehen der Pflanzenwelt usw. gibt es jenseits des Mänusottara nicht. Hier 
herrscht ewige Ruhe und alle Himmelskörper behalten stets die gleiche Stellung zu einander 
bei. Die Herren des Gebirges sind Caksusmat und Sucaksmat, zwei Vyantara-Götter. 


F. Der Ozean Puskaroda und die ihn umgebenden Kontinente und Ozeane. 


Den Kontinent Puskara umgibt der Puskaroda-(Pukkharoa-)Ozean, 3200000 Yojana 
breit‘). Sein Wasser ist sehr bekömmlich, ganz durchsichtig, edel, leicht, lieblich, dem Kry- 


1) Bl. 50a. 2) Jiväbhigamasütra Bl. 770bff.; Lokaprakäsa S. 790. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 772a ff., 792 ff.; Jambüdvipasamäsa S. 35; Lokaprakäsa S. 773 ff.; Trai- 
lokyadipikä BI. 50af.; Trailokyasära Bl. 3öb£. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 808a ff.; Lokaprakäsa S, 815£.; Trailokyadipikä Bl. 5la. 
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stall ähnlich und gleicht dem Nektar. In ihm wohnen die beiden Gottheiten Sridhara und 
Sriprabha. Das Meer hat seinen Namen, weil das Wasser durch Sonne und Mond wie ein 
Lotus glänzt. | 

Den Puskäroda-Ozean umgibt der Kontinent Värunivara, mit den beiden Gottheiten 
Varuna und Varunaprabha, nach denen der Kontinent benannt ist). 

Auf den Värunivara-Kontinent folgt der Värunoda-(Varunoa-)Ozean. Sein Wasser 
schmeekt wie Rum. Die beiden Gottheiten sind Väruni und Värunakänta. | 

Darauf folgt der Ksiravara-(Khiravara-)Kontinent mit den beiden Gottheiten Pun- 
darika und Puspadanta. 

Dann kommt der Ozean Ksiroda (Khiroa). Das Wasser desselben ist kräftigend 
und erquiekt Körper und Sinne. Es hat gute Farbe usw. und ist sehr lieblich. Hier wohnen 
. die Götter Vimala und Vimalaprabha. 

Dann folgen der Reihe nach der Ghrtavara-(Ghayavara-)Kontinent mit den Göttern 
Kanaka und Kanakaprabha, 

Der Ghrtoda-(Ghaoa-)Ozean mit den Göttern Känta und Sukänta, 

Der Ksodavara-(Khoavara-)Kontinent mit den Göttern Suprabha und Mahäprabha, 
und der Ksododa-(Khodoa-)Ozean mit den Göttern Punyabhadra und Manibhabra, 


Der Kontinent Nandi$varadvipa. 


Auf dem Kontinent Nandi$varadvipa 2) liegen nach den vier Hauptrichtungen der Wind- Beschreibung der 
rose hin vier Aüjana-Berge aus Antimon. In der Reihenfolge von Norden nach Süden haben AWana Berge. 
sie die Namen Devaramana, Nityoddyota, Svayamprabha und Ramaniyaka°). Ihre Höhe über 
dem Erdboden beträgt 84000 Yojana, ausserdem liegen noch 1000 Yojana unter demselben. 

Ihre Breite beträgt am Erdboden 10000, an der Spitze 1000 Yojana *), nach anderer An- 
schauung stimmt auch diese mit der Breite der äusseren Mandara überein’). 

Auf der Gipfelfläche jedes Berges liegt je ein Tempel °) (siddhäyatana). Diese haben Beschreibung der 
eine Höhe von 72, eine Länge von 100 und eine Breite von 50 Yojana mit vielen hundert ee as 
Säulen. Nach den vier Himmelsrichtungen hin haben dieselben vier Tore, 16 Yojana hoch eh n 
und je 8 Yojana breit und tief. Sie führen die Namen Deva, Asura, Näga und Suparna in 
der Reihenfolge von Osten nach Süden und werden von gleichnamigen Gottheiten bewohnt, 
die eine Lebensdauer von einem Palyopama haben. In der Mitte der Tempel stehen Edel- 
steinsockel, 16 Yojana lang und breit und 8 Yojana hoch. Auf denselben stehen Altäre (de- 
vacchandaka), ebenfalls aus Edelstein und auf jedem je 108 Standbilder der Jina in ihrer 
natürlichen Grösse mit ihrer Umgebung. 

Vor den vier Toren der Tempel liegen vier Vorhallen (mukhamandapa), je 100 Yo-Die Umgebung 
jana lang, 50 Yojana breit und 16 Yojana hoch. Diese Hallen haben nach den vier Haupt- en 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 8ila ff. usw.; Lokaprakäsa S. 464 ff., 816 ff. 

2) Jiväbhigamasütra Bl. 822b ff.; Sthänänga Bl. 2645; Jambüdvipasamäsa S.35 f.; Lokaprakäsa 
S, 819 ff., Trailokyadipikä Bl. 5laff.; Trailokyasara Bl. 60a. 

3) Lokaprakäsa S. 820. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 8292; Sthänänga Bl. 264 a. 

5) Lokaprakäsa $. 821; Jambüdvipasamäsa S. 35. 

6) Jiväbhigamasütra Bl. 830a ff.; Sthänänga Bl. 264 b ff.; Jambüdvipasamäsa S.35£.; Lokapra- 
kasa 8. 827 ff. | 
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richtungen wieder vier Tore in denselben Dimensionen wie die Tempeltore. Vor jeder Vor- 
halle liegt wieder je eine Schauhalle (preksägrhamandapa). In deren Mitte liegen aksapä- 
taka (?), und in der Mitte von diesen Sockel aus Edelstein, je 8 Yojana lang und breit und 
4Yojana hoch. Auf diesen Sockeln stehen Thronsessel. Die Schauhallen sind mit den 8 Man- 
gala: Svastika usw. geschmückt. Vor jeder Schauhalle liegt ein Sockel aus Edelstein, je 
16 Yojana lang und breit, und auf demselben liegt je ein Caityastüpa (Relignienhügel), je 16 Yo- 
jana lang und breit und etwas mehr als 16 Yojana hoch. Vor jedem Caityastüpa liegen nach 
den vier ’Himmelsriehtungen hin wiederum vier Sockel aus Edelstein, je 8 Yojana breit und 
lang und 4 Yojana hoch. Auf ihnen stehen Standbilder der Jina, je 500 Yojana hoch, das 
Gesicht dem Stüpa zugewandt. Im Osten steht Rsabha, im Süden Vardhamäna, im Westen 
Candränana und im Norden Varisena. 

Ferner liegt vor jedem Caityastüpa je I Edelsteinsockel, 16 Yojana lang und breit 
und 8 Yojana hoch. Auf demselben steht ein Caitya-Baum, 8 Yojana hoch, !/, Yojana tief; 
der Stamm ist 2 Yojana hoch und !/, Yojana diek. Diese Caitya-Bäume tragen je 8 Man- 
gala. Vor den Caitya-Bäumen stehen auf Edelsteinsockeln, deren Dimensionen halb so gross 
sind wie die eben erwähnten, Mahendradhvaja, je 64 Yojana hoch, 1 Yojana tief und 1 Yo- 
jana breit. Auf jedem von diesen stehen die 8 Mahgala. | 

Die Nandä-Seen. Nach den vier Hauptrichtungen der Anjana-Berge liegen je 100 000 Yojana von den- 
selben entfernt vier Seen, Nandä genannt, voll klaren Wassers, in denen aber kein lebendes 
Wesen existiert. Diese haben eine Länge von 100000 Yojana, eine Breite von 50000 
und eine Tiefe von 1000 Yojana. Nach anderen Angaben betragen Länge und Breite je 
100 000 Yojana !), die Tiefe aber nur 10 Yojana. Die Namen der Seen sind in der Reihenfolge 
von Osten nach Süden nach den Angaben des Jiväbhigamasütra ?) und Sthänänga), des Nan- 
di$varastava®), Nandi$varakalpa*) und Jambüdvipasamäsa’) und der Trailokyadipikä) folgende: 








| Nandisvarastava, Nan- 











Jiväbhigamasütra, Sthanänga | disvarakalpa, Jambü- Trailokyadipikä 
dvipasamäsa 
1 | Nandottarä (ts.) ?) Nandisenä Nandä 
:2 | Nandä (ts.)3) Amoghä Nandavati | Q 
3 | Anandä (Änandä) Gostüpä Nandottarä < 
4 | Nandivardhanä (’vaddhanä) Sudarsanä Nandisenä | 
5 | Bhadrä (Bhaddä) Nandottarä Arajä 
6 | Visalä (Visälä) Nandä Virajä er 
7 | Kumudä (Kumuä) Sunandä Gata$okä > 
8 | Pundarikini (Pundarigint) | Nandivardhanä (Jam- | Vitasokä = 


büdvipas.: Nandi?) 


1) Jambüdvipasamäsa S. 36. 

2) Bl 840f. 3) Bl. 266b ff, 4) Erwähnt Lokaprakäsa S. 824. 
5) 8. 36. 6) Bl. 51b. 

7) Sthänänga: umgekehrte Reihenfolge. 
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Nandis$varastava,. Nan- 








Jiväbhigamasütra, Sthänänga | disvarakalpa, Jambü- Trailokyadipikä 
dvipasamäsa 
SE ERSCHIENEN ee 
9 | Nandisenä (Nandisenä) Bhadrä Vijayä 
10 | Amoghä (Amoha) Visalä Vaijayantikk | & 
11 | Gostüpä (Gothübhä) Kumudä Jayantikä = 
12 | Sudarsanä (Sudamsanä) Pundarikini 'Aparäjitä r 
13 | Vijayä (ts.) Vijayä Ramyä 
14 | Vaijayanti (ts.) Vaijayanti Ramani | S 
15 | Jayantı (ts.) Jayanti Suprabhä E 
16  Aparäjitä (Aparajiä) Aparäjıtä Sarvatobhadrä | < 


Jeder See hat nach den vier Hauptriehtungen hin je einen Wald, 1000 Yojana lang Die die Seen um- 

und 500 (Trailokyadıpikä: 50 000%)) Yojana breit. Die Anzahl der Wälder beträgt also im BRENNEN. 
eanzen 64. Im Osten liegt stets ein ASoka-Wald, im Süden ein Saptaparna-Wald, im Westen 
ein Campaka-Wald und im Norden ein Ämra-(Trailokyadipikä: Cüta- 4))Wald. Nach der Trai- 
lokyadıpikä!) stehen in der Mitte derselben je drei Sockel, auf deren Spitze sich Caitya- 
Bäume erheben. Am Fusse dieser Bäume stehen nach den Hauptrichtungen hin Standbilder 
der Jina, die von Göttern und Dämonen verehrt werden. Mit dem achten Tage der hellen 
Monatshälfte der Monate Äsädha, Urja und Tapasya beginnend, halten die Götter (Tridases- 
vara) eine achttägige Verehrung. 

In der Mitte der Seen liegen Dadhimukha-Berge?) aus Beryli, 64 000 (Trailokya- Die Dadhimukha- 
dipikä: 10000) Yojana hoch, 1000 Yojana tief, 10 000 (Samaväyänga ?): 64000) Yojana breit, “ebirge, 
in der Form von Säulen. Auf ihrer Spitze liegen Tempel wie auf den Aüjana-Bergen. 

Nach den Zwischengegenden liegen vier Ratikara-Berge, 10000 Yojana hoch und Die Ratikara-Ge- 
breit und 1 Yojana tief, einer Säule ähnlich, aus Edelstein. Diese Berge umgeben nach den ee er 
vier Himmelsriehtungen hin vier Residenzen, die von den Hauptgemahlinnen des Sakra und gemahlin des Gala 
Isäna bewohnt werden. Die südlichen gehören dem Sakra, die nördlichen dem I$äna. Die und ISäna. 
Residenzen haben die Grösse des Jambüdvipa und liegen je 100 000 Yojana voneinander ent- 
fernt. Die Namen derselben und der sie bewohnenden Göttinnen sind nach der Lehre der 


Syetämbara in der Reihenfolge von Osten nach Süden folgende °): 
near 
| Namen der Residenzen | Namen der Göttinnen 
ee we EEEEEEESEEEEEEEEEEREEEERERRRE 


|Krsnä (Kanha) 














2 (| Nandottarä (ts.) 
z\ = Nandä (ts.) Krsnaräji (Sthänänga: Räi) 
D = bee (Jambüdvipas.: °ru) Jamü (Sthänänga, Jambüdvipas.: Rämä) 
> \Devakurä (Jambüdvipas.: °ru) Raksitä (Sthän., Jambüdvipas.: Rämaraksitä) 
1) Bl. 52a. 2) Jiväbhigamasütra Bl. 841aff.; Sthänähga Bl. 267; Jambüdvipasamäsa S. 36. 


3) Nach Angabe des Lokaprakäsa. 
4) Jiväbhigamasütra comm. S. 844af.; Jambüdvipasamäsa S.36; Lokaprakäsa S. 835; Sthä- 


nänga Bl, 268b f. 
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Namen der Residenzen Namen der Göttinnen 








zn[ Sumanas (Sumanä, Jambüdvipas.: Sujätä) Padmä (Paumä) 

Zi: a = Su Bo 

= Saumanasä (Somanasä) Sivä (Sivä) : 

= | Areinmält (Aceimält, Jambüdvip.: Areirm°) | Somä (Sthänähga, Jambüdvipas.: Suei, Sui) 
=> = \Manoramä (Manoramä, Jamb.: Prabhäkarä) | Anjükä (Anjüä, Jambüdvipas.: Anjanä) 
> a ee ea ee 
5 M2| Bhütä (Sthänänga: Cüä) Amalä (ts.) 

5 | Bhütävatamsä (Sthänähga: Cüavadimsä) |Apsaras (Accharä, Jambüdvipas.: Apsarä) 

2 | Gostüpä (Gothübhä) Navamikä (Navamiä, Jambüdvip.: Rohini) 

> (Sudarsanä (Sudamsanä) Rohini (Jambüdvipas.: Navamı) 


ln nn 


Ratnä (Rayanä) [Pocchrayä) Ratnavasu (Sthänähnga, Jambüdvip.: Vasu) 
u) Ratnoceayä (Rayanoccayä, Jambüdvipas.:| Vasupräptä (Vasuguttä, Jamb.: Vasumiträ) 
Sarvaratnä (Sarvarayanä) Vasumiträ (Vasumittä, Jamb.: Vasubhägä) 
Ratnasamcayä (Rayanasamcayä) Vasumdharä (ts.) 


us 
U9IS9MP JON 


—_— 


Die Beherrscher des Kontinentes sind die beiden Götter Kailäsa (Keläsa) und Hari- 
vähana !), nach den Digambara Suddhaprabha und Mahäprabha ?), mit einer Lebensdauer von 
einem Palyopama. 


Der Nandisvaroda- Den Nandi$vara-Kontinent umgibt der Nandisvaroda-Ozean mit den beiden 
Ozean und die wei- Göttern Sumana und Sumanasa >). 
teren Kontinente 
und Meere. Es folgen dann der Reihe nach der Arunadvipa mit den beiden Göttern Asoka 
und VitäSoka, 
Der Aruna-Ozean mit den Göttern Subhadra und Sumanobhadra, 
Der Arunavara-Kontinent mit den Göttern Arunavarabhadra und Arunavara- 
mahäbhadra, 
Der Arunavara-Ozean mit den Göttern Arunavara und Arunamahävara, 
Der Arunavarävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Arunavarävabhäsabhadra und 
Arunavarävabhäsamahäbhadra, und 
Der Arunavarävabhäsa-Ozean mit den Göttern Arunavarävabhäsavara und Aruna- 
varävabhäsamahävara. 
Der Kontinent Kundaladvipa. 


Der Kundala- Der Kundala-Kontinent*) wird in ähnlicher Weise wie der Puskara-Kontinent durch 
Kontinent. das ringförmige Kundala-Gebirge in zwei gewaltige Landringe eingeteilt. Nach den Angaben 
der Svetämbara beträgt die Höhe 42000 und die Tiefe 1000 Yojana, die Breite ist die gleiche 


1) Jiväbhigamasütra S. 844b. 2) Trailokyadipikä Bl. 52a. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 845a ff. usw. 

4) Lokaprakäsa S. 839£.; Trailokyadipikä Bl. 52a f.; Trailokyasära Bl. 60a. Das ER 
sütra macht keine besonderen Angaben. 
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wie beim Mänusottara-Gebirge. Nach den vier Hauptrichtungen liegen vier Tore und vier 
Jina-Tempel. An der Innenseite des Kundala-Gebirges liegen im Norden und Süden je vier 
Berge, die die Namen Somaprabba, Yamaprabha, Vai$ramanaprabha und Varunaprabla 
tragen und in Form und Grösse den Ratikara-Gebirgen des Nandisvara-Kontinentes gleichen. 
Jeden Berg umlagern nach den vier Himmelsriehtungen vier Städte, die die Grösse des Jam- 
büdvipa haben. Die 16 südlichen Städte gehören den Lokapala des Sakra und die 16 nörd- 
lichen denen des Igäna. Die südlichen haben die gleichen Namen wie die nördlichen. Die 
Namen derseiben sind folgende !): | 





Die Städte des | Die Städte des Die Städte des Die Städte des 





Somaprabha Yamaprabha Vaisramanaprabha | Varunaprabha 
| 
Somä Visalä Acalamadvä Varunä 
Somaprabhä Ativisalä Samatkasä Varunaprabhä 
Sivapräkärä Sayyaprabhä Kuberikä Kumudä 
Nalinä Amrtä Dhanaprabhä Pundarikini 


Nach den Angaben der Trailokyadipikä ?) ist das Kundala-Gebirge aus geschmiedetem 
Gold. Seine Höhe beträgt 75000 Yojana, der Durchmesser am Fuss beträgt 10220 und der 
an der Spitze 4240 Yojana. Nach den Haupt- und Nebenrichtungen liegen auf demselben 
8 Bergkuppen, dazwischen stehen Jinatempel. Die Höhe der Kuppen beträgt 500, ihr Durch- 
messer beträgt an der Basis ebenfalls 500 und an der Spitze 250 Yojana. 
Die Gottheiten des Kontinentes sind nach den Svetämbara Kundalabhadra und Kunda- 
lamahäbhadra. Dann folgen der Kundala-Ozean mit den Gottheiten Caksus und Mahäcaksus, Der Kundala- 
Der Kundalavara-Kentinent mit den Gottheiten Kundalavarabhadra und Kunda- Daenn un Sea. 
: ® ® teren Kontinente 
lavaramahäbhadra, und Meere. 
Der Kundalavara-Ozean mit den Gottheiten Kundalavara und Kundalavaramahävara, 
Der Kuddalavarävabhäsa-Kontinent mit den Gottheiten Kundalavarävabhäsa- 
bhadra und Kundalavarävabhäsamahäbhadra, 
Der Kundalavarävabhäsa-Ozean mit den Gottheiten Kundalavaräyabhäsavara 
und Kundalavarävabhäsamahävara, 
Der Sankha-Kontinent, 
Der Sankha-Ozean, 
Der Sankkavara-Kontinent, 
Der Sankhavara-Ozean, 
Der Sankhavarävabhäsa-Kontinent, 
Der Sankhavarävabhäsa-Ozean. 


Der Kontinent Rucakadvipa. 
Dureh den Kontinent Rucakadvipa zieht sich in gleicher Weise wie durch den Kon-Der Rucaka- 


tinent Kundaladvipa ein ringförmiges Gebirge, das Rucaka-Gebirge®). Dasselbe hat nach den en 


1) Lokaprakäsa S. 840. 2) Bl. 52a. 3) Lokaprakäsa S. 842 ff.; Trailokyadipikä 
Bl. 52b. Das Jiväbhigamasütra macht keine besonderen Angaben. 
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Anschauungen der Sveiämbara eine Höhe von 84000 Yojana und eine Breite von 10022 Yo- 
jana an der Basis, 7023 Yojana in der Mitte und 4024 Yojana an der Spitze. 

Auf demselben liegen nach den vier Himmelsrichtungen hin vier Tempel, in ihrem 
Äusseren denen des Nandisvara-Kontinentes ähnlich. Zu beiden Seiten jedes Tempels liegen 
je vier Bergkuppen, und diese 32 Kuppen werden von ebensovielen Dikkumärikä bewolınt. 
Die Namen der Bergkuppen und der Gottheiten sind nach dem Sthänänga !) folgende: 














| Namen der Bergkuppen | Namen der Gottheiten 
1 | Rista (Rittha) _ Nandottarä (Nanduttarä) 
2 | Tapaniya (Tavanijja) _Nandä (ts.) 
3 | Käfcana (Kaücana) | Anandä (Änandä) 
4  Rajata (Rayaya) ' Nandivardhanä (Nandivaddhanä) 
5 | Diksvastika (Disäsovacchia) | Vijayä (ts.) 
6 | Pralamba (Palamba) | Vaijayantı (Vejayanti) 
7 | Anjana (Anjana) Jayanti (ts.) | 
3 | Afijjanapulaka (Anjanapulaya)_ | Aparäjitä (Aparäjiä) 

a | N 

1 | Kanaka (Kanaya) | Samähärä (ts.) 
2 | Käficana (Kaficana) ' Supratijüä (Suppainnä) 
3 | Padma (Pauma)  Suprabuddhä (Suppabuddhä) 
4 | Nalina (Nalina) | Yasodharä (Jasoharä) 
5 | Sasin (Sasi) | Laksmivatı (Lacchivai) 
6  Divakara (ts.) ‚ Sesavati (Sesavai) 
{| Vaisrämana (Vesamana) , Citraguptä (Cittaguttä) 
8 | Vaidürya (Verulia) Vasumdharä (ts.) 
1 | Svastika (Socchia) | Ilädevi (ts.) 
2 | Amogha (Amoha) Surädevi (ts.) 
3 | Himavat (Himavanta) Prthivi (Pudhavi) 
4  Mandara (ts.) | Padmävati (Paumävai) 
9 |; Rucaka (Ruaga) | Ekanäsa (Eganäsä) 
6 | Rucakottama (Ruaguttama) ı Navamikä (Navamiä) 
7 | Candra (Canda) Sıtä (Sia) 
8 | Sudargana (Sudamsana) ı Bhadrä (Bhaddä) 
l |) Ratna (Rayana) Alambusä (ts.) 
2 | Ratnoccaya (Rayanuccaya) Mitrakesi (Mittakesi) 
3 | Sarvaratna (Sarvarayana) | Pundarikini (Pundarigini) 
4 | Ratnasamcaya (Rayanasamcaya) Väruni (ts.) : 
5 | Vijaya (ts.) ‚ Asa (Asä) 
6 | Vaijayanta (Vejayanta) Sarvagä (Savvagä) 
7 | Jayanta (ts.) Sr (SirT) 





8 | Aparäjita (Aparäjia) | Hri (Hirt) 
Die Göttinnen haben eine Lebensdauer von einem Palyopama. 


1) BI. 500b f. 
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Nach den Angaben der Digambara !) hat der ringförmige Rueaka-Berg eine Höhe 
und eine an der Basis und an der Spitze gleiehmässige Breite von 84000 Yojana. Nach den 
vier Himmelsrichtungen liegen vier Jina-Tempel und je fünf Bergkuppen, die je 500 Yojana 
breit und hoch sind. 

Die den Kontinent beherrschenden Gottheiten sind nach dem Svetämbara Sarvärka 
und Manorama ?). 


Es folgen dann der Reihe nach folgende Meere und Kontinente: Der Rucaka-Ozean 
Der Rucaka-Ozean mit den Göttern Sumanas und Saumanasa, una lo westeren 
Kontinente und 


Der Rueakavara-Kontinent mit den Göttern Rucakavarabhadra und Rucakavara- Meere. 
mahäbhadra, | 

Der Ruecakavara-Ozean mit den Göttern Rucakavara und Rucakamahävara, 

Der Rueakavarävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Rucakavarävabhäsabhadra 
und Rucakavarävabhäsamahäbhadra, 

Der Rueakavarävabhäsa-Ozean mit den Göttern Rucakavarävabhäsavara und 
Rucakavarävabhäsamahävara, 

Der Hära-Kontinent mit den Göttern Härabhadra und Häramabhäbhadra, 

Der Hära-Ozean mit den Göttern Häravara und Häramahävara, 

Der Häravara-Kontinent mit den Göttern Häravarabhadra und Häravarama- 
häbhadra, | 

Der Häravara-Ozean mit den Göttern Häravara und Häramahävara, 

Der Haravarävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Häravarävabhäsabhadra und 
Häravarävabhäsamahäbhadra, 

Der Häravarävahhäsa-Ozean mit den Göttern Häravarävabhäsavara und Hära- 
varävabhäsamahävara, 

Der Ardhahära-Kontinent mit den Göttern Ardhahärabhadra und Ardhahära- 
mahäbhadra, 

Der Ardhahära-Ozean mit den Göttern Ardhahäravara und Ardhahäramahävara, 

Der Ardhahäravara-Kontinent mit den Göttern Ardhahäravarabhadra und Ardha- 
häravaramahäbhadra, 

Der Ardhahäravara-Ozean mit den Göttern Ardhahäravara und Ardhahäravara- 
mahävara, 

Der Ardhahärävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Ardhahärävabbäsabhadra und 
Ardhahärävabhäsamahäbhıadra, 

Der Ardhahärävabhäsa-Ozean mit den Göttern Ardhahärävabhäsavara und Ardha- 
härävabhäsamahävara, 

Der Kanakävali-Kontinent mit den Göttern Kanakävalibhadra und Kanakävali- 
mahäbhadra, 

Der Kanakävali-Ozean mit den Göttern Kanakävalivara und Kanakävalimähavara, 

Der Kanakävalivara-Kontinent mit den Göttern Kanakävalivarabhadra und 
Kanakävalivaramabäbhadra, 

Der Kanakävalivara-Ozean mit den Göttern Kanakävalivara und Kanakävalivarä- 
mahävara, 





1) Trailokyadipikä Bl. 52b. 2) Jiväbhigamasütra Bl. 480a com. 
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Der Kanakävalivarävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Kanakävalivarävabha- 
sabhadra und Kanakävalivarävabhäsamahäbhadra, 

Der Kanakävalivarävabhäsa Ozean mit den Göttern Kanakävalivarävabhäsavara 
und Kanakävalivarävabhäsamahävara, | 

Der Ratnävali-Kontinent mit den Göttern Ratnävalibhadra und Ratnävalimahäbhadra, 

Der Ratnävali-Ozean mit den Göttern Ratnävalivara und Ratnävalimahävara, 

Der Ratnävalivara-Kontinent mit den Göttern Ratnävalivarabhadra und Ratnä- 
valivaramahävara, 

Der Ratnävalivara-Ozean mit den Göttern Ratnävalivara und Ratnävalivaramahävara, 

Der Ratnävalivarävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Ratnävalivarävabhäsa- 
bhadra und Ratnävalivarävabhäsamahäbhadra, 

Der Ratnävalivarävabhäsa-Ozean mit den Göttern Ratnävalivarävabhäsavara 
und Ratnävalivarävabhäsamahävara, 

Der Muktävali-Kontinent mit den beiden Göttern Muktävalibhadra und Muktä- 
valimahäbhadra, 

Der Muktävali-Ozean mit den beiden Göttern Muktävalivara und Muktävalimahävara, 

Der Muktävalivara-Kontinent mit den beiden Göttern Muktävalivarabhadra und 
Muktävalivaramahäbhadra, 

Der Muktävalivara-Ozean mit den beiden Göttern Muktävalivara und Muktävali- 
varamahävara, 

Der Muktävalivarävabhäsa-Kontinent mit den beiden Göttern Muktavalivarä- 
vabhäsabhadra und Muktävalivarävabhäsamahäbhadra, 

Der Muktävalivarävabhäsa-Ozean mit den beiden Göttern Muktävalivarävabhäsa- 
vara und Muktävalivarävabhäsamahävara, 

Der Äjina-Kontinent mit den beiden Göttern Ajinabhadra und Äjinamahävara, 

Der Ajina-Ozean mit den beiden Göttern Ajinavara und Ajinamahävara, 

Der Äjinavara-Kontinent mit den beiden Göttern Äjinavarabhadra und Ajinavara- 
mahäbhadra, Ä 

Der Äjinavara-Ozean mit den beiden Göttern Äjinavara und Äjinavaramahävara, 

Der Äjinavarävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Ajinavarävabhäsabhadra und 
Ajinavarävabhäsamahäbhadra, 

Der Äjinavarävabhäsa-Ozean mit den Göttern Ajinavarävabhäsavara und Ajina- 
varävabhäsamahävara, 

Der Sürya-Kontinent mit den Göttern Süryabhadra und Süryamahäbhadra, 

Der Sürya-Ozean mit den Göttern Süryavara und Süryamahävara, 

Der Süryavara-Kontinent mit den Göttern Süryavarabhadra und Süryavarama- 
häbhadra, 

Der Süryavara-Ozean mit den Göttern Süryavara und Süryavaramahävara, 
| Der Süryavarävabhäsa-Kontinent mit den Göttern Süryavarävabhäsabhadra und 

Süryavarävabhäsamahäbhadra, 

Der Süryavarävabhäsa-Ozean mit den Göttern Süryavarävabhäsavara und Sürya- 
varävabhäsamahävara, 

Der Deva-Kontinent mit den Göttern Devabhadra und Devamahäbhadra, 

Der Deva-Ozean mit den Göttern Devavara und Devamahävara, 
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Der Näga-Kontinent mit den Göttern Nägabhadra und Nägamahäbhadra, 

Der Näga- Ozean mit den Göttern Nägavara und Nägamahävara, 

Der Yaksa-Kontinent mit den Göttern Yaksabhadra und Yaksamahäbhadra, 

Der Yaksa-Ozean mit den Göttern Yaksavara und Yaksamahävara, 

Der Bhüta-Kontinent mit den Göttern Bhütabhadra und Bhütamahäbhadıa, 

Der Bhüta-Ozean mit den Göttern Bhütavara und Bhütamahävara, 

Der Svayambhüramana-Kontinent mit den Göttern Svayambhübhadra und Sva- 
yambhümahäbhadra, 

Der Syvayambhüramana-Ozean mit den Göttern Syayambhüyara und Svayam- 
bhümahävara. 

Die Kontinente Nandi$vara bis Svayambhüramana haben Seen, die mit Milch (ksIra) Bemerkungen über 
gefüllt sind. Die auf ihnen liegenden Gebirge sind von Diamant. Die Ozeane Nandisyara an 
bis Bhüta enthalten Zuckersaft (iksurasa). Das Wasser des Svayambhüramana-Ozeans ist das 
gleiche wie das des Puskaroda-Ozeans. Lavana-, Käloda- und Syayambhüramana-Ozean ent- 
halten viele Fische und Schildkröten ?). 

Die Kontinente Jambüdvipa bis Süryavarävabhäsa und die Ozeane Lavanoda bis Sür- 

'yavarävabhäsa sind je unendlich an Zahl, d.h. ihre Namen wiederholen sich immer wieder, 
von den übrigen, also äussersten Kontinenten und Ozeanen gibt es nur je einen. 

Nach der Trailokyadipikä?) folgen auf den Rucakadvipa die Kontinente Bujagadvipa, D. Namen mehrerer 
Kusadvipa, Krauficadvipa, Manahsilädvipa, Haritäla, Saindura, Syämäüka, Anjanaka, Himgula, ee 
Rüpyaka, Sauvarnadvipa, Vajradvipa, Vaidüryadvipa, Bhütadvipa, Yaksadvipa, Devadvipa und 
Indrakadvipa, durch gleichnamige Ozeane voneinander getrennt. Die Anzahl der Kontinente 
und Meere ist unzählbar. Der Svayambhüramana-Kontinent und der ihn umschliessende Sva- 
yambhüramana-Ozean sind die äussersten. Auf dem ersteren liegt ein Gebirge mit Namen 
Svayamprabha in Kreisform. Jenseits desselben sind die Zustände wie in einem Karma-Lande. 
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Die Jaina teilen die Götter in folgende vier Kategorien ein: 1. Bhavanaväsin, 2. Vyan- Einteilung d. Götter 
tara, 3. Jyotisa, 4. Vaimänika. TIOE RUE DENN 
Die Bhavanaväsin sind unterirdische Gottheiten und wohnen in Palästen (bhavana) 
in der Hölle Ratnaprabhä. 
Die Vyantara sind ebenfalls unterirdische Gottheiten und wohnen hauptsächlich in 
ihren Städten, die in der die Erde von Ratnaprabhä trennenden Zwischenschicht liegen. 
Die Jyotisa sind die Gottheiten der Himmelskörper, und ihr Wohnbereich ist der 
Raum zwischen Erde und Himmel. 
Die Vaimänika sind die Gottheiten des Himmels. Sie wohnen in den Palästen 
(vimäna), die in den einzelnen Himmelsetagen liegen. 
Alle vier Klassen zerfallen wieder in eine Reihe von Unterabteilungen, und diese wer- 
den zum grössten Teil wieder in nördliche und südliche Götter unterschieden, je nachdem ihr 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 863a; Jambüdvipasamäsa S. 35; Trailokyadipikä Bl.53a; Trailokya- 
sära Bl. 33b. 
2) Bl. 52b£. 


Einteilung jeder 
Götterklasse in ver- 
schiedene Rang- 
stufen. 


Die Wohnräume 
der Bhavanaväsin. 
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Wohnbereich nördlich oder südlieh von einer durch den Mittelpunkt der Welt von Osten nach 
Westen verlaufenden Schnittfläche liegt. 

Ferner unterscheidet man bei allen vier Klassen wieder verschiedene Rangstufen, 
und zwar bei der ersten und vierten Klasse je zehn und bei der zweiten und dritten je acht. 
Den ersten Rang in jeder Götterklasse nehmen die Indra ein, die bei fast allen Unterabtei- 
lungen der vier Klassen je naclhı der Lage ihres Reiches in der Nord- oder Südhälfte der 
Welt in nördliche und südliche eingeteilt werden, Die übrigen Rangstufen, die genau der 
Rangordnung des indischen Staates entsprechen, sind: 1. Sämänika (Personen von fürstlichem 
Range), 2. Träyastrim$a (die höchsten Staatsbeamten), 3. Pärisadya (Hofleute), 4. Atmaraksa 
(Leibgarde), 5. Lokapäla (Markgrafen und Polizisten), 6. Anika (die Truppen mit ihren Offi- 
zieren), 7. Prakirnaka (Bürger), 8. Abhiyogya (Diener) und 9. Kilbisika (infima plebs). Bei 
den Klassen mit nur acht Rangstufen fehlen die des Träyastrim$a und Lokapäla'). 

Die näheren Angaben über die Wohnräume der einzelnen Götterklassen, ihre Unter- 
abteilungen, Körpergrösse, Lebensdauer und sonstigen Lebensverhältnisse usw. wird die fol- 
gende Schilderung möglichst ausführlich darzustellen suchen. 


A. Die Bhavanaväsin. 


Die Bhavanaväsin wohnen in der obersten Hölle Ratnaprabhä?). Diese hat 
eine Höhe von 180000 Yojana und zerfällt in die drei Abteilungen: Kharakända (Trailo- 
kyadipikä: Kharäm$a oder Kharabhäga), Pankabahula (Trailokyadipikä: Pankabhäga) und 
Apabahula (Trailokyadipikä: Abbahuläm$aka). Kharakända ist 16000, Pankabahula 84 000 
und Apabahula 80000 Yojana hoch. 

Kharakända zerfällt in 16 Etagen, von denen jede 1000 Yojana hoch ist. Ihre Namen 
sind nach den Svetämbara ®) und Digambara ®) folgende: 














Svetämbara Digambara 
1 | Ratnakända (Rayana) Citrä 
2 , Vajrakända (Vaira) Vajrä 
3 | Vaidüryakända (Verulia) Vaidüryä 
4 | Lohitäksakända (Lohiakkha, Lokapr.: | Lohitäkhyä 
|  Lohitäkhya) 
5 | Masäragallakända (Masäragalla) Masärikä 
6 | Hamsagarbhakända (Hamsagabbha) Gomedäkhyä 
| Pulakakända (Pulaya) Pravälä 
8 | Saugandhikakända (Soindhia) Jyotirasä 
3 | Jyotirasakända (Joissa) Anıjanä 


1) Siehe Jacobi: Taıtvärthädhigamasütra (Z. D. M. G. 60 S. 317). 

2) Jiväbhigamasütra Bl. 403 ff.; Lokaprakäsa S. 388 ff., 399 ff.; Trailokyadipikä Bl. 56a; Trai- 
lokyasära Bl. 14a. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 217; Sthanänga Bl. 593; Lokaprakäsa S. 388. 

4) Trailokyadipikä Bl. 9a ff. 
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Re Svetämbara Digambara 
Anjanakakända (Aüjana) Anjanäbhä 


10 Ada Anjauapulakakända (Afjanapulaya) Mila 
5 Rajatakända (Rayaya) Sphatikä 
13 | Jätarüpakända (Jäyarüva) Candanä 
14 | Ankakända (Anka) Saparvä 
15 | Sphatikakända (Pharita) Valukä 
16 | Risthakända (Rittha) Saila 


Die Räume haben ihre Namen von den in denselben vorhandenen Edelsteinarten. Nach 
der Lehre der Digambara werden dieselben von den Bhavanaväsin- und Vyantara-Göttern 
und Pankabbäga von den Asura und Räksasa bewohnt. 


Die Bhavanayäsin zerfallen in zehn Unterabteilungen, jede von diesen wird wieder in Die Unterabteilun- 


eine südliche und eine nördliche Gruppe geteilt. An der Spitze jeder Gruppe steht ein Indra.® 
Die Reihenfolge der Namen der 10 Unterabteilungen schwankt in den einzelnen Texten. Ich 
zitiere sie in der Reihenfolge des Jiväbhigamasütra!). Ferner weisen auch die Namen der 
Indra in den Angaben der beiden Jainasekten einige Varianten auf; deswegen mögen die- 
selben getrennt aufgeführt werden. 


Namen der 10 er 30 Unter Digambara®) 


Er Svetämbara!) | 
abteilungen | | 








Südliche Indra | Nördliche Indra Südl. Indra | Nördl. Indra 
1] Asurakumära Camara Bali Uamara Vairocana 
2| Nägakumära Dharana Bhütänanda (Bhüä°) | Bhütesa Dharanänanda 
3] Suparnakumära (Su- | Venudeva Venudäli Venu Venudäri 


vannak°) 
4| Väyukumära (Väuk®, | Velamba (Jiväbh.: |Prabhafjana (Pabh°) |Velänjana |Prabhafjana 
alle übrigen Texte: | Palamba) | 
Vätak®) [vak) | | 
5 Dyipakumära (Di- |Pürna (Punna) Vas(s)ista (Vasittha) | Pürna Vasista 
6] Dikkumära (Disäk®) | Amitagati (Amiagai) | Amitavähana (Amia®)) Amitädigati/ Amitavähana 
7| Udadhikumära (Uda-|Jalakänta (%kanta) |Jalaprabha (°ppabha)| Jaläbha Jalakäntimat 


hik®) Jjuk®) 
8| Vidyutkumära (Vij- jHarikänta (%kanta) | Harissaha Harisena  |Harikänta 
9| Stanitakumära (Tha- |Ghosa (Ghosa) Mahäghosa (°ghosa) |Ghosa Mahäghosa 
niak®) 


10] Agnikumära (Aggik°)! Agnisikha (Aggisiha)| Agnimänava (Aggi®) | Aenisikhin Agniyähana 





gen der Bhavanavä- 
sin und ihre Indra. 


Jeder Indra beherrscht eine bestimmte Anzahl von Palästen. Unter einander unter- Machtbereich der 


scheiden sich die Indra der einzelnen Abteilungen durch verschiedene Körperfarbe, Kleider- 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 423bf.; Sthänähga Bl. 555a; Lokaprakäsa S. 3991. 
2) Trailokyadipikä BI, 56a; Trailokyasära Bl. 23b. 


Indra und äussere 
Beschreibung der- 
selben. 
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farbe, Diademmerkmale und Caityabäume '!). In fast all diesen Punkten haben die Digambara ?) 
einzelne Abweichungen von den Svetämbara; dieselben sollen in der folgenden Übersichtstabelle 


über die erwähnten Dinge kurz angegeben werden. 
ses 


Namen der einzelnen 


Paläste der 


| 
| 
| 


Paläste der 








Gesamtsumme 

















| Körperfarbe nach den Angaben 


Die Gemahlinnen 


Abteilungen südl. Indra nördl. Indra aller Paläste | der Svetämbara | der Digambara 
Asurakumära ....| 3400000 | 3 000 000 | 6 400 000 schwarz schwarz 
Nägakumära . ..| 4400000 | 4000000 | 8400000 | weiss weiss 
Suparnakumära . .| 3800000 3 400 000 7200 000 goldfarben goldfarben 
Väta-od.Väyukum. | 5000000 4 600 000 9 600 000 schwarz rötlich 
Dvipakumära ...ı 4000000 3 600 000 1 600 000 rötlich blau 
Dikkumära ....| 4000000 3 600 000 1 600 000 goldfarben goldfarben 
Udadhikumära ..j 4000000 3 600 000 1 600 000 weiss weiss 
Vidyutkumära. ..| 4000000 3 600 000 7 600 000 rötlich blau 
Stanitakumära ..| 4000000 3 600 000 1 600 000 golhfarben goldfarben 
Agnikumära.....| 4000000 3 600 000 | 7 600 000 rötlich blau 

Summe 40 600 000 36 600 000 77 200 000 






Diademmerk- Caitya- 


Namen der einzelnen Farbe 5 Diademmerkmale nach 
Abteilungen ni Mlestung & ae Daun den Digambara 
(Svetämbara) (Svetämbara) (Svetämb.) > 
Asurakumära .. et Ä Stirnjuwel | Asvattha | Asvattha Santankrin 
Nägakumära . . .|schwarz Schlangenhaube | Saptaparna Sälmali Jambü 
Suparnakumära . .| weiss Garuda Salmali Vetasa Priyangu 
Väta- od. Väyukum. | rötlich (Samgrahani-| Delphin Udumbara |Kadamba |Räjavrksa 


ratna: fünffarbig) 


Dvipakumära . . .|schwarz Löwe Sirisa Satpalä$aka| Mani 

Dikkumära ... .| weiss Elephant Dadhiparna| Simha Kalasa 

Udadhikumära . .|schwarz | Pferd Vanjula Näga Suparna 

Vidyutkumära. . .|schwarz Donnerkeil Paläsa Mätanga |Makara 

Stanitakumära . .| weiss (Samgrahani- |eine best. Figur |Vappotat- |Svastika |Vajra 
ratna: fünffarbig) | (Vardhamäna) ta (?) 

Agnikumära. ... .|schwarz Topf (oder Schale) I SaspikAra Turaga Sirisa 


Jeder Indra der Asura hat 5 Hauptgemahlinnen, jeder Indra der übrigen 9 Abteilungen 
hat 6 (nach den Digambara®) ebenfalls 5) Hauptgemahlinnen. Jede von diesen hat wieder 
eine bestimmte Anzahl niedererer Göttinnen als ihre Umgebung. Die Angaben der Digambara 
weisen hierin wieder einige kleinere Abweichungen auf. 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 406; Lokaprakäsa S. 400; Samgrahaniratna Bl. 4b. 
2) Trailokyadipikä Bl. 55bf.; Trailokyasära Bl. 24a. 
3) Trailokyadipikä Bl. 57af. 
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$vetämbara!) SE Digambara?) 
| Asura- | Sn | Asura- | Näga- | Suparna-ı es 
‚ kumära Kumara | kumära | kumära | kumära | kumära 
= Be —  |Göttinnen . . ...) 16000 , 10000 | 4000 2.000 
Hauptgöttinnen | | Hauptgöttinnen .| D | 5 | > 9) 
(mahäderi) ...| 2 | 6 Umgebung jeder | | 
Umgebung jeder | | Hauptgöttin . . 8000 | 8000 ' 8000 6 000 








.. 56000 ; 44000 | 44.000 |, 32 000 


| 

| 
Hauptgöttin . .| 8000 6000 | Gesamtsumme. | 
| 

| 
| 
Ä 
\ 


Umgebung sämtl. | | 
Hauptgöttinnen 40000 | 36 000 
et 


t 








| 
Die Namen der Hauptgemahlinnen der Indra der Asura- und Nägakumära werden 
von den Svetämbara ®) angegeben. Es sind: 























Die Gemahlinnen | Die Gemahlinnen | Die Gemahlinnen | Die Gemahlinnen 
Camara’s | Bali’s | Dharana’s | Bhütänanda’s 

Käli (ts.) Subhä (Subhä) 'Ala (ts.) Rüpä (Rüvä) 

Räjı (Räi) Nisumbhä (Nisumbhä) Sa krä (Sakkä) Rüpämsä (Rüvämsä) 

Ratni (Rayani) | Rambhä (ts.) 'Saterikä (Saterä) Surüpä (Surüvä) 

Vidyut (Vijju) ser (ts.) Saudämini (Soä°) Rüpa(kä)vati (Rüvaval) 

Meghä (Mehä) |Madanä re Indrä (Indä) _ Rüpakäntä (küvakantä) 


— | Ghanavidyutä (Ghanavij in) Rüpaprabhä (Rüvappabhä) 


Jeder Indra hat vier Lokapäla, diese haben vier Gemahlinnen, jede von diesen hat Die Lokapäla. 


wieder eine Umgebung von je 1000 Göttinnen niederen Ranges. Die Namen der Lokapäla 
werden von den Svetämbara angegeben, ferner auch die Namen der Hauptgemahlinnen der 
Lokapäla der Asura- und Nägakumära. Die Namen der Lokapäla sind in der Reihenfolge 
von Norden nach Süden ®): 

| 

















Asurakumära Nägakumära | | Suparnakumära 
Ö. Soma (t8.) | Kälapäla (ts.) Citra (Citta) 
S. Yama (Jama) Kolapäla (ts.) Vieitra (Vieitta) 
W, | Varuna (ts.) Sailapäla (Selaväla) Citrapaksa (Cittapakkha) 
N. Vai$ramana (Vesamana)| Sahkhapäla (Sahkhaväla) | Vieitrapaksaka (Vieittapakkha) 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 406; Lokaprakäsa S. 411. 
2) Trailokyadipikä Bl. 57b; Trailokyasära Bl. 26b. 
.3) Sthänänga Bl. 357a, 418b; Lokaprakäsa S. 410, 415, 420, 422. 
4) Sthänähga Bl. 220 ff.; Lokaprakäsa S. 411, 415 ff. 
34 
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N 
j | 








Väta- oder Väyu- 











& Dvipakumära | Dikkumära 
kumära | | 
Käla (ts.) | Rüpa (Sthänähga: Rua) | Tvaritagati (Turiagai) 
Mahäkäla (ts.)  Rüpämsa (Sthänänga: Ruamsa)  Ksipragati (Khippagai) 
Aüjana (Aüjana) | Rüpakänta (Sthänänga: Ruakanta) Simhagati (Sihagai) 
Rista (Rittha) ; Rüpaprabha (Sthän.: Ruappabha) | Simhavikramagati (SIhavikkamagai) 


EEE EEE EN EEEEEESSEEREIEEENEEEEESEEESEEEEEESEEEEEEESEEEEESEEESEEEEFEEEEHEEESEREEESEETERTe 
nn tt, nn nn nn JENSEN SEEN EEE EEE 


— - nn nn nn nn nn a nn nn nn. nn 








Udadhikumära | Vidyutkumära Stanitakumära | Agnikumära 
| | | 
Jala (ts.) ‚Prabha (Pabha) 'Avarta (Avatta) 'Tejas (Teü) 
Jalarüpa (Sthänänga: |Suprabha (Suppabha) | Vyävarta (Viävata) ' Tejah$ikha (Teusiha) 
Jalaraya) z | | 
Jalakänta (Jalakanta) Prabhäkänta (Pabha- | Nandyävarta (Nandiä Tejahkänta (Teukanta) 
kanta) | vatta) | 
Jalaprabha (Jalappa- 'Suprabhäkänta (Suppa- Mahänandyävarta (Ma- Tejahprabha (Teuppa- 
bha) bhakanta) | hänandiävatta) '  bha) 
Die Gemahlinnen Die Gemahlinnen der Lokapäla der Indra der Asura- und Nägakumära heissen ?): 


der lLokapäla. 








Die Gemahlinnen Die Gemahlinnen 


Die Gemahlinnen | Die Gemahlinnen _ der Lokäpala des Dha- der Lokäpala des Bhütä- 
der Lokäpala des Camara | der Lokäpala des Bali | rana und der andern | nanda und der andern 


| | südlichen Indra nördlichen Indra 
) 


| 
| | 
Kanakä (Kanagä) 'Mitrakä (Mittagä, Lo- ‚Asokä (Asogä) Sunanda (Sunandä) 
kapr.: Minakä) | | 
Hemakalatä (Sthänän- "Subhadrä (Subhaddä) | Vimalä (ts.) ' Subhadrä (Subhaddäa) 


ga: Kanagalayä) 


Citraguptä (Cittaguttä) Vidyut (Vijjuä) Suprabhä (Suppabhä) Sujata (Sujäyä) 
Vasumdharä (ts.) Asani (Asani) Sudarsana (Sudamsanä) | Sumanas (Sumanä) 
Die Träyastrimsa, Für die Rangstufen der Träyastrimsa, Sämänika-, Atmaraksa(ka)- und Pärisadya-Gott- 


Sämänika, Atmara- 


ksaka u. Pürisadya, Beten (innere: Samita, mittlere: Canda, äussere: Jäta) werden folgende Zahlen angegeben: 


Svetämbara?) und Digambara °) variieren zum Teil in diesem Punkte. 





me 


1) Sthänänga Bl. 228b f.; Lokaprakäsa S. 411, 415, 421 f. 
2) Jiväbhigamasütra BI. 408 ff.; Lokaprakäsa S. 410 ff.; Samgrahaniratna Bl. 4b, Ta. 
3) Trailokyadipikä Bl. 56b ff.; Trailokyasära Bl. 25b. 


a) Svetämbara. 
een TEEEEEESESEESEEESEEESFESEEEEEEEEEEEREBESEESSEERUREREELIENEEEREEESEEFE EEE SETEERREREEEEEETEEEEEEERELNEEREEINEERESENEAEEIEEENERUEIEEEREEIEIEEREEREEEETEEETEnGETEEEEEETENAERENEEEEEEER EEE EEE 


nn Ra $ | AE a RE | 
| Ä Ätmaraksa | Die Götter der 3 Pari- Die Göttinnen der 3 Pari- 
I a sad’s sad's 











Die Abteilungen der Bhaväna- Träyas- 





väsin trimsa 





äussere | innere | mittlere | äussere 





| 
| nika an jeder 
| 
| 


zu- 
| Seite | sammen 


ET TE TEE OEREEEEEEEREEEEEEREEEREEIEET OESEEREREEEESEREEEETEEREERE VRREEEEREEEEEEREEEREEEEEEEEEET ? VERREREEEEIERTEREEREEEEREEEREEET BERERREREEERREREEREEEEEEEEREE VERREREEEEEEEEEEEREEEEEE 


| 
Astmakumäpa | Südlicher Indra | 33 | 84000 | 84000 256.000! 24000 | 28000 | 32000 | 250 | 300 | 350 
i } Nördlicher Indra | 33 | 60000 | 60000 240000 20000 | 24000 | 28000 |450 (260)'400 (200) 350 (150) 
Näga-— \ Südlicher Indra | 33 | 7 6000 | 24000 60000 | 10000 | 80000 | 175 | 150 | 125 


) 
Agnikumära { Nördlicher Indra | 33 6000 6000 ı 24000 | 50000 | 60000 | T0000 | 225 200 1175 (100) 














innere | DRUMESn: 





K— 








b) Digambara. 


—— 











] = 
| Atmaraksa Die Götter der 3 Parisad’s 
Die Abteilungen der Bhavanaväsin | Träyastrimsa || Sämänika | an jeder | | 
N zusammen innere | mittlere äussere 
Seite | 











| 
' 28.000 30 000 32 000 


| 
64000 64.000 256 000 
= 


RN \ Südlicher Indra . . . 33 | 
Asurakumäta ) nsdlicher Indra | 38 60000 , 60000 | 240000 | 26000 | 28000 | 30000 
} _  \ Südlicher Indra . ... 33 56.000 56000 | 224000 | 6000 8000 | 10000 
Nägakumära , Nardlicher Indra . . 33 50 000 50000 | 200000 ! 4000 6 000 8.000 
Die Indra der Suparna- — Agnikum. 38 50 000 50 000 200 000 | 4 000 6 000 8 000 


———eeeeeeeeeeee nn 


Die Abteilungen der Bhavana- Die Göttinnen der 3 Parisad's 








vasin innere mittlere | äussere 
| 
Asnrakumör ) Su@icher Indra | 250 200 | 150 
' Nördlicher Indra 300° | 250 200 
Nagsakumara.. 20.4 nun. 200: 12 160 140 
Supargakumära .- ....0.22, 180 | 140 120 
Väta- — Agnikumära . . . . 140 | 120 in 100 


9MI2NOH PIq 'Toytdey 'E 


-USBABUBARUG Ald Y 
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3, Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


Die 7 Heere u. ihre Jeder Indra hat 17 Heere, die von 7 Heerführern befehligt werden. Die Heere der 

Zusammensetzung. Asupa-Fürsten bestehen aus Fusstruppen, Pferden, Elephanten, Büffeln, Wagen, Spielleuten und 
Sehauspielern !) (Trailokyadipikä°): Tänzerinnen). Die ersten fünf sind Tag und Naeht kampf- 
bereit und warten jederzeit auf Befehl ihres Indra, die beiden letzteren dienen nur zur Unter- 
haltung. Dass sich die Heere der Indra der übrigen 9 Abteilungen der Bhavanaväsin aus den 
gleichen Teilen zusammensetzen wie die der Asura, wird in den Sehriften der Svetämbara aus- 
drücklich gesagt. Die Angaben der Digambara°’) über diesen Punkt sind folgende: 








Die Abteilungen 


BER Das erste Heer besteht aus 
der Bhavanaväsin 





Agnikumära Sänften ($ibikä) 


-Asurakumära Büffeln (mahisa) 
Nägakumära Schiffen (nau) 
Suparnakumära Garuda 

Vätakumära Rossen (väjin) 
Dvipakumära Elephanten (mätanga) 
Dikkumära Löwen (mrgäri) 
Udadhikumära Delphinen (makara) 
Vidyutkumära ' Kamelen (ustra) 
Stanitakumära Rhinozerossen (khadgika) 


| 


Die Heere bestehen aus 1 Abteilungen, kaccha *) genannt. 
Asura-Fürsten Camara sind 64000, in dem des Asura-Fürsten Bali 6000 Gottheiten. Die 


weiteren kaecha ihrer Heere verdoppeln sich je. 


In dem 1. kaecha des 


Nach den Sthänänga°), dem Lokaprakäsa ®) 


und der Trailokyadipikä?’) sind die Zahlen für die Heere des Camara und ihre Abteilungen 


folgende: 








Re: 





kaceha besteht aus | 
| 


N ” N 


: ” ” 


Sir) » Fi) 


N N N 


I: 
2. 
3. 
Aa n ” 
D. 
6. 
3: 


” 7 » 


Bütfeln Pferden 





Wagen | 





| | | 


Ble- Fuss- 
' phanten | soldaten 


leuten innen 





Spiel- Tänzer- 





64000 | 64000: 64000 | 64000| 64000) 64000| 64000 
128000! 128000 | 128000. 128000| 128000| 128000 | 128000 
255000| 256000 | 256000) 256000| 256000| 256000| 256000 
512000| 512000| 512000| 512000| 512000) 512000 | 512000 
1024000 | 1024000 1024000 | 1024000 | 1024000 | 1024000 | 1024000 
2048000 | 2048 000 | 2048000 | 2048000 | 2048000 | 2048000 | 2048000 
4.096000 | 4096000 | 4096 000 | 4096000 | 4096000 | 4096 009 | 4096 000 

















| 


Die Gesamtsumme eines Heeres beträgt demnach 8128000 Gottheiten, die der sieben 


Hecre 56 896 000 Gottheiten. 


1) Sthänänga Bl. 


464af.; Lokaprakäsa 8. 412, 2) Bl. 56h. 


8) Trailokyadipikä Bl. 57a; Trailokyasära S. 26a f. 
4) Lokaprakäsa 8.943 wird kacchä in der gleichen Bedeutung erklärt durch sväjhävasavar- 
iisuravrajah. 5) Bl. 465. | 6) S. 412. 7) Bl. 57a. 


Für die Heere des Asura Fürsten Bali (Vairocana) sind die 
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Grundzahlen 60000, für die des Näga-Fürsten Bhutänanda 56000 und die übrigen Indra 
je 50000. Aus diesen lassen sich nach dem vorhandenen Schema die Gesamtsummen sehr 
leicht berechnen, 

Die 7 Heerführer heissen nach der Trailokyadipikä!) Mahattara „Hänptling‘ ,‚ resp. Die 7 Heerführer. 
für das 7. Heer der Tänzerinnen Mahattari, und haben ebenfalls wie die Ätmaraksa- | 
Gottheiten je 100 Weiber. Die Namen der Heerführer der beiden eure der Asura- und Näga- 
kumära sind nach den Svetämbara 2) folgende: 


———L——— 














| | Die Heerführer Dhara- | Die Heerführer Bhütä- : 

















Die Heerführer Camara’s | Die Heerführer Bali’s na’s und der übrigen | nanda's und der übrigen 
| | | südlichen Indra nördlichen Indra 
Druma (Duma) Mahädruma(Mabaduma) Bhadrasena(Bhaddasena) Daksı (Dakkha) 
Saudaäma (Sodäma, Mahäsaudäma (Mahä- | Yasodhara (Jasodhara)- Sugriva (Suggiva) 
Var.: in) [VaiP)| sodäma) Ira) | 
Kunthu (Sthänänga: |Mälamkära (Malamka- Sudarsana (Sudamsana) Suvikrama(Suvikkama) 
Lohitäksa (Lohiakkha) | Mahälohitäksa (Mahä- |Nilakantha (ts.) Svetakantba (Seakan- 
lohiakkha) | tha) Ira) 
Kinnara (ts.) 'Kimpurusa (Kimpurisa) | Ananda (Ananda) Nandottara (Nandutta- 
Rista (Rittha) Mahärista (Mahärittha) Nandana (Sthänänga, | Rati (Rai) 
Text: Gattana, Bhäsa, 
Gitarati (Glarai) Be (GIajasa) (ts.) ee Mänasa (Mänasa) 


Die Gottheiten der drei unteren Rangstufen sind zahllos. 
Die Körpergrösse beträgt nach Angabe der Svetämbara°) im Maximum 7 Hasta, im Die Körpergrösse. 
Minimum einen unendlich kleinen Teil eines Angula. Der Verwandlungskörper hat im Maxi- 
mum eine Grösse von 100000 Yojana, im Minimum vou einem unendlich kleinen Teil eines 
Angula. Nach der Lehre der Digambara*) haben die Asura eine Grösse von 25 Yojana 
und die übrigen eine Grösse von 10 Dhanus. Ihr Körper besitzt die sechs ren 
der Gelenke). 


Die Lebensdauer beträgt für alle Rangstufen im Minimum 10000 Jahre, die Zahlen Die Lebensdauer 
für die Maximaldauer sind nach den Angaben der Svetämbara #) und Digambara’) folgende: a 


1): Bl. 5756, 

2) Sthänänga Bl. 357a ff., 464b; Lokaprakäsa S. 412, 416, 421, 423. 

3) Sthänänga Bl. 463b. 

4) Trailokyadipikä Bl. 57b; Trailokyasära Bl. 25b. 

5) Die 6 Arten der Gelenkfügung sind: 1. vajrarsabhanäräca-Fügung (die Glieder sind 
ineinander gehakt und die Verbindungsstelle ist durch einen durch dieselbe geschlagenen Stift verstärkt, 
und um das Ganze ist eine Binde gelegt); 2. rsabhanäräca-Fügung (es ist die vorige Verbindungs- 
art, nur fehlt der Stift durch die Verbindungsstelle); 3. näräca-Fügung (die Gelenke sind nur inein- 
ander gehakt); 4. ardhanäräca-Fügung (auf der einen Seite sind die Gelenke ineinander gehakt, auf 
der andern Seite sind sie nur aneinander gepresst und zusammen genagelt); 5. kilikä-Fügung (die 
Knochen sind nur aneinander gepresst und genagelt); 6. sevärta-Fügung (die Knochenränder be- 
rühren sich nur). ; 

6) Jiväbhigamasütra Bl. 409ff.; Lokaprakäsa S. 417 ft. 

7) Trailokyadipikä Bl. 58a ff.,; Trailokyasära Bl, 27a f. 
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a) Svetämbara. 

















| 
Hauptge- Parisad-Götter N rad Parisad-Göttinnen 
Indra mahlinnen 
der Indra innere | mittlere äussere | innere mittlere | äussere 
RN ORTES N PIE BER, BESTE 
| 
: ... (.Büdliche...... 1 Sägarop. || 31/, Pal. |; 2!/, Pal. | 2 Pal. 1!/, Pal. „ Pal. | 1 Pal) |‘. 2.Pal. 
age | Nördliche..... etwas mehr | 4), „ 3, | N 2 » nn: # | 2, ll > 
als 1 Säg. | | | 
Südliche...... 1!/, Pal. | a 4 etwas mehr 1!/, „ etw. weniger|etw. weniger etwas mehr! 1! „ 
Näga- — als 1/, Pal. als !/, Pal. || als !/, Pal. | als !/, Pal, 
Agnikumära | Nördliche..... etw. weniger|etw. wenigerletw. weniger) etwas mehr | !/g Pal. i/, Pal. jetw. weniger etwas mehr 


als 2 Pal. | als 1 Pal. || als 2 Pal. | als \/, Pal. si 1/, Pal. | als 1], Pal. 
b) Digambara. | 





| Leibgarde 


| Au ‘"n Parisad-Götter 
Indra  Göttinnen | und Heere | 
| | innere | mittlere äussere 


| Heerführer 
| 
ne EenEEnEESESEEnEBEERESEEEEEEmerSEEEEEERESBESSEREEERE» 


| 
ı?/a Palyopama | 1 Palyopama I/, Paly ae 5/, Palyopama | 2 Palyopaıma Er Palyopama 
| 
































Asurakumära [Südliche ' 1 Sägaro- 
| Nördliche pama |3 » ‚etwas mehr als ehe 3 | 5, i 
| | 1 Palyopama |!/, Palyopama | 
Nägakumära ........... 3Palyopama) !/; R "10000000 Pürva 10000000 Pürva 1}, ı Yun : | Us 
Garudakumära ......... 5] » ER 000 Pürva 10000000 J ahre, 100000 Jahre |30000000 Pürva 20000000 Pür va Ku 000 Pürva 
| | 
hie nn “ Ihooom Jahr e 100000 , | 50000 wi Jahre 20000000 Jahre 10000000 Jahre 





Bei den südlichen Asura mit der längsten Lebensdauer tritt der Atem alle 15 Tage ein, und die Nahrungsauf- 
nahme findet alle 1000 Jahre statt, für die nördlichen sind diese Zeiten etwas länger. Diejenigen mit mittlerer Lebens- 
dauer atmen jeden Muhürta und nehmen jeden Tag Nahrung zu sich. Diejenigen mit der kürzesten Lebensdauer atmen 
alle 7 Stoka und nehmen innerhalb eines Tages Nahrung zu sich. Die Zeiten für Atem und Nahrungsaufnahme sind nach 
der Anschauung der Digambara!) für die einzelnen Abteilungen der Bhavanaväsin folgende: 
























































Asura- Näga- Garuda- | Dvipa- Udadhi- | Vidyut- | Stanita- Dik- Agni-  Väta- 

kumära kumära | kumära | kumära kumära | kumära | kumära | kumära | kumära | kumära 
BIEm.. ne - 15 Tage | #/, Muh. | 3/, Muh. | 2/, Muh. | 12 Muh. | 12 Muh. 1 12 Muh. | 15/, Muh. | %/, Muh. | ®/, Muh. 
Nahrungsaufnahme ...| 1000 Jahre | 3/, Tage | ®]/, Tage 2. Tage | 12 Tage | 12 Tage 12 Tag ge | 1/, Tage | *?/, Tage | 15), Tage 





1) Trailokyadipikä BI. 59a; Trailokyasära Bl. 27b f. 
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Bei den Bhavanaväsin findet sich die schwarze, dunkle, graue und feurige Lesyä. 
Das Avadhi-Wissen umfasst bei denjenigen, die weniger als !/, Sägaropama leben, Avadhi-Wissen. 
nach Angabe der Svetämbara eine zählbare Anzahl von Yojana, bei denjenigen, die länger 
leben, eine unzählbare Anzahl von Yojana. Bei denjenigen, die nur 10000 Jahre leben, um- 
fasst es im Minimum eine Strecke von 25 Yojana. Nach der Anschauung der Digambara !) 
umfasst das Avadhi-Wissen im Minimum eine Strecke von 500 Yojana, im Maximum bei den 
Asura eine unzählbare Anzahl von Koti von Yojana, bei den übrigen Geschlechtern eine zähl- 
bare Anzahl von Tausenden von Yojana. 


Die Städte der Bhavanaväsin. 


Die Städte der Bhavanaväsin sind mit Mauern und Gräben umgeben und haben stets Die Ausflugsberge 
die Zeit Susamä. Es gibt grosse, mittlere und kleine Städte. Die grossen Städte haben einen en = 
Durehmesser von unzählig vielen Yojana, die mittleren von zählbar vielen Yojana, die kleinen roda. 
sind so gross wie der Jambüdvipa 2). Die Residenzen der Indra der Asurakumära werden im Loka- 
prakä$a ®) in folgender Weise geschildert. Der Indra Camara wohnt im Süden, Bali im Nor- 
den des Meru. Unzählige Kontinente und Meere vom Jambüdvipa entfernt liegt der Aruna- 
varadvipa, 42000 Yojana von der äussersten Vedikä des Kontinentes entfernt liegt im Süden 
im Ozean Arunavaroda der „Ausflugsberg“ (utpätaparvata) des Camara mit Namen Tigiüchi- 
küta, im Norden in entsprechender Lage der des Bali, Rucakendra genannt. Beide Berge 
sind je 1721 Yojana hoch, 430 Yojana tief, am Grunde 1022, in der Mitte 424 und an der 
Spitze 723 Yojana breit, sehen in ihrer äusseren Form also einer Trommel ähnlich. Sie sind 
ranz aus Edelstein und mit Terrassen und Gebüsch verziert. Auf ihrer Scheitelhöhe erhebt 
sich in der Mitte ein Palast, 250 Yojana hoch und halb so breit. In der Mitte jedes Palastes 
steht ein grosser Sockel aus Edelstein, 8 Yojana breit und lang mit dem Thron des betreffen- 
den Indra und seiner Umgebung. Wenn die Indra der Asurakumära in die Menschenwelt gehen 
wollen, zu Festen wie die Geburt eines Jina oder dgl., gehen sie von ihrer Residenz aus auf 
diese Berge und von hier aus gelangen sie unverzüglich zu dem gewünschten Orte. 

Von dem Berge Tigiüchiküta liegt 6553550000 Yojana in der Ebene entfernt, über Die Residenzen in 
die Mitte des Arunavaroda hinaus, 40000 Yojana tief in der Hölle Ratnaprabhä die Residenz Zen m 
des Camara, mit Namen Camaracafcä, so gross wie der Jambüdvipa. Die Residenz des Umgebung. 
Bali hat die entsprechende Lage im Norden des Rucakendra und heisst Balicafcä, in Grösse 
und Einrichtung genau Camaracaficä entsprechend. Die Umfassungsmauern dieser Residenzen 
sind 150 Yojana hoch, am Boden 50 und an der Spitze 12'/, Yojana breit und mit Zinnen 
versehen, die !/, Yojana lang, etwas weniger als !/, Yojana hoch und '/, Yojana breit sind 
und aus Edelstein bestehen. Nach jeder Himmelsrichtung haben sie je 500 Tore, die 250 Yo- 
jana hoch und 125 Yojana breit sind. Innerhalb der Umfassungsmauer steht in der Mitte ein 
soekelartiger Aufbau, 16000 Yojana im Durchmesser und mit Lotusterrassen und Gebüsch 
umgeben. In der Mitte erhebt sich auf diesem Unterbau ein Palast, 250 Yojana hoch und 
125 Yojana breit. Um diesen Zentralpalast liegen nach den vier Hauptgegenden der Wind- 
rose vier Paläste: deren Dimensionen aber nur halb so gross sind. Jeder dieser vier Seiten- 





1) Trailokyadipikä Bl. 58b ff. 
2) Trailokyadipikä Bl. 55b; Trailokyasära Bl. 24b. 
3) S. 401 ff. 
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paläste wird in gleicher Weise wieder von vier Palästen umgeben, die wiederum die halben 
Dimensionen des eingeschlossenen Palastes haben und so geht es weiter, bis die Höhe bis auf 
15°/, und der Durchmesser auf 7°3/,, Yojana abgenommen hat. Die Gesamtsumme dieser Pa- 
läste beträgt (1+4+16+64-+256 =) 341. Alle sind aus Edelstein, mit Fahnen geschmückt, 
lieblich anzusehen, mit herrlichem Duft erfüllt und angenehm für das Gefühl. 

Nordöstlich von diesen Palästen liegen der Reihe nach die Halle Sudharmä, der Tem- 
pel (siddhäyatana), die Manifestationshalle (upapätasabhä), der Badeteich (hrada), die Weih- 
halle (abhisekasabhä), die Sehmückungshalle (alamkärasabhä) und die Beschlusshalle (vyavasä- 
yasabhä). Alle sind je 36 Yojana hoch, 50 Yojana lang und 25 Yojana breit. Nachdem der 
Asura-Indra in der Manifestationshalle in’s Dasein getreten ist, geht er zum Teich, badet 
und begibt sich zur Weihhalle. Ist die Weihe in feierlicher Weise vollzogen, so geht er zur 
Schmückungshalle. Nach vollzogener Schmückung geht er in die Beschlusshalle. Nachdem er 
gemäss den durch die Bücher festgesetzten Regeln im Teich Nandäpuskarini gebadet und den 
Jina Verehrung dargebracht hat, geht er zur Halle Sudharmä und geniesst in ihr nach Lust 
auf seinem Thron sitzend mit seiner Umgebung himmlische Genüsse. 

Südwestlich von Camaracaücä resp. nordöstlich von Balicancä liegt auf einem Berge, 
6553550000 Yojana entfernt im Arunoda der Aufenthaltsort der Cafcastri, mit Namen Ca- 
maracafcat resp. Balicaücat, reizend, Orte des Spiels und der sinnlichen Lust. Er hat 
einen Durchmesser von 84000 Yojana, ist von einer grossen Mauer umgeben und wie die 
Residenzen eingerichtet, nur fehlen bei ihm die Halle Sudharmä usw. 


B. Die Vyantara. 


Wohnräume der Die zweite Hauptgruppe der Götter sind die Vyantara. Ihr Reich liegt nach Angabe 
Vyantara. der Svetämbara!) unter der Erde, 100 Yojana über Ratnaprabhä und 100 Yojana unter der 
Erdoberfläche, ist also jener 800 Yojana hohe Raum, der nach Abzug der beiden genannten 
hundert Yojana von der Trennungsschieht zwischen Ratnaprabhä und der Erdoberfläche noch 
‚übrig bleibt. Dieses schliesst nicht aus, dass diese Gottheiten sich gelegentlich auch irgendwo 
in der Menschenwelt aufhalten. Die Digambara haben etwas abweichende Anschauungen, auf 
| die wir gelegentlich der Schilderung ihrer Städte zurückkommen werden. 

Einteilung d. Vyan- Die Vyantara zerfallen in acht Abteilungen (nikäya), die sich durch Körperfarbe und 
ee ne besondere Merkmale (eihna) von einarder unterscheiden. Diese letzteren sind Bäume, die der 
äussere Beschrei- Reihe nach auch ihre Caitya-Bäume sind, auf Edelsteinsockel stehen und oben mit Sonnen- 
Bazug: schirmen, Fahnen usw. geschmückt sind. Svetämbara 2) und Digambara 3) führen sie in ab- 
weichender Reihenfolge auf und stimmen auch hinsichtlich der Farbenangaben nicht mit ein- 

ander überein. 


1) Jiväbhigamasütra S. 424b f.; Lokaprakäsa 5. 390 ff. 
2) Jivabhigamasütra Bl. 425b; Sthanänga Bl. 505b; Lokapr. S. 3911.; Samgrahaniratna Bl. 5b. 
3) Trailokyadipikä Bl. 59b, 62a; Trailokyasära Bl. 28b. 
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Svetämbara | Farbe Merkmale Digambara Farbe ee 
| aume 
| 
1 |Pisäca (Pisäya) schwarz | Kadamba Kinnara dunkel (priyangu-| A$oka 
2 | Bhüta (Bhüa) schwarz | Tulasi (Lokapr.:| Kimpurusa | weiss [phala)ı Campaka 
3|Yaksa (Jakkhä) ‚schwarz | Vata [Sulasa)| Mahoraga |schwarz Näga 
4 |Räksasa (Rakkhasa) |weiss |Khatvälga Gandharva | golden Tumburu 
D|Kinnara (Kinnara) blau Asoka Yaksa golden Vata 
6 |Kimpurusa (Kimpurisa)| weiss |Campaka Raksas golden Vadari 
71|Mahoraga (Bhuaga) |schwarz | Näga Bhüta schwarz Tulası 
8 Gandharva (Gandhav- schwarz |Tumbaru (Stha- |Pisäcaka |dunkel (bahula) | Kadamba 


va) 





nänga: Tinduka) 


Die Digambara !) teilen diese acht Klassen wieder in eine Reihe von Unterabteilungen Einteilung d. Vyan- 











tar nach den Di- 























ein. Es sind folgende: 
gambara. 

| Kimara | Kimpurusa | Massen Gandharva 
1 | Kinnara | Satpurusa Atikäya Gitarati 
2 ' Kimpurusa Mahäpurusa Mahäkäya Gitakirti 
3 | Hrdayamgama | Purusa Bhujaga Hähä 
4 | Rüpäkhya  Purusotkrsta Bhujagasälin Hühü 
5 | Pälaka ' Purusaprabha | Skandhasälin | Närada 
6 ; Kinnarakinnara | Atipurusa Manohara Tumburu 
7 | Kinnaranindya | Väyu Asani Kadamba 
8 | Kinnaramänya | Marudeva Mahäsvara Väsava 
9 | Kinnararamyalka) Marutprabha Ga(ä)mbhira Mahäsvara 
10 | Kinnarottama YaSomat | Priyadarsin Dhaivata 

| rs = Raksas | Bhuüta Raksas | Bit | Pisienke Pisäcaka 
1  Mänibhadra Bhima | Svarüpa Käla 
2 , Pürnabhadra Mahäbhima , Pratirüpa Mahakäla 
3 | Sailabhadra Vighnahärin | Bhütottama Küsmända 
4 | Manobhadra Udanka | Pratibhüta Räksasa 
5 | Bhadraka Räksasa | Mahäbhüta Yaksas 
6 | Subhadra(ka) Mahäräksasa Pracchanna Sammoha(ka) 
7 | Sarvabhadra Brahmaräksasa | Akäsabhüta Täraka 
8 | Manusya — | — Asuci 
9 | Dhanapäla — | — Suei 
10 | Svarüpa(ka) — _ Satäla 
11 | Yaksottama — — Deha 
12 | Manohärin — - Mahädeha 
13 — — — Türna 
14 — — = Pravacana 


1) Trailokyadıpikä Bl. 59bff.; Trailokyasära Bl. 25b ff. 








Die Rangstufen der 
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Die Vyantara haben nur 8 Rangstufen, die Rangstufen der Lokapäla und Träyastrimsa 


Vyantara. Dielndra #shjen. Die erste Rangstufe ist die der Indra. Jede Klasse (nikäya) hat je zwei Indra, je 


und ihre Gemah- 
linnen. 


einen südlichen und einen nördlichen, und jeder Indra hat wieder je vier Gemahlinnen (ma- 
hädevi)!), bei den Digambara ?) nur je zwei. Ihre Namen sind: 


— 





Namen der Svetämbara Digambara 
8 Klassen Namen | Namen der 4 Mahädevi Namen Namen 
derVyantara der Indra | jedes Indra der Indra der Mahädevi 


EEE EREEEEEEEEEESEEBEBRIRSEESEEGEEE GSENSNEREBIR GENE SESEBNESESEEDEIEREEEESGEEEEENEEEEEIEEEGEENGEEEEEEEEEEEEEEBEEEE. 

















Kala Kamalä (ts.) [bhä) landen \| Kamalä 
an | Kamalaprabhä (Kamalappa- !| Kamalaprabhä 
Utpalä (Uppalä) & ‚| Utpalä 
|| Mahakala | Sudar$anä (Sudamsanä) an !| Sudarsanä 
Sarnna | Ranavatt (Rüvavat) Sean \ BERN, ; 
a Bahurüpa (Bahurüvä) aburüpin 
Pratirüpa ua ER) £ Pratisvarüpendra ts 3 
Subhagä (Subhagä) '|Subhänanä 
Purnä (Punnä) ae \| Kundä 
. | Purnablanr ra| Bahuputrikä (Bahuputtiä) es /| Baburüpini 
RES Uttamä (ts.) E \| Tärakä 
Ma(ä) via Taraka (Täragä) Pürnabhadra Uttamä 
Bhrma Padmä (Paumä) Sn \ ee 
a Vasumati (Vasumai) /| Supadmä 
AkSasa Kanakä (Kanagä) ie \, Ratnaprabhä 
Mahäbhima |Retnaprabıe ua Mahäbhimendra ann 
ren | Vadimsn (ts., Lok.: Vasantikä) en \| Avatamsi 
Ketumati (Keumaj) /| Ketumati 
Kinnara a Ratisenä (Raisenä) enumseräte \| Ratisenä 
P Ratiprabhä (Raippabhä, Lok.: Se: | Ratipriyä 
Rohini (ts.) [Ratipriyä) .  \| Rohini 
= [pure | Navamikä (Navamiä) SANDRERSEROEK !| Navamı 
or Hıi (Hiri) \, Haritä 
|| Mahapurusa | Puspavatt -(Puppharvas) Mahäpurusendra }| Puspavatt 
Bhujagä (Bhuagä) en „|| Bhogä 
a Aukayı | Bhujagavati (Bhuagavai) SE Fendra | Bhogavati [ditä) 
Tanorasa Mahäkacchä (ts.) FRE Anindyä (Anin- 
Mahäkäya | Sphutä (Phudä) Mahäkäyendra | Prspagandhint 
Svarasenä 
Gitarati | aRnopa (eignnea) Gitaratindra | A 
A m. > .) | eure 
% > usvarä (Sussarä) 5 ee andini 
GHAyBEN | Sarasvati (Sarassai) GHakItmoRn !| Priyadarsi 


1) Sthänähga Bl. 229» ff.; Lokaprakäßa S. 392f.; Samgrahaniratna Bl. 5b, 
2) Trailokyadipikä Bl. 50b ff.; Trailokyasära Bl. 28btf. 
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Die Gesamtzahl der Mahädevi beträgt also nach den Svetämbara 64, nach den Digam- 
bara nur 32. Die 32 Mahädevi der südlichen Indra lebten nach Angabe des Lokaprakäfßa !) 
in ihrer früheren Existenz in der Stadt Nägapura, die 32 nördlichen Mahädevi in der Stadt 
Säketapura. 

Jede Mahädevi hat nach den Svetämbara eine Umgebung von 1000 Göttinnen, das 
macht für jeden Indra 4000 und für alle 16 Indra im ganzen 64 000 Göttinnen. 

Die Indra selbst sind sehr stark usw., geniessen grosses Glück, haben unübertreffliche 
Fähigkeiten und alle guten und hervorragenden Eigenschaften eines Fürsten. Ihre Sinne sind 
beschäftigt mit den Schauspielen, die von göttlichen Schauspielerinnen aufgeführt werden. 
Vergangenheit kennen sie nieht. 

Der weitere Hofstaat der Indra besteht aus je 4000 Sämänika-Göttern, den inneren, 
mittleren und äusseren Parisad-Göttern, Isa, Trutita und Drdharatha genannt, mit je 8000, 
10000 und 12000 (Trailokyadipikä: 800, 1000 und 1200) Göttern und je dreimal 100 Göt- 
tinnen, je 7 Heeren und je 16000 (Lokaprakäsa: 4000) Atmaraksa-Gottheiten. Die Gottheiten 
der übrigen niederen Rangstufen sind unzählbar ’?). 

Die 7 Heere bestehen aus Elephanten, Pferden, Wagen, Büffeln, Fusssoldaten, Spiel- Die 7 Heere. 
leuten und Schauspielern (Trailokyadıpikä: Tänzerinnen). Die Trailokyadipikä °) macht noch 
einige erläuternde Bemerkungen über die Grösse und Verteilung der Heere. Diese bestehen 
wie die Heere der Asura aus je 7 Abteilungen, kaccha genannt, und haben folgende Grösse: 








Tänzer- 














Ble- | | AM Fuss- |  Spiel- 
phanten Beenden | Wagen | Baneln | soldaten a innen 

: | 
1. kaecha besteht aus 28 000 | 28000 | 28000 | 28000| 28000 | 28000, 28000 
2 n . 5 56000) 56000| 560001 56000] 56000 56000| 56000 
3. N “ & 112 000 112000| 112000| 112000| ..112000| 112000| 112000 
FRE "1 224000) 224000| 224000! 224000| 224000| 224000, 224000 
5 = " er 448 000 | 448 000 ; 448000 |; 448000 | 448 000 | 448 000 |. 448 000 
6 e & rn 896 000 | 896000 | 896000 | 896000 ı 896000 | 896 000 | 896 000 
7 . 5 „ 11792000 | 1792000 | 1792000 | 1792000 | 1792000 | 1792000 | 1752000 

| | 














Nach deu Svetämbara-Texten gibt es neben der Einteilung der Vyantara in Pisäca Besondere Eintei- 
a I ee : | . . Pe ee : : lung der Vyantara 
usw. noch eine andere in acht Klassen. Jede von diesen hat wieder je zwei Indra, die U cha fusankarn. 
Gegenden in der Tiefe südlich und nördlich vom Rucaka beherrschen. Die Namen der- 
selben sind ®): 





| Namen der Indra 
| Namen der 8 Klassen 


pet ten Ener 








| Südliche | Nördliche 
1 | Rnaparni (An(n)apanni(ya)) Sannihita | Samänika 
2 | Pannaparni (? Pan(n)apanni/ya)) | Dhätr | Vidhätr 
3 | Rsivädin (Isiväi(ya)) Rsi (Isi) | Rsipälita 
4 | Bhütavädin (Bhüaväi(ya)) | Isvara (Isara) ı Mahesvara (Mahesara) 





1) S. 394. 2) Lokaprakäsa S. 394 ff.; Samgrahaniratna Bl. 7a. 3) Bl. 63b. 
4) Aupapätikasütra ed. Leumann $ 35; Lokaprakäsa S. 396; Samgrahaniratna Bl. 5b: 
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der Indr 
| Namen der 8 Klassen | Namen der Indra 








Südliche | Nördliche 
5 | Krandita (Kandi(ya)) Ä Suvatsa (Suvaccha) | Visäla 
6 | Mahäkrandita (Mahäkandi(ya)) | Häsya ı Häsyarati 
2 | Kusmända (Kuhanda) Sreyas Mahäsreyas 
8 Padaga (Payaya) Padaga Padagapati 
Lebensdauer, Kör- Die Lebensdauer beträgt im Maximum für die Vyantara 1, für ihre Weiber !/, Pa- 


pergrösse und son- . 1: ® : : : Eee eh . ’ 
The lyopama, im Minimum für beide 10000 Jahre. Die Grösse ihres Körpers!) beträgt im 


tionen. Maximum 7 Hasta, im Minimum einen unendlich kleinen Teil eines Angula, die ihres Ver- 
wandlungskörpers (uttaravaikriya$sarira) im Maximum 100000 Yojana, im Minimum einen un- 
endlich kleinen Teil eines Angula. Ihr Körper besitzt die 6 Festigkeitsarten der Gelenke. 
Diejenigen mit der kleinsten Lebensdauer atmen alle sieben Stoka und essen im Verlauf eines 
Tages, diejenigen mit der längsten Lebensdauer atmen jeden Muhürta und nehmen jeden Tag 
Nahrung zu sich. Bei den Vyantara findet sich die schwarze, dunkle, graue und feurige Le- 
$yä. Das Avadhi-Wissen erstreckt sich bei denjenigen mit der kürzesten Lebensdauer auf eine 
Entfernung von 25 Yojana, bei denjenigen mit der längsten Lebensdauer auf eine solche von 
einer endlichen Anzahl von Yojana. 

Als Vyantara werden wiedergeboren jene, die durch Strick, Gift, Wasser, Feuer, 
Hunger, Durst oder durch Sturz usw. umgekommen sind, das falsche Wissen, aber gute Ge- 
sinnung besessen haben. Sie werden wiedergeboren als Menschen oder Tiere (durch Geburt) 
und als Erde, Wasser oder einzelne Pflanzen mit vollständig entwickeltem groben Körper ?). 
In einem Samaya manifestieren einer bis unzählig viele, ebensoviele können in der gleichen 
Zeit sterben. Die Zwischenzeit zwischen Tod und Geburt beträgt im Minimum 1 Samaya, im 
Maximum 24 Muhürta. | 

Nach der Anschauung der Digambara beträgt die Körpergrösse bei den Vyantara 
10 Dhanus; Atemnehmen erfolgt alle 5!/, Muhürta und Nahrungsaufnahme alle 5!/, Tage. Das 
Avadhi-Wissen umfasst im Maximum eine unzählige Anzahl von Tausenden von Yojana, im 
Minimum nur eine kleine Strecke. Die Angabe für die Lebensdauer stimmt mit der der Sve- 
tämbara überein. 


Die Städte der Vyantara. 


Lage und Beschrei- Die Städte der Vyantara liegen unter der Erde, wie schon im Anfang dieses Ab- 
nn en schnittes gesagt worden ist. Sie sind unzählbar, aussen rund, innen viereckig, mit tiefen Fe- 
Lokaprakäfa. stungsgräben und mit Mauern umgeben, voll von grossen Werkzeugen wie die Waffe Sataghni 
usw., schwer zu betreten, nicht zu bekämpfen, geschützt, von Kimkara-Gottheiten behütet, mit 
wohlriechenden Blumen und Wohlgerüchen versehen. Die grössten Städte haben eine Breite 
wie der Jambüdvipa, die mittleren wie Videha, die kleinsten wie Bharata. Das ist die kurze 

Schilderung des Lokaprakäsa ?). 





1) Sthänänga Bl. 463b; Lokaprakäsa S. 397 £. 
2) Lokaprakäsa S. 397. 
8) 8. 390f.; 5. auch Jiväbhigamasütra Bl. 429, 
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Umfangreicher und eingehender ist die Schilderung der Trailokyadipikä'), die die 
Anschauungen der Digambara enthält. Nach diesem Texte liegen in Kharämsa oder Khara- 
bhäga 14000 Wohnungen der Bhüta, in Pankabhäga 16000 Wohnungen der Räksasa. Die 
Wohnungen der übrigen sind unter der Erde, in der Mittelwelt, überall. In AfijjanadvIpa, 
Vajradhätudvipa, Suvarnadvipa, Manahsilädvipa, Vajradvipa, Rajatadvipa, Hinguladvipa, Häri- 
täla liegen die Städte der Indra der 8 Abteilungen der Vyantara, für jeden je 5 zu einer 
Gruppe vereinigt. Sie tragen die Namen des betreffenden Indra, die in der Mitte mit pura, 
die übrigen, die diese nach den Hauptrichtungen der Windrose umlagern, in der Reihenfolge 
von Osten nach Süden mit prabha, ävarta(ka), känta und madhyama zusammengesetzt. 
So heissen z. B. die 5 Städte des südlichen Indra der Kinnara „Kinnarendra“: Kinna- 
rapura (Mitte), Kinnaraprabha (Osten), Kinnarävarta (Süden), Kinnarakänta (Westen) 
und Kinnaramadhyama (Norden). Sie sind so gross wie der Jambüdvipa, mit Jinatempeln 
und mit heiligen Säulen verziert. In ihnen liegen grosse Hallen, deren Mauern 62!/, Yojana 
hoch, unten 121/, Yojana und oben 2!/, Yojana breit sind. Die Türen sind 62!/, Yojana hoch 
und 31!/, Yojana breit. Die Höhe der Paläste beträgt 75 Yojana. In der Mitte derselben 
liegt die Juwelenhalle (ratnamandapa) mit Namen Sudharmaä. Die Länge derselben beträgt 
12:/, Yojana, ihre Breite 6!/, Yojana, ihre Höhe 9 Yojana. Die Höhe der Türen an dieser 
Halle beträgt 2 und ihre Breite 1 Yojana. An den vier Hauptrichtungen der Städte stehen 
vier Caitya-Bäume, und an deren Fuss stehen wieder nach den vier Hauptrichtungen Jina- 
Statuen, die von den Bewohnern dieser Erdstädte verehrt werden. Im Anfang dieses Ab- 
schnittes sind bereits ihre Caitya-Bäume genannt worden. Diese stehen auf dreifachem Edel- 
steinsockel und sind an der Spitze mit den Abbildungen von Siddha geschmückt. Ausserhalb 
der Städte liegen, 2000 Yojana von denselben entfernt, nach den vier Hauptrichtungen Wälder, 
50000 Yojana breit und 100000 Yojana lang. Sie prangen mit den Caitya-Bäumen Asoka, 
Saptaparna, Cüta und Campaka. Nach den Zwischengegengen liegen ausserhalb der Städte 
Hetärenhäuser, 84000 Yojana im Durchmesser. Jeder Indra hat zwei Hetären, die eine Le- 
bensdauer von 1 Palyopama haben und folgende Namen tragen: 
































Namen der Indra: | Kinnarendra | Kimpurusendra | Satpurusendra | Mahäpurusendra 
Naiicn der Hatären: \ Madhnr FE | Maoburasvarabhamını | Prthukä ee | Fradarsini 
! Madhuräläpä | Purusädipriyä | Somasamjüakä | Bhogäkhyä 
Namen der Indra: | Atikäyendra | Mahäkäyendra | Gitaratindra | Gitakirtmara 
1 a. \ | Bhogävati | Nägapriyä [CH Tram — 
Bameszder Heulen: 1 Bhujamgini Sutosä | Vimalapriyä | Ninditäkhyä 
Namen der Indra: | Mänibhadrendra | Pürnabhadrendra | Bhimendra | Mahäbhimendra 
5 \| Bhadrä , Malinı | Sarvagri  Rudräkhyä 
Namen der Hetären: Subhadrakä | Padmamälä | Sarvasainikä | Rudradarsä 
Namen der Indra: | Svarüpendra | Pratisvarüpendra | Kälendra | Mahäkälendra 
N der Heiarem. | Sütakäntä Dattä | Ambikä Surasenä 
a Bhütabhütapriyä | Mahäbhujamgini Karäläkhyä Sudarsana 











1) Bl. 61bff.; ähnlich Trailokyasära Bl. 30af. 


Beschreibung der 
Städte der Vyantara 
nach d. Digambara. 
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Hinsichtlich der Art ihrer Lage unterscheidet man ferner Städte, Paläste und Woh- 
nungen. Die Städte (pura) in der Mitte (madhadese) sind rund, haben einen Maximaldurch- 
messer von 100000 und einen Minimaldurchmesser von 1 Yojana, die Paläste (bhavana) liegen 
tief (adhahstha) und haben einen Maximaldurchmesser von 12200 und einen Minimaldurch- 
messer von 25 Yojana und endlich die Wohnungen (äväsa) liegen hoch (ürdhvastha) und ha- 
ben einen Maximaldurchmesser von 12000 und einen Minimaldurchmesser von °/, Yojana. Die 
»rössten haben eine Tiefe (gädha) von 300 Yojana, die kleinsten eine solche von !/, Yojana. 
In ihrer Mitte liegt eine Bergkuppe mit einem Jina-Tempel auf der Gipfelfläche. Die Berg- 
kuppe der grössten Städte hat eine Höhe von 100, die der kleinsten eine solche von !/,s Yo- 
jana. Die Terrasse der grössten Städte ist !/, Yojana, die der kleinsten 25 Dhanus hoch. 

Die Vänavyantara- Ausser den Vyantara- gibt es nach der Lehre der Digambara noch Vänavyantara- 















































Gottheiten. Gottheiten. Ihre Namen, Entfernung vom Erdboden und Lebensdauer sind folgende'): 
| Namen der Ihre Ent- | Io. Bähang- | Namen der | Ihre Ent- | RR 
| Vänavyantara-| fernung vom | Vanavyantara- fernung vom 4 
| Götterklassen | Erdbodeu | A | Götterklassen | Erdboden a 
1 Akä$otpaädaka| 20000 Hasta |!/, Palyopama| 7 | Anutpanna er 000 Hasta | 60 000 Jahre 
2 | Pritimkara zZ Zar Al, r 8 | Utpanna ‚20000 „150000 „ 
3 | Bhujaga 120 N 9/Küsmäanda ;10000 „ 40000 „ 
4 | Mabägandha ur 000 „84000 Jahre |10| Antaraväsin 10000 „ ” BAD 
> | Gandha ‚20000 „ 80 000° 11  Digväsin 10000 „ So 000 ° „ 
6 | Pramänaka 2 leer S 000 „ 2 ee ah i=5 © 000 =, 
C. Die Jyotisa (Himmelskörper). 
1. Anzahl, Beschreibung, Rangstufen. 
Einteilung der Die dritte Hauptklasse der Götter sind die Jyotisa (Himmelskörper) ?). Sie zerfallen 


Jyotifa. in die fünf Unterabteilungen: 1. Monde (candra), 2. Sonnen (sürya, äditya), 3. Planeten 
(graha), 4. Mondstationen, (naksatra), 5. Sterne (täraka). 

Die Lage d. Bahnen Ihr Bereich ist der Raum von 790 bis 900 Yojana über der Ebene des Jambüdvipa 

een der ind der diesen umgebenden Ring-Meeren und -Kontinenten). 790 Yojana über derselben 

liegen die Bahnen der Sterne, 10 Yojana höher (800 Yojana hoch) die der Sonne, 80 Yo- 

jana höher (880 Yojana hoch) die des Mondes, je 4 Yojana höher die der Mondstationen 

(884 Yojana hoch) und des Merkur (Budha, 388 Yojana hoch) und immer je 3 Yojana höher 

die der Venus (Sukra, Bhrgu, 891 Yojana hoch), des Jupiter (Jiva, Brhaspati, 894 Yojana 

hoch), des Mars (Mangala, Kuja, 897 Yojana hoch) und des Saturn (Säni, 900 Yojana hoch) ?). 





1) Trailokyadipikä Bl. 63b, 64b; Trailokyasära Bl. 31a. 

2) s. auch Thibaut, G.: On the Süryaprajüapti in: Journal of the Asiatie Soc. of Bengal. Vol. 49 
(1880) S. 107 ff.. 181ff.; Weber, A.: Über den auf der Kgl. Bibliothek zu Berlin befindlichen Codex der 
Süryaprajüapti in: Indische Studien 10 (1868) S. 294 ff. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 431ff.; Lokaprakäsa S. 845; Trailokyadipikä Bl. 64aff.; Trailokya- 
sära Bl. 34b ff. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 877 ff.; Samgrahaniratna Bl. 7b; Lokaprakäsa S. 846f.; Trailokyadi- 
pikä Bl. 64b; Trailokyasära Bl. 34b. 
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Zu einer Sonne und einem Monde gehören 88 Planeten, 28 Naksatra und 
6 697 500 000 000 000 000 Sterne. Diese Zahlen verdoppeln die Jaina für den Jambüdvipa, 
offenbar in dem Bestreben, die südliche und nördliche Hälfte des Jambüdvipa sogar hinsicht- 
lich der Tageszeiten möglichst gleichmässig zu gestalten. Für die Ring-Meere und -Kontinente 
werden diese Zahlen vervielfacht. Innerhalb der Menschenwelt sind die Summen der ver- 
schiedenen Himmelskörper für die einzelnen Kontinente und Meere folgende): 




















ar un Monde | Sonnen | Planeten Naksatra Sterne 
nente und Meere 
| 
Jambüdvipa 2 2 | m | 8 13 395 000 000 000 000 000 
Lavanoda 4 | 4 392 112 26 790 000 000 000 000 000 
Dhätakikhanda 12 | 12 | 1056 336 80 370 000 000 000 000 000 
Käloda 42 | 42 | 3696 | 1176 2 812 950 000 000 000 000 000 
Puskarärdha | 12 | 12 | 6376 | 2016 4 822 200 000 000 000 000 000 
| \ 


Wie sich die Summen der Himmelskörper jenseits der Menschenwelt berechnen lassen, 
wird weiter unten dargelegt werden. 

Diesseits der Menschenwelt wandern die Himmelskörper, jenseits derselben bleiben sie 
ewig an dem gleichen Orte stehen. 

Über Jambüdvipa sind 36, über Lavanoda 139, über Dhätakikhanda 1010, über Kä- 
loda 41120 und über Puskarärdha 53230 Sterne, die Polarsterne (dhruva) sind. Ihre 
Bahnen sind den Mandara am nächsten, d. h. sie umwandern dieselben in einer Entfernung 
von 1121 Yojana. Jenseits der Menschenwelt bleiben sie von dem Weltende 1111 Yojana 
entfernt ?). 

Die Summe der Sterne über den einzelnen Zonen und Gebirgen des Jambüdvipa ver- 
halten sich zu einander wie ihre Breiten, d. h. über Bharata und Airävata steht je '/iso der 


Anzahl der ver- 


schiedenen Jyotisa 
über den Kontinen- 


ten und Meeren der 
Mensche welt. 


Anzahl der Polar- 
sterne (dhruva) 
über den einzelnen 
Kontinenten und 
Meeren der Men- 
schenwelt und Lage 
ihrer Bahnen. 


Gesamtsumme der Sterne, die zum Jambüdvipa gehören, über dem Himavat und Sikharin je 


2/ oo usw. Darnach sind über Bharata und Airävata je 70500 000 000 000 000, über dem Hi- 
mavat und Sikharin je 141 000 000 000 000 000 Sterne usw. 
Die Namen der Planeten sind nach den Angaben der Svetambara?) folgende: 


1. Vikälaka 8. Kanaka 15. Käryopaga 22. Kamsa 

2. Angäraka 9, Kanakanaka 16. Karburaka 23. Kamsanäbha , 
3. Lohitänka 10. Kanavitänaka 17. Ajakaraka 24. Kamsavarnäbha. 
4. Sanaiscara 11. Kanasamtänaka 18. Dundubhaka 25. Nila 

5. Adhunika 12. Soma 19. Sankha 26. Nilävabhäsa 

6. Prädhunika 13. Sahita 20. Saıkhanäbha 27. Rüpyin 

1. Kana 14. Asvasena 21. Sankhavammäbha | 28. Rüpyävabhäsa 


1) Jiväbhigamasütra 875ff.; s. auch bei den einzelnen Abschnitten über die Kontinente und 
Meere: Bl. 696 ff., 703 ff., 762b ff., 767b ff., 773b ff.; Lokaprakäsa S. 633f., 740f., 770f., 772, 791, 798 f.; 
Samgrahaniratna Bl. 11a; Trailokyadipikä Bl. 66a; Trailokyasära Bl. 35b ff. 
! 2) Jiväbhigamasütra Bl. 875b f.; Trailokyadipika Bl. 65bf.; Lokaprakäsa S. 845; Samgrahani- 
ratna Bl. 8a; Trailokyasära Bl. 35b. 

3) Lokaprakäsa S. 711. 


Namen d. Planeten 
nach d.Svetämbara. 
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29. Bhasmaka 36. Daka | 43. Pingalaka 50. Kämasparsa 
30. Bhasma 31. Dakavarna 44. Budha 51. Dhuraka 
31. Räsi 38. Käya | 45. Sukra 52. Pramukha 
32. Tila 39. Vandhya , 46. Brhaspati 53. Vikata 
33. Tila 40. Indrägni | 47. Rähu | 54. Visandhikalpa 
34. Puspa ı 41. Dhümaketu 48. Agasti 55. Prakalpa 
35. Varna | 42. Hari ‚ 49. Mänavaka | 
Diese ra Planeten haben flackerndes rötliches 2 
56. Käla | 65. Avabhäsaka | 13. Vitäfoka | 81. Ekajati 
57. Mahäkäla 66. Sreyaskara ı 14. Vimala | 82. Dvijäti 
58. Svastika 67. Ksemamkara 75. Vitaptaka | 83. Karika 
59. Sauvastika 68. Abhamkara 16. Vivastra | 84. Kara 
60. Vardhamäna 69. Prabhamkara 771. Visala | 85. Räjä 
61. Pralambaka 10. Rajas 718. Säla 86. Argala 
62. Nityäloka 11. Virajas 19. Suvrata 87. Puspaketu 
63. Nityodyota 12. ASoka 80. Anivrtti 88. Bhävaketu 
64. Svayamprabha 
Namen d. Planeten Nach den Angaben der un a!) sind die Planeten folgende: 1. Aditya (an 


nach d. Digambara. 


anderer Stelle Soma), 2. Angära (Mars), 3. Budha (Merkur), 4. Brhaspati (Jupiter), 5. Sukra 
(Venus), 6. Sani (Saturn), 7. Rähu und 9x9 (= 81) Ketu. Die neun Arten der Ketu sind: 
1-9 Dhümaketu, 2) 9 Agniketu, 3) 9 Krsnaketu, 4) 9 Nilaketu, 5) 9 Raktaketu, 6) 9 Sikta- 
ketu, 7) 9 Svetaketu, 8) 9 Jalaketu, 9) 9 Puspaketu. 

Die Nakgatra, ihre Bei den Näksatra unterscheidet man Anzahl der Sterne, Gestalt, Gottheit und Ge- 
ee Sr schlechtsname. Die Gottheiten sind fast übereinstimmend mit denen der Brähmanen; s. S. 35). 


schlechtsnamen. Über die übrigen Punkte soll folgende Tabelle Aufschluss geben °): 




















Namen Zahl der Gestalt (samsthiti) der Naksatra &eschlecehtsnamen 
der Naksatra Sterne Svetämbara | Digambara (Gotra) der Naksatra 
u u u EEE ELLE ZOLL EEG EEE TORTE TE TE EIER 
1 | Abhijit (Abhii) 3 Reihe von Sandel-| Löwe (simha), Trai-| Maudgalyäna (Mog- 
bäumen (gosirsä-) lokyas.:Pferdekopf| galäyana) 
3 vali) (a$vasiras) 
2|Sravana (Savana) 3 ;Teich (käsära) Elephantentopf (ga- Sankhäyana (San- 
| jakumbha/sthali)) | khäyana) 
3 Dhanisthä (Dhani- D Vogelkäfig ($akuni-; Trommel (muraja, |Agrabhäva (Agga- 
tthä) pafijara) mrdanga) bhäva) 
4 |Satabhisaj (Saya- 100 | Blumenschmuck (pu-| Fliegender Vogel |Kanniläyana (Ka- 





bhisayä) (Trail.111)| spopacära) | (patatpaksin) nilla) 


——————— — 


1) Trailokyadipikä Bl. 65b. 

2) Vollständig abweichend ist nur 6: Abhivrddhi (Abhivaddhi). 

3) Sthänänga Bl. 473a ff.; Jambüdvipaprajüapti Bl. 353 ff.; Lokaprakäsa S. 69% ff.; Trailokya- 
dipikä Bl. T71af.; Trailokyasära Bi, 40a f. 
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Zahl 
d. Sterne 


Namen 
der Naksatra 








Svetämbara 


D | Pürvabhadrapadä | 2 | 
(Puvväbhaddavayä) 
6 | Uttarabhadrapadä 2 


(Uttaräbbaddavayä) Teich (väpi) 


1 |Revati (Revar) 32 |Schiff (nau) 

8| Asvini (Assini) 3 Pferdeschulter (a$va-- 
(Trail.5)| skandha) 

9| Bharani (ts.) 3 vulva (bhaga) 

10| Krttikä(s) (Kattiä) 6 Schneide des Scheer- 
messers(ksuradbärä) 

11 | Rohini (ts.) 5 Wagenaufsatz ($aka- 
torddhvin) [sirsa) 

12| Mrgasiras (Migasira) 3 Gazellenkopf (mrga- 

13 | Ardrä (Addä) 1 Bluttropfen (rudhira- 
bindu) 

14 | Punarvasu (Punav- 5 Wage (tulä) 

vasü) 

15| Pusya (Pussa) 3 | Vardhamänaka 

16 | Aslesä (Assesä) 5 Fahne (patäkä) 

17| Maghä (Mahä) 7 Umfassungsmauer 
(präkära) 

18 | Pürvaphälguni 2 

(Purväphagguni) Ruhebett (pary- 
19| Uttaraphälguni (UÜt-|ı 2 anka) 
taräphagguni) 

20| Hasta (Hattha) 5 Hand (hasta) 

21 | Citrä (Cittä) 1 Goldblume am Kopf- 
schmuck(mukhaman- 
danasuvarnapuspa) 

22| Sväti (Säi) 1 Keil (kllaka) 


C. Die Jyotisa. 


SH Gestalt (samsthiti) der Naksatra <E 


Digambara 


| Falke ($yena), Trai- 


lok.: Heer (senä) 
Vorder- und Hinter- 
glieder eines Ele- 
phanten (gajapür- 
väparagätra, ibha- 
gätrasamceaya) 
Schiff (nau) 


Pferd (asva), Trai- 
lokyas.: PferdeKkopf 
(asvaSiras) 
Herdstein (eullipä- 
säna, drsaceulli) 
Fächer (vyajana) 


Wagen (Sakata) 
[$irsa) 

Gazellenkopf (mrga- 

Lampe (dipikä, dipa) 


Tor (torana) 


Weiss. Sonnenschirm 
(<sita)chatra) 

Ameisenhaufen (val- 
mika) 

Strich, entstanden 
dureh Kuhurin (go- 
mütra/ja)rekhä) 


Zwillingspaar (yU- 

gma, yuga) 
Hand (hasta, ratni) 
BlaueLotusblume (nI- 


lotpala, jalodbhava) 


Lampe (dipikä, dipa) 
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Geschlechtsnamen 
(Gotra) der Naksatra 


Jätukarna (Jäu- 
kanna) 
Dhanamjaya (Dha- 
namjaya) 


Puspäyana (Pup- 
phäyana) 

Asväyana (Assäya- 
na) 


Bhärgavesa (Bhag- 

gavesa) 

Agnivaisya (Aggi- 

vesa) 

Gautama (Goama) 
[raddäya) 

Bhäradväja (Bhaä- 

Lauhityäyana (Lo- 

hicca) 

Väsistha (Väsittha) 


Avamajjäyana 
(Omajjäyana) 

Mändavyäyana 
(Mandavväyana) 

Pingäyana (Pingä- 
yana) 


Govalläyana (Goval- 
läyana) 
Käsyapa (Käsava) 


Kausika (Kosia) 
Därbhäyana (Dab- 
hhäyana) 


Cämaracchäyana 
(Cämarachäyana) 
36 
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Namen Zahl Gestalt (samsthiti) der Naksatra Gesshlssitsnemei. 

| der Naksatra d. Sterne Svetämbara | Digambara (Gotra) der Naksatra) 
BRERSSE : I 
khä (Visähä) | 5 Fessel (dämani) Schwarze Antilope | Mrüagäyana (Mun- 








(ainikä), Trailokya- 
sära: adhiyarana?) 


gäyana) 


24 | Anurädhä(Anurähä) 4 Einflechtige Perlen- | Perlenschnur (hära) | Govalläyana (Goval- 





schnur (ekävali) läyana) 
25 | Jyesthä (Jitthä) | 3 | Elephantenzahn (ga- | Laute (vinä) Cikitsäyana (Tin- 
jadanta) giechäyana) 
26 | Müla (ts.) 4 Skorpionschwanz Horn ($rüga) Kätyäyana (Kaceä- 
| (vr$eikapuccha) yana) 


27| Pürväasäadhä (Puv- | 11 |Elephantenschritt Skorpion (vr$eika) | Bäbhrayyäyana (Ba- 


ı väsädhä) 
28 | Uttaräsädhä (Utta- 


| | er 
(gajavikrama) bbhiäyana) 


4 Löwensitz, Thron | ZerstörterTeich/bha-| Vyäghräpatya (Vag- 





räsädhä) | | (simhanisidana) gnaväpf, khätaväpi)| ghävacca) 


Unsere Digambara-Sehriften !) beginnen ihre Aufzählung mit Krttikä und weisen da- 


mit auf eine ältere Form der Naksatra-Reihe hin. 


Gestalt und Dimen- 
sionen der Himmels- 
körper u. ihre Zug- 


Alle Himmelskörper werden als ungeheure Wagen, vimäna vorgestellt, die die Form 


von offenen Halbkugeln haben, aus Beryll sind und Städte und Jina-Tempel tragen ?). Hin- 


tiere. sichtlich der Grössenverhältnisse zeigen die Angaben der Digambara ?) einige Abweichungen 
von denen der Svetämbara ‘. Die Angaben beider Sekten sind folgende: 











Svetämbara Digambara 
Namen der Durchmesser | Höhe Namen der Durchmesser | Höhe 
Himmelskörper | | Himmelskörper | | 
| ' 
Mond .56/., Yojana | *8/,, Yojana Mond 56/., Yojana | °8/,, Yojana 
Sonne 18|. 9 2 Sonne wr Bee » 
| | Venus 1 Krosa | !/, Krosa 
| Jupiter a , 
| Soma 1 . 
Planeten 2 Kroßa | 1 Krosa ü » ® Le 5 
| | Merkur en on 
| | Saturn # 2 ” Y 4 ” 
| | Mars Ur n t n 
Naksatra | I | 2 er Naksatra 8 | 1, 
Sterne kn | Uri Sterne . l°/o,1Kr. | is lo’ler/sK 
| Rähu u. Arista | etwas weniger | etwas weniger 
| | 1 0238 EN. | als 1 Yoj. 


1) Trailokyadipikä Bl. 7laf.; Trailokyasära Bl. 40a f. 

2) Jiväbhigamasütra Bl. 433. 

5) Trailokyadipikä il. 65a; Trailokyasära Bl. 34b f. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 881bf.; Lokaprakäfa S, 850f.; Samgrahaniratna Bl. Tb ff. 
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Jenseits der Menschenwelt sind die Dimensionen der Himmelskörper nur halb so gross 
wie diesseits derselben. 

Die Himmelskörper werden von Zugtieren durch den Weltraum gezogen. Die Zahlen 
derselben sind folgende): 


—__. 


Namen | Himmels- 

















Ar Austin gegen En Monde | Sonnen | Planeten | Naksatra | Sterne 
| 
Löwen Osten | 4000 | 4000 | 2000 | 1000 | 500 
Elephanten | Süden | 4000 4000 2000 1000 500 
Stiere Westen | 4000 | 4000 | 2000 | 1000 ı 500 
Pferde | Norden | 4000 | 4000 | 2000 | 1000 | 500 
| 





Die Sonne hat 12000 Strahlen, der Mond hat 12000 Strahlen, und die Venus hat 
2500 Strahlen. Im Jambüdvipa ändert sich die Entfernung der Sonnen und Monde täglich; Entfernung der 
für die Ring-Meere und -Kontineute der Menschenwelt gilt folgende Regel?). Der Zwischen- ee 
raum zwischen je zwei Sonnen oder Monden ist gleich der Breite des Ring-Meeres oder -Kon- vom Rande ihres 
tinentes, dividiert durch die halbe Anzahl und vermindert um die halbe Breite zweier über en 
diesem wandernder Sonnen oder Monde. Die Entfernung der Sonnen oder Monde vom Rande, 
d. i. der Vedikä des betreffenden Ring-Meeres oder -Kontinentes, ist gleich der halben Ent- 


fernung zweier zu diesem gehörenden Sonnen oder Monde. Darnach za. sich folgende Tabelle: 








I 






































= 5 
Nonne |, Breite Halbely, Ibe | Halbe graine| Entfernung der EEE Entfernung der Monde 
2 nd.KiNS-|der Ring-| An- | n- | 
meere u. -Kon-! meere | zahl | ‚Bre er zahl Breite 
Bf u.-Kon- | von von dem von von dem 
| tinente | der Sonnen. der Monde | einander Rande einander Rande 
| | 
| Ycojana | Yoj ana! 'Yoj ana Yojana Yojana | Yojana Yojaua 
Lavanoda , 200000 | 2 | Ay 2 | 8/1 9999918, 129999) 1 IIIIHg: 49 99983/., 
Dhätakikhanda| 40000 | 6 | &u | 6, 166661: | 3833272] 195 16666 | BETTEN 
Kaloda ‚800.000 21 | Mr 21 | 2 | 380945795 | 19 047280 or \38 094410 15, | 190472015, 
Puskarärdha | 800 000 36 | 24/01 | 36 | 28/1 12222 1"Inoe 11 110 22 22168) 196 11 1101432), 06 
| | 








Jenseits des Mänusottara-Gebirges stehen die Himmelskörper ewig still, die Sonnen Anzahl und Entier- 
stehen stets im Naksatra Pusya, die Monde stets im Naksatra Abhijit. Die Sonnen und Monde ..° en 
sind hier in Ringe geordnet. Der erste Ring ist vom Mänusottara aus 50 000 Yojana entfernt. Rande und von ein- 
Alle weiteren Ringe von Sonnen und Monden haben je 100000 Yojana Entfernung von ein- een 
ander. Im ersten Ringe stehen 144 Monde und Sonnen, in jedem nächsten nimmt die Zahl 
der Sonnen und Monde um je 4 zu. Vom Puskara-Meere aus beträgt in dem ersten Ringe 
die Anzahl der Sonnen und Monde 288, nimmt dann weiter um je 4 zu?). 

Der Umfang des ersten Ringes, 50000 Yojana jenseits des Mänusottara, beträgt 
14546477 Yojana. Der Zwischenraum zwischen je zwei Sonnen und Monden ist alsdann 
‚+546477/,,,= 101 017%/,,, Yojana. Der nächste Ring hat einen Umfang von 15 173952 Yo- 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 883 ff.; Lokaprakäsa S. 852ff.; Samgrahaniratna Bl. 8b; Trailokyadi- 
pikä Bl. 69b; Trailokyasära Bl. 35b. 
2) Trailokyadipikä Bl, 66a ff. 3) Lokaprakäsa S. 805 ff, - 
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jana, und der Zwischenraum zwischen je zwei Sonnen und Monden beträgt 1517892), „= 
102 560'3/,. Yojana usw. 
Entfernung der Der wagerechte Zwischenraum zwischen den Sternen ist nach den Svetämbara zweierlei 
en Art: durch Hemmung !) hervorgerufen (vyäghätima) und nieht durch Hemmung hervorgerufen 
(nirvyäghätima)2). Der erstere beträgt im Minimum 266 Yojana, im Maximum 12282 (Lo- 
kapr.: 12242)3) Yojana, der zweite im Minimum 500 Dhanus, im Maximum 2 Kro$a. 
Nach den Digambara *) beträgt der wagerechte Zwischenraum zwischen den Sternen 
im Minimum '/, Krosa, im Mittel 50 und im Maximum 1000 Yojana. 
Die Gemahlinnen Die Jyotisa haben acht Rangstufen; die der Träyastrimsa und Lokapäla fehlen. Die 
der Jyotifa.  jer Hauptgemahlinnen des Mond-Gottes heissen: 











Svetämbara) | Digambara ®) 





Candraprabhä (Candappabhä) Candraprabhä 
- Jyotsnäbhä (Dosinäbhä) SusIimä 

Areimäli (Aceimäli, Lokapr.: Arcimälä) | Prabhävati 

Prabhamkarä (Pabhamkarä) | Areimälini 


Die vier Hauptgemahlinnen des Sonnen-Gottes heissen: 


Svetämbara ”) | Digambara ®) 
Süryaprabhä (Sürappabhä) Indraprabhä 
Ätapäbhä (ts., Sthänänga: Dosinäbhä) Süryaprabhä 
Areimäli (Aceimäli) Prabhamkarä 


Prabhamkarä (Pabhamkarä) Areimälini 





Jede von diesen Hauptgemahlinnen des Mondes und der Sonne hat eine Umgebung 
von 4000 (Trailokyadipikä: 2000) Göttinnen °). 

Die Planeten haben je vier Hauptgemahlinnen, die bei allen die Namen Vijayä, Vai- 
jayantı, Jayanti und Aparäjitä führen !9). 

Die Sonnen- und Mondgötter haben je 4000 Sämänika-Götter, je drei Gruppen von 
8000, 10000 und 12000 Parisad-Göttern mit je 100 Göttinnen, je sieben Heere, je 16 000 
Atmaraksaka-Götter und noch viele andere Gottheiten niederen Grades !!). 


Dreamer Die Lebensdauer der Mondgottheiten beträgt nach der Lehre der Svetämbara!®) im 
er Jyotisa. 


1) Durch Gebirge u. dgl. verursacht. 2) Jiväbhigamasütra S. 892b. 
8) 8. 856. 4) Trailokyadipikä Bl. 65a. 

5) Jiväbhigamasütra Bl. 894b; Sthänänga Bl. 230; Lokaprakäsa S. 861. 

6) Trailokyadipikä Bl. 7ib. 

7) Jiväbhigamasütra Bl. 890a; Sthänänga Bl. 2302; Lokaprakäsa S. 833. 

8) Trailokyadipikä Bl. 71b. 9) Jiväbhigamasütra Bl. 894b. 

10) Jiväbhigamasütra Bl. 898b; Sthänähga Bl. 230b; Lokaprakäsa S. 863. 

11) Jiväbhigamasütra Bl. 897a; Lokaprakäsa S. 858; Samgrahaniratna Bl. 7a. 
12) Jiväbhigamasütra Bl. 898a ff.; Lokaprakäsa S. 8635 ff. 
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Minimum !/,, im Maximum 1 Palyopama-+100 000 Jahre. Die Sämänika-, Pärisadya-, Atma- 
raksaka- usw. Gottheiten haben als Maximal-Lebensdauer die Minimal-Lebensdauer der Mond- 
resp. Sonnen-Gottheiten. Die Mondgöttinnen, d.i. die Hauptgemahlinnen der Mondgötter haben 
eine Minimal-Lebensdauer von !/, Palyopama und eine Maximal-Lebensdauer von !/, Palyo- 
pama + 50.000 Jahre. Die Sonnengöttinnen haben desgleichen !/, Palyopama als Minimal- 
Lebensdauer und als Maximal-Lebensdauer '!/, Palyopama+500 Jahre. Die Lebensdauer der 
Planeten beträgt im Minimum !/,, im Maximum 1 Palyopama, und die der Planetengöttinnen 
im Minimum !/, und im Maximum !/, Palyopama. Endlich haben die Sterne eine Minimal- 
Lebensdauer von !/; und eine Maximal-Lebensdauer von !/, Palyopama, und ihre Göttinnen 
haben eine Minimal-Lebensdauer von !/, und eine Maximal-Lebensdauer von etwas mehr als 
!/, Palyopama. | 

Nach der Lehre der Digambara!) beträgt die Lebensdauer des Mondes im Maxi- 
mum 1 Palyopama-+100000 Jahre, die der Sonne 1 Palyopama-+1000 Jahre, die der Venus 
1 Palyopama-+100 Jahre, die des Jupiter 1 Palyopama, die der übrigen Planeten !/, Palyo- 
pama und die der Sterne im Maximum !/,, im Minimum !/, Palyopama. 

Das Avadhi-Wissen umfasst in wagerechter Riehtung im Maximum eine unendlich Avadhi-Wissen und 
grosse Anzahl, im Minimum eine endliche Anzahl von Yojana, nach unten hin nur eine bestimmte Lesyä. 
Strecke (kiyanmätram) ?). Die Lesyä ist bei den Jyotisa die feurige. 


2. Die Bewegung der Himmelskörper im Bereich der Jambüdvipa. 
a) Die Sonne?). 


Die beiden Sonnen des Jambüdvipa, die Bharata- und Airävata-Sonne, bewegen sich Anzahl der Sonnen- 
um den Meru in 184 Kreisbahnen, von denen 65 über dem Jambüdvipa und die übrigen 119 bahnen, ihre Tage 
; >; und Entfernung von 
über dem Lavanoda liegen. Die innerste Bahn ist von der äussersten 510 Yojana entfernt, einander. 
so dass das Bewegungsfeld der beiden Sonnen eine ringförmige Fläche bildet, deren Breite 
jene Entfernung, vermehrt um die Breite einer Sonnenscheibe, also 510*/,, Yojana beträgt 
Die Breite einer Sonnenbahn ist gleich der Breite der Sonnenscheibe (*/,, Yojana), 
und der Zwischenraum zwischen je zwei Sonnenbahnen beträgt je 2 Yojana. Die Summe der 
sämtlichen Sonnenbahnen beträgt demnach 184.4/,, = 144%%/,, Yojana und die Summe aller 
Zwischenräume beträgt 183.2 = 366 Yojana. Die innerste Bahn ist vom Mittelpunkt des 
Jambüdvipa 49820 (vom Meru 44820) Yojana entfernt, die nächstfolgende 49 822*/,, (vom 
Meru 44 8224/,,) Yojana. Die Entfernung jeder weiteren Kreisbahn vom Mittelpunkt des 
Jambüdvipa nimmt um je 2*%/,, zu, bis die äusserste Kreisbahn von demselben 50 330 Yojana 
entfernt ist. Es beträgt also die Breite des Bewegungsfeldes der Sonne über dem Jambüdvipa 
180 und die Breite des Bewegungsfeldes über dem Lavanoda 330%/,, Yojana. Der Umfang 
des innersten Kreises beträgt —r = 3,16227 —315 089 und die des äussersten 318 315 Yojana. 
Zur Vollendung einer Kreisbahn gebraucht jede der beiden Sonnen je 2 Nychthemera, 
d. i. 60 Muhürta oder die Bharata-Sonne durchläuft den 1., 3., 5. usw., und die Airävata- 
Sonne den 2., 4., 6. usw. Kreis, oder die erstere beleuchtet die südliche Hälfte des Jambü- 


1) Trailokyadipik& Bl. 71b; Trailokyasära Bl. 40b. 
2) Trailokyadipikä Bl. 71bf. 
3) Jambüdvipaprajhapti Bl. 310ff.; Lokaprakäsa S. 635 ff, Trailokyadipikä Bl. 67a ff. 
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dvipa jeden 1., 3., 5. usw. Tag und die letztere jeden 2., 4., 6. usw. Tag, und die erstere 
die nördliche Hälfte des Jambüdvipa jeden 2., 4., 6. usw. Tag und die nördliche diese jeden 
l., 3., 5. usw. Tag. Für unsere Berechnungen ist das praktisch bedeutungslos, es ist hier 
nur gleich zu bemerken, dass infolge der Verdoppelung aller Himmelskörper stets nur mit 
einer halben Kreisfläche zu rechnen ist. 

Durchläuft die Sonne die innerste Kreisbahn, so ist der Tag des nee die 
Sonne steht am nächsten, und die Länge des Tages beträgt 18, die der Nacht 12 Muhürta. 
Durchläuft die Sonne die äusserste Kreisbahn, so steht die Sonne am weitesten, es ist der 
Tag des Wintersolstizes; und die Länge von Tag und Nacht verhalten sich umgekehrt. Durch- 
läuft die Sonne die mittlere Bahn, so ist der Tag des Frühjahrs- oder Herbst-Äquinoktiums, 
Tag und Nacht sind gleieh lang, beide betragen je 15 Muhürta. Der Unterschied des läng- 
sten und kürzesten Tages beträgt 6 Muhürta und die tägliche Ab- und Zunahme von Tag 
und Nacht beträgt 6,33 = ?/;, Muhürta. 

Am Tage des Sommersolstizes, wenn die Sonne also die innerste Kreisbahn durch- 
läuft, legt sie in einem Muhürta eine Strecke von 315 98/,, = 5251”°/,, Yojana und während 
der ganzen Zeit des Tages eine solche von 18.52512/,, = 94526°/,, Yojana zurück. Die 
Strecke, die sie während der Nacht zu durchwandern hat, beträgt 12.5251°°/,, = 635 017%/, 
Yojana. Steht die Sonne im nächstinneren Kreise, so legt sie in einem Muhürta eine Strecke 
von 335 107/, = 5251*'/,, Yojana und während des Tages eine solche von (18—2/,,) . 92517 /go 
== 94 359'666/ 95, Yojana zurück. In der Nacht hat sie alsdann eine Strecke von (12-+?/,)- 
5251%7/,, = 68 193199] 950 Yojana zu durchwandern. Hat die Sonne die äusserste Kreisbahn 
erreicht, so legt sie in einem Muhürta eine Strecke von 318315/,, = 5305°/,, Yojana und wäh- 
rend des Tages eine solche von 12.530515/,, = 63663 Yojana zurück. Für die Nacht bleibt 
dann noch eine Strecke von 18.5305°5/,, = 95 494!/, Yojana übrig. Geht die Sonne am Hori- 
zont auf oder unter, so ist die Entfernung derselben von dem Auge des Beobachters, der 
sich zufällig unter der Sonnenbahn des Tages befindet, als Bogen gemessen, jedesmal stets 
die Hälfte des jeweiligen Tagesbogens. 

Die Dimensionen Da die Sonne den Meru stets umwandelt, so wechseln die Tag- und Nachtzonen stetig. 
des Lichtfeldes. no;4e haben ähnliche Formen und werden mit einer nach oben gerichteten Kalambukä-Blume !) 
verglichen. Sie sind innen, d.h. am Meru oder nach Norden eng und aussen, d.h. am Lava- 
nioda oder nach Süden hin breit. Im Norden reichen sie bis zur Mitte des Meru und im Sü- 
den in den Lavanoda hinein bis zum Sechstel seiner Breite, haben also eine Länge von 45 000 
—-200000/, — 783331/, Yojana. Nach oben reichen die Strahlen bis 100 Yojana in die FHöbe 
und nach unten bis 1800 Yojana in die Tiefe. Dieses sind die stetigen Faktoren der Tag- 
und Nachtzonen. Die veränderlichen Faktoren sind rn Breitenausdehnungen, die sich stets 
zu einander verhalten wie die jeweiligen Längen von Tag und Nacht. Am Tage des Sommer- 
solstizes — die Sonne durchwandert die innerste Kreisbahn — beträgt die Ausdehnung der 
Tagzone am Meru 3'623), .18/,, = 9486°/,, und die der Nachtzone 31623], .12/,, = 6324°|,0 Y0- 
jana. Zur gleichen Zeit betragen die Breiten der Tag- und Nachtzonen auf dem Umfang des 
Jambüdvipa gemessen 94 860%/,, und 63 2456/,, Yojana, und an ihrem äussersten Rande im 
Lavanoda 1588 113/, und 105409!/, Yojana. Zur Zeit des Wintersolstizes — die Sonne durch- 
wandert die äusserste Kreisbahn — verhalten sich die entsprechenden Breiten der Tag- und 


1) Convolvulus repens. 
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Nachtzonen genau umgekehrt. Die Differenzen zwischen den Breiten der Tag- und Nacht- 

zonen zur Zeit des Sommer- und Wintersolstizes verteilen sich gleichmässig auf die zwischen 
beiden liegenden Tage. Die tägliche Zu: und Abnahme der Breiten der Tag- und Nacht- 

zonen beträgt demnach am Meru (9486?/,„— 6524°/,.): 183 = 17°? 950 YoJana, auf der inner- . 
sten Kreisbahn (94 526°/,0— 63 017%/,): 188 = 1712°°°],g30 Yojana; auf der äussersten Kreisbahn 
(954941/,—63663): 183=11731125/ ,50 Yojana und endlich an ihren Enden (158113*/,—105409%/a): 

185 — 2880,50 X 0jana. 

Der Aufgangspunkt der Sonne lässt sich am Tage des Sommersolstizes für einen Be- Berechnung d. Aus- 
obachter, der zur Zeit des Sonnenaufgangs genau unter der innersten Sonnenbahn und auf es 
dem von Norden nach Süden verlaufenden, Bharata genau halbierenden Meridian befindet, auf Sommersolstizes. 
folgende Weise auch örtlich berechnen. Der halbe Tagesbogen oder die Entfernung der auf- 
gehenden Sonne vom Auge des fraglichen Beobachters als Bogen auf der Kreisbahn gemessen, 
beträgt an diesem Tage 47 263°!/,, Yojana. Subtrahiert man nun von der Bogenhöhe des 
Nisadha — s. S. 216 — (33 151'°/,, Yoj.) und der des Harivarsa (16315'°/,, Yoj.) je die Breite 
des Bewegungsfeldes der Sonne auf dem Jambüdvipa (180 Yoj.), so betragen die entsprechen- 
den Bogen zu diesen beiden neuen Bogenhöhen 123 768°/,, und 83377'8/,, Yojana. Die halbe 
Differenz beider Bogen ((123 768°/,,—83 37748],9): 2 = 20 1955/,, Yoj.> ergibt das Bogenstück 
über dem Nisadha. Subtrabiert man nun den halben Tagbogen (47 263?!/,, Yoj.) von dem halben 
Bogen, der zur Bogenhöhe des Nisadha gehört, die um die Breite des Bewegungsfeldes der 
Sonne auf dem Jambüdvipa vermindert ist (61 884*/,, Yojana), und subtrahiert die Differenz 
dieser beiden Bogen (61 884*/,„—472632!/,, = rund 14621 Yojana) von dem obengenannten 
Bogenstück über dem Nisadha, so gibt die Differenz beider 25 195°/,,--—14621 = rund 5574 Yo- 
jana) die Entfernung des Aufgangspunktes der Sonne vom Südrande des Nisadha aus. Da die 
Entfernung desselben vom Ostrande des Nisadha 180 Yojana beträgt, so ist für den Tag des 
Sommersolstizes der Aufgangspunkt und ebenfalls der Untergangspunkt, dessen Lage ersterem 
entsprechen muss, örtlich festgelegt. 

Da die Kreisbahnen von innen nach aussen immer grösser werden und die Sonne bei Zu- a. abnahmende 
ihrem Lauf aus der innersten zu der äussersten Kreisbahn jeden Tag eine grössere Strecke ee 
zu durchlaufen hat, so muss ihre Schnelligkeit stetig zu- resp. beim umgekehrten Lauf von — 
der äussersten Kreisbahn zur innern abnehmen. Deshalb vergleicht die Trailokyadipikä!) 
die Sonne mit einem Elephanten, einem Pferde und einem Löwen, je nachdem sie die inner- 
ste, mittelste oder äusserste Kreisbahn durchläuft. 

Zu allen Tageszeiten steht die Sonne in Wirklichkeit gleich hoch, nur infolge der 
Behinderung des Lichtes (lesäpadighäenam) erscheint sie zur Zeit des Autghöpe und Unter- 
ganges am Horizont zu stehen. 

Am Anfange des Jahres, d. i. am Tage des Sommersolstizes, misst der Schatten des Zunahme resp. Ab- 
Menschen in der Sonne 2 pada, nimmt alsdann in den 4 Monaten der Regenzeit ($rävana, "ahme der Grösse 

des Schattens in 
bhädrapada, ä$vayuja, kärttika) und den beiden ersten Wintermonaten (märgasirsa, pausa) um den einzelnen Mo- 
je 4 angula zu, beträgt am Schluss des ersten Halbjahres, am Tage der Wintersolstizes 2 "aten des Jahres. 
(4.6 = 24 alıgula) 2= 4 pada. Alsdann nimmt die Länge des Schattens in den beiden letzten 
Wintermonaten (mägha, phälguna) und den 4 Sommermonaten (caitra, vaigäkha, jyestha, äsä- 
dha) in der gleichen Weise wieder ab und beträgt am Schluss des Jahres nur mehr 2 pada?). 


1) Bl. 68b, 2) Jambüdvipapr. Bl. 366 f.; s. hierüber bes. H. Jacobi in ZDMG. 74 (1920) S. 247 ff. 
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b) Der Mond). 


Anzahl der Mond- Die beiden Monde des Jambüdvipa, der Bharata- und der Airävata-Mond, umwandern 
een ebenso wie die Sonnen den Meru in 15 Kreisbahnen, von denen 5 über dem Jambüdvipa und 
einander. 10 über dem Lavanoda liegen. Ihr Bewegungsfeld fällt hinsichtlich seiner Lage und Ausdeh- 
nung mit dem der Sonnen zusammen. Die Entfernung der innersten und äussersten Kreiraahn 
vom Meru ist die gleiche wie die der entsprechenden Sonnenbahnen. 
Die tägliche Bewe- Die Breite einer Mondbahn ist gleich der Breite des Mondkörpers (°%/,, Yojana), und 
gung des Mondes. jer Zwischenraum zwischen je zwei Mondbahnen beträgt nach Angabe der Syetämbara 35-+ 
30/. —+%/,.g Yojana. Da die Summe einer Kreisbahn und eines Zwischenraumes mit 36-+°°/,, 
+*/.g Yojana angegeben wird, so beträgt die Summe der 15 Kreisbahnen und 14 Zwischen- 
räume 14.(86+ 9/47.) + ler = 509 sn +50) = 510%), Yojana. | 
Pr Die Trailokyadipikä gibt als Breite eines Zwischenraumes und einer Mondbahn 36'°°/,5, 
Yojana an. Darnach beträgt also die Breite des Bewegungsfeldes der Monde 14.36'#°/,9.+ 
8 = D10°8],, Y 0jana. 
Da die Schnelligkeit des Mondes geringer ist als die der Sonne, so gebraucht er 
längere Zeit, um eine Kreisbahn zu durchlaufen. Während die Sonne eine Kreisbahn in 60 
Muhürta durchwandert, gebraucht der Mond 62°3/,,, Muhürta dazu, oder er durchwandert in 
einem Muhürta x: 62°/gs; = X." /ıgr2; des von der Sonne in einem Muhürta durehwanderten 
Raumes. In dieser Gleichung ist die Zahl x durch 15 verschiedene Werte, die Umfänge der 
15 Mondbahnen, zu ersetzen. Da z.B. die innerste Mondbahn übereinstimmend mit der inner- 
sten Sonnenbahn einen. Umfang von 315089 Yojana hat, so misst die vom Monde in einem 
Muhürta auf ihr durchlaufene Strecke 315089. 22 3795 = D0737744| 379, Yojana. Die zweitinner- 
ste Mondbahn hat einen Umfang von etwas mehr als 315319 Yojana und die in einem Mu- 
hürta vom Monde auf ihr durchlaufene Strecke beträgt alsdann 315319. 2,375, 0773674], 2 795 
Yojana. Für die drittinnerste Kreisbahn beträgt die in einem Muhürta durchlaufene Strecke 
315549 221 3495 = 508013 329/375, Yojana und für die äusserste 318315. ? 13725 = 91256990] 3 755 
Yojana. Aus den Resultaten ergibt sich, dass die in einem Mubürta vom Monde durchlaufene 
Streeke während seiner Wanderung von der innersten zur äussersten Kreisbahn um je 
39651 95 = N] gr, Yojana zunimmt resp. im umgekehrten Falle abnimmt. Die Jambüdvipa- 
prajüapti?) gibt diese Differenz auf 3°°/,,, Yojana an. 
Verhältnis der Lage Durch Berechnung lässt sich feststellen, dass die erste bis fünfte und die elfte bis 
ar ee fünfzehnte Kreisbahn des Mondes ganz oder teilweise mit den Kreisbahnen der Sonne zusammen- 
fallen, d. h. 80 Yojana über diesen liegen. Deshalb werden sie süryasammisra „teilweise mit 
den Sonnenbahnen zusammenfallend“ genannt. Die sechste bis zehnte Kreisbahn des Mondes 
fällt aber nicht mit Sonnenkreisbahnen zusammen. 


c) Die Naksatra °). 


Anzahl d. Naksatra- Wie die Jambüdvipaprajüapti ausführt, haben die Naksatra 8 Kreisbahnen, von denen 
Een = a über dem Jambüdvipa und die übrigen 6 über dem Lavanoda liegen. Sämtliche 8 Kreis- 
der d. Mondbahnen. bahnen der Naksatra fallen mit Kreisbahnen des Mondes zusammen. Da die Naksatra sich 


1) Jambüdvipaprajüapti Bl. 333 ff.; Lokoprakäsa S. 669 ff. 2) Bl. 337b, 
3) Jambüdvipaprajüapti Bl. 338 ff.; Lokaprakäsa S. 695. 
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nun nicht in der Richtung von Norden nach Süden bewegen und ihre Stellung zu einander 
stets beibehalten, so ist die Angabe von den 8 Kreisbahnen derselben so zu verstehen, dass 
eine Konjunktion des Mondes mit einzelnen Naksatra nur stattfinden kann, wenn er eine von 
den 8 Kreisbahnen durchläuft. Diese sind die 1., 3., 6., 7., 8., 10., 11., 15. Bahn des Mondes. 
Welche Naksatra in den einzelnen Kreisbahnen konjugieren, wird im einzelnen ange- 
geben. Konjunktion findet statt: 
in der 1. Bahn mit den Naksatra: Abhijit, Sravana, Dhanisthä, Satabhisaj, Pürvabha- Angabe, mit 


drapadä, Uttarabhadrapadä, Revati, Asvini, Bharani, Sväti, Pürvaphälguni, Uttaraphälguni; een ne 
: in den einzelnen 


diese heissen auch parvanaksatra, Kreisbahnen Kon- 
in der 3. Bahn mit den Naksatra: Punarvasu und Maghä, es 


in der 6. Bahn mit dem Naksatra: Kritikä, 

in der 7. Bahn mit den Naksatra: Rohini und Citrä, 

in der 8. Bahn mit dem Naksatra: Visäkhä, 

in der 10. Bahn mit dem Naksatra: Anurädhä, 

in der 11. Bahn mit dem Naksatra: Jyesthä, 

in der 15. Bahn mit den Naksatra: Mrgasiras, Ardrä, Pusya, Aslesä, Hasta, Müla, 

Pürväsädhä und Uttaräsädhä. Von den beiden letzten wandeln 2 Sterne innerhalb, 2 aber 
ausserhalb der letzten Mondbahn. Das innerste Naksatra ist Abhijit und das äusserste Müla 
(Lokaprakäsa). 

Die Naksatra sind von verschiedener Länge. Abhijit ist das kleinste Naksatra Länge d. einzelnen 

und umfasst nur 630 Teile des Himmelskreises. Die übrigen 27 Naksatra zerfallen wie- N“rtatra. 
der in kleine, mittelgrosse und grosse. Die kleinen sind: Bharanı, Ardrä, Aslesa, Sväti, 
Jyesthä und Satabhisaj; sie umfassen je 1005 Teile des Himmelskreises. Die grössten 
sind: Punarvasu, Visakhä, Rohini und die drei Uttara (Uttarabhadrapadä, Uttaraphälguni 
und Uttaräsädhä); sie umfassen je 3015 Teile des Himmelskreises. Die übrigen 15 Naksatra 
sind von mittlerer Länge und umfassen je 2010 Teile des Himmelskreises. Die Summe der 
Teile sämtlicher Naksatra (630-+6 . 1005-+6 ..3015+15..2010) Re die Ausdehnung des hal- 
ben Himmelskreises (54900 Teile) 2), Demnach ist 1 Teil = '9%],,900 = !/s; Grad. 

Da nun die Naksatra unter den Himmelskörpern die schnellsten sind und in einem Länge d. Konjunk- 
Muhürta 1835 Teile des Himmelskreises durchlaufen, während der Mond in der gleichen Zeit " Be a 
1768, die Sonne 1830 und der Rähu 1829'’/,, Teile durchwandern, so hängt die Länge 
der Konjunktion eines dieser drei Himmelskörper mit einem Naksatra von der Länge des 
betreffenden Naksatra und der Differenz der Bewegungsgeschwindigkeiten ab. Hieraus ergibt 
sich folgende Tabelle: 








Einteilung der Kaızahl der Teile in ae Dauer d. Konjunk- Geschwindigkeiie- 
Naksatra nach der Nak differenz zwischen tion zwischen differenz zwischen 
ihrer Grösse SE-NAESBIER Naksatra u. Mond | Naksatra u. Mond | Naksatra u. Sonne 








ABBInk ee. 630 67 Teile | 680 /, = %%/e, Muh. | 5 Teile 
Kleine Nak- 1005 67. 1005), —15 0 De 
Mittelgrose R Se 2010 | DI2 7% 2010/30 = 07, 
Grosse 3015 67.::5 015/45 6°: 





1) Lokaprakäßa S. 695; Trailokyadipikä Bl, 70Obf.; Trailokyasära Bl. 40a. 
2) Lokaprakäßa S. 698 ff.; Trailokyadipikä Bl. 69a ff.; Trailokyasära Bl. 38b ff. 
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Einteilung der Dauer der Konjunktion Geschwindigkeits- Dauer der Konjunktion 
Naksatra nach zwischen Naksatra differenz zwischen (schen Nal RI 
ihrer Grösse und Sonne Naksatra u. Rähu RICH NAEH an. 
te. 630, —126 Muh.= 46 Tage 5l/.. Teile . 8051), 560/,., Muh. 439%), Tage 
5 5 12 | 61 sts 
Kleine Nar- 108, =a0l „ =ba „ Sllıa n) Be Sie 0 „ = Be m 
Mittelgrosse| tra 210,402 „ =132 ;, Bis. 05 210, ll 
Grosse 15/603 „ 203 n 5'/1a ” U re 





Wenn die Konjunktion des Mondes mit Abhijit in der ersten Kreisbahn am ersten 
Tage des Monats Srävana stattfindet, so wird dies der Anfang eines (Öjährigen) Yuga genannt. 
Die Naksatra, die Folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Naksatra, die die einzelnen Monate 


die einzelnen Mo- h . ; . 
hate des Jahres des Jahres führen, d. h. die Naksatra, bei denen ihr Untergang mit dem Tagesende zu- 












































führen. sammenfällt !). 

ee Mes Es konjugieren Es konjugieren Es konjugieren Es konjugieren 

mit der Sonne mit der Sonne mit der Sonne mit der Sonne 
des Jahres 5 © © © 
| die Naksatra | ® || die Näkgatra | 2 | die Naksatra | @ | die Naksatra | = 
a ee ee ee 

1 Uttaräsädha |14 | Abhijit 1|Sravana | g Dhanisthä ı 

2 IRegenzeittrar- Dhanisthä 14 | Satabhisaj 7\Pürvabhadra- | .8  Uttarabhadra- 1 
3|/{ sa)-Monate |Uttarabhadra- | 14 || Revati 15|Asvini [padä| 1 — [padä — 
4 Asvini [padä| 14 | Bharani 15 | Krttikä 1 — — 
5 Krttikä 14 | Rohini 15 |Mrgasiras L\ u E— 
6 | Winter(hai- |Mrga$iras 14 | Ardrä 8 | Punarvasu 1 Pusya 1 
7 [manta)-Monate| Pusya 14 | Aslesä 15 |Maghä L| _ = 
8 Maghä 14 | Pürvaphälguni| 15 | Uttaraphäl- 1 — _- 
9 Uttaraphäl- |14| Hasta 15 | Citrä [guni 1 — — 
10 | Sommer(gri- |Citrä _ [guni| 14 || Sväti 15 | Visakhä 1 — = 
11 |{ sma)-Monate | Visäkhä 14 | Anurädhä 8 | Jyesthä 7\Müla 1 
12 | janla 121 Pürväsädhä 151 Uttaräsädhä | 1 | == — 


Dr Naksatra nun, die den Monat beenden (Dhanisthä, Uttarabhadrapadä, AS- 
vini usw.), heissen deren kulanaksatra, die Naksatra, die diesen voraufgehen, upakulanaksatra 
und die vier Naksatra: Abhijit, Satabhisaj, Ardıa und Anurädhä kulopakulanaksatra. 

Die Naksatra, die Endlich soll noch angegeben werden, welehe Naksatra mit den Voll- und Neumonden 


mit den Voll- und e: A N 
Neumonden des des Jahres während eines Yuga konjugieren ?): 


Jahres während 
eines Juga kongu- 








Am Neumondstage konjugieren 





Die 12 Vollmonds(punnimä)- | Am Vollmondstage konjugieren 

















gieren. und Neumonds(amäväsa)-Tage | mit dem Monde folgende Nakgatra | mit dem Monde folgende Naksatra 
a a sn FE 

1  Srävisthi (Sävitthi) Abhijit, Sravana, Dhanisthä äs slesä, Maghä 
2 | Prausthapadi (Potthavai) |Satabhisaj, Pürvabhadrapadä, | Pürvaphälguni, Uttaraphälguni 








| | | Uttarabhadrapadä 


1) Jambüdvipaprajüapti Bl. 358b £. 2) Jambüdvipaprajfapti Bl. 359b ff. 
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Die 12 Vollmonds(punnimä)- | Am Neumondstage konjugieren | Am Neumondstage konjugieren 
und Neumonds(amäväsä)-Tage| mit dem Monde folgende Naksatra | mit dem Monde folgende Naksatra 








3 | Asvayuji (Asof) Revati, Asvini Hasta, Citrä 

4 | Kärttiki (Kattigj) Bharani, Krttikä Syäti, Vigäkhä 

9 | Märgasirsi (Mägasisi) Rohini, Mrga$iras Anurädhä, Jyesthä, Müla 

6  Pausi (Posi) Ardrä, Punarvasu, Pusya Pürväsädhä, Uttaräsädhä 

7 | Mäghi (Mähi) Aslesä, Maghä Abhijit, Sravana, Dhanisthä 

8  Phälguni (Phagguni) Pürväphaälguni, Uttaräphälguni | Satabhisaj, Pürvabhadrapadä, 
Uttarabhadrapadä 

9 | CaitrI (Citti) Hasta, Citrä Revati, Asvini 

10 | Vaigäkhi (Vesähi) Syäti, Vi$äkhä Bharani, Krttikä 

il | Jyesthämüli (Jitthamüli) Anurädhä, Jyesthä, Müla Rohini, Mrgasiras 

12 | Asädhi (Asädhi) Pürväsädhä, Uttaräsädhä Ardrä, Punarvasu, Pusya 


Die Tabelle zeigt, dass der Neumond stets auf das fünfzehnte Naksatra fällt, vom 
Naksatra des Neumondtages aus gerechnet, dass also eine gewisse „harmonische Verkeitung“ 
zwischen Voll- und Neumondstagen besteht. 


D. Die Vaimänika. 
1. Die Himmelsräume und ihre Einrichtung. 


Unmittelbar über dem Aufsatz (eülikä) des Meru beginnt die Himmelswelt. Über ihre Einteilung des Him- 
Grösse und Gestalt ist bereits am Anfange dieses Abschnittes bei der Schilderung der äusseren er ee 
Gestalt des Weltalls gehandelt worden. Sie setzt sich aus einer Anzahl von Einzelhlimmeln gende Himmels- 
zusammen, von denen die Svetämbara einige, die Digambara alle bis zu den Graiveyaka-Him- BO 
meln wieder in eine südliche und eine nördliche Hälfte teilen und diese als besondere Himmel 
aufführen. Ferner weichen die Digambara noch insofern von den Svetämbara ab, als sie über 


den Graiveyaka-Himmeln noch einen besonderen Himmel einfügen. Über die Namen der ein- 





mh I mm 


Zahl der | Himmels- 














Svetämbaral) Ru | Digambara?) 
Himmel | gegend Namen der Himmel 

| S. Saudharma (Sohamma) | Saudharma | 
N. Isäna, Aisäna (Isäna) | I$äna 

I | S. Sanatkumära (Sanamkumära) Sanatkumära E 
Ion. Mähendra (Mähinda) ı Mähendra hd 

S. Brahma 
IL. | N. | Brahmaloka (Bambhaloa) RENTEN 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 900a ff.; Lokaprakäsa S. 868ff.: Tattvärthädhigamas. 3.20; Samgra- 
haniratna Bl, 3af£., 12b. 
2) Trailokyadipikä Bl. 72b£f.; Trailokyasära Bl. 41a ff, 
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Zahl der | Himmels- Svetämbara | Digambara 
Himmel | gegend | Namen der Himmel 
ZEIETT DT ER EEE 
| S. | Läntava | 
ä | 
IV. | N. |Läntaka (Lantaya) Kapista | 
| D. | Sukra 
= " re a)  Mahäsukra 
| S. ' Satära 8 
v1. | N. | Sahasrara (Sahassära) | nn E 
vi I 8. | Anata (Änaya) Anata 
| N. | Pränata (Pänaya) , Pränata 
VITT 8, | Arana (ts.) | Ärana = 
| N. Aeyuta (Aceua) | Aeyuta 
rs = Adho-(hittima-) N Adho- | 
IX. _— Madhya-(majjha) none x Madhya- } graiveyaka 
| | Ürdhya-(Uvarima-) | © N | Ürdhva- 
X. | | == | Navänuttara 
x. | — | Pafecänuttara | Pafieänuttara 


Die Himmel von Saudharma bis Aeyuta heissen Kalpa, und die sie bewohnenden 
Götter werden Kalpa-Bewohner (kalpopapanna) genannt. Im Gegensatz zu ihnen heissen die 
Bewohner der Himmel über Acyuta Kalpa-lose (kalpätita)!). Mit Ausnahme der Kalpa 
Brahmaloka bis Sahasrära haben alle südlichen und nördlichen Kalpa je einen Indra. Die 
Kalpa Brahmaloka bis Sahasrära haben auch nach den Angaben der Digambara trotz ihrer 
Zweiteilung nur je einen, also im ganzen vier Indra. 
Einteilung der ein- Fast alle Himmel zerfallen wieder in mehrere Etagen. Über die Anzahl derselben in 
ne es den einzelnen Himmeln weichen die Anschauungen der Digambara von denen der Syetämbara 
nach d.Svetämbara.ab. Nach den Angaben der Syetämbara sind in Saudharma und Isäna 13, in Sanatkumära 
und Mähendra 12, in Brahmaloka 6, in Läntaka 5, in Sukra, Sahasrära, Anata und Pränata, 
Arana und Acyuta je 4, in den unteren, mittleren und oberen Graiveyaka-Himmeln je 3 und 
im Paneänuttara-Himmel 1 Etage. Die Gesamtzahl beträgt 62. 
Einteilung d. Him- Die Digambara ?) nehmen 63 Etagen an, von denen 31 auf Saudharma und Isäna, 
in 7 auf Sanatkumära und Mähendra, 4 auf Brahma und Brahmottara, 8 auf Läntava und Kä- 
Digambara. pista, 1 auf Sukra und Mahäsukra, 1 auf Satära und Sahasrära, 5 auf Anata, Pränata, Arana 
und Acyuta zusammen, 9 auf die Graiveyaka-Himmel und je 1 auf die Navänuttara- Er Paüi- 
eänuttara-Himmel entfallen. 
DieIndraka-vimäna In der Mitte jeder Etage liegt ein runder Zentral- oder Indraka-vimäna. In 
d.einzelnen Etagen." untersten Etage hat dieser einen Durchmesser von 4500000 Yojana (so gross wie die 


1) Tattvärthädhigamasütra 3. ıs; Lokaprakäsa 5. 1024. 
2) Trailokyadıpika Bl. 72bf.; Trailokyasära Bl. 42b, 45b. 
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Menschenwelt) und in der 62. (nach den Digambara in der 63.) Etage einen solchen von nur 
mehr 100000 Yojana. Die Differenz von 4400000 Yojana verteilt sich auf die übrigen 
Etagen so, dass jede höhere Etage um die Differenz **0000/,, = 12 132*%/,, (Digambara: 
2200009 09) Yojana stetig abnimmt). Die Namen der sämtlichen Zentral-Vimäna 
sind nach den Angaben der Svetämbara ?) und Digambara ?) folgende: 

| 


Syetämbara 
Namen der Zentral- 


Digambara 


Namen der Himmel Namen der Zentral- 








Nam en der Himmel 




















Vimäna VYimäna 
1| Udu | 1 | Udu (Rtu) 
2 | Candra | 2 | Vimala 
3 | Rajata | 3 , Candra 
4 | Vajra Ä 4 | Valgu 
ee | a 
Winans von 6 | Varuna | 6,  Aruna 
Saudharma und " u, | | ; Sn 
Tina 8 | Brahma | 8 | Nalina 
9 | Käficana | 9 | Käficana 
10 | Rueira | ö 10 | Rohita 
11 | Candra | 11 | Caüca 
12 | Aruna | 12 | Märuta 
Ja] Dear = 7.) ı| 13  Dhiddhisa 
| 14 | Vaidür 
; a | Die 31 Zentral-| a 
3 5 | Vimäna von | 16 Preis 
4 > Saudharma und NT Aka 
Die 12 Zentral- || 5 | Sphatika ea 18 | Sphätika 
Vimäna von 6 | Tapaniya | 19 | Tapaniya 
Sanatkumära 7 | Megha | 20 , Megha 
und Mähendra 8 | ‚Arghya | 21 , Abhra 
9 | Häridra 22 | Häridra 
10 | Nalina 23 | Padma 
11 | Lohitäksaka | 24 | Lohita 
12 (| 12 | Vajra 25 | Vajra 
1 | Anjana = 26 | Nandyävarta 
; 5 : 
Die 6 Zentral: 3 Vssahrals | 27 Prabhäkara 
nz 3, Rista 28 | Pistaka 
Vimäna von 29 | Gaiäbh 
Brahmaloka 4 | Deva _. 
5| Soma 30 | Miträbha 
6 Mangala | 3l Prabha 


1) Lokaprakäsa S. 880, 1033; Trailokyadipikä Bl. 74a f,; 


Trailokyasära Bl. 43a. 


2) Lokaprakäsa 8. 870, 972, 982, 996, 1005, 1009, 1011, 1017, 1025, 1032. 
3) Trailokyadipikä Bl, 74a; Trailokyasära Bl. 42a. 
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Svetämbara Digambara 
Namen der Himmel Sa e x Zeniepk: Namen der Himmel N ee 
Vimäna Vimäna 
ER 
1 | Balabhadra 1 | Afjana 
Die 5 Zentral- 2 | Cakra 2| Vanamäla 
Se > Die 7 Zentral- x 
Vimäna von 3 | Gadä ns 3 | Näga 
Läntaka 4 ı Svastika De 4, Garuda 
en Sanatkumära und Be 
| 5 | Nandyävarta nn 5 | Längala 
men = Mähendra ER Befahhadıe 
Die 4 Zentral- | | Abhamkara - ar 
Vimäna von 2 | Grddhi nn .— 
Sukra 3 | Ketu Die 4 Zentral- 1 | Arista 
| 4| Garula Vimäna von 2 | Devasaumya 
GENE ; Ä D) re 
Die 4 Zentral- | 1 | Brahma Brahma und eg 3 | Brahma 
Yimäna von. )|.2 | Brahmahita Brahmottara 4 | Brahmottara 
Sahasräars | 3 | Bruhmottara Läntava und | 1 | Brahmahrdaya 
| 3 | Läntaka Käpista 2| Läntava 
Die 4 Zentral- 1 | Mahäsukra Sukrau.Mahäsukra | 1 | Sukra_ Fe 
2 Vimäna von 2 Sahasrära Satära u. Sahasrära | 1 Ss Satära 
Anata und Pra- | 3 u 0 
Data 4 Pränata Die 6 Zentral- > Pränata 
Die 4 Zentral- 1 | Puspa _ Vimäna von 3 | Puspa 
Vinenien 2, Alamkära Anata, Pränata, || 4 Sätaka 
Ärana u. Aeyuta | 3 | Cärana Arana u. Acyuta | 5 | Ärana 
Ten ae _\ 6| Asa 
1 | Sudarsana | 1 | Sudarsana 
2 | Suprabuddha 2| Amogha 
| 3 | Manorama 3  Suprabuddha 
Die 9 Zentral- 4 | Sarvatobhadra || Die 9 Zentral- 4 | Yasodhara 
Vimäna der 5| Visala Vimäna der 5| Subhadra 
Graiveyaka 6 | Sumanas Graiveyaka’s 6 | Surigäla 
7 | Saumanasa 7 Sumanaska 
8 | Pritikara 8 | Saumanaska 
9 | Aditya 9, Pritimkara 
ER | — | — _ _Navänuttara | 1 | Adityamälini en 
Pafcänuttara | 1| Sarvärthasiddha| Pancänuttara | 1 | Sarvärthasiddha 
Die Reihen-Vimäna Von den Zentral-Vimäna laufen nach den vier Hauptrichtungen hin Reihen von Vi- 


FEINE TER ana aus, Avalikäpratistha-V. (Jiväbhigamas.), Pänkeya-V. (Lokaprakäsa) oder Sreni- 


baddha-V. (Trailokyadipikä) genannt. Die unterste Etage enthält 62 Vimäna in jeder Reihe. 
Sie sind dreieckig, viereckig und rund in abwechselnder Reihenfolge !). In der untersten Etage 


1) Jiväbhigamas. Bl. 926aff.; Lokapr. S. 870 ff,; Trailokyad. Bl. 74bf.; Trailokyas. Bl. 43b. 
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liegen demnach nach jeder Richtung 21 dreieckige, 21 viereekige und 20 runde Vimäna mit 
Ausnahme des Zentral-Vimäna. Die Gesamtzahl aller Reihen-Vimäna beträgt hier 248. In 
der folgenden Etage liegen nach jeder Hauptrichtung 21 dreieckige, 20 viereckige und 20 
runde Vimäna. Die Gesamtsumme der Reihen-Vimäna in dieser Etage beträgt 244. In dieser 
Weise nimmt die Zahl der Vimäna in jeder weiter höher liegenden Etage nach jeder Haupt- 
richtung hin um je einen ab, bis die 62. Etage nach jeder Richtung nur mehr einen drei- 
eckigen Vimäna hat. 

Die Digambara haben als 62. Etage den Navänuttara-Himmel. Dieser hat nach jeder 
Haupt- und jeder Nebenrichtung hin je einen Vimäna. Die Namen derselben sind: Arci (O.), 

Areimälini (S.), Vairocana (W.), Prabhäsaka (N.), Saumya (S.O.), Saumyarüpa (S.W.), Anka 
(N.W.) und Sphätika (N.O.)Y). Die Namen der Pancänuttara-Vimäna (nach den Digambara 
die 63. Etage) sind Vijaya (O.), Vaijayanta (S.), Jayanta (W.) und Aparäjita (N.)?). 

Bei den Himmeln, die in einen südlichen und einen nördlichen Kalpa eingeteilt wer- Verteilung der 
den, werden die in Reihen liegenden Vimäna von den beiden Jainasekten in verschiedener Reihen-Vimäna auf 
Weise auf dieselben verteilt. Während die Digambara dem nördlichen Kalpa nur die Vimäna ne 
der nördlichen Reihen, also ein Viertel der in Betracht kommenden Reihen-Vimäna, zusprechen, 
gehören nach der Anschauung der Svetämbara zu diesem ausserdem noch die Hälfte der drei- 
nnd viereckigen Vimäna der östlichen und westlichen Reihen. Folgende Tabelle soll einen 
Überblick über die Anzahl, Form und Verteilung der Reihen-Vimäna nach den Angaben der 
































beiden Sekten geben. Svetämbara?). 
Zentral- | Reihen-Vimäna In Düd- Nörd- 

Namen der Himmel Vimana a SE Ä : een 
Saudharma ' x 5 | & | 
igana 13 988 | 972 ! 952 || 2925 1 1707| 1218 
Sanatkumära 
Mahoatıs f2 112 | 696 | 680 || 210011236 | 874 
Brahmaloka 6 1284| 276 |:268 834 | — — 
Läntaka 5 200 | 192 | 188 BI — — 

 Sukra 4 136 | 132 | 124 | 396 | — _— 
Sahasrära 4 116 | 108 | 104 332 | — = 
Anata \ 
Pranata 4 BE Se 20, ee 
8 104 0172| 68| 60] 20 | — | — 
Acyuta J 
Adho- Grai 5 40 36 32 111 | — — 
Madhya- ” u 3 2838| 24| 20 Bl —ı — 
Urdhva- ir 3 16 12 8 39 | — a 
Paüeänuttara . 4 — | — DI — | — 


Gesamtsumme 7874 


1) Trailokyadipikä Bl. 74b; Trailokyasära Bl. 4'b. 

9) Jiväbhigamasütra Bl. 898b; Lokaprakäsa S. 1032. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 900a ff.; Lokaprakäsa S. 873 ff., 974 f., 983 f., 996 f., 1005, 1009, 1011 7, 
1017 £., 1025 f£., 1032; Samgrahaniratna Bl. 13a. 
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Digambara!). 
ee Fe re a Sr 
Zentral- | Su Sr | Gesanit- 
Namen der Himmel IEN liche liche 
VYimäna | : summe . 
| Vimäna 
TEE TTIET TEE 
| | | 
ken 31 | 4371 | 1457 | 5859 
lsäna \ | 
Sanatkumära / - 588 196 | 791 
Mähendra \ 
Brahma u. Brahmottara 4 — — 364 
Läntava u. Käpista 2 — — | 158 
Sukra u. Mahä$ukra 1 —- =. 13 
Satära u. Sahasrära 1 — = 0,809 
Anata | 
Franata 6 | 243 | 81 | 380 
Arana | 
Aeyuta | 
Adho- | 3 | eine | 111 
Madhya-\ Graiveyaka 3 a 1.376 
Urdhrva- | 3 Ä == ee = > 
Navänuttara Er Eee 
Pafcänuttara 1 | — 


re mas 27 19 


Infolge der Einschiebung des Navänuttara-Himmels bei den Digambara müssen die Ge- 
samtsummen der Reihen-Vimäna bei den beiden Sekten um 5 differieren. 


D Puspävakirmaka- Ausser den Reihen-Vimäna gibt es in allen Himmeln mit Ausnahme des untersten 
et Graiveyaka- und Paficänuttara-Himmels noch sog. Füll-Vimäna, genannt Puspävakirna(ka)- 
einzelnen Etagen. Vimäna (Jiväbhigamas., Lokaprakä$a) oder Puspaprakirnaka- oder einfach PrakIrnaka- 
Vimäna (Trailokyadipikä) diejenigen Vimäna, die zwischen den Reihen-Vimäna verstreut 
liegen. Sie haben alle möglichen Formen, z. B. die eines Nandyävarta, eines Svastika, eines 
Sıiratna, eines Lotus usw. Die Anzahl derselben nimmt bei jedem höheren Himmel bedeutend 
ab. Die Zahlen dieser Vimäna sind für die einzelnen Himmel nach Angabe der Syetämbara ?) 


und Digambara ?) folgende: 


nn nn nn nn nn 


1) Trailokyadipikä Bl. Tbaff.: Trailokyasära Bl, 44a. 

2) Jiväbhigamasütra Bl. 900a ff; Lokaprakäsa S. 875 ff, 818, 969, 974 f., 980, 982 If., 986, 997, 
1005, 1009, 1012, 1018, 1026; Samgrahaniratna Bl. 14a. 

3) Trailokyadipikä Bl. 75b; Trailokyasära Bl. 4lbf. 
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Svetämbara. Digambara. 

Anzahl der Gesamt- Anzahl der Gesamt- 

Namen der Himmel| Prakir- | Rei- ler = Namen der Himmel Präkir- | Rei- er 

naka-V. |hen-V.| Yjimana naka-V. 'hen-V.| Vimäna 
Saudharma 319829311707 13200000 | Saudharma 3195598 | 4402 13200000 
Isäna 2798782|1208 12800000 | Igäna 2798543 | 1457 12800000 
Sanatkumära 1198774|1226 11200000 | Sanatkumära 1199405| 595111200000 
Mähendra 799126 874| 800000 | Mähendra 199804 | 196 | 800000 
Brahmaloka 399166| 8341| 400000 | Brahma u.Brahmottara | 399636 | 3641| 400000 
Läntaka 49415) 5851 50000 | Läntava u. Kapista 49842| 1581| 50000 
Sukra 39604| 396| 40000 | Sukra u. Mahäsukra 39927| 73) 40000 
Sahasrära 5668| 332 6000 | Satära u. Sahasrära 5931| 69 6000 

Anata u. Pränata 132| 268 400 | Anata u. Pränata = 

Arana u. Acyuta 96| 204 300 | Arana u. Acyuta | SI Ei 
Adho- SE — 111 111 | Adho- — +11 111 
Madhya- 32) 107 | Madhya-| graiveyaka 32) 75 107 
Ürdhva- | 7° 61| 39 100 | Ürdhva- 52| 39 91 
a = = = Navänuttara 4 5 9 
Paneänuttara == 5 5 Paneänuttara | ee > o 
Gesamtsumme 8497023 Gesamtsumme 8497023 


Hinsichtlich ihrer Ausdehnung werden die Vimäna in zwei Gruppen geteilt, nämlich Einteilung der Vi- 

in solche mit einer messbaren Ausdehnung (samkhyeyavistara) und solche mit unmess- a 

2 u. unmessbare und 

barer Ausdehnung (asamkhyeyavistara)!), In den Svetämbara-Werken finde ich keine ihre Verteilung auf 
näheren Angaben über das Zahlenverhältnis dieser beiden Gruppen zu einander. Nach der en 


Himmel. 
Lehre der Digambara ) sind die Zahlen für dieselben folgende: 


nenn — 

Zentral-V, Reihen-V. | Prakirnaka-Vimäna mit | Summe der Vimäna mit 
Namen der Himmel mit mess- | mit unmess- | messbarer | unmess- | messbarer | unmess- 

barer Ausd. || barer Ausd. Ausd. barer Ausd. Ausd. barer Ausd. 


GE ET EEE TE EEE IEDEEZEITTN ERTL EEE EFT TITER 
Saudharma 31 4371 639969 | 2555 629 | 640000 | 2 560 000 
Isäna \ 1457 560000 | 2238543 | 560000 | 2 240 000 
Sanatkumära - 588 239 995 959 412 | 240 000 960 000 
Mähendra 196 160 000 639 804 || 160 000 640 000 
Brahma u. Brahmottara | 4 360 72996 | 319640 | 80000 | 320.000 
Läntava u. Käpista 2 256 9 998 39 844 10 000 40 000 
Sukra u. Mahäsukra 1 12 1999 31 928 8000 32 000 
Satära u. Sahasrära 1 68 1199 47132 1200 4800 
Anata u. Pranta N gg 324 | 134 256 140 560 


Arana u, Acyuta 


1) Jiväbhigamas. Bl. 927b; Lokapr. S. 882ff. 2) Trailokyad. Bl. 76a; Trailokyas. Bl. 4laf. 
38 
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Zentral-V. || Reihen-V. | Prakirnaka-Vimäna mit | Summe der Vimäna mit 
Namen der Himmel mit mess- || mit unmess- | messbarer unmess- messbarer unmess- 
barer Ausd. || barer Ausd. Ausd. barer Ausd. Ausd. barer Ausd. 





Adho- 3 108 | — _ 5) 108 
Madhya-\ graivyaka 5) 12 15 17 8 89 
Ürdhva- 3 36 14 38 17 A 
Navänuttara 1 4 | — | 4 1- 8 
Paücänuttara 1 4 are 2° 4 
Die als Grundlagen Saudharma und Isäna sind auf zähes Wasser, Sanatkumära und Mähendra auf zähen 


ver ae Wind, Brahmaloka auf zähen Wind (Digambara: zähes Wasser und zähen Wind), Läntaka, 
Himmel, Sukra und Sahasrära auf zähes Wasser und zähen Wind und endlich die Himmel Anata bis 
Pahcänuttara auf den Luftraum gestützt. Diese als Grundlagen dienenden Schichten bewirken, 

dass nicht die geringste Erschütterung der himmlischen Paläste eintritt!). 

Lage der Vimäna Wenn man die Lage der Vimäna der Kalpa Saudharma und Isäna mit den unter ihnen 

en liegenden Kontinenten und Meeren vergleicht, so liegt der Zentral-Vimäna Udu über der vom 

Meere. Mänusottaragebirge eingeschlossenen Menschenwelt, ‚von den nach den Hauptrichtungen liegen- 
den Reihen-Vimäna liegt je einer über dem Deva-Kontinent, je zwei über dem Näga-Kontinent, 
je vier über dem Yaksa-Kontinent, je acht über dem Bhüta-Meere, je sechszehn über dem 
Svayambhüramana-Kontinent und je einunddreissig über dem Svayambhüramana-Meere. In der 
zweiten Etage des Saudharma-I$ana-Himmels liegen über dem Svayambhüramana Meere nach 
jeder Hauptrichtung hin nur mehr je dreissig Vimäna, und in dieser Weise nimmt mit der 
fortschreitenden Abnahme der Reihen-Vimäna in den oberen Etagen auch die Zahl der über 
den genanrten Meeren und Kontinenten liegenden Vimäna nach jeder Richtung immer um je 
einen ab, bis im Paficänuttara-Himmel die vier Reihen-Vimäna nur mehr über dem Devakonti- 
nent liegen, während der zugehörige Zentral-Vimäna Sarvärthasiddha hinsichtlich seiner Grösse 
und Lage genau dem Jambüdvipa entspricht ?). 

Farben der Vimäna. In Saudharma und I$äna haben die Vimäna die fünf Farben schwarz, blau, rot, gelb 
und weiss, in Sanatkumära und Mähendra die gleichen Farben mit Ausnahme der schwarzen, 
in Brahmaloka und Läntaka die Farben rot, gelb und weiss, ın Sukra und Sahasrära nur 
mehr gelb und weiss, und in allen höheren Himmeln sind die Vimäna weiss, je höher um so 
intensiver ist die weisse Farbe®). Die Angaben der Digambara *) weichen insofern hiervon 
ab, als nach ihnen die Vimäna der Himmel Brahma bis Sahasrära die drei Farben rot, gelb und 
weiss, Anata bis Acyuta die Farben gelb und weiss und nur die Graiveyaka- und Anuttara- 
Himmel die weisse Farbe haben. | 

een z Die Dieke des Erdbodens sowie die Höhe der Vimäna sind nach den Angaben der 

en en Svetämbara5) und Digambara ®) in den einzelnen Himmelsetagen folgende: 

Himmeln. ee 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 922b; Lokaprakäsa S. 878 £., 975, 984, 997, 1005, 1009, 1012; Trailokya- 
dipikä Bl. 75b; Trailokydsära Bl. 44b. 

2) Lokapr. 8. 870f.; Samgrahaniratna Bl. 16a; Trailokyadip. Bl. 75b; Trailokyas. Bl. 43a f. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 928af.; Lokaprakäsa S. 886, 975, 984, 997, 1006, 1009, 1012; Samgraha- 
niratna Bl. 14b. 4) Trailokyadipikä Bl. 75b; Trailokyasära Bl. 44b. 

5) Jiväbhigamasütra Bl. 923b ff.; Lokaprakäsa S. 879 £., 976, 984, 997, 1006, 1012, 1026; Samgra. 
haniratna Bl. 14b. 6) Trailokyadipikä Bl. 77a; Trailokyasära Bl. 44b. 
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Svetämbara Digambara 
——— 
Dicke Höhe Höhe 
Namen der H Y H l Ar 
ER EUREN des Erdbodens |der Vimäna Namen er ame der Vimäna 

















EEE. EEE EEE EEEEREEESEEESENEESSEHENERERERBERGERNEIEESEERSEERENRSCHENERERSBERERPRINNEN rue 


Saudharma u. Isäna 2700 Yojana | 500 Yoj. | Saudharma u. I$äna 1121 Yojana 
Sanatkumära u. Mähendra] 2600 „ 600 „ Sanatkumära u. Mähendra| 1022 „ 


Brahmaloka Brahma u. Brahmbotta1a 023> 
Läntaka | 2500 2 , Läntava u. Käpista 824 „ 
Mahäsukra ) Sukra u. Mahäsukra ee 
Sahasrära 2400 n SD 7, Satära u. Sahasrära 026°, 
Anata u. Pränata ) Änata u. Pränata | 597 

Arana u. Acyuta (2500 5 0 5 Arana u. Aeyuta \ “ 
Adho- | Adho- | 498 
Madhya-) graiveyaka 220077, 2000, Madhya-\ graiveyaka 329: , 
Urdhva- | Urdhva- | 230.0 
Anuttara | 21002 1100, Anuttara Tal. 


Differenz 99 Yojana 


Für die nördlichen Himmel beträgt die Höhe der Vimäna immer mehr als die in der 
Tabelle angegebenen Zahlen. | 
Die runden Reihen-Vimäna sind rings von einer Mauer umgeben und haben ein grosses Äussere Beschrei- 
Tor, die dreieckigen Reihen-Vimäna haben nach der Seite, mit der sie an die runden Vimäna 2 ner 
anstossen, eine Terrasse (vedikä) in Gestalt eines Pavillons, nach den übrigen eine Mauer. ihrer Paläste. 
Sie haben drei Tore: die viereckigen Vimäna haben vier Tore, je eins nach jeder Himmels- 
richtung hin). 
Die übrigen Vimäna gleichen grossen Städten. Die Umfassungsmauern derselben sind 
nach der Lehre der Svetämbara?) 300 Yojana hoch, am Fuss 100, in der Mitte 50 und an 
der Spitze 25 Yojana breit und oben mit einem Gebüschstreifen umgeben. Sie haben 4000 
Tore. Jedes Tor ist 500 Yojana hoch und 250 Yojana breit und ist mit je 1080 Bildern 
(ketu) verziert, von denen je 108 einen Diskus (cakra), eine Gazelle (mrga), einen Garuda, 
einen Bären (rksa), einen Sonnenschirm (chatra), eine strahlende Schwanzfeder (lasatpiecha), 
einen Vogel ($akuni), einen Löwen (simha), einen Stier (vrsa) und die vier Dantajagaja 
darstellen. Die Mauergesimse sind !/, Yojana breit und 1 Yojana lang und bestehen aus 
verschiedenen Juwelenarten. In diesen Städten liegen die Paläste der Götter aus Edelstein, 
in Saudharma 500 Yojana hoch. Nach der Lehre der Digambara?) sind die Dimensionen der 
Städte, ihrer Mauern, Tore und Häuser, sowie die der Paläste der Göttinnen folgende: 


1) Lokaprakäsa S. 878. 
2) Lokaprakäsa S. 879. 
3) Trailokyadipikä Bl. Taff., 79b; Trailokyasära Bl. 45af. 


D. Residenzpaläste 
der Indra nach den 
vetämbara. 


D. Residenzpaläste 
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Durch- || Die Dora 0 nn Tore Die Hanser _ Die Paläste der 
Namen der Himmel messer der || " 8smauern Götjinnen 

Städte Höhe Höhe | Weite | Höhe |Länge | Breite | Höhe Länge | Breite 
STD = nn 2] 300 Y.| 50Y.|400Y.|iooY.| 600Y. |120Y.| 60 Y. 500 Y. |100 = 50Y. 
Sanatkumära 72000 „ 
Mähendra 70.000 eo „I!25 „|300 „| 90 „1500 „ 100 „ | 50 „1450 „| 90 „| 45 „ 
Brahma, Brahmottara | 60.000 „ „|%/ „ 200 „ | so „450 „ | 90 „ |45 „ 400 „ |so,„|40, 
Läntava, Käpista 50.000 „ ir „25% „|ıso „ | 70 „400 „|so,„|4o,|sso„ | 70,„|835, 
Sukra, Mahäsukra 40000 „ 120 „| 4 „|140 „ |50 „850 „ | 70 „| 85 „300 „ | 60 „| 30, 
Satära, Sahasrära 30000 „ oo, | 3,120 „|40o „300, |60 „30, 250,/50,12, 
Anata, Pränata | 80 „ | e 
are “ 250 „\50,|8 „200 „|a0,|20, 
Adho- Se 
Madhya-| graiveyaka 20.000 „ 301000 2,00. 213150. 80. Je Ice nit m 
Ürdhva- 40 „ 100 .7298:..4410 „I — | bie 
Navänattara | 80:,:7.40:,178,4 = > es 
Paücänuttara | 29h. 1 =bi, | So, — | — _ 





Nach den Svetämbara') liegen in der 13. Etage von Saudharma, also südlich vom 
Meru gerechnet, fünf Paläste (avatamsaka). Der Palast in der Mitte ist die Residenz des 
Sakra und heisst Saudharmävatamsaka. Um diesen herum liegen nach den vier Himmelsgegen- 
den in der Reihenfolge von Osten nach Süden die Paläste Asokävatamsaka, Saptaparnävatam- 
saka, Campakävatamsaka und Cütävatamsaka. Saudharmävatamsaka hat 1250000 Yojana 
im Durchmesser und 3 952 848 Yojana im Umfang und ist rings von Mauern umgeben. Nach 
den vier Himmelsriehtungen hin liegen Wälder. Nordöstlich von diesem Palaste liegen die 
Halle Sudharmä, der Tempel (äyatana) der Arhat, die Manifestationshalle usw. in der gleichen 
Anordnung, wie es im Reiche der Bhavanaväsin der Fall ist. 

Nördlich vom Meru im Himmel Isäna liegen die fünf Paläste Aisäna in der Mitte und 
um diesen herum in der Reihenfolge von Osten nach Süden Ankävatamsaka, Sphatikävatam- 
saka, Ratnävatamsaka und Jätarüpävatamsaka, den Palästen in Saudharma entsprechend ?). 

Nach den Digambara°) haben die Paläste südlich des Meru in der Reihenfolge von 


der Indra nach den Osten nach Süden die Namen: Vaidüryasära, Raupyasära, Asokasära und Mi$rasära, und im 


Digambara. 


Norden heissen die entsprechenden Paläste Rucaka, Mandara, A$oka und Saptaparna. 

In den oberen Himmeln liegen je in der obersten Etage die Paläste in der gleichen 
Anordnung, der mittelste nach dem betreffenden Indra benannt, die übrigen tragen die gleichen 
Namen wie die in Saudharma, resp. Isäna. | 

Nach den Digambara°) wohnen die Indra von Saudharma und Isäna im 18. Reihen- 
Vimäna der obersten Etage der südlichen resp. nördlichen Himmelshälfte, die Indra der oberen 
Himmel aber in der je obersten Etage ihres Himmels in dem südlichen resp. nördlichen Reihen- 


1) Lokaprakäsa S. 887 f£., 936 £. 

2) Lokaprakäsa S. 959. 

3) Trailokyadipikä Bl. 76b; Trailokyasära Bl. 45a. 

4) Lokaprakäsa S. 979, 981, 986, 998, 1008, 1010, 1016, 1019. 
5) Trailokyadipikä Bl. T5bf.; Trailokyasära Bl. 45a. 
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Vimäna, gegenüber dem je unteren Himmel stets um 2 vermindert, also die Indra von Sanat- 
kumära und Mähendra im 16., die von Brahma und Brahmottara im 14., die von Läntava 
und Käpista im 12., die von Sukra und Mahagukra im 10., die von Satära und Sahasrära im 
8., die von Änata, Pränata, Arana und Acyuta im 6. Reihen-Vimäna der obersten Etage. 

Nach den Digambara!) wird der Palast des Indra im Viereck von vier anderen Mauern 
umgeben. In dem ersten Zwischenraum, 1300000 Yojana breit, wohnen die Heerführer mit 
den Heeren, im zweiten, 6300000 Yojana breit, die Angaraksaka, im dritten, 6400 000 Yo- 
jana breit, die Pärisadya-, und im vierten, 8400000 Yojana breit, die Sämänika-Gottheiten. 

Die Einzelheiten über diese Rangstufen werden weiter unten angegeben werden. 

Vom Palast des Indra, einen Teil eines Laksa entfernt, liegen nach den vier Haupt- Umgebung der Re- 
richtungen hin vier Waldstreifen, in denen die liebliehen Wohnungen der Reittiere der Indra BOREEN Dein ger 
liegen. Es sind der Reihe nach A$oka-, Saptaparna-, Campaka- und Amrakä-Wälder. Sie 
haben die gleiche Breite wie die Wälder des Padma-Teiches. Die Caitya-Bäume haben die 
gleichen Dimensionen wie der Jambü-Baum. An ihren Wurzeln stehen nach den vier Himmels- 
richtungen hin je vier Ruhebänke zur Verehrung der Jina. Von diesen eine unendlich grosse 
Strecke entfernt liegen nach den vier Himmelsrichtungen hin die Wohnungen der vier Welt- 
hüter, je 1250000 Yojana im Durchmesser, und nach den Zwischengegenden hin die Woh- 
nungen der ersten der Hetären, aus Gold, mit einem Durchmesser von je 100000 Yojana, mit 
Namen Kämä, Kämini, Padmagandhini und Alambusä 2). 

Den obersten Raum im Kosmos°), dort wo bei dem in Menschengestalt gedachten Die Spitze desWelt- 
Weltgebäude die Gehirnschale ist, liegt 12 Yojana über der Kuppelspitze der Pancänottara- alle es) 
vimäna, besonders aber über dem Vimäna Sarvärthasiddha der Wohnraum der von den Leiden 
des Samsära Erlösten, Isatprägbhärä (Isipabbhärä) genannt, in der Mitte 8 Yojana hoch, 
in der Form eines Regenschirmes. Nach der Anschauung der Svetämbara ist er kreisrund 
und hat an der Grundfläche einen Durchmesser von 4500000 Yojana; nach der Anschauung 
der Digambara hat seine Grundfläche der von ihnen angenommenen Gestalt des Weltalls ent- 
sprechend die Form eines langgestreckten Rechtecks, deren kürzere Seiten (von Osten nach 
Westen) je 1 Rajju und deren längere Seiten (von Norden nach Süden) je 7 Rajju messen. 

Isatprägbhärä ist ganz aus weissem Golde. 

In der Mitte desselben liest ein kreisrunder Felsen, Sıta (Sıa, Digambara: Silätala) Der $ita-Felsen im 
genannt. Dieser ist nach den Angaben der Svetämbara 8 Yojana hoch und an der Basis Isatpragbhär. 
8 Yojana breit, nimmt von dem mittelsten höchsten Punkte nach aussen hin fortwährend nach 
allen Seiten hin ab, bis die Höhe des äussersten runden Randes nunmehr einen unendlich 
kleinen Teil eines Angula beträgt. Nach der Anschauung der Digambara ist der Durch- 
messer an der Basis 4500000 Yojana und die Höhe in der Mitte 8 Yojana, diese nimmt dann 
nach den Seiten hin bis zu einem unendlich kleinen Teile stetig ab. 

Einen Yojana über diesem Felsen ist das Ende des Weltalls und im obersten Sechstel Das oberste Ende 
des obersten Krosa dieses Yojana befinden sich die Erlösten, mit einem Anfang, aber ohne gar Melt, 
Ende, frei von jeder Wiederverkörperung und im Zustande dor Vollendung. Der Körperraum 
der Vollendeten beträgt !/,,*) (Trailokyadipikä: !/;) desjenigen ihrer letzten Existenz. 


1) Trailokyadipikä Bl. 77b. 2) Lokapr. S. 950£.; Trailokyad. Bl. 78bf.; Trailokyas. Bl. 45b. 
3) Aupapätikasütra $ 163; Uttarädhyäyanasütra 36. 37-65; Lokaprakäsa S.1037ff.; Träilokya- 
dipikä Bl. S4af. 4) Uttarädhyäyanasütra 36. 65. 
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Die Namen von 


Die 12 Namen von Isatprägbhärä sind): 1. Isat (Ist), 2. Isatprägbhärä (Isipab- 
Isatprägbhära, bhärä), 3. Tanvi (Tanü), 4 Tanutanvi (Tanutanü), 5. Siddhi (ts.), 6. Siddhälaya (ts.), 
71. Mukti (Mutti), 8 Muktälaya (Muttälaya), 9. Lokägra (Loagga), 10. Lokägrastü- 
pikä (Loaggathübhiä), ;11. Lokägrapratibuddhyanä (Loaggapadibujjhanä), 12. Sarva- 
pränabhütajivasattvasukhävahä (Savvapänabhüajivasattasuhävahä). 


2. Die einzelnen Klassen der Vaimänika und ihre Lebenszustände. 


Die Rangstufen der Bis zu den Graiveyaka haben die Vaimänika-Götter zehn Rangstufen. In den Grai- 


A veyaka-Himmeln gibt es keine Ranzabstufungen mehr; alle Götter haben hier den Namen Aha- 
mindra und sind alle gleich an Gestalt, Kraft, Ruhm und Glück, tragen weder Kleider noch 
Schmuceksachen und besitzen nur ihren natürlichen Glanz ?). 

Die Indra. Der Indra von Saudharma heisst Sakra (Sakka), alle übrigen Tales werden nach 


ihren Kalpa benannt. Folgende Tabelle soll die Ansichten der Svetämbara®) und Digam- 


bara*) über die Diademmerkmale, Yänavimäna?°) und Reittiere der Indra in kurzer 
Übersicht geben: 


Syetämbara. 


Namen 


der Himmel Diademmerkmale 


Yanavimäna 





Saudharma mrga (miga, Gazelle) 
Isäna mahisa (mahisa Büffel) 


Pälaka (Pälaya) 
Puspaka (Pupphaya) 


Sanatkumära | varäha (ts., Eber) Saumanasa (Som?) 

Mähendra simha (siha, Löwe) Srivatsa (Sirivaccha) 

Brahmaloka chagafla) (ts., Bock) Nandyävarta (Nandiävatta) 

Läntaka dardura (daddura, Frosch) Kämaga(ma) (ts.) 

Sukra haya (Pferd) Pritigama (Piig®, Lokapr.: Pritimanas) 
Sahasrära gajapati (gajavai, Elephant) | Manorama (Mano°, Lokapr.: Vimala) 
Anata bhujaga (bhuaga, Schlange) 

Pränata khadga (khagga, Rhinozeros) nal alone. Yara) 

Arana vrsabha (usabha, Stier) BE 

Koruta älme a Ouzeilenme read (Savvaobhadda 


I 





1) Aupapätikasütra 8163; Lokaprakäsa S. 1038; die ersten acht Mapen werden auch Sthä- 
nänga Bl. 503b Aufgezählt. | 

2) Lokaprakäsa S. 1024, 1027, 1033; Jiväbhigamasütra Bl. 921a, 945b ff. 

3) Lokaprakäsa S. 908 f., 966, 976, 980, 982, 984, 987, 999, 1008, 1011, 1017, 1023. 

4) Trailokyadipikä Bl. 76b. 

5) Yänavimäna sind die Vimäna, deren sich die Indra bedienen, um von einem Orte des Welt- 
alls zu einem andern zu gelangen. 
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Digambara. 
os Diademmerkmale Reittiere 
der Himmel 

Saudharma varäha (Eber) gaja (Elephant) 
Isäna makara (Delphin) asva (Pferd) 
Sanatkumära | mahisa (Büffel) simha (Löwe) 
Mähendra matsya (Fisch) vrsabha (Stier) 
Brahma kacchapa (Schildkröte) | särasa (Wasservogel) 
Brahmottara | dardura (Frosch) pika (Kukuk) 
Läntava turaga (Pferd) hamsa (Flamingo) 
Käpista gaja (Elephant) koka (Wolf) 
Sukra candramas (Mond) garuda (ts.) 
Mahäsukra näga (Schlange) makara (Delphin) 
Satära khadgin (Rhinozeros) mayüra (Pfau) 
Sahasrära chäga (Bock) kamala (Lotus) 
ie reale (Stier) | 
Pränata Per p En 
Kine uspakavimäna 
ware a (Wanschbmum)| 


Die Ahamindra der Graiveyaka-Himmel haben keine besonderen Diademabzeichen. 


Jeder Indra hat eine bestimmte Anzahl von Gemahlinnen, unter denen acht Haupt- Die Gemahlinnen 


gemahlinnen (mahädevi) sind. Die Angaben der Digambara!) über die Anzahl dieser 
Göttinnen und ihres himmlischen Hofstaates in den einzelnen Kalpa sind folgende; für die 


Syetämbara finde ich keine vollständigen Angaben. 














er Anzahl der Haupt- Umgebung Vikriyän- 
a Gemahlinnen | gemahlinnen derselben ganä 
Saudharma u. I$äna 32.000 | 8 16 000 16 000 
Sanatkarma u. Mähendra 8 000 8 8 000 32 000 
Brahma u. Brahmottara 2 000 8 4.000 | 64.000 
Läntava u. Käpista 500 8 2000 128 000 
Sukra u. Mahäsukra 250 8 1 000 256 000 
‚Satära u. Sahasrära 125 8 500 512 000 
Anata u. Pranata 8 ee 
Kae N Aoyala | 63 8 | 250 1 024 000 


Die Namen der acht Hauptgemahlinnen der südlichen und nördlichen Indra 


sind folgende: 


1) Lokaprakäsa Bl. 949, 964 f.; Trailokyadipikä Bl. Wa f.; Trailokyasära Bi. 45b £f. 
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der Indra. 
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Svetämbara). Digambara?). 
LL————_—_-_-_ |] 
Die Namen der Die Namen der 
Die Namen der Haupt- Die Namen der Haupt- Hauptzemahlinnen | Hauptgemahlinnen 


gemahlinnen des Sakra und gemahlinnen des Isäna und |des Sakra und der|des Ifäna ünd der 


der übrigen südlichen Indra | der übrigen nördlichen Indra übrigen südlichen | übrigen nördlichen 








Indra Indra 
EREEEE RE 22 228 2 SSR ERS FEIERRREERE SIE SER 
Padmä (Paumä) Krsnä (Kanhä) Sacı Srimati 
Sivä (Sivä) Krsnaräji (Kanharäl) Padmä Rämä 
Sacı ($är, Sthänänga: Sur) |Räma (ts.) Siva Susimä 
Anjü (ts.) Rämaraksitä (Rämarakkhiä) Syämä Vijayävatl 
Amalä (ts., Lokapr.: Ramalä) | Vasü (ts.) Kälindi Jayasenä 
Apsarä (Accharä) | Vasuguptä (Vasuguttä) | Sulasä Susenä 
Navamikä (Navamiä) Vasumiträ (Vasumittä) Arjunä Sumiträ 
Rohini (ts.) Vasumdharä (ts.) Bhänä Vasumdharä 

Die Rangstufen der Die Rangstufe der Träyastrim$sa (höchste Staatsbeamten) umfasst stets 33 Gott- 


Träyastrimsa- s . ? a | BE 
Saptänika- Adgara- Heiten. Die Zahlen für die Rangstufen der Saptänika-, Angaraksaka-, Pärisadya- 


kgaka-, Päürigadya- (dieselben zerfallen in die drei Gruppen der innern, mittlern und äussern Pärisadya, in dieser 
En Reihenfolge Samita, Canda und Jäta genannt) und Samänika-Gottheiten sind folgende): 























heiten. 
nennen nn 
Die ER Parisad-Götter Parisad-Göttinnen | ,ma- 
Namen der Himmel Angaraksaka |. = innere 3 
7 Heere äussere |mittlere| s,. | innere |mittlerejäussere| nika 
(Jäta) |(Canda)| mita) 
Saudharma 74676 a00 4x84 000336000 || 12000 | 14000 | 16000 || 700 | 600 | 500 || 84000 
Isana 71120000| 4x80 000=320000 | 10000 | 12000 | 14000 || 900 | 800 |, 700 || 80000 
Sanatkumära 64000000) 4x72000=288000 || 8000 | 10000 | 12000 | — —_ — || 72000 
Mähendra 622300001 AX70000=280000 ıı 6000 | 8000 | 10000 u — 1: 70000 
Brahma, Brahmottara | 53340000| 4x60 090—=240000 | 4 000 ! 6000 | 8000 || — - — || 60000 
Läntaka, Käpista 44.450000 4x50 000200000 || 2000 | 4000 ı 6000 | — — — || 50000 
Sukra, Mahäsukra 355600001 4x40 000=160000 || 1000 | 2000 ; 4000 | — -- — 40000 
Satära, Sahasrära 26670000| 4x30 000=120 000 500 | 1000 |ı 2000 I — —_ — | 30000 
Änata, Pränata 4x20000—800004) | 2505| 50091100091 — | — | — || 200008) 
- 17780000 
Arana, Acyuta 4x10 00040000 4) | 1255| 3509| 509) — | — | — | 10.0008) 


Die sieben Heere — das erste entspricht hinsichtlich seiner Anzahl jedesmal der 
der Sämänika-Gottheiten des betreffenden Himmels und jedes nächstfolgende ist immer doppelt 
so gross als das je vorhergehende — und die Namen der Heerführer der südlichen und 
nördlichen Indra sind nach den Angaben der Svetämbara °) und Digambara !%) folgende: 


1) Sthänänga Bl. 489a ff.; Lokaprakäsa S. 948 f,, 964. 

2) Trailokyadipikä Bl. 79a f. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 905b ff., 908af.; Lokaprakäsa 8.938 ff., Y64f., ITIE, 981 f., 986, 998, 
1008, 1010£., 1016, 1023; Samgrahaniratna Bl. 6a; Trailokyadipikä Bl. 78a ff. 

4) Dig. zus. 80000. 5) Dig. zus. 250. 6) Dig. zus. 500. 7) Dig. zus. 750. 8) Dig, 
zus. 20000. 9) Lokaprakäsa $S. 941f., 965, 97IE., 982, 999. 10) Trailokyadipikä Bl, 78b. 
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Svetämbara. Digambara. 


Die 7 Heere| Die Heerführer des Sakra | Die Heerführer des Isäna 








Die Heerführer'Die Heerführer 
des Sakra u. die'des Isäna u. der 








sind und der südl. Indra | und der andern nördl. Indra udl Tndra | Hart den 
| | | 
Padäti Harinaigamesin (Harine- Laghuparäkrama (Lahupa- | Marut Mahävirya 
gamesi) rakkanıa) Haridäman Svecchaga 
Asva Vayu (Väü) Mahäväyu (Mahäväü) | Airävata Puspadanta 
Hasti Airävana (Erävana) Puspadanta (Pupphbadanta) | Damädhya Mahädäman 
(V)Rsablha | Dämasthi (Dämatthi, Lo- |Mahädämasthi (Mahädäma- | Mätali Rathamanthana 
kapr.: Damardhi) tthi, Lok.: Mahädämardhi) | NTlänjana Mahäpati 
Ratha Mäthara (Mädhara) Mahämäthara (Mahämä- (A)Ristayasas |Gitapriti 
dhara) [Mahes$vara) 
Nata Sveta (Sea) Mahäsveta (Mahäsea, Lok.: 
Gandharva | Tumbaru (ts.) Parade (Näraya) 


Harinaigamesin ist der schnelle Bote des Sakra und wird mit allen Aufträgen betraut. 
Er entfernt den Embryo geschwind aus dem einen Mutterschoss und legt ihn wieder in einen 
anderen hinein, ohne die geringste Beschwerde für Mutter und Kind )). 

Jeder Indra hat vier Lokapäla, deren Vimäna im Osten, Süden, Westen und Nor-Die Lokapäla. 
den unendlich viele Yojana von den Vimäna der Indra entfernt liegen. In diesen Vimäna 
manifestieren sie sich in der Manifestationshalle (upapätasabhä) auf dem Manifestationslager (upa- 
päta$ayä). Unterhalb der Vimäna haben sie in der Mittelwelt Städte in der Grösse des Jam- 
büdvipa mit vier Reihen von Palästen, deren Dimensionen halb so gross sind wie die der Vai- 
mänika-Götter; es fehlen jedoch die Hallen Sudharmä usw. Jeder Lokapäla hat je vier Ge- 
mahlinnen, die wieder einen Hofstaat von je 1000 Göttinnen haben. Die Namen der Loka- 
päla, ihrer Vimäna, Städte in der Mittelwelt und Gemahlinnen sind nach den Angaben der 
Svetämbara?) folgende: 




















,.. | Namen der | Namen der Vi- | Namen der Vi-| Namen ihrer Namen ihrer Namen ihrer 
Himmels-| Lokäpala a den mäna in den |Städte in der, Gemahlinnen | Gemahlinnen 
richtung] in allen | 7, 5 Se in den südl. | in den nördl. 

Himmeln | südl. Himmeln | nördl. Himmeln| Mittelwelt Himmeln | Himmeln 
Ä | 
Osten |5oma es ‚Sumanas Somä Rohini ]) yür |Prthvi für 

se P2) & | ; ri £ PET 5 
Süden |Yama ‚Varasistä ıSarvatobhadra| Yamä Madanä | jeden |Räji jeden 
Westen |Varuna Svayamjvalä ‚Valgu Varunä ‚Citrä Loka-Rayani fLoka- 
Norden |Vaisramana|Valgu ‚Suvalgu ı Vaisramanä| Somä Pa Yidyut | PAa 

| 
l 











Nach den Digambara heissen die Lokapäla in der Reihenfolge von Osten nach Sü- 
den in allen Himmeln Indra, Yama, Varuna und Kubera. Ihre Städte haben einen Durch- 
messer von 1250000 Yojana ’?). 

Über Anzahl oder Namen der übrigen Rangstufen finde ich keine nennenswerte Angaben. 
1) Lokaprakäsa S. 942, 2) Lokaprakäsa S. 950 ff., 967 f., 979, 982. 

3) Trailokyadipika Bl. 79a. 
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Die Götterhetären Ausser den oben genannten Hauptgemahlinnen der Indra mit ihrem Hofstaat spricht 
ler Himmel Sau- 


ee der Lokaprakäsa !) noch von einer Klasse von Göttinnen, die im Himmel die Rolle der He- 
tären spielen. Sie scheinen nur in den Kalpa Saudharma und I$äna zu existieren und haben 
in ersterem eine Lebensdauer im Minimum von 1, im Maximum von 50, in letzterem eine solehe 
im Minimum von etwas mehr als 1 und im Maximum von 55 Palyopama. Sie zerfallen wie- 
der in verschiedene Gruppen, die eine abgestufte Lebensdauer innerhalb der angegebenen 
Grenzen haben und je nach der Grösse derselben verschiedenen Götterklassen zur Verfügung 
stehen. Es gehören also die Götterklassen mit einer Lebensdauer 





von 1 Palyopama den Göttern von Saudharma, 
a 1—10 2 : # „ Sanatkumära, 
n 10—20 5 z = „  Brahmaloka, 
: 20 — 30 R ä z „  Mahäsukra 
- 30— 40 5 n a „ Anata, 
40--50 & ; > „ Arana, 
etwas mehr als | © = = „  Isäna, 
5 e ne id 5 s = „  Mähendra, 
® x » n 19—-25 5 e S „  Läntaka, 
2 “ NE 5 = 2; „ Sahasrära, 
R 5 nn 39—45 n “ = „ Pränata, 
A „ 45—55 2 e „ssAeyuts: 


Die Lokäntika- 


Be der Brmsasiten der Himmelsbewohner en folgende Gottheiten. In der 
Götter. 


3. Etage (Rista) des Brahmaloka wohnen in den äusseren Vimäna, die nach den Haupt- und 
/Zwischengegenden der Windrose liegen, acht Gruppen von Gottheiten, Laukäntika oder 
Lokäntika genannt, weil sie am Ende der Welt wohnen (lokänte bhaväh)°). Die Trailo- 
kyadipikä fasst dieselben auch unter dem Namen der Marut zusammen. 


Die Namen der verschiedenen Gruppen, die ihrer Vimäna 


die Himmelsgegend und 
ihre Anzahl sind folgende: 





Himmels 





























Svet. Dig. | gruppen Svet. | Dig. | a Bu ‚Dig. | gruppen Svet. Dig. | (Svetämb) 
NO | NO |Särasvata Ä 107 von Arei SW | O 1Gardatoya |7007 9009) Candräbha 
0 | SO |Aditya | 707| 707! Areimalin | W | 8 Tusita ‚00T, 9009| Süryäbha 
SO | SW | Vahni | 1007 1007] Vairocana | NW W re 909111011 ‚Sukräbha 
S | NW || Aruna (Lo-) 7007 7007 Prabham- | N | N |Arista (Lo- 90911011 Suprati- 
kapr.: va) | kara | | kapr.: Ri), ‚ sthäbha 





Die acht Zwischenräume zwischen den Vimäna dieser Göttergruppen bewohnen nach 


der Trailokyadipikä®) noch 16 andere Göttergruppen, nnd zwar je zwei und zwei einen Zwi- 
schenraum. Ihre Namen und Zahlen sind: 


1) S. 926 ff. 


2) Lokaprakäsa S 987 ff.; Tattvärthädhigamas. IV. 25f.; Trailokyadipikä Bl. 82h. 
3) Bl. 82bf£. 
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Namen | Zahl Namen | Zahl | Namen | Zahl | Namen Zahl 
| | | 
Agnyäbla | 7.007 |Sreyaskara | 15015 |Nirvänarajas | 23023 | Marut (Vayı) 31 031 
Süryäbha 9009 |Ksemamkara | 17017 |Digantarakrt | 25.025 | Vasu ı 33033 
Candräbha | 11011 | Vasista 19019 !Atmaraksa | 27.027 |Asva 35035 
Satyäbha | 13015 Be | 21702] Sarvaraksalka) 29 029 Pe 31057 
) | 





Die Gesamtsumme aller dieser Gottheiten beträgt nach Angabe der Trailokyadipikä 
497820. Sie sind den Siunesgenüssen abgeneigt und nur der Meditation über den Atman er- 
xeben. In 15 Pürva von Jahren ist das Erkennen (parijüäna) ihre Haupfur sache. Den Arhat’s 
sind sie zur Zeit ihres Wanderns (kramanakäle) wegen der Erkenntnis ergeben. Ihre Lebens- 
dauer beträgt 8 Sägaropamıa (Svetämbara und Digambara), für die Arista aber 9 Sägoropama 
(Digambara). 
In den Kalpa-Himmeln gibt es zwei Arten von Körpern, die natürlichen (bhavadhä- Die natürlichen und 
vaniya) und die Verwandlungskörper (uttaravaikriyasarira), In deu Graiveyaka- und Anuttara- ee, 


Himmelu haben die Götter nur den natürlichen Körper. 


Die natürlichen Körper der Götter sind im Minimum einen unmessbar kleinen Raum Grösse und Lebens- 
eines Angula, im Maximum 7 Hasta gross. Die Zahlenangaben für die Körpergrösse de ee Denn 
lichen Körper. 


einzelnen Himmeln sowie die Angaben, wann die Funktionen des Atmens (ucchväsa) und der 
Nahrungsaufnahme eintreten — nach den Syetämbara richten sich dieselben nach der jewei- 
ligen Lebensdauer —, sind folgende: 


u 






























































_ Svetämbara' ). e = Digambara?). 
ar Ser, ru Sn Bern 
Namen = | > | Ken | Sr En 5 | Atem- Nahrunss- 
der Himmel E AuRR | seruepe ' nehmen | aufnahme en | nehmen aufnahme 
| | a wu 
Saudharma \ 1 Sag. f „ed. 1/, Mon. alle 1000 Jahre | } | alle | alle 
udn ja, 1 Natel nn 200 „ [1780 Tage] 200 Jahre 
m N | n 1. n | n 2.000 N 
x . äyp | ö N 64,1 ” ls ’ | N 3 000 n 
un! a lan in nn a : ale | alle 
et E „ 6%: » Bl 4 SB ” 105 Tage, 7000 Jahre 
| 6 75 6 ” AR = n n n | | 
ee eh | | 
) | - En 
Brahmaloka | —, 8 DE, | ee, | 
Glmean ner E 8.000: , 5 | alle alle 
a ee en | ” 1150 Tage | 10000 Jahre 
NO. Bi In en |» | | 





1) Jiväbhigamasütra Bl. 934b ff.; Lokaprakäsa 5. g14f., 926 f., I977f., 985, 998, 1006, 1010, 1013, 
1018 f., 1027 ff., 1034; Samgrahaniratna Bl. 3b, 16b. 
2) Trailokyadipikä Bl. 81bf.; Trailokyasära Bl. 4Tb. 
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Namen Ss | Atem- Nahrungs- Atem- ee en an 
der Himmel er GraseR nehmen aufnahme m nehmen | aufnahme 
" Säg. ee, * Mon.lalle 10 000 Jahre ie 

3 
ae re ee a | 
ntaV. n irn ” Ze a ” 910 114 ] 
Kapista) | ih Ei ae, je Tage 000 Jahre 
ha n„ 9 eher are | 
Mahäsukra Ihs = 5 u. | BE 
(Sukra und 15 n hin n 90a 12 | n 15 000 ” 4 | alle alle 
Mahäsukra) » #lı n In n | „ 16000 „ u 940 Tage n 000 Jahre 
17 A m „Sa » | „ 17.000 ER 
Sahasrära ‚1 i 14). 2 | „Bil > 17000: 14 gu ale | alle 
(Satı u.Sah.) /jl8 „ 4 B | n %» nn 1800 „N ı 270 Tage 18 000 Jahre 
Änata m ee, en, | area | 
alle alle 
und 19 a ga a el on 
Pränata 20 ; 8%, » |»10. „ |, 20000 „ | ee engsme 
Ärana [20 a. 200, ws = 
und 21 Be en 2. ne 
Acyuta Ios ee, 2, een ee 
Dee a ER > 22000 , | s 
23 9], lan |» 28000 5 Ile. RETURN? 
Baron... 10 0,2009 000, a2) 560,1 „24000, 
SR ea ee 2 a ee nee „39,1 2.290000, 
Graiveyaka 26 Be 1er „890,17, 26000, 
a ee ei. ee „405 „| „ 27000, 
a a I ya 20, „ 420 „| „ 28000 „ 
23 n 22],1 ” | N 141], ” n 29 000 n } 435 N n 23 000 n 
BO. a 1 045, 0.930000 ll. 450,1 S0000., 
81...: 2 ee | „465 ,| „ 81000,; 
Navanıttara | — | — | — | = En 1% 480. |, 32000, 
"* en, oe, | 
ee ee er 195, „ 33000 „ 
a 1er 3000, 





























Die Lebensdauer der Götter in der untersten Etage von Saudharma beträgt im Mini- 
mum 1 Palyopama, im Maximum !/, Sägaropama, nimmt dann nach oben hin im bestimmten 


Verhältnis zu. 
höheren. 


Die längste Lebensdauer in jeder unteren Etage ist die je kürzeste der je 
Die Lebensdauer in den nördlichen Himmeln ist immer etwas grösser wie in den 
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südlichen. Die Zahlen sind für die einzelnen Etagen nach den Svetämbara!) und Digam- 
bara?) folgende: 

























































































Svetämbara Digambara 
“ Lebensdauer | | = na I Lebensdauer 
Namen En der | arıgad-Götter Namen en der 
der Himmel 3 | | der Himmel 2 Göt- 
| Götter sn] innere | mittlere | äussere | Götter | nen 
| i 
1. | 2]|3 Säg. | | e 
2° 2. 
s I 2 = 1 Palyop. | a 
. 13» S im Min., | 3, 3 SR 9 Ber 
4. 8/ 5 Paly. | 4 Paly. | 3 Paly. 4 
5 10,1 ” <= 7 Palyop. i 
13» O|im Ma | . 
Saudharma | 6.|1%/,, „ 18 is | | 6, 
und 1.124 2° er | | T. 
Ta. a a 8. 
Irana 9:15 n |= mehr als | | | 9.181, REN 
10. 1% „ |8j1 Falyop-| 7 paly. | 6 Paly. | 5 Paly. 110.17, 
4. Par 3 im Min., | 11. 
12.107, „ 15819 Palyop. | 12. 
151.2, im Max. | | 13, 
ELF ERE: 14 
1. 125/43 | | l. 
2. 1219/12 _ Saudharına | 19: 
3.18%, „ 8111 Paly. 4'/, Sag. 41/, Sag. |41l/, Säg. und x SWR 
4. |38/19° „ E im Min. |+ 5 Paly.4 4 Paly.+3 Paly. Isana ar 
Sanat- 5. 18/1 » |8 : 
6.148, = 19 
kumära und| | 0 700 — 20. 
Mähendra Ye u = 21. 
4 12» = | 9 
9.16% » |E 4, Sag. | 4, Sag. |41, Säg. “ 
10. 16%/,5 „ 15 +7 Paly.|+6 Paly.|+5 Paly. ı 
11.6) » E 27 
25. 
12. Ey | 
2 26. 
| EIUEZ; 27. 
2; 8 28. 
Brahmaloka 3. 81/, „ 8l/, Säg. 8l/, Sag. 8), Sag. 99, 
4. 3.0 | +5 Paly.|+4 Paly.i+3 Paly. 30, 
d. N/g ” | 31. 
er, 
1.1104, , | r 
at r a n 12 Sag. | 12 Säg. | 12 Säg. 2 Sanat- = r | Yn 
ne 0.9 7 Paly.+6 Paly. +5 Paly. | “"mara un \ 
4.131), „ + Br ee ? Mähendra | 4. ee 
54 „ | 5. 


























1) Jiväbhigamasütra Bl. 906b ff., 949a f.; Lokaprakäsa S. 925 ff., 939, 949, 964, 976 f., 979, Y81f., 
984, 986, 997 ff., 1006, 1008, 1009 £,, 1013, 1016, 1018, 1023, 1027 f., 10353. 
2) Trailokyadipikä Bl. 8laf.; Trailokyasära Bl. 47af. 
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Svetämbara Digambara 
= = Lebensdauer | = = 4 > = [ı Lebensdauer 2 
Namen en der | a Namen 5 der 
der Himmel | 5 Göt- er BR der Himmel | 5 ie Göt- 
=| Götter | Hanan innere | mittlere | äussere ötter | eunan 
a eh = ee Fe RE N a nn 
1 | | 
| | | 6. | Bl Sag. 
| | ie 11 Pal, 
E IL | | er 
1. |148/, Säg- | = | ne Fe 
Mahag 15% 151/, Säg.151/, Sär.|15'/, Säg. 33 
N kr = 5 
a «|; 16!/4 | jr Paly.;+4 Paly..+3 Paly. Brahma : . 13 „ 
und Brah- | “ ä 
SE Mae u 
: 1.17, „ | | un 
Sahasrära 2. 17 „ ji 71/, Sag.'17l/, Säg.i17!/, Sag. | IM = et, E, 
3. 117%, „ +7 Paly.+6 Paly.|+5 Paly. Läutava | ee, 
4, | 8 | | und Käpista| 9, | ER » 2 
ee ae en ge > 
1 | 181, „ | | Sukra und . > » 
Kar 2. || 181/, Ä | Mahäsukra | 3, 
nata 2 Ro. — N  S 
3. 18°, | Ä | | Satära und s.) 25 » 
4 19 - | | | | Sahasrära a 
lo, „| | | Anata |, | 5 en 
Pränata 2. 191,5 „ | 18 a 19 Sag. | 19 Säg. und Pränata Ber = 
3. | 15 engen Paly.|+3 Paly. +4 PalsP ann | u 148 , 
4. 170 + | | und Acyuta = Res 155 : 
: Ä 204 „ - = I | es 
Arana > | 20/9 ” Se Se 2 
3. | 203/4 R | | 
4. | 21 En | | 
1. 21%, | | 
Kockız 2. | 211% | | 21 Sag. | 21 Säg. | 21 Sag 
2 3. 1213), | = Paly. +6 Paly.;+5 Paly | 
4. | 22 2 | | | 
| ı. 123 (| 28 , | _ 
2. || 24 = 2.1 24 „ — 
3.495 .. ,, | 3.1 25 „ | _ 
4. 1126 a 4.| 26 „ — 
Graiveyaka j 5. 1127 5 5.| 27 > — 
es, | 6. Ä 28 „ > 
720 | 1.129 „ er 
8. | 0, 5 30 „ = 
9. 81 « | | 9. Se, —_ 
ua gs ie, I = 
Paßecänuttara | 3 | 32 = | — | — | - | _ | 1. 33. 5 | = 
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Der Verwandlungskörper hat im Minimum eine Grösse von einem unmessbar kleinen Teil Die Verwandlungs- 
eines Angula, im Maximum erreicht derselbe eine solche bis zu 100 000 Yojana. Vermöge desselben per Ion Glen 
können die Götter verschiedene Formen annehmen, sich in eine Einheit (ekatva), also in Wesen 
mit 1-5 Sinnesorganen (indriya), und in eine Vielheit (prthaktva), ebenfalls in Wesen mit 
1—5 Sinnesorganen verwandeln. Die letzteren können zählbar oder unzählbar, von gleicher 
(sadr$a) oder ungleicher Art (asadr$a) sein. Auch die Graiveyaka- und Anuttara-Götter können 
sich verwandeln, trotzdem sie keinen Verwandlungskörper besitzen, aber nicht durch das Her- 
vorbringen der augenscheinlichen Verwandlungsform (säksädvaikriyarüpasampädanena). 

Die natürlichen Körper der Götter haben das Gegenteil von den 6 Festigkeitsarten D. Festigkeitsarten 
(samhanana), nämlich die asamhanani, sie haben keinen Kopf, keine Knochen, keine Sehnen ger Se 
und keine Körperfestigkeit!), Nach Angabe des Lokaprakäsa ?) haben jedoch die Götter von 
Sandharına bis Mähendra 6, die von Brahmaloka 5, die von Mahä$ukra 4, die von Änata und 
Pränata 3, die von Ärana und Acyuta 2 und die der Graiveyaka- und Anuttara-Himmel nur 
eine Festigkeitsart. Die Ansicht der Digambara !) ist die, dass die Götter der Himmel Sau- 
dbarma bis Käpista alle 6 Festigkeitsarten, die von Sukra bis Sahasrära 5, die von Änata 
bis Acyuta 4, die der 9 Graiveyaka-Himmel 3, die der Navänuttara- 2 Festigkeitsarten und 
die der Pafcänuttara-Himmel nur eine Festigkeitsart haben. 

Die Körperfarbe ist in Saudharma und Isäna rot wie Gold, in Sanatkumära und Mä- Äussere Eigen- 
hendra gelb wie die Staubfäden der Lotusblumen, im Brahmaloka von der Farbe der Madluka‘ a 
Blume, im Läntaka weiss, und von hier ab bis zu den Anuttara-Himmeln wird das Weiss Farbe, Geruch usw. 
immer reiner. Der Geruch der Götter ist der angenehmste, das Gefühl das zarteste und 
weichste, und die Atome ihrer Körper sind angenehm und lieblich. Die Götter leiden weder 
Durst noch Hunger ®). 

Die Trailokyadipikä 5) gibt folgende kurze Beschreibung der Götter. Die Götter haben 
den ersten samsthäna, d.h. sie sind wohlproportioniert. Ihr Körper ist verwandlungsfähig, frei 
von den sieben Elementen, nicht verunreinigt dureli Schmutz u. dgl. Sie zwiekern nicht mit 
den Augen, haben keine Haare, Nägel usw., werfen keinen Schatten und kennen weder Krank- 
heit noch Greisenalter. Von Natur aus leuchtet ihr Körper wie die Edelsteine. Alle Götter 
besitzen die Herrschaft über die Eigenschaften „Feinheit* usw. (animädi), kennen keine Tei- 
lung der Zeit in Tag und Nacht, und Edelsteine verbreiten beständig ein für die Augen an- 
genehmes Licht. Regen, Hitze, Reif usw. gibt es im Himmel nieht, und in demselben herrscht 
stets die erste Zeit (d. i. Susamasusamä). Keine Portenta erschrecken sie, und überhaupt 
sind Angst, Kummer und Elend ihnen unbekannt. Es gibt in den Himineln weder Schönheit 
noch Hässlichkeit als Gegensätze und keine Hermaphroditen. 

In Saudlıarma und Isäna haben die Götter die feurige (tejas) Lesyä (Seelenfärbung). Die Lesyä. der Vai- 
in Sanatkumära, Mähendra und Brahmaloka die rosige (padma), in den höheren Hinımeln die mänika-Götter. 
weisse (sukla) — je höher um so reiner — und in den Änuttara-Himmeln die ganz weisse 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 936a. 

2) S. 986, 1007, 1015, 1019, 1031, 1035; ; Samgrahaniratna Bl. 1b. S. auch v. Glasenapp: Die 
Lehre vom Karman S. 29. ß 

3) Trailokyadipikä Bl. 83a. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 937aff.; Lokaprakäsa S. 908, 976, 984, 997, 1012. 

5) Bl. 83b. 
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Lesyä!). Nach der Trailokyadipikä?) haben die Götter der Bhavanaväsin-, Vyantara- und 
Jyotisa-Klasse zum kleinsten Teil die feurige Lesyä, die Götter in Saudharma und Isäna 
zum mittleren Teil die feurige Lesyä und die in Sanatkumära und Mähendra zum grössten 
Teil die feurige, zum kleinsten Teil die rosige Les$yä, die in den Himmeln Brahma bis Mahä- 
$ukra zum mittleren Teil die rosige, in Satära und Sahasrära zum grössten Teil die rosige, 
zum kleinsten Teil die weisse Lesyä, die in den Himmeln Anata usw. bis zu den Graive- 
yaka einschliesslich zum mittleren Teil die weisse und die in den Anuttara-Himmeln nur die 
weisse Lesyä. | 

D. Avadhi-Wissen. Das Avadhi-Wissen (die transzendente Erkenntnis der materiellen Dinge) umfasst im 
Minimum einen unendlich kleinen Teil eines Angula, im Maximum in wagerechter Richtung 
unendlich viele Kontinente und Meere. Nach unten reicht es für die Götter von Saudharma 
und Isäna bis Ratnaprabhä, für die von Sanatkumära und Mähendra bis Sarkaräprabhä, für 
die von Brahmaloka und Läntaka (Trailokyadipikä: Brahma bis Käpista) bis Välukäprabhä, 
für die von Sukra bis Sahasrära bis Pankaprabhä, für die von Änata und Pränata (Loka- 
prakä$a 3): bis Acyuta) bis Dhümaprabbä, für die von Ärana bis zu den Graiveyaka einschliess- 
lich bis Tamahprabhä und für die Anuttara bis Tamastamahprabhä. Nach oben reicht das- 
selbe bis zur Spitze der Vimäna je ihres Himmels®). Die Anuttara erkennen vermittelst des 
Avadhi-Wissens das ganze Weltall’), nach dem Lokaprakäsa ®) reicht ihr Avadhi-Wissen nach 
oben nur bis etwas unterhalb der Spitze des Weltalls (lokanädı). 

Die Glaubensquali- Die Götter der Himmel Saudharma bis Acyuta können den wahren Glauben (samyag- 

ee drsti), den falschen Glauben (mithyädrsti) und den Mischglauben (samyagmithyädrsti) haben. 
Die Graiveyaka Götter haben nur die beiden ersten Arten und die Anuttara-Götter nur den 
wahren Glauben. Die Götter der erstgenannten Himmel zerfallen wieder in solche, die das 
Wissen (jüänin) und solche, die die Unwissenheit oder das falsche Wissen (ajhänin) besitzen. 
Beide Gruppen zerfallen wieder in je drei Arten. Die ersteren besitzen das Erkennen durch 
Vorstellung (matijüänin), durch Überlieferung ($rutajnänin) oder durch die transzendente Er- 
kenntnis der materiellen Dinge (avadhijnänin), wenn diese Erkenntnisarten vom wahren Glau- 
ben sekundiert werden. Letztere haben das Gegenteil, wenn die genannten Erkenntnisarten 
vom falschen Glauben sekundiert werden. Sie zerfallen demnach in solehe, die die Unwissen- 
heit oder das falsche Wissen besitzen durch Vorstellung (matyajfhiänin), Überlieferung ($rutä- 
jhänin) oder durch die transzendente Erkenntnis der materiellen Dinge (vibhangajfänin) ). 

Das Leben d. Götter Die Himmelsfreuden siad in den Kalpa-Himmeln rein sinnlicher Natur. Das Leben 

en der Indra und ihres Hofstaates gleicht vollständig dem der irdischen Fürsten, worauf ja schon 

ä die ganze Zusammenstellung desselben hinweist. Himmlische Schauspieler, Musikanten und 

Tänzerinnen veranstalten Schauspiele und Konzertaufführungen, und die Göttinnen und Hetären 
dienen der reinen Sinnenlust. In den Asoka- usw. Hainen, die nach den Kardinalpunkten der 
Vimäna liegen und liebliche Seen, Teiche, Pavillons u. dgl. Vergnügungsgegenstände enthalten, 
geniessen sie das Liebesglück. In den Himmeln Saudharma und I$äna findet die körperliche 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 989af.; Lokaprakäsa S. 926, 978, 984, 997, 1010, 1035; Tattvärthädhi- 


gamasütra IV. 2.7.23; Samgrahaniratna Bl. 20a. 2) Bl. 832 f. 3) 8. 1019. 
4) Lokaprakäsa S. 923 £., 978, 986, 1007, 1010, 1016, 1019, 1031; Trailokyadipikä& Bl. 80b f.; Trai- 
lokyasära Bl. 46b. 5) Jiväbhigamasütra Bl. 941a ff.; 6) S. 1037, 


7) Jiväbhigamasütra Bl. 39b ff.,; Tattvärthädhigamasütra I. Iff, 32f.; v. Glasenapp: Lehre 
vom Karman S. 56. 
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Begattung statt, in Sanatkumära und Mähendra dieselbe durch Berührung (Umarmung, Küssen, 
Drücken der Brüste usw.), in Brahmaloka und Läntaka (Trailokyadipikä: Brahma bis Käpista) 
durch blosses Sehen (Lokaprakäsa S. 998: eintämätrena), in Mahä$fukra und Sahasrära (Trai- 
lokyadipikä: Sukra bis Sahasrära) durch Hören und in den Kalpa Anata bis Acyuta durch 
Vorstellung; die sinnliche Betätigung wird also nach oben hin immer schwächer !). Über die 
Kalpa Himmel hinaus findet Begattung überhaupt nicht mehr statt. Nach unseren Digambara- 
Sehriften 2) sind in Saudharma 600 000 und in I$äna 400000 Manifestationspaläste, in den Himmeln 
von Sanatkumära und Mähendra an aufwärts führen die Götter die Göttinnen zu ihrem Platze. 

Will der Indra Sakra zu den Weltfesten, wie es die Geburt eines Jina z. B. ist, hin- 
gehen, so lässt er durch den Heerführer seiner Fuss-Truppen, Harinaigamesin, die Glocke mit 
Namen Sughosä läuten. Erklingt sie, so klingen die Glocken aller Virhäna zugleich mit. Nach- 
dem er mit seiner Umgebung seinen yänavimäna Pälaka bestiegen hat, steigt er auf den Rati- 
kara-Berg in der südöstlichen Ecke des Kontinentes Nandi$vara hinab. Hat er seine Aufgabe 
erledigt, kehrt er wieder zu seinem Himmel zurück. Der Indra Isäna steigt auf den Ratikara- 

Berg im Nordosten des Kontinentes Nandisvara hinab in der gleichen Weise wie Sakra 3). 

Will Sakra regnen lassen, befiehlt er es den Abhyantarapärisadya-Göttern; diese ver- 
künden den Befehl den Madhyapärisadya, diese den Bähya(-pärisadya)-, diese den Bahyabä- 
hyaka-, diese den Abhiyogika- und diese den Vrstikäyika-Göttern, diese machen den Regen ?). 

Die Götter der Graiveyaka- und Anuttara-Himmel, die durch Rangstufen nicht unter- 
schieden sind, ergötzen sich nicht an Theater und Musik, noch kennen sie sinnliche Ver- 
snügungen, sondern verehren die Arhat’s durch Meditation). 

In den Himmeln Saudharma bis Sahasrära manifestieren als Götter in einem Augen- Anzahl der Manife- 
blick im Minimum 1, 2 oder 3, im Maximum zählbar (samkhyeya) oder unzählbar (asamkhyeya) nn Er 
viele Seelen von Wesen, die fünf Sinne haben und durch Geburt in's Leben getreten sind. 

In den Himmeln Anata bis Anuttara manifestieren als Götter im Minimum 1, 2 oder 3, im 
Maximum zählbar (nicht unzählbar) viele Seelen von Menschen. Die Anzahl der Gottheiten 
in den Himmeln ist so gross, dass sie selbst in einer unendlich langen Zeit nicht leer wer- 
den können). 
Die Zwischenzeit zwischen Tod (vinä$a) und Manifestation (utpatti) beträgt im Mi- Zwischenzeiten 


nimum 1 Samaya, das Maximum für die Götter der einzelnen Himmel ergibt folgende Tabelle’): ee 


ne nn 





Zwischenzeit im Maximum 
Namen der Himmel 2 

| Svetämbara | Digambara 
8 124 Muhürta 7 Tage 
Isäna 
Sanatkumära 9 Tage + 20 Muhürta \ı. M 

onat 

Mähendra 12 „ +10 n j E 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 947a ff.; Lokaprakäsa S. 915, 949f., 978, 982, 985, 1006 f., 1014; Sam- 
grahaniratna Bl. 19bf.; Trailokyadipikä Bl. 83b; Trailokyasära Bl. 46a; Tattvärthädhigama IV. 8—10. 

2) Trailokyadipikä Bl. 80a £.; Trailokyasära Bl. 46a. 

3) Lokaprakäsa 8. 913 f., 966. 4) Lokaprakäsa S. 9441. 

5) Lokaprakäsa S. 1027. 6) Jiväbhigamasütra Bl. 932a ft. 

7) Lokaprakäsa S. 936, 979, 985 £., 998, 1007, 1010, 1015 f, 1019, 1031; Samgrahaniratna Bl. 17a; 
Trailokyadipikä Bl. 8la; Trailokyasära Bl. 47a. 
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Namen der Himmel 


Zwischenzeit im Maximum 


Svetämbara | Digambara 





Brahmaloka 

Läntaka und Kapista 
(Sukra und) Mahäsukra 
(Satära und) Sahasrära 
Anata und Pränata 


221, Tag 
45 Tage 
80, 
100 


1 Monat 


2 Monate 


; | 
zählbar viele Monate von 
einem Jahr ab 


Ärana zählbar viele Jahre, mehr | ?4 Monate 
als 100 

Acyuta mehr Jahre als in Arana 

Adho- mehr als 100 Jahre 

Madhya-\ Graiveyaka ee 1000 6 Monate 

Ürdhva- | a | 63 30 > Eh i 

Navänuttara — 

Pancänuttara ein unzählbar kleiner Teil 


eines Palyopama 


Die Manifestation geschieht in der Manifestationshalle (upapätasabhä). Dieselbe liegt 
nordöstlich von der Versammlungshalle (dharmasabhä). Sie enthält im Inneren einen Aufbau, 
der 4 Yojana hoch und 8 Yojana breit und lang ist. Auf demselben befindet sich das Mani- 
festationslager des Indra. Im Augenblick der Manifestation hat der Indra eine Grösse von 
einem unmessbar kleinen Teil eines Angula, erlangt aber innerhalb eines Muhürta die 5 Pa- 
ryäpti (körperliche Entwicklungen), besitzt einen glänzenden Körper und gleicht einem Manne 
von 32 Jahren. Nachdem er das Freudengeschrei der Götter gehört und das Heer derselben 
gesehen hat, erkennt er sich selbst vermöge seines Avadhi-Wissens. Er preist das Gesetz der 
Jina, das er während seiner früheren Existenz ausgeübt hat und geht, von Wonne erfüllt, 
zum Badeteich. Nachdem er gebadet und mit Schmucksachen geschmückt ist, bringt er, von 
den Göttern begleitet, den Jina seine Verehrung dar und ist begierig, die Freuden des Him- 
mels zu geniessen. Ist er mit falschem Glauben geboren, so unterweisen ihn die Götter, und 
er erlangt den rechten Glauben !). 

Angabe der Wesen, In den Himmeln Saudharma bis Acyuta werden Menschen und Tiere wiedergeboren, 
si ae von Anata bis zu den Graiveyaka-Himmeln werden nur Menschen (nara) und in den Anuttara- 
den, und der We-Himmeln nur Menschen aus den Karmabhümi’s wiedergeboren. Nach Beendigung ihrer himm- 
N Erbe lischen Existenz können sie auch wieder in die Daseinsklassen zurückkehren, aus denen sie 
wiedergeboren wer- gekommen waren ?). Die Gottheiten der Anuttara-Himmel Vijaya usw. werden höchstens zwei- 
den. mal, die von Sarvärthasiddha höchstens einmal wiedergeboren, darnach erlangen sie die 

Erlösung ?). 
Nach der Trailokyadipikä *) werden in den Himmeln Saudharma bis Mähendra jene 


Manifestation des 
Indra 


Angabe der Men- 
schen, die nach der 
Trailokyadipikä in 
den einzelnen Him- 
meln wiedergebo- 
ren werden können. 


1) Lokaprakäsa S. 897 ff, 962 £.; Trailokyadipikä Bl. 83b. 
2) Lokaprakäsa S. 978, 985, 1007, 1015, 1019, 1031, 1035. 


3) Lokaprakäsa S. 1036; Tattvärthädhigamasütra VT. 27, 4) Bl. 84a, 
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wiedergeboren, die in der früheren Existenz in den Bhogabhümi’s lebten, wenn sie den rechten 
Glauben hatten. In die Himmel Brahmottara bis Sahasrära gehen Mönche (caryäkrt) und Für- 
sten (dandadhärin). Bis Acyuta gehen die Menschen, die das Ortsgelübde vollzogen, und Men- 
schen, die sich nieht gebunden (asamyata) haben, auch Tiere. Bis zu den Graiveyaka-Himmeln 
sehen Menschen, die Jaina-Mönche sind und den falschen Glauben haben, zwei Arten von 
Asamyata: sämäyika, d. h.:solehe, die das Zeitgelübde abgelegt und solche, die die Konse- 
kration vollzogen haben. Wer rechten Glauben, rechtes Erkennen und rechten Wandel und 
die Merkmale eines Jina besitzt, gelangt bis Sarvärthasiddha oder erlangt sogar die Er- 
lösung (mukti). | 


4. Kapitel. Die Höllen. 


Die kanonischen Schriften der Jaina enthalteu zwei Arten von Höllenschilderungen, Charakteristik der 

und zwar eine systematische, wie sie sich in Jiväbhigamasütra!) und im Anschluss daran in 
jüngeren Jainawerken, die über diesen Gegenstand handeln, vorfindet 2), und eine unsystema- 
tische, im Uttarädhyäyana-°) und Sütrakrtängasütra *). Erstere gibt einen recht anschaulichen 
Überblick über die Grösse, Einrichtung und Lebensverhältnisse dieser Unterweltsräume, wäh- 
rend letztere den Höllenschilderungen brähmanischer oder buddhistischer Schriften gleicht. 
Diese ist vielleicht die ältere, und es wird in einzelnen Namen und Arten der Strafen an 
brähmanische Höllenstrafen erinnert. Um den Gegensatz zwischen beiden Arten der Höllen- 
schilderungen hervorzuheben, ist es angebracht, zuerst die systematische Schilderung der Höllen 
zu geben und dieser dann die nichtsystematische folgen zu lassen. 


A. Die systematische Höllenschilderung. 


1. Die Beschreibung der Höllen. 
Die Hölle besteht aus sieben übereinanderliegenden Etagenräumen, deren Namen und Einteilung 4 Hölle 
Br: 5 i 5,5 in verschiedene 
Gotra in der Reihenfolge von oben nach unten folgende sind’): Bere 
Serge 


| Namen | Gotra 
| 


nn 


En EEE EEEBEEESEEBEREEEEBSRBEBIBEERERENEHNSRER srerensesereen 


ji ‚ Ratnaprabhä (Rayanappabhä) ;, Gharmä (Ghammä °)) 

2 | Sarkaräprabhä (Sakkarappabhä) | Vamsä (Vamsä) 

3 | Valukäprabhä (Väluappabha), Sailä (Selä) 

4 | Pankaprabhä (Pankappabha) Anjanä (Anjanä) 

5 | Dhümaprabhä (Dhümappabhä) Aristä (Ritthä) 

6 : Tamahprabhä (T’amä) Maghä (id.) (Trailokyad.: Ma- 

| | ghavi, Tattvärthädh.: Mädhavyä) 

[= Tamastamahprabhä (Tamatamä, | Mäghavati (Mäghavai) (Trailok.: 
 Trailokyad.: Mahätamahprabhä) | Mäghavi, Tattv.: Mädhavatı) 


1) Bl. 215 ff. 
2) Lokaprakäsa S. 387 f.. 430ff.; Tattvärthädhigamasutra III. 1ff.; Samgrahaniratna Bl. 22a ff. 
3) 19.47 81. 4) 15. 3ff., II. 2. es. 


5) Jiväbhigamasütra Bl. 216af.; Sthänänga Bl. 444bf.; Lokaprakäsa S. 387; Trailokyadipikä 
Bl. 9a; Trailokyasära Bl. 15b. 
6) Tattvärthädhig. Text hat die falsche Lesart Dharmä, die richtige. steht unter dem Text. 
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Die Höllen haben die Gotra-Namen nach den in ihnen vorkommenden (regenständen 
oder Zuständen. | 
Höhe der Höllen- Ausdehnung und Höhe der einzelnen Höllenregionen sind verschieden. Der Durch- 


EOBIONEN. messer derselben ist bereits früher bei der Schilderung der Gestalt und Grössenverhältnisse 
des ganzen Weltgebäudes angegeben worden. Die Angaben über die Höhe weichen bei den 
Svetämbara!) und Digambara ?) von einander ab. 

Nanen = Aalen: Svetämbara | Digambara 

regionen | 
1| Ratnaprabhä 180000 Yojana | 180000 Yojana 
2| Sarkaräprabhä 132000  „ 3200 „ 
3| Välukäprabhä 128000 „ 28000 „ 
4 | Pankaprabhä 12000 _„ 2400 „ 
5| Dhümaprabhä 118000 „ 20000 „ 
6; Tamahprabhä 116.000° -, 1600 _„ 
7| Tamastamahprabhä] 108000 8.000: 
Die als Stützflächen Jede Höllenregion liegt auf einer 20000 Yojana dicken Schicht zähen Wassers und 


dienenden Schich- 


2 unter dieser liegen drei Schichten zähen Windes, dünnen Windes und des finsteren Raumes, 


nach der Lehre der Svetämbara jede unzählig viele Tausende von Yojana dick, während nach 
der Anschauung der Digambara die drei ersten Schichten je 25 000 Yojana dick sein sollen ?). 
Einteilung von Die oberste Höllenregion Ratnaprabhä zerfällt in die drei untereinanderliegenden Haupt- 
ee FT Kharakända (Trailokyadipikä: Kharäm$a, Trailokyasära: Kharabhäga), Pahkakända (Trai- 
lokyadipikä: Pankabhäga, Trailokyasära: Pahkabahulabhäga) und Apabahula (Avabahula, Trai- 
lokyadipikä: Abbahuläm$aka, Trailokyasära: Abbahulabhäga, Lokaprakä$a: Jalabahula), deren 
Höhe 16.000, 84000 und 80000 Yojana beträgt. 


Se der Der oberste Teil Kharakända (Kharämsa) zerfällt in 16 Etagen von je 1000 Yojana 
en . nr . . 
Eiacen. "Höhe, die von den Götterklassen der Bhavanaväsin und Vyantara bewohnt werden. Der zweite 


Teil von Ratnaprabhä, Pankabahula, wird von den Asura und Räksasa bewohnt. Über beide 
Teile ist ausführlich gehandelt worden ®). 

Anderseits soll Ratnaprabhä ebenso wie die sechs tieferen Höllenregionen die Straf- 
orte der Verdammten enthalten. Sie zerfällt wieder in 13 Etagen (prastata), jede weitere Hölle 
hat je zwei Etagen weniger und die siebente unterste Hölle besteht infolgedessen nur aus 
einem Raum. Die Gesamtsumme der einzelnen Unteretagen der sieben Höllen beträgt folglich 49. 

Anzahl und Dimen- Der Hohlraum einer jeden Etage hat nach der Lehre der Svetämbara>) stets die 
a zu, gleiche Höhe von 3000 Yojana. Die nach den obigen Angaben noch überschüssigen Yojana 
Zwischenschichten verteilen sich demnach auf die die einzelnen Hohlräume trennenden Zwischenschichten. Bei 


ee Ratnaprabhä wird für die 13 Etagen die ganze Höhe von 180000 Yojana gerechnet, was 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 216b ff.; Tattvärthädhigamasütra III. 1c; Lokaprakäßa S. 430, 443, 447, 
450, 454, 456, 458; Samgrahaniratna Bl. 22, 24a. 
2) Trailokyadipikä Bl.9b; Trailokyasära Bl. 14a. 
. 3) Siehe S. 212. 4) Siehe S. 262 £. 
5) Jiväbhigamasütra Bl. 252a; Lokaprakäsa S. 432. 
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eigentlich mit der Angabe, dass Ratnaprabhä in die drei Teile Kharakända, Pankakända und 
Apabahula zerfalle, in Widerspruch steht. Bei den ersten sechs Höllenregionen beträgt die 
Dicke der obersten und untersten, also äussersten Böden je 1000, bei der siebenten je 52 500 
Yojana. Die Angaben über die Verteilung des Raumes auf Hohlräume und Zwischenschichten 
für die einzelnen Höllenregionen ergeben demnach nach der Lehre der Svetämbara !) fol- 
gende Tabelle: 























I. 11. II. Were, v1. 
5 Dicke der Aussen Anzahl der Breita der Zwischen- en der 
Namen der Höllen- böden ee schichten Zwischen- 
regionen : Etagen| chich- a 

einzeln | zusammen “en || einzeln | zusammen räume 

1 Ratnaprabhä 1000Y. 2000Y.| 13 12 | 115831/,Y. 139000 Y. || 39000 Y. 
2 | Sarkaräprabhä 1000. | 20605, 1 1, 10] 908, 97000 „ | 33000 „ 
3 , Välukäprabhä 1000 „, 2000 ,, 9 8 ı 123107 , 39000 „ | 27000 „ 
4 | Paıkaprabhä 1000 „, 2000 „, T 6 | 161662), „ 97000 „ | 21000 „ 
5 | Dhümaprabhä 1000 „, 2000 ‚, 5 4 ı 25200 , 7.101009, 715000, 
6 Tamahprabhä 1000 ‚, 2000 ‚, 3 2 1 02500 >,,. 1105000, I000 „ 
7 | Tamastamahprabhä |52500 ‚„ [105000 „, 1ı — — — 3000 „ 


Die Addition der Rubriken II, V und VI ergibt die obigen Angaben über die Höhe 
jeder Höllenregion. 

Die Ansichten der Digambara?) über die Höhe der Hohlräume sowie der sie tren- 
nenden Zwischenschichten in den einzelnen Höllenetagen sind ganz abweichend. Für die ein- 
zelnen Arten der Höllen, die Zentral- oder Indraka-, die Reihen- oder Srenibaddha- und die 
Füll- oder Prakirnaka-Höllen, über die sogleich noch näher gehandelt werden soll, machen 
sie unterschiedliche Angaben. Infolgedessen muss auch die Höhe der Zwischenschichten zwi- 
schen je zwei Höllen der drei angegebenen Arten verschieden ausfallen. Im Gegensatz zu den 
Svetämbara verrechnen sie die 13 Etagen von Ratnaprabhä nicht auf deren ganze Höhe von 
180 000 Yojana, sondern nur auf deren untersten Teil Abbahulämsaka, dessen Höhe nur 80000 
Yojana beträgt. Die Angaben der Digambara für die einzelnen Höllenregionen sind folgende: 























- Anzahl > re 
Dicke er Höhe | Höhe der zuge- un Höhe der zuge- Höhs Höhe der zuge- 
Namen Aus: ag | der |hörigen Zwischen- |S„an., hörigen Zwischen- | p,„. | hörigen Zwischen- 
an E55 = In- | schichten in Yo- |, ad- | schichten in Yo- | %7,. | schichten in Yo- 
der Höllen &| 22 ‚draka-| jana, Kro$a und jana, Kro$a und jana, Kro$a und 
böden 15| 23 Ina] ee q dha- | JAN, naka- J214, 
een Danda Höllen Danda Hallen] Danda 
1|Rätnaprabhä [2000 Y.13] 12 | 1 Kr. 6499 Y.+®°/,a Kr. | a Kr.6499 Y. +23]; Kr. 1% Kr.6499Y.-+53/,, Kr. 
2 Sarkaräprabhä [2000 „|11| 10 3), „ 2999 „ +4700 Da. 2 „ 2999 „ +3600 Da. ?/, „ 2999 „+ 300 Da. 
3! Välukäprabhä [2000 „| 9) 8|2 „3249, +3500 „|8/; „ 3249 „ +2000 ,„ [14]; „ 3248 „ +5500 „ 
4|Pankaprabhä [2000 „| 7| 6 5/, „ 3665 „ +7500 „ 110/, „ 3665 „ +55555/9, /g » 3665 „ +77222/, „ 
5/Dhümaprabhä |2000 „)5)| 4|3 „14499 ,+ 500 „| 4,„ 4498 „+6000 „|7 „ 14497 „ +6500 „ 
6| Tamahprabhä [2000 „| 3! 2 1%, „16998 „ +5500 „ 4 „ 6998 „ +2000 „ 4/, „ 6996 „ +7500 „ 
7| Tamastamah- |799 , 1 — 4 „ — en, e— — — 
prabhä 

















1) Jiväbhigamasütra Bl. 246af., 252a; Lokaprakäsa S. 430, 443, 447, 450, 454, 456, 458. 
2) Trailokyadipikä Bl. 11bf.; Trailokyasära Bl. 16b ff. 
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Die. Zentral.ffndra: In der Mitte jeder Etage liegt eine runde Zentral-(Indraka-)Hölle. Der Durchmesser 
ka-)Höllen, ihre der Zentralhölle in der obersten Etage von Ratnaprabhä beträgt 4500 000 Yojana (gleich dem 


Ausdehnung und 


Bamen, Durchmesser der vom Mänusottara-Gebirge eingeschlossenen Menschenwelt), nimmt aber dann 
bei jeder tieferen Etage um die Differenz 91 666?/, Yojana ab, bis er in der untersten Etage 


(Tamastamahprabhä) nur mehr 100000 Yojana beträgt. 


Folgende Tabellen geben die Namen der 49 Zentralhöllen nach den Angaben der 


Svetämbara!) und Digambara ?): 


















L u Fe |. 
Ratnaprabhä Sarkaräprabhä 
| Svetämbara | Disambara Zn, Svetämbara | Digambara 
1 | Simantaka Simantaka | 1 | Dhanika Staraka (Trailok.-d.: Tataka) 
2 | Roruka Naraka 2 ;ı Dhanaka Stanaka (Trailok.-d.: T®) 
3 | Bhränta Roruka | 3 | Manaka Manaka (Trailok.-d.: V°) 
4 | Udbhränta Bhränta 4 | Vanaka Amanaka (Trailok.-d.: M°) 
5 | Sambhränta Udbhränta 5 | Ghatta Ghäta (Trailok.-d.: Khataka) 
6 | Asambhränta | Sambhränta 6 | Samghatta | Samghäta (Trailok.-d.: Khatika) 
7 | Vibhränta Asambhränta | 7 | Jihva Jihva 
3 | Tapta Vibhränta ‚ 8 | Vapujihva | Jihvika 
9 | Sita Trasta (Trailok.-d.:| 9 | Lola Loluka (Trailok.-d.: Lola) 
10 | Vakränta Träsita [Trasa)| 10 | Lolävarta Lolupa 
11 | Avakränta | Vakränta 11 | Ghanalola | Stanalolupa (Trailok.-d.:.T®) 
12 ; Vikränta | Avakränta 
13 Roruka | Vikränta 
EIER Bar Er ee ee ee Aa ET 
IH. | IV. 
Välukäprabhä | Pankaprabhä 
Ei Svetämbara | Digambara az Svetämbara | Digambara 
1 | Tapta Tapta 1 | Ara Ara 
2 | Tapita Tapita 2 | Nära Vära (Trailok.-d.: T®) 
3 | Tapana Tapana 3 | Mära Mära 
4 | Täpana Täpana } 4 | Varca Varcaka (Trailok.-d.: Cafca) 
i 5 | Nidägha Nidägha re Fa 5 | Tamas Tapaniyaka 
6 | Prajvalita | Ujjvalita )(Trail.-s. ver- | 6 | Khädakhada | Ghata (Trailok.-s.: Sada) 
1, Ujjvalita Prajvalita\ tauscht) 7 | Khadakhada | Samghäta (Trail.-s.: Sadasa) 
8 | Samjvalita | Samjvalita 
9, Prajvalita | Samprajvalita | 


1) Lokaprakäsa S. 430, 443, 447, 450, 454, 456, 458. 
2) Trailokyadipikä Bl. 10a f.; Trailokyasära Bl. 16a f. 
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Andhatamas | Tamisra 
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Re V. x | VI. VI. 
Dhümaprabhä Tamahprabhä Tamastamahprabhä 
| $vetämbara | Digambara a a Te | Svetämbara | Dig ambara |$vetämbara | Digambara 
1| Khäta Tamas 1 | Hima Hima 1 | Apratisthä- | Apratisthä- 
2| Tamas Bhrama [ka)| 2| Värddala | Vardala na(ka) na (Trai- 
3| Bhrama Sakha (Trail.-s.: Jhara- || 5 | Lallaka Lallaka lok.-d: 
4\Andha Andha (Trail.-d.: Kan- 


Avadhi?) 
[dha) | 








Von den Zentralhöllen laufen wie die Speichen von der Nabe eines Rades nach den Die Avalikä-Höllen 


vier Haupt- und Nebenrichtungen Reihen von Höllenwohnungen aus. Die in diesen Reihen 
eordneten Räume heissen Reihen-(Avalikäpravista- oder Srenibaddha-)Höllen. Zwischen diesen 
Reihen liegen, um die Zwischenräume auszufüllen, die Prakirnaka- oder Füll-Höllen. In der 
obersten Etage von Ratnaprabhä beträgt die Anzahl der nach einer der Hauptrichtungen 
liegenden Höllenräume 49, also soviel wie die Gesamtsumme aller Etagen. Die Anzahl der 
Höllenräume nach einer der Nebenrichtungen beträgt eins weniger, nur 48. Die Summe der 
in den acht Reihen liegenden Höllen beträgt in der obersten Etage demnach 4X49-+4xX48—388 
Höllen!). Jede weitere Etage hat je 8 Höllen weniger, d. h. nach jeder der Haupt- und 
Nebenriehtungen nimmt die Anzahl der in Reihen geordneten Höllenabteilungen um je eine ab. 
In der untersten Hölle, die zugleich von oben ausgerechnet die 49. Etage ist, liegen folglich 
um die Zentralbölle herum nur mehr nach den Hauptrichtungen je eine Hölle. 

Folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Anzahl der Reihenhöllen, der Füll- 
höllen und der Summe aller Höllenräume in jeder Höllenregion’?). 





= er der Summe der | Anzahl der 

a ® ns Avalikäpr.- | Indraka- were Prakirnaka-| Gesamt- 

u ie Höllen | Höllen Höllen höllen ee 
1 | Ratnaprabhä 4420 4433 | 2 995 567 | 3 000 000 
2| Sarkaräprabhä 2684 2695 | 2497305 | 2500 000 
'3| Valukäprabhä 1476 | 3 1485 | 1498515 | 1500000 
4 | Pankaprabhä 100. | 7 707 999 293 | 1 000 000 
5 | Dhümaprabhä 260 | 5 265 | 299 735 | 300000 
6 | Tamahprabhä 60 3 63 99 952 99 995 
7, Tamastamahprabhä ä 1 5) = 5 
604 + 49 7° = %53 + 8390 347=8 400 V00 


Die Reihen-Höllen sind zweierlei Art: 
wechseln stets dreieckige und viereckige Höllen mit einander ab. 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 249b f.; Lokaprakäsa S. 431; Trailokyad, Bl. 10b; Trailokyas. Bl. 14b. 
2) Jiväbhigamasütra Bl. 219a f.. 247b; Lokaprakäsa s. 431f., 444, 447 f., 451, 454, 456 f., 458 1.5 
Samgrahaniratna Bl. 25a ff.; Trailokyadipikä Bl. 11a; Trailokyasära Bl. 15b ff. 


In Tamastamahprabhä "; 


und Prakirnaka- 
Höllen. 


dreieckig und viereckig, d. h. in den Reihen Gestalt der Höllen 


ı. Namen einzelner 
valikäpravista- 
Höllen. 


Die Höllen mit 
messbarer und un- 
messbarer Aus- 
dehnung. 


Heisse und kalte 


Hüllen. 
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liegen um die runde Zentralhalle nur vier dreieckige Höllen, deren Namen Käla (Osten), 
Mahäkäla (Westen), Raurava (Rorua, Lokaprakäsa, Var.: Rorü, Süden) und Mahärauruva 
(Mahärorua, Norden) sind '): 

In der obersten Etage der Höllenregion Ratnaprabhä heissen die 1., 21., 22., 35., 36,., 
48. und 49. Reihen-Höllen, die die Zentralhölle nach den vier Hauptrichtungen hin umlagern: 
Simantaka, Uddagdha, Nirdagdha, Jvara, Prajvara, Lola und Lolupa, wobei an diese Namen 
für die östlichen prabha, die südlichen avasista, die westlichen ävarta und die nördlichen 
madhya anzufügen ist?). 

Die Prakirnaka- oder Füll-Höllen haben mancherlei Formen, wie die verschiedener 
Kochgeräte und Trommeln 3). 

Sodann unterscheidet man die einzelnen Höllenabteilungen noch in solche mit mess- 
barem (samkhyeya) und unmessbarem (asamkhyeya) Durchmesser. Die ersteren haben in 
Länge, Breite und Umfang eine bestimmte messbare Anzahl von Yojana, die letzteren haben 
eine unendlich grosse Anzahl von Yojana in Durchmesser und Umfang. Alle Zentralhöllen 
gehören zu der ersteren Art, da ja eine bestimmte Anzahl von Yojana für ihren Durchmesser 
angegeben worden ist?). 

Folgende Tabelle gibt die Zahlen der Höllen mit messbarer und unmessbarer Aus- 
dehnung nach den Angaben der Digambara°): 


TEE EEE 





Höllen mit | Höllen mit 


Namen der Höllen- | messbarer unmess- 
regionen Aus- barer Aus- 

ä dehnung dehnung 
1 | Ratnaprabhä 600000 | 2400 000 
2, Sarkaräprabhä 500 000 | 2.000 000 
3 | Välukäprabhä 300 000 | 1200 000 
4 Pankaprabhä 200 000 800 000 
5 | Dhümaprabhä 60 000 240 000 
6 | Tamahprabhä 19.993 19 996 

7 


Mahätamahprabhä 1 4 
1 680 000 = !/,, 6 720 000 = ?/, der Gesamtsumme. 


Endlich werden die Höllen noch in heisse und kalte Höllen eingeteilt. Die Höllen 
der drei obersten Höllenregionen sind heiss, in Pahkaprabhä sind in den obersten Etagen die 
Mehrzahl der Höllen heiss, nur einige tieferliegende kalt, Dhümaprabhä hat in der Mehrzahl 
kalte und die beiden untersten Höllenregionen nur kalte Höllen®). Nach der Trailokyadipikä’) 
sind die sechste und siebte Höllenregion vollständig und ein Viertel der fünften Höllenregion 
kalt, die übrigen sind heiss. Es gibt demnach 8225000 heisse und 175000 kalte Höllen- 
abteilungen. 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 220a, 284a; Lokaprakäsa S. 459. 2) Lokaprakäsa S. 433. 
3) Jiväbhigamasütra Bl. 250b ff.; Lokaprakäsa S. 432. 

4) Jiväbhigamasütra Bl. 2532 f.; Lokapräsa S. 432. 

5) Trailokyadipikä Bl. 11a; Trailokyasära Bl. 15b1£. 

6) Lokaprakäsa S. 451, 453, 457. 7) Bl. 11a. 
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2. Die Höllenwesen und ihre Lebenszustände. 


Die Höllenwesen sind solche Wesen, die in einer früheren Existenz ein schlechtes Lebensdauer der 
Karman erworben haben. Die Lebensdauer derselben ist in der obersten Etage von Ratna- Be ee 
prabhä am kürzesten, nimmt dann aber nach unten hin immer mehr zu. Es wird bei der- 
seiben ein Minimum und ein Maximum unterschieden. Die Angaben für die einzelnen Höllen 
und ihre Etagen finden sich in folgender Tabelle!) zusammengestellt. 


mir am un an 





























I. 5 II. 3, IV, 
Ratnaprabhä Sarkaräprabhä Välukäprabhä Pankaprabhä 
Minimuın | Maximum Min. | Max. Min. | Max. | Min. | Max. 
1 10000 Jahre 90 000 Jahre | 1 Säg.| 13/,,Säg.]| 3 Säg.|31/, Säg.| 7 Säg.| °?], Säg. 
2 0000 „| 9000000 "ıı Ph» [%ls TH Pier ten 
= 2000000. 5 110 00000 Pa 5 ae Pan 
4|10000000 Pürva| 0 Säparop. 1" » I|lı » BE er 
5 1 Pägarop. io „ ee ee ee Be 
6 "io n 10 „ 21 ”„ ®] 1 „ “7, „ O1, „ 64], „ sr ” 
[i ° ho tb */io 7? 23 ” 2 2? er » wen ” ar ” 10 ? 
8 *1o „ jo » "tw Enid Ber 
J 10 n “ie » aan] an T,„ 
I 5 er hew.| mn 
m, an Mann | 
12 | 10 N 10 „ | 
I Ben 1 | 
(eier ee RE ER BE EEE ERREGER EEE a ge Be 7ES HERE nn namen nen: ara BETREIBERS NEBELTe EEE 
V. v1. VI. 
Dhümaprabhä Tamahprabhä Tamastamahprabhä 
Min. | Max. Min. | Max. Min. | Max. 
1 | 10 Sag. | 57/, Sag. | 17. Säg. | °%), Säg. | 22 Sag. 33 Sag. 
ee 
B 64, » a, ” ” 22 ” 
4 ls > 2, 9) 
5 IT, 


| 


Die Zunahme (vrddhi), resp. Abnahme (häni) beträgt in I. (zum grössten Teil)—=?/ 
in H.=?/,,, in IIL=®,, in IV.=2/,, in V.="/,, in VI.=?°/, und in VIL=11 Sägaropama, 

Die Körper der Höllenwesen können zweifacher Art sein: natürliche, bhavadhäraniya Körpergrösse der 
(bhavadhäranijja) und Verwandlungs-Körper, uttaravaikriya (uttaraveuvvia). Die Verwand- an a 
lungs-Körper haben im Maximum die doppelte Grösse der bhavadhäraniya-Körper. Wie die 
Lebensdauer nimmt die Körpergrösse des bhavadhäraniya-Körpers nach unten hin ständig 


107 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 298b ff.; Lokaprakäsa S. 441f., 445, 448 f,, 452f., 455, 458, 459; Sam-. 
grahaniratna Bl. 22b; Träilokyadipikä Bl. 11b; Trailokyasära Bl. 19a f. 


41 
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zu!). In der obersten Etage von Ratnaprabhä ist sie im Minimum gleich einem unendlich 
kleinen Teile eines Angula, im Maximum gleich 3 Hasta. Die folgende Tabelle?) gibt eine 
Übersicht über die Körpergrösse in jeder Etage der sieben Höllenregionen nach den Angaben 
der Svetämbara: 


r: ! 1. III. IV. 
Ratnaprabhä Sarkaräprabhä Välukäprabhä Pankaprabhä 


Dhanus) Hasta |Angula Dhanus Hasta | Angula Dhanus Hasta |Angula Dhanus| Hasta |Angula 


li — 3 _ 7 b) 6 15 2 12 al 1 — 
Se 1: FR, 8 2 RE Be 2 1.71 1 36 1-20 
3 1 3 17 9 1 12 19 2 3 41 2 16 
47:8 E  MSE 30. el 1:5[:228,, 1 46 312 
5 3 _ 10 10 3 18 23 1 18 52 — 8 
6| 3 2 | 181, | 1 2.1324: 1.96: 1-3, 1 557 1 4 
TI A 1 ee ee ee a. — 
Ba SE EL 3 | 1. | 4 
a: 1 20 14 _ 6 31 1 | — 
10 6 _ 41), 14 3 9 
11 6 2 13 15 2 12 
12 7 — | 211), 
13 7 3 6 
V. v1. vll. 
Dhümaprabhä Tamahprabhä Tamastamahprabhä 
Dhanus Hasta |Angula Dhanus| Hasta |Angula Dhanus 
1| & | 2 — 125 | — — 500 
21-78 _ 12 187 2 — 
3| 93 3 — 250 — — 
4| 109 2:27.98 in 
ee | 


Die Anschauungen der Digambara sind insofern abweichend, als sie nicht für jede 
erste Etage einer nächsttieferen Höllenregion die gleiche Körpergrösse wie in der letzten Etage 
der je vorhergehenden Höllenregion ansetzen, sondern bereits hier die für die betreffende 
Höllenregion geltende Differenz zuzählen. Diese Grössendifferenzen, die infolgedessen für die 
Höllenabteilungen II—VI etwas geringer sein müssen als bei den Svetämbara, sind folgende: 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 267a ff. 
2) Jiväbhigamasütra Bl. 267aff.; Lokaprakäsa S. 440, 444 f., 448, 452, 454 f., 457, 459; Samgra- 
haniratna Bl. 26a ff.; Trailokyadipikä Bl. 13a; Trailokyasära Bl. 19b ff. 
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Dhanus | Hasta | Angula 

ar 81, 

2 | 208], 
IH. Ei 
IV. 4 1. | 204, 
V, 12 2 — 
VI 41 2 16 
Vu. 250 _— _— 


| 
Die weiteren Angaben über die Arten der Gelenkfügungen (samhanana), der Lesyä Gelenkfügungen 


und die Ausdehnungen des Avadhi-Wissens der Höllenwesen, der einzelnen Höllenregionen ‚"°* ee 
S ıhr syä u. Aus- 
sind folgende +4 ‘ dehnung ihres Ava- 
dhi-Wissens. 








ae Arten der Gelenk- Ausdehnung des Avadhi- 
der Höllen fügungen nach den Lesyä Wissens 
Svetämbara | Digambara im Max, | im Min. 
1 |Ratnaprabhä |11.-6. Fügung|1.-6. Fügung|] kapota- (graue) Lesyä 4 Gavyütalsı; Gavyüta 
2 Sarkaräprabhä 11.6. „ 1-6. > x 3 „ (intensiver), „ 2 r 
3|Välukäprabhä I1.-5. > 1.-6. r * m „ teilweise, 
sonst nila- (dunkle) Lesyä?) }3 - a 
4 Pankaprabhä 11.-4. s 1.-5. ® nila- (dunkle) Lesyä (intensiver)j21/, ® 2 = 
5 Dhümaprabhä ı1.-3. & 1.-5. e A ” i teilweise, 
sonst krsna- (schwarze) Lesyäl? ; 11/, N 
6 'Tamahprabhä |1.-2. 1.-4. = krsna-(schwarze)Lesyä (intensiv.)|1l/, 5 1 e 
7 |Tamastamah- 1. : 3; = z r „ (noch in- I1 E 1, 5 
prabhä tensiver) | 


Die Höllen haben ein furchtbares und schreckenerregendes Aussehen®). Alles, was in 
ihnen die Sinne der Höllenwesen affiziert, bringt ihnen Pein. Der Verband (bandhana) d. i. 
die Verbindung der „neuergriffenen Stoffe“ (pudgala) mit den schon früher demselben assi- 
milierten ist schmerzhaft wegen der glühenden Flammen. Die Wesensstufe ist derjenigen der 
Büffel, Esel usw. ähnlich und ihre Anstrengungen sind schwer zu ertragen. Sie erleiden 
in einem fort Schmerzen, da sie ihre Füsse auf glühendes Metall niedersetzen müssen. Die Figur 
(samsthäna) gleicht der gerupfter Vögel, ist „unsymetrisch“ und heisst hunda. Nach der Trailo- 
kyadipikä*) gibt es in den Höllen nur Hermaphroditen. Die Trennung der Stoffe (bheda) von 
Wänden usw. ist scharf wie ein Wurfgeschoss. Die Farbe (varna) ist die allergemeinste, überaus 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 27laff., 274af., 276bf.; Lokaprakäsa Bl. 442, 446, 450, 453, 455, 458, 
459 ff.; Samgrahaniratna Bl. 27b; Trailokyadipikä Bl. 14a; Trailokyasära Bl. 22a. 

2) Die Höllenwesen, die in der 1. Etage von Välukäprabhä bzw. Dhümaprabhä die graue bzw. 
dunkle Lesyä haben, haben als höchste Lebensdauer die Maximal-Lebensdauer der vorigen Etage, also 
3 bzw. 10 Sägaropama, vermehrt um einen unzählbar kleinen Teil eines Palyopama, während die höchste 
Lebensdauer der Höllenwesen mit dunkler bzw. schwarzer Lesyä höher ist. 

3) Jiväbhigamasütra Bl. 255a ff., 271a ff., 277a ff., 283b, 285a ff., 305a ff.; Lokaprakäsa Bl. 434 ff. 

4) Bl. 14a. 


Unterscheidung der 
Höllenwesen nach falschen 


ihrem Glauben. 
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furchtbar und schmutzig. Stete Finsternis herrscht in den Höllen, und die Höllenwände haben 
weder Türen noch Fenster. Die Fussböden sind mit den ekelhaftesten Stoffen beschmutzt. 
Der Geruch ist stinkend infolge von verwesenden Schlangen- und Katzenkadavern. Der Ge- 
schmack (rasa) ist scharf und beissend, und das Gefühl (sparsa) schmerzhaft, wie wenn man 
Feuer oder Skorpionen berührt. Der Zustand (parinäma), schwer oder leicht, verkehrt sich 
für die Höllenwesen immer ins Gegenteil. Die Stimmen der Gepeinigten sind infolge ihres 
steten Wehklagens grausig. Hitze und Kälte sind hier unendlich viel intensiver als dies auf 
der Erde der Fall ist, und Hunger und Durst sind so stark, dass sie selbst durch die grössten 
Quantitäten nicht befriedigt werden können. Das Jucken am ganzen Körper ist nieht zu be- 
seitigen, und die Fieber dauern hier beständig an und sind unendlich viel stärker als die 
irdischen. Schmerz, Kummer und Angst hören nie auf, weil sie ihre Feinde, die Marterwerk- 
zeuge stets vor Augen haben. Sämtliche Gegenstände sind real und erzeugen schon durch 
ihre Berührung Schmerzen. 

Die Arten der Leiden sind zweierlei Art, durch die Örtlichkeit entstanden (ksetraja) 
und gegenseitig hervorgerufen (mithah-krta oder parodirita), Die erstere Art erstreckt sich 
auf alle Höllenregionen, trifft alle Verdammten und äussert sich je nach der betreffenden Hölle 
als gewaltige Hitze oder Kälte, natürlich verbunden mit all den im Vorstehenden geschilderten 
Akzidenzien der Höllen; die letztere Art erstreckt sich ebenfalls auf alle Höllenregionen, trifft 
alle Verdammten, wird aber nur von solehen mit falschem Glauben (mithyädrs) hervorgerufen; 
die Verdammten, die den rechten Glauben haben (samyaktvavantah), ertragen die von anderen 
hervorgerufenen Qualen, fügen anderen aber keine solchen zu. Infolgedessen haben diese im 
Vergleich zu ersteren auch sehr wenige Qualen und viel geringeres Karman, während die 
ersteren dadurch, dass sie sich gegenseitig im Zorn Qualen hervorrufen, grössere Leiden und 
grösseres Karman erzeugen. Anderseits haben die Rechtgläubigen wieder grösseres seelisches 
Leid (manoduhkha) als die Verdammten mit falschem Glauben, da sie die Sünden ihrer 
früheren Existenzen, die ja die Ursache ihrer Wiedergeburt in der Hölle sind, bereuen, was 
die andern aber nicht tun. In den Höllen gibt es alle erdenklichen Arten grausamster Marter 
und Qualen, über die der Lokaprakä$a!) einen ausführlichen Bericht gibt. Infolge ihrer Ver- 
wandlungsmöglichkeit können sich die Verdammten in eine (ekatva) oder mehrere (prthaktva) 
Gestalten, in eine oder mehrere Waffen verwandeln, schlagen auf einander los und erzeugen 
sich gegenseitig Schmerz. In der 6. und 7. Hölle verwandeln sie sich nur in Insekten ähnliche 
Wesen mit Schnäbeln aus Diamant, klettern auf einander und peinigen sich gegenseitig. Trotz 
der grössten Leiden und Marter tritt der Tod erst ein, wenn die festgesetzte Lebensdauer 
abgelaufen ist. Die Wunden schliessen sich von selbst wie die Wellen des Wassers, und Tag 
und Nacht erfahren die Verdammten nicht solange etwas Angenehmes, als ein Augen- 
zwinkern dauert. 

Hinsichtlich des Glaubens unterscheidet man Höllenwesen mit wahrem (samyagdrsti), 
(mithyädrsti) und Misch- (samyakmithyädrsti) Glauben. Sie sind wissend (jhänin 
und nicht wissend (asamjfin). Wissend heissen sie, wenn sie den wahren Glauben haben, 
unwissend, wenn sie den falschen Glauben haben. Die ersteren sind wieder dreierlei Art, je 
nachdem sie das Wissen besitzen durch Vorstellung (abhinibodhika), Zeugnis oder Überlieferung 
(Sruta) und die transzendente Erkenntnis materieller Dinge (avadhi)?2). Die letzteren werden 


1) 8. 437 ff. 2) Jiväbhigamasütra Bl. 274b ff. Siehe hierzu Tattvärthädhigamasütra 
I. 9 £f.; v. Glasenapp: Lehre v. Karman S. 56. 
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unterschieden in dvyajtiänin und tryajüänin. Erstere werden hervorgebracht von vernünftigen 
Wesen mit fünf Sinnesorganen (samjfipaücendriya) und besitzen nicht das rechte Wissen, das 
erzeugt wird durch Vorstellung (matyajfänin) und Tradition ($rutäjfänin), letztere werden 
hervorgebracht von unvernünftigen Wesen mit fünf Sinnesorganen, wenn ausser den beiden 
genannten Arten des Erkennens auch noch die transzendente Erkenntnis der materiellen Dinge 
falsch ist (vibhaugajfäna=avadhy-ajfiäna). Die Höllenwesen zerfallen hinsichtlich des begriff- 
lichen Erkennens (dargana) in solche, die ein „formaliter bestimmtes Vorstellen“ (säkäropayu- 
kta), und solche, die ein „formaliter nicht bestimmtes Vorstellen“ (anäkäropayukta) besitzen. 

In den Höllen manifestieren im Minimum 1, 2 oder 3 Höllenwesen in einem Augenblick Anzahl der Manife- 
(samaya), im Maximum unzählbar viele. Selbst in einer unendlich langen Zeit könnten die en ja 
Höllen nieht von den Wesen geleert werden, so gross ist ihre Anzahl?). 

Die Zwischenzeiten, die zwischen Tod (Lokaprakä$sa: cyavana, Trailokyadipikä: Zwischenzeiten 
marana) und Manifestation (utpatti) der Wesen in den einzelnen Höllenregionen eintreten können, en 


werden in folgender Tabelle zusammengestellt ?). 





Zwischenzeiten zwischen 








Namen der Höllen Tod und Manifestation 
im Min. | im Max. 

Ratnaprabhä 1 Samaya |24 Mühurta 
Sarkaräprabhä 7 1 Tage 
Valukäprabhä ge 
Pankaprabhä 5 | 1 Monat 
Dhümaprabhä = | 2 Monate 
Tamahprabhä = | 4 E 
Tamastamahprabhä 5 | re 





Die Höllenwesen manifestieren sich in Geburtsstätten (yoni)3). Diese sind Löcher in den Die Geburtsstätten. 
Wänden, unbelebt, gleich verhüllten Fenstern. Nachdem das Höllenwesen sich hier manifestiert 
hat, fällt es herab. Die heissen Höllen haben kalte und die kalten heisse Geburtsstätten. Die 
Trailokyadipikä®) gibt von denselben folgende anschauliche Schilderung. In den Zentral- 
usw. Höllen sind Leid bringende Geburtsstätten mit Köpfen von Eseln,' Schweinen, Katzen, 
Hunden, Affen, Rindern, rund, dreieckig, viereckig, unangenehm zu berühren, dem Diamant 
ähnlich; sie sind [in der Reihenfolge von oben nach unten] 1, 2, 3 Krosa, 1, 2, 3 Yojana und 
die siebte 100 Yojana breit und fünfmal so lang wie ihre Breite beträgt. Menschen und Tiere, 
die eine starke Irrigkeit besitzen, manifestieren sich infolge ihrer Sünden in diesen Ursprungs- 
stätten. Nachdem sie innerhalb eines Muhürta die sechs paryäpti (körperliche Entwicklungen) 
erlangt haben, fallen sie durch die Spitzen von Messern und von selbst entstehen sie wieder. 
In Gharmä entstehen sie bis zu einer Höhe von 7 Yojana, 3 Kroga und 500 Danda, in jeder 
tieferen Hölle zu der doppelten Höhe der je oberen Hölle. 


1) Jiväbhigamasütra Bl. 265a ff. 

2) Lokapr. S. 442, 446, 450, 453, 456, 458, 459; Trailokyadipikä Bl. 1#b; Trailokyasära Bl. 22a. 
3) Jiväbhigamasütra Bl. 281b ff.; Lokaprakäsa S. 439, 451. 

4) Bl. 13a. 
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Angabe der Wesen, In den einzelnen Höllenabteilungen können folgende Wesen wiedergeboren werden): 
nl wen bis zur 1. Hölle durch Koagulation entstandene unvernünftige (Digambara: asamjfin) Wesen, 
boren werden. bis zur 2. Hölle Kriechtiere (Digambara: sarisarpa), die aus dem Mutterleibe geboren sind, 
bis zur 3. Hölle grausame Raubvögel wie Geier usw., 

bis zur 4. Hölle vierfüssige Raubtiere wie Löwen usw. (Digambara: Schlangen (sarpa)), 
bis zur 5. Hölle Schlangen (Digambara: Raubtiere wie Löwen), 
bis zur 6. Hölle Weiber und 
bis zur 7. Hölle grausame Männer und Wassertiere wie Fische usw. 
Angabe, als was die Die Höllenwesen werden nach verbüsster Strafzeit in den Karmabhümi’s wiedergeboren, 
ee und zwar werden die der ersten sechs Höllen in der Tier- und Menschenwelt als lebende 
können. Wesen aus dem Mutterschoss zur Welt gebracht, die der siebten nur in der Tierwelt. Die 
Höllenwesen der ersten Hölle können als Cakravartin wiedergeboren werden, die der zwei 
obersten als Baladeva und Ardhacakrin, die der drei ersten als Tirthakara, die der vier 
obersten als Kevalin, die der fün! obersten als Menschen mit rechtem Wandel (eäritrin), die 
der ersten sechs als teilweise enthaltsame (desavirata) und aus allen sieben solehe mit rechtem 
Glauben (saddrs). Nach den Digambara-Schriften kann diese Wiederverkörperung der aus 


den Höllen entlassenen Wesen als Cakravartin, Baladeva usw. jedoch nicht stattfinden. 


ba 


B. Die nicht-systematische Schilderung. 


1. Die Höllenschilderung des Uttarädhyayana 19, «ff. 


Die Höllenschilde- Die Erzählung von den Leiden der Hölle wird einem Verdammten in den Mund gelegt. 
ae Ukar& Der Inhalt seiner Rede, die an die brähmanischen Höllenschilderungen in Form und Ausdruck 
sehr stark erinnert, ist kurz folgender: 

Das Feuer der heissen Höllen ist unendlich viel heisser wie das irdische Feuer, und 
die Kälte der kalten Höllen ist viel intensiver als die irdische Kälte. Über loderndem Feuer 
werden die Verdammten kopfunten (adahsiras) geröstet. In der Wüste, die wie ein brennender 
Wald ist, an den Flüssen Vajravälukä und Kadambavälukä werden sie gebraten. Kopf- 
unten werden sie über einem Kessel aufgehängt und mit Sägen usw. in Stücke geschnitten. 
(karavatta...=karapatra...). Mit Fesseln werden sie an den ungeheuren von scharfen 
Dornen starrenden Sälmalı-Baum gebunden und auf und abgestossen. Wie Zucekerrohr 
werden sie gepresst. Schwarze und gefleckte Hunde werfen sie zu Boden und zerfleischen 
sie, so dass sie laut schreien und sich vor Schmerz krümmen (kolasunaya=sükarasvan). 
Sie werden zerschnitten, durchstochen, in Stücke gehackt und mit Schwertern und Dolchen, 
Pfeilen und Wurfspiessen durchbohrt. An eine Karre aus rotglühendem Eisen, mit siedendem 
Öl gefüllt, werden sie angeschirrt und mit Stachelstock und Peitsche angetrieben. Sprühendes 
Feuer verbrennt ihre Haut, und wie Büffel werden sie geröstet. Vögel, mit Schnäbeln aus 
Eisen und wie Zangen gestaltet, zerfleischen sie. Von Durst gequält eilen sie zum Fluss 
Vaitarani, jedoch sein Wasser ist scharf und beissend wie die Schneide des Rasiermessers. 
Um sich vor der Hitze zn schützen, eilen sie zum Schwertblätterwalde, (asipatravana) der 

1) Jiväbhigamasütra Bl. 263b ff., 304b£.: Lokaprakäsa S. 459f.; Trailokyadipikä Bl. 14a; Trai- 


lokyasära Bl. 21b£. 
2) Sacred books of the East XLV, Jacobi: Jaina Sütras P. II (1895) S. 93 £f. 
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Sehatten verspricht, werden aber von den abfallenden Schwertblättern in Stücke zerschnitten. 
Mit Hämmern und Messern, Hacken und Keulen werden ihre Glieder zerbrochen. Sie werden 
gespalten, zerschnitten, verstümmelt und mit Messern und Scheren bearbeitet. Wie Antilopen 
werden sie mit Schlingen und Fallen gefangen und getötet, wie Fische werden sie mit Hacken 
und Fallen ergriffen, um geschabt, gespalten und getötet zu werden, wie Vögel werden sie 
von Falken, in Netzen oder mit Vogelleim gefangen und getötet, wie Bäume werden sie ge- 
fällt, in Planken zerspalten und der Borke entledigt, wie Eisen werden sie von Schmieden 
zerhämmert, zerschnitten, gefeilt oder sonst wie verarbeitet. Geschmolzenes Kupfer, Eisen, 
Zinn oder Blei müssen sie trinken und giftige Speise und glühendes Metall als Speise ge- 
niessen. Wie auf der Erde Wein, Likör, Spiritus und Honig genossen werden, so müssen sie 
glühendes Fett und Blut trinken. Die ausgesuchtesten und furchtbarsten Leiden müssen sie 
in der Hölle ertragen, und jede Qual dauert eine unendlich lange Zeit. | 


2. Die Höllenschilderung des Sütrakrtänga. 


Sütrakrtänga II. 2.6— 7!) werden die Höllen in folgender Weise kurz beschrieben. Die Höllenschilde- 
Die Höllen sind innen rund, aussen viereckig. Ihr Fussboden ist mit scharfen Pfeilen bespickt, Be ee N 
die durch Blumen verdeckt werden. Sie sind mit undurchdringlicher Finsternis angefüllt und ae 
werden nie durch Planeten, Mond, Sonne oder Sterne erleuchtet. Der Boden ist mit einer 
Sehicht von Mark, Fett, Fleisch, Blut und Eiter bedeckt und dadurch schlüpfrig. Diese 
Höllen sind unrein, riechen abscheulich, sind schwarz, von der Farbe des Feuers, holperig und 
schwer zu passieren. Sie sind furchtbar, und die Qualen derselben sind entsetzlich. Die- 
jenigen, die verdammt sind, in diesen Höllen zu leben, schlafen und schlummern nicht, noch 
finden sie irgend einen Trost, eine Labung, Erbolung oder Ermutigung, sondern erleiden stets 
die ausgesuchtesten, grössten und furchtbarsten Qualen. 
Eine eingehendere Schilderung der Höllenqualen findet sich im gleichen Text I. 5. s ff.?). Die Höllenschilde- 
Der Inhalt derselben ist etwa folgender. Die grausamen Sünder, die infolge ihrer Sucht zum er 
Weltleben böse Taten begehen, die bewegliche und unbewegliche Wesen zum Zweck der 
eigenen Annehmlichkeit töten oder sie verletzen, die fortnehmen, was ihnen nicht freiwillig 
gegeben wird, und nicht lernen, was sie zu tun haben, stürzen am Ende ihres Lebens in die 
Hölle. Sie verlieren hier vor Schrecken ihr Bewusstsein und wissen nicht, nach welcher 
Riehtung hin sie davonlaufen sollen. Sie gehen zu einem Platze wie einem brennenden 
Kohlenhaufen, und wenn sie verbrannt werden, schreien sie furchtbar. Hier bleiben sie 
lange Zeit. Den furchtbaren Fluss Vaitarani, dessen beissende Wogen wie scharfe 
Rasiermesser sind, müssen sie überschreiten, wobei sie von ihren Peinigern durch Pfeile 
angetrieben und mit Speeren verwundet werden. Mit Wurfspiessen werden sie durchbohrt, 
und wenn sie ins Boot gehen, um überzusetzen, verlieren sie ihr Gedächtnis. Andere wer- 
den mit Gabeln und Hacken durchbohrt und auf den Boden geworfen. Einige, um deren 
Hals schwere Steine gebunden sind, werden in tiefem Wasser ersäuft, andere wälzen sich 
im Kadambavälukä-Fluss oder in brennender Spreu und werden in ihr geröstet. Sie 
kommen zu der grossen unpassierbaren Hölle Asürya, die rings von Feuer umgeben ist. 
Hier werden sie gebraten und brennen, nachdem sie die Erinnerung an ihre Sünden und 
das Bewusstsein verloren haben. An einem anderen heissen Orte werden sie zwischen 


1) &. 8..0. 8.376. 2) 8.8.0, 2198, 
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vier Feuern lebend geröstet, wie Fische über dem Feuer. In Samtaksana werden sie von 
ihren Henkern an Händen und Füssen zusammen gebunden und wie Holzplauken mit Äxten 
bearbeitet. Die sich krümmenden Opfer werden umgewendet und wie lebende Fische in ihrem 
eigenen Blute in eisernen Kesseln geschmort, die Glieder mit Unrat bedeckt und die Köpfe 
zerstossen. Trotzdem werden sie nicht zu Asche und sterben nicht, überall werden sie be- 
ständig gequält und finden nirgends Ruhe. Anderswo werden sie in eine Hölle geworfen, die 
voll von kochendem Unrat ist. Hier stehen sie, Kot essend und werden von Gewürm ge- 
fressen. An einem anderen Orte werden die Verdammten in Fesseln gelegt, geschlagen und 
ihre Schädel mit Bohrern durchbohrt. Nase, Ohren und Lippen werden ihnen mit Rasier- 
messern abgeschnitten und die Zunge eine Spanne lang herausgezogen und mit scharfen 
Stacheln durchstochen. Tag und Nacht winseln die Sünder wie die dürren Blätter des 
Palmbaumes, die der Wind hin und herschüttelt. Blut, Eiter und Fleisch tropft ihnen 
heraus, während sie, mit Natron beschmiert, gebraten werden. In einem übermannsgrossen 
Kessel, voll Blut und Eiter werden sie gekocht, und wenn sie durstig sind, müssen sie ge- 
schmolzenes Blei und Kupfer trinken. Tausende Pürva’s von Jahren werden diejenigen in 
der Hölle bestraft, die ihre Seelen für kleine Vergnügungen verkauften. 
Zweite Höllenschil- An diese Höllenschilderung schliesst sich gleich eine zweite an!), die eine andere 
rk = ae Art von dauernden Leiden behandeln soll. Der Inhalt derselben ist kurz folgender. 
Sen Die Höllenknechte binden den Sündern Hände und Füsse zusammen, schneiden ihnen 
dann den Bauch auf, ziehen ihnen die Haut ab, schneiden ihnen die Arme an den Achsel- 
höhlen ab, öffnen ihnen gewaltsam den Mund und verbrühen sie, spannen sie an eine Karre 
und treiben sie mit Stacheln und Stöcken über einen rotglühenden Boden. Wenn sie vor- 
wärts gehen, werden sie von herabstürzenden Felsen zermalmt, im Kessel Samtapani werden 
sie gekocht, von Krähen angefressen und von Bestien verschlungen. In einem Raum mit 
rauchlosem Feuer in der Form eines Scheiterhaufens werden sie getrieben, kopfüber werden 
sie zerrissen und mit Messern in Stücke geschnitten. In der Hölle Samjivani werden sie 
gepeinigt, wie ein erjagtes Schwein mit einer Gabel durchstochen. An einem andern Orte, 
wo Feuer ohne Feurung brennt, werden sie verbrannt, mit glühenden Pfeilen durchbohrt, wie 
Butter in Feuerschmelzen geworfen. Anderswo werden sie an Händen und Füssen gefesselt 
und mit Stöcken geprügelt. Mit einer Waffe wird ihnen der Rücken zerschlagen und mit 
eisernen Knütteln der Schädel zertrümmert. Wie Balken werden ihre Leiber zersplittert und 
zersägt und mit rotglühenden Pfriemen bearbeitet. Grausame Bösewichte werden mit Pfeilen 
angetrieben und müssen Lasten wie Elephanten schleppen. Über einen weiten schlüpfrigen 
und dornigen Boden werden sie getrieben, in Stücke geschnitten und wie ein Bali-Opfer 
umhergeworfen. An dem furchtbaren hochragenden Berge Vaitälika werden sie lange Zeit 
gequält, bei Tag und Nacht gepeinigt in dieser schreeklichen Hölle, die voll von Marter- 
instrumenten ist, Mit Hämmern und Kolben werden sie zerschlagen und von den stets 
hungrigen wilden Schakalen aufgefressen. In den furchtbaren Strom, der stets von glühendem 
Eisen fliesst, müssen sie hinabsteigen. Ohne Unterbrechung erdulden sie diese Peinen eine 
lange Zeit hindurch und erleiden selbst die Grausamkeiten ab, die sie in einer früheren 
Existenz begangen haben. 





11.8.-832.0, 5. 28811, 


Zu 8. 223. 
Die Abschrift einer Handschrift, die Prof. Jacobi mir gütigst zur Verfügung stellt, 


enthält eine besondere Rezension des Paumacariya. 


Nachtrag zu S. 223. 


Nachtrag. 
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Dieselbe fügt hinter III. 151 eine Auf- 


ählung der auf dem ersten Absatz des Vaitädhya-Gebirges gelegenen 50 südlichen und 60 
nördlichen Vidyädhara-Städte ein. 
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Die Namen der 50 Städte 


. Rathanüpura (Rahaneura) |18. 
. Meghävarna (? Mehävanna) 
. Bahurava (ts.) 19; 
. Sıimalaya (Sirimalaya) 20. 
. Sımmilaya (Sirinilaya) 31. 
. Sukräbha (Sukkäbha) 22. 
. Kanakäbha (Kanayäbha) |23. 
. Sakrasära (Sakkasära) 24, 
Ädityäbha (Aiceäbha) 
Ratnasamcaya (Rayanasam- | 25. 
Angimandira (ts.) |[caya)|26. 
Nabhahketumandita (Naha-| 27. 
keumandia) 28. 
Tripura (Tiura) 29. 
Aramjayapura (ts.) 0. 
Candrapura (Candapura) |31. 
Sivapura (Sivapura) 32. 
Saumanasa (Somanasa) 39. 
Die Namen der 60 Städte 
. Gaganavallabha (Gagana- |12. 
vallabha) 13. 
. Gagananandana (Gagana- |14. 
nandana) 15. 
. Prabhamkara (Pahamkara) | 16. 
. Süryäbha (? Sujjäbha) 17. 
. Sitagiri (Siagiri) a 
. Amradari (? Ambadari) | 
. Tilaka (Tilaya) ‚19. 
. Kaücanatilaka (Kafcanati- 20. 
== [laya) |21. 
. Pürvävakirnaka (Puvvävai- |22. 
Baya) 23. 
. Drumakänta (Dumakanta) |24. 


auf der Südseite sind folgende: 
Gandhamädanapura (Gan- |34. 
dhamäyanapura) 39. 
Kamalapura (ts.) 36. 
Darsanapura (Darisanapura) 37. 
Khetapura (Khedapura) 38. 
Asvapura (Asapura) 39. 
Srinagara (Sirinayara) 40, 
Jambümeghapura (Jambu- |41. 
meghapura) 42. 
Ratnapura (Rayanapura) 143. 
Kanakapura (Kanayapura) |44. 
Gändharva (Gandhavva) 145. 
Kämanagara (Kämanayara) |46. 
Jyotipura (Joipura) 47. 
Kinnarapura (Kinnarapura) |48. 
Harinagara (Harinayara) |49. 
Kesapura (Kesapura) 50. 
Nämapura (ts.) 


Sankhapura (Sankhapura) 
Mahäpura (ts.) 
Jayapura (ts.) 
Vijayapura (ts.) 
Jambüpura (Jambupura) 
Aparäjita (Avaräjia) 
Satrumja (Sattumja) 
Anilapura (Anilapura) 
Väräha (ts.) 
Dikeakrasära (Dieakkasära) 
Bhadräsva (Bhaddäsa) 
Ketumäla (Keumäla) 
Simha (Siha) 
Sükara (Süara) 
Isana (Isäna) 
Arimjayapura (ts.) 

> 


auf der Nordseite sind folgende: 


Kämakarandaka (Kämaka- |25. 
Megha (Meha) [randaya) |26. 
Citraküta (Cittaküda) 21. 
Vieitraküta (Vieittaküda) |28. 
Gauriküta (Goriküda) 29. 
Laksmidhara (Lacchihara) 30. 
Bhümitudagaküta (Bhümi- 31. 
tudayaküda) 132, 
Kamalajaya (ts.) 33. 
Mandira (ts.) 34. 
Jayäväsa (ts.) 35. 
Nityäloka (?Niceälova) 36. 
Nityoddyota (Niceujjova) \37. 
Vira (ts.) 38. 


Manavajra (? Manavajja) 
Mänavaka (Mänavaya) 
Jayävaha (ts.) 
Gaurika (Goria) 
Nimisra (Nimisa) 
Hastivijaya (Hatthivijaya) 
Asoka (Asoa) 
Khandämanikaücana (ts.) 
Khandävarta (Khandävatta) 
Vimala (ts.) 
Candränana (Candänana) 
Sriniketana (Siriniketana) 
Vidyutprabha (Vijjappabha) 
Mahendra (Mahinda) 
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39. Agnijväla (Aggijjäla) 47. Sankukarna (Sankukanna) |54. Ananda (Ananda) 

40. Mahäyäna (Mahäjäna) = Sobhanavara (Sohanavara) |55. Mänasangha (Mänasangha) 
41. Candräbha (Candäbha) ‚49. Sukaksa (Sukaccha) 56. Gangävarta (Gangävatta) 
42. Cüdämani (Cülamani) 50. Gandhasamrddha (Gandha- 57. Salilävarta (Salilävatta) 
43. Ghanamäla (Ghanamäla) | samiddha) 58. Aryavarta (? Äyavatta) 
44. Puspamäla (Pupphamäla) 51. Asädha (Asädha) 59. _ 


52. Sakatämukha(Sahadämuha), 60. _ 
53. Vi$äla (Visäla) 


45. Hamsagarbha (Hamsagab- 
46. Valähaka (Valähaya) [bha) 
Zu 8. 273. 

In Umäsväti’s Kommentar zu Tattvärthädhigamasütra IV. 12 finde ich noch eine Auf- 
zählung der verschiedenen Unterabteilungen der 8 Hauptklassen der Vyantara-Gottheiten. Da 
dieselbe nur teilweise mit der der Digambara übereinstimmt, glaube ich sie hier nachliefern 
zu müssen. Nach derselben zerfallen die Kinnara, Kimpurusa und Mahoraga in je 10, die 
Gändharva in 12, die Yaksa in 15, die Räksasa in 7, die Bhüta in 9 und die Pisäca in 15 
Unterabteilungen. Dieselben sind folgende: 








Kinnara | Kimpurusa Mahoraga Gändharva 
| 
1 | Kinnara | Purusa Bhujaga | Häha 
2 | Kimpurusa | Satpurusa | Bhogasälin ;ı Hühu 
3 Kimpurusottama(Var.: Mahäpurusa | Mahäkäya Tumburu 
Kinnarakimpurusa) | 
a Kinnarottama | Purusavrsabha | Atıkäya ' Närada 
5 ;ı Hrdayamgama | Purusottama Skandhasälin | Rsivädika 
6 | Rüpasälin Atipurusa (Var.: ®u- | Manorama | Bhütavädika 
7 | Anindita Marudeva [sottama) | Mahävega Kädamba 
8 | Manorama Marut Mahesvaksa Mahäkädamba 
9 | Ratipriya | Marutprabha (Text: | Merukänta Raivata 
10 | Ratisrestha ı Yasasvat  [Meru?) | Bhäsvat Visvävasu 
11 — — — Gitarati 
12 — — _— Gitayasas 
Yaksa Räksasa : Bhüta Pisäca 
1 | Pürnabhadra Bhima Surüpa Küsmända 
2 , Mänibhadra Mahäbhima Pratirüpa Pataka (Var.: PiP) 
3 | Svetabhadra | Vighna Atirüpa  Josa 
4 | Haribhadra | Vinäyaka Bhütottama | Ahnaka (Var.: Anıg®, 
5 , Sumanobhadra Jalaräksasa Skandika Käla [And’, Ahüka) 
6 | Vyatipätikabhadra Räksasaräksasa Mahäskandika Mahäkäla 
? | Subhadra (Var.: Sva°) | Brahmaräksasa Mahävega Cauksa 
8 | Sarvatobhadra = Pratiechanna Acauksa 
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Yaksa Räksasa | Bhüta Pisäca 
EEE REN EIEDEEEE EEE BEEIESRRSERGEN WERSERINEERIENENESERNES ER ENEAEHEKUEER DEE DEINER TEE 
9 | Manusyayaksa [Dh®) | Akäsaga Tälapisäca 
10 | Vanädhipati (Var.: — | — Mukharapisäca 
11 ; Vanähära (Var.: Dh°) — | — Adhastäraka 
12 | Rüpayaksa = _ Deha 
13 | Yaksottama > — Mahädeha (Text: Ma- 
14 — — — Tüsnika |hävi®) 
15 = — == Vanapisäca 


Anhang. 


Raum-, Zeit- und Zahlengrössen. 


a) Der Brähmanismus. 


(Bhägavatap. III. 11. ff, Brahmändap. Utt. Bhä. 2. ıff., Brahmavaivartap. IV. 96. asff., Die Raumgrössen 
Märkandeyap. 46. ssff., 49. sıff., Väyup. 101. ssff., Vrhannäradiyap. 28. sıff., Amarakosa re Ausser 
I. 3. ııff., Hemacandra: Abhidhänaeintämani 136ff., Kautilya: Arthasästra S. 106 ff., Manu: deya- und Väyu- 
Dharma$astra VII. 131ff., Yäjüavalkya: Dharmasästra 1. 361 ff.) ae 
Die Raumgrössen sind nach Angabe der Puräna und einiger anderen Texte folgende: 
1. Gruppe: Brahmändap. Utt. Bhä. 2. u ff., Märkandeyap. 49. sıff. und Väyup. 101. 15H, 
Das Paramänu ist ganz fein und nicht mit dem Auge zu erfassen. Das Stäubchen, 
das man sieht, wenn ein Sonnenstrahl ins Wasser eindringt, ist das erste der Masse und führt 
obigen Namen. 
In den einzelnen Bezeichnungen weichen Brahmända- und Väyupuräna einerseits und 
Märkandeyapuräna andererseits von einander ab; drum sollen die Namen für die Raumgrössen 


in zwei Gruppen aufgeführt werden: 











Brahmändapuräna Utt. Bhä. 2. 17 ff., | 


Väyup. 101. 115 ff. Märkandeyapuräna 49. 37 ff. 








8 Paramänu = 1 Trasarenu = 1 Padmarajas | 8 Paramänu — 1 Parasüksma 
8 Parasüksma = 1 Trasarenu 

8 Trasarenu = 1 Ratharenu 8 Trasarenu —= 1 Mahirajas 

8 Ratharenu = 1 Välägra 8 Mahirajas — 1] Välägra 

8 Vafä)lägra = 1 Liksä 8 Välägra —] Niskä (Liksä) 

8 Liksä —] Yükä 8 Niskä (Liksä) =1 Yükä 

8 Yükä —1 Yava 8 Yükä — 1 Yavodara 

8 Yava — 1 Angula 8 Yavodara — 1 Angula 


6 Angula = 1 Pada 
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Brahmändapuräna Utt. Bhä. 2. 117 ff., 


Väyup. 101. 115 ff. 


12 Angulaparvan = 1 Vitasti 
21 Angulaparvan = 1 Ratni 
24 Angulaparvan = 1 Hasta 


42 Angulaparvan = 2 Ratni = 1 Kisku 


96 Angulaparvan 


300 Dhanus = 1 Nula 
2000 Dhanus — 1 Gavyüti 
8000 Dhanus — 1 Yojana. 


D. Gewichtsgrössen 
nach Manu: Dhar- 
maßästra, Yäjnaval- 


1 Dhanus, Danda, Yuga, 
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Märkandeyapuräna 49. 37 ff. 


12 Angula = 1 Vitasti 


24 Angula = 2 Vitasti = 1 Hasta 
48 Angula =4 Vitasti= 2 Hasta = 1 Nädikä 
96 Angula = 8 Vitasti= 4 Hasta = 2Nädikä, 
|= 1 Dhanus, Danda 
2000 Dhanus =1 Gavyüti 
4 Gavyüti=1 Yojana. 


a 
| 


[Nali 


Eine gewisse Verwandtschaft mit dieser Skala der Längenmasse hat die Skala der 
Gewichtsgrössen, die wir sozusagen wörtlich übereinstimmend in Manu: Dharmasästra VIII. 131 £f., 


kya: Dharmaßästra Yäjiavalkya-Dharmasästra I. 361 ff. und Vrhannäradiyap. 28. s7ff. vorfinden. 


u. Vrhannäradiyap. 


Fenster scheint, heisst Atom. 


Das feine Stäuchen (trasarenu), das man sieht, wenn ein Sonnenstrahl durch das 


8 Trasarenu —1 Liksä (Vrhannäradiyap.: Niska), 
3 Liksä — 1 Präjasarsapa, 

3 Präjasarsapa = 1 Gaurasarsapa (Vrhannäradiyap.: Gosarsapa), 
6 Gaurasarsapa — 1 Madhyayava, 

3 Madhyayava =1 Krsnala, 

5 Krsnala — 1 Mäsa, 

16 Mäsa —= 1 Suvarna, 

4 oder5 Suvarna = 1 Pala, 

2 Krsnala — 1 Rüpyamäsa, 

16 Rüpyamäsa =1 Dharana, 

10 Dharana — 1 Satamäna oder Pala, 

4 Suvarna =] Niska, 


1 Kupfer-Pana hat das Gewicht eines Karsa, 
250 Pana ist die erste Geldbusse, 
500 Pana ist die mittlere Geldbusse, 
1000 Pana ist die oberste Geldbusse. 
Die Raumgrössen nach Artha$ästra II. 28. ss sind folgende: 
8 Paramänu —= 1 Rathacakraviprut 8 Yavamadıya = 1 Angula von mittlerer 
8 Rathacakraprut = 1 Liksä Grösse 
8 Liksä — 1 Yükämadhya 4 Angula = 1 Dhanurgraha 
8 Yükämadhya = 1 Yavamadhya 8 Angula — 1 Dhanurmusti 
12 Angula = 1 Vitasti = 1 Chäyäpaurusa, 
14 „ =1Sama= 1 Sala = 1 Pariraya = 1 Pada, 
2 Vitasti = 24 .„ =1Aratni = 1 Präjäpatyo hastah, 
2 Vitasti+1 Dhanurgraha= 28 „ = 1 Pautavavitamäna, 
2 Vitasti+1 Dhanurmusti=32 „ =1Kisku (Text: Kipku), 


| (sähasa) (Manu). 
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42 Angula = 1 Taksna = 1 Kräkaeikakisku = 1 Skandhäväradurgaräjaparigra- 


54 „= 1 Kupyavanahasta, [hamäna, 
8 ,„  =1Vyäma = 1 Rajjumäna = 1 Khätapaurusa, 
4 Aratnii= 96 ,„ = 1 Danda = 1 Dhanus = 1 Nälikäpaurusa, 
1068 „ = 1 Gärhapatyam dhanuh = 1 Pathipräkäramäna — Paurusam agni- 
1 Danda = 6 Kamsa = 1 Brahmadeyätithyamäna, [eityänäm, 
19: 4. >= 1 Bajıt, 
2 Rajju = 1 Parideßa, 


Ge — 1 Nivartana, 
1 Rajju+2 Danda = 1 Bähu, 
1000 Dhanu = 1 Goruta, 
4 Goruta = 1 Yojana. 


Die Zahlengrössen nach Taittiriya-Samh. IV. 4. 11. 2ff., VII. 2. 20. ı; Väjasaneyi- 


Samh. XVII. 2, XXI. 34 und Käthaka-Samh. XXXIX. 6 (s. auch A. Weber in: Zeitschrift d. 
Dtsch. Morg. Ges. XV (1861) S. 134 u. Zimmer: Altindisches Leben S. 348): 


Eka = 1 | Niyuta = 100 000 | Samudra = 1 000 000 000 
Sata — 100 | Prayuta = 1000000 | Madhya = 10000 000 000 
Sahasrıa = 1000 | Arbuda = 10000000 | Anta — 100.000 000 000 
Ayuta —10000 | Nyarbuda = 100 000 000 | Parärdha = 1 000 000 000 000 


In Käthaka-Samh. wird hinter Nyarbuda Bhadra eingeschoben. Infolgedessen erhöhen 


sich hier die Zahlen für Samudra bis Parärdha je um 10. 


Die Zahlengrössen nach Jaiminiya-Upanisad-Brähmana ed. and transl. by Hanns 


Oertel (Journal of the Amer. Orient. Soc. 16 [1896] S. 79 ff.) I. 10.4, 28. 3, 29. 5: 





Dasa = 10 | -Prayuia = 100 000 | Nikharva = 1 000 000 000 
Sata =... 100 | Niyuts .. =» 3.000.000 | Padma = 10.000 000 000 
Sahasra = 1000 | Arbuda = 10000000 | Aksıtı = 100 000 000 000 
Ayıta = 10000 | Nyarbuda= 100 000 000 | Vyomänta = 1 000 000 000 000 


Die Zahlengrössen nach Väyup. 101. ssff. und Brahmändap. Utt. Bhä. 2. 92 ff. 


sind folgende: 


Ekko= 1 |Koti — 10 000 000 | Padma = 10 000 000 000 000 
Dasa = 10 |Arbuda = 1 000 000 000 | Samudra = 100 000 000 000 000 
Sata = 100%) Abja (Ny- Antya(Anta)—= 1.000 000 000 000 000 
Sahasrıa = 10002)| arbuda) = 1.000.000 000 |Madhya = 10.000.000 000 000 000 
Ayıta = 10000 |Kharva = 10000 000 000|Parärdha = 100.000 000 000 000 000 
Niyuta = 100000 |Nikharva = 100 000 000 000 | Para (Apara) = Parärdha X Parärdha. 
Prayuta = 1 000000 |Sanku = 1000 000 000 000 


Die Zeitgrössen sind folgende: 
1. Gruppe: Bhägavatap. III. 11. sff. und Brahmavaivartap. IV. 96. ss ff. 


2 Paramänu — 1 Ant, | 3 Vedha = 1 Lava, 

3 Anu — 1 Trasarenu, 1 Lava — 1 Nimesa, 

3 Trasarenu — 1 krull, 1 Nimesa —1 Ksana, 
100 Truti — 1 Vedha, 5 Ksana — 1 Kästhä, 


1) auch Parivrdha genannt. 2) auch Paripadmaka genannt. 


Die Zeitgrössen 
nach dem Bhäga- 
vata- und Brahma- 

vaivartapurana. 
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15 Kästhä 
15 Laghu 


—1- Lachn, 


— 1 Nädikä (Brahmavaivartap.: Danda), 


2 Nädikä (Danda) = 1 Muhürta, 
60 Danda — 1 Tithi (Brahmavaivartap.), 
6 oder 7 Yäma (Brahmavaivartap: '/, Tithi) = 1 Prahara, 
je 4 Yäma (Brahmavaivartap.: Prahara) = 1] Ahar oder 1 Rätri (ein Nych- 
themeron der Menschen), 
= 1 Paksa, 


15 Ahorätra (Brahmv aivartap. : Tithi) 
= ] Mäsa (ein Nychthe- 


2 Paksa 
meron der Väter), 
2 Mäsa —=1 Rtu, 
6 Mäsa = 1 Ayana, 
12 Mäsa — 1 Vatsara (ein Nychthe- 


meron der Götter), 
— das höchste Lebensalter 
der Menschen. 
2. Gruppe: Märkandeyap. 46. »sff,, Hemacandra: Abhidhämaeintämani 136 ff. und 
Amarakosa 1.1.3. ıı ft. 


100 Vatsara 











| Hemaeandra: Abhidhänacintä- 


Märkandeyap. 46. 23 ff. | mani 136 ff. Amarakosa 1.1.3. ıı ff. 








15 Nimesa = 1 Kästhä 18 Nimesa = 1 Kästhä 18 Nimesa = 1 Kästhä 
2 Kästhä = 1 Lava 
15 Lava = 30 Kästhä = 1 Kalä 
2 Kalä = 1 Le$a 
| 15 Lesa = 30 Kalä = 1 Ksana 30 Kalä = 1 Ksana 
6 Ksana = 180 Kalä=1 Nädikä 
2 Nädikä=360 Kalä=]1 Muhürta | 48 Ksana = 1 Muhürta 
'30 Muhürta = 1 Ahorätra 30 Muhürta = 1 Ahorätra 
15 Ahorätra = 1 Paksa 15 Ahorätra = 1 Paksa 


30 Kästhä = 1 Kalä 30 Kästhä = 1 Kalä 





50 Kalä = 1 Muhürta 
30 Muhürta = 1 Ahorätra 
15 Ahorätra = 1 Paksa 





30 Ahorätra=2 Paksa=]1 Mäsa 


2 Paksa = 1 Mäsa 


2 Mäsa = 1 Rtu 
3 Rtu = 1 Ayana 
2 Ayana = 1 Vatsara 


6 Mäsa = 1 Ayana 
2 Ayana = 1 Varsa 
1 Varsa = 1 Divyähorätra 
1 divyam varsam = 360 varsa 
12 000 divyavarsa = (4320000 
varsa =)4 Yuga 


Krtayuga = 4000 divyavarsa+ 400+ 400 divyavarsa 
Tretäyuga = 3000 u + 300+ 300 T 
Dväparayuga = 2000 r + 200+ 200 a 
Kalıyuga —= 1000 = + 100+ 100 = 





12000 divyararsa+1000-+1000 divyavarsa 
= 12000 divyavarsa. 


2 Paksa = 1 Mäsa 

2 Mäsa = 1 Rtu 

3 Rtu = 1 Ayana 

2 Ayana = 1 Samvatsara 


am Anfang und am Ende 


” ” rE) 27 ») 


am Anfang und am Ende 
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12000 divyavarsa = Krta- + Tretä- + Dväpara- + Kaliyuga = 1 Brahmano divas. 


3. Grappe: Artha$ästra Il. 20. ss (S. 107). Die Zeitgrössen 
2 Truta =] Lava, | 30 Kästhä = 1 Kalä, RaeR m an 
2 Lava = 1 Nimesa, | 40 Kalaä —=1 Nadika, ee 
5 Nimesa = 1 Kästhä, 2 Nädikä = 1 Muhürta, 

15 Muhürta — 1 Tag oder 1 Nacht im Monat Caitra oder A$vayuga. 


In den anderen Monaten nimmt die Tageslänge bis 3 Muhürta zu resp. ab. 
15 Ahorätra = 1 Paksa. Wenn der Mond sich füllt, haben wir den hellen (Sukla) 
und wenn er abnimmt, den dunkeln (bahula) Paksa. 


2 Paksa = ] Mäsa. Man unterscheidet: 
1. Der bürgerliche Monat (Prakarmamäsa) = 30 Nychthemera, 
2. Der Sonnen-Monat (Sauramäsa) au 
3. Der Mond-Monat (Cändramäsa) a, = 
4. Der Sternen-Monat (Naksatramäsa) = 21 2 
5. Der Mala-Monat = 32 = 
6. Der Asvavähä-Monat =o9 5 
7. Der Hastivähä-Monat ==740 = 


2 Mäsa = 1 Rtu. Die sechs Jahreszeiten sind: 
Die Monate Srävana u. Prausthapada bilden die Regenzeit (Varsas) | Südl. Lauf 
»„  ».  Asvayuja u. Kärttika „ den Herbst (Sarad) der Sonne 


„ „ Märgasirsa u. Pausa % ‚ Winter (Hemanta) | (Daksinäyana) 

»». Mägha u. Phälguna »_  ». Vorfrühling (Sisira) | Nördl. Lauf 

» »  Caitra u. Vaisäkha = „ Frühling (Vasanta) der Sonne 

is „ Jyesthämäüliya u. Asädha Ä„, „ Sommer (Grisma) (Uttaräyana) 
2 Ayana — 1 Samvatsara, 


er 


Samyatsara = 1 Yuga. 


b) Der Buddhismus. 


Bei dem südlichen und nördlichen Buddhismus weichen die Angaben über die Raum- Die Raumgrössen 
grössen von einander ab. Abhidhänappadipikä S. 23 gibt dieselbe für den südlichen Buddhis- a Budlichön 
7 uddhismus. 
mus an?). Darnach sind: 


36 Paramänu = 1 Anu ' 7 Dhaüfiamäsa= 1 Angula 
36 Anu — 1 Tajjarı | 12 Angula — ] Ratana 
36 Tajjari — 1 Ratharenu 7 Ratana —1 Yatthi 
36 Ratharenu = 1 Likkhä 20 Yatthi — 1 Usabha 
2 Likkhä —=1 Ükä. 80 Usabha — 1 Gavüta 
7 Ukä — 1 Dhafnamäsa 4 Gavüta .=1 Yojana. 
Die gleichen Angaben für den nördlichen Buddhismus finden sich Lalitavistara ed. Die Raumgrössen 
Lefmann 1 (1902) 8.149. Es sind: | ee es 
7 Paramänurajas = 1 Anu, 
7 Anu = Trob; 
1 Trutt — 1 Vätäyanarajas, 


1) S. auch Asiatie, researches 6 (1801) S. 167. 


Die Zahlen u. Zeit- 
grössen nach dem 
südl. Buddhismus. 
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1 Vätäyanarajas 
7 Sasarajas 

1 Edakarajas 

7 Gorajas 

7 Liksärajas 

1 Sarsapa 


3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


1 Sasarajas 1 Yava — 1 Anguliparva 

1 Edakarajas 12 Anguliparva = 1 Vitasti 

1 Gorajas 2 Vitasti = 1 Hasta 

1 Liksärajas 4 Hasta — 1 Dhanu 

1 Sarsapa 1000 Dhanu = 1 Märgadhvajäkro$a 
1 Yava | 4 Krosa — 1 Yojana. 


Die Zahlen- und Zeitgrössen, die in diesem Falle vollkommen übereinstimmen, sind 


nach den Angaben der Abhidhänappadipikä S. 62 für den südlichen 


Eka 
Sata 
Sahassa 


Dasasahassa oder Nahuta 
Satasahassa oder Lakkha 


Dasasatasahassa 
Koti 

Pakoti 
Kotippakoti 
Nahuta 
Ninnahuta 
Akkhohini 
Bindu 


1 
100 . 

1 000 

10 000 

100 000 

1 000 000 

10 000 000 
10 000 0002 
10 000 0003 
= 10 000 000% 
10 000 0003 
10 000 0008 
10 000 0007 


— 
— 


— 


| 


| 


| 


| 


| 


| 


Abbuda 
Nirabbuda 
Ahaha 
Ababa 
Atata 
Sogandhika 
Uppala 
Kumuda 
Pundarika 
Paduma 
Kathäna 
Mahäkathäna 
Asankheyya 


Buddhismus folgende: 
10 000 0008 
10 000 000° 
10 000 000 
10 000 0004 
10 000 000"? 
10 000 000% 
10 000 00014 
10 000 0005 
10 000 00016 
10 000 000'7 
10 000 0008 
10 000 000” 
10 000 6002° 


— 


_— 


Etwas abweichend sind die Angaben für diese Zahlengrössen bei Hardy: Manual of 
Buddhism S. 6. Sie lauten hier unter Beibehaltung der Transskription: 


100x 1000 
100 Laksha 
100 Laksha von Koti 

1 Koti von Prakoti 
Kotiprakoti 
Nahuta 
Ninnahuta 
Hutanahuta 
Khambha 
Wiskhamba 
Ababa 
„ Attata 
„ Ahaha 
Kumuda 
„ Gandhika 
„ Utpala 
Pundarika 
Paduma 
Katha 
»„  ». Mahakatha 


be fd nd pad ph fd eh funk fand him fh fa fe fennk jemck  feunc 


— 
— 


100 000 
—= 10 000 000 
= 10 000 000? 
—= 10 000 000° 
—= 10 000 000% 
= 10 000 000° 
= 10 000 0006 
10 000 0007 
10 000 000° 
10 000 000° 
—= 10 000 00010 
10 000. 0004 


| 


| 


| 


10 000 00014 


| 


| 


10 000 0001 
10 000 0007 


| 


| 


— 


10 000 000% — 
—= 10 000 000°? 


10 000 000° = 


10 000 00013 = 
10 000 000° = 


1 Laksha, 

1 Koti oder Kela, 
—= 1 Prakoti, 
Kotiprakoti,, 
Nahuta, 
Ninnahuta, 
Hutanahuta, 
Khambha, 
Wiskhamba, 
Ababa, 
Attata, 
Ahaha, 
Kumuda, 
Gandhika, 
Utpala, 
Pundarika, - 
Paduma, 
Katha, 
Mahakatha, 
Asankya. 


| 


| 


| 


| 


| 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1. 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
T 


Digambara (Trailokyadipikä und Trailokyasära) unterscheiden sich nur durch einige Namens- 
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e) Der Jainismus. 


(Bhagavati mit dem Komm. des Abhayadeva. Benares samv. 1938 [1882] S. 422 ff. 
Jambüdvipaprajüiapti Bl. 68bff. Anuyogadvärasütra in Weber: Katalog 2.2 S. 708. Jivä- 

bhigamasütra mit dem Komm. des Malayagiri, Ahmedabad 1883 Bl. 798. Tattvärthädhiga- 

mas. IV. 15 com. Trailokyadipikä Bl. 5aff., 34aff. Trailokyasära Bl. 3a ff.) 

Die Raumgrössen sind nach den Angaben der Jaina folgende. Svetämbara und Die Ranmgrössen 


varianten: 


Unendlich viele süksmaparamänu 


) 


es on nm m Mn 00 


aM RD OD OD m 0 


24 
48 

96 

192 
394 
168 
1536 
3072 

= 2000 


ouü 


Uechlaksnaslaksnikä 


Slaksnaglaksnikä 


Urdhvarenu 
Trasarenu 
Ratharenu 


Devakurüttarakuruvälägra 


Harivarsaramyakavarsavälägra 
Haimavatahairanyavatavälägra 
Pürvavidehäparavidehavälägra 


Liksä 

Yükä 
Yavamadhya 
Angula 
Angula 
Angula 
Angula 
Angula 
Angula 


Angula = 2 Danda 
Angula = 2 Dhanus 
Angula = 2 Yuga 
Angula = 2 Musala 
Dhanus = 2 Nälikä 


Gavyüta 


nach d. Svetämbara 
und Digambara. 


— 1 Vyavahärikaparamänu, 
Unendlich viele vyavahärikaparamänu = 1 Ucchlaksnasaksnikä (Ussanhasanhiä(Trailokyadip.: 


1 


| 
a GE va SEE En BE a 


| 


rt lei al le reelle! 


| 


1 


1 


Utsamjüäsamjüakaskandha), 

Slaksnaslaksnikä (Sanhasanhiä, Trailokyadip.: Sam- 
jnäsamjnätmakaskandha), 

Ürdhvarenu (Uddharenu, Trailok.: Vyavahäränu), 
Tras(s)arenu (Tasarenu), 

Ratharenu (Raharenu), [gga), 
Devakurüttarakuruvälägra (Devakuruttarakuruväla- 
Harivarsaramyakavarsavälägra (Hariväsarammaga- 
väsavälagga), [vayavälagga), 
Haimavatahairanyavatavälägra (Hemavayaheranna- 
Pürvavidehäparavidehavälägra (Puvvavidehäpara- 
Liksä (Likkhä), [videhavälagga), 
Yükä (Jüä), 

Yavamadhya (Javamajjha), 

Angula (ts.), 

Päda (Päya), 

Vitasti (Vihatthi), 

Ratni (Rayani), 

Kuksi (Kucchi), 

Aksa (Akkha = Sakatävayavavisesa), 

Danda (ts.), 

Dhanus (Dhanu), 

Yuga (Jua), 

Musala (Lokapr.: Mudala), 

Nälikä (Näliä), 


— 1 Gavyüta (Gäua), 
— 1 Yojana (Joana). 


Die Zeitgrössen sind nach den Svetämbara folgende: Die Zeitgrössen 
Der kleinste Zeitraum, den es gibt, heisst Samaya. nach d.Svetämbara. 
Undendlich viele Samaya = 1 Avalikä (Avaliä), 


'Zahlreiche Avalikä 


— 1 Uechväsa (Ussäsa), 


1 Ueehväsa+1 Nihsväsa = 1 Präna (Päna), 


1 Präna 


— 1 Stoka (Thova), 
43 


Die abweichenden 
Zahlengrössen nach 


den Digambara. 
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1 Stoka 
38!/, Lava 
17 
—= 3113 Präna 
Muhürta 
Ahorätra 
Pakkha 

2 Mäsa 

3 Rtu 

2 Ayana 

D Samvatsara 

20 Yuga 

10 Varsasata 
100 Varsasahasra 

84 Varsasatasahasra 
8400 000 Pürvänga 
8400 000 Pürva 
8400 000 Tutitänga 
8 400 000? Tutita 
8400 000? Adada 
8 400 000°? Avava 
8 400 000? Hühuka 
8400 000? Utpala 
8400 000° Padma 
8 400 000°? Nalina 
8400 000°? Arthanipüra 
8 400 000? Ayuta 
8 400 000? Prayuta 
8 400 000? Nayuta 
8 400 000? Cülika 


30 
15 
2 


3. Abschnitt. Die Kosmographie der Jaina. 


Lava = 2 Nälikä = 539 Stoka 


— 


— 


ken lee Era | 


el ale 
ee u u u m Zu BE a BE er ee va BEL m una BE ur u DE GE GE ER a > Ya er 


| 


1 
1 


i 
1 
1 
1 
1 


Lava (ts.), 
Nälikä (Näliä), 


Muhürta (Muhutta), 

Ahorätra (Ahoratta), 

Paksa (Pakkha), 

Mäsa (ts.), 

Rtu (Uü), 

Ayana (Ayana), 

Samvatsara (Samvacchara), 

Yuga (Jua =5 Jahre), 

Varsa$ata (Väsasaya — 100 Jahre), 
Varsasahasra (Väsasahassa = 1000 Jahre), 
Varsasatasahasra (Väsasayasahassa = 100000 Jahre) 
Pürvänga (Puvvanga = 8400 000 Jahre), 
Pürva (Puvva = 8400 000? Jahre), 

Tutitänga (Tudianga = 8 400 000% Jahre), 
Tutita (Tudia = 8 400 000% Jahre), 

Adada (= 8 400 000% Jahre), 

Avava (= 8400 0008 Jahre), 

Hühuka (Hühua = 8 400 000!° Jahre), 

Utpala (Uppala = 8 400 000? Jahre), 

Padma (Pauma —= 8 400 000 Jahre), 

Nalina (Nalina = 8 400 000!* Jahre), 
Arthanipüra (Atthiniüra = 8 400 00013 Jahre), 
Ayuta (Aua = 8 400 000°° Jahre), 

Prayuta (Paua = 8 400 000°? Jahre), 

Nayuta (Naua = 8 400 000° Jahre), 

Cülika (Cülia = 8 400 000°° Jahre), 
Sirsaprahelika (Sisapahelia = 8 400 000% Jahre). 


Nach den Angaben der Trailokyadipikä und des Trailokyasära weichen die Zahlbe- 
zeichnungen und Zahlenwerte vom purvänga an ab. 


1 Pürvänga (Puvvanga) 


Pürva (Puvva) 
Parva (Pavva) 
Nayuta (Nauda) 
Kumuda (ts.) 


Padma (Pauma) 
Nalinänga (Nalinang 


Parvänga (Pavvanga) 
Nayutänga (Naudanga) 
Kumudänga (Kumudanga) 


. Padmänga (Paumanga) 


— 8.400 000, 


— 8 400 000? = 7056 mit 10 Nullen, 


a) 


— 8 400 000? 
— 8400 0003. 
— 8.400 000°. 
— 8 400 000*. 
— 8 400 000%. 
— 8.400 000°. 
— 8.400 000°. 
— 8 400 000° , 
—= 8400 000%. 


.84 = 592 704 mit 10 Nullen, 

84 = 49 787 136 mit 15 Nullen, 

84? — 4 182 119 424 mit 15 Nullen usw., 
842, 

843, 

843, 

844, 

844, 

845, 
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1 Nalina (Nalına) — 8.400 0007 .84°, 

1 Kamalänga (Kamalaüga) — 8.400 0007 . 846, 

1 Kamala (ts.) — 8.400 000° „848, 

1 Tudidänga (Tudianga) — 8400 000°. 84°, 

1 Tudida (Tudia) — 8400 000° . 847, 

1 Adadäanga (Adadanga) — 8 400 000°. 848, 

1 Adada (ts.) — 8 400 00019, 849, 
1 Amamänga (Amamaüga) — 8400 000!9. 84°, 
1 Amama (ts.) — 8400 0004. 84°, 
1 Hähähühuanga (ts.) — 8.400 0004. 8410, 
1 Hähähühü (ts.) — 8400 000%? , 8419, 
1 Vidyullatänga (Vidulatanga) = 8400 000". 84), 
1 Vidyullatä (Vidulatä) — 8 400 000°, 8411, 
1 Latänga (Latanga) — 8 400 000"? , 8412, 
1 Latä (ts.) — 8 400 000!* . 8412, 
1 Mahälatähga (Mahälayanga) = 8 400 000'°. 84”, 
1 Mahälatä (ts.) — 8 400 000% . 841°, 
1 Sirsaprakampita (Sisapakampia)—= 8 400 000? . 84!4, 
1 Hastapraheli (Hatthapahelia) = 8 400 000'°. 844, 
1 Acalätmaka (Acalappa) — 8 400 000% , 841°. 


1 Palyopama (Paliovama) ist die Zeit, die vergeht, bis ein Behälter (palya) von 1 Yo- 
jana Durchmesser und Höhe, dicht gefüllt mit den zarten Härchen, die innerhalb 7 Tagen 
wachsen, vollständig leer ist, wenn alle 100 Jahre nur 1 Härchen herausgenommen wird. 

10 kotäkoti von Palyopama = 1 Sägaropama (Sägarovama). 

10 kotäkoti von Sägaropama = 1 Avasarpini (Osappini) oder Utsarpini (Ussappini). 

Die Avasarpini hat folgende 6 Zeitalter: 





1. Susamasusamä (Susamasusamä) — 4 kotäkoti von Sägaropama, 

2, Susamä (Susamä) =3 1 n 

3. Susamaduhsamä (Susamadussamd) =2 %» n 7 

4. Duhsamasusamä (Dussamasusami) —=]1 = = = — 42000 Jahre, 
5. Duhsamä (Dussamä) = 21000 „ 
6. Duhsamaduhsamä (Dussamadussamä) — 21.000: 


Die Utsarpini hat die umgekehrte Reihenfolge der Zeitalter 


Register. 


(br.) = brähmanisch, (bu.) = buddhistisch, (j.) = jainistisch. 
Diese Abkürzungen beziehen sich auf die betreffenden Abschnitte des Textes. 


Aua s. Ayuta 

Aojjha s. Ayodhyä 

Aomuha s. Ayomukha 

Amsa (br.) 131 

Amsu (br.) 131, 134 

Amsumat (br.) Adityal31, 134, 
Mondross 137 

Akanin (br.) 84 

Akanna s. Akarna 

Akanittha (bu.) 192, 194, 207 

Akanistha (bu.) 192. 194. 207 

Akarna (j.) 247 

Akkha s. Aksa 

Akkhohini (bu.) 336 

Aksa (j.) 337 

aksapätaka (j.) 254 

Aksarätmaka (br.) 154 Anm. 

Aksiti (br.) 333 

Aksobhapura (j.) 224 

Agadäh (br.) 36 

Agasti (j.) 280 

Agastya (br.) Rsi 111, 139, 
Sternbild 140 

Ageyamarthaka (br.) 74 

Aggabhäva s. Agrabhäva 

Aggikumära s. Agnikumära 

Aggijäla s. Agnijväla 

Aggimänava s. Agnimänava 

Aggivesa s. Agnivaisya 

Agsgisiha s. Agnisikha 

Asni (br.)‘ 3, D, 8, 22,35, 3, 
114, 117, 129, 140 

Agnikumära (j.) 263—272 

Agniketu (j.) 280 


ı Agnighäsa (br.) 155 


Agnijihva (br.) 146 

Agnijvala (br.) 148, 151, 163 
(j.) 224, 330 

Agnipuräna (br.) 54—162 

Agnimänava (j.) 263 

Agnimukha (br.) 145 

Agniloka (br.) 5 

Agnivähana (j.) 263 

Agnivesa (br.) 138 

Agnivaisya (j.) 281 

Agnisikha (j.) 263 

Agnisikhin (j.) 263 

Agnisvätta (br.) Väter 137, 157, 
Götterklasse 142 

Agnijya (br.) 88 

Agnyäbha (j.) 307 

Agrabhäva (j.) 280 

agrodaka (j.) 244 

Anka (j.) Gebirge 240, 2 ver- 
sch. Vimäna 293, 295; s. a, 
Ankakända 

Ankakända (j.) 263 

Ankäpäti (j.) 240 [vati 

Ankävai s. Ankävati u. Ankä- 

Ankävatamsaka (j.) 300 

Ankävati (j.) 240 

Ankävati (j.) 240 

Anga (Bihar) (br.) 13, 72—74, 
77, 19, 80, 83, 88, (bu.) 184, 
188, (j.) 225, 226 

Angaka (j.) 330 

Angataka (br.) 87 

Angadvipa (br.) 111 


Angamalaja (br.) 77 [304 
Angaraksa(ka) (j.) 219. 301, 
Angalaukika (br.) 73 
Angalauhika (br.) 73 
Angära (br.) 78 (j.) 280 
Angäraka (br.) 128,141 (j.)279 
Angäramärisa (br.) 75 
Angäraräfibhavana (br.) 155 
Angäravähini (br.) 106 
Angäropacaya (br.) 165 
Angimandira (j.) 329 
Angiras (br.) 131 
Anguttaranikäya (bu.)11*,12*, 
15*, 18*, 19*, 26*, 181-206 
Angula(br.)331—333 (bu.) 335 
GIBIL 
Angulaparvan (br.) 332 
Anguliparvan (bu.) 336 
Angeyamarsaka (br.) 74 
Acalamadvä (j.) 257 
Acalappa s. Acalätmaka 
Acalä (j.) 234 
Acalätmaka (j.) 339 
Aeiravati (bu.) 184 
Acelüka (br.) 89 
Acauksa (j.) 330 
Aceimäli s. Areimäli u. Arein- 
Aceua 8. Acyuta [mäli 
Acenuta (bu.) 193 
Accha (j.) Meru 233, Volk 225 
Acchä (puri) (j.) 226 
Accharä s. Apsarä 
Acchoda (br.) 50 


| Acchodaka (br.) 124 


Acchodakä (br.) 59 

Acchodä (br.) 59 

Acchodikä (br.) 59 

Acyuta (br.) 143 (j.) Himmel 7*, 
211, 292—315 Vimäna 294 

Aja (br.) Volk 13, Mondross 137 

Aja Ekapäd (br.) 35, 138 

Ajakaraka (j.) 279 

Ajanäbha (br.) 142 

Ajara (br.) 143 

Ajavltht (br.) 140 

Ajanana (br.) 155 

Ajıka (br.) 87 

ajüänin (j.) 312 

Afijjana 3. Afijana u. Aüjana- 
kakända 

Anjanapulaya s. Anjanapulaka 
u. Afjanapulakakända 

Anjanappabhä s. Aüjanaprabhä 

Anjanä s. Afjanä 

Afijana (br.) 2 versch. Berge 82, 
98, 101, 103, Elephant 122, 
(j.)2 versch.Bergkuppen 230, 
258, versch. Gebirge 240,253 
— 255, Lokapäla 266, Palast 
232, 2 versch. Vimäna 298, 
294 

Anjanaka (j.) 261 

Anjanakakända (j.) 263 

Anjanagiri (j.) 230 

Anjanadvipa (j.) 277 

Anjanapulaka (j.) 258 

Anjanapulakakända (j.) 263 

Anjanaprabhä (j.) 230 

Anjanä (j.) Gottheit 256, Höl- 
lenregion315, See230,Unter- 
weltsraum 262 

Anjanäbha (br.) 142 

Anijjanäbhä (j.) 263 

Anjü (j.) 304 

Anjüa s. Anjukä 

Anjükä (j.) 256 

Atata (bu.) Hölle 201, 205, 
Zahl 201, 336 

Atavisikhara (br.) 77 

Atavisekhara (br.) 77 

Atavya (br.) 74 

Adada (j.) 338, 339 

Adadanga s. Adadänga 

Adadänga (].) 339 

Anakkha s. Anaksa 

Anädia 8. Anädrta 


Acchodakä — Anüpa. 


Anilapura s. Anilapura 

Anu (br.) 333, (bu.) 335 

Anurähä s. Anurädhä 

Andaka (j.) 330 

andakatäha (br.) 55, 121 

An(n)apanni(ya) s. Rnaparni 

Atapa (bu.) 192 

Atappa (bu.) 192, 194 

Atala (br.) 24*, 35*, 144, 145 

Atavardi (br.) 88 

Atikäya (j.) Abt. d. Mahoraga 
2713, 330, Indra ders. 274 

Atikäyendra (j.) 274, 277 

Atighorä (br.) 154 

Atipändukambalä (j.) 232 

Atipurusa (j.) 273, 330 

Atipurusottama (j.) 330 

Atiraktakambalä (j.) 233 

Atirüpa (j.) 330 

Atilaghusroni (br.) 69 

Ativisalä (j.) 257 

Atulä (br.) 70 

Attata (bu.) 336 

Atthasälini (bu.) 186—189 

Atthiniüra s. Arthanipüra 

Atyäkarälagojväla (br.) 108 

Atyudaka (j.) 245 

Atri (br.) Einsiedelei 85, Rsı 
30, 181, 199% Volk 13 

Atharva (br.) 72 

Atharvaparisista (br.) 20*, 2, 
IT, 35, 128,138 

Atharvaveda (br.) 3*, 4*, 17*, 
20*, 21*, 3—52 


 Adarsaka (j.) 218 


Aditi (br.) 35 

Adiei (br.) 157 Anm. 2 
Adrsta (br.) 149 

Addä s. Ardrä 

Adrijä (br.) 65 

adharma (br.) 106 [326 
Adhahsiras (br.) 148—150, (j.) 
Adhastäraka (j.) 331 
Adhikarika (br.) 117 
Adhidiv (br.) 5 

Adhiräjya (br.) 77 

Adhiväjya (br.) 77 
Adhisrotra (br.) 83 


Adhrsyä (br.) 69 [292—314 | 


Adhograiveyaka (j.) 7*, 211, 
Adhomukha (br.) 148, 150 
Adhräraka (br.) 74 
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Anaksa (j.) 227 

Anaghä (br.) 120 

Anaghäh (br.) 36 

Anangä (br.) 70 

Ananta (br.) 132 

ananta avyakta (br.) 55 
Anabhraka (bu.) 192 
Anartha (br.) 124 [103, 114 
Anala (br.) 2 versch. Gebirge 


Anavatapta (bu.) 195 


anäkäropayukta (j.) 325 

Anädrta (j.) 235 

Anävati (br.) 69 

Aningä (br.) 70 

Anitabhä (br.) 12 

Anidäya (br.) 79 

Aninda (br.) 79 

Anindita (j.) 350 

Aninditä (j.) versch. Gottheiten 
231, 234, 274 

Anindyä (j.) 274 

Anilapura (j.) 329 

Anivrtti (j.) 280 

Anika (j.) 262, 268, 270, 275, 
284, 301, 304 

Anikata (br.) 75 

Anikädhipati (j.) 219, 269,270, 
301, 304, 305 

Anicaka (br.) 122 

Anu (br.) 13 

Anutaptä (br.) 114, 120 

Anuttarovaväiyadasäo (j.) 209 

Anutpanna (j.) 278 

Anupavrtta (br.) 77 

Anumati (br.) 115 

Anumlocanti (br.) 22 

Anumlocä (br.) 132 

Anuyogadvärasütra (J.) 337 

Anuräga (br.) 102 

Anurädhä (br.)36, 86, 139, 140, 
(j.) 282, 289— 291 

Anurädhäh (br.) 36 

Anurobin (br.) 138 

Anuviddha (br.) 90 

Anuvisva (br.) 90 

Anuvelamdharanäga (j.) 244— 

Anuvrata (br.) 120 [245 

Anustubh (br.) 130 

Anusnä (br.) 69 

Anuhräda (br.) 145 

Anuhläda (br.) 145 

Anüpa (br.) 76 
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Anürädhä (br.) 36 

Anürädhäh (br.) 36 

Anekaparvata (br.) 103 

Anejaka (bu.) 193 

Anotattä (bu.) 184 

Anta (br.) 333 

Antaka (br.) 167 

Antahkalpa (bu.) 206 

Antagadadasäo (j.) 209 

Antaecära (br.) 79 [—249, 251 

Antaradvipa (br.) 111, (j.) 246 

Antaranarmada (br.) 75 

. Antaraväsin (j.) 278 

Antariksa (br.) 5 

Antariksaloka (br.) 6, 142 

Antariksaloka (br.) 24*, 128 

Antargiri (br.) 74, 77 

Antargirya (br.) 74 

Antardvipa (br.) 88 

Antardvipin (br.) 88 

Antarnarmada (br.) 75 

Antarvähini (j.) 241 

Antasilä (br.) 66 

Antahsirä (br.) 66 

Antahsilä (br.) 66, 69 

Antovahini s. Antarvahini 

Antya (br.) 333 

' Antyägirä (br.) 66 

Antrasilä (br.) 69 

Andraväka (br.) 74 

Andha (br.) Fluss 68, 74, Volk 
15, 77, (j.) Volk 227, Zen- 
tralhölle 319 

Andhaka (br.) 72 

Andhakära (br.) Gebirge 124, 
Hölle156,171,Varsa118,124 

Andhakäraka (br.)Gebirge 117, 
124,127, Varsa 118,124,127 

Andhakärapara (br.) 171 

Andhaküpa (br.) 157, 158, 161 

Andhatamas (j.) 319 

Andhatämisra (br.) 152 

Andhatämisraväpana (br.) 166 

Andhatärnisra (br.) 152, 153, 
156—158, 168, 169, 171 

Andhra (Telugu)(br.) 13,70,71, 

Andhraka (br.) 72 [75, 80, 83 

Andhraväka (br.) 74 

Annaja (br.) 76 

Annada (br.) 114 

Annadäraka (br.) 90 

Anyä (br.) 117 | 


Anürädha — Amiagai. 


Apaga (br.) 73 
Apattana (br.) 103 
Apatha (br.) 76 | 
Apadäna (bu.) 19*, 182, 183 
Apaprävarana (br.) 76 
Apamardaka (br.) 74 
Aparakäfi (br.) 77 
Aparakunti (br.) 77 
Aparagodäna (bu.) 11*, 18*, 
19*, 183, 188, 189 [189 
Aparagodäniya (bu.) 11*, 188, 
Aparagoyäna s. Aparagodäna 
Apabharanih (br.) 36 
Aparavartaka (br.) 78 
Aparavallabha (br.) 78 
Aparavideha (j.) Bergkuppe 
218, Landschaft 18*, 234, 
236, 240, 251 
Aparäkhyä (j.) 241 
Aparäjia s. Aparäjita 
Aparäjiä s. Aparäjıtä 
Aparäjita (br.) Elephant 122, 
Weltschicht 5, (.) Berg- 
kuppe 258, Stadt 329, Tor 
214, 242, Vimäna 295 
Aparäjitä (br.) 120, (bu.) 195, 
(j.) 2 versch. Gottheiten 258, 
284, 2 versch.Seen 231,255, 
3 versch. Städte 239, 241 
Aparänta (br.) 72, TI 
Aparäntaka (br.) 87 
Aparäntika (br.) 87 
Aparinirmitavasavartin(br.)142 
Apariyäpannä bhümi (bu.) 207 
Aparita (br.) 72 
Apas (br.) 133 
Apäya (br.) 148 
Apärä (br.) 9 
Apürvatilakä (j.) 224 
Appamänasubha (bu.) 192 
Appamänäbha (bu.) 192—194 
Apratistha (br.) 149, 152, 155, 
163, 165, 167—170 
Apratisthäna(ka) (j.) 319 
Apratisthoma (br.) 149 
Apramänasubha (bu.) 192 


. Apramänäbha (bu.) 192 


Apsaras (br.) 21, 22, 59, 60, 
92, 103, 130—133, 142, 
(bu.) 197, (j.) 256 

Apsarä (j.) 2 versch.Gottheiten 
256, 304 


Ababa (bu.)Hölle 201, Zahl 201, 

Abäha (j.) 225 [336 

Abrha (bu.) 192 

Abja (br.) 333 

Abbahulabhäga (j.) 316 

Abbahulämsaka (j.) 22*, 23*, 
262, 316 [201, 336 

Abbuda (bu.) Hölle 201, Zahl 

Abbhavalähaka (bu.) 193 

Abhaya (br.) Varsa113,Volk76 

Abhayadeva (j.) 208 Anm. 3, 

Abhayasenä (j.) 232 [337 

Abhayä (br.) 118 

Abhasin (j.) 248 

Abhii s. Abhijit 

Abhija (br.) 149 

Abhijit (br.) 36, 139, 140, 
(j.) 280, 283, 289—291 

Abhidhänaeintämani (br.) 34*, 
334 [331, 335;-336 

Abhidhänapradipikä (bu.) 201, 

abhinibodhika (j.) 324 


‚Abhipasya (bu.) 195 


Abhibhu (bu.) 192 

Abhimura (br.) 90 

Abhiyukta (br.) 117 

Abhivaddhi s. Abhivrddhi 

Abhivrddhi (j.) 280 

abhisekasabhä (j.) 272 

Abhisära (br.) 90 

Abhira (br.) 77 

Abhisäha (br.) 72, 80 

Abhisära (in Kashmir ef. ’Aßı- 
oapns) (br.) 78 

Abhyantarapärisadya (j.) 219, 

Abhra (j.) 293 [220, 313 

Abhrabalähaka (bu.) 193 

Abhrayanti (br.) 35 

Amanaka (j.) 318 

Amama(j.)Menschenklasse 234, 
Zahl 339 

Amamanhga s. Amamänga 

Amamänga (j.) 339 

Amara (br.) Götterklasse 143, 
Volk 76 [331, 334 


. Amarakosa (br.) 34*, 147, 163, 


Amarävati (br.)2 versch. Städte 
95, 121, 135 

Amalä (j.) versch. Gottheiten 

Amä (br.) 137 [256, 304 

Amäväsya (br.) 137 

Amiagai s. Amitagati 


Amiavähana s. Amitavähana 

Amitagati (j.) 263 

Amitayähana (j.) 263 

Amitädigati (j.) 263 

Amitäbha (br.) 142 

Amusta (br.) 83 

Amrta (br.) 113 

Amrtarasä (j.) 232 

Amrtä (br.) 2 versch. Flüsse 
114, 123. (3.) 257 

Amrtaughä (br.) 118 

Amogha (j.) Bergkuppe 258, 
Vimäna 294 

Amoghä (br.) 107, (j.) 2 ver- 
sch. Seen 231, 254, 255 

Amoha s. Amogha 

Amohä s. Amoghä (j.) 

Amohä (j.) 235 

Ambadari s. Amradari 

Ambara (br.) 89 (bu.) 196 

Ambaravatiya (bu.) 196 

Ambarävata (br.) 89 [169 

Ambarisa (br.) 156, 162, 166, 

Ambastha (‘Außaoraı) (br.) 13, 

Ambä (br.) 35 [71,79, 83, 86 

Ambäla (br.) 89 

Ambikä (j.) 277 

Ambikeya (br.) 119 

Ambu (br.) 129 [dhärä 

ambudhärä s. Parvatair ambu- 

Ambuvähini (br.) 69 

Ambhogiri (br.) 119 

Ayamsamuha s. Adar$famukha 

Ayana s. Ayana (].) 

Ayana (br.) 334, (j.) 338 

Ayapäna (br.) 157 

Ayahpäna (br.) 157, 159 

Ayuta (br.) 333, (j.) 338 

Ayodhyä (Oudh) (j.) 2 versch. 
Städte 225, 227,: 242 

Ayomukha (j.) 246 

Araja (j.) 223 

Arajä (j.) See 254, Stadt 241 

Arajäpura (j.) 223 

Aramjayapura (j.) 329 

Aratni (br.) 332,333 

Aräjä s. Aräjyä 

Aräjyä (j.) 241 

Arimjayapura (j.) 223, 329 

Arittha (bu.) 196 

Aritthaka (bu.) 193 

Arimeda (br.) 81 


— 


Amiavähana — Alä. 


Arista (j.) Himmelskörper 282, 
Gruppe d.Laukäntika-Götter 
306, 307, Vimäna 294 

Aristanemi (br.) 22, 133 

Aristayasas (j.) 309 

Aristä (bu.) 196 

Aruna (br.) Berg 59, Grämanı 
132, Kaste 115, (bu.) 193, 
(j.) Anuvelamdharanägaräja 
244, Gottheit 228, Gruppe 
d. Laukäntika-Götter 306, 
Vimäna 293 

Arunadvipa (j.) 256 

Arunapura (].) 224 

Arunappabha s. Arunaprabha 

Arunaprabha (j.) Anuvelam- 
dharanägaräja 244, Berg 
eines A. 245 

Arunamahävara (j.) 256 

Arunavara (j.) 256 


. Arunavaradvipa (j.) 256, 271 


Arunavarabhadra (j.) 256 
Arunavaramahäbhadra (j.) 256 
Arunavarävabhäsadvipa(j-)256 
Arunavarävabhäsabhadra (j.) 
256 
Arunavarävarbhäsamahäbha- 
dra (j.) 256 [(j.) 256 


: Arunavarävabhäsamahävara 


Arunavarävabhäsavara (j.) 256 

Arunavarävabhbäsoda (].) 256 

Arunavaroda (j.) 256, 271 

Arunä (br.) 114 

Arunäyu (br.) 131 

Arunoda (br.) 94, 109, 175, ().) 

Arunodä (br.) 94  [256, 272 

Aruneyopanisat (br.) 6 

Arunopanisat (br.) 143—145 

Aruntuda (br.) 161 

Arundhatih (br.) 36 

Arüpa (br.) 76 

Arüpabhava (bu.) 207 

Arüpävacara (bu.) 192, 207 

Arkalinga (br.) 72 

Argala (br.) 168, 169, (j.) 280 

Arghya (j.) 295 

Arei (j.) 2 versch. Vimäna 295, 

Areinmäli (j.) 256 [306 

Areimälä (j.) 284 

Areimälin (j.) 306 

Arcimälini (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 284, Vimäna 295 
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Areimäli (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 284 
Areirmäli (j.) 256 
Arjunapura (j.) 224 
Arjunä (j.) 304 
Arjunäyana (br.) 88 
Arthakäraka (br.) 118 
Arthanipüra (j.) 338 
Arthapa (br.) 72 
Arthasästra (br.) 134, 331, 332, 
Ardhacakrin (j.) 326 [335 
ardhanäräcasamhanana (j.)269 
Ardhahäradvipa (j.) 259 
Ardhahärabhadra (j.) 259 
Ardhahäramäbhadra (j.) 259 
Ardhahäramahävara (j.) 259 
Ardhahäravara (j.) 259 
Ardhahäravaradvipa (j.) 259 
Ardhahäravarabhadra (j.) 259 
Ardhahäravaramahäbhadra (].) 
259 [259 
Ardhahäravaramahävara (j.) 
Ardhahäravaroda (j.) 259 
Ardhahärävabbäsadvipa(j.)259 
Ardhahärävabhäsabhadra (j.) 
259 [(j.) 259 
Ardhahärävabhäsamahäbhadra 
Ardhahärävabhäsamahävara 
(J.) 259 
Ardhahärävabhäsavara (j.) 259 
Ardhahärävabhäsoda (j.) 259 
Ardhahäroda (j.) 259 
Arbuda (br.) Berg (Mount Abu) 
61, Volk 70, 75, Zahl 3353, 
(bu.) 205 
Aryaman (br.) 35, 131, 194 
Aryamnah panthä (br.) 26 
Arvakä (br.) 118 
Arvägvasu (br.) 134 
Arväcinavarsa (br.) 121 
Arvävasu (br.) 131 
Arvuda (br.) 70, 75 
Arhat (j.) 307, 313 
Alakanandä (br.) 109, 175 
Alakä (br.) 59 
Alakäpura (j.) 224 
Alamkära (j.) 294 
alamkärasabhä (j.) 272 
Alambusä (bu.) 196, (j.) 301 


Alambusä (j.) 258 
Alasa (br.) 73 


Ala (j.) 265 


344 


Alina (br.) 13 

Alinda (br.) 79 

Alikata (br.) 75 

Alüka (br.) 88 

Avakränta (j.) 318 

Avajjhä s. Avadhyä 

Avatanirodhana (br.) 157, 160 

Avatärodha (br.) 157 

Avatoda (br.) 161 

Avatodakä (br.) 68 

Avatodä (br.) 68 

Avatamsa (j.) 233 

Avatamsi (j.) 274 

avadhi (j.) 271, 276, 285, 312, 
314, 323, 324 

avadhijhänin (j.) 312 

Avadhisthäna (j.) 319 

avadhyajfiäna (j.) 325 

Avadhyä (j.) 242 

Avanti (br.) Stadt 176, Volk 76, 

Avanti (br.) 65 [77,(bu.)184,188 

Avantya (br.) 75 

Avandhyä (j.) 242 

Avabhäsaka (j.) 280 

Avamajjäyana (j.) 281 

Avara (br.) 87 

Avaravideha s. Aparavideha 

Avaraäiä s. Aparäjitä 

Avaräjia s. Aparäjita 

Avaräjiä s. Aparäjitä 

Avarnı (br.) 65 

Avava (j.) 338 

Avasarpini (br.) 112, (j.) 339 

Avasphürjan (br.) 22 

Aväha (j.) 225 

Avikäränana (br.) 155 

Avijüäta (br.) 115 

Avidheha (br.) 152 

Avivasana (br.) 83 

Avisädin (br.) 52 

Avisarpin (br.) 592 

Aviha (bu.) 192, 194 

Aviei (br.) 149, 152, 153, 156, 
157, 159, 163,:166,..169, 
(bu.) 199, 201 

Avicirodhana (br.) 149 

Avici (bu.) 201, 204—207 

Avrha (bu.) 192 

avyakta, ananta (br.) 55 

Avyäbädha (j.) 306 

ASani (j.) Abt.d. Mahoraga 273, 
Gemahlin einesLokapäla 266 


Alina — Ahorätra. 


Asäkala (br.) 89 

Asiva (br.) 149 

Asuei (j.) 273 

Asoka (br.) 107, (j.) Gottheit 
256, Merkmal oder Caitya- 
baum 273, 277, Palast 300, 
Planet 280, Stadt 329 

Asokavana (j.) 255, 301 

Asokasära (j.) 300 [241 

Asokä (j.) Gottheit 266, Stadt 

Asokävatamsaka (j.) 300 

Asokika (j.) 224 

Asokikä (j.) 224 [79, 81, 87 

Asmaka(’Aoooxnvoi)(br.)75,77, 

Asrukunda (br.) 160 

Asva (j.) 307 

Asvaka (br.) 77 

Asvakarna (bu.) 186, (j.) 247 

Asvakälanata (br.) 87 

Asvaküta (br.) 71 

Asvakes$a (br.) 87 

Asvatara (br.) 133, 145, 147 

Asvattha (br.) 3 versch. Bäume 
42, 93, 108, Naksatra 36, 
Volk 81, (j.) 264 

Asvapura (j.) 329 

Asvapurl ()j.) 240 

Asvabhü (br.) 134 

Asvamukha (br.) 88, (j.) 247, 

Asvajuj (br.) 139 [248 

Asvayujau (br.) 36, 89, 139, 140 

Asvaratha (br.) 116 

Asvavadana (br.) 82 

Asvavähämäsa (br.) 335 

Asvasena (j.) 279 

Asvahiranmaya (br.) 57 

Asvini (br.) 139, 140, (j.) 281, 

Asvinau (br.) 35 [289—291 

Asädhäh (br.) 36 

Astabhaumä (br.) 155 

asamyata (j.) 315 

Asamyvrta (br.) 153 

asamhanani (j.) 311 

Asankya (bu.) 336 

Asankheyya (bu.) 336 

Asamjnäsattva (bu.) 193 

asamjfin (j.) 324, 326 

Asamjüisattva (bu.) 192 

Asahnasatta (bu.) 193 

Asanl s. Asani 

Asama (bu.) 193 

Asamaratha (br.) 22 


Asambhränta (j.) 318 

Asi (br.) 69 

Asikunda (br.) 161 

Asikni (Chenab) (br.) 12, 68, 69 

Asija (br.) 149 

Asita (br.) 122 

Asitälavana (br.) 156 

Asitoda (br.) 94 

Asinila (br.) 75 

Asipattavana (bu.) 200 

Asipatra (br.) 161 

Asipatravana (br.) 148, 151, 
152, 156—158, 162, 163, 
165, 167—172, (bu.) 204, 
(j.) 326 

Asipaträranya (br.) 157 

Ası (br.) 69 

Asipatra (br,) 161 

Asura (br.) 13*, 28*, 45 ff., 60, 
111, 145, 146, 173, 176, 177, 
(bu). 185,: 187,188, 198 E., 
(j.) Dämonenklasse 263, 316, 
Tempeltor 253 

Asurakumära (j. 263—272 

Asuravimäna (bu.) 198 

Asürya (j.) 327 

Asrkkunda (br.) 160 

Asrkprahita (br.) 155 

Asoa s. Asoka 

Asogä s. ASokä 

Asta (bu.) 196 

Astagiri (br.) 87 

Asta(m)giri (br.) 119 

Astogiri (br.) 119 

Asthikunda (br.) 160 

Asthibhanga (br.) 156 

Asmaka (br.) 75 

Assaka (bu.) 184, 188 

Assakanna (bu.) 186, 187, 
(j.) s. A$vakarna 

Assamuha s. A$vamukha 

Assäyana s. Asväyana 

Assini s. A$vinI 

Ahamkära (br.) 55 

Ahamindra (j.) 302, 303 

Ahan (br.) 334 [201, 336 

Ahaha (bu.) Hölle 201, Zahl 

Ahiechatra (j.) 226 

Ahiechatta s. Ahiechatra 

Ahibadhna (br.) 138 

Ahir budhniyah 35, 138 

Ahorätra (br.) 334, 335, (j.) 338 


Aiccäbha s. Adityäbha 

Akara (Kandeish) (br.) 84 

Akäsa (br.) 55, 126 

Akäsaga (j.) 331 

Akäsabhüta (j.) 273 

Akägänantyayalana (bu.) 198, 

Akasotpädaka (j.) 278 [207 

Akäsänafieäyatana(bu.)192,198 

Akäsänaücäyatanüpaga (bu.) 

192 —194 

Akincaffäyatana (bu.) 192,198 

Akifcaüfäyatanüpaga (bu.) 

192 —194 

Agastya s. Agastya 

Agnivesya 8. en 

Aghnidhra (br.) 8 

Angirasi (br.) 14 

Acelüka (br) 

Ajika (br.) Er 

Ajinadvipa (].) 260 

Ajinabhadra (j.) 260 

Ajinamahäbhadra (j.) 260 

Ajinamahävara (j.) 260 

Ajinavara (j.) 260 

Ajinavaradvipa (.) 260 

Ajinavarabhadra (j.) 260 

Ajinavaramahäbhadra (j.) 260 

Ajinavaramahävara (j.) 260 

Ajinavarävabhäsadvipa ().)260 

Ajinavarävabhäsabhadra (j.) 

260 [.) 260 

Ajinavarävabhäsamahäbhadra 

Ajinavarävabhäsamahävara 
(j.) 260 

Ajinavaräbhäsavara (j.) 260 

Ajinavarävabhäsoda (j.) 260 

Ajinavaroda (j.) 260 

Ajinoda (j.) 260 

Ancikeya (br.) 119 

Atanätä (bu.) 196 

Atavya (br.) ni 

Adhakya (br.) 7 

Ananda s. ad 

Ananda s. Anandä 

Änaya s. Änata 

Atala (br.) 145 

Atavardi (br.) 88 

Atmafijjana (j.) 240 

Atman (br.) 55, (j.) 307 

Atmabhaksa (br.) 155 

Ätmaraksa (j.) Laukäntika- 
Götter 307, Rangstufe d. 


Götter 219, 262, 266, 267, 
269,210, 275, 284, 285 
Ätreya (br.) 13, 19; s. a. Atri 

Adarsa (br.) 60, 88 

Adarsamukha 5.) 246, 248 

Aditya (br.) Gottheit 5, 138, 
Götterklasse 21, 22, 29, 33, 
102, 130, 131, 134, (j.) Him- 
melskörper 275—291, Lau- 
käntika-Götter 306, Planet 
280, Vimäna 294 

Ädityamalint (j.) 294 

Adityaloka (br.) 6 

Adityäbha (j.) 329 

Adya (br.) 83 

Adreya (br.) 79 

Adhunika (j.) 279 

Anata (j.) Himmel 7*, 211,292, 
294— 314, Vimäna 294 

Ananda (br. ) Varsa 113, 2 ver- 
sch. Völker 90, 123, (j.) Berg- 
kuppe 253, Heerführ er Dha- 
rana’s 269, Stadt der Vidyä- 
dhara 330, Vimäna 293 

Anandaka (br.) 122 

Anandani (br.) 64 

Anandä (j.) Gottheit 258, See 

Anandini (br.) 64 [254 

Anarta (br.) 75, 77, 86 

Anarta-väsin (hr ) 19 

Animadra (br.) 73 

AnurohinI s. Anurohin 

Ändreya (br.) 79 

Andhra (br.) 75 

Apa (br.) 22 

Apah (br.) 35, 133 

Apagä (Ayak) (br.) 66, 67 

Apanna (br.) 7 

Apabahula (j.) 22*, 262, 316, 

Apayä (Ayak) (br.) 12 [317 

Aparäntaka (br.) 80 

Apaväha (br.) 77 

Apastambaßrautasütra (br.) 13 

Apürana (br.) 132 

Apyäyana (br.) 115 

Abha (bu.) 192 

Abhamkara (j.) Planet 280, 
Vimäna 294 

Abhäsika (j.) Insel246, Volk 227 

Abhäsia s. Abhäsika 

Abhäsvara (br.) 143, (bu.) 192 

Abhassara en 192 — 195 


Aiccäbha — Avalikäpravistanaraka. 


I 
t 
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Abhiyogika (j.) 313 [261 
Abhiyogya (J-) 224, 227, 236, 
Abhira (Abiria, mod. Ahir) (br.) 
10, 72, 74, 7, 19, 80, 84, 86 
Ama (br) 118 
Ambikeya (br.) 119, 122 
Amra (j.) 255 
Amrakavana (j.) 301 
Amradari (j.) 329 
Amrayana (br.) 101 
Ayavatta s. Aryavarta 
Ayası Silä (br.) 163, 165 
Ayasıh Silah (br.) 167 
Ayurdä (br.) 120 
Ara (j.) 318 
Arana (j.) Himmel 7*, 211, 292 
 — 314, Vimäna 294 
Aranya (br.) 74 
Araba (j.) 227 
Arava es 86, (J.) 
Arosa (j.) 297 
Arosa : Arosa 
Arjikiyä (br.) 12 
Ardana (br. ) 88 
Ardrä (br.) 36, 82, 188, 
(j.) 281, 282, 290, 291 
(br.) 7O, 80, (]. ) 2297231 
ÄArya Düra (bu.) 180 Anm. 2 
Aryaka (br.) 114 


) 1 s. Araba 


140, 


 Aryakä (br.) 118 


Aryävarta (br.) 60, (j.) 330 


' Arsabhi vithi (br.) 140 
_ Alakamandä (bu.) 196 


| 


‚ Alibhadra (br.) 73 
ı Alimadra (br.) 73 
' Avatta s. Avarta 


Avattaküda s. Avartaküta 

Avanta (br.) 72 

Avantika (br.) 30 

Avantya (br.) 75 

Avabahula s. Apabahula 

Avarta (j.) Provinz 237, 238, 
Lokapäla 

Avartaka (br.) & 

Avartaküta (j.) 238 

Avartana (br.) 112 

Avartä (j.) 238 

Avaliä s. Avalikä 

Avalikä (j.) 337 

Avalikäpratisthavimäna (j.) 7* 

..8#, 294—298 

Avalikäpravistanaraka ( 

44 


j.) 319 
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Aväsaparvata (j.) 244 

Averväruka? (br.) 85 

Asa (bu.) 196, (j.) 258 

Asäkala (br.) 89 

Asıvisa (j.) 241 

äsrama (br.) 112 

Asresäh (br.) 36 

Äslesä (br.) 36, 83, 138, 140, 
(j.) 281, 289-291 

Aslesäh (br.) 36, 138—140 

Äsvayuja (br.) 131, 134, 335, 

Asvayujı (j) 291 [3 ) 287 

Asvaläyanagrhyasütra (br.) 27, 

Asväyana (j.) 281 [35 \ 

Asädha (br.) 131, 134, 335, 
G.) Monatsname 255, 287. 

Asädhi (j.) 291 [Stadt 330 

Äsa s. Asva 

Asapura s. A$vapura 

Asapuri s. Asvapurf 

Asava (bu.) 193 

Asa s. Asa 

Asädha s. Asädhä (j.) 

Äsädhi s. ‚Äsadhr 

Äsivisa s. Asivisa 

Asuri (br.) 142 

Asoi s. Asvayuji 

Astikeya (br.) 119 

Ahüka (j.) 330 

Ahnaka (j.)330 

Iksu(kä) (br.) 2 versch. Flüsse 
64, 67, 68, 120, 123, 127 

Iksuksepa (br) 106 

Iksudä (br.) 6 

Iksunä (br.) 67 

Iksumati (br.) 123 

Iksumälavi (br.) 69 

Iksurasa (br.) 174 

Iksurasä (j.) 232 

Iksurasoda (br.):92,:118,125, 

Iksulä (br.) 67 [126 

Idhmajihva (br.) 113 

Inda (bu.) 195, (j.) 8. Indra 

Indä s. Indrä 

Indra (br.) Aditya 131, 134, 
Berg 99, Gottheit versch. 
Naksatra 35, Gottheit d. Pla- 
neten Jupiter 129, Götter- 
fürst 12*, 42, 45, 47, 100— 
102,129, 146, Lokapäla 34*, 
95, 121, Teil Bbärata’s 61, 
(bu.) Götterfürst 193, 196, die 


Aväsaparvata — Uttaraddhabharaha. 


Söhne der Lokapäla 195, 
(j.) Götterfürst 224, Loka- 
päla 34*, 305, Rangstufe 16“, 
262 —268, 270, 271, 274, 
275, 292, 300—306, 314 
Indrakadvipa (j.) 261 
Indrakanaraka (j.) 317—319 
Indrakavimäna (j.) 7*, 8*, 292 
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Indrakänta(pura) (j.) 224 
Indrakila (br.) 62 
Indradyumna (br.) 61 
Indradvipa (br.) 61 
Indranadiı (br.) 106 
Indranila (br.) 110 
Indraprabhä (j.) 284 
Indramahädevau (br.) 138 
Indraloka (br.) 5, 6, 42 
Indravati (br.) 106 
Indravämadeva (j.) 209 
Indrasaila (br.) 99 
Indrasena (br.) 113 
Indrä (j.) 269 

Indrägni (br.) 35, (j.) 280 
Indrävat (br.) 21*, 42 
indriya (br.) 143 

Invakä (br.) 36 

Invakäh (br.) 36 

Invagä (br.) 36 

Irävati (RävI) (br.) 63, 68, 80 


1ä (dev) (bu.) 196, (j.) Berg- 


kuppe 218, Gottheit 258 

Nlävrta (br.) 18*, 57, 58, 2 — 
94, 105, 174 

Illalah (br.) 138 

Isa (br.) 131, 136, (j.) 275 

Isamdhara (br.) 115 

Isukäraparvata (j.) 249 

Isumdhara (br.) 115 

Isyakära (j.) 249, 251 

Isamdhara (bu.) 186 

Isi s. Rsi 

Isiniä s. Isinaka 

Isinaka (j.) 227 

Isiväi(ya) s. Rsivädin 

Ijaka (br.) 718 

Hjika (br.) 73, 78 

Isäna (br.) Gebirge 119, Loka- 
päla 95 (j.) Himmel '6*, 95 
211, 291—313, Indra 6*, 
220, 224, 230 231, 233, 236, 
255, 257, 313, Stadt 329 


I$vara (br.) 103, 105, 146, (j). 

.Indra 275, Pätäla 243 

Isat (j.) 302 

Isatprägbhärä (J.). 201; 802 

Isädhara (bu.) 186 

Isadhara (bu.) 186 

Isara s. I$vara 

Isäna s. ISäna 

Isı s. Isat 

Isipabbhärä s. Isatprägbhara 

Uü s. Rtu (j.) 

Ukkämuha s. Ulkämukha 
Ugra (br.) 124 

Ugragandha (br.) 162, 166 

Ugrasena (br.) 131 

UcchlaksnaSlaksnikä (j.) 337 

Uccehväsa (br.) 155, (j.) 337 

Ujjayanta (Girnar) (br.) 61, 62 

Ujjayini (br.) 80 

Ujjibäna (br.) 81 

Ujjvalita (j.) 318 

Udu (j.) 293, 298 

Udumbara (br.) 82 

Udda s. Odra 

Uddharenu s. Urdhvarenu 

Udra (Orissa) (br.) 82 

Unhavalähaka (bu.) 193 

Utüla (br.) 78 

Utkaca (br.) 108 

Utkata (br.) 83 [83 

Utkala (Orissa) (br.) 72, 76, 77, 

Utkrosa (br.) 146 

Uttama {br.) Gebirge 114, Volk 
17T, (.) 233 

Uttamajyotisa (br.) 81 

Uttamarna (br.) 76 

Uttamä (j.) 274 

Uttamäna (br.) 76 

Uttamärna (br.) 76 

Uttara (br.) 88 

Uttarakurä (j.) 255 

Uttarakuru (br.) Teil Hävrta’s 
18*, 19*, 93, 105, Varsa 18*, 
57, 93, 108, 109, 111, 126, 
135, Volk 13, 88, (bu.) 11”, 
18*, 19*, 183, 184, 188, 189, 
(j.) 2 versch. Bergkuppen 
233, Landschaft 18*, 19*, 
234 — 236, 251, Residenz 
255, See 236, Teich 232 

Uttaraddhabharaha s. Uttarär- 
dhabharata 


Uttaranarmada (br.) 75 
Uttaraprosthapadä (br.) 88 
Uttaraprosthapade(br.)139,140 
Uttaraphalguni(br.)36,139,140 
Uttaraphalgunyah (br.) 139 
Uttaraphälguni (br.) 84, 140, 
(j.) 281, 239—291 [—291 
Uttarabhadrapadä (j.) 281, 289 
Uttarabharatärdha (j.) Berg- 
kuppe 224, Teil Bharata’s 
223, 225 
Uttarabhädrapadä(br.)139,140 
Uttaramadra (br.) 13 
Uttaramärga (br.) 140 
uttaraveuvia s. uttaravaikriya 
uttaravaikriya($arira) (j.) 276, 
307, 321 
Uttarasrnga (br.) 104. 
Uttarahaimabhaumaka (br.)116 
Uttarä Asädhäh (br.) 36 
Uttarädhyayanasütra (j.) 315, 
Uttaräpatha (br.) 80 [326 
Uttaräphagguni s. Uttaraphäl- 
gunl 
Uttaräh Phalgunih (br.) 36 
Uttaräbhaddavayä s. Uttara- 
bhadrapadä 
uttaräyana (br.) 26, 27, 338 
Uttarärdhabharata (j.) 224 
Uttaräsädhä (br.) 87, 159, 140, 
(j.) 282, 289—291 
Uttaraäsädhä s. Uttaräsädhä (j.) 
Uttare Prosthapadäh (br.) 36 
Uttare Phalguni (br.) 36 
utpatti (j.) 313, 323 
Utpanna (j.) 278 [(j.) 398 
Utpala(bu.)Hölle205, Zahl 336, 
Utpalagulmä (j.) 230 
Utpalä (j.) 2 versch. Seen 230, 
231,2 versch. Gottheiten 274 
Utpalävati (br.) 67 
Utpalojjalä (j.) 231 
Utpalojjvalä (j.) 230 
Utpätaparvata (j.) 271 
Utsamjüäsamjfiakaskandha (j.) 
Utsada (bu.) 201 [337 
Utsarpini (br.) 112, (j.) 339 
Udakadhära (br.) 72 
Udakaprabha (j.) 245 
Udakasiman (j.) 245 
Udakäbhäsa (j.) 245 
udagayana (br.) 21 





—— 


Uttaranarmada — Rksavat. 


Udagasima s. Udakasiman 
Udamka ().) 273 
Udadhikumära (j.) 263—272 
Udanvati (br.) 21*, 42 
Udaya (br.) 119, 122 
Udayagiri (br.) 2 versch. Ge- 
birge 82, 119 
Udayasikhari (br.) 82 
Udayänuväsin (br.) 83 
Udahikumära s. Udadhikumära 
Udieya (br.) 13 
Udumbara (j.) 264 
Udumbaravana, (br.) 100 
Udükhala (br.) 156 
Uddagdha (j.) 320 
Uddehika (br.) 81 
Udbhijja (br.) 116 
Udbhida (br.) Varsa 123, Volk 
Udbheda (br.) 116 [75 
Udbhränta (j.) 318 
Udraka (br.) 119 
Unnata (br.) 2 versch. Gebirge 
114, 123, Varsa 123 
Unmagnajalä (j.) 223 
Unmattajalä (j.) 240 
Unmattä (j.) 240 
upakulanaksatra (j.) 290 
Upajyotisa (br.) S1 
Upadar$ana (j.) 218 
Upadvipa (br.) 112 
Upananda (bu.) 195 
upanaraka (br.) 169 
Upala (br.) 95 
Upapätasabhä (j.) 272, 305, 314 
upapäpa (br.) 166 
Upabarhana (br.) 117 
Upabarhina (br.) 117 
Upamitibhavaprapaficakathä 
Upavanga (br.) 8 |[(.) 214 
Upaväsya (br.) 77 
Upasiva (br.) 139 
Upävrt(t)a (br.) 77 
Upendrä (br.) 69 
Upodaka (br.) 5 [s. Utpala 
Uppala(ka) (bu.) 201, 336, (j.) 
Uppalagummä s. Utpalagulmä 
Uppalä s. Utpalä 
Uppalujjalä s. Utpalojjvalä 
Ubhayasrsti (br.) 120 
Ubhayasprsti (br.) 120 
Umä (br.) 101 [243, 330 
Umäsväti (j.) 208, 209, 230, 
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Umnagä (j.) 223 

Ummimälini s. Urmimälini 

Urahsamkirnabhaumaka (br.) 

Uraga (br.) 101 [106 

Urukarmasthita (br.) 88 

Urusraga (br.) 119 

Urvasi (br.) 22, 133 

urvi (br.) 9 

Ulaka (br.) 76 

Ulida (br.) 75 

Ulüka (br.) 102 

Ulükamukha (j.) 248 

Ulükäkhya (br.) 155 

Uläta (br.) 78 

Ulüta (br.) 72 

Ulkämukha (br.) Dämon 145, 
Hölle 161, (j.) 247 

Uvadamsana s. Upadarsana 

Uvarimagevejjaya s. Urdhva- 
graiveyaka 

Usanas (br.) 128, 141 

Usinara (br.) 13 

Usirä (br.) 63 

Usna (br.) Hölle 153, Varsa 
118, 124, 127 

Usnabalähaka (bu.) 193 

Usnavat (br.) 124 

Usnaviei (br.) 149 

Usnih (br.) 130 

Usabha (bu.)335, (j.) s. Vrsabha 

Ussanhasanhiä s. Ucchlaksna- 

Ussada (bu.) 201 [slaksnikä 

UssapinI s. Utsarpini (J.) 

Ussäsa s. Ucchyäsa (j.) 

Ukä (bu.) 335 

Urna (br.) 73, 76 

Urnäyu (br.) 131 

Urja (br.) 131, 137, (j.) 255 

Urdhvaka (br.) 156 

Urdhvakantha (br.) 83 

Urdhvakarna (br.) 83 

Urdhvagraiveyaka (j.) 211,292 

Urdhvarenu (j.) 337 [—314 

Urdhvaroman (br.) 116 

Urdhväyana (br.) 114 

Urmimälini (j.) 241 

Rksa (br.) Gebirge (s. folg.) 65, 
66, 175, pl. grosser Bär 35, 
(j.) 299 


Rksaparvata 
Rksavat 


(br.) (Gebirge von 
Gondwana) 61, 
65, 66 
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Rgveda (br.) 3*, 4*, 10%, 17*, 
20*, 21%, 3— 51 

Rjisa (br.) 193 

Roparni (j.) 275 

Rtajit (br.) 133 

Rtadhäman br.) 

Rtambharä (br.) 114 

Rtavrata (br.) 120 

Rtu (br.) 131, 334, 335, (j.) Vi- 
mäna 293, Zeitmass 338 

Rtukülyä (br.) 67 

Rtumälä (br.) 67 

Rtuvrata (br.) 120 

Rtusthalä (br.) 132 

Rddhi (br.) 85 

Rbhu (br.) 142 

Rsabha (br.) Elephant 122, 
versch. Gebirge 62, 99, 101, 
104, 109, 113, Kaste 119, 
Volk 85, (.) 2 versch. Berge 
225, 237, Gottheit 225, Jina 
225, 254 

rsabhanäräcasamhanana (j.)269 

Rsabhä (br.) 2 versch. Flüsse 
66, 107 

Rsi (br.) 102,-126,:180,7131, 

--138—140, 164, (.) 275 

Rsika (br.) 74, 19, 85 

Rsikä (br.) 67 

Rsikulyä (br.) 67, 68, 70 

Rsitulyä (br.) 70 

Rsipälita (j.) 275 

Rsivädika (j.) 330 

Rsivädin (j.) 275 

Rsikä (br.) 67 

Rsyamüka (im Dekkhan, J. R. 
A. S. 1894 S. 253) 61, 62 

Rsyamükastha (br.) 85 

Eka (br.) 333, (bu.) 336 

Ekakaccha (br.) 85 

Ekacarana (br.) 90 

Ekajati (j.) 280 

Ekanäsä (j.) 258 

Ekanetra (br.) 88 

Ekapada (br.) 83 

Ekapäda (br.) Hölle 156, Volk 

Ekapädapa (br.) 83 [83, 90 

Ekapäsäna (br.) 156 

Ekapingala (br.) 103 

Ekamüla (br.) 97 

Ekavilocana (br.) 88 

Ekasikhara (br.) 110 


Rgveda — Kafıeanatilaka. 


Ekafrnga (br.) 97, 102, 110 

Ekasaila (j.) 237, 239 

Ekasailaküta (j.) 239 

Ekäksä (br.) 107 

Ekeksana (br.) 87 

Ekaika (br.) 100, 102 

Ekoruka (j.) 246, 248 

Eganäsä s. Ekanäsä 

Egasela s. Ekasaila 

Egaselaküda s. Ekasailaküta 

Egurua s. Ekoruka 

Edakarajas (bu.) 336 

Erävana s. Airävana 

Erävana (bu.) 195 

Erävaya s. Airävata 

Eläpatra (br.) 132 

Eläparna (br.) 132 

Elika (br.) 83 [3—47 

Aitareyabrähmana (br.) 10%, 

Aitareyäranyaka (br.) 14 

Aitareyopanisat (br.) 6, 39 

Aindra (br.) 61, 175 

Airävana (j.) 305 

Airävata (br.) 2 versch. Berge 
62, 100, Elephant 122, Reit- 
tier Indra’s 108, Sarpa 133, 
Varsa58, 100, m )Bergkuppe 
218, Heerführer des Sakra 
etc. '305, See 236, Varsa 215, 
216, 229, 227, 247,248, 250, 
252, 279, 285, 288 

Airävati (br.) 63 

Airävati vithi (br.) 140 

Ai$äna (j.) Himmel 291, Pa- 
last in I$äna 300 

Oghavati (br.) 65, 69 

Ojasi (br.) 196 

Odra (Orissa) (j.) 227 

Odätagayha (bu.) 193 

Opamaäfia (bu.) 195 

Omajjäyana s. Avamajjäyana 

Ösapini s. Avasarpint (j.) 

Osahi s. Ausadh1 

Aukhävana (br.) 85 

Audra (br.) 78 

Aundra (br.) 76 

Audumbara (br.) 82 

Audbhida (br.) 127 

Aupadha (br.) 73 

Aupapätikasütra (j.) 226 

Aupaßivya 8. Upasiva 

Aurdhvika (br.) 83 


Ausadhi (br.) 73 
Ausadhi (j.) 239 
Kamsa (br.) Gebirge 114, 
Raummass 333, (j.) 279 
Kamsanäbha (j.) 279 
Kamsavarnäbha (j.) 279 
Kamsobhima (br.) 132 
Kakut (br.) 123 
Kakudmat (br.) Berg 59, 2 ver- 
sch. Gebirge 114, 123 
Kakudmin (br.) 59 
Kakudhra (br.) 123 
Kakundaka (br.) 78 
Kakupadmini (br.) 107 


ı Kakubha (br.) 2 versch. Berge 


62, 96, 100 
Kakkodaya s. Karkotaka 
Kaksa (br.) 77, 78 
Kanka (br.) 3 versch. Gebirge 
98, 110, 114, 123, Volk 82 
Kankata (br.) 84 
Kankana (br.) 84 
Kankaniıkara (br.) 132 
Kankanila (br.) 132 
Kamkuna (br.) 78 
Kaceäyana s. Kätyäyana 
Kaccha (br.) Landschaft 85, 
(Kach i. Deecan)Volk 75, (j.) 
3 versch. Bergkuppen 233, 
236, Provinz 236—238 
Kacchakävatt (j.) 237, 238 
Kacchakävatiküta (j.) 238 
Kacchaküta (j.) 237, 238 
Kaechaküda s. Kacchaküta 
Kacchagävai s. Kacchakävati 
Kacchanira (br.) 132 
Kaechapa (j.) 303 
Kacchavat (j.) 238 
Kacchaväsa (br.) 85 
Kaechä (j.) Bergkuppe233, Pro- 
Kacchära (br.) 89 [vinz 238 
Kaccehävaiküda s. Kacchakä- 
Kacchipa (br.) 75 [vatiküta 
Kacchiya (br.) 75 
Kajjalaprabhä (j.) 2 versch. 
Seen 230, 231 
Kajjala (j.) 231 
Kaücana 3. Käficana 
Kaäcanatilaya s.Kaäcanatilaka 
Kaficanapura s. Käücanapura 
Kaficana (br.) 84, (bu.) 190 
Kaficanatilaka (j.) 329 


Kafcanapabbata (bu.) 187 

Katakasthala (br.) 83 

Katapütana (br.) 196 

Katäha (br.) Hölle 156, Teil 
Bhärata’s 61 

Katähi (br.) 172 

Katthaka (bu.) 193 

Kathäksara (br.) 75 

Kana (j.) 279 

Kanaka (j.) 279 

Kanakanaka (j.) 279 

Kanaga s. Kanaka 

Kanagalayä s. Hemalatä 

Kanagä s. Kanakä 

Kanadhüma (br.) 155 

Kanaya s. Kanaka 

Kanayapura s. Kanakapura 

Kanayäbha s. Kanakäbha 

Kanavitänaka (j.) 279 

Kanasamtänaka (j.) 279 

Kanilla s. Kanniläyana 

Kantaka (br.) 155 

Kantakasälmali (br.) 153 

Kantakasrnga (br.) 99 

Kantakasthala (br.) 83 

Kantakära (br.) 72 

Kanthadhäna (br.) 89 

Kannapävarana s. Karnaprä- 
varana 

Kannamundä (bu.) 184 

Kanniläyana (j.) 280 

Kanharäl s. Krsnaräftl 

Kanhä s. Krsnä 

Kattiä s. Krttikä& 

Kattigi s. Kärttiki 

Katha (bu.) 336 

Kathana (br.) 145 

Kathäna (br.) 336 

Kathävatthu (bu.) 182, 183, 
191, 192, 194 

Kadamba (br.) 93, 94, 175, 
(bu.) 188, (j.) Abt. d. Gan- 
dharva 273, Diademmerkmal 
der Vätakumära 264, Merk- 
mal u. Caitya-Baum der Pi- 
Säca 2753 

Kadambaka (j.) 243 

Kadambavälukä (j.) 326, 327 

Kadiraka (bu.) 186 

Kaddama s. Kardama 

Kadruputra (br.) 145 

Kadrü (br.) 103, 146 


Kanjcanapabbata — Karavira, 


Kanaka (br.) Berg 99, Volk 
12, 718,87, (2) 2 versch. 
Bergkuppen 233, 234, 258, 
Gottheit 293 

Kanakagiri (bu.) 187 

Kanakapura (j.) 329 

Kanakaprabha (j.) 253 

Kanakasraga (br.) 99 

Kanaka (j.) 2 versch. Gottheiten 
266, 274 

Kanakäbhä (j.) 329 

Kanakävalidvipa (j.) 259 

Kanakävalibhadra (j.) 259 

Kanakävalimahäbhadra (j.) 259 

Kanakävalimahävara (j.) 259 

Kanakävalivara (j.) 259 

Kanakävalivaradvipa (j.) 259 

Kanakävalivarabhadra (j.) 259 

Kanakävalivaramahäbhadra 


1): 289 
Kanakävalivaramahävara 
(j.) 299 [(j.) 260 


Kanakävalivaräbhäsadvipa 

Kanakävalivarävabhäsabhadra 
(j.) 260 

Kanakäyalivarävabhäsamahä- 
bhadra (j.) 260 

Kanakävalivarävabhäsamahä- 
vara (j.) 260 

Kanakävalivarävabhäsavara 
(j.) 260 

Kanakävalivarävabhäsoda 
(j.) 269 

Kanakävalivaroda (j.) 259 

Kanakavalyuda (j.) 259 

Kaniyas (br.) 77 

Kantala (br.) 75 

Kandaka (br.) 114 

Kandara (br.) 93 

Kandi(ya) s. Krandita 

Kandha (j.) 319 

Kanyakäguna (br.) 78 

Kapi (br.) 96 

Kapiüjala (br.) Berg 99, 101, 
110, Gandharva 1035 

Kapinjalä (br.) 69 

Kapila (br.) Berg 97—99, 101, 
104, 110, Dämon 145, Ge- 
birge 116, Kaste 115, Rsi 
139, 142, Varsa 116, 123, 
Volk 86 

Kapilakarnika (br.) 108 
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349 
Kapilä (br.) Fluss 69, Stadt 103 
Kapiläcala (br.) 98 
Kapilodara (br.) 98 
Kapivaktra (j.) 248 
Kapisthala (br.) 82 
Kapivanta (br.) 196 
Kapotaka (br.) 108 
kapotalesyä (j.) 323 
Kapparukkha (bu.) 183 
Kabandha (br.) 145 
Kamala (br.) 99, (j.) Reittier 
in Sahasrära 303, Zahl 339 
Kamalanga s. Kamaläüga 
Kamalajaya (j.) 329 
Kamalapura (j.) 329 
Kamalappabhä s. Kamalapra- 
Kamalaprabhä (j. 274 |bhä 
Kamalä (j.) 274 
Kamalänga (j.) 339 
Kampanä (br.) 69 
Kampilla s. Kämpilya 
Kambala (br.) Berg 107, Näga 
145,147, Sarpal33,Varsal27 
Kambalassatranäga (bu.) 195 
Kambalä (br.) 107 
Kambaläsva (br.) 15 _ 
Kamboja(br.),13, s.a. Kä®, (bu.) 
Kambhoja (br.) 79 [184,188 
Kayamäla s. Krtamäla 
Kara (j.) 280 
Karaka (br.) 78 
Karanjja (br.) 102 
Karafjamafjama (br.) 108 
Karata (br.) 78 
Karantakä (br.) 107 
Karatoyä (Kuratee) (br.) 69, 
66, TO 
Karamdhara (br.) 75 
Karapatra (br.) 169,170, (j.)326 
Karapatrena pätanam (br.) 168 
Karabhanjaka (br.) 79 
Karabhanjika (br.) 79 
Karamoda (br.) 65 
Karambhaka (br.) 108 
Karambhabälukä (br.) 156, 168 
Karambhava (br.) 108 
Karambhavälukä (br.) 156, 165, 
167, 172 
Karambhavälukäh (br.)162,167 
Karambhasikatä (br.) 169, 170 
Karavika (bu.) 186 
Karavira (br.) 104 


350 


Karaviraka (br.) 104 
Karasäta (br.) 108 
Karäla (br.) 155, 163 
Karälä (br.) 155 
Karäläkhyä (j.) 277 
Karälikä (br.) 155 
Karika (j.) 280 
Karikasa (br.) 78 
Kariti (br.) 75, 77 
Karisaka (br.) 78 
Karisagarta (br.) 172, 173 
Karisini (br.) 69 
Karuna (br.) 73 
Karunakäyika (bu.) 193 
Karumha (bu.) 193 
Karusa (br.) 77 

Karüsa (br.) 75, 77 
Karkata (br.) 136 
Karkasa (br.) 75 
Karkota (br.) 84 
Karkotaka (j.) Anuvelamdha- 

ranäga 244, Berg eines A. 245 
Karkotakayana (br.) 84 
Karnapravaragiriväsin (br.) 86 
Karnaprädheya (br.) 86 
Karnaprävarana (br.) 76, 

(j.) 247, 248 
Karnapräveya (br.) 86 
Karnavitkunda (br.) 160 
Karnäta (br.) Berg (Karnatik) 

84, Volk 80, 84 
Karnätaka (br.) 78 
Karnika (br.) 78 
Karnikära (br.) 84, (j.) 264 
Karnikäravana (br.) 103 
Karmikostha (br.) 83 
Kardama (br.) 100,104, (j.) 244 
Karburaka (j.) 279 
karman (br.) 13*, 58, 153, 163, 

(bu.) 190, (j.) 227, 321, 324 
Karmagrantha (j.) 208 
Karmanäyaka (br.) 85 
Karmabhüni (br.) 25*, 58, 112, 

(3). 227,261, 314326 
Karmamärga (br.) 73 
Karmära (br.) 146 
Karvata (br.) 82 
Karvatäfana (br.) 82 
Karsa (br.) 332 
Kala (br.) Volk in Bhärata 

(KaAgrıoı ?) 86, 87, Volk in 

Ketumäla 108 
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Karaviraka — Kärmaneyaka. 


Kalakavana (br.) 60 

Kalasa (j.) 264 

Kalasa (br.) 145 

Kalasvanä (br.) 67 

Kalä (br.) Letztes Sechszehntel 
des Mondes 137, Zeitmass 
334, 335 

Kalinga (br.) Berg 96, Dämon 
145, Volk (Plinius: Calingae) 
10,72,74,17,19,80,83 5.) 226 

Kalingasikhara (br.) 109 

Kaliyuga (br.) 58, 91, 92, 334, 

Kalivana (br.} 75 [335 

Kalkala (br.) 78 


Kalpa (br.) 130, 137, 142, 154, : 


162, 165, 166, 175, (bu.) 206, 
(j.) 291, 292, 298. 302, 303, 
307,:312;:313 

Kalpakärana (br.) 78 

Kalpataru (j.) 303 

Kalpaniväsin (br.) 71 

Kalpaväsin (br.) 142 

Kalpavrksa (j.) 228 

Kalpätıta (j.) 292 

Kalpopapanna (j.) 292 

Kasäya (br.) 83 

Ka$eru (br.) 61 

Kaserumat (br.) 61 

Kaserünas (br.) 61 

Kaserümat (br.) 61 

Kasmala (br.) 156, 162, 166 

Kasyapa (br.) 100, 103, 131, 
139, 146 

Kasyapadvipa (br.) 112 

Kaseru(ka) (br.) 61 

Kaseruka (br.) 75 

Kaserumat (br.) 61 

Kaserusakala (br.) 175 

Käka (br.) 79, 84 

Käkakunda (br.) 161 

Käkulälaka (br.) 84 

Käkola (br.) 153, 162, 165 

Käca (br.) 84 

Käcala (br.) 108 

Käccha (br.) 78 

Käcchika (br.) 75 

Känfcana (br.) 82, (.) Berge 
236, 2 versch. Bergkuppen 
233, 234, 258, Gottheiten 
236, Vimäna 293 

Käfcananura (j.) 226 

Käücanasrüga (br.) 124 
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Käncanäbha (j.) 232 

Käfnci (br.) 2 versch. Flüsse 
105, 107, Landschaft (Kon- 
chi) 85 

Käneiniväsin (br.) 85 

Käthakasamhitä(br.)3— 46,333 

Kätyäyana (br.) 139, (j.) 282 

Kädamba (j.) 330 

Känanasthalı (br.) 101 

Känta (j.) 253 

Käntimati (br.) 95 

Käntika (br.) 79 

Käpingala (br.) 82 

Käpila (br.) 116, 127: s. a. 
Kapila 

Käpista (j.) 292—314 

Käpisthala (br.) 82 

Käpi (br.) 69 

Käma (br.) 108 

Kämakarandaka (j.) 329 

Kämakarandayas. Kämakaran- 

Kämaga(ma) (j.) 302 [daka 

Kämagiri (= Rämagiri = Ram- 
tek ?) 62 

Kämanayara s. Kämanagara 

Kämadhara (j.) 307 

Kämanagara (j.) 329 

Kämapura (j.) 223 

kämabhava (bu.) 207 

Kämarüpa (Kamrup oder Gau- 
hati) (br.) 70, 80 

Kämasütra (br.) 80 

Kämasettha (bu.) 195 

Kämasparsa (j.) 280 

Kämä (j.) 301 

Kämävacara (bu.) 207 

Kämini (br.) 107, G.) 301 

Kämpilya (Kampil) (j.) 226 

Kämbä (br.) 107 [79, 84, 86 

Kämboja(Cambistholi) (br.) 73, 

Käja (j.) Planet 280, Volk 227 

Käraskara (br.) 13, 75 

Käru (br.) 62 | 

Kärusa (br.) 75 [74, 77 

Kärüsa (Plin. : Chrysei) (br.) 71, 

Kärnäta (br.) 79 

Kärttika (br.) 131, 134, 335, 

Kärttiki (G.) 291 [G.) 287 

Kärttikeya (br.) 129 

Käryopaga (j.) 279 

Kärdama (j.) 249 

Kärmaneyaka (br.) 85 


Käryopaga (j.) 279 

Käla (br.) Gebirge 97, Hölle 
155, Totengott 167, (j.) Abt. 
d. Pisäca 273, 330, 2 ver- 
sch. Gottheiten 243, 251, In- 
dra der Pisäca 274, Loka- 
päla 266, Planet280, Reihen- 
hölle 350 

Kälaka (br.) 86 

Kälakanja (bu.) 198 

Kälakoti (Kälkote) (br.) 82 

Kälakotisa (br.) 82 

Kälaja (br.) 86 

Kälanjara (br.) 2 versch. Berge, 
62, 99, 104, 164 

Kälajosaka (br.) 77 

Kälatoyaka (br.) 72, 77 

Kälatoyada (br.) 72 

Kälada (br.) 78 

Kälanemi (br.) 146 

Kälapäla (j.) 265 

Kälamukha (j.) 248 

Kälarätri (br.) 154 

Kälava (br.) 78 

Kälasutta (bu.) 202 

Kälasütra (br,) 149, 152, 153, 
157, 158, 161—163, 166, 
168, 169, 171 (bu.) 202, 
205, 206 

Käläjina (br.) 84 

Käläijana (br.) 99 

Kälämra (br.) 106 

Kälidhana (br.) 75 

Kälindi (br.) 2 versch. Flüsse 
63, 107, (j.) 304 

Kälibala (br.) 75 

Käliya (br.) 145, 146 

Käli (j.) 265 

Kälitaka (br.) 75 

Kälendra (j.) 274, 277 

Käleya (br.) 141 

Käloda (j.) 6*, 247, 249, 251, 
261, 279, 285 | 

Kälämra (br.) 106 

Käverakä (br.) 127 

Käverä (br.) 68 

Käverika (br.) 85 

Käveri (br.) Fluss in Bhärata 
(Cavery oder Caleroon) 64, 
67—69, 85, Fluss in Bha- 
dräsva 105, 106 

Käsä (br.) 117 


Käryopaga — Kunäla. 


Käfi (br.) Stadt (Benares) 37, 
Volk 13,12, 11,.852.9.) 
Käsikä (br.) 67 [225, 226 
KäsikoSala (br.) 77 
Käsmira (Kashmir) (br.) 73, 
15, 78—80, WW 
Kä$miraka (br.) 90 
Käsyapa (br.) 131, (j.) 281 
Käsyapıi s. Kasyapa 
Käsäya (br.) 79 
Kästhä (br.) 333— 839 
Käsava s. Käsyapa (}.) 
Käsavati (br.) 107 
Käsa (br.) 105 
Käsi (bu.) 184, (j.) s. Kä$i 
Kimsukavana (br.) 101 
Kikarava (br.) 76 
Kimkara (j.) 219, 276 
Kinnara s. Kinnara (j.) 
Kinnarapura s. Kinnarapura 
Kitti s. Kirti 
Kimnagara (j.) 223 
Kinnara (br.) Varsa 174, Volk 
89, mythische Wesen 101 
103, (.) Abt. der Kinnara 
273,330, Abt. der Vyantara 
273, 274, 330, Heerführer 
Camara’s 269, Indra der 
Kinnara 274 
Kinnarakänta (j.) 277 
Kinnarakinnara (j.) 275 
Kinnarakimpurusa (j.) 330 
Kimnaragita (j.) 223 
Kinnaranindya (j.) 275 
Kinnarapura (j.) 2 versch. 
Städte 223, 277, 329 
Kinnaraprabha (j.) 277 
Kinnaramadhyama (j.) 277 
Kinnaramänya (j.) 273 
Kinnararamya(ka) (j.) 273 
Kinnarävarta (j.) 277 
Kinnarendra (j.) 274, 277 
Kinnarottama (j.) 273, 330 
Kinnughandu (bu.) 195 
Kimpurisa s. Kimpurusa 
Kimpurusa (br.) 57, 58, 92, 
(j.) Abt. d. Kinnara 273, 330, 
Abt. d. Vyantara 273, 274, 
330, Heerführer der Balı 
269, Indra der Kinnara 274 
Kimpurusendra (j.) 274, 277 
Kimpurusottama (j.) 330 
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Kiräta (Kiräti oder Kiränti) 
(br.) 70, 71, 73, 75—19, 86, 
89, 90, (.) 227 

Kirmira (br.) 146 

Kilikili (j.) 224 

Kilbisika (j.) 261 

Kiskindipändubhümika (br.) 

Kiskindha (br.) 83 [108 

Kiskindhaka (br.) 76 

Kiskindhädhiväsin (br.) 83 

Kisku (br.) 332 

Kisajya (br.) I 

Kisasta {br.) 71 

Kisasna (br.) 71 

Kiskindhaka (br.) 76 

Kikata (br.) 13 

Kieaka (br.) 90 

Kitaloha (br.) 148, 150 

Kitäda (bs.) 163 

Kira (br.) 90 

Kirti (j.) Bergkuppe 218, Gott- 
heit 220 

Kiläväsa s. Kridäväsa 

kilikäsamhanana (j.) 269 

Kukupäda (br.) 145 

Kukura (br.) 77, 82 

Kukuraräjya (br.) 82 

Kuküla (bu,) 200 

Kukkuta (br.) 98 

Kukkura (br.) 78 

Kukkula (bu.) 204 

Kukkulaniraya (bu.) 200 

Kuksi (j.) 337 

Kunkana (br.) 80 

Kuüikura (br.) 78 

Kuca (br.) 108 

Kueikäkhya (br.) 90 

Kueintana (br.) 90 

Kueirä (br.) 69 

Kuechi s. Kuksi 

Kuja (j.) Berg 278 

Kufijara (br.) Berg 102, Dä- 
mon 146 

Kufijjaradari (br.) 85 

Kuüjaradariväsa (br.) 85 

Kutendu (bu.) 19 

Kuttala (br.) 162 

Kuttäparänta (br.) 77 

Kudmala (br.) 155, 165 

Kunata (br.) 90 

Kunapa (br.) 167, (bu.) 204 

Kunäla (j.) 226 
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Kunälä (bu.) 184 

Kuninda (br.) 90 

Kunthaka (br.) 78 

Kunda (br.) 160, 161 

Kundala (br.) 71, 78, (j.) 296 
— 257 

Kundaladvipa (j.) 256—257 

Kundalabhadra (j.) 297 

Kundalamahäbhadra (j.) 257 

Kundalavara (j.) 257 

Kundalavaradvipa (j.) 257 

Kundalavarabhadra (j.) 297 

Kundalavaramahäbhadra (j.) 
2571 

Kundalavaramahävara (j.) 297 

Kundalavarävabhäsadvipa (j.) 

Kundalavarävabhäsabhadra 
(j.) 297 [dra (j.) 297 

Kundalavarävabhäsamahäbha- 

Kundalavarävabhäsamahävara 
(j.) 297 [257 

Kundalavarävabhäsavara (j.) 

Kundalavaräbhäsoda (j.) 257 

Kundalavaroda (j.) 257 

Kundalä (br.) 69, (j.) 239 

Kundaloda (j.) 257 

Kunduna (br.) 78 

Kutsa (br.) 139 

Kutsapa (br.) 77 

Kuthaprävarana (br.) 76 

Kudruta (br.) 78 

Kunaka (br.) 78 

Kuntakunda (br.) 161 

Kuntaprävarana (br.) 76 

Kuntala (br.) 71, 75, 77, 78 

Kunti (br.) 76, 79 

Kunti (br.) 69 

Kunthu (j.) 269 

Kunda (br.) 114 

Kunda(pura) (j.) 224 

Kundala (br.) 75 

Kundä (j.) 274 

Kupatha (br.) 74, 76 

Kupyavanahasta (br.) 333 

Kubera (br.) Gott 59, 103, Volk 
108, Welthüter 95, (bu.) 34*, 
196, (j.) 34*, 305 

Kuberikä (j.) 257 

Kubhä (br.) 12 

Kumana (br.) 74 

Kumära (br.) Teil Bhärata’s 61, 
Varsa 120, Volk 74 


Kunälä — Kusumbha. 


Kumäräda (br.) 74 
Kumärika (br.) 175 
Kumärikäkhanda (br.) 61 


Kumärl (br.) Versch. Flüsse 67, | 


10,120, 123, 126 

Kumua s. Kumuda 

Kumuä s. Kumudä 

Kumunja“(br.) 95, 100, 102 

Kumuda (br.) Berg 95, 98, 100 
—103, 110, 3 versch. Ge- 
birge 114, 123, 126, Götter- 
klasse 142, Sohn des Priya- 
vrata 126, Stützgebirge des 
Meru 93, 94, Varsa 126, Volk 
106, (bu.) Hölle 201, Zahl 
201,336, (j.) Bergkuppe 230, 
Provinz 241, Zahl 338 

Kumudanga s. Kumudänga 

Kumudadvipa (br.) 111 

Kumudapura (j.) 224 [bhä 

Kumudappabhä s. Kumudapra- 

Kumudaprabhä (j.) 2 versch. 
Seen 230, 231 

Kumudä (br.) 111, (j.) Provinz 
241,3 versch.Seen 230, 231, 
254, 255, Stadt 297 

Kumudänga (j.) 338 

Kumudädri (br.) 85 

Kumudäbha (br.) 108 

Kumudottara (br.) 126 

Kumudvat (br.) 95 

Kumudyati(br.)2 versch. Flüsse 
66, 118, 125 

Kumbha (br.) 96 

Kumbhakäri (br.) 107 

Kumbhapäka (br.) 166 

Kumbhända (bu.) 195 

Kumbhila (br.) 145 

Kumbhipaka (br.) 152, 199 — 
158, 161, 163, 164, 168, 

Kuraga (br.) 104 [169, 172 

Kurahga (br.) 104 

Kurata (br.) 78, 90 

Kuranda (br.) 9 

Kurantha (br.) 78 

Kurara (br.) 95, 104 

Kurari (br.) 9 

Kuru (br.) Fluss 115, Kaste 
114, Varsa 57,58, 174—1716, 
Volk 13, 60, 70, 71, 76, 77, 
19, 82, 88, (bu.) 184, 188, 
(j.) 226 


Kuruksetra (br.) 80, 82 

Kurupäda (br.) 145 

Kurumin (br.) 75 

Kururi (br.) 9 

Kururu (br.) 95 

Kururvähya (br.) 82 

Kuruvarnaka (br.) 78 

Kulaka (br.) 117 

Kulakkha s. Kulaksa 

Kulaksa (j.) 227 

Kulata (br.) 90 

Kulatya (br.) 79 

Kulattha (br.) 79 

kulanaksatra (j.) 290 

kulaparvata (br.) 61, 62, 112, 
(j.) 215 

Kulädya (br.) TÜ 

Kulika (br.) Näga 147, Volk 73 

Kulinda (Kunets) (br.) 72, 75,78 

Kulindopatyaka (br.) 78 

Kuliya (br.) 75 

Kulira (br.) 95 

Kulüta (br.) 78 

Kulüta (br.) 73 

Kulütadesa (br.) 87, 90 

kulopakulanaksatra (j.) 290 

Kulya (br.) 71, 74 

Kullüka (br.) 154 

Kuveranalini (bu.) 196 

Kusa (br.) Kontinent 112, 122, 
174, Varsa 125 

Kusaka (br.) 78 

Kusaga (br.) 118 

Kusaeirä (br.) 69 

Kusaeirl (br.) 69 

Kusatta (br.) TI 

Kugadvipa (br.) Insel 111, Kon- 
tinent 57, 112, 115, 117, 122 
—-194, 127, 9.) 261 

Kusadharä (br.) 69 

Kusaprävarana (br.) 76 

Kusabindu (br.) 78 

Kusala (br.) Kaste 117, Volk 
78, 2 versch. Varsa 118, 
124, 125, 127 

Kusalya (br.) 71 

Kusärtha (j.) 226 

Kusävati (br.) 107 

Kusävarta (j.) 226 

Kusika (br.) 139 

Kusila (br.) 77 

Kusumbha (br.) 104 


Kusüdra (br.) 71 
Kuseruka (br.) 73 
Kusesaya (br.) 116, 123, 127 
Kusottara (br.) 120 
Kusottaratha (br.) 120 
Kusmända (j.) 276 
Kusattha s. Kusärtha 
Kusamoda (br.) 120 
Kusinätä (bu.) 196 
Kusuma (br.) 74 
Kusumanaga (br.) 85 
Kusumäpida (br.) 85 
Kusumotkara (br.) 122 
Kusumottara (br.) 120 
Kusumoda (br.) 120 
Kusumbha (br.) 104 
Kusura (br.) 114 [73 
Kuhaka (br.) Näga 146, Volk 
Kuhanda s. Kusmända u. Kü- 
_Kuhika (br.) 73 [smända 
Kuhu (br.) Fluss63, Gandharva 
Kuhuna (j.) 227 [131 
Kuhü (br.) 3 versch. Flüsse 63, 
Kütaka (br.) 62 [115, 123 
Kütakambalamausiya (br.) 108 
KütapäSa (br.) 156 
Kütasälmalika (br.) 167 
Kütasälmali (br.) 155, 168, 169 
Kütasaila (br.) 61, 62 
Küpä (br.) 67 
Kürma (br.) 108 
Kürmakunda (br.) 161 
Kürmapuräna (br.) 54—148 
Kürmäkhya (br.) 155 
Külütadesa (br.) 90 
Küsmända (j.) Abt. d. Pisäca- 
(ka) 273, 330, Abt. d. Vä- 
navyantara 278 
Krtajit (br.) 133 
Krtamäla(ka) (j.) 223, 225 
Krtamälä (br.) 67, 68 
 Krtayuga (br.) 58, 91, 334, 335 
Krtasaila (br.) 61 
Krtasthala (br.) 62 
Krtasthalä (br.) 132 
Krtasmara (br.) 61 
Krtä (br.) 114 
Krtäcala (br.) 61 
Krttikä (br.) 81, 140, (bu.) 190, 
(j.) 281, 282, 289—291 
Krttikäh (br.) 35, 36, 138— 
140, (j.) 281 
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Kusüdra — Kodivarisa. 


Krtyä (br.) 69 [114 

Krpä (br.) 2 versch. Flüsse 67, 

Krmikantuka (br.) 161 

Krmikunda (br.) 161 

Krminicaya (br.) 155 

Krmipüya(vaha) (br.) 150 

Krmibhaksa (br.) 148, 150, 163 

Krmibhojana (br.) 148, 157, 
158, 169, 170 

Krmibhojanä (br.) 169 

Krmila (br.) 148 

Krmisa (br.) 148 

Krmi (br.) 148, 150 

Krmisa (br.) 148, 150 

Krsna (br.) Versch. Berge 98, 
101, 103, 107, 110, Dämon 
145, Erscheinungsform Vi- 
snu’s152, Gebirge 127, Hölle 
148, 151, Kaste 115, Ross 
d. Venuswagens 141, Schü- 
ler Siva’s 102 

Krsnaketu (j.) 280 

Krsnagiri (br.) 62 

Krsnatoyä (br.) 106 

Krsnäpäda (br.) 108 

Krsnabhauma (br.) 106 

Krsnaräji (j.) Versch. Gott- 
heiten 235, 304 

Krsnala (br.) 332 

Krsnalä (br.) 69 

krsnalesyä (j.) 328 

Krsnavati (br.) 95 [95 

Krsnavarnä (br.) Fluss68, Stadt 

Krsnavenä (br.) 68, 69 

Krsnaveni (br.) 66, 68 

Krsnavenyä (br.) 66 

Krsna-Vellüra (br.) 85 

Krsnasütra (br.) 149 

Krsnä (br.) Fluss in Bhärata 
(Kistna) 66, 68, 70, Fluss in 
Kusadvipa 124, (bu.) 196, 
(j.) Versch. Gottheiten 255, 

Krsnänga (br.) 108. [304 

Krsnähganä (br.) 95 

Krsnädvipaväsaniväsin (br.) 85 

Keai s. Kekaya 

Keumai s. Ketumati 

Keumäla s. Ketumäla 

Keüva s. Keyüpa [227 

Kekaya (br.) 72, 77, (j.) 226, 

Ketu (br.) 142, (j.) Planeten- 
naıne 280, Vimäna 294 
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Ketumat (br.) 142 

Ketumati (bu.) 184, (j.) 274 

Ketumäla (br.) 18*, 57, 58, 93, 
106, 108, 110, 174—176, (j.) 

Ketumälä (br.) 68 [224, 329 

Keyüpa (j.) 243 

Kerala (br.) 74, 77, 78 

Keralaka (br.) 84 

Kela (bu.) 205, 336 

Keläsa s. Kailä$a u. Kailäsa 

Kevala (br.) 74, 75 

kevalin (j.) 326 

Kesakunda (br.) 160 

Kesadhara (br.) 89 

Kesadhärin (br.) 89 

Kesapura (j.) 329 

Kesarin (br.) 119, 126, (j.) 220, 

Kesava (br.) 122 [222 

Kesapura s. Kesapura 

Kesaradroni (br.) 101 

Kesarin (br.) Daitya 146, Ge- 
birge 119, 122 

Kaikaya (br.) 72 

Kaikeya (br.) 72, 88 

Kairäta(ka) (br.) 89 

Kailävata (br.) 89 

Kailä$apura (j.) 224 

Kailäsa (br.) Berg 59, 62, 88, 
109, Gebirge 97, 101, 104, 
(bu.) 196, (j.) Anuvelamdha- 
ranaga 244, Berg eines A. 
245, Gottheit 256 

Kaiskindhya (br.) 83 

Koka (j.) 303 

Kokaükana (br.) 87 

Kokana (br.) 78 

Kokanaka (br.) 61 

Kokaraka (br.) 78 

Kokä (br.) 70 

Konkana (br.) 75, 84 

Komkanaka (j.) 227 

Komkanaga s. Komkanaka 

Konkana (br.) 84 

Koececha (j.) 225 

Komea s. Kraufca 

Kotäkoti (j.) 339 

Koti (br.) 333, (bu.) 336 

Kotippakoti (bu.) 336 

Kotiprakoti (bu.) 336 

Kotivarsa (j) 226 

Kotta (br.) 39 

Kodivarisa s. Kotivarsa 

45 


354 


Konitilaka (j.) 224 

Komda (Fovdoron) (j.) 227 

Kottha (j.) 225 

Kobhi (br.) 118 

Kora (br.) 61, 62 

Koraka (br.) 78 

Korajaska (br.) 105 

Kola (Korava oder Kurru) 
(br.) 85 

Kolagira (br.) 85 

Kolapäla (j.) 265 

Kolavana (br.) 75 

Koläbha (br.) 80 

Kolähala (br.) 62 

Kolähalä (br.) 154 

Koliya (bu.) 184, 188 

Kolla(ka) (Kolla in Mewat) 
(br.) 62 

Kollagiri (br.) 85 

Kovida (br.) 117 

Kos$ala (br.) 72, 76, 77, 79, 80, 
83, (j.) 225, 226 

Kos$alaka (br.) 83 

Kosä (br.) 70 

Kosambi s. Kausämbi 

Kosia s. Kausika 

Kosala (br.) 76, (bu.) 184, 
(j.) s. Kosala 

Kohala(ka) (br.) 89 

Kaukuttaka (br.) 18 

Kaukkutaka (br.) 78 

Kaunkana (br.) 78 

Kautilya (br.) 331 

Kauninda (br.) 90 

Kaundinya (br.) 139 

Kaundinyäyana s. Kaundinya 

Kautsa s. Kutsa 

Kaumära (br.) 120, 122, 126 

Kaumuda (br.) Berg 103, Varsa 

Kauraäja (br.) 105 [126 

Kanrava (br.) Ti, 82 

Kauravya (br.) 78 

Kaurusa (br.) 85 

Kaurniki (br.) 69 

Kaulika (br.) 75 

Kaulüta (br.) 90 

Kauvera (br.) 84 

Kausala (br.) 8 _ 

Kausämbi (j.) 226 

Kausika (br.) Dämon 145, Rsi 
131, Schüler Siva’s 102, 
Volk 90, (j.) 281 


Konitilaka — Khadgin. 


Kausiki (br.) Fluss (Kosi) 64, 
68, 69; s. a. Kusika 

Kausija (br.) 77 

Kausiva (br.) 71 [39 

Kausitaki-upanisat (br.) 13,14, 

Kausitakibrähmana (br.) 5, 22, 
23, 26, 27, 29, 30, 38 

Kaustubha (j.) 245 

Kaustubhäbhäsa (j.) 245 

Krakaca (br.) 155, 162, 165, 
168, 169 

Kratu (br.) 3 versch. Flüsse 
66, 114, 120, Hölle 115, 
Rsi 131 

Kratusthalä (br.) 22, 132 

Kratusthali (br.) 132 

Krathana (br.) 145 

Krandita (j.) 276 

Kramu (br.) Fluss in Bhärata 
(Kurum) 66, Fluss in Plaksa- 

Kravyäda (br.) 86 [dvipa 114 

Kräkacikakisku (br.) 333 

Kriminiecaya (br.) 155 

Kriyä (br.) 65 

Krivi (Päfeäla) (br.) 13 

Kridapradosika (bu.) 193 

Kıldaväsa (j.) 245 

Krumu (Kurum) (br.) 12 

Krüra (br.) 145 

Krüragraha (br.) 149 

Krodhavasa (br.) 146 

Krauüca (br.) 3 versch. Ge- 
birge 11, 88, 114, 117, 124, 
125, 127, Kontinent 122, 
174 (s. folg.), Volk 108 

Kraufadvipa (br.) Insel 85, 
Kontinent 57, 117, 118, 122, 
124, 125, 127, (j.) 261 

Ksana (br.) 333, 334 

Ksatajit (br.) 133 

Kaatriya (br.) 70, 72, 79, 91 

Ksapana (br.) 74 

Ksamä (br.) 65 

Ksayä (br.) 67 

Ksarätmaka (br.) 154 

ksä (br.) 9 

Ksänti (br.) 118 

Ksära (br.) 174 

Ksärakardama (br.) 157, 159 

Ksärakunda (br.) 160 

Ksäranadi (br.) 169 

Ksärahrada (br.) 162 


Ksäroda (br.) 57, 113, 174 

Ksärodakä nadi (bu.) 200 

Ksärodä (br.) 106 

Ksipragati (j.) 266 

Ksiprä (br.) 65—67 

Ksiprävälä (br.) 66 

Ksirarasä (j.) 232 

Ksiravaradvipa (j.) 253 

Ksiroda (br.) 57, 87, 117, 119, 
.121—123, 126, 127, (j.) 253 

Ksirodä (br.) 106, (j.) 240 

Ksudradrama (br.) 88 

Ksudramina (br.) 88 

Ksudravina (br.) 88 

Ksudrahimavat (j.) Bergkuppe 
218, Hauptgebirge 215 

Ksuradhära (br.) 161, 162, 166 

Ksurägradhära (br.) 169 

Ksurädri (br.) 86 

Ksullahimavat (j.) Bergkuppe 
218, Hauptgebirge 215 

ksetra (j.) 215 

Ksetrajüa (br.) 154 

Ksema (br.) 113 

Ksemaka (br.) 2 versch. Varsa 
113, 122, Volk 123 

Ksemakara (j.) 224 

Ksemamkara (j.) Laukäntika 
307, Planet 280 

Ksemadhäürta (br.) 89 

Ksemapura (j.) 224 

Ksemapurl (j.) 237, 238 

Ksemavargapura (j.) 223 

Ksemä (j.) 237, 238 

ksoni (br.) 3 

Ksodavaradvipa (j.) 253 

Ksododa (].) 253 

Khagga s. Khadga 

Khaggapuri s. Khadgapurı 

Khaggi s. Khadgi 

Khacara (br.) 89 

Khaäcana (br.) 86 

Khataka (j.) 318 

Khatika (j.) 318 

Khatvanga (j.) 273 

Khadakhada (j.) 318 

Khadga (j.) 3U2 

Khadgakunda (br.) 161 

Khadgapuri ()J.) 242 

Khadgä (j.) 238 

Khadg1 (j.) 238 

Khadgin (j.) 303 


Khanda (br.) 86 

Khandaka (j.) 236 

Khandakagubä (j.) 237 

Khandaga s. Khandaka 

Khandappaväyaguhä s. Khan- 
daprapätaguhä 

Khandaprapäta(guhä) (j.) Berg- 
kuppe 224, 225, Höhle 221 

Khandaprapätä (j.) 223 

Khandämanikaäcana (j.) 329 

Khandävatta s. Khandävarta 

Khandävarta (j.) 329 

Khadiraka (bu.) 186 

khandha s. Skandha (bu.) 

Khamba (bu.) 336 

Khara (br.) 145 [317 

Kharakända (j.) 22*, 262, 316, 

Kharabhäga (j.) 22*, 262, 277, 

Kharasägararäsi (br.) 89 [316 

Kharämsa (j.)22*, 262,277,316 

Khari (bu.) 201 

Kharmaka (br.) 82 

Kharvya (br.) 333 

Khasa (br.) 76, 80—82, 90 

Khasıra (br.) 79 

Khasa (br.) 76, 82, 90, (j.) 227 

Khastha (br.) 88 

Khädakhada (j.) 318 

Khändika (br.) 79 

Khäta (j.) 319 

Khätapaurusa (br.) 333 

Khädaka (br.) 155 

Khäsia s. Khäsika 

Khäsika (j.) 227 

Khiddapadüsika (bu.) 193 

Khiddapadosika (bu.) 193 

Khippagai s. Ksipragatı 

Khiravaradiva s. Ksiravara- 

Khiroa s. Ksiroda _ |[dvipa 

Khiroä s. Ksirodä 

Khetaka (br.) 72 

Khetapura (j.) 329 

Kbedapura s. Khetapura 

khetta s. ksetra 

Khemapuri s. Ksemapur] 

Khemä s. Ksemä 

Khemiya (bu.) 193 

Khellisa (br.) 76 

Khoavaradiva s. Ksodavara- 

Khodoa s. Ksododa [dvipa 

Khyäti (br.) 118, 125 

Khyäti (br.) 125 


—— 





Khanda — Gambhiramälini. 


Khyävati (br.) 106 

Gagananandana s. Gagananan- 
dana [labha 

Gaganavallabha s. Gaganaval- 

Gagananandana (j.) 329 

Gaganavallabha (j.) 223, 224, 

Gaganänandi (j.) 224 [329 

Gahgä (br.) Flüsse in Plaksa- 
dvipa 113, Fluss in Bhärata 
(Ganges) 12*, 12, 59, 63, 68, 
10, 80, 109, 110, 175, (bu.) 
184, (j.) Bergkuppe 218,221, 
Fluss in Bharata etc. 220 
— 223, 225, 236, Göttin 221 

Gangä devi (j.) 218 [237 

Gahgäprapätakunda (j.) 221, 

Gangäprapätadvipa (j.) 221 

Gangävatta s. Gangävarta 

Gangävarta (j.) 330 

Gahgävartana (j.) 218 

Gaja (].) Diademmerkmal 303, 
Reittier 303 

Gajakarna (br.) 146, (j.) 246 

Gajadamsa (br.) 161 

Gajapati (j.) 302 

Gajapura (j.) 226 

Gajamukha (j.) 246 

Gajamüla (br.) 97 

Gajavai s. Gajapati 

Gajavitbi (br.) 140 

Gajasaila (br.) 97, 102 

Gajänana (br.) 155 

Gajäbha (j.) 293 

Gajähvaya (Hastinäpura) (br.) 

Gattana s. Nandana (j.) [82 

Ganaka (br.) 73 

Ganaräjya (br.) 85 

Ganavähya (br,) 85 

Ganesa (br.) 103 

Gandaki (Gandak) 64, 68, 69 

Gandila (j.) 242 

Gandilavati (j.) 242 

Gandilävai s. Gandilavati 

Gatabhaya (br.) 122 

Gatasokä (j.) 254 

Gadaväsaka (j.) 245 

Gadä (j.) 294 

Gadädri (j.) 245 

Gantuprastha (br.) 62 

Gandamäda (br.) 104 

Gandilä (j.) 242 

Gandha (j.) 278 


— nn nn 
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Gandhamädana (br.) 2 versch. 
Gebirge 61, 93, 97, 104, 106, 
110, Hain 94, Stützgebirge 
93, 109, (j.) Bergkuppe 233, 
234, Vaksära-Gebirge 235, 
251, 252 

Gandhamädanapura (j.) 329 

GandhamädanagäminI (br.) 67 

Gandhamäyana s. Gandhamä- 
dana [mädanapura 

Gandhamäyanapura s. Gandha- 

Gandhamälinika (j.) 233 

Gandhamälini (j.) 242 

Gandharva (br.) Klasse von 

Gottheiten 60, 91, 103, 130, 
131, 163, 164, Teil Bhära- 
ta’s 61, Volk 90, (bu) 185, 
195, (3): 273, 21458... 
Gändharva 

Gandharvapura (j.) 224 

Gandharvaloka (br.) 6 

Gandhavat (j.) 242 

Gandhavati (br.) 95, (j.) 218 

Gandhavva s. Gandharva und 
Gändharva [mrddha 

Gandhasamiddha s. Gandhasa- 

Gandhasamrddha (j.) 330 

Gandhahäraka (j.) 227 

Gandhahäraga s. Gandhahä- 

Gandhä (j.) 242 [raka 

Gandhäpäti (j.) Berg 222, 228, 
Bergkuppe 218 

Gandhära (Gandarii) (j.) 184, 

Gandhäri (br.) 13 [188 

Gandhävai-s. Gandhäpäti 

Gandhika (br.) 78, (bu.) 336 

Gandhila (j.) 242 

Gandhilavati (j.) 242 

Gandhilävai s. Gandhelavat 

Gandhilävati (j.) 233 

Gandhelavat (j.) 233 

Gabala (br.) 72 

Gabbastala (br.) 144, 146 

Gabhasti (br.) Fluss 120, 123, 
Teil Bhärata’s 61 

Gabhastimat (br.) Pätäla 24*, 
35*, 144, Teil Bhärata’s 61, 

Gabhast1 (br.) 120 [175 

Gamalada (br.) 77 

Gambbira (j.) 273 

Gambhiramälini s. Gambhira- 
mälini 
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Gambhiramälini (j.) 241, 242 

Gayakanna s. Gajakarna 

Gayapura s. Gajapura 

Gayamuha s. Gajamukha 

Garakunda (br.) 160 

Garalakunda (br.) 161 

Garuda (br.) 102, 103, 103, 
115, 147, (j.) Bild 299, 
König d. Vögel 235, Reit- 
tier in Sukra 303, Vimäna 
294 

Garudadhvajapura (j.) 223 

Garudapuräna (br.) 54—166 

Garula (j.) 294 

Garga (br.) 139 

Garjana (br.) 98 

Gardatoya (j.) 306 

Galagraha (br.) 156 

Gavisa (br.) 88 

Gavisnu (br.) 137 

Gavüta (bu.) 335 

Gavya (br.) 89 

Gavyüta (j.) 337 

Gavyüti (br.) 332 

Gahana (br.) 156 

Gäua s. Gavyüta 

Gätramalakunda (br.) 160 

Gändharva (br.) Teil Bhärata’s 
61, 175, Volk 90, (j.) Abt. 
d. Vyantara 330, s. a. Gan- 
dharva, Palast 231, Stadt329 

Gändhära (Gandarii) (br.) 72, 
18, 80, 89 | 

Gämbhira (j.) 273 

Gäyatri (br.) 130 

Gärgya s. Garga 

Gärhapatyam dhanuh (br.) 333 

Gälava (br.) 76 

Gähäval (j.) 238; s. a. Grähä- 

Girayah (br.) 82 [vati 

Girigahvara (br.) 79 

Girinagara (Girnar) (br.) 84 

Girimati (br.) 88 

Giriräjä (j.) 233 

Giriräyä s. Giriräjä 

Glajassa s. GlItayasas 

GIarai s. Gitarati 

Gitakirti (j.) 273 

GitakIrtindra (j.) 274, 277 

Gitipriti (j.) 305 

Gitayasas (j.) Abt. der Gän- 
dharva 330, Heerführer Ba- 


Gambhiramälini — Graiveyaka. 


li’s 269, Indra d. Gandharva 
274 

Gitarati (j.) Abt. d. Gandharva 
273, 330, Heerführer Cama- 
ra’s 269, Indra d. Gandharva 
274 

Gitaratindra (j.) 274, 277 

Guda (br.) Hölle 156, Volk 81 

Gudapäka (br.) 162, 165 

suna (br.) 145 

Gurusvara (br.) 87 

Guruha (br.) 87 

Gurgana (br.) 76 

Guluha (br.‘ 88 

Guha (br.) 103 

Guhyaka (br.) 59, 60 

Güdhadanta (j.) 247 

Güthaniraya (bu.) 200 

Gürjaräta (Guzerat) (br.) 80 

Grädhi (j.) 294 

Grdhräkhya (br.) 155 

Geyamarthaka (br.) 74 

Geyamälava (br.) 74 

Gevejjaya s. Graiveyaka 

Goama s. Gautama 

Goamadiva s.’ Gautamadvipa 

Gokanna s. Gokarna (j.) 

Gokarna (br.) 111, (j.) 246 

Gokämukha (br.) 62 

Goksiraphena (j.) 224 

Goghnata (br.) 77 

Go(m)da s. Komda 

Gotirtha (j.) 242 

Gotthubha s. Gostüpa 

Gothübhä s. Gostüpä 

Godäva (br.) 108 

Godävarl (Godaveri) (br.)66, 68 

Godha (br.) 72 

Godhana (br.) 61, 62 

Godhämukha (br.) 161 

Gonarda (br.) 74, 84 

Gopathabrähmana (br.) 13, 14 

Gopapärthiva (br.) 74 

Goparästra (Goa?) (br.) 77 

Gopälakaksa (br.) 78 

Gopälakaccha (br.) 78 

Gopta (br.) 76 

Gobhilagrhyasütra (br.) 27 

Gomati (Goomti) (br.) 12, 63, 
68, 69 

Gomanusya (br.) 108 

Gomanta (br.) Versch. Berge 








61, 62, 127, Kontinent 57, 
127, Volk 74, 77 
Gomantadvipa (br.) 57 
Gomantha (br.) 61 
Gomanda (br.) 57, 127 
Gomandadvipa (br.) 127 
Gomukha (br.) Dämon 145, 
Hölle 161, (j.) 246, 248 
Gomeda (br.) 2 versch. Gebirge 
113, 126, Kontinent 126,174 
Gomedaka (br.) 125 
Gomedadvipa(br.) 122,125,126 


Gomedäkhya (j.) 262 


Gomedha (br.) 113 

Gomedhakadvipa (br.) 57 

Gorajas (bu.) 335 

Goria s. Gaurika 

Goriküda s. Gauriküta 

Goruta (br.) 333 

Golakunda (br.) 161 

Golängüla (br.) 74 

Govardhama (br.) Berg 61, 62, 
Stadt 72 

Govalläyana s. Govalläyana 

Govalläyana (j.) 281, 282 

Govinda (br.) Gebirge 124, 127, 
Volk 74 

Govithi (br.) 140 

Gosarsapa (br.) 332 

Gostüpa (j-) Velamdharanäga 
244, Berg in V. 245 

Gostüpä (j.) Residenz 256, 2 
versch. Seen 231, 254, 255 

Gauda(ka) (br.) 80, 82 ° 

Gautama(br.)131, 139, (j.) 281 

Gautamadvipa (j.) 245, 246 

Gautami s. Gautama 

Gaura (br.) 2 versch. Berge 
59,101, Gebirge127, Volk (?) 


Gauragriva (br.) 81 [82 
Gauramukha (br.) 62 
Gaurasarsapa (br.) 332 
Gaurika (j.) 329 [125 


Gaurl (br.) 2 versch. Flüsse 69, 
Gauriküta (j.) 329 

gmä (br.) 9 

graha (j.) 278—280 
Grämani (br.) 22,130, 132, 135 
Grähäkhya (br.) 155 
Grähävati (j.) 237, 238 
Grisma (br.) 131, 135 
Graiveyaka (j.) 291—315 


Ghaoa s. Ghrtoda 
Ghata (j.) 318 
Ghatasrfjaya (br.) 78 
Ghatiyantra (br.) 169, 171 
Ghatta (j.) 318 
Ghanadanta s. Ghanadanta 
Ghanamäla s. Ghanamäla 
Ghanavijjuä s. Ghanavidyutä 
Ghanatejas (br.) 55 
Ghanatoya (br.) 55 
Ghanadanta (j.) 247 
Ghanamäla (j.) 330 
Ghanalola (j.) 318 
Ghanavyäta (br.) 55 
Ghanavidyutä (j.) 265 
Ghammä s. Gharmä [dvipa 
Ghayavaradiva s. Ghrtavara- 
Gharmakunda (br.) 161 
Gharmä (j.) 315, 325 
Ghäta (br.) 79, (G.) 318 
Ghrta (br.) 124, 125, 174 
Ghrtakulyä (br.) 117 
Ghrtaeyut (br.) 117 
Ghrtaeyutä (br.) 117 
Ghrtaprstha s. Dhrtaprstha 
Ghrtamandodaka (br..) 57 
Ghrtavati (br.) 69 
Ghrtavaradvipa (j.) 253 
Ghrtäci (br.) 22, 133 
Ghrtoda (br.) 57, 115, 117,123 
— 125, 127, (j.) 253 
Ghora (br.) Hölle 148, 155, 
156, Volk 87 
Ghorarüpä (br.) 154 
Ghorä (br.) 154 
Ghosa (br.) 81, 90, (.) 263 
Ghosä (j.) 277 
Ghosa s. Ghosa (J.) 
Cakkapurl s. Cakrapurl 
Cakkavalla (bu.) 180, 181 
Cakkaväla (bu.) 180, 181 
Cakkaväladipani (bu.) 180 
Cakra (br.) Gebirge 116, Volk 
17, 82, (.) Bild 299, 2 ver- 
sch. Vimäna 294 
Cakrakuäja (br.) 95 
Cakrakunda (br.) 161 
Cakragiri (br.) 111 
Cakrapuri (j.) 242 
Cakramuäca (br.) 95 
Cakramuüja (br.) 95 
Cakravadastagiri (br.) 87 


Ghaoa — Carmakhandika. 


Cakravartin (bu.) 11*, 12*, 181, 
184, (j.) 225, 326 

Cakraväda (bu.) Ringgebirge 
186, Weltall 180 

Cakraväla(bu.)5*,189,203,206 

Cakrä (br.) 105 

Cakrävarta (br.) 105 

Cakrini (br.) 66 

Caksu (br.) 2 versch. Ströme 
110, 127; 175 

Caksusmat (j.)-252 

Caksusmati (br.) 64 

Caksus (br.) Fluss in Bhärata 
(= Vaksu = Oxus?) 59, 64, 
110, Fluss in Ketumäla 110, 
(1.5287 

Canca (j.) Zentralhölle 318, 
Zentral-Vimäna 293 

Cafcalä (br.) 65 

CaücastrI (j.) 272 

Calcüka (br.) 86 

Caäjulä (br.) 67 

Canda (j.) 266, 304; s. a. Can- 

Candaka (br.) 78 [dra 

Candakolähalä (br.) 154 

Candakbära (br.) 87 

Candadiva s. Candradvipa 

Candamanas (br.) 137 

Candayä (br.) 194 

Candä (br.) Fluss 107, 
154 

Catummahäräjika (br.) 191 

Caturmukhapura (j.) 223 

Caturyuga (br.) 91, 154 

Caturvaktra (j.) 223 

Catuhsraga (br.) 116 

Catusahasso Brahmä (bu.) 191 

Cattakhandika (br.) 72 

Canda s. Candra 

Candana (bu.) 195 

Candanä (br.) (Chundun) 64, 
69, (j.) 263 

Candanäbhänä (br.) 64 

Candapura s. Candrapura 

Candappabhä s. Candraprabhä 

Candassüpanisa (bu.) 193 

Candäbha s. Candräbha 

Candra (br.) 2 versch. Gebirge 
113, 122, Himmelskörper 
30ff., König der Kinnara 102, 
(j.) Bergkuppe 258, Gebirge 
241, Gottheit 220, Himmels- 


Hölle 
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körper 278—291, See 236, 
Vimäna 293 
Candrakänta (br.) Berg 108, 
Volk 106 
Candradvipa (br.) 111, (j.) 246 
Candrapura (j.) 329 
Candraprabha (br.) 59 
Candraprabhapura (j.) 224 
Candraprabhä (j.) 284 
Candrabhä (br.) 124 
Candrabhägä (Chenab) (br.) 63, 
68, 69, 80 
Candramas (br.) 5, 30, (j.) 303 
Candramä (br.) 69 
Candraloka (br.) 6 
Candravati (br.) 105 
Candravasa (br.) 68 
Candrasukra (br.) 112 
Candrasukla (br.) 112 
Candrasuta (br.) 141 
Candrä (br.) 2 versch. Flüsse 
115, 124 
Candränana (j.) Jina 225, 254, 
Stadt 329 
Candräbha (j.) Laukäntika- 
Götter 307, Stadt 330, Vi- 
mäna 306 
Candräbhapura (j.) 224 
Candrävati (br.) 107 
Candrävartä (br.) 111 
Candrikä (br.) 63 
Candresvara (br.) 82 
Candrodaya (br.) 102 
Camara (j.) 263, 265, 266, 268, 
269, 271 
Camaracaücat (j.) 272 
Camaracafcä (j.) 271, 272 
Camarapura (j.) 224 [277 
Campaka (br.) 57, 58, (.) 273, 
Campakavana (br. ) 100, (J-) 2 
versch. Wälder 255, 301 
Campakävatamsaka () 300 
Campä (Bhagalpur) (j.) 226 
Campäyati (br.) 107 
Cara (br.) 76 
Carcara (br.) 7 
Cariya-Pitaka Chu, 181, 183 
Carukina (j.) 227 
Caruginiä s. Carukina 
Carmakunda (br.) 161 
Carmakhandika (Plinius: Char- 
mae?) (br.) 72 
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Carmacandika (br.) 77 [64 


Carmanyavati (Chumbal) (br.) 


Carmanvati (Chumbal) (br.) 68, 
Carmadvipa (br.) 83 [69 
Carmapattaniväsin (br.) 85 
Carmamandala (br.) 72, 77 
Carmarangäkhya (br.) 88 
Calacandra (br.) 73 

(bu.) 35*, 
191, 194-— 
197,205,206 


Cätummahäräjika 
Cäturmahäräjika 


Cändra (br.) 113 

Cändrapura (br.) 82 

Cändramäsa (br.) 335 

Cäpala (bu.) 195 

Cämara (br.) 90 

Cämaracchäyana (j.) 281 

Cämarachäyana s. Cämaracchä- 

Cumeua s. Cumeuka [yana 

Cara (br.) 133 

Cärana (br.) 103, 128, (j.) 294 

Cäritrin (j.) 326 

Cärunävati (br.) 106 

Cärudhi (br.) 104 

Cähuka (br.) 73 

Cikitsäyana (j.) 282 

Citta s. Citra 

Cittaküda s. Citraküta (].) 

Cittaguttä s. Citraguptä 

Cittapakkha s. Citrapaksa 

Cittapätalı (bu.) 187, 188, 198 

Cittasena (bu.) 195 

Cittä s. Citrä 

Citti s. Caitri 

Citra (j.) Gebirge 235, Loka- 
päla 265, Palast 231 


Citraküta (br.) Berg (Chitra- 


kut) 61, 62, 85, Gebirge 116; 


(j.) Bergkuppe 237, 238, Ge- 


birge 237, 238, Stadt 329 
Citrakütaka (br.) Gebirge 116, 
Volk 85 
Citrakütapura (j.) 224 
Citrakütä (br.) 65 
Citragupta (br.) 164 
Citraguptä (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 258, 266 
Citrapaksa (j.) 265 
Citramanas (br.) 137 
Citramärga (br.) 76 
Citrarathä (br.) TO 
Citravahä (br.) 69 


Carmacandika — Jambüdvipa. 


Citrasänu (br.) 126 
Citrasena (br.) 131 
Citrasenä (br.) 69 


Citrä (br.) 2 versch. Flüsse 64, | 


65, 124, Naksatra 36, 84, 
139, 140, (j.) Etage 262, 
Gottheit 305, Naksatra 281, 
289—291 

Citrängada (br.) 131 

Citrotpalä (br.) 65, 70 

Cipitanäsika (br.) 89 

Ciläi s. Kiräta 

Ciläya s. Kiräta 

Cillala s. Bilvala 

Civida (br.) 89 

Cina (br.) 73, 79, 89, 90, 

Ciraniväsin (br.) 90 |(j.) 227 

Uiraprävarana (br.) 90 

Cumeua s. Cumcuka 

Cumeuka (j.) 227 

Cudämani(pura) (j.) 224, 330 

Cupunikä (br.) 35 

Culakä (br.) 69 

Culika (br.) 73 

Uulukä (br.) 69 [mavat 

Cullahimavanta s. Ksudrahi- 

Cüavadımsä s. Bhütävatamsä 

Cüä s. Bhütä 

Cüdika (br.) 73 

Cüta (br.) 93, 94, (j.) Caitya- 
Baum 277, Wald 255 

Cütävatamsaka (j.) 300 

Cürna (br.) 73° 

Cürnakunda (br.) 161 

Cülamani s. Cüdämani 

Cülia s. Cülika (j.) 

Cülika (br.) 73, 87, (j.) Volk 
227, Zahl 338 

Cülik& (j.) 23*, 229, 232, 233, 

Cei s. Cedi (j.) [250, 291 

Ceti (bu.) 184, 188 

Cedi (br.) 13, 77, 79, 83, (j.) 226 

Cedika (br.) 83 

Ceryäryaka (br.) 85 

Caika (br.) 106 

Caityavrksa (j.) 254, 255, 264, 
272, 277, 301 

Caityastüpa (j.) 254 

Caitra (br.) 131, 134, 335, 
(j.) 287 

Caitraratha (br.) Versch. Haine 
59, 94, 95, 109, 175 


Caitri (j.) 291 
Caivala (br.) 65 
Caisika (br.) 74 
Cola (br.) 74, 78, 85 
Colaka (br.) 85 
Colabhadra (br.) 73 
Cauksa (j.) 330 
Cauda (br.) 74 
Caulya (br.) 74 
COyavana (br.) 145, (j.) 325 
Chagalla) (j.) 302 
Chatra (j.) .299 
Chaddantä (bu.) 184 


Chäga ().) 303 


Chändogyopanisat (br.) 4*,21*, 
7, 13, 42 

Chäyäpaurusa (br.) 332 

Chedasütra (j.) 226 

Jakkha s. Yaksa 

Jagatı (br.) 130, (j.) 214 

Janga (br.) 108 

Jangala (j.) 226 

Jatädhara (br.) 85 

Jatäsura (br.) 90 

Jathara (br.) 104, 109, Volk 
17, 83 | 

Jatükarna (br.) 138 

Jana(br.) Berg 110, Daitya 145 

Jana(r)loka (br.) 22*, 24*, 6, 
55, 128, 142, 143 

Janesabha (bu.) 195 

Janogha (bu.) 196 

Jama s. Yama (j.) 

Jamagapavvaya s. Yamaka- 
parvata 

Jamagadaha s. Yamakahrada 

Jamadagni (br.) 131 

Jamü (j.) 255 

Jambulä (br.) 65 

Jambupura s. Jambüpura 

Jambumeghapura s. Jambüme- 
ghapura 

Jambusanda (bu.) 183 

Jambü (br.) 93, 94, 114, 175, 
(bu.) 188, (j.) Diademmerk- 
mal 264, Weltbaum 234, 235, 
251, 301 

Jambükhanda (br.) Kontinent 
57, Teil Dävrta’s 93 

Jambüdipa s. Jambüdvipa 

Jambüdvipa (br.) Kontinent 6* 
—8*, 11*, 21*, 25*, 28*, 56 


—58, 93, 109—111, 122, 
126,: 135,. 136, 174,175, 
Teil Dävrta’s 18*, 19*, 93, 
(bu.) 11*, 18*, 19*, 183,184, 
188,189, G.)19%,.18%,.21* 
—23*, 26*, 208, 215—242, 
244—252, 255, 257, 261, 
271, 276— 279, 283, 285 — 
288, 298, 305 
Jambüdvipaprajfiapti (j.) 208 
— 242, 278—291, 337 
J ambüdvipasamgr ahanı (j.)208 
— 242 [262 
Jambüdvipasamäsa (j.) 208 — 
Jambünadi(br.) 2versch. Flüsse 
69, 94, 175 
Jambüpitha (j.) 234 
Jambüpidha s. Jambüpitha 
Jambüpura (j.) 329 
Jambümeghapura (j.) 329 
Jambväkhya (br.) 82 
Jaya (br.) 146 
Jayanta (br.) 2 versch. Berge 
62, 107, (j.) Bergkuppe 258 
Tor 214, 242, Vimäna 295 
Jayantapura (j.) 223 
Jayantikä (j.) 255 
Jayanti (br.) 165, (bu.) 195 
(j.) Versch. Gottheiten 258 
284, 2 versch. Seen 231 
255, Stadt 241 
Jayapura (j.) 329 
Jayamasigala (br.) 80 
Jayasenä (j.) 304 
Jayävaha(pura) (j.) 224, 329 
Jayäväsa (j.) 329 
Jala (br.) 57, (j.) 266 
Jalakanta s. Jalakänta 
Jalakänta (j.) Indra 263, Lo- 
kapäla 266 
Jalakäntimat (j.) 263 
Jalaketu (j.) 280 
Jalada (br.) Gebirge 126, Varsa 
Jaladhara (br.) 119 [120 
Jaladhära (br.) Gebirge 119 
122, 126, Varsa 122 
Jalappabha s. Jalaprabha 
Jalaprabha (j.) Indra 263, Lo- 
kapäla 266 
Jalabahula (j.) 316 
Jalaraya s. Jalarüpa 
Jalaräksasa (j.) 330 


Jambüdvipaprajüapti — Dhiddhisa. 


Jalarüpa (j.) 266 

Jalasägara (br.) 57 

Jalädhära (br.) 119 

Jaläbha (j.) 263 

Jalaukäkhya (br.) 155 

Jallära (j.) 227 

Javana (Jonier) (br.) 79, (.) 
s. Yavana 

Javamajjha s. Yavamadhya 

Jasodhara s. Yasodhara 

Jasoharä s. Yasodharä 

Jäukanna s. Jätukarna 

Jäguda (br.) 73 

Jängala (br.) 71, 73, 

Jäta (j.) 266, 304 

Jätaka (bu.) 11*,18*, 180— 206 

Jätakamälä (bu.) 180, 187, 196 

Jätarüpakända (j.) 263 

Jätarüpävatamsaka (j.) 300 

Jätavedas (br.) 117 

Jätukarna (j.) 281 

Jätudhi (br.) 110 

Jätükarnya s. Jatükarna 

Jänuka (br.) 74 

Jänudhi (br.) 97 

Jämbünada (br.) Goldart 95, 
175, Varsa 125 

Jämbünadi (br.) 69 

Jäyarüva s. Jätarüpakända 

Järadgavi vithi (br.) 140 

Järuei (br.) 99 

Järudhi (br.) 97, 99, 103, 104, 

jalakataka (j.) 214 [110 

Jälabandha (br.) 161 

Jälarandhra (br.) 161 

Jälaroruva (bu.) 203 

Jitthamüli s. Jyesthämüli 

Jitthä s. Jyesthä 

Jina (j.) 225, 253—255, 257, 
211,211, 282, 301, 313-315 

Jillika (br.) 18 

Jisnu (br.) 131 

Jihma (br.) 161 

Jihva (j.) 318 

Jihvika (j.) 318 

Jimüta (br.) 2 versch. Varsa 
115, 123, Volk 79 

Jimütavähana (br.) 125 

Jiva (br.) 154, (j.) 278 

Jivaloka (br.) 5 

Jiväbhigamasütra (j.) 208— 

Jua s. Yuga [326, 337 


17.18 
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Juhuda (br.) 73 

Jüä s. Yükä 

Jüva s. Yüpa 

Jräga (br.) 87 

Jrüägin (br.) 87 

Jaigisavi (br.) 102 

Jaiminiyopanisadbrähmana 
(br.) 7, 14, 35, 333 

Joana s. Yojana 

Joipura s. Jyotipura 

Joissa s. Jyotirasakända 

Joniä s. Yonaka 

Joti (bu.) 193 

Josa (j.) 390 

Jnätädharmakathä (j.) 226 

jüänin (j.) 312, 324 

Jüeyamallaka (br.) 74 

Jyestha (br.) 131, (j.) 287 

Jyesthä (br.) 36, 86, 139, 140, 
(j.) 282, 289—291 

Jyesthämüli (j.) 291 

Jyesthämüliya (br.) 335 

Jyaistha (br.) 131, 134 

Jyotipura (j.) 329 

Jyotirathä (Johila?) (br.) 69 

Jyotirasä (j.) 262 

Jyotih (br.) 115 

Jyotisa (j.) 261, 278—291, 312 

Jyotisaratnamälä (br.) 138 

Jyotisika (br.) 81 

Jyotismat (br.) Gebirge 115, 
Sohn des Priyavrata 116, 
123, 125 

Jyotirathä (Johila?) (br.) 65 

Jyotirasakända (j.) 262 

Jyotsnäbhä (j.) 284 

Jvara (j.) 320 

Jvalanti äyasi $ilä (br.) 163 

Jvälaraurava (bu.) 203 

Jväläkunda (br.) 161 

Jvälämukha (br.) 161 

Jharaka (j.) 319 

Jhallika (br.) 78 

jhäna (bu.) 195 

Jhillika (br.) 93 

Tankana (br.) 80 

Dämara (br.) 90 

Domba (j.) 227 

Dombilaka (7.):227 

Domya s. Domba 

Domvilaya s. Dombilaka 

Dhiddhisa (j.) 293 


360 


Taksaka (br.) Berg 105, Näga 
60, 103, 145, 146, Sarpa 132 

Taksasila (ef. Tazıra) (br.) 89 

Taksasilä$raya (br.) 89 

Taksna (br.) 353 

Tangana (br.) 73, 76, 79, 90 

Taechaka-näga (bu.) 195 

Tajjari (br.) 335 

Tanutanu s. Tanutanvi 

Tanü s. Tanvi 

Tataka (j.) 318 

Tatojasi (bu.) 196 

Tatotalä (bu.) 196 

Tatolä (bu.) 196 

Tattajalä s. Taptajalä 

Tattalä (bu.) 196 

Tattvärthädhigamasütra (j.)208 

Tatvala (br.) 144 [— 339 

Tatsukha (br.) 108 

Tathorja (br.) 132 

Taduttari (bu.) 191 

Tanaka (j.) 318 

Tananäga (br.) 80 

Tanapa (br.) 2 versch. Völker 

Tanabäla (br.) 78  [79, 106 

Tanaya (br.) 79 

Tanalolupa (j.) 318 

Tanaväla (br.) 78 

Tanutanvi (j.) 302 

Tanmätra (br.) 143 

Tanvı (j.) 302 

Tapana (br.) Hölle 163, Volk 
19, (bu.) 203, 205, 206, 
(j.) Bergkuppe 233, 234, 
Zentralhölle 318 

Tapaniya (j.) Bergkuppe 258, 
2 versch. Zentral-Vimäna 293 

Tapaniyaka (j.) 318 

Tapas (br.) Hölle 152, Monats- 
name 131, 136, Weltschicht 
22*, 24*, 55 

Tapasya (br.) 131, 136, (j.) 255 

Tapahsiddhä (br.) 123 

Tapäbhrähaya (br.) 132 

Tapita (j.) 318 

Tapoloka (br.) 24*, 6, 55, 128, 
142, 143 

Tapta (br.) 156, 171, (j.) 318 

Taptakudya (br.) 148 

Taptakunda (br.) 149, 160 

Taptakumbbha (br.) 148, 167 — 

Taptajantu (br.) 155 [171 


Taksaka — Tävatävasara. 


Taptajalä (j.) 239 

Taptapäsäna (br.) 156 

Taptapäsänakunda (br.) 161 

Taptabhümi (br.) 157 

Taptamasikunda (br.) 161 

Taptamürti (br.) 157 

Taptaloha (br.) 149 

Taptalohamaya (br.) 156 

Taptaväluka (br.) 168, 169 

Taptasakti (br.) 161 

Taptasuräkunda (br.) 161 

Taptasüci (br.) 161 

Taptasürma (br.) 161 

Taptasürmi (br.) 157, 159 

Taptä (j.) 259 

Taprabhümi (br.) 157  [bhä 

Tamastamä s. Tamastamahpra- 

Tamahprabhä (j.) 9*, 210, 312, 
315—325 

Tamas (br.) Guna 143, Hölle 
149, 155, 167, (j.) 318, 319 

Tamasä (Tons) (br.) 65, 69 

Tamastamahprabhä (j.) 7*, 9*, 
210, 312, 315—325 

Tamä s. Tamahprabhä 

Tamisra (j.) Bergkuppe 224, 
Zentralhölle 319 

Tamisraguhä (j.) 221 

Tamisrä (j.) 223 

Tamisaguhä s. Tamisraguhä 

Tamisraguhä (j.) Bergkuppe 
224, 225, 236, Höhle 221, 

Tamisrä (j.) 223 [237 

Taralatärä (br.) 154 

Tarigraha (br.) 78 

Tala (br.) Bezeichnung d. Pä- 
täla 145, 146, Pätäla 144 

Talagäna (br.) 13 

Talätala (br.) 144—146 

Talätalä (br.) 154 

Tavanijja s. Tapaniya 

Tasarenu s. Trasarenu u. Tra- 
sarenu 

Tädana (br.) 161 

Täna (br.) 148 

Täpaka (br.) 75 

Täpana (br.) 153, (bu.) 205, 
206, (j.) 318 

Täpasa (br.) 75 

Täpasäsramäh (br.) 85 

Täpi (Tapti) (br.) 66, 68, 69 

Tämara (br.) 76 


Tämalitti s. Tämralipti 

Tämasa (br.) Berg 96, Volk 
13, 75, 716 

Tämasi (br.) 2 versch. Flüsse 
65, 69, 107 

Tämisra (br.) 153, 166 

Tämisra (br.) 152, 153, 157, 
158, 165, 169 

Tämisraka (br.) 162 

Tämraka (br.) 96 

Tämrakunda (br.) 161 

Tämrakumbha (br.) 162 

Tämraparna (br.) 61, 85, 175 

Tämraparni (Chittar) (br.) 67, 

Tämralipta (br.) 88 [68, 85 

Tämraliptaka (Tamluk) (br.) 
14, 18, 83 

Tämraliptika (br.) 78; s. d. vor- 

Tämralipti (j.) 226 [herg. 

Tämravarna (br.) Berg 100, 
See 101, Teil Bhärata’s 61 

Tämravarnä (br.) 67 

Tämravarni (br.) 67 

Tämrä (br.) 69 

Tämräta (br.) 96 [109 

Tämräbha (br.) 96, 100, 103, 

Tämrärunä nadi (br.) 156 

Tämräha (br.) 96 

Tära (j.) 318 

Täraka (br.) 2 Dämonen 145, 
146, Himmelskörper 33, (].) 
Abt. d. Pisäcaka 273, Him- 
melskörper 278 

Tärakä (br.) 35, (j.) 274 

Tärakägni (br.) 145 

Täraküpäh (br.) 156 

Täraksiti (br.) 87 

Täraksura (br.) 87 

Täraga s. Tärakä 

Tärksa (br.) 133 

Tärksya (br.) Grämani 133, 
SenänI 22 

Täla (br.) Hölle 148, 149, 156, 
163, Volk 87 

Tälakata (br.) 75 

Tälapaträni (br.) 156 

Tälapisäca (j.) 331 

Talavana (br.) 100 

Tälasäla (br.) 73 

Tälikata (br.) 84 

Tävakäräma (br.) 73 

Tävatävasara (br.) 126 


Tävatımsa (bu.) 187, 188, 191, 
194, 196—198 

Tıuda s. Triküta 

Tiura s. Tripura 

Tiginchikuta ().) 271 

Tiginecha (j.) 218 

 Ti@h)giecha (j.) 220, 222 

Tingieehäyana s. Cikitsayana 

Tinnia 8. Bhittika 

Tithi (br.) 334 

Tithya (br.) 118 

Tinduka (j.) 273 

Timi (bu.) 185 

Timingala (bu.) 185 

Timingilä$ana (br.) 85 

Timingilähära (br.) 85 

Timiramingala (bu.) 185 

Timbarü (bu.) 195 

Tila (j.) 280 

Tilaka (j.) 329 

Tilakäpura (j.) 224 

Tilanga (br.) 72, 85, (j.) 226 

Tilapäka (br.) 165 

Tilabhäga (br.) 78 

Tilabhära (br.) 78 

Tilaya s. Tilaka 

Tilätasi (br.) 156 

Tilottama (br.) 133 

Tisya (br.) Kaste 118, Naksa- 
tra 36, 138 

Tisahasso Brahmä (bu.) 191 

Tisrastä (br.) 68 

Tiksnakantakunda (br.) 161 

Tiksnatunda (br.) 155 

Tiksnataila (br.) 172 

Tiksnapäsänakunda (br.) 161 

Tiragraha (br.) 78 

Tirtha (j.) 227 

Tirthakara (j.) 233, 326 

Tirthavati (br.) 118 

Tivra (br.) 156 

Tivravega (br.) 155 

Tukhära (Töxapoı) (br.) 73 

Tungana (br.) 73 

Tungaprastha (br.) 61, 62 

Tungabhadrä (Tumbhudra) 
(br.) 66, 68 

Tungavegä (br.) 69 

Tungavenä (br.) 69 

Tungä (br.) 107 

Tutita (j.) 338 

Tutitänga (j.) 338 


Tavatimsa — Tripärna. 


Tudia s. Tutita u. Tudida 

Tudianga s. Tutitänga u. Tu- 
didänga | 

Tudida (j.) 339 

Tudidänga (j.) 339 

Tundikera (Tendukhera) (br.) 

Tubhamin (br.) 75 [76 

Tumura (br.) 76 

Tumbara (br.) 76 

Tumbaru (j.) Heerführer des 
Sakra ete. 305, Merkmal der 
Gandharva 273 

Tumbavana (br.) 85 

Tumbura (br.) 76 

Tumburu (br.) 131, G.) Abt. 
d. Gandharva 273, 330, Cai- 
tya-Baum d. Gandharva 273 

Tumbula (br.) 76 

Turaga (br.) Berg 96, Volk 76, 
(j.) Diademmerkmald. Agnı- 
kumära 264, Diademmerk- 
mal in Läntava 303 

Turagänana (br.) 88 

Turanga (br.) 137 

Turamin (br.) 75 

Turaska (br.) 70 


ı Turasita (br.) 75 


Turiagai s. Tvaritagati 
Turuska (br.) 70 
Turvasa (br.) 13 
Tulasi (j.) 273 


- Tulä (br.) 136 


Tusamärga (br.) 76 
Tusära (Töxapoı) (br.) 73, 79, 
80, 87 


? 

Tusita (br.) 142, (bu.) 191, 197, 

206, (j.) 306 
Tustä (br.) 115 
Tusita (bu.) 191, 194 
Tuhunda (br.) 76 
Türna (j.) 273 
Türnapäda (br.) 73 
Tüsnika (j.) 351 
Trtiyä (br.) 64 
Trtsu (br.) 12 
Trstämä (br.) 12 
Teali s. Tejastalin 
Teukanta s. Tejaskänta 
Teuppabha s. Tejasprabha 
Teusiha s. Tejah$ikha 
Teü s. Tejas 
Tejas (j.) 266 


361 


Tejahsikha (j.) 266 

Tejasi (bu.) 196 

Tejaskänta (j.) 266 

Tejastalin (j.) 234 

Tejasprabha (j.) 266 

TejasvinI (br.) 95 

Tejovatı (br.) 95 

Tetalin (j.) 269 

Taittirika (br.) 75 

Taittiriyabrähmana (br.) 7—45 

Taittiriyasamhitä (br.) 3—46, 
333 

Taittiriyäranyaka (br.) 
24*, 2—D52 

Tailapäka (br.) 162, 165 

Todhäsaha (br.) 124 

Tomara (br.) 73, 76, 79 

Toyadharä (j.) 234 

Toyamdharä (j.) 231 

Toyä (br.) 2 versch. Flüsse 66, 

Toyärevä (br.) 66 [115 

Tosala (br.) 76 

Tosala (br.) 76 

Trathägni- (br.) 155 

Trapüdbhava (br.) 155 

Trasarenu (j.) 337 

Trasa (j.) 318 

-Trasarenu (br.) Raummass 331, 
332, Zeitmass 333, (j.) 397 

Trasta (j.) 318 

Träyastrimsa (bu.) 16*, 187, 
191, 196, 197, 205, 206, (.) 
262, 266, 267, 274, 284, 304 

Träsita (j.) 318 

Trikakud (Trikota) (br.) 11 

Trikakubh (Trikota) (br.) 11 

Triküta (br.) 3 versch. Berge 
62, 96, 104, 111, (bu.) 187 
(J.). 239 

Trikütaka (br.) 62 

Trikütanagara (j.) 224 

Trikonä (br.) 155 

Trigarta (br.) 76, 78, 80, 88; 
8. a. Traigarta 

Trigarbha (br.) 78 

Trida$a (br.) 142 

Tridasesvara (j.) 255 

Tridivä (br.) 3 versch. Flüsse 
64, 66, 67, 69, 114, 120 

Trinetra (br.) 90 

Tripatha (br.) 137 

Triparna (br.) 105 

46 


IN =, 
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Tripäda (br.) 156 

Tripura (br.) 145, 146, (j.) 329 

Tripuri (Tewar) (br.) 83 

Tribhägä (br.) 67 

Trimanas. (br.) 137 

Triyämä (br.) 67 

Trivarga (br.) 78 

Trivindä (br.) 67 

Trisikha (br.) 96, 110 

Trisikhara (br.) 96, 109 

Trisiras (br.) 145 

Trisrüga (br.) Gebirge 98, 104, 
Name des Sragavat 110 

Tristubh (br.) 130 

Trisämä (br.) 67, 68 

Trisenä (br.) 69 

Truta (br.) 335 

Truti (br.) 333 

Trutita (G.) 275 

Truti (bu.) 335 

Tretäyuga (br.) 58, 91, 112, 
334, 335 

Traigarta (br.) 88 

. Traipüra (br.) 76, 83 


Trailokyadipikä (j.) 209—326, 
397. [hani (j.) 208 


Trailokyadipikänämasamgra- 
Trailokyasära (j.) 209-326, 
tryajüänin (j.) 325 [397 
Tvakpratistha (br.) 170 Anm. 1 
Tyangana (br.) 90 
Tvaritagati (j.) 266 
Tvastr (br.) 35, 131, 
Tharukina (j.) 227 
Tharuginiä s. Tharukina 
Thova s. Stoka 
Daobhäsa s. Dakäbhäsa 
Damsakunda (br.) 161 
Daka (j.) 280 
Dakavarna (j.) 280 
Dakasiman (}.) 245 
Dakäbhäsa (j.) 245 
Dakkha s. Daksa (j.) 
Daksa (br.) 103, 139, (j.) 269 
Daksä (br.) 107 
Daksinabharatärdha (j:) Berg- 
kuppe 224, Teil Bharata’s 
229,229 
Daksinamärga (br.) 140 
Daksinäpatha (Deeean) (br.) 80 
Daksinäyana (br.) 26, 335 
Daksinärdhaka (j.) 294 


134 


Tripäda — Divinda. 


Daksinärdhabharata (j.) 224, 
Dagdhakunda (br.) 161 [225 
Danda (br.) Raummass 332, 
385, Zeitmass 334, (j.) 337 
Dandaka (br.) Volk 75, Wald 85 
Dandakävana (br.) 85 
Dandatädana (br.) 161 
Dandapingala(ka) (br.) 89 
Dandä (br.) 107 
Dattä (j.) 277 
Daddura s. Dardura 
Dadhi (br.) 57, 117, 124, 174 
Dadhiparna (j.) 264 
Dadhimandoda(ka) (br.) 57, 
en re 
Dadhimukhaparvata (j.) 255 
Dadhividarbha (br.) 79 
Dantakunda (br.) 161 
Dantajagaja (j.) 299 
Dantura (br.) 82 
Dandasüka (br.) 157, 160 
Dabbhäyana s. Därbhäyana 
Damardhi (j.) 305 
Damin (br.) 117 
Damila s. Dravida (j.) 
Damili s. Drävida 
Dambhamälika (br.) 72 
Dambhä (br.) 117 
Darada (Dards) (br.) 73, 79 
86, 90 
Darisanapura s. Dars$anapura 
Dargha (br.) 76 
Dardala (br.) 61 
Dardura (br.) Berg in Bhärata 
(Nilgiri?) 61, 62, 84, Berg 
in Jlävrta 96, Gandharva 
131,.11)°3025:303 
Dardüra (br.) 62 
Darbhaphaläpala (br.) 89 
Darbhavati (br.) 107 
Darbhävati (br.) 107 
Darva..(br.) 19, 16,:18,:90 
Darvi (br.) 78 
Darsaka (br.) 78 
darsana (j.) 325 
Darsanapura (j.) : 
Dalana (br.) 161 
Davada (br.) 90 
Davida s. Drayida 
Dasa (br.) Volk 78, Zahl 333 
Da$anämaka (br.) 72 
Dasapura (br.) 84 
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Dasama (br.) 72 

Dasamänika (br.) 72 

Dasamälika (br.) 72, 79 

Dasärma (Dosarene) (br.) 76 
— 718, 84, (j.) 226 

Dasärnä (Dasän) (br.) 65 

Dasividarbha (hr.) 79 

DaS$eraka (br.) 73 

Dasanna s. Dasärma 

Dasasahasso Brahmä (bn.) 191 

Daseraka (br.) 73 

Dasyu (br.) 45 

Dahävai s. Hradävati 

Däksäyanı s. Daksa 

Dänava (br.) 45, 60, 91, 92, 
102— 104, 145— 147, (bu.) 

Dänaveghasa (bu.) 198 [188 

Dänavrata (br.) 120 

Däma (j.) 245 

Dämatthi s. Dämasthi 

Dämasthi (j.) 305 

Dämädhya (j.) 305 

Därukaeccha (br.) 75 

Däruna (br.) 148, 155 

Därbhäyana (j.) 281 

Därva (br.) 76, 90 

Därväda (br.) 90 

Däsadhäna (br.) 89 

Däsärna (br.) 84 

Däsapura (br.) 84 

Däsameya (br.) 89 

Däsi (br.) 69 

Däseraka (br.) 89 

Dähinaddhabharaha s. Daksi- 
närdhabharata 

Dikkumära (j.) 263—272 

Dikkumärikä (j.) 258 

Dikkumärl (j.) 231 

Dikeakrasära (j.) 329 

Diksvastika (j.) 258 

Digantarakrt (j.) 307 

Digambara (j.) 209-326 

Digädi (j.) 233 

Digväsin (j.) 278 

Digghastiküta (j.) 230 

Dicakkasära s. Dikeakrasära 

Diväkara (br.) 133, (j.) 258 

Divädina (br.) 90 

Divävrt (br.) 117 

Divävrtta (br.) 117 

Divävrtiyamanas (br.) 117 

Divinda (br.) 118 


Divistha (br.} 90 

Divyatilaka (j.) 224 

Divyavarsa (br.) 334, 339 

Divyävadäna (bu.) 180, 189 — 
187, 191, 192, 205, 206 

 Divyähorätra (br.) 334 

Dis (br.) 69 

Disä (j.) 293 

Disäkumära s. Dikkumära 

Disädi s. Digälli 

Disäsovacchia s. Diksvastika 

Disähatthiküda s. Digghasti- 
küta [207 

Dighanikäya (bu.) 11*, 181— 

Dipanadi (br.) 152 

Diptamäyä (br.) 155 

Dirghakesa (br.) 88 

Dirghagriva (br.) 87, 88 

Dirghänya (br.) 88 

Dirghäsya (br.) 88 

Divakumära s. Dyipakumära 

duggati (bu.) 199 

Dugdha (br.) 57 

Dugdhasindhu (br.) 174 

Dugdhodä (br.) 67 

Dundukä (br.) 132 

Dundubhaka (j.) 279 

Dundubhi (br.) 5 versch. Ge- 
birge 113, 118, 122, Varsa 
118, 124 

Dundubhisvana (br.) Gebirge 
118, 124, 127, Varsa 118, 

Duma s. Druma [127 

Dumakanta s. Drumakänia 

Durga (br.) Autor 33, Volk 75 

Durgandhakunda (br.) 161 

Durgandhä (br.) 66 

Durgapura (j.) 224 

Durgamä (br.) 66 

Durgala (br.) 78 

Durgasaila (br.) 122, 126 

Durgä (br.) Fluss 66, 69, 70, 
Gemahlin Siva’s 102 

Durgäla (br.) 75 

Durjayanta (br.) 61 

Durdura (br.) 62 

Durdhara (br.) Berg 61, Hölle 
162, 166 

Durdharapura (j.) 224 

Dulä (br.) 35 

Duhsamadulsamä (j.) 339 

D uhsamasusamä (j.) 339 
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Divistha — Draupadi. 


Duhsamä (j.) 339 
Dussamadussamä s. Duhsama- 
duhsamä 
Dussamasusamä s. Duhsama- 
susamä 
Dussamä s. Dulsamä 
Dürväprastära (br.) 100 
Düsikäkunda (br.) 160 
Dradharatha (j.) 275 
Draharuei (br.) 116 
Drsadvati (br.) 64, 69 
Drsadvati (br.) 60, 64, 68, TO 
Deva (br.) 60, 91, 104,176, 177, 
(bu.): 187, 192, 195, G.) Ge- 
birge 242, Tor 255, Vimäna 
293 
Devaka (br.) 119 
Devakumärikä (bu.) 195, '196 
Devakurä (j.) 255 
Devakuru (j.) 2 versch. Berg- 
kuppen 235, Residenz 255, 
2 versch. Seen 232, 235, Teil 
Bharata’s18*, 19*, 234 —236 
Devakuruttarakuruvälagga s. 
Devakurüttarakuruvalägra 
Devakurüttarakuruvälägra (j.) 
Devaküta (br.) 104, 109 [337 
Devagarbhä (br.) 117 
Devagiri (Ellora?) (br.) 62 
devacchandaka (j.) 225, 253 
Devadatta (br.) Kinnara 102, 
Näga 147 
Devadvipa (j.) 260, 261, 298 
Devadhäni (br.) 121, 135 
Devana (br.) 124 
Devananda (br.) 124 
Devanıkäya (bu.) 193 
Devaparvata (br.) Versch. 
Berge 96, 100, 104 
Devapäla (br.) 119 
Devapurohita (br.) 128, 141 
Devabhadra (j.) 260 
Devamahäbhadra (j.) 260 
Devamahäyara (j.) 260 
Devayäna (br.) 141 
Devaramana (j.) 293 
Devaloka (br.) 5, 6 
Devavati (br.) 64 
Devayara (j.) 260 
Devavarsa(ka) (br.) 115 
Devavrata (br.) 117 
Devasruga (br.) 109 
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Devasaila (br.) 96, 100, 109 

Devasena (br.) 102 

Devasaumya (j.) 294 

Devasthala (br.) 99 

Devasmrti (br.) 64 

Devänika (br.) 116 

Deväranya (j.) 201 

Devärrt (br.) 117, 124 

Deväyrtta (br.) 124 

Devikä (Devä oder Goggra’?) 
(br.) 63—65, 69 

Devistha (br.) 124 

Devi (br.) 102 

Devibhägavatapuräna (br.) 54 
—161 | 

Devendra Süri (j.) 208 

Devesa (br.) 154 

Devoda (j.) 260 

Devodyäna (br.) 90 

de$savirata (j.) 326 

Deha (j.} 273, 331 

Dehacürna (br.) 161 

Daitya (br.) 60, 92, 102—104, 
145—147 

Dosinäbhä s. Jyotsnäbha 

Dohada (br.) 78 

Daulepa (br.) 82 

Dyäväksämä (br.) 3 

Dyäväprtbivi (br.) 3 

Dyäväbhümi (br.) 3 

Dyutigarbhä (br.) 117 

Dyutimat (br.) Berg 111, &e- 
birge 116, 123, 127, Sohn 
Priyavrata’s 118 

Dyaus (br.) 5 [227 

Dravida (br.) 78—80, 86, (j.) 

Dravina (br.) Gebirge 116, 
Kaste 119 

Dravin (br.) 117 

Drävana (br.) 86 

Drävida (Tamil) (br.) 78, 83, 86 

Drävida (Tamil) (j.) 227 

Druma (br.) 120, (1.) 269 

Drumakänta (j.) 329 

Drumä (br.) 65 

Druhya (br.) 72 

Druhyu (br.) 13 

Drona (br.) Berg 62, 2 ver- 
sch. Gebirge 114, 123 

Dronaka (br.) 79 

Drosaka (br.) 79 

Draupadi (bu.) 196 
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Dyayä Prosthapadä (br.) 36 
Dväparayuga (hr.) 58, 91, 334, 
350 
Dväravati (Dwarka) (j.) 226 
Dvijätin (j.) 280 | 
Dvijavat (j.) 240 
Dviräja (br.) 110 
Dvivida (br.) 118 
Dvividhä (br.) 123 
Dvivinda (br.) 124 
Dvisahasso Brahmä (bu.) 191 
dvipa (br.) 18*, 29*, 30*, 112 
Dvipakumära (j.) 263— 272 
Dvipäh (br.) 85 
Dvairatha (br.) 116 
dvyajfänin (j.) 325 
Dhannamäsa (bu.) 335 
Dhanamjaya s. Dhanamjaya 
Dhanitthä s. Dhanisthä 
Dhanu 8. Dhanus 
Dhatarattha (bu.) 195 
Dhatarattha-näga (bu.) 195 
Dhanaka (j.) 318 
Dhanamjaya (br.) Näga 145, 
147, Sarpa 133, (j.) 281 
Dhanamjayapura (j.) 224 
Dhanapaäla (j.) 275 
Dhanaprabhä (j.) 257 
Dhanädhipati (j.) 331 
Dhanähära (j.) 331 
Dhanika (j.) 318 
Dhanisthä (br.) 87, 139, 140, 
(j.) 280, 289— 291 
Dhanu(s) (br.) 332, 333, (bu.) 
336, (j.) 337 
Dhanurgraha (br.) 332 
Dhanurmusti (br.) 332 
Dhanusmat (br.) 88 
Dhanusmati (br.) 106 
Dhanya (br.) 118 
Dhanvati (br.) 64 
Dhammapada (bu.) 180, 198 
Dhammapada-atthakatha (bu.) 
187  [188, 189, 194—197 
Dhammapäla (bu.) 182, 186, 
Dhammapälaparamatthadipani 
(bu.)- 182, 188, 189, 195 
Dhammasangani (bu.) 207 


Dharana (br.) 332, (j.) 263,265, 


266, 269 
Dharanänanda (j.) 263 
Dharani (bu.) 196 
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Dvayä Prosthapadä — Nandä. 


dharma (br.) 106, (j.) 226 
Dharmadvipa (br.) 83 
Dharmapattana (br.) 85 
Dharmabaddha (br.) 88 
Dharmasästra (br.) 60,147,148, 
192.109, 8831, 9092 
Dharmasamhitä (br.) 55—151 
Dharmasabhä (j.) 314 
Dharmä (j.) 315 
Dharmäranya (br.) 81 
Dhätaki (br.) 21*, 121, 126 
Dhätakin (br.) 126 
Dhätaki (j.) 251 
Dhätakikhanda (br.) 2 versch. 
Varsa 21*, 121,126, (j.) 15%, 
21+—23*, 26*, 242, 244— 
241, 249—252, 279, 283 
Dhätakisanda (j.) 249—252 
Dhätuki (br.) 63 
Dhätr (br.) Aditya 131, 154, 
Räksasa 133, (.) 275 
Dhäyalsanda s. DhätakIsanda 
Dhii s. Dhrti 
Dhuraka (j.) 280 
Dhurandhara (br.) 97 
Dhütapäpä (br.) 2 versch. Flüsse 
..64, 69, 117, 124 
Dhütavähini (br.) 65 
Dhüma (br.) 172 
Dhümaketu (j.) 280 
Dhümaja (br.) 108 
Dhümapäpä (br.) 64 
Dhümappabhä s. Dhümaprabhä 
Dhümaprabhä (j.) 9*, 210, 312, 
815— 325 
Dhümaroruva (bu.) 203 
Dhümändha (br.) 161 
Dhümralohita (br.) 59 
Dhümränika (br.) 120 
Dhürtaka (br.) 86 
Dhrtaprstha (br.) 118 


ı Dhrtarästra (bu.) Gandharva 





131, Näga 147, Welthüter 
39,198 

Dhrtarästhra (br.) 131 

Dhrtavati (br.) 69 

Dhrtäei (br.) 133 

Dhrti (br.) Fluss 124, Hain 175, 
Varsa 116, 123, (.) Berg- 
kuppe 218, Gottheit 220 

Dhrtikarı (br.) 69 

Dhrtimat (br.) 116, 123, 127 
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Dhrtimati (br.) 69 

Dhenumat (br.) 116 

Dhenu (br.) 2 versch. Flüsse 

Dhenukä (br.) 120 [69,123 

Dhairya (br.) 116 

Dhaivata (j.) 273 

Dhautapäpä (br.) 64 

Dhruya (br.) Polarstern 35, 
128, 130, 142, 2 versch: 
Varsa 113, 122, (j.) 279 

Dhvajinyutsavasanketa (br.) 78 

Naua s. Nayuta 

Nauda s. Nayuta 

Naudanga s. Nayutänga 

Nakkhatta s. Naksatra 

Nakrakunda (br.) 160, 161 

Nakramukha (br.) 161 

Naksatra (br.) 36*, 5, 30, 33 
— 35, 128, 129, 134, 1317 — 
141, (bu.) 190, 193, (j.) 278 
—291 

Naksatrakalpa (br.) 35,138,140 

Naksatramäsa (br.) 333 

Naksatraloka (br.) 6 

Nakhakunda (br.) 160 

Nagarasara (br.) 89 

Nagna (br.) 84 

Nagnasabara (br.) 84 

Nangolia s. Nängülika 

Nattamäla s. Nrtamäla 

Nadisvara (br.) 105 

Nadistuti (br.) 12 

Nadyah püyavahäh (br.) 163 

Nanda (br.) Gebirge 117 
Näga 104, 145, Varsa 115, 
Volk 74, (bu.) 195, (j.) 269 

Nandaka (br.) 145 

Nandajala (br.) 104 

Nandana s. Nandana 

Nandanavanaküda (j.) 231 

Nandana (br.) Gebirge 118, 
3 versch. Haine 59, 94, 95, 
109, 175, G.) Bergkuppe 
231, Hain 23*, 230—232, 
250, Heerführer des Dharana 
ete. 269, Vimäna 293 

Nandanä (br.) 64, 65 

Nandavati (j.) 254 

Nandä (br.) 2 versch. Flüsse 
115, 120, 122, (5) Gottheit 
258, Residenz 255, 2 ver- 
sch. Seen 231, 254 


Nerdanıkanns (j.) 272 
Nandiävatta s. Nandyävarta 
Nandini (br.) 107, (bu.) 195, 
0.) 27 
Nandipura (j.) 226 
Nandiraksitä (bu.) 195 
Nandivaddhanä s. Nandivar- 
dhanä 
‘- Nandivardhanä (j.) Gottheit 
258, 2 versch. Seen 231, 
254, 255 [231, 254 
Nandisenä (j.) 2 versch. Seen 
Nandisenä s. Nandisenä 
Nandisenä (bu.) 195 
Nandivardhanä (j.) 254 
Nandisvarakalpa (j.) 294 
Nandi$varadvipa(j.)2593—258, 
261, 319 
Nandisvarastava (j.) 254 
Nandisvaroda (j.) 296 
Nanduttara s. Nandottara 
Nanduttarä s. Nandottarä 
Nandottara (j.) 269 
Nandottarä (bu.) 195, (.) Gott- 
heit 258, Residenz 299, Dee 
254, Teich 231 
Nandyävarta (j.) Lokapäla 266, 
Yänavimäna 302, 2 versch. 
Zentral-Vimäna 293, 294 
Nabhas (br.) 131, 136 
Nabhahketumandita (j.): 329 
Nabhasya (br.) 131, 136 
Namuei (br.) 145, (bu.) 198 
Nayarästraniväsin (br.) 79 
Nayuta (j.) 338 
Nayutänga (j.) 338 
Nara (br.) 137 
Naraka (br.) Bezeichnung der 
Höllen 49, 128, 147—173, 
Dämon 146, Hölle 152, 165, 
(bu.) 199—206, (j.) 318 
Naraka adhomukha (br.) 156 
Narakanäyikä (br.) 155 
Narakantä s. Narakäntä 
Narakäntä (j.) Ber en 218, 
Strom 220, 228 
Narahari (br.) 92 | 
Narmadä (Nerbudda) (br.) 64, 
65, 68, 80 
Nala (bu.) 195 | 
Nalakänana (br.) 78 
Nalakäraka (br.) 75 













Nandäpuskarini — Näsikya. 


Nalakälika (br.) 75 

Nalina s. Nalina 

Nalinaküda s. Nalınaküta 

Nalinanga s. Nalinänga 

Nalinävai s. Nalinävati 

Nalina (j.) Bergkuppe 258, Ge- 
birge 237, 238, Zahl 338, 
339, 2 versch. Zentral-Vi- 
mäna 293 

Nalinaküta (j.) 238 [257 

Nalinä (j.) Provinz 241, Stadt 

 Nalinähga (j.) 338 

Nalinävati (j.) 241 

Nalini (br.) 2 versch. Flüsse 67, 
110, 320, 0.) 231 

 Nalinıküta G) 238 

Nalinyürmi (j.) 231 

Nalu (br.) 332 

Nava (br.) 123 

Navanavatiya (bu.) 196 

Navamiä s. Navamıkä 

Navamikä (j.) Versch. Gott- 
heiten 256, 258, 274, 304 

ı Navami (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 256, 274 

Navarästra (br.) 74 

Navänuttara (j.) 292, 294— 
300, 307, 308, 311—314 

Nastaräjya (br.) 89 

Nahakeumandita s. Nabhahke- 
tumandita 


 Nahuta (bu.) 336 
ı Näga (br.) Berg, 99, 104, Dä- 


monenklasse 60, 102, 103, 
145, 146, 173, Sarpa 122, 
Teil Bhärata’s 61, 175, (bu.) 
185,488; 195: 1997 (5.).D3- 
monenklasse 244—246, ver- 
sch. Diademdenkmale 264, 
2713, 303, Gebirge 240, Tor 
253, Zentral-Vimäna 294 
Nägakumara (j.) 263— 272 
Nägagiri (br.) 61, 62 
Nägadvipa (br.) Insel 112, Teil 
Bhärata’s 61, (j.) 261, 298 
Nägapadi (br.) 106 
Nägapura (j.) 275 
Näagapriyä (j.) 277 
Nägabhadrai(j.); 261 
Nägamahäbhadra (j.) 261 
Nägamahävara (j.) 261 
Nägaraka (br.) 80 
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' Nägavatı (br.) 106 


Nägavara (j.) 261 

Nägavithi (br.) 140, 141 

Nägavestana (br.) 161 

Naägasaila (br.) 101, 110 

Nägädhipa (br.) 105 

Nägesa {br.) 54, 56, 169 

Näagoda (j.) 261 

Nängülika (j.) 246 

Näcitä (br.) 69 

Nätapuriyä (bu.) 196 

Nädikä (br.) Raummass 332, 
Zeitmass 334, 335 

Nädabindüpanisat (br.) 6, 55 

Nänäbhaksa (br.) 148 

Näbhadeva (br.) 116 

Näbhasanäga (bu.) 195 

Näbhigupta (br.) 116 

Näbhi lokassa (j.) 235 

Nämagiri (br.) 62 

Nämapura (j.) 329 

Nämaväsaka (br.) 74 

Nära (j.) 318 

Närada (br.) Berg 104, Gan- 
dharva 131, 145, 2 versch. 
Gebirge 113, 122, (j.) Abt. 
der Gandharva 273, 330, 
Heerführer d. Isäna ete. 305 

Näradiyapuräna (br.) 54 

Näraya s. Närada 

näräcasamhanana (j.) 269 

Näräyana (br.) 91, 92, 104, 109 

Näräyanatirtha (br.) 16”, 54, 56 

Närikantä s. Närikäntä 

Närikäntä (j.) Bergkuppe 218, 
Strom 220, 222 

Närikela (br.) 83 

Näri (j.) Bergkuppe 218, Strom 
220, 222, 223 

Närlä s. Näri 

Närimukha (br.) 86 

Närlya (br.) 78 

Nälä (br.) 69 

Näli (br.) 332 

Näliä s. Nalikä 

Nälikä (j.) Raummass 337, Zeit- 
mass 338 

Nälikäpaurusa (br.) 333 

Nälikeradvipa (br.) 85 

Näsika (br.) 75 

Näsikänta (br.) 75 

Näsikya (Nasik) (br.) 75, 85 
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Näsikyäva (br.) 75 

Nästika (br.) 75, 80 

Niayä s. Niyatä 

Nikata (br.) 84 

Nikumbha (br.) 145 

 Nikrntana (br.) 167, 168 

Nikharva (br.) 333 

Nigarhara (br.) 76 

Nigshandu (bu.) 195 

Nieitä (br.) 69 

Nieeamandiä s. Nityamandıtä 

Niceälova s. Nityäloka 

Niceujjova s. Nityoddyota 

Nijadhrti (br.) 120 

Ninnaga s. Bhittika 

Nitatni (br.) 35 

Nitala (br.) 24*, 35*, 144, 145 

Nityapradyotina (j.) 224 

Nityamanditä (j.) 235 

Nityavähanura (j.) 224 

Nityaväbi (j.) 224 

Nityäbhapura (j.) 224 

Nityäloka (j.) Planet 280, Stadt 

Nityotpädaka (j.) 278 [329 

Nityoddyota (j.) Afjana-Berg 
255, Planat 280, Stadt 224, 

Nidägha (j.) 318 1329 

Niddura s. Nettara 

Ninditäkhyä (j.) 277 

Ninnahuta (bu.) 336 

Nimagnajalä (j.) 223 

Nimindhara (bu.) 186, 137 

Nimisra (j.) 329 

Nimisa s. Nimisra 

Nimesa (br.) 333—335 

Nimnagä (j.) 223 

Nimmänarati (bu.) 191, 194 

Nimloeä {br.) 132 

Nimlocani (br.) 121, 135 

Nimlocanti (br.) 132 

Niyatä (j.) 234 

Niyuta (br.) 333 

Nirabbuda (bu.) Hölle 201, 
Zahl 201, 336 

Nirambhä (j.) 265 

Niraya (br.) 199—206 

Nirayävalikäsütra (j.) 226 

Nirarbuda (bu.) 205 

Nirähära (br.) 76 

Nirukta (br.) li, 13, 33, 34 

Niruechväsa (br.) 162, 165 

Nirrti br.) 35, 95 
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Näsikyäva — Paumanga. 


Nirdagdha (j.) 320 

Nirbandhyä (br.) 66 

Nirbindhyä (br.) 66 

Nirmänarati (bu.) 191,197, 206 

Niryäna (bu.) 207, (j.) 227 

Nirvanarajas (j.) 307 

Nirvindhyä (br.) 66, 68 

nirvyäghätima (j.) 284 

Nivartana (br.) 333 

Niyätakavaca (br.) 147 

Nivida (br.) 127 

Nivrti (br.) 115 

Ni$ä (br.) 124 

Nisumbhä (G.) 265 

Nisealä (br.) 64 

Niseitä (br.) 69 

Niseirä (br.) 64 

Nihsväsa (j.) 337 

Nisadha (br.) Gebirge 96, 100, 
104, 109, Varsaparvata 57, 
58,60, 92, 95, 104,174, 
Volk 76, 77T, 85, (j.) 2 ver- 
sch. Bergkuppen 218, 231, 
See 236, Varsadharaparvata 
219218, 220, 2222235, 
249, 287 

Nisadhä (br.) 66 

Nisadhävati (br.) 66 

Nisäda (br.) 13, 77, 84 

Nisädarästra (br.) 83 

Niska (br.) 332 

Niskä (br.) 331 

Niskuläda (br.) 145 

Nistya (br.) 36 

Nistyä (br.) 36 

Nisthivä(i) (br.) 64 

Nispäpä (br.) 114 

Nisaha s. Nisadha 

Nisumbhä s. Nisumbhä 

Nisvirä (br.) 64 

Nihsvarä (br.) 64 

Nissäsa s. Nihsväsa 

Nihira (br.) 76 

Nipa (br.) 81 

Nila (br.) Berg in Bhärata (Neil- 
sherries) 62, 2 andere Berge 

99-2108, 210, - D3m0n°T85, 

Ross des Venuswagens 141, 

Varsaparvata 57, 58, 60, 93, 

104, 105, 108, 174, (j.)2 ver- 

sch. Bergkuppen 218, 230, 

Planet 279, See 236, Varsa- 


dharaparvata 215— 218,220, 
22, 235—237, 249, 251 

Nilaka (br.) 102 

Nilakantha (br.) 18*,93, 5.)269 

Nilakälaka (br.) 75 

Nilaketu (j.) 280 

Nilamauleya (br.) 106 

Ntlalesyä (j.) 323 

Nilavat (j.) 230; s. a. Nila (j.) 

Nilavanta 8. Nila u. Nilavat 

Nilä (br.) 63, 69 

Niläöjana (j.) 305 

Nilävabhäsa (j.) 279 

Nilotpalä (br.) 65 

Nivärä (br.) 69 

Nibära (br.) 76 

Nüpä (br.) 65 

Nüpi (br.) 65 

Nrgita (j.) 223 

Nrtamäla(ka) (j.) 223, 225 

Nrpavähika (br.) 77 

Nrmnä (br.) 114 

Nrsimha (br.) Visnu 92, Volk 88 

Nrsimhavana (br.) 88 

Nettara (j.) 227 

Nemi (bu.) 196 

Nemicandra (j.) 2 Autoren 209, 
223,220 

Nemindhara (bu.) 186 

Neru s. Meru 192.198 

Nevasahfänäsafäyatana (bu.) 

Nevasanfänäsaüfäyatanüpaga 
(bu.) 192-194 | 

Nairta (br.) 78 

Naikaprsta (br.) 77 

Naikaprstha (hr.) 77 

Naimika (br) 75 

Naimisampura (j.) 224 

Nairrta (br.) 78 

Nairnika (br.) 75 

Naivasamjfänäsamjnäyatana 
(bu.) 199, :207 

Naisadha (br.) 76, 80 

Naisika (br.) 75 

Naisidha {br.) 15 

Nyagrodha (br.) Versch. Welt- 
bäume 93, 101, 108, 121, 126 

Nyarbuda (br.) 333 

Paua s. Prayuta 

Pauma s. Padma (j.) 

Paumagandha s. Padmagandha 

Paumanga s. Padmänga 


Paumacariya (j) 225, 329 

Paumuppabhä s. Padmaprabhä 

Paumä s. Padmä 

Paumävai s. Padmävati 

Paumuttara s. Padmottara 

Pakoti (bu.) 336 

Pakkania s. Pakvanika 

Pakkani s. Pakvanika 

Pakkha s. Paksa 

Paktha (br.) 13 

Pakvanika (j.) 227 

Pakvanika (j.) 227 

Paksa (br.) 334, 335, (j.) 338 

Paksma (j.) Bergkuppe 233, 
Gebirge 240, Provinz 240 

Paksmakäyati (j.) 241 

Paksmapäti (j.) 240 

Paksmävati (j.) 240 

Pankakända (j.) 316, 317 

Pankajavana (br.) 100 

Pankappabhä s. Pankaprabhä 

Pankaprabbä (j.) 9*, 210, 312, 
315—325 

Pankabahula(bhäga) (j.) 22°, 
262, 316 

Pankabhäga (].) 22*, 262, 263, 
2171, 316 

'Pankala (br.) 7% 

Pankalepa (br.) 155 

Pankä ()J.) 238 

Pankävai s. Pahkävatı 

Pankävati (j.) 237, 238 

Pankini (br.) 66 

Pankti (br.) 130 

Pajäpati (bu.) 192 

Pancaküta (br.) 101, 105, 109 

Paücakonä (br.) 155 

Pancakonikä (br.) 155 

Paneagangä (br.) 106 

Pancagati (bu.) 203, 204 

Pancadaka (br.) 87 

Pancanada (Pancab) (br.) 87, 

Pancapadi (br.) 120 [98 

Pancami (br.) 69 

Pafcarüpä (br.) 63 

Paneala (bu.) 184, 188 

Pancavarnä (br.) 106 

Paücavimsabrähmana (br.) 11 
—14.. 26,209, 21,41 

Paücasikha (br.) 142 

Paücasaila (br.) 104 

Paücasahasso Brahmä (bu.) 191 


Paumacariya — Paramatthadipani. 


Paücasikha (bu.) 195 

Paücasiddhäntika (br.) 175 

Pahcänuttara (j.) 7”, 9*, 211, 
292, 294—314 

Paneäla (br.) 13, 60, 70, 71, 
77, (J.) 226 

Paneälaka (br.) TI 

Pancasaila (br.) 97 

Pataka (j.) 330 

Pataceara (br.) 71, 79 

Patalävati (br.) 69 

Patisambhidämagga (bu.) 193, 

Patu (br.) 76 [207 

Patola(desa) (br.) 90 

Pathavf (bu.) 181 

Padha (j.) 225 

Pana (br.) 332 

Pani (br.) 45, 147 

Pandaka (j.) 16*, 23*, 232, 
233, 2D0 

Pandaga s. Pandaka 

Pandu s. Pändu 

Pan(n)apanniya s. Pannaparmı 

Pannaparni (j.) 275 

Pataga (br.) 96 

Patanga (br.) Berg 96, 100,101, 
104, Kaste 114 

Patangaka (br.) 96 

Patafjali (br.) 16*, 1, 
56, 128, 147, 169 

Patäkä (br.) 106 

Patti (br.) 79 

Pathipräkäramäna (br.) 333 

Pada (br.) 331, 332 

Padaga (j.) Abt. d. Vyantara 
276, Indra 276 

Padagapati (J.) 276 

Padaya s. Padaga 

Paduma (bu.) Hölle 200, Zahl 
201, 336 

Padumävati (bu.) 196 

Padgama (br.) 76 

Padma (br.) Berg 82, Hölle 
155, Zahl 335, (bu.) 205, 
(j.) 2 versch. Bergkuppen 
233, 258, Gebirge 238, 2 
versch. Gottheiten 228, 252, 
See 219, 220, 221, 235, 301, 
Zahl338, Zentral-Vimäna293 

Padmakävati (j.) 241 

Padmaga (br.) 79 

Padmagandha (j.) 234 


2, 54, 
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Padmagandhini (j.) 301 

Padmapaträkrti (br.) 172 

Padmapuräna (br.) 16*, 18*, 

| 19%, 54-168 

Padmaprabhä (j) 230 

ı Padmamälä (j.) 27% 

| Padmarajas (br.) 331 

Padmalesyä (j.) 311 

Padmavat (j.) 241 

Padmavaravedikä (j.) 214 

Padmavrksa (j.) 252 

Padmä (br.) 154, (j.) Versch. 
Gottheiten 256, 274, 304, 
Provinz 240, See 230 

Padmänga (j.) 398 

Padmävati (br.) 155, ().) Gott- 
heit 258, Stadt 240 

Padmottara (j.) 230 

Panäda (bu.) 195 

Panthäna (br.) 153 

Pannaga (br.) 91, 105 

Pabbataräja (bu.) 182 

Pabha s. Prabha 

Pabhakanta s. Prabhäkänta 

Pabhamkarä s. Prabhamkarä 

Pabhamjana s. Prabhaäjana 

Pabhäsatittha s. Prabhäsatirtha 

Pampä (br.) 106 

Pampävati (br.) 106 

Pamha s. Paksma 

Pamhagävai s. Paksmakävati 

Pamhävai s. Paksma u. Pa- 
ksmävati 

Payaya s. Padapa 

Payasvini (br.) 68 

Payolli (br.) 66 

Payosnikä (br.) 68 

Payosni (Purna u.d. untere Teil 
der Tapti) 66, 68, 69 

Payohlädini (br.) 68 

Para (br.) Volk 85, Zahl 533 

Parakusitanätä (bu.) 196 

Parakusinätä (bu.) 196 

Paraksara (br.) 78 

Paratangaka (br.) 79 

Paratangana (br.) 719 

Paranimmitavasavattin (bu.) 
191, 194, 197, 206, 207 

Paranirmitavasayartiu (bu.) 
191, 194, 197, 206, 207 
Paramatthadipanri (bu.) 182, 

| 186, 188, 189, 194—197 
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332, Zeitmass 333, (bu.) 339 
Paramänurajas (bu.) 335 
Paramätman (br.) 154 
Parasüksma (br.) 331 
Parä (Parbati) (br.) 64, 69 
Paräcaka (br.) 106 
Paräcinavarsa (br.) 121 
Paräjitapura (j.) 223 
Paränta (br.) 77 
Parärdha (br.) 333 
Parävasu (br.) 151 
Parä$ara (br.) Autor 81—%90, 

Rsi 139 
parinama (j.) 324 
Parita (br.) 72 
Paritäpa (br.) 166 
Parittasubba (bu.) 192, 194 
Parittäbha (bu.) 192—194 
Paridesa (br.) 333 
Parinirmitavasavartin (br.) 142 
Paripadmaka (br.) 333 Anm. 2 
Paripätra (d. westl. Teil d. mo- 

dernen Vindhya) 61, 64, 65 
Paribhandapabbata (bu.) 186 
Paribhandasägara (bu.) 186 
Pariraya (br.) 332 
Pariluntha (br.) 163 
Parivartulä (br.) 155 
Pariväya (br.) 106 
Parivrdba (br.) 353 Anm. 1. 
Parisad (j.) 267, 270, 275, 284, 

304, 309, 310 
Parisuddhäbha (bu.) 193 
Paritäpa (br.) 162 
Paritta$ubha (bu.) 192 
Parittäbha (bu.) 192 
Parusni (Irävati) (br.) 12 
Parüsakasthali (br.) 101 
Paroksä (br.) 69 
Parjanya (br.) 22, 131, 154 
Parna$abara (Ptol.: PuAkiton) 

(br.) 84 
Parnasälägra (br.) 105 
Parnä (br.) 64 
Parnä$ä (Banäs) (br.) 64, 69 
Parnäsä (br.) 64; s. d. vorherg. 
paryäpti (j.) 314, 325 
Paryävartana(ka) (br.) 157,160 
Parva (j.) 338 
Parvataka (br.) 90 
Parvatair ambudhärä (br.) 156 


Paramänu (br.) Raummass 331, 





Paramänu — Päriyätra. 


Parvan (br.) 111, 112, 141 


 Parvänga (br.) 338 


Parsu (br.) 13 

Pala (br.) 332 lamba 

Palamba s. Pralamba u. Ve- 

Palasa (j.) Bergkuppe 230, 
Caitya-Baum 264 

Palasä (br.) 107 

Palä$ini (br.) 67, 69 

Paläsa s. Paläsa’ 

Paläsini (br.) 67 

Paliovama s. Palyopama 

Palyopama (j.) 339 

Pallava (Pehlevi) (br.) 73 

Pallavä (br.) 107 

Pallipaücaka (br.) 79 

Palhava s. Pahlava 

Palhaviä s. Pahlava 

Pavana (br.) 76 

Pavamäna (br.) Gebirge 104, 
Varsa 120 

Pavamänaka (br.) 120 

Pavitravatika (br.) 118 

Pavitravati (br.) 118 

Paviträ (br.) 2 versch. Flüsse 
69, 117, 124 

Pavva s. Parva 

Pavvanga 8. Parvänga 


 Pasu (br.) 79 
 Pasupäla (br.) 89 


Pasea (br.) 133 

Pahamkara s. Prabhamkara 

Pahamkarä s. Prabhäkarä 

Pahäräda (br.) 198 

Pahäsa (br.) 200 

Pahnava (br.) 72, 77 

Pahlava (Pehlevi) (br.) 12, 73, 
19, 86, 90, G.) 227 

Pahlavädhäyata (br.) 73 

Päm$ubhoja (br.) 161 


 Pämsubhojya (br.) 161 


Pämsurästra (br.) 77 
Pänkeyavimäna ().) 7*, 294— 
Päfcajanya (br.) 112 [298 
Päneäla (TTaooakaı) (br.) TO— 
12.41. 79,81 

Pätalävati (br.) 69 
Pataliputra (TToAtußo@po,) (br.) 
Päna s. Präna (j.) [80 
Pänaya s. Pränata 

Pänaviya (br.) 73 [61, 98 
Pändara (br.) 2 versch. Berge 


Pändava (br). 98 
Pändu (br.) 51, (TTavdotoı) (j.) 
Pänduka (j.) 232 [232 
Pändukambalä (j.) 232 
Pändunagara (br.) 82 
Pändura (br.) 2 versch. Berge 
62, 98; 101,103 
Pänduraka (br.) 145 
Pänduraparvata (br.) 62 
Pändya (br.) 74, 86 
Pätandhama (br.) 62 
Pätäla (br.) 4*, 13*, 14*, 20*, 
22* 258,288, 39%,.901,59, 
128, 143—147, 157, 175, 
(bu.) 187, 198, (j.) 243, 251 
Pätikä (br.) 107 
Päda (j.) 33% 
Pädma (br.) 79 
| Päni (br.) 115 
Päpa (br.) 148 
Päpaghni (br.) 114 
‚ Päpaharä (br.) 69 
Papa (j.) 226 
| Päya s. Päda 
Päyäganäga (bu.) 195 
Päraga (bu.) 193 
Pärata (br.) 87, 90 
Pärada (Topadnvn?) (br.) 72, 
Pärasava (br.) 86 [86 
Pärasa (Perser) (j.): 227 
Pärasika (Perser) (br.) 79 - 
Pärasi s. Pärasa 
Pärasika (br.) 71 
Pärä (br.) 64 
Pärävata (br.) 15, 72 
PäräSarya s. Parä$ara 
Päricehattaka (br.) 187, 188, 
196— 198 
Pärijäta (br.) 98, 99, 103, 110 
Pärijätakavrksa (br.) 102 
Pärijätavana (br.) 102 
Päripatra (br.) Gebirge in Bhä- 
rata (Der westl. Teil des mo- 
dernen Vindhya) 61, 82, Ge- 
birge in Ilävrta 98, 104 
Päripätraniväsin (br.) 82 
Päribhadra (br.) 115 
Päribhädra (br.) 61 
Päriyätra (br.) Gebirge in Bhä- 
rata 60, 61, 70, 82, 175, 8. 
Päripätra, Gebirge in lä- 
vrta 104 





Päriyätrika (br.) 82 

Pärisadya (j.) 262, 266, 267, 
270, 275, 284, 285, 301, 304 

Pärvati (br.) 2 versch. Flüsse 
68, 120 

Pärvatiya (br.) 78 

Pär$varoman (br.) 78 

Pärsvervetakaka (br.) 87 

Pälaka (j.) Abt. d. Kinnara 273, 
Yänavimäna 302, 313 

Pälaya s. Pälaka 

Päva(na)ka (br.) Gebirge 124, 
Varsa 124 

Pävani (br.) 2 versch. Flüsse 
64, 110, 123 

Pävä s. Papä 

Pä$avesta (br.) 161 

Päsä (br.) 64 

Päsika (br.) 85 

Pä$ini (br.) 67 

Päsiväta (br.) 79 

Päsanda (br.) 82 

Pika (j.) 305 

Pingala (br.) Berg !01, Volk 89 

Pingalaka (j.) 280 

Pingalä (br.) 69 

Pingäyana s. Pihgäyana 

Pingäyana (j.) 281 

Piechalä (br.) 69 

Pinjaka (br.) 97 

Pifjara (br.) 98, 103, 110 

Pınjala (br.) 98, 101 

Pinjalä (br.) 69 

Pitaka (j.) 330 

Pitr (br.) 35, 60 

Pitryäna (br.) 140 

Pitrloka (br.) 5 

Pitrsomä (br.) 67 

Pittala (br.) 108 

Pipäthaka (br.) 97 

Pippala (br.) 93, 175 

Pippalasreni (br.) 65 

Pippalä (br.) 65 

Pippalisroni (Paisuni oder Par- 
saroni?) (br.) 65 

Pippali (br.) 65 

Pisanga (br.) 141 

Pi$äca (br.) 59, 128, (j.) 273 
— 275, 330, 331 

Pisäcaka (br.) 97, 103, 109, 
(G.) 273 

Pisäcikä (br.) 65 


Päriyätrika — Puskaradvipa. 


Pisika (br.) 85 

Pistaka (j.) 293 

Pisäya s. Pisäca 

Piigama s. Pritigama 

Pidika (br.) 73 

Pita (br.) Kaste 115, Ross d. 
Venuswagens 141 

Pina (br.) 73 

Pilumati (br.) 21*, 42 

Pivara(ka) (br.) 118, 124 

Pivari (br.) 107 

Pukkharoa s. Puskaroda 

Pukkhala s. Puskara 

Pukkhalävai s. Puskarävati 

Pukkhalävaiküda s. Puskara- 
vatiküta 

Pukkhalävattaküda s. Puska- 
rävartaküta 

Pufjikasthalä (br.) 22, 132 

Puäjikasthali (br.) 132 

Pudhavi s. Prthivi 

Punavvasıu s. Punarvasu 

Pundarika (br.) Berg 98, Ge- 
birge 117, 118, 124, 127, 
(bu.) Hölle 201, Zahl 201, 
336, (j.) Gottheit 252, 255, 
See 220, 222 

Pundarikapura (j.) 223 

Pundarikavat (br.) 117, 118 

Pundarikä (br.) 118, 125 

Pundarikäksä (br.) 118 

Pundarikini (j.) Gottheit 258, 
2 versch. Seen 231, 254, 255, 
2 versch. Städte 239, 257 

Pundarigini s. PundarikinI 

Pundra (br.) 13, 70, 74, 77, 79, 

Pundrä (br.) 124, (j.) 232 [83 

Pundräbhä (j.) 232 

Punna s. Pürna 

Punnabhadda s. Pürnabhadra 

Punnä s. Pürnä 

Punyaprasava (bu.) 192 

Punyabhadra (j.) 253 

Punyavat (br.) 116 

Punyä (br.) TV 

Punyodä (br.) 2 versch. Flüsse 
106, 107 

Put (br.) 153 

pudgala (j.) 323 

Punarvasu (br.) 36, 82, 1358, 
140, (j.): 281, 289—291 

Punarvasü (br.) 36, 138 
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Pupphadanta s. Puspadanta 

Pupphamäla s. Puspamäla 

Pupphaya s. Puspaka (j.) 

Pupphavai s. Puspavati 

Pupphä s. Puspä 

Pupphäyana s. Puspäyana 

Pubbavideha s. Pürvavideha 

Puramjayapura (j.) 223 

Purandhra (br.) 72 

Puramälini (br.) 69 

Puräri (br.) 175 

Purävati (br.) 69 

Purika (br.) 84 

Purusa (br.) 119, (j.) 273, 330 

Purusaprabla (j.) 273 

Purusavrsabha (j.) 330 

Purusäda (br.) Räksasa 182, 
Volk 82 

Purusädaka (br.) 82 

Purusädipriyä (j.) 277 

Purusotkrsta (j.) 273 

Purusottama (j.) 330 

Purojava (br.) 120 

Purottamapura (j.) 224 

Pulakakända (j.) 262 

Pulaya s. Pulakakända 

Pulastya (br.) 131 

Pulaha (br.) 131 

Pulinda (TlovAtvdaın) (br.) 13, 72, 
14, 75, 71-79, G.) 227 

Pulindi s. Pulindra 

Pulindra (j.) 227 

Puliya (br.) 75 

Puleya (br.) 75 

Puloman (br.) 100, 146 

Puvva s. Pürva 

Puvvanga s. Pürvänga 

Puvvavideha s, Pürvavideha 

Puvvavidehäparavidehavälag- 
ga s. Pürvavidehäparavide- 
havälägra 


' Puvväphagguni s. Pürvaphäl- 


guni 
Puvvävainaya s. Pürvävaklr- 
naka 
Puvvasädha s. Pürväsädha 
Puskara (br.) 2 versch. Berge 
101, 110, 127, Kaste 118, 
Kontinent 57, 121, 126, 127, 
147, 169, 174, (j.) 237, 239 
Puskaraeüda (br.) 122 
Puskaradvipa (br.) 15*,. 21*, 
47 
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25*, 57, 121, 122, 126,127, 
136, :(4.):6*, 22%,237,126®, 
251, 252, 256, 279, 283 
Puskaravat (j.) 239 
Puskaravati (j.) 237, 239 
Puskaravatiküta .) 239 
Puskarävartaküta (j) 239 
Puskaroda (j.) 252, En 261, 
283 [73, 18, (j-) 82 
Puskala (br.) Kaste 118, "Volk 
Puskalä (br.) 107, (.) 239 
Puskalädhama (br.) 89 
Puskalävata (br.) 89 
Puskalävati (Pukhli) (br.) 89 
Puskalävati (j.) 239 
Pustimat (br.) 116 
Puspa (j.) Planet 280, Zentral- 
Vimäna 294 
Puspaka (br.) 99, 101, 
(j.) 302 
Puspakara (br.) 99 
Puspakavimäna ()J.) 303 
Puspaketu (br.) 103, (j.) 280 
Puspako$a (br.) 99 
Puspagandhini (j.) 274 
Puspagiri (br.) 61, 62 
Puspacüla (j.) 224 
Puspajä (br.) 67 
Puspajäti (br.) 61 
Puspadanta (j.) Gottheit 253, 
Heerführer des Isäna ete. 305 
Puspaprakirnakavimäna (}.) 7*, 
296— 298 
Puspamat (br.) 116 
Puspamäla (j.) 330 
Puspamälä (j.) 234 
Puspamälint (j.) 232 
Puspavat (br.) 116, 123, 127 
Puspavati (br.) 67, (j.) Gott- 
heit 274, Teich 232 
Puspavarsa (br.) 114 
Puspavenyutpalävati (br.) TO 
Puspädimälint (j.) 231 
‚Puspäyana (j.) 281 
Puspävakir na(ka)vimäna 
(j.) 7*, 296—298 
Puspävati (br.) 67 
Puspita (br.) 116 
Puspottarä (j.) 232 
Pusya (br.) 36, 82, 138, 140, 
(j.) 281, 283, 289—291 
Pütikunda (br.) 161 


103, 


| 





| 





Puskaravat — Pratimäsya. 


Pütigandhasamäkula (br.) 166 

Pütimatsya (br.) 78 

Pütimrttika (br.) 155, 155 

Pütivaktra (br.) en 163 

Pütisräjaya (br.) 

Püyakunda (br.) a 

Püyavaha (br.) 148, 150 

Püyavahä (br.) 148 

Püyoda (br.) 157, 159 

Püru (br.) 13 

Pürna (br.) 73,74, 83, (j.) Berg- 
kuppe 236, Indra 263 

Pürnabhadra (j.) Abt. d. Yaksa 
273, 330, 2 versch. Berg- 
kuppen 224, 225, 233, Indra 
d. Yaksa 274, 277 

Pürnala (br.) 78 

Pürnä (j.) 274 

Pürnäyu (br.) 131 

Pürnäsä (br.) 69 

Pürva (j.) 338 

Pürvaeitti (br.) 22, 133 

Pürvaprosthapadä (br.) 88 

Pürvaprosthapade (br.) 139,140 

Pürvaphalguni(br.)36,139, 140 

Pürvaphalgunyah (br.) 140 

Pürvaphälguni (br.) 83, 140, 
(j.) 281, 289—291 

Pürvabhadrapada (j.) 281, 289 
— 291 

Pürvabhädrapadä(br.) 139,140 

Pürvavideha (bu.) 11*,13*, 19*, 
183,188,189, (j.) Bergkuppe 
218, Teil Videha’s 18*, 19*, 
234, 286, 238—240, 251 

Pürvavidehäparavidehavälä- 
gra (j.) 337 

Pürvä Asädhäh (br.) 36 

Pürvänga (j.) 338 

Pürvä Phalgunyau (br.) 36 

Pürväbhirämä (br.) 69 

Pürvävakirnaka (j.) 329 

Pürväsädhä (br.) 86, 139, 140, 
(j.) 282, ne 

Pür vasadhah (br.) 3 

Pürve a (br.) 36 

Pürve Phalguni (br.) 36 

Püsan (br.) 35, 131, 134 

Prthivi (br.) 5, 9, (bu.) Erde 
181, Göttermädchen 196, (j.) 
Versch. Gottheiten 258, 305 

Prthukä (j.) 277 


Prthvitilaka (j.) 224 
Prthvidhara(pura) (j.) 224 
Prsata (br.) 141 

Prsadhra (br.) 74 


-Prsni (br.) 141 


Petavatthu (bu.) 195 

Pesana (br.) 168 

Pes$1 (br.) 172 

Pokkäna (j.) 227 

Potthavai s. Prausthapadi 

Pota (br.) 108 

Posi s. Pausi 

Paundra (br.) 70, 78, 83 

Pautavavitamäna (br.) 332 

Paunika (br.) 75 

Paurava (cf. TTwpog) (br.) 89, 90 

Paurika (br.) 75 

Paurusam agnieityänäm (br.) 

Pauruseya (br.) 22, 132 [333 

Paulika (br.) 75 

Pauleya (br.) 75 

Pausa (br.) 131,134,335, (5.)287 

Pausi (j.) 291 

Prakampana (br.) 155, 161 

Prakarmamäsa (br) 355 

Prakalpa (j.) 280 

Prakä$a (br.) 124 

Prakirmaka (j.) 264 

Prakirnakanaraka (j.)317,319, 
320 1296— 298 

Prakirnakavimäna (j.) 7*, 8*, 

prakrti (br.) 55, 143 

Prakoti (bu.) 205, 336 

Pragarjana (br.) 155 

Pracandataranäyakä (br.) 154 

Pracandä (br.) 154 

Praeittäbha (br.) 142 

Prachanna .(j.) 273 

Prajäpati (br.) 35, 101,129, 146 

Prajäpatiloka (br.) 6 

Prajfapanä (j.) 225, 226 

Prajvara (j.) 320 

Prajvalita (j.) 318 

Pratapä (br.) 124 

Prataptatailakunda (br.) 161 

Pratardana en 142 

Pratäpana (br.) 204, 206 

Pratiechanna (].) 330 

Pratijaya (br.) 74 

Pratibhüta (j.) 273 

Pratimäsa (br.) 155 

Pratimäsya (br.) 78 


Pratirüpa (j.) Abt. d. Bhüta 
273, 330, Indra d. Bhüta 274 
Pratisvarüpendra (j.) 274, 277 
Pratihäradeva (j.) 219 
Pratoyä (br.) 124 
Pratyalävati (br.) 67 
Prathama (br.) 145 
Pradarsini (j.) 277 
Pradiv (br.) 5 
Pradis (br.) 17# 
Pradipta (br.) 155 
Pradyaus (br.) 21*, 42, 43 
Pradhäna (br.) Hölle153, Varsa 
Prapürana (br.) 156 [118 
Prabha (j.) Lokapäla 266, Zen- 
tral-Vimäna 293 
Prabhamkara (j.) Planet 280, 
Stadt 329, Vimäna 306 
Prabhamkarä(j.)2 versch. Gott- 
heiten 284, Stadt 239 
Prabhamjana (j.)2 versch. Gott- 
heiten 243, 263 
Prabhafjanä (br.) 107 
Prabhäkara (br.) 116,123,127, 
(j.) 293 
Prabhäkarä (j.) 256 
Prabhäkänta (j.) 266 
Prabhänanda Süri (j.) 208,225, 
Prabhävati (j.) 284 [230 
Prabhäsa (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 228, 251 
Prabhäsaka (j.) 295 
Prabhäsatirtha (j.) 221, 227 
Prabhedaka (br.) 104 
Pramatha (br.) 145 
Pramardana (br.) 156 
Pramänaka (j.) 278 
Pramukha (j.) 280 
Prameyaratnamafjusa (j.) 223 
Pramoda (br.) 123 
Pramlocanti (br.) 22 
Pramloeä (br.) 132 [80 
Prayäga (Allahabad) (br.) 60, 
Prayuta (br.) 333, (.) 338 
Pralamba (j.) 258 
Pralambaka (j.) 280 
Pravanga (br.) 74 
Pravacana (j.) 275 
Pravacanasäroddhärapraka- 
rana (j.) 225 
Pravarä (br.) 69 
Pravahaväta (br.) 130, 176 


nn ne ne 


Pratirüpa — Baläkä. 


Pravälä (j.) 262 

Praväha (br.) 155 

Pravähi adhomukhi (br.) 156 

Pravijaya (br.) 74 

Prave$ä (br.) 124 

Prasästädri (br.) 87 

Prasaila (br.) 99 

Prasnavyäkaranäni (j.) 226 

Prasthala (br.) 73 

Prahara (br.) 334 

Praheti (br.): 22,. 59, :132 

Prahetr (br.) 59 

Prahräda (br.) 145 

Prahläda (br.) Dämon 145, 
Volk 77 [116, 118 

Präkara (br.) 2 versch. Varsa 

Prägjyotisa (br.) 74, 82 

Prägvideha (j.) 218 

Präeya (TTpacıoı) (br.) 13, 78, 

Präjasarsapa (br.) 332 [80 

Präjäpatyaloka (br.) 142, 143 

Präjäpatyo hastah (br.) 332 

Präna (br.) 120, (j.) 337, 338 

Pränata (j.) Himmel 7*, 211, 
292—314, Zentral-Vimäna 
294 

Pränarodha (br.) 157, 159 

Präta (br.) 132 

Prädhunika (j.) 279 

Präpta (br.) 88 

Prävaraka (br.) 118, 127 

Prävijaya (br.) 74 

Prävrseya (br.) 74, 77 

Präsya (br.) 78 

Priyangu (j.) 264 

Priyadarsana (j.) 251 

Priyadarsin (j.) 273 

Priyadarsı (j.) 274 

Priyalaukika (br., 73 

Priyavrata (br.) 57 

Pritikara (j.) 294 

Pritigama (j.) 302 

Pritimkara (j.) Abt. d. Väna- 
vyantara 278, Zentral-Vi- 
mäna 294 

Pritimanas (j.) 302 

preksagrhamandapa (j.) 254 

Preta (br.) 128, (bu.) 207 

Prosaka (br.) 79 

Prosta (br.) 78 

Prostha (br.) 78 

Prosthapadäh (br.) 36 
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Prausthapada (br.) 131, 134, 

Prausthapadi (j.) 290 [335 

Plaksa (br.) 2 versch. Welt- 
bäume 92, 114, 115 

Plaksadvipa (br.) 57, 110, 112, 

Plavanga (br.) 74 [—114 

Pläksä (br.) 10% 

Plusta (br.) 76 

Phagguni s. Phälguni 

Phanikära (br.) 84 

Pharita s. Sphatikakända 

Phaliha s. Sphatika 

Phalgunaka (br.) 87 

Phalguni(h) (br.) 36 

Phalgunyah (br.) 36 

Phalgunyau (br.) 36 

Phalguluka (br.) 87, 88 

Phälguna (br.) 131, 134, 335, 
(j.) 287 

Phälguni (j.) 291 

Phudä s. Sphutä 

Phenagiri (br.) 86 

Phenamälini s. Phenamälini 

Phenamälini (j.) 241, 242 

Baka (br.) 78 

Baiijjulä (br.) 65, 67 

Badhna (br.) 78 

Bandha (br.) 78 

Bandhakunda (br.) 161 

bandhana (j.) 323 

Babbari s. Barbara 

Babbhiäyana s. Bäbhravyäyana 

Bambha s. Brahma 

Bambhaloa s. Brahmaloka 

Barä (br.) 69 

Barbara (br.) 71, 73, 76, 78, 
86, (j.) 227 

Barhisad (br.) 137 

Bala (br.) Asura 146, 
ross 137 

Balaküta (j.) 232, 234 

Baladantika (br.) 74 

Baladeva (j.) 326 

Baladevapattana (BoaAoımartvo) 
(br.) 85 

Balabhadra (br.) 119, (j.) 2 ver- 
sch. Zentral-Vimäna 294 

Balamindra (br.) 102 

Balaratta (br.) 78 

Balavähini (br.) 66 

Balä (br.) 67 

Baläkä (Baräkar?) (br.) 66 


Mond- 


312 


Balädhana (br.) 123 

Balävastha (br.) 88 

Balähaka (br.) 2 versch. Ge- 
birge 114, 123, (j.) 224 








Balädhana — bhaddaka. 


Bähyatodara (br.) 73 
Bähyapärisadya (j.) 219, 220, 
Bähyabähyaka (j.) 313 [313 
Bähyä (br.) 67 


Balähakä (j.) 2 versch. Gott- | Bählika (Balkh) (br.) 77, 78 


heiten 231, 234, Teich 232 
Balähayä s. Balähakä 
Bali (br.) 146, (bu.) 198, (j.) 
263, 265, 266, 268, 269, 271 
Balieaäcat (j.) 272 
Balicaficä (j.) 271, 272 
Baluvähini (br.) 65 
Balvala (br.) 78 
Balhika (Balkh) (br.) 13 
Bahalaka (j.) 227 
Bahalı s. Bahalaka 
Bahalika (j.) 227 
Bahirgira (br.) 74 
Bahirgiri (br.) 74, 77 
Bahuketväkhya (j.) 223 
Bahuduhkha (br.) 156 
Bahuputtiä s. Bahuputrikä 
Bahuputrikä (j.) 274 
Bahubhadra (br.) 72 
Bahumukhapura (j.) 223 
Bahuraya (j.) 329 
Bahurüpa (br.) 120 
Bahurüpä ().) 274 
Bahurüpini (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 274 
Bahurüvä s. Bahurüpä 
Bahulä (br.) 2 versch. Flüsse 
Bahuvaktra (j.) 223 [69,107 
Bahüdä (br.) 68 
Bänärasi 8. Bänärasi 
Badara (br.) 86 
BänärasI (Benares) (j.) 226 
Bäbhravyäyana (j.) 282 
Bäravai s. Dväravati 
Bärhadgavi s. Brhadgava 
Bäla (br.) 156 
Bälamüsika (br.) 78 
Bälavähini (br.) 65 
Bälika (br.) 87 
Bäluvähini (br.) 65, 66 
Bälyäniväsin (br.) 71 
Bähika (br.) 13 
Bähu (br.) 333 
Bähudä (Rämgangä) (br.) 64, 
Bähudäsä (br.) 64 [68, 69 
Bähubädha (br.) 78 
Bähü (br.) 36 


Bählika (br.) 72, 80, 86 
Bindu (bu.) 336 
Bindusara(s) (br.) 59, 110 
Bilvala (j.) 227 
Bilvavana (br.) 100 
Bilvasthali (br.) 101 
Bijakunda (br.) 161 
Bujagadvipa (j.) 261 [192 
Buddhavamsa (bu.) 180, 191, 
Buddhi (br.) 4*, 55, (j-) Berg- 
kuppe 218, Gottheit 220 
Budbudä (br.) 64 
Budha (br.) Merkur 128, 129, 
134, 141, Räksasa 132, (j.) 
278, 280 
Brhajjätakam (br.) 129 
Brhati (br.) 130 
Brhatphala (bu.) 192 
Brhatsamhbitä (br.) 831 — 90, 140 
Brhadäranyakopanisat (br.) 4*, 
3: 5,1..19, 44-27, 32-37 
Brhadgava (br.) 138 
Brhadvati (br.) 69, 70 
Brhaspati (br.) Gottheit 35, 101, 
Jupiter 33, 128, 129, 134, 
141, (j.) 278, 280 
Bodha (br.) Hölle 148, 156, 
Volk 71, 77 
Bodhisattvävadänamäla (bu.) 
Bola (br.) 78 [180 
Baudha (br.) 77 
Baudhäyanadharmasästra (br.) 
60 [14 
Baudhäyanasrautasütra (br.)13, 
Brahma (j.) Bergkuppe 233, 
Himmel 22*, 291—313, 3 
versch. Zentral-Vimäna 293, 
294 293,798. 1797 
Brahmakäyika (br.) 143, (bu.) 
Brahmaküta (j.) 237, 238 
Brahmano loka (br.) 5 
Brahmadeyätithyamäna (br.) 
Brahmadhätr (br.) 59 [333 
Brahman (br.) 16%, 34*, 35, 
94, 102— 104, 110, 117,121, 
126, 140, 142, 175, (bu.) 194 


| Brabmapäta (br.) 59 


Brahmapärisadya (bu.) 191 
Brahmapärisajja (bu.) 191, 194 
Brahmapärsadya (bu.) 191 
Brahmaputra (br.) 80 
Brahmapura(ka) (br.) 90 
Brahmapuräna (br.) 54—163 
Brahmapurohbita (br.) 143, (bu.) 
191, 194 
Brahmabodhyä (br.) 69 
Brahmabhägä (br.) 106 
Brahmamahäkäyika (br.) 145 
Brahmamahita (j.) 294 
Brahmamedhyä (br.) 69, 70 
Brahmaräksasa (j.) 273, 330 
Brahmarsi (br.) 60 
Brahmarsidesa (br.) 60 
Brahmaloka (br.) 21*, 42, 142, 
143, (bu.) 26*, 191, 197, 207, 
(j.) 7*, 22*, 211, 291—314 
Brahmavaivartapuräna (br.)54, 
56, 112, 147, 148, 160, 161, 
331, 333 
Brahmasiddhänta (br.) 138 
Brahmahrdaya (j.) 294 
Brahmäni (br.) 70 [173, 175 
Brahmända (br.) 4*, 5*, 55, 
Brahmändapuräna (br.) 54— 
152, 331—333 
Brahmäpeta (br.) 133 
Brahmävarta (br.) 60 
Brahmottara (br.) 74, (j.) Him- 
mel 22*, 291—315, 2 ver- 
sch. Zentral-Vimäna 294 
Brahmopeta (br.) 59, 133 
Brähmana (br.) 70, 73, 91 
Brähmani (br.) 76 
Brähmi (br.) 107 
Brähmottara (br.) 74 
Bhaga (br.) 35, 131, 134 
Bhagalavati (bu.) 196 
Bhagavat (br.) 157 
Bhagavati (br.) 102, (j.) 225, 
226, 337 
Bhagavatpadi (br.) 110 
Bhagini Yamasya (br.) 173 
Bhagiratha (br.) 110 
Bhaggavesa s. Bhärgavesa 
Bhanga s. Bhrüga 
Bhattotpala (br.) 81, 129 
Bhadaka (j.) 227 
Bhadaga s. Bhadaka 
bhaddaka (bu.) 190 


Bhaddasäla s. Bhadrasäla 
Bhaddasena s. Bhadrasena 
Bhaddä s. Bhadrä 
Bhaddäsa s. Bhadräsva 
Bhaddilapura (j.) 226 
Bhadra (br.) Berg 98, Elephant 
122, Varsa 113, Volk 72, 
81, 82, 85, Zahl 333 
Bhadraka (br.) 72, (j.) 273 
Bhadrakära (br.) 71 
Bhadrajäla (br.) 98 
Bhadratunga (br.) 74 
Bhadradvipa (br.) 112 
Bhadranadi (br.) 107 
Bhadramälavana (br.) 106 
Bhadrasäla (j.) 229—231, 235 
236, 250 
Bhadrasälavana (br.) 106 
Bhadrasaila (br.) 98 
Bhadrasena (j.) 269 
Bhadrasomä (br.) 109, 110 
Bhadrä (br.) 105, 110, 175, 
(j.) 2 versch. Gottheiten 258, 
277, 3 versch. Seen 231 
232, 254, 255 
Bhadräkara (br) 112 
Bhadräkära (br.) 112 
Bhadrävati (j.) 232 
Bhadräsva (br.) 18*, 19*, 57 
93, 105, 106, 109, 174—176 
Bhadrä$va(pura) (j.) 224, 329 
Bhadräsya (br.) 58 
Bhadrottarä (j.) 232 
Bhayasenä (j.) 232 
Bhayänakä (br.) 154 
Bhayotkatä (br.) 154 
Bharani (br.) 89, 140, (j.) 281, 
289— 291 
Bharanih (br.) 36 
Bharanyah (br.) 36, 139, 140 
Bharata (br.) 13, (j.) Bergkuppe 
218, Gottheit 225 
Bharata(varsa) (j.) 215, 216 
222—228, 236, 237, 246— 
248, 250, 252, 274, 279, 
285, 287, 288 
Bharadvaja (br.) 158 
Bharadväja (br.) Rsi 131, 
Volk 73, 79 
Bharaha s. Bharata(varsa) 
Bharu (j.) 227 
Bkarukaccha (Broach) (br,) 84 


Bhaddasala' —- Bhütottama 


Bharga (br.) 131 

Bhalänas (br.) 13 

Bhalla (br.) 90 

Bhava (br.) 105, 110, 146 

bhavadhäranijja s. bhavadhä- 
raniya(Sarira) [321 

bhavadhäraniya($arira)().)307, 

Bhavanaväsin (j.) 22*, 35*, 261 
— 2712, 300, 312, 316 

Bhaväcala (br.) 96 

Bhaväni (br.) 94, 105, 146 

Bhavisyapuräna (br.) 54—148 

Bhavya (br.) 119 

Bhasma (j.) 280 

Bhasmaka (j.) 280 

Bhasmakunda (br.) 161 

Bhägavatapuräna (br.) I4— 
160, 331, 333 

Bhädrapada (br.) 131, (j.) 287 

Bhänä (j.) 304 

Bhänu (br) Gandharva 131, 
Planet 128 

Bhänukaecha (br.) 75 

Bhärata (br.) Teil Bhärata’s 
61, Varsa 18*, 25*, 57— 

Bhärati (br.) 107 [176,215 

Bhäraddäya s. Bhäradväja (j.) 

Bhäradväja (br.} Rsil31, Volk 
19: 8.9. Bharadvaja & ) 281 

Bhäradvajı (br.) 69 

Bhärukaccha (Broach) (br.) 75 

Bhärunda {br.) 105 

Bhärga (br.) 77 

Bhärgava (br.) Aditya 134, Ve- 
nus 129, 141, Volk 14, 17 

Bhärgavesa (].) 281 

Bhäryänga (br.) 74 

Bhävaketu (j.) 280 

Bhävin (br.) 114 

Bhävimandra (br.) 106 

Bhävuppattiyadeva (bu.) 193 

Bhävotpattikadeva (bu.) 195 

Bhäsä (br.) 69 

Bhäsura (br.) 77 

Bhäskara (br.) 173, 174 

Bhäsvat (j.) 330 

Bhingä s. Bhrägä 

Bhinganibhä s. Bhräganibhä 

Bhittika (j.) 227 

Bhirädäja (br.) 79 

Bhisanä (br.) 155 

Bhistä (br.) 155 


373 


Bhima (j.) Abt. d. Raksas 273, 
330, Indra ders. 274 
Bhimapranäyikä (br.) 155 
Bhimaraksı (Bhima) (br.) 66 
Bhimarathä (Bhima) (br.) 66 
Bhimarathi (Bhima) (br.) 66, 
68, 69 
Bhimä (br.) 2 versch. Flüsse 
69, 107, Hölle 155 
Bhimendra (j.) 274, 277 
Bhirukaecha (br.) 75 
Bhismaparvan (br.) 57 [G.) 
Bhuaga s. Bhujaga u. Mahoraga 
Bhuagavai s. Bhujagavati 
Bhuagä s. Bhujagä 
Bhujaga (j.) Abt. d. Mahoraga 
273, 330, Abt. d. Vänavyan- 
tara 278, Bergkuppe 218, 
Diademmerkmal 302 
Bhujagavati (j.) 274 
Bhujagasälin (j.) 273 
Bhujagä (j.) 274 
Bhujamgini (j.) 277 
Bhujinga (Plinius: 
(br.) 77 
Bhummä devä (bu.) 193, 197 
Bhuvarloka (br.) 24*, 6, 55, 128 
Bhuvas (br.) 22*, 24*, 55, 142 
Bhüa s. Bhüta (j.) 
Bhüaväi(ya) s. Bhütavädin 
Bhüänanda s. Bhütänanda 
Bhügola (br.) 173 
Bhüta (br.) Elemente 143, Gei- 
sterklasse 59, 102, 103, 128, 
146, (j.) 273, 274, 277,330, 
Bhütadvipa (j.) 261 [331 
Bhütapura (br.) 89 
Bhütabhadra (j.) 261 
Bhütabhütapriyä (j.) 277 
Bhütamahäbhadra (j.) 261 
Bhütamahävara (j.) 261 
Bhütavara (j.) 261 
Bhütavädika (j.) 330 
Bhütavädin (j.) 275 
Bhütä (j.) 256 
Bhütädi (br.) 4*, 55 
Bhütänanda (j.) 263, 265, 266, 
Bhütäranya (j.) 251 [269 
Bhütävatamsä (j.) 256 
Bhütiyuvaka (br.) 89 
Bhütesa (j.) 263 
Bhütottama (j.) 273, 330 


Bolingae) 
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Bhütoda (j.) 261, 298 

Bhümi (br.) 9 

Bhümija (br.) 33° 

Bhümipatibandhatthäna (bu.) 

Bhümi (br.) 9 [186 

Bhümitudagaküta (j.) 329 

Bhümitudayaküda s. Bhümitu- 
dagaküta 

Bhümyä devä (bu.) 193 

Bhür (br.) 22*, 24*, 55, 142 

Bhürloka (br.) 6, 55, 128, 142 

Bhüsika (br.) 73 

Bhrgu (br.) 131, (j.) 278 

Bhrgukaccha (br.) 84 

Bhrüga (j.) 226 

Bhräganibhä (j.) 2 versch. Seen 
230, 231 

Bhrägä (j.) 2 versch. Seen 230, 

bheda (j.) 323 [231 

Bhairaväni rüpäni (br.) 156 

Bhogakarä (j.) 234 

Bhogamkarä (j.) 234 

Bhogaprastha (br.) 88 

Bhogabhüni (br.) 25*, 58, 112, 
G.) 315 

Bhogamälini (j.) 234 

Bhogavati (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 234, 274 

Bhogavardhana (br.) 75 

Bhogasälin (j.) 330 

Bhogä (j.) 2 versch, Gettheiten 
234, 274 

Bhogäkhyä (j.) 277 

Bhogävai s. Bhogavati 

Bhogävati (j.) 277 

Bhoja (br.) 76, 77 

Bhojana (br.) Gebirge 117, 
Hölle 155 

Bhojavardhana (br.) 75 

Bhojya (br.) 76 

Bhauma (br.) 129, 141 

Bhrama (br.) 163, (j.) 319 

Bhramara (br.) 108 

Bhräjistha (br.) 118 

Bhränta (j.) 318 

Makara (br.) Gebirge 104, 
Sternbild 136, (j.) 2 versch. 
Diademmerkmale 264, 303, 
Reittier 305 

Makarl (br.) 69 

Makrunä (br.) 66 

Maksanä (br.) 66 





Bhütoda — Madra. 


Maksikä (br.) 156 

Maksıkänaraka (br.) 156 

Makhäntaka (br.) 74 

Maga (br.) 120 

Magadha (br.) Kaste 120, Volk 
(South Behar) 13, 70, 72, 
74, 77, 82, (bu.) 184, 188, 
(1.)7:225,:226 

Magadhaka (br.) 74 

Magaha s. Magadha 

Magahatittha s. Mägadhatirtha 

Maghavi (j.) 315 

Maghä (br.) 83, 140, (j.) Höl- 
lenregion 315, Naksatra 281, 
289—291 

Maghäh (br.) 36, 139, 140 

Mankuti (br.) 66 

Mangala (j.) Planet 278, Glück- 
verheissendes Zeichen 254, | 
Zentral-Vimäna 293 

Mangalaprastha (br.) 62 

Mangaläpäti (j.) 233 

Mangalävai s. Mangaläpäti u. 
Mangalävati 

Mangalävati (j.) 240 

Mangalävatta s. Mangalävarta 

Mangalävattaküda s. Mangalä- 
vartaküta 

Mangalävarta (j.) 237, 238 

Mangalävartaküta (j.) 238 

Mangalävartä (j.) 238 

Mangäravähini (br.) 106 

Mangulavat (j.) 240 

Maccha (bu.) 184, 188, (j.) 226 

Majjäkunda (br.) 160 

Majjhagevejjaya s. Madhya- 
graiveyaka 

Majjhimanikäya (bu.) 26*, 182 
— 200 

Maijjhe logassa s. Madhyam 
lokasya 

Maäjulä (br.) 70 

Mafjusä s. Manjüsä 

Manjüsa (br.) 162, 165 

Manjüsä (j.) 238 

Manavajja s. Manavajra 

Mani (br.) 86, 190, (j.) 264 

Manikaücana (j.) 218 

Manikäficana (br.) 126, (j.) 218 

Maniküta (br.) 113 

Manijalä (br.) 127 

Manijälä (br.) 66 








Manitatä (br.) 106 

Manidruma (br.) 116 

Manidhara (br.) 59 

Maninäga (br.) 145 

Maniparvata (br.) 109 

Manipuäüjaka (br.) 108 

Manibhadra (br.) 59, (.) Berg- 
kuppe 224, Gottheit 253, 
Indra d. Yaksa 274 

Manibhadraka (j.) 224 

Manimat (br.) Berg 86, Gebirge 

Manimantra (br.) 145 [113 

Manivajra (j.) 224 

Manivati (br.) 89 

Manivaprä (br.) 106 

Manivara (br.) 599 

Manivälaka (br.) 78 

Manistla (br.) 95 

Manisrnga (br.) 95 

Manisaila (br.) 95, 100 

Manicaka (br.) 120 

Manivaka (br.) 120 

Manorama s. Manorama 

Manoramä s. Manoramä 

Mandaka (br.) 78 

Mandala (br.) 72, 76 

Mandalänana (j.) 248 | 

Mandavväyana s. Mändavyä- 

Mandüka (br.) 155 [yana 

matijüänin (j.) 312 

Mattakäsika (br.) 108 

Mattajalä (j.) 239 

Mattä (j.) 239 

Mattiävai s. Mrttikävati 

matyajfänin (j.) 312, 325 

Matsya (br.) Form des Visnu 
108,.109, Volk. 13,:60,.71, 
11:19, 831,83, 19: 0.) Reit- 
tier 303, Volk 226 

Matsyapuräna (br.) 36*, 54— 

Matsyamukha (j.) 248 [142 

Matsyoda (br.) 161 

Mathurä (Muttra) (j.) 226 

Mada (br.) 59 

Madana (br.) 96 

Madanä (j.) Versch. Gottheiten 
265, 305 

Madasa (br.) 157 

Madguraka (Monghyr) (br.) 74 

Madgurava (Monghyr) (br.) 74 

Madya (br.) 174 

Madra (br.) 13,71, 74,77,87,89 


Madraka (br.) 72, 89 
Madrä (br.) 66 
Madhu (br.) Berg 98, Monats- 
name 151, 136 
Madhukulyä (br.) 116 
Madhumat (br.) 2 versch. Berge 
88, 98, 110 
Madhumatta (br.) 78 
Madhurasvarabhämini (j.) 277 
Madhurä (br.) 63 
Madhuräläpä (j.) 277 
Madhuri (j.) 277 
Madhuruha (br.) 118 
Madhuvähini (br.) 69 
Madhaureya (br.) 108 
Madhya (br.) 333 
Madhyagraiveyaka (j.) 7*, 211, 
292, 294-314 
Madhyadesa (br.) 60, 71, 80 
Madhyapärisadya (j.) 219, 220, 
313 


Madhyamamärga (br.) 140 

Madhyam lokasya (j.) 233 

Madhyamamärga (br.) 140 

Madhyayava (br.) 332 

Mana (br.) 123 

Manaka (j.) 318 

Mananda (br.) 122. 

Manahpürvajava (br.) 120 

Manavajra (j.) 329 

Manabhsiläka (j.) 244 

Manahsilädvipa (j.) 261, 277 

Manasvin (bu.) 195 

Maningä (br.) 70 

Maniraka (br.) 120 

Manivaka (br.) 120 

Manu (br.)60,91, 147,152, 153, 

Manuga (br.) 118 [351,332 

Manugavya (br.) 124 

Manusya (j.) 273 

Manusyayaksa (j.) 331 

Manusyaloka (j.) 6* 

Manussa (bu.) 193 

Manügä (br.) 67 

Manojava (br.) 120 

Manojavä (br.) 118, 125 

manoduhkha (j.) 324 

Manonuga (br.) 118, 124, 127 

Manopadüsika (bu.) 193 

Manobhadra (j.) 273 

Manorama (j.) Abt. d. Kinnara 
330, Abt. d. Mahoraga 330, 


Madraka — Mahati. 


Gottheit 259, Name d. Mertı 
233, Yänavimäna 302, Zen- 
tral-Vimäna 294 

Manoramä (j.) Residenz 256, 
Teich 232 

Manor avasarpanam (br.) 11 

Manovati (br.) 94 

Manosiläya s. Manahsiläka 

Manohara (br.) Schüler Siva’s 
102, Varsa 118, (j.) 273 

Manoharä (br.) 95 

Manohärin (j.) 273 

Manohrada (j.) 244 

Maiijulä (br.) 65 

Mantramälä (br.) 117 

Manthänakunda (br.) 161 

Manthin (br.) 33 

Manda (br.) 59 

Mandaka (br.) 77 

Mandaga (br.) Kaste 120, 127, 
Varsa 118 

Mandagä (br.) 67, 70 

Mandagämini (br.) 67 

Mandamälikä (br.) 117 

Mandara (br.) 4 versch. Ge: 
birge 61, 62, 93, 94, 96, 104, 
109, 116,:123:175,:..9).2 
versch.Bergkuppen 231,258, 
Name d. Meru 23*, 222, 229, 
233, 245, 250—253, 279, 
Name eines Meru 252, Pa- 
last 300 

Mandarapura (j.) 224 

Mandaraharina (br.) 112 

Mandaropäkhyaharinau (br.) 
112 

Mandavalähaka (bu.) 193 

Mandavähini (br.) 67, 70 

Mandäkini (bu.) 184 

Mandäkini (Mandakin) (br.) 59, 
65, 68, TO 

Mandira (j.) 329 

Mandeha (br.) 117 

Manvantara (br.) 154 

Maya (br.) 146 

Mayanä s. Madanä 

Mayüra (br.) 99, 110, (j.) 303 


Maraka (br.) 90 


marana (j.) 325 
Mariei (br.) 85 
Maru (br.) 81 
Maru(ka) (j.) 227 


375 


Marukucea (br.) 88 

Maruga s. Maru(ka) 

Marucipattana(Moväıpis)(br.)85 

Marut (br.) Fluss 68, Gottheiten 
35, (j.) Abt. d. Kimpurusa 
350, Gruppe d. Laukäntika 
307, 8 Gruppen von Gott- 
heiten 306, Heerführer des 
Sakra ete. 305 

Marutä (br.) 69 

Marutprabha (j.) 273, 330 

Maruddeva (j.) 273, 330 

Marubhü (Marwär) (br.) 81 

Marudvrdhä (br.) 12 

Markata (br.) 98 

Marmaka (br.) 72 

Maryädäparvata (br.) 104 

Mala (br.) 156 

Malaka (br.) 72 

Malaja (br.) 75, 77 

Malada (Plinius: Molindae) 
(br.) 74, 75, 77 

Malapa (br.) 71 

Malamäsa (br.) 335 

Malaya (br.) Berg 111, Gebirge 
in Bhärata (Südl. Teil d. We- 
stern Ghats) 61, 62, 67, 84, 
175, Gebirge in Säkadvipa 
126, Hölle 156, Volk (an den 
Southern Ghats) 71, 77, (.) 
225—227 

Malayagiri (j.) 208, 244, 337 

Malayadvipa (br.) 111 

Malara (br.) 78 

Malavartika (br.) 74 

Malla (MoAXot) (br.) 74, 77, 88, 
(bu.) 184 

Mallaka (br.) Kaste 127, Volk 77 

Mallarästra (MaAkot) (br.) 77 

Mallava (br.) 78 

Mallavarnaka (br.) 74 

Ma$aka (br.) 127 

Masakunda (br.) 161 

Masivaka (br.) 120 

Masära (br.) 78 [kända 

Masäragalla s. Masäragalla- 

Masäragallakända (j.) 262 

Masärikä (j.) 262 

Masikunda (br.) 161 

Mahat (br.) 154 Anm. 1 

Mahati (br.) Felsen 104, 2 ver- 
sch. Flüsse 64, 124 
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Mahattara (j.) 269 
Mahattarikä (j.) 219, 220 
Mahattarı (j.) 269 
Mahar (br.) 22*, 24*, 55, 142 
Maharloka (br.) 24*, 6, 55, 128, 
142 
Mahä (br.) 24*, 35*, 144, (j.) 
240; s. a. Maghä 
Mahäfa)vici (bu.) 204 
Mahäkaccha (j.) 237, 238 
Mahäkacchaküta (j.) 238 
Mahäkacchaküda s. Mahäka- 
cehaküta [Provinz 238 
Mahäkacchä (j.) Gottheit 274, 
Mahäkatha (bu.) 336 
Mahäkathäna (bu.) 336 
Mahäkadambä (br.) 107 
Mahäkandi(ya) s.Mahäkrandita 
Mahäkapila (br.) 99 
Mahäkädamba (j.) 330 
Mahäkäya (j.) Abt. d.Mahoraga 
2713, 330, Indra ders. 274 
Mahäkäyendra (j.) 274, 277 
Mahäkäla (br.) 169, (j.) Abt. 
d. Pisäca 275, 350, 2 ver- 
sch. Gottheiten 243, 251, In- 
dra.d. Pisäca 274, Lokapäla 
266, Planet 280, Reihen- 
Hölle 320 
Mahäkälendra (j.) 274, 277 
Mahäkä$a (br.) 126 
Mahäkumbha (br.) 145 
Mahäkütapura (j.) 224 
Mahäkesa (br.) 2 versch. Völ- 
ker 80, 106 
Mahäkrandita (j.) 276 
Mahägandha (j.) 278 
Mahägauri (Brahmani) (br.) 66, 
Mahägriva (br.) 83 [10 
Mahäghora (br.) 169 
Mahäghorä (br.) 154 
Mahäghosa (j.) 263 
Mahäghosa s, Mahäghosa 
Mahänga (br.) 108 
Mahäcakrä (br.) 105 
Mahäcaksu (j.) 257 
Mahäcandä (br.) 154 
Mahäcürni (br.) 156 
Mahäjambha (br.) 145 
Mahäjäna s. Mahäyäna 
Mahäjväla (br.) 148, 150, 162, 
165, (j.) 224 


Mahattara — Mahärnava. 


Mahätavi (br.) 84 
Mahätapta (br.) 171 
Mahätamas (br.) 155 
Mahätamahprabhä (j.) 315 
Mabhätala (br.) 24*, 35*, 144 — 
Mahätämisra (br.) 165 [146 
Mahätämisraka (br.) 162 
Mahädämatthi s. Mahädämasthi 
Mahädäman (j.) 305 
Mabädämardhi (j.) 305 
Mahädämasthi (j.) 305 
Mahäduhkha (br.) 156 
Mahäduma s. Mahädruma 
Mahädeva (br.) 111 
Mahädevi (j.) 265, 274, 
303, 304 
Mahädeha (j.) 273, 331 
Mahädruma (br.) 120, 122,:(5.) 
Mahän (br.) 4*, 55 126 269 
Mahänada (br.) 65 
Mahänadi (br.) 64—66, 68, 80 
Mahänandiävatta s. Mahänan- 
dyävarta 
Mahänandyävarta (j.) 266 
Mahänaraka (br.) 153, 155 
Mahänasa (br.) 119 
Mahänäda (br.) Räksasa 145, 
Volk 80 
Mahänäsa (br.) 108 
Mahäniraya (bu.) 199, 200 
Mahänilayakäkola (br.) 166 
Mahänila (br.) 96, 100, 102,110 
Mahänetra (br.) Vidyädhara 
102, Volk 106 
Mahapaksma (j.) 240 
Mahäpati (j.) 305 
Mahäpatra (br.) 133 
Mahäpathavi (bu.) 181, 182 
Mahäpatha (br.) 153 
Mahäpathä (br.) 69 
Mahäpadma (br.) Elephanten- 
könig 122, Sarpa 133, (bu.) 
205, (j.) 220, 222 
Mahäpadmavrksa (j.) 252 
Mahäpadmä (j.) 240 
Mahäpamha s. Mahäpaksma 
Mahäpäta (br.) 162 
Mahäpäyi (br.) 165 
Mahäpäraga (bu.) 193 
Mahäpundarika (j.) 220, 222 
Mahäpunyä (br.) 106 
Mahäpumän (br.) 126 


275, 


Mahäpura (j.) 329 
Mahäpurt (j.) 240 
Mahäpurusa (j.) Abt. d. Kim- 
purusa 273, 350, Indra der- 
selben 274 
Mahäpurusendra (j.) 274, 277 
Mahäprajäpati (br.) 102 
Mahäprabha (br.) 165, (j.) 2 
versch. Gottheiten 253, 256 
Mahäpreta (br.) 163 
Mahäbähu (br.) 102 
Mahäbrahmänah (bu.) 191, 194 
Mahäbrahmäno (bu.) 191, 194 
Mahäbhadra (br.) Berg 98, See 


94, 110 
Mahäbhärata (br.) 16*, 18*, 
19*, 30*, 34*, 54—167 


Mahäbhäsya (br.) 1 
Mahäbhäsvara (br.) 143 
Mahäbhima (j.) Abt. d. Raksas 
273, 330, Indra ders. 274 
Mahäbhimendra (j.) 274, 277 
Mahäbhujamgini (j.) 277 
Mahäbhüta (br.) 4*, 55, 102, 
143, (j.) 273 
Mahäbhauma (br.) 106 
Mahämantrin (j.) 219 
Mahämäthara (j.) 305 
Mahämädhara s. Mahämäthara 
Mahämäyä (br.) 107 
Mahämüla (br.) 97 
Mahämegha (br.) Berg 98, 101, 
Räksasa 146 
Mahämeru (br.) 2, 11 
Mahäyäna (j.) 330 
Mahäyuga (br.) 91 
Mahärattha s. Mahärästra 
Mahäräksasa (j.) 273 
Mahäräja (br.) 188 
Mahärästra (Mahratta) (br.) 74, 
84, 86, (j.) 227 
Mahärästraka (br.)80 s. d. vorh. 
Mahärittha s. Mahärista 
Mahärista (j.) 269 
Mahärorua s. Mahäraurava (j.) 
Mahäroruva (bu.) 200 
Mahäraudra (br.) 163 
Mahäraurava (br.) 149, 152, 
155, 157,158, 162, 163, 165 
— 167, 169, 171, (bu.) 203, 
205, 206, (j.) 320 
Mahärnava (br.) 86 


Mahälaksmi (br.) 103 
Mahälatä (j.) 339 
Mahälatänga (j.) 339 
Mahälayanga s. Mahälatänga 
Mahälobha (br.) 148 
Mahälohiakkha s. Mahälohitä- 
Mahälokitäksa (j.) 269 [ksa 
Mahävakträ (br.) 105 
Mahävakra (br.) 155 
Mahävaccha s. Mahävatsa 
Mahävacchä (j.) 239 
Mahävajrä (br.) 155 
Mahävata (br.) 165 
Mahävatsa (j.) 329 
Mahävappa s. Mahävapra 
Mahävapra (j.) 241 
Mahävaprä (j.) 241 
Mahävastu (bu.) 15*, 180—206 
Mahäväu s. Mahäväyu 
Mahäväyu (j.) 305 
Mahävideha (j.) Abt. d. Pısäca 
331, Varsa 215, 229—242 
Mahävlei (br.) 153, 162, 164 
Mabäviei (bu.) 204 
Mahävita (br.) Sohn d. Savana 
126, Varsa 121, 126 
Mahäviti (br.) 126 
Mahävira (br.) 121 
Mahävirya (j.) 305 
Mahävrsa (br.) 15 
Mahävega (j.) 330 
Mahävetra (br.) 102 
Mahäsaka (br.) 74 
Mahä$akatamandala (br.) 196 
Mahäsankha (br.) 147 
Mahä$ukra (j.) Himmel 292, 
294— 314, re -Vimäna 
Mahäsüla (br.) 9 1294 
Mahäfrüga (br.) > 
Mahäsgaila (br.) 3 versch. Ge- 
birge 97, 116—118 
Mahäsreyas (j.) 276 
Mahäsveta (j.) 305 
Mahäsamvartaka (br.) 155 
Mahäsacava (j.) 245 
Mahäsana (br.) 119 
Mahäsamäna (bu.) 193 
Mahäsea s. Mahäs$veta 
Mahäsodäma s. Mahäsaudäma 
Mahäsaudäma (j.) 269 
Mahäskandika (j.) 330 
Mahästhala (br.) 106 


Mahälaksmi — Mänasi. 


Mahäsvara (j.) Abt. der Gan- 
dharva 273, Abt. der Maho- 
raga 275 


‚ Mahähimavat (j.) Bergkuppe 


218, Varsadharaparvata 215 
220, 220—222, 249 

Mahähimavanta s. Mahähima- 

Mahährada (br.) 175 [vat 

Mahitä (br.) 69 

Mahinda s. Mahendra (j.) 

Mahiva (br.) 108 

Mahisa (br.) 2 versch. Gebirge 
114, 123, Varsa 123, 2 ver- 
sch. Völker 77, 108, (.) 2 
versch. Diademmerkmale 
302, 303 

Mahisänana (br.) 155 

Mahisika (br.) 74 

Mahisi (br.) 107 

Mahisa s. Mahisa 

Mahi (br.) Fluss in Bhärata 
(Mahi) 64, Fluss in Kusa- 
dvipa 117, Namen der Erde 
9, (bu.) 184 

Mahidhara (br.) 83 

Mahirajas (br.) 331 

Mahisa (br.) 146 

Mahurä s. Mathurä 

Mahendra (br.) Gebirge (Ma- 
hindra Malei) 61, 67, 84, 
Gott 102, 146, (j.) 329 

Mahendradhvaja (j.) 254 

Mahendrapura (j.) 224 

Mahendrä (br.) 69 

Mahesvara (j.) Heerführer d. 
Isäna ete. 305, Indra 275 

Mahesvaksa (j.) 330 

Mahesara s. Mahesyara 

Mahodayä (br.) 9 

Mahopamä (br.) 69 

Mahoraga (br.) 103, 
274, 330 

Mahosnisa (br.) 145 

Mahyuttara (br.) 77 

Mämsakunda nn 160 

Mämsäda (br IR 

Mägadha m - Se 120, Volk 
12—14, 77, 79 

Magsdhatrtha (.) 221, 227 

Mägasisi s. Märgasirsi 

Mägha (br.) 131, 134, 155, 
335, (.) 287 


(j.) 275, 
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Mäghabhadrä (j.) 232 
Mäghavai s. Mäghavatı 
Mäghavati (j.) 315 


ı Mäghavi (j.) 315 


Mäghi (j.) 291 

Mäthara (br.) 72, (j.) 305 

Mädhara s. Mäthara | 

Mänavaka (j.) 280 

Mänavaya s. Mänavaka 

Mänasa s. Mänasa (].) 

Mänasangha s. Mänasangha 

Mänahala (br.) 89 

Mäni (j.) 236 

Mänicaka (br.) 120 

Mänibhadda s. Mänibhadra 

Mänibhadra (]-) Abt. d. Yaksa 
973, 330, 2 versch. Berg- 
kuppen 218, 224, Indra 274, 
| 

Mändavya (br.) Rsi-Familie 
139, Volk 73, 80, 81, 87, 89 

Mändavyäyana 8. Mändavya, 
j.) 281 

Mätanga (br.) 74, (j.) 264 

Mätafijana (j.) 24 

Mätarah (br.) 139 

Mätali (bu.) 195, (j.) 305 

Mätulungasthali (br.) 101 

Mätreya (br.) 77 

Mäthura(ka) (Muttra) (br.) 80, 
8 

Mädra (br.) 71, 80 

Mädreya (br.) 71, 77 

Mädhava (br.) Monatsname 131, 
136, Varsa 122 

Mädhavatı (j.) 815 

Mädhavyä (j.) 315 

Mädhyamika (br.) &1 

Mänakalaha (br.) 89 

Mänada (br.) 74 

Mänava(br.) Varsa115, Volk 82 

Mänavaka (j.) 329 

Mänavarjaka (br.) 77 

Mänavartika (br.) 74 

Mänavalaka (br.) 77 

Mänavi (br.) 69 

Mänasa (br.) 2 versch. Gebirge 
124, 126, 130, 135, Kaste 
120, 127, 2 versch. Seen 59, 
94, 109, 175, Varsa 115, (j.) 

Mänasangha (j.) 331 [269 

Mänası (br.) 107 

48 
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Mänasottama (br.) 121 

Mänasottara (br.) 34*, 121 

Mäni (j.) 231 

Mänusi (br.) 107 

Mänusottara (j.) 6*, 22*, 251, 
252,.257, 283, 298, 318 

Mänusa (bu.) 193 

Mänusattama (bu.) 193 

Mämäsa (j.) 227 

Mämäsa s. Mämäsa 

Mäyaüjana s. Mätafijana 

Mäyä (br.) 47, 146, (bu.) 195 

Mära (j.) 313 

Märisa (br.) 78 

Märisä br.) 70 

Märuka (br.) 71 

Märuta (br.) 82, (j.) 293 

Märkandeyapuräna (br.) 54— 
168, 331, 334 

Märgadhvajäkro$a (bu.) 336 

Märgara (br.) 86 

Märgava (br.) 74 

Märgafirsa (br.) 131, 134, 335, 
(j.) 287 

Märgasirsi (j.) 291 

Mäla (Mäles?) (br.) 74, 77 

Mälaka (br.) 74 

Mälamkära (j.) 269 

Mälada (Maldah) (br.) 74 

Mälava (Malwa) (br.) 71, 75 
— 78, 80, 89, (j.) 225, 227 

Mälavaka (j.) 225, 227 

Mälavanta s. Mälyavat 

Mälavaya s. Mälavaka 

Mälavartika (br.) 74 

Mälavartin (br.) 74 

Mälavänaka (br.) 78 

Mälavärghata (br.) 77 

Mälävati (br.) 69 

Mäli (Malli?) (j.) 225 

Mälini (j.) 277 

Mälindya (br.) 84 

Mäluka (br.) 71 

Mälya (br.) 71 

Mälyavat (br.) 2 versch. Ge- 
birge 82, 93, 95, 104, 105, 
109, 110, (j.) Berg 222, 228, 
Bergkuppe 233, See 236, Va- 
ksära-Gebirge 233, 234, 236, 

Mälyaseni (br.) 78 [251, 252 

Mäsa (br.) Gewichtsmass 332, 
Volk 76 
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Mänasottama — Muhürta. 


Mäsa (br.) 334, 335, (j.) 338 
Mäsapuri {j.) 226 
Mähärästra (br.) 74 
Mähika (br.) 77 
Mähinda s. Mähendra [78 
Mähisaka (Maheswar?) (br.) 74, 
Mähisamukha (j.) 248 
Mähisika (Maheswar?) (br.) 74 
Mähi s. Mäghi [—314 
Mähendra (j.) 7*, 9*, 211, 291 
Mähendraloka (br.) 142 
Mäheya (br.) 75, 77 
Mäheyäcalakütaka (br.) 108 
Miga s. Mrga 
Migagandha s. Mrgagandha 
Migasira s. Mrgasiras 
Mittakesi s. Mitrakegi 
Mittagä s. Mitrakä 
Mitra (br.) 35, 131, 134, (5.)219 
Mitrakä (j.) 266 
Mitrakesi (j.) 258 
Mitravindä (br.) 117 
Miträbha (j.) 293 
Mithila (br.) 82 
Mithilä (j.) 226 
mithyädrsti (j.) 312, 324 
Milindapanha (bu.) 180 
Milhaküpa (br.) 204 
Misrakesı (bu.) 196 
Misravana (br.) 95 
Mi$rasära (j.) 300 
Missaka (bu.) 193 
Mihilä s. Mithilä 
Minakä (j.) 266 
Minavakträkhya (br.) 155 
Minavakra (j.) 227 
Minäsana (br.) 83 
Mukuäja (br.) 109 
Mukuta (br.) Berg 98, 103, 109, 

110, Volk 71 
Mukutä (br.) 66 
Mukunda (br.) 114 
Muktälaya (j.) 302 
MuktävalidvIpa (j.) 260 
Muktävalibhadra (j.) 260 
Muktävalimahäbhadra (j.) 260 
Muktävalimahävara (j.) 260 
Muktävalivara (j.) 260 
MuktävalivaradvIpa (j.) 260 
Muktävalivarabhadra (j.) 260 
Muktävalivaramahäbhadra 

(j.) 260 


Muktävalivaramahävara( ].)260 

Muktävalivarävabhäsadvipa 
(j.) 260 [(j-) 260 

Mnktävalivarävabhäsabhadra 

Muktävalivarävabhäsamahä- 
bhadra (j.) 260 

Muktävalivarävabhäsamahä- 
vara (j.) 260 1260 

Muktävalivarävabhäsavara (j.) 

Muktävalivarävabhäsoda(j.)260 

Muktävalivaroda (j.) 260 

Muktävalyuda (j.) 260 

Muktähära (j.) 224 

mukti (j.) 315 

Muktimatl (br.) 70 

Mukti (j.) 302 

mukhamandapa (j.) 253 

Mukharapisäca (j.) 351 

Mukhoda (br.) 122 

Mukhyä (br.) 121, 155 

Munkhämälä (br.) 107 

Mungäyana s. Mrügäyana 

Mucukunda (br.) 146 

Muäja (br.) 146 

Mufjavat (br.) 11 

Muäijädri (br.) 90 

Mutthia s. Mustika 

Mudala (j.) 337 

Munda (br.) 74 

Mundakopanisat (br.) 6 

muttä (bu.) 190 

Muttälaya s. Muktälaya 

Mutti s. Mukti 

Mudakara (br.) 74 

Muditä (br.) 114 

Mudgaraka (br.) 74 

Muni (br.) Insassen d. Sonnen- 
wagens 130, 131, Varsa 118, 

Munitaptä (br.) 123 [124 

Munidesa (br.) 118, 124, 127 

Muparvan (br.) 146 

Mumallika (br.) 78 

Muradanda (br.) 89 

Muräri (br.) 175 

Murunda (Moupoüvdaı) (j.) 227 

Murundfi s. Murunda 

MuSala (br.) 78, (j.) 337 

Musala (br.) 156 

Musika (br.) 74 

Mustika (j.) 227 

Muhutta s. Muhürta 

Muhürta (br.) 334, 335, (j.) 338 


Müka (br.) 72 

Mücipa (br.) 13 

Müjavat (br.) Gebirge 11, Volk 
11, 13 

Mütiba (br.) 13 

Mütrakunda (br.) 160 

Mütrapa (br.) 156 

' Müträkirna (br.) 148, 151 

Müla (br.) Hölle 156, 157, Na- 
ksatra 36, 86, 139, 140, (j.) 
282, 289—291 

Mülaka (br.) 79 

Mülabarhani (br.) 36 

Mülä (j.) 263 

Mülika (br.) 80 

Mili (br.) 67 

Müvipa (br.) 15 

Müsa (br.) 80 

Müsaka (br.) 72, 78 

Müsika (br.) 74, 78 

Müsikäda (br.) 74 

Mrga (br.) Kaste 120, 127, 
Mondross 137, (j.) Bild 299, 
Diademmerkmal 302 

Mrgagandha (j.) 234 

Mrgavithi (br.) 140 

Mrgasiras (br.) 36, 81,138,139, 
(j.) 281, 289—291 

Mrgasirsa (br.) 36 

Mrngäyana (j.) 282 

Mrtagangä (br.) 68 

Mrtä (br.) 120 

Mrttikävati (j.) 226 

Mrtyu (br.) 167 

Mrtyuloka (br.) 5 

Mrsika (br.) 83 

Mea s. Meda 

Mekala (br.) 75, 77, 83 

Mekhala (br.) 83 

Mekhalägrapura (j.) 223 

Megha (br.) 2 versch. Berge 
86, 96, Dämon 145, Hölle 
155, (j.) Stadt 329, 2 ver- 
sch. Zentral-Vimäna 293 

Meghakütapura (j.) 224 

Meghamkarä (j.) 231 

Meghanisvana (br.) 113 

Meghaparvata (br.) 99 

Meghaprstha (br.) 118 

Meghamäla (br.) 113 

Meghamälini (j.) 231 

Meghamukha (j.) 247, 248 


Müka — Yamalaparvata. 


Meghayanti (br.) 35 
Meghavat (br.) 86 
Meghavati (j.) 231 
Meghaßaila (br.) 99, 101 
Meghä (br.) 106, (j.) 265 
Meghämjanä (j.) 231 
Meghäyarna (j.) 329 
Mendhamukha (j.) 246 
Mendha(ga)muha s. Mendha- 
mukha 
Mettäkarunäkäyika (bu.) 193 
Mettäkäyika (bu.) 193 
Meda (j.) 227 
Medas (br.) 155 


Medhätithi (br.) 113, 119, 122 | 


Medhävin (br.) 120 

Menakä (br.) 22, 132 

Menä (br.) 69 

Meru (br.) 2 versch. Gebirge 88, 
122,126, Weltberg 15*—19*, 
23r, 28%, 33°, o4r, DB, 93 
95, 104, 105, 109, 110, 121, 
129, 130, 135, 142, 173— 
177, (bu.) 11*, 16*-—-19*, 
35*, 182, 185, 187—189, 
198, 199, (j.) 15%—19*, 23*, 
222, 229, 230, 232—235, 
250, 271, 285—288, 291, 

Meruka (br.) 89 [300 

Merukänta (j.) 330 

Meruprabha (j.) 330 

Merubhüta (br.) 77 

Merumandara (br.) 93 

Melaka (br.) 75 

Mesa (br.) 136 

Mesaprstha (br.) 118 

Mesamukha (j.) 246 

Mesänana (j.) 248 

Meha s. Megha 

Mehamkarä s. Meghamkarä 

Mehatnü (br.) 12 

Mehamuha s. Mehamukha 

Mehä s. Meghä (j.) 

Mehävai s. Meghavati 

Mehävanna s. Meghävarna 

Maiträyanisamhitä (br.) 3—50 

Maitreya (br.) 139 

MaitreyI s. Maitreya 

Maithila (br.) 82 

Mainäka (br.) 2 versch. Gebirge 
11, 63, 127, Varsa 122 

Moggaläyana s. Maudgalyäna 
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Modaka (br.) 108 

Modaki (br.) 120 

Modäkin (br.) 126 

Maudäkin (br.) 126 

Maudgalyäna (j.) 280 

Maunika (br.) 75 

Mauli (br.) 108 

Maulika (br.) 75 

Mauleya (br.) 75 

Mleccha (br.) 78—80, 111, (j.) 
226, 227 

Yakrlloman (br.) 77 

Yaksa (br.) 59, 91, 94, 101, 
103, 104, 108, 164, (bu.) 
186, 188, 195, (j.) 273, 274, 
330, 331 

Yaksadvipa (j.) 261, 298 

Yaksabhadra (j.) 261 

Yaksamahäbhadra (j.) 261 

Yaksamahävara (j.) 261 

Yaksavara (j.) 261 

Yaksas (br.) 128, (bu.) 196, (j.) 
273, s. Yaksa 

Yaksu (br.) 13 

Yaksottama (j.) 273, 331 

Yaksoda (j.) 261 

Yajuh (br.) 137 

Yajüia (br.) 22 

Yajhapurusa (br.) 109 

Yajhabähu (br.) 115 

Yajnäpeta (br.) 133 

Yajfopeta (br.) 133 

Yajfioyajüia (br.) 133 

Yatthi (bu.) 335 

Yadu (br.) 13 

Yadupa (j.) 220 

Yantra (br.) 156 

Yantrapitba (br.) 171 

Yanträvapidana (br.) 168 

Yama (br.) 34*, 8, 35, 95, 103, 
121, 152, 154, 157, 159, 160 
— 164, 167—169, (bu.) 195, 
201, (j.) 34*, 265, 305 

Yamaka (br.) 74 

Yamakaparvata (j.) 235 

Yamakahrada (j.) 235 

Yamakoti (br.) 28*, 174 

Yamaeulli (br.) 172 

Yamadvipa (br.) 111 

Yamanadi (br.) 173 

Yamaprabba (j.) 257 

Yamalaparvata (br.) 156 
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Yamasüla (br.) 156 
Yamasßülı (br.) 156 
Yamä (j.) 305 

Yamänuga (br.) 156 


Yamunä (Jamnä) (br.) 12, 63, 


68, 80, (bu.) 184 

Yayuh (br.) 137 

Yava (br.) 331, (bu.) 335 

Yavaksä (br.) 69 

Yavana (Jonier i. Baktrien) 
(br.) 70, 72,-76,719,.80, 86, 
20, (1.),224 

Yavamadhya (j.) 332, 337 

Yavasa (br.) 113 

Yavodara (br.) 331 

Yavyävati (br.) 12 

Yasasvat (j.) 330 

Ya$odhara (br.) 80, (j.) Heer- 
führer d. Dharana ete. 269, 
Zentral-Vimäna 294 

Yasodharä (bu.) 195, (j.) Gott- 
heit 258, Jambü-Baum 235 

Yasodhä (br.) 124 

Yasomat (j.) 273 

Yasomati (bu.) 195 

Ya$omatya (br.) 89 

Yasovati (br.) 89 

Ya$ovati (br.) 95 

Yasasa (bu.) 193 


| 
| 
| 


| 


| 


Yamasüla — Ratni. 


Yükämadhya (br.) 332 

Yütha (br.) 108 

Yüpafka) (j.) 243 

Yena (br.) 89 

Yogasästra (j.) 211 

Yogasiddhäntacandrikä (br.) 
16*, 56—157 

Yogasütra (br.) 16*, 54, 56, 57, 
95, 128, 142, 143, 147, 148, 

Yogämrta (br.) 142 [169 

Yogin (br.) 102, 142, 164 

Yojana (br.) 332, 333, (bu.) 
335, 336, (j.) 334 [227 

Yonaka (Jonier i. Baktrien) (j.) 

Yoni (br.) 2 versch. Flüsse 
115, 124, (j.) 325 

Yoni (br.) 115 

Yaudheya (br.) 79, 89 

Rai s. Rati 

Raippabhä s. Ratiprabhä 

Raisenä s. Ratisenä 

Rakkhasa s. Räksasa 

Raktakambalä (j.) 232 

Raktaketu (j.) 280 

Raktapüya (br.) 168, 169 

Raktä (br.) 115, (j.) Bergkuppe 
218, Felsen 232, Fluss 220, 
222, 227 [Teich 232 

Raktävati (j.) Bergkuppe 218, 


Yajfiavalkya (br.) 147, 148, Raktodä (j.) Bergkuppe 218, 


152, 153, 331, 332 
Yatanäh saptakäh (br.) 172 
Yätuecha (br.) 104 
Yätudhäna (br.) 59, 130 
Yätudhänäh (br.) 22 
Yänavimäna (j.) 302 
Yäma (br.) Götterklasse 142, 


Zeitme:: 334, (bu.) 191, 194, 
10752 206 
Yämuna E11,.81,288 
Yämunaxısa - < ) 195 
Yäamyoda« bi ) 38 
Yäska (bx.) 2], E* 
Yuga (br.) os ‚392, Zeit- 
mass 91, 110, 3: ;G.) Raum- 


mass 337, Zeit nass 290, 337 
Yugakesarı (j.) 243 
Yugandhara (bu.) 186—183 
Yugamdhara (br.) 77 
yugävasthä (br.) 58, 112 
Yugmapurusa (j.) 247 
Yükä (br.) 331, (.) 337 








Fluss 220, 222, 227 
_ Raksas (br.) 128, G. ) 273, 274 
Raksämsi (br.) 22 
Raksitä (j.) 255 [159 
Raksoganabhojana (br.) 157, 
Raksoganäkhyasambhoja (br.) 
Raksovati (br.) 95 [157 
Ranksu (br.) 64 
Rangeya (br.) 74 
Rajata (br.) 2 versch. Gebirge 
96, 122, Hölle 15556. 3 
versch. Bergkuppen 231,233, 
234,258, Zentral- Vimäna293 
Rajatakända (j.) 263 
Rajatadvipa (j.) 277 
Rajani (br.) 115 
Rajaya s. Rajata 
Rajas (br). 143, (j.) 280 
Rajju (br.) 333, (G.) 5*— 
26*, 210—212 
Ratana (bu.) 335 
Rati (j.) 269 


10%, 


Ratikaraparvata (j.) 255, 257, 
Ratiprabhä (j.) 274 [313 
Ratipriya (j.) 330 

Ratipriyä (j.) 274 
Räti$restha (j.) 330 

Ratisenä ().) 274 


Rattavai s. Raktavati 


Rattä s. Raktä (j.) 
Rattoä s. Raktodä 
Ratna (j.) 258 
Ratnakända (j.) 262 
Ratnaketu (br.) 97 
Ratnadhätu (br.) 102 
Ratnadhära (br.) 97, 101, 102 
Ratnapura (j.) 224, 329 
Ratnaprabhä (j.) Gottheit 274, 
Höllenregion 7*, 9%, 22%, 23*, 
210, 213, 262, 271,272, 312, 
Ratnavat (br.) 97  [315—325 
Ratnavasu (j.) 256 
Ratnasekhara (j.) 208 
Ratnasamcaya (j.) Bergkuppe 
258, Stadt 329 
Ratnasamcayä (j.) Residenz 
256, Stadt 240 
Ratnasära (j.) 209, 225, 226 
Ratnä (j.) 256 
Ratnäkarapura (j.) 224 
Ratnävatamsaka (j.) 300 
Ratnävalidvipa (j.) 260 
Ratnävalibhadra (j.) 260 
Ratnävalimahäbhadra (j.) 260 
Ratnävalimahävara (j.) 260 
Ratnävalivara (j.) 260 
Ratnävalivaradvipa (j.) 260 
Ratnävalivarabhadra (j.) 260 
Ratnävalivaramahäbbadra (j.) 
260 
Ratnävalivaramahävara (j.)260 
Ratnävalivarävabhäsadvipa (j.) 
260 I(j.) 260 
Ratnävalivarävabhäsabhadra 
Ratnävalivarävabhäsamahä- 
bhadra (j.) 260 
Ratnävalivarävabhäsamahä- 
vara (j.) 260 [260 
Ratnävalivarävabhäsavara (j.) 
Ratnävalivarävabhäsoda(j.)260 
Ratnävalivaroda (j.) 260 
Rainävalyuda (j.) 260 
Ratni (br.) 332, (j.) 337 
Ratnı (j.) 265 


Ratnoccaya — Rucakavarävabhäsamahäbhadra. 


Ratnoccaya (j.) Bergkuppe 258, 
Meru 233 
Ratnoccayä (j.) 256 
Ratnocchrayä (j.) 256 
Ratha (br.) 132 
Rathakära (br.) 86 
Rathakärä (bu.) 184 
Rathakrechra (br.) 132 
Rathakrt (br.) 132 
Rathakrtsna (br.) 132 
Rathagrtsa (br.) 22 
Rathacakraviprut (br.) 332 
Rathaeitra (br.) 22, 132 
Rathaciträ (br.) 69 
Rathanüpura(eakra) (j.) 223, 
Rathanüpuraeakraväla (j.) 223 
Rathamtara (br.) 132 
Rathaprota (br.) 22 
Rathamanthana (j.) 305 - 
Ratharenu (br.) 331, (bü.) 335, 
(j.) 337 
Rathasvana (br.) 22, 132 
Rathäkära (br.) 123 
Rathophala (br.) 123 
Rathaujas (br.) 22, 132 
Raddhakataka (br.) 72 
Randhana (br.) 116 
Ramata (br.) 72 
Ramatha (br.) 87 
Ramana (br.) 2 versch. Varsa 
115, 121, Volk 79 
Ramanaka (br.) Insel 112, 3 
versch. Varsa 58, 108, 115, 
121 
Ramanijja s. Ramaniya 
Ramani (j.) 255 
Ramaniya (j.) 240 
Ramaniyaka (j.) 253 
Ramaniyä (j.) 240 
Ramalä (j.) 304 
Ramänaka (br.) 112 
Rambha(ka) (br.) 132 
Rambhä (br.) 133, (j.) 265 
Ramma s. Ramya (j.) 
Rammaga u. Rammaya s. Ra- 
myaka (j.) 
Ramya (br.) Gebirge 119, 122, 
Varsa 57, (j.) 240 
Ramyaka (br.) 57,58, 108,174, 
(j.) Bergkuppe 218, Provinz 
240 [222, 228, 250, 252 
Ramyaka(varsa) (j.) 215, 216, 


[329 


Ramyakä (j.) 240 | 
Ramyä (br.) 65, (j.) Provinz 
240, See 255 
Rayana s. Ratna u. Ratnakända 
Rayanapura s. Ratnapura 
Rayanappabbä s. Ratnaprabhä 
Rayanasamcaya s. Ratnasam- 
caya [cayä 
Rayanasamcayä s. Ratnasam- 
Rayanasamayä s. Ratnasam- 
Rayanä s. Ratnä [cayä 
Rayani (j.) 305; s. a. Ratni 
Rayanu(o)ecaya s. Ratnoccaya 
Rayanoceayä s. Ratnoccayä 
Rayaya s. Rajata u. Rajata- 
Ralamati (br.) 88 [kända 
rasa (j.) 324 
Rasakulyä (br.) 117 
Rasä (br.) 12, 63 
Rasätala (br.) 144—147 
Rasälaya (br.) 88 
Rahaneura s. Rathanüpura 
Rahaneuracakkaväla s. Ratha- 
nüpuracakraväla 
Raharenu s. Ratharenu 
Rahasyä (br.) 69 


Räl s. Krsnaräji u. Räjı 


Räkä (br.) 115 

Räksasa (br.) 22, 59, 91, 102, 
103,111, 121, 130, 132, 133, 
145, 146, 159,172, (bu.)188, 
196, (j.) Abt. d. Pisäcaka 273, 
Abt. d. Raksas 273, Abt. d. 
Vyantara 262,273, 274,277, 
316, 330 

Räksasaräksasa (j.) 330 

Räghavänanda (br.) 154 

Räjagrha (Räjgir) (j.) 226 

Räjata (br.) 119 

Räjan (j.) 280 

Räjani (br.) 69 

Räjanya (br.) 89 

Räjavrksa (j.) 264 

Räjasaila (br.) 97 

Räjin (br.) 137 [265, 305 

Räji (j.) 2 versch. Gottheiten 

Räjivakokila (br.) 108 

Rätri (br.) Fluss 118, 125, Zeit- 

Rätri (br.) 66 Imass 334 

Räma (br.) Erscheinungsform 
d. Visnu 92, Volk 71 

Rämacandra (br.) 154 
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Rämatha (br.) 72, 74 

Rämarakkhiä s. Rämaraksitä 

Rämaraksitä (j.) Versch. Gott- 
heiten 255, 394 

Rämä (br.) 117, (j.) Versch. 
Gottheiten 255, 304 

Rämäyana (br.) 109, 110, 122, 

Räyagiha s. Räjagrha [145 

Rasi (j.) 280 

Rähu (br.) 29, 128, 129, 141, 
(bu.) 190, (j.) 280, 282, 289, 
290 


Rittha s. Rista u. Ristakända 

Ritthapuri s. Ristapurl 

Ritthä s. Aristä u. Ristä 

Rista (j.) Bergkuppe 258, Heer- 
führer Camara’s 269, Lau- 
käntika-Götter 306, Loka- 
päla 266, Zentral- Vimäna 
293, 306 

Ristakända (j.) 265 

Ristapurl (j.) 238 

Ristayasas (j.) 305 

Ristä (j.) 238 

Ristävatı (j.) 238 

Risyamüka (br.) 85 

Rua s. Rüpa 

Ruamsa s. Rüpämsa 

Ruakanta s. Rüpakänta 

Ruaga s. Rucaka 

Ruaguttama s. Rucakottama 

Ruappabha s. Rüpaprabha 

Rukmin (j.) Bergkuppe 218, 
Varsadharaparvata 215 — 
218, 220, 222, 249 

Ruceaka (br.) 96, 100, 104, 109 
(.) 3 versch. Bergkuppen 
218, 231, 258, Gebirge 257 
—259, Palast 300, 2 ver- 
sch. Zentral-Vimäna 295 

Rucakadvipa (j.) 257 —259, 
261, 275 

Rucakamahävara (j.) 259 

Rucakavara (j.) 259 

Rucakavaradvipa (j.) 259 

Rucakavarabhadra (j.) 259 

Rucakavaramahäbhadra(j.)259 

Rucakavarävabhäsadvipa (j.) 
259 

Rucakavarävabhäsabhadra (j.) 

Rucakavarävabhäsamahäbha- 
dra (j.) 259 
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Rucakavarävabhäsamahävara | Rüvavai s. Rüpavatı u. Rü- 


(j.) 259 


pa(kä)vati 


Rucakavarävabhäsavara(j.)259 | Rüvä s. Rüpä 


Rucakavarävabhäsoda (j.) 259 

Rucakavaroda (j.) 259 

Rucakendra (j.) 271 

Rucakottama (j.) 258 

Rucakoda (j.) 259 

Rueika (j.) 293 

Rucira (bu.) 193, (j.) 293 

Rundikera (br.) 76 

Rudra (br.) Berg 98, Erschei- 
nungsform d. Visnu 35, 119, 
Götterklasse 59, 102, 103, 
Welthüter 95 

Rudradarsä (j.) 277 

Rudräkhyä (j.) 277 

Rudhira (br.) Gebirge 104, 
Hölle 148 

Rudhirändha (br.) 148, 150 

Rudhirändhu (br.) 148 

Rudhirämbhas (br.) 155, 163 

Ruppakülä s. Rüpyakülä 

Ruppi u. Ruppi s. Rukmin 

Rurmäranya (br.) 81 

Ru$ama (br.) 13 

Rusä (br.) 107 

Rüpa (bu.) 207, (j.) 266 

Rüpakänta (j.) 266 

Rüpakäntä (j.) 265 

Rüpakävati (j.) 265 

Rüpaprabha (j.) 266 

Rüpaprabhä (j.) 265 

rüpabhava (bu.) 207 

Rüpayaksa (j.) 331 

Rüpavati (br.) 118, (j.) 274 

Rüpavähika (br.) 77 

Rüpasälin (j.) 330 

Rüpasa (br.) 75 

Rüpä (br.) 65, (j.) 265 

Rüpämsa (j.) 266 

Rüpämsä (j.) 265 

Rüpäkhya (j.) 273 

Rüpävacara (bu.) 207 

Rüpyaka (j.) 261 

Rüpyakülä (j.) Bergkuppe 218, 
Strom 220, 222, 228 

Rüpyamäsa (br.) 332 

Rüpyävabhäsa (j.) 279 

Rüpyin (j.) 279 

Rüvakantä s. Rüpakäntä 

Rüvappabhä s. Rüpaprabhä 


Rüvämsä s. Rüpämsä 

Renukä (br.) 120 

Renumandala (br.) 127 

Revai s. Revati 

Revati (br.) 36, 89, 139, 140, 
(j.) 281, 289 —291 

Revä (br.) 68 

Raivata (br.) Berg (Baradä 
hills in Hälär) 61, 2 versch. 
Gebirge 119, 124, (j.) 330 

Raivataka (br.) Berg 62, Ge- 
birge 119, 126, Volk 86 

Roana s. Rocana 

Rokala {br.) 75 

Rocana (br.) Berg 61, Welt- 
schieht 5, (j.) 230 

Roja (bu.) 193 

Rodasi (br.) 3 

Rodha (br.) 148, 149, 156 

Rodhasavati (br.) 68 

Rodhasvati (br.) 68 

Roma (br.) 71 

Romaka (br.) 28*, 174, (j.) 227 

Romaga s. Romaka (j.) 

Roman (br.) 78 

Romapattana (br.) 174 

Romasa (br.) 102 

Rorua s. Raurava (j.) 

Roruka (j.) 318 

Rorü s. Raurava (j.) 

Rohanagiri (j.) 230 

Rohiamsä s. Rohitämsä 

Rohiä s. Rohit u. Rohitä 

Rohimsä s. Rohitämsä 

Rohina (br.) 125 

Rohini (br.) Fluss 70, Naksa- 
tra 31, 36, 81, 138, 140, 
(j.) Versch. Gottheiten 256, 
274, 304, 305, Naksatra 281, ; 
289—291, See 232 

Rohit (j.) 220, 221, 222, 228 

Rohita (br Gebirge 125, Varsa 
115,5) 293 

Rohitä (j.) 218 

Rohitäm$ä (j.) Bergkuppe 218, 
Fluss 220, 221, 222, 228 

Rohitäsyä (j.) 220 

Rohitärani (br.) 69 

Rohi (br.) 64, 69 


‚Rucakavarävabhäsamahävara — Lavanoda. 


Raudra (br.) 163 

Raupya (j.) 218 

Raupyasära (j.) 300 

Raurava (br.) 148, 149, 152, 
155—158, 162—164, 166, 
167, 169—171, (bu.) 203, 
205, 206, (j.) 320 

Lausiä s. Lakusaka 

Lakuea (br.) 108 

Lakusaka (j.) 227 

Lakkha (bu.) 336 

Laksa (bu.) 336 

Laksmi (j.) Bergkuppe 218, 
Gottheit 220 

Laksmidhara (j.) 329 

Laksmimati (bu.) 195 

Laksmivati (j.) 258 

Laghu (br.) 334 

Laghuksetrasamäsa (j.) 208 

Laghuparäkrama (j.) 305 

Laghusamgrahani (j.) 208 

Lankä (br.) Insel (Ceylon) 84, 
112, 2 versch. Städte 28*, 
111, 174, 176 

Lacchihara s. Laksmidhara 

Lacchivai s. Laksmivati 


| Laechi s. Laksmi 


Lajjä (br.) 66 

Latthadanta s. Lastadanta 

Latanga s. Latänga 

Latä (j.) 339 

Latänga (j.) 339 

Lantaya s. Läntaka 

Lamaka (br.) 73 

Lampaka (Lamghan?) (br.) 73 

Lampäka (br.) 73; siehe d, 
vorh. 

Lambaka (br.) 80 

Lambakarna (j.) 248 

Lambana (br.) 116, 127 

Lambanin (br.) 116 

Lambitaka (bu.) 193 

Lalitavistara (bn.) 180—206, 
339 

Lalittha (br.) 72 

Lallaka (j.) 319 

Lava (br.) 333—335, (j.) 338 

Lavana (br.) Hölle 148, 150, 
Varsa 116,123, 127, 174 

Lavanavati (br.) 89 

Lavanoda (br.) 56, 57, 104, 
130,111, 1185°722;126, 


(.) 6%.11%, 222, 228,:236, 
242—249, 251, 261, 279, 
283, 285, 286, 288 
Lastadanta (j.) 247 
Lasatpiecha (j.) 299 [krama 
Lahuparakkama s. Laghuparä- 
Längala (br.) 156, (j.) 294 
Längalävarta (j.) 238 
Längulini (br.) 67 
Längülika (j.) 246 
Längülin (j.) 248 
Längülini (Languliya) (br.) 67 
Läta (br.) 79, 80, (j.) 225, 226 
Lätyäyanasrautasütra (br.) 27 
Läda s. Läta 
Läntaka (j.) Himmel 211, 292 
—314, Zentral-Vimäna 294 
Läntava (j.) Himmel 292—310, 
Zentral-Vimäna 294 
Lämasettha (bu.) 193 
Lämülini (br.) 67 
Lälabhaksa (br.) 150 
Läläkunda (br.) 161 
Lälabhaksa (br.) 148,150, 155, 
157, 159, 163 
Lalabhaksana (br.) 157 
Läsaka (j.) 227 
Läsiä s. Läsaka 
Likkhä (bu.) 335, (j.) s. Liksä 
Liksä {br.) 331, 332, (.) 337 
Liksärajas (bu.) 335 
Lingapuräna (br.) 594—148 
Lina (br.) 88 
Lüta (br.) 84 
LüpI (br.) 69 
Lüsati (br.) 67 
Lesa (br.) 334 [323 
lesyä (j.) 271, 285, 311, 312, 
Loagga s. Lokägra [pikä 
Loaggathübhiä s. Lokägrastü- 
Loaggapadibujjhanä s. Lokä- 
grapratibuddhyanä 
Lokadhätu (bu.) 180, 181, 197 
Lokanädli (j.) 312 
Lokapäla (br.) 16*, 24*, 121, 
(j.) 34*, 224, 227, 257, 261, 
265, 266, 274, 284, 305 
Lokaprakäsa (j.) 208—326 
Lokasamsthiti (br.) 121 
Lokägra (j.) 302 
Lokägrapratibuddhyanä(j.)302 
Lokägrastüpikä (j.) 302 


Lastadanta — Vajrakapäta. 


Lokäntarika (bu.) 206—207 
Lokäntika (j.) 306 
Lokäloka (br.) 121, 122, 126 
Lomakunda (br.) 160 
Lomarähitya (br.) 80 
Lomnäm kunda (br.) 160 
Lola (br.) 75, .(G.) 2 versch. 
Höllen 318, 320 
Lolana (br.) 90 
Lolävarta (j.) 318 
Loluka (j.) 318  : [318, 320 
Lolupa (j.) 2 versch. Höllen 
Loha (br.) 149, 152, 162 
Lohakunda (br.) 161 
Lohakumbha (br.) 167 
Lohaecäraka (br.) 152 
Lohatärini (br.) 69 
Lohadäraka (br.) 152 
Lohapinda (br.) 169, 170 
Lohabhära (br.) 152 
Lohasanku (br.) 153, 166 
Lohärgalapura (].) 223 
Lohiakkha s. Lobitäksa und 
Lohitäksakända 
Lohicea s. Lauhityäyana 
Lohita (br.) Berg 59, Fluss 
(Brahmaputra) 64, Planet 
Mars 134, See 59, 2 ver- 
sch. Varsa 115, 123, (j.) Pa- 
last 232, Zentral- Vimäna 293 
Lohitaväsin (bu:) 193 
Lohitä (br.) 64 
Lohitäksa (br.) 145, (j.) Berg- 
kuppe 233, 234, Heerführer 
Camara’s 269 
Lohitäksaka (j.) 293 
Lohitäksakända (j.) 262 
Lohitäkhya (j ) 262 
Lohitäkhyä (j.) 262 
Lohitänka (j.) 279 
Lohitärna (br.) 118 
Lohitoda (br.) 152, 166 
Lohityä (Brahmaputra) (br.) 
64, 70 
Lohint (Brahmaputra) (br.) 64 
Laukäntika (j.) 22*, 306 
Laukika (br.) 73 
Lauhakunda (br.) 161 
Lauhita (Brahmaputra (br.) 64 
Lauhitya (Brahmaputra) (br.) 
59, 82 
Lauhityäyana (j.) 281 


1 
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Vaira s. Vajra u. Vajrakända 

Vairasenä s. Vajrasenä 

Vairäda s. Vairäta(pura) 

Vausa s. Vakusa 

Vausiä s. Vakusaka 

Vamsakarä 
(Bansdharä) 

(br.) 67 


Vamgadharä 

Vamgadhärini 

Vamsavarä 

Vamsä (j.) 315 

Vamsa (bu.) 184, 188 

Vamsä s. Vamsä 

Vaka (br.) 88 

Vakula (br.) 108 

Vakulä (br.) 107 

Vakusa(ka) (j.) 227 

Vakkhära s. Vaksära 

Vakträ (br.) 105 

Vakra (br.) 155 

Vakrakunda (br.) 161 

Vakrätapa (br.) 77 

Vakränta (j.) 318 

Vakrälaya (br.) 77 

Vaksäraparvata (j.) 229, 233, 
234, 236, 237, 251 

Vaggü s. Valgu 

Vagghamuha s. Vyäghramukha 

Vagghävacca s. Vyäghräpatya 

Vanksu (br.) 107 

Vanga (br.) Volk in Bhärata 
(Bengal) 13, 72—174, 77,79, 
80, 83, Volk in Ketumäla 
108, (bu.) 184, 188, (j.) 225, 

Vangaka (br.) 108 [226 

Vangeya (br.) 74 

Vaccha (j.) 225, 226; s.a. Vatsa 

Vacchakävati (j.) 239 

Vacchagävai s. Vatsakävati 

Vacehamittä s. Vacchamiträ 
u. Vatsamiträ 

Vaechamiträ (j.) 231 

Vacchä (j.) 239 

Vacechä(nagari) (j.) 226 

Vajji (bu.) 184, 188, (j.) 225 

Vajra ().) Bergkuppe 231, Dia- 
demmerkmal 264, Palast 
232, 2 versch. Zentral-Vi- 

Vajraka (br.) 102 [mäna 293 

Vajrakatäha (br.) 162 

a eseruge (br.) 
15%, 

Veralarage (br.) 165 


384 


Vajrakända (j.) 262 
Vajrakuthära (br.) 165 
Vajrakunda (br.) 161 
Vajraküta (br.) 113 
Vajradamstrakunda (br.) 161 
Vajradvipa (j.) 261, 277 
Vajradhätudvipa (j) 277 
Vajraprabha (j.) 232 
Vajramahäpidä (br.) 166 
vajrarsabhanäräcasamhanana 
Vajravanta (br.) 80 [(j.) 269 
Vajravälukä (j-.) 326 
Vajra$astraka (br.) 162 
Vajrasenä (j.) 231 

Vajrä (br.) 155, (j.) 262 
Vajrävarta (j.) 232 

Vafjukä (br.) 65 

Vanjula (j.) 264 

Vaijulä (br.) 69—67 
Vafjulävati (br.) 65 

Vata (br.) 93, 94, 175, (.) 273 
Vatanirodhana (br.) 157 
Vatärodha (br.) 157 
Vadamsa (j.) 230 
Vadavamukha (br.) 86 
Vadavänala (br.) 173, 174 
Vadavämukha (br.) 86, (j.) 243 
Vadavämuha s. Vadavämukha 
Vadimsa s. Vadamsa 

Vadisa s. Vadamsa 

Vatamsa s. Vadamsa 

Vatsa (br.) Rei 138, 139, Volk 





Volk 225, 926 
Vatsaka (br.) 106 
Vatsakävatt (j.) 239 
Vatsagiri (br.) 110 
Vatsamiträ (j.) 2 versch. Gott- 

heiten 231, 234 
Vatsara (br.) 334 
Vatsarı (br.) 66 
Vatsavat (j.) 239 
Vatsävati (j.) 239 
Vadana (br.) 82 
Vadantika (br.) 89 
Vadarl (j.) 273 | 
Vadimsa s. Avatamsa 
Vadimsä (j.) 274 
Vadha (br.) 22, 132 
Vadhüsarä (br. 64 
Vanaka (j.) 318 
Vanadäraka (br.) 75 





Vajrakända — Valähaya. 


Vanapätaka (br.) 108 
Vanapisäca (br.) 331 
Vanamäla (j.) 294 
Vanamälä (br.) 106 
Vanayu (br.) 78 
Vanaräjya (br.) 90 
Vanarästra (br.) 90 
Vanaväsa (br.) 84 


Vanaväsaka (Banawasi) (br.) 78 


Vanaväsika (Banawasi) (br.) 74 
Vanavähyaka (br.) 90 
Vanaspati (br.) 118 
Vanädhipati (j.) 331 
Vanäyu (br.) 78 
Vanäsagajabhümika (br.) 108 
Vanähära (j.) 331 
Vanitämukha (br.) 86 
Vaniväsin (br.) 84 
Vanaugha (br.) 86 
Vandhya (j.) 280 

Vapanti (br.) 65 
Vapujihva (j.) 318 
Vapusmat (br.) 115 
Vapusmati (br.) 106 
Vappa s. Vapra 
Vappagävai s. Vaprakävaii 
Vappotatta (j.) 264 

Vapra (j.) 241 
Vaprakävatli (j.) 241 
Vapravat (j.) 241 

Vaprä (j.) 241 

Vaprävati (j.) 241 

Vamana (br.) 87 
Vamhaküda s. Brahmaküta 
Vayasa (br.) 113 

Vara (br.) 74, (j.) 302 
Varana (j.) 226 | 
Varanä (br). 69 
Varanävati (br.) 12 


‚Varadä (Warda) (br.) 68 


Varadämatirtha (j.) 227 

Varamäla (j.) 293 

Varasikha (br.) 13 

Varasistä (j.) 305 

Varäha (br.) Berg 111, Form 
d. Visnu 108, 109, 111, (.) 


2 Diademmerkmale 302,303. 


Varähadvipa (br.) 111 
Varähaparvata (br.) 99, 110 
Varähapuräna (br.) 54171 
Varäha-Mihira (br.) 81, 173 
Varähädri (br.) 99 


Varisena (j.) 225, 254 

Varisenä (j.) 232 

Varuna (br.) Gottheit 34*, 8, 
39, 99,319, 121.131: 188, 
Grämanı 132, (bu.) Götter- 
gruppe 195, Näga 195, Welt: 
hüter 196, (j.) Gottheit 253, 
Laukäntika-Götter 306, Lo- 
kapäla 34*, 265, 305, Zen- 
tral-Vimäna 293 

Varunatäli (br.) 106 | 

Varunaprabha (j.) Berg 257, 
Gottheit 253 

Varunaprabhä (j.) 257 

Varunaloka (br.) 5 

Varunä (br.) 69, (j.) 2 versch. 
Städte 257, 305 

Varunendrau (br.) 138 

Varunoa s. Värunoda 

Varunoda (br.) 109 

Varea(ka) (j.) 318 

Varna (br.) 112, (j.) Farbe 323, 
Planet 280 

Varnamäläkhya (br.) 105 

Varnamälägra (br.) 105 

Varnä (br.) 124 

Varnäsa (Banäs) (br.) 64 

Vartulä (br.) 155 

Vardala (j.) 319 

Vardhanä (j.) 231 

Vardhanikä (br.) 127 

Vardhamäna (br.) 2 versch. Ge- 
birge 107, 117, Volk (Bar- 
dwän) 83, (j.) Jina 225, 254, 

Varma (br.) 88 [Planet 280 

Varvara (br.) 73, 78, 86; s8. a. 
Barbara 

varsa (br.) 57, 112, 174, 63 
215,220, 299, 923242, 250 

varsadharaparvata (.) 215— 
220, 251 

varsaparvata (br.) 97, 174 

Varsabalähaka (bu.) 193 

Varsayantı (br.) 35 

Varsas (br.) 335 

Varsä (br.) 131 

Valavämuha s. Vadavämukha 

Valägra (br.) 331 

Valähaka (br.) 2 versch. Ge- 
birge 114, 123, (j.) 224, 330 

Valäkakäyika (bu.) 193 


| Valähaya s. Valähaka (j.) 


Vali (br.) 146 

Valukä .G.) 263 

Valgu (j.) Provinz 242, 3 ver- 
sch. Vimäna 293, 305 

Vallaka (br.) 74, 18 

‘Yavandhisuvästu (br.) 89 

Vavvara s. Barbara 

Vaga (br.) 14 _ 

Vasavartin (bu.) 197 

Vasista (j.) Bergkuppe 233, In- 


dra der Dvipakumära 263, | 


Laukäntika-Götter 30% 
'Vasistha (br.) 131 
Vagyatä (br.) 66 
Vasanta (br.) 131, 339 
Vasantikä (j.) 974 
Vasavatti (bu.) 197 
Vasä (br.) 69 
Vasäkunda (br.) 160 
Vasätapta (br.) 148 
Vasäti (br.) 98 

Vasittha s. Vafista 
Vasista. (j.) 263 
Vasistha (br.) 131 
Vasisthadharmasästra (br.) 60 


Vasu (br.) Fluss 66, pl. Gott- 
heiten 5, 35, 102, Varsa 116, 
(e) Gottheit 256, 


(bu.) 193, 
Lankantika. Götter 307 
Vasuguttä s. Vasuguptä u.Vast- 
praptä 
Vasüguptä (j.) Versch, Gott- 
Vasudäna (br.) 116 
Vasudhana (br.) 90 
Vasudhära (br.) 96, 97, 
—103, 109 | 
Vasumdhara (br.) 115 
Vasumdharä (j.) Versch. Gott- 
heiten 256, 258, 266, 304 
Vasupräptä ( ;) 256 
Vaszbhägä (j.) 256 
Vasumai s. Vasumati ().) 
Vasumat (br.) 88 
Vasumati (br.). 106, (j.) 274 
.Vasumatipura ().) 924 
Vasumatkapura (j.) 224 
Vasumatkäpura (j.) 224 
Vasumittä s. Vasumiträ 
Vasumiträ (j.) Versch. Gott- 
heiten 256, 274, 304 
‚Vasumukha (j.) 224 
Vasuruei (br.) 131 


101 





[heiten 256, 304 


Vali — Väsava. 


Vasuvana (br.) 90 

Vasuvedi (br.) 96 

Vasü (j.) 304 

Vasvaukasärä (br.) 121, 135 
Vassavalähaka (bu.) 193 
Vahalıa s. Bahalika 
Vahirgira (br,) 74 
Vahirjvala (br.) 148 

Vahela (br.) 76 

Vahni (br.) 104, (j.) 306 
Vahnikunda (br.) 160 
Vahnijväla (br.) 148, 151 
Vahnijvälodbhava (br .) 148 ° 
Vahnisthäna (br.) 101 

Väu s. Väyu 

Väukumära s. Väyukumära 
Vänga (br.) 108 

Vängeya (br.) 74 

Väcaspati (br.) 54, 143, 169 
Vacänga (br.) 108 
Vajakunda ebr.).I6L% 
Vajasaneyisamhitä (br.) 8—5l, 
Väjikesa (br.) 87 [1333 
Väjin (br.) 137 
Väjini (br.) 69 
Väjimukha (br.) 82 
Väjivasika (br.) 74 
Vätadhäna (br.) 2, 
Vädhadhäna (br.) 72 
Väta (br.)-22, 133 
Vätakumära ().) 263—272 
Vätaghni (br.) 64 


89 


| Vätajämarathoraga (br.) 78 


Vätadbüma (br.) 61 
Vätamdhama (br.) 6 2 
Vätamdhaya (br.) 6 
Vatabalähaka (bu ) 195 
Vätaramha (br.) 106 
Vätavalähaka (bu.) 193 
Vätasvana (br.) 61 
Vätäyana (br.) 78 
Vätäyanarajas (br.) 355 
Vätsagulmaka a 80 


| Vätsıya (br) 


Vätsyäyana (br. y.80; s. a. Vatsa 
Vänava (br.) 78 

Vänaväsaka (br.) 80 
Vänavyantara (j.) 278 
Vänäyava (br.) 78 

Vännasilä (br.) 66 


-Väma (br.) Mondross 137, Volk 


Vämaka (br.) 124 [71 


N  —— 
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Vämankuräka (br.) 74 | 

Vämadeva (br.) Gebirge 114, 
Varsa 116 

Vämadevyaka (br.) 116 

Vämana (br.) Elephantenkönig 

122, Erscheinungsform d. Vi- 

snu 146, Gebirge 117, 124 

Vaämanaka (br.) 117, 127 

Vämanapuräna (br.) "54-169 

Vämodä (br.) 106 | 

a (br.) 87 

en (br. 159 | 
Vayu (br.) Gottheit 3, 5, 22, 
39,,992109, 112, 115, 120, 
Weltschicht 6, (J.) Abt. d. 
‘Kimpurusa2' 13, Laukäntika- 
Götter 307, Heerführer des 
Dakra etc. 305 

Väyukumäna (j.) 263— 273 

Väyupuräna (br. Be sol 

Väyuloka (br.) 5 [—333 

Vära (j.) 318 

Värana (j.) 231 

Värandhama, (br.) 62 

Värapäsi(ya) (br.) 7 

Väräha (br.) Gebirge 99, Volk 
106, ; .) Stadt 329 

Värahı br) 111 

Väricara (br.) 83 

Väridhäna (br.) 75 

Väridhära (br.) 62 

Värisenä (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 231, 234 

Värisenä s. Värisenä 

Värisenä (br.) 67 

Väruna (br.) 61,175 5, (bu.) 193 

Värunakänta d. 253 

Värunapura (j.) 224 

Värunf 6. )2 versch. Gottheiten 
2583, 258, See 232 

Värunfvaradvipa (j.) 283 

Värunoda (j.) 253 

Värddala (j.) 319 

Välakhilya (br.) 150 

Valäagra (br.) 331 

Väluappabhä s. Välukäprabhä 

Välukäprabhä (j.) 9*, 210, 312, 
315—329 

Vävahäria s. Vyavahärika 

Vasilä (br.) 66 

Väsa s. Varsa 1273: 

Väsava (br.) 102, Fe )198, (j-) 
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Väsavanesin (bu.) 193 

Väsaharapavvaya s. Varsadha- 

Väsikya (br.) 75 [raparvata 

Väsija (br.) 87 

Väsittha s. Väsistha 

Väsistha (j.) Bergkuppe 233, 
Geschlechtsname d.Naksatra 
Punarvasu 281 

Väsuki (br.) Näga - Fürst 60, 
146, 147, Sarpa 132 

Väsudeva (br.) 104 

Västu (br.) 69 

Västuvähint (br.) 69 

väsya (j.) 215 

Väha (br.) 108 

Vähä (br.) 107 

Vähini (br.) 70 

Vähikara (br.) 72 

Vähya (br.) 71 

Vähyatonara (br.) 73 

Vähyä (br.) 67 

Vählika (Balkh) (br.) 72, 80 

Vählika (Balkh) (br.) 72, 77 

Viadävai s. Vikatäpäti 

Viävatta s. Vyävarta 

Vim$amadrI (br.) 66 

Vikanka (br.) 95, 100, 104 

Vikata (br.) 156, (j.) 280 

Vikatäpäti (j.) 222, 228 

Vikandha (br.) 78 

Vıikara (br.) 95 

Vikarälä (br.) 155 

Vikarkata (br.) 155 

Vikalpa (br.) 78 

Vikalya (br.) 78 

Vikälaka (j.) 279 

Vikirnä (br.) 107 

Vikränta (j.) 318 

Vikriyähganä (j.) 303 

Vikhyäta (br.) 137 

Vigatorjapura (j.) 223 

Vighna (j.) 330 

Vighnabärin (j.) 273 

Vieitta s. Vieitra 

Vieittaküda s. Vieitraküta 

Vieittapakkha s. Vieitrapaksa- 
(ka) 

Vieitra (j.) Gebirge 235, Loka- 

Vieitraküta (j.) 224, 329 

Vieitrapaksa(ka) (j.) 265 

Vieiträ (j.)2 versch. Gottheiten 
231, 234 


[päla 265 | 





Väsavanesin — Vindhaculuka. 


Viertau (br.) 36 

Vijaya (br.) 77, (j.) Bergkuppe 
258, Gottheit 214, 245, Pro- 
vinz 251, Tor 214, 223, 242, 
249, Vimäna 295, 314 

Vijayacarapura (j.) 223 

Vijayanti (bu.) 199 

Vijayapura (j.) 223, 224, 329 

Vijayapurl (j.) 241 

Vijayasthala (br.) 106 

Vijayä (j.) Versch. Gottbeiten 
258,284, 2 versch. Seen 231, 

255, Stadt 24] 


'-Vijayädhya (j.) 223 


Vijayärdha (j.) Bergkuppe 224, 
Gebirge 216, 221, 223, 233, 
236, 247, 248 

Vijayävati (j.) 304 

Vijju u. Vijjua s. Vidyut 


' Vijjukumära s. Vidyutkumära 


‚ Vijjujijjba,- Vijjuppabha und 


Vijjuppaha s. Vidyutprabha 


Vijjumuha s. Vidyudmukha 
‚, Vijüäta (br.) 115 
‚ vijüana (br.) 207 
' vijhänasthiti (bu.) 192 


Vijnänänantyäyatana (bu.) 198 

Vinfäna s. Vijhäna 

Vinnänafcayatana(bu.)192,198 

Vinnänahcäyatanüpaga (bu.) 
192—194 


‚viüfänatthiti (bu.) 192, 193 


Vitue (bu.) 195 

Vitueea (bu.) 195 

Vitkunda (br.) 160 

Vidima (j.) 302 

Vidbhuja (br.) 148, 151 
Vidbhojana (br.) 170 
Vinmütra (br.) 171 
Vitaptaka (j.) 280 

Vitala (br.) 24*, 35*, 144 — 146 
Vitastä (Jhelam) br.) 12,63,68, 
Vitasti (br.) 332, (j.) 337 [80 


 VitastI (bu.) 336 
Vitrnä (br.) 115 


Vitrsnä (br.) 2 versch. Flüsse 
115, 124 

Vidarbha (Berar) (br.) 14, 77, 
19, 83 

Vidarbhä (br.) 68 

VidaSa (br.) 114 

Vidisa (Bess?) (br.) 65, 69 





x 





Vidulatanga s. Viduyllatänga 
Vidulatä s. Vidyullatä 
Vidusä (br.) 65 
Videha (br.) Kaste 114, Volk 
14, 74,17, 79, :0.)- Berg: 
kuppe 218, Varsa 18*, 215, 
216, 222, 229—242, 250, 
252, 274, Volk 226 
Videhajambü (j.) 235 
Vidyä (br.) 117 
Vidyädhara (br.) 100, 102, 103, 
128, 164, (j.) 223, 224, 227, 
236, 250 | 
Vidyujjihva (br.) 146, (j.) 247 
Vidyut (br.) Fluss 117, 124, 
Praheti 22, Räksasa 133, 
(j.) Versch. Gottheiten 2695, 
266, 305 
Vidyutkumära (j.) 263—272 
Vidyutpura (j.) 224 
Vidyutprabha (j.) Bergkuppe 
233, Berg 245, See 235, 
Stadt 329, Vaksära-Gebirge 
233, 234, 251,252 
Vidyutprabhapura (j.) 224 
Vidyutprabhä (br.) 117 
Vidyutsphürja (br.) 133 
Vidyudambhas (br.) 117 
Vidyuddanta (j.) 247 
Vidyudmälin (j.) 252 
Vidyudmukha (j.) 247 
Vidyudvat (br.) 111 
Vidyunmukha (j.) 248 
Vidyullata (br.) 124 
Vidyullatä (j.) 339 
Vidyullatänga (j.) 339 
Vidyullä (br.) 124 
Vidruma (br.) 116, 123, 127 
Vidrumoceaya (br.) 116, 123 
Vidhätr -(j.) 275 
Vidhrti (br.) 115 
Vinataka (bu.) 186 
Vinadi (br.) 69 
Vinayapitaka(br.)180,185,191 
Vinayavijaya (j.) 208 
Vinasana (br.) 60, 80 
Vinäyaka (j.) 330 
vinä$a (j.) 313 
Vinipätika (bu.) 193 
Vindyarulika (br.) 78 
Vindhaeculaka (br.) 78 
Vindhaculuka (br.) 78 


Vindhya (Ovivdıov Öpog) (br.) 
60—62, 66, 80, 165 


Vindhyaksetrapura (br.) 8. 


Vindhyacülika (br.) 72 
Vindhyapusika (br.) 75 
Vindhyamülika (br.) 75 
Vindhyamauliya (br.) 75 
Vindhyamauleya (br.) 75 
Vindhyaväsin (br.) 83 
Vindhyasaileya (br.) 75 
Vindhyäntarnilaya (br.) 79 
Vindhyäntaväsin (br.) 83 
Vinnä (br.) 66 [68, 114 
Vipäpä (br.) 2 versch. Flüsse 
Vipäpmä (br.) 65 

Vipäs (Böas) (br.) 12, 80 

Vipäsa (br.) Fluss in Bhärata 
(Böas) 12, 63—65, Fluss in 
Plaksadvipa 114 

Vipula (br.) 93, 110, 175 

Vipulä (br.) 68 

Vipraeitti (br.) 133 

Viprasastaka (br.) 87 

Viprä$ä (br.) 114 

Vibäli (br.) 12 

vibhangajfiäna (j.) 325 

vibhangajfänin (j.) 312 

Vibhä (br.) 12] 1121, 133 

Vibhävari(br.) Fluss124, Stadt 

Vibhävasu (br.) 131 

Vibhräja (br.) Gebirge 122, 
Hain 94, Varsa 122 

Vibhräjasa (br.) 122 

‚Vibhränta (j.) 318 . 

Vimala (j.) Bergkuppe 233, 
234, Gottheit 253, Planet 
280, Stadt 329, Yänavımäna 
302, Zentral-Vimäna 293 

Vimalaprabha (j.) 253 

Vimalapriyä (j.) 277 

Vimalä (br.) 65, 67, 68, (j.) Ver- 
sch. Gottheiten 266, 274 

Vimändavya (br.) 81 

Vimäna (bu.) 194, (j.) 7*—9*, 
251, 282, 292— 300 

Vimänavatthu (bu.) 194 

Vimukhapura (j.) 224 

Vimocana (br.) 148 

Vimocanä (br.) 115 

 Vimocant (br.) 115 

Vimoha (br.) 148, 150 

Vimohana (br.) 148, 150, 163 


Vindhya — Vici. 


Vimohita (br.) 148 

Viyaccarapura (].) 223 

Viraja (br.) 98, 99, (j.) 223 

Virajas (br.) 99, (j.) 280 

Virajä (j.) See 254, Stadt 241 

Virajäksa (br.) 99 

Virajäpura (j.) 223 

Viräja (br.) 99 

Virädha (br.) 145 

Virüdhaka (bu.) 35*, 195 

Virüpa (br.) 156 

Virüpakkha (bu.) 195, 199 

Virüpäksa (br.) Elephanten- 
könig 122, Welthüter 95, 
(bu.) 35*, 195, 196 

Virülha(ka) (bu.) 195 

Virocana (br.) 146 

Viläsini (br’) 106 

Vilina (br.) 88 

Vilepa (br.) 163 

Vilepaka (br.) 165 

Vilopa (br.) 155 

Vilohita (br.) Hölle 148, Ross 
d. Venus-Wagens 141 

Villala s, Bilvala 

Vivarnä (br.) 107 

Vivasana (br.) 148 

Vivastra (j.) 280 

Vivasvat (br.) 131, 134, 157 

Vivimsa (br.) 114 Ä 

Vivikta (br.) 116 

Vivinda (br.) 118 

Vivisva (br.) 114 

Viveda (br.) 117 


Vi$amsana (br.) 148, 150 


Visasana (br.) 148,150,157,159 

Visäkha (br.) 2 versch. Berge 
97,101, 103, 107, Naksatra 

Visäkhavat (br.) 97 [36 

Visäkhä (br.) 36, 86, 139, 140, 
(j.) 282, 289—291 

Visäkhe (br.) 36, 139, 140 

Visäla (br.) Berg 107, Dämon 
145, (j.) Indra 276, Planet 
280, Stadt 330, Zentral- 
Vimäna 294 

Visälapura (j.) 224 

Visälä (br.) 2 versch. Flüsse 
63,65, 107, (j.) Jambü-Baum 
235, 3 versch. Seen 231, 232, 
254, 255, Stadt 257 

Visäläksa (br.) 145 





Visiras (br.) 96 

Visista (j.) 333 

Visistadanta (j.) 247 

Visoka (br.) Berg 107, Hain 59 

Visokapura (j.) 224 

Visokapurä (j.) 224 

Visva (j.) 307 

Visyakarman (br.) 134 

Visvadhrk (br.) 120 

Visvamälä (br.) 66 

Visvavyacas (br.) 22 

Vi$vasravas (br.) 134 

VisväcI (br.) 22, 133 

Visvadhära (br.) 120 

Visvämitra (br.) 131 

Visvämiträ (br.) 69 

Visvävasu (br.) Gandharva 131, 
Sonnenstrahl 134, (j.) 330 

Visväväsu (br.) 131 

Visve deväh (br.) 35 

Visa (br.) 97 

Visakunda (br.) 161 

Visadhära (br.) 97 

Visamapanthäna (br.) 153 

Visänin (br.) 13 

Visädin (br.) 52 

Visuvant (br.) 26. 

Viskambha (br.) 93 

Vistäkirna (br.) 148 

Visthäpa (br.) 156 

Visnu (br.) Autor 147, 148, 
152—154, Gottheit 35, 55, 
91, 92, 101, 103, 106, 108 
—111, 115, 117, 119, 120, 
129, 131, 134, 146, 147, 175 

Visnupadi (br.) 106 

Visnupuräna (br.)24*, 35*, 94 — 

Visandhikalpa (j.) 230 [152 

Visarpin (br.) Göttergruppe 
164, Hölle 52 

Visänä (bu.) 196 

Visäni (j.) 248 

Visäla s. Visäla (j.) 

Visalä s. Visälä (j.) 

Visähä s. Visakhä 

Viskhambha (bu.) 336 

Visvävasu (br.) 131 

Viha (br.) 108 

Vihatthi s. Vitasti 

Viahhaya s. Vitabhaya 

Viasogä s. Vita$okä 

Viei (br.) 149 . 


388 = 


Vinä (br.) 69 

Vitabhaya (j.) 226 

Vitagoka (j.) 224 

Vitasokä ‚(j.) Gottheit 256, 
Planet 280, See 254, 2 ver- 
sch. Städte 224, 241 

Vitasokikä (j.) 241 

Vitihotra (br.) Sohn d. Priya- 
vrata 121, Volk 76 

Vira (br.) 73, (j.) Stadt 329, 
Zentral-Vimäna 293 

Virankarä (br.) 69 

Virajä (br ) 66 

Viravati (br.) 69 

Virahotra (br.) 76 

Virä (br.) 69. 

Virya (j.) 293 

Viryadhara (br.) 115 

Yrka_ (br. 11,-72,.78 

Vrkabhaksa (br.) 171 

Vrkavaktra (br.) 146 

Vrkänana (br.) 155 

Vrksavat (bi.) 95 

Vreivat (br.) 13 

Vrttirüpavatt (br.) 118 

Vrtraghni (br.) 64 

Vrahä (br.) 68 

Vr$eikakunda (br.) 161 

Vrseikäsana (br.) 171 

Vrsa (br.) 137, (j.) Bild 299, 
Hölle 155 

Vrsakätvayä (br.) TU 

Vrsakähvayä (br.) TO 

Vrsadvipa (br.) 83 

Vrsadhvaja (br.) 82 

Vrsaparvata (br.) 110 

Vrsabha (br.) 95, 99, 101, 102, 
(j.) Diademmerkmal 303, 
Reittier 303 

Vrsabhadhvaja (br.) 82 

Vrsabhä (br ) 69 

Vrsavat (br.) 9 

Vrsasahvayä (br.) 70 

Vrsahamsa (br.) 99 

‘VrsI (br.) 65 

Vrstikayika (j.) 313 

‚ Vrsni (br.) 141 

Vrhatphala (bu.) 192 

Vrhannäradiyapuräna (br.) 54, 
91.7331, 892 

Vegavati”(j.) 238 

Vegavähini (br.) 66 


a 





'Vinä — Vaitädhya. 


Veghanasa (bu.) 193 


Venkata (br.) 62 

Vejayanta s. Vaijayanta 

Vejayanti s. Vaijayanti 

Venä (Wain-ganga u. Pranbita) 
(br.) 66, 68, 69, 84 

Venätata (br.) 84 

Venikä (br.) 123 

VenI (br.) 66, 68, 84 

Venu (br.) 96, (J.) 2 :versch. 
Gottheiten 235,. 263 

Venuka (br.) 89 

Venukä (br.) 120, 123 

Venukädayä (br.) 120 

Venudäri (j.) 263 

Venudäli (j.) 263 


'Venunaddha (br.) 96 
'Venumandala (br.) 116, 123, 


127 
Venumandalaka (br.) 123 
Venumat (br.) Berg 96, 100, 
102, Varsa 116, 123 
Venumati (br.) 65, 88 
Venumatya (br.) 88 
Venusaudha (br.) 102 
Venyä (br.) 64, 66, 68 
Venvä (br.) 64, 66 


 Venhu (bu.) 193 


Vetasa (j.) 264 

Vetält (br.) 106 

Vetendu (bu.) 195 

Vetravati (Betwa) (br.) 64, 65, 
68, 69 - 

Vetravatyä (br.) 69 

VedatrayI (br.) 65 

vedanä (bu.) 207 

Vedabha (br.) 75 

Vedamantra (br.) 81 

Vedavati (br.) 64, 65, 69 

Vedaväda (br.) 102 

Vedasirä (br.) 69 

VedasinI (br.) 64 

Vedasmrtä (br.) 69 

Vedasmrti (br.) 64, 68, 69 

Vedasvä (br.) 69 

Vedäsvä (br.) 69 

Vedipälä (br.) 66 

Vedilaksana (br.) 20*, 17 

Vedha (br.) 333 

Vedhaka (br.) 150 

Vedhana (br.) 161. 


| Vena (br.) 33 


| 
1 
| 


| 
| 
| 





| Venumatya (br.) 87 





ı Venyä (br.) 66 


Vepaeitti (bu.) 198 

Veyaddha s. Vaitädhya 

Verulia s. Vaidürya u. Vaidü- 
ıyakända 

Veroeca (br.) 198 


', Velamba (j.) 2 versch. Gott- 


heiten 243, 263 
Velamdharanäga (j.) 244—245 
Velä (j.) 244 
Veläijana (j.) 263 


; Veluriya (bu.) 190 


Vesa (br.) 88 

Vesnäpäsa (br.) 66 

Vesamana s. Vaisramana und 
Vaisravana 

Vesänia s. Vaisänika 

Vesäla-näga (bu.) 195 

Vesähi s. Vaisäkhi 

Vessavana (bu.) 195, 196 

Vehapphala (bu.) 192, 194, 195 


| Vaikanka (br.) 95,102, 104,109 


Vaikarna (br.) 13 
Vaikuntha (br.) 102 
Vaikunthu (j.) 269 - 
Vaijayanta (br.) Berg 61, Pa- 
last 95, (bu.) 197, (.) Berg- 
kuppe 258, Tor 214, 242, , 
Vimäna 295 
Vaijayantapura (j.) 223 
Vaijayantika (j.) 223 
Vaijayantikä (j.) 253 
Vaijayanti (j.) Versch. Gott- 
heiten 258, 284, 2 versch. 
“ Seen 231, 255, Stadt 241 
Vaidürya (j.) 2 versch. Berg- 
kuppen 218, 258, 2 versch. 
Zentral-Vimäna 293 | 


 Vaidüryakända (j.) 262 


Vaidüryadvipa (j.) 261 

Vaidüryasära (j.) 300 

Vaidüryä (j.) 262 

VainI (br.) 66 

Vaitarana (br.) 148 

Vaitarani Fluss (Bytarni) (br.) 
66, 70, Hölle 148, 151, 156, 
157,159, 163,187, 169, 172; 
(bu.). 204, (j.) 326, 327 

Vaitädhya (j.) Bergkuppe 224, 
236, Gebirge 217, 221, 223 
--225, 227, 236, 237, 250 


Vaitädhyapura (j.) 223 
Vaitälika (j.) 328 
Vaidarbha (br.) 75, 79, 80 
Vaidi (j.) 226 
Vaidika (br.) 76 | 
Vaidisa (Bes-nagar) (br.) 76 
Vaidürya (br.) Dämon 146, Ge- 
birge 97, 104, 110 
Vaidüryasankhamuktä (br.) 85 
Vaideha (br.) 78 
Vaidehaka (br.) 81 
Vaidyata (br.) -115 
Vaidyuta (br.) 2 versch. Berge 
59, 61, 62, Dämon 146, 
Vaisa 115, 125 
Vainataya (br.) 146 
Vainateya (br.) 102, 146 
Vainadi (br.) 69 
Vaibhräja (br.) Berg 61, Ge- 
birge 113, 2 versch. Haine 
>17 89,.,94,-3310,.128 
Vaibhräjaka (br.) 94 z 
Vaibhräjas (br.) 113 
Vaimakaina (br.) 90 [315 
Vaimänika (j.) 34*, 261, 291 — 
ae 8. Vyaghrapad 
Vairata (br.) 86 
Vairathäkara (br.) 116 
Vairäja (br.) 142 
Vairäta(pura) (j.) 226 
Vairädhyapura (j.) 224 
Vairärgalapura (j.) 223 
Vairocana (j.) Indra 263, 268, 
2 SR Vimäna 295, 306 
Vaivasvata (br.)' 95, 103 
Vaisäkha (br.) 131, 134, 335, 
Vaisakhi (j.) 291. [G.) 28° 
Vaisikya (br.) 74 
Vaisya (br.) Kaste 70, 73, 79, 
91, Volk 87 
. Vaisr 'amana (j .) 4 versch. Berg- 
kuppen 218, 224, 236, 258, 
Gebirge 239, Lokapala 34* 
265, 305 
Vaisramanaprabha (j.) 257 
Vaisramanä (j.) 305 
Vaigravana (br.) 60, (bu.) 35*, 
195, 4322 versch. "Berg- 
kuppen 218, 224 
Vaigravanapura (j 1.) 224 
Vai$vänari vIthl br.) 140 
Vaisänika ()j.) 246 


. Vaitädhyapura — Satajvala. 


Vaisuvat (br.) 60 
Vaisnava (br.) 116 
Vaisakya (br.) 74 
ı Vaisälika (j.) 246 
Vaihäyasi (br.) 68 
Vaihära (br.) 62 
Vokkäna (br.) 87 
Vodhu (br.) 142 
Vyanhkata (br.) 62 
Vyatipätikabhadra (j.) 330 
Vyantara (j.) 245, 252, 261, 
263,272—278,312,316, 320 
vyavasäyasabhä (j.) 272 
Vyavahäränu (j.) 337 


Vyavahärikaparamänu (j.) 337 | 


vyäghätima (j.) 284 
Vyäghra (br.) 132 
Vyäghragriva (br.) 83 
Vyäghrapatya (j.) 282 


. Vyäghrapad (br.) 139 
: Vyäghramukha (br.) 82, (j.) 


247, 248 

Vyäghräh (br.) 22 

Vyäghränana (br.) 155 

Vyäma (br.) 333 

Vyäalagriva (br.) 83 

Vyävarta (j.) 266 

Vyäsa (br.) 54, 56, 95, 128, 
.142, 143 —145 

Vyıka (br.) 78 

Vyüdhaka (br.) 78 ° 

Vyoma (br.) 137 

Vyomänta (br.) 333 

Vyomin (br.) 137 

Vrajaka (br.) 106 

Vrataghnt (br.) 64 

Saka (Zäxaı) (br.) 71, 72, 74, 
16—19, 81, 87, = 297 

Sakata (br}) 156 

Sakatapura (j.) 223 

Sakatämukha (j.) 330 

Sakuni (br.) 159, G.) 299 

Sakunikä (br.) 172 

Sakunf (br.) 66 

Sakuli (Sakri?) (br.) 66 

Sakti (br. ) Eigenschaft Visnu’s 
59, Hakotecbir ge in Bhärata 

' ‚175, Klasse von Genien 105 

Saktimat (südl. Teil d. Eastern 
Ghats u. d. Hügel v. My- 
sore?) 6l, 67 


389 


Saktimati (br.) 65 
Sakra (br.) 101, 131, (bu.) 188, 
196—198, (j.) 16*, 220, 230, 
231, 233,236, 255, 297,300, 
302..809, 319. 
Sakrasära (j.) 329 
Sakra (j.) 265 
Sankara (br. )95,102—104, 111 
Sanıku (br.) 333 
Sankukarna (br.) 145, (j.) 330 
Sankuküta (br.) 99 
Sankha (br.) Berg 104, Näga 
147, Schüler Siva’s 102, (j.) 
> versch. Berge i. Lavanoda | 
245, Planet 279, Provinz 241, 
Velamdharanagaräja 244 
Sankhaküta (br.) 99, 101, 110 
Sankhagiri ( (br.) 111 
Sankhacüda (br.) Berg 99, Nä- 
ga 147 
Sankhadvipa (br.) 111, (j.) 257 
Sankhanagä (br.) 111 
Sankhanäbha (j.) 279 
Sankhapäla (br.) 132, (.) 265 
Sankhapura (j.) 329 
Sankhamukha (br.) 111 
Sankhavaradvipa es 257 
ass ihaadsren (j-) 
257 
Sankhavarävabhäsoda (j.) 297 | 
Sankhavaroda (j.) 257 
Sankhavarnäbha (j.) 279 
Sankhasuktyädivaidüryasaila- 
präntacara (hr.) 88 _ 
Sankha (j.) 232 
Sankhäkh(ye)ya (br.) 145 
Sanıkhäyana (br.) 139 
Sankhävati (br.) 105 
Sankhävartä (j.) 232 


| Sankhottarä (j.) 232 
'Sankhoda (j.) 257 


Sacı (br.) 102, 129, (j.) 304 
Sata (br.) 333 

Satakumbhä (br.) 69 
Satakesara (br.) 119 
Satakesara (br.) 119 
Sataghni (j.) 276 


Satajvala (j.) 234 


390 


Satadrava (br.) 72 

Satadru (br.) 63, 68, 80 

Satadruja (br.) 72 

Satadruha (br.) 72 

Satadrü (Sutlej) (br.) 63, 68 

Satapathabrähmana (br.) ar, 
10°,717,17%,20°,.21% 353 

an heeraga (88), 01 

Satabala (br.) 94 

Satabalä (br.) 69 

Satabhisaj (br.) 36, 88, 139, 
140, (j.) 280, a 291 

Satamaksa (br.) 9 

Satamalä (br.) — 

Salamäläa (br.) 67 

Satamäna (br.) 332 

Satavalsa (br.) 94 

Satasirsapracanda (br.) 104 

Satasır sin (br.) 146 

Satasrüga (br.) 2 versch. Ge- 
birge 99, 105, 104, 110, 114 

Satasrgin (br.) 99 

Satahradä (br.) 106 

Satayu (br.) 133 

Satära (j.) Himmel 292—314, 
Zentral-Vimäna 294 

Saterikä (1.) 265 

Satrumja (j:)-829 

Satrumjayapura (j.) 224 

Sadäcärä (br.) 64 

Sani (br.) 141, (j.) 278, 280 

Sanaiscara (br.) 128, 134, 141, 
(j.) 279 | 

Sanaiscarin (j.) 234 

Saphala (br.) 14 - 

Sabara (Zaßäpoı, Sabar, Saur, 
Suir) 14, 74, (j.) 227 

Sabala (br.) 148, 150 

Sabdavat (j.) 240 

‘ Sabdäpäti (j.) Berg 221, 222, 

228, Gottheit 228 

‘ Sama (br.) 332 

Samaka (br.) 72 

Samala (br.) 156 

Sayyaprabhä (j.) 257 

Sara (br.) 88 


Pe Lee ee a a EEE 


Satadrava — Sigru. 


| Sarakunda (br.) 161 


Sarad (br.) 131, 335 

Saradhäna (br.) 89 

Saravä (br.) 67 

Sarä (br.) 64 

Saravatı (br.) 69 

Sarkara (br.) 87 

Sarkaräprabhä (j.) 7*, 9*, 210, 
312—325 

Sarkarävartaka (br.) 68 

Sarkarävartä (br.) 68 

Sala (br.) Berg 96, Raummass 
332 

Salu (br.) 69 

Salya (br.) 155 

Savadhana (br.) 89 

Savara (Zaßapoı, Sabar, Saur, 
Suir) (br.) 74 

Savala (br.) 121 

Sasaka (br.) 77 

Sasakarna (j.) 248 

Sa$arajas (bu.) 336 

Sasikhädrika (br.) 76 

Sasin (br.) 128, (j.) 258 

Sasiprabha (j.) 224 

Saskulikarna (j.) 246 

Saka (br.) Gebirge 122, Kon- 
tinent 112, 122, 174, Volk 
108, Weltbaum 120, 127 

Säkadvipa (br.) 57, 110, 112, 
119, 121,:122,:126, 127 

Säkabhava ‚br.) 113 

Sakamunda (br.) 106 

Sakalaväsin (Säkala=Sangala) 
(br.) 71 

Säkalyasamhitä (br.) 138 

Säkavati (br.) 107 

Sakhävatı (br.) 106 

Sankhäyana (br.) s. Sankhä- 
yana, (j.) 280 

Sänkhäyanagrhyasütra (br.) 39 

Sänkhäyanasrantasütra (br.) 
13, 14 2 

Sathyadhänaka (br.) 72 

Sändilya (j.) 226 

Sataka (br.) 89, (j.) 294 


Sätadrava (br.) 72 

Sätasrıgin (br.) 99 

Sänta (br.) 113 

Säntabhaya (br.)2versch. Varsa 
113, 122, Volk 123 

Säntabhava (br.) 113 

Säntamaya (br.) 113 

Säntavat (br.) 95 

Santi (br.) 115 

Säntika (br.) 87 

Säntikalpa (br.) 139 

Sänticandragani (j.) 208, 223 

Sära (br.) 62 

Särdülaka (br.) 155 

Sala (j.) 280 

Salmala (br.) Hölle 163, 165, 
Kontinent 112, 114, 174 

Sälmaladvipa (br.) 57, 112, 
122, 125— 127 

Sälmali (br.) Hölle 153, 163, 
171, 172, Weltbaum 115, 
125, 127, (.) Caitya-Baum 
264, Diademmerkmal 264 

SälmalidvIpa (br.) 87 

Sälmalivana (bu.) 200, 204 


Sälmali (br.) 149, 6.) Hölle 
326, Weltbaum 235 


Salmarekmäka (br.) 87 
Sälva (br.) 14, 71, 74, 77, 81 
Sälvaseni Er en 


| Sävaka (br.) 


Sasika (br.) “ 

Sägvata (br.) 75 

Siktaketu (j.) 280 

Sikhara (br.) 96, 109, Varsa 
113, Varsaparvata 108 

Sikharin (br.) 108,.(j.) Berg- 
kuppe 218, Varsadharapar- 
vata 215—218, 220,222, 
228, 247—249, 279 

Sikhä (br. 114 

Sikhi (br.) 110 

Sikhimälä (br.) 107 

Sikhiväsa(s) (br.) 97 

Sikhigaila (br.) 97, 101 

Sikhi (br.) 114 

Sigru (br.) 13 


Sighrodä (br.) 66 
Sitibähu (br.) 66 
>itIväsa (br.) 104 
Siniväsa (br.) 104 
Siprä (br.) 65, 66, 69 
Siphä (br.) 12 
Sibilka) (br.) 84, 87 
Sibikä (br.) 123 
Sibira (br.) 82 
Simyu (br.) 13 
Sirimati- (bu.) 195 


Sirisa (j.) Caitya-Baum 264, 


Diademmerkmal 264 

Silä (br.) 66 

Silä äyası (br.) 156, 165 

Sila jvalantI äyası (br.) 163 

Siläatala (j.) 301. 

Siläsint (br.) 106 

Siloeeaya (j.) 233 . 

Siva (br.) Gottheit 59, 101, 
102, 110, 111, 164, 175, 
Hölle 155, 2 versch. Varsa 
113, 122, 2 versch. Völker 
13, 123 

Sivaka (j.) 244 

Sivamkara (j.) 224 

Sivapura (j.) 329 

Sivapuräna (br.) 54—156 

Sivapräkärä (j.) 297 

Sivamandira (j.) 224 

Sivä (br.) 3 versch. Flüsse 66, 
68, 69, 106, 117, 124, () 
Versch. Gottheiten 256, 304 

Siväta (br.) 79 

Sivikä (br.) 123 

Sivetikä (br.) 120 _ 

‘-Sivodakä (br.) 127 

Sivolakä (br.) 127 

Si$ira (br.) Berg 96, "00,104, 
Jahreszeit 131, 335, 2 ver- 

‚ sch. Varsa 113, 122 

Si$iräksa (br.) 97 

Sisumära (br.) 145 

Sighrä (br369.9 

Sighrodä (br) 66 

Sita (br.) 155, (j.) 318 


Sishrodä — Sülika. 


Siıtaka (br.) 89 

Sitabalähaka (bu.) 193 

Sitagrotä (j.) 241 

Sitasrotä (j.) 241 

Sitä (br.) 3 versch. Flüsse 59, 
105, 109, 126, ()'2 versch. 
Bergkuppen 218, 233, Fel- 
sen 301, Fluss 220, 222, 229, 
935-237 

Sitänta (br.) 95, 100, 102, 109 

Sitärta (br.) 95 

Sitoda (br.) 94 

Sitodakä (br.) 127 

Sitodä (j.) 2 versch. Berg- 


kuppen 218, 234, Fluss 214, 


220, 222, 229, 235, 236 
Strsaprakampita (j-) 339 
Sirsaprahelika (j.) 338 
Sista (br.) 13 
Sukanadi (br.) 107 
Suktimat (südl. Teil d. Eastern 

Ghats u. d. Hügel v. My- 

sore?) (j.) 61, 67 
Suktimati (br.) 65, 70 
Suktimantı (br.) 65 
Sukra (br.) Gebirge 117, Mo- 

natsname 131, 136, Planet 

net Venus 33, 128, 134, 141, 
 (.) Himmel 7% 211, 292 — 

314, Planet Venus 27 8, 280, 

Zentral- Vimäna 294 
Sukrakunda (br.) 160 
Sukrapa (br.) 156 
Sukrapura (j.) 223 
Sukrasaila EDr.)99 
Sukrä (br.) 115, (bu.) 196 
Sukräbha (j.) Stadt 329, Vi- 

mäna 306 
Sukla (br.) 2 versch. Gebirge 

101, 117, Varsaparvata 174 
$uklalesyä (j.) 311 
Suklä (br.) 3 versch. Flüsse 

115, 118, 124 
Sukli (br.) 118 
Sueäspada (br.) 161 
Suei (br.) 131, 136, (j.) Abt.d. 

Pisäcaka 2735, Gottheit 256 


391, 


Sutudri (Sutlej) (br.) 12 

Suddha (br.) 106 

Suddhadanta (j.) 247 

Suddhaniväsa (br.) 143 

Suddhaprabha (j.) 256 

Suddhavatı (br.) 95 

Sunakäsa (br.) 108 

Sunabhojana (br.) 163 

Sunasoka (br.) 73 

Suni (br.) 66, 67 

Subha (bu.) 192 

Subhakrtsna (bu.) 192 

Subhä (br.) 66, (j.) Gottheit 
265, Stadt 240 | 

Subhänanä (j.) 274 

Subhavatt (br.) 95 

Subhesthitä (bu.) 195 

Subhra (br.) 82 

Suskodapäna (br.) 172 

Susmin (br.) 117 

Sükara (br.) 148, 149, 156, 
163, (j.) 329 

Sakaramukha (j.) 248 

Sükarasvan (j.) 326 

Sükaränana (br.) 155 

Südra (br.) Kaste 70, 91, 175, 
Volk (Zudpor) 70, 72, 73, 
19, 86 

Sünyägära (br.) 172 

Süra (br.) 70, 79 

Sürasena (Zoupacfiva) (br.) 71, 

‚ 71—19, 81, 89, (j.) 226 

Sürasenaka (br.) 60 

Sürpa (br.) 161 

Sürpakarna (br.) E 

Sürpaparvata (br.) 8 

Sürpavatsa (br.) ee 

Sürpädri (br.) 85 

Sürpäraka (Supara) (br.) 75 

Süla (br.) 156 

Sülakära (br.) 73 

Sülakunda (br.) 161 

Sülagraha (br.) 173 

Süladanta (br.) 145 

Sulaprota (br.) 157, 160, 161 

Sülika (br.) 73, 83, 88 


392 


Srüga br.) 57 

Srugavat (br.) Gebirge 98, 104, 
Varsaparvata 57, 58, 60, 
108, 110, 174 _ 

Srügätakavana (br.) 156, 172 

Srügärakavana (br.) 156, 173 

Srägin (br.) 57 

Sesa (br.) Form d. Visnu 55, 
Näga 60 

Sesavati (j.) 298 

Saibala (br.). 78 

Saila (br.) 105 

Sailapäla (j.) 265 

Sailabhadra (j.) 273 

Sailasekhara (j.) 224 

Sailä (j.) Höllenregion 315, 
Unterweltsraum 263 

Sailika (br.) 84 

Sailüsa (br.) 74 

Sailoda (br.) 59 

Sailodä (br.) 59 

Saivalä (br.) 65 

Saiväla (br.) 105 

Saivälini (br.) 106 

Saivyä (br.) 69 

Saisikata (br.) 78 

Saigira (br.) 122 

Sokä (j.) 241 

Soktikävati (j.) 226 

Sona (Sona) (br.) 65, 68 

Sonä (Sona) (br.) 65, 69 

Sonitapüyabhojana ERBE.) 2100, 

Sobhanavara (j.) 330 [170 

Sosana (br.) 161 

Sosanamkara (br) 161. 

Saukara (br.) 148 

Saundikera (br.) 76 

Saunaka (br.) 139 

Saurika (j.) 226 

Smagrudhara (br.) 83 

Sma$rudhärin (br.) 83 


Syäma (br.) Gebirge 119, 122, 
126,Ross.d. Venuswagensl41 


Syamaka (br.) -Gebirge 119, 
; Volk 89 
Syämä (br.) 107, (j.) 304 


Sraga — Svetänga. 


Syämäka (br.) 89 

Syenajit (br.) 133 

Dyenä (br.) 65 

Syent (br.) 65 

Sraddhä (bu.) 196 

Sraddhävatı (br.) 95 

Sravana (br.) Naksatra 36, 
139, 140, Volk 108, (j.) 280, 
289-291 

Sravanä (BE) 97 

Sravara (br.) 74 

Sravistäh (br.) 36, 139, 140 

Srävana (br.) 131, 134, 335, 
(j.). 287, 290 

' Srävasti (j.) 226 

Srävisthr (j.) 290 | 

Srisaudhapura (j.) 224 

Sri nn 100, 103, (bu.) 196, 











 —m[ 


(j.) 2° ver sch. Ber ekuppen 
218, 2 versch. Gottheiten | 
219, 220, 258 


$ıtkantha (br.) 80 
Srkäntä (j.) 2 versch. Seen 
230, 231 
Srigrhapura (j.) 224 
Srigrhä (j.) 231 
Srieandrä (j.) 230 
Sritala (br.) 144, 146 
Sridhara (j.) 253 
Sırdharapura (j.) 225 
Sımnagara ( (j.)'329 
Sıiniketa (j.) 224 
Sriniketana (j.) 329 


| Sımilayäfj.)See 230, Stadt329 


Sripati (br.) 138 
Sriparvata (Sri Parvat) (br.), 
61, 62 
Sripäla (br.) 108 
Sıpajya (j.) 231 
Sriprabha (j.) 253 
Sriprabhapura (j.) 223 
Sribhadrä (j.)231 
Sıımati (j.) 304 
Srimalaya (j.) 329 
Srimahitä (j.) 230 
Srivatsa (j.) 302 








Srisräga (61:3. 90,-98,103 == 

Srisaila (br.) 62; 8.2: Sırpar vata 

Srisaras (br,) 100 

Srisaudhapura (j.) 224 

Sruta (j.) 324 

$rutajüänin (j.) 312 

Srutadhara (br.) 115 

Srutavindä (br.) 117 

Srutäjnänin (j.) 312, 325 

Srenibaddhanaraka (j.)317,319 

Srenibaddhavimäna (j.) 7*, 8*, 
294—298 

Sreyas (j.) 276 

Sreyaskara (j.) Laukäntika- 
Götter 307, Planet 280 

Sronä (br.) 36 

Sront (br.) 2 versch. Flüsse 
65, 115 

Slaksnaslaksnikä (j.) 337 

Slesmakunda (br.) 160 

Slesmabhojana (br.) 170 

Svabhojana (br.) 149, 151 

Syamukha (br.) 88 

‚Svayoni (br.) 171 

"Svasana (br.)' 148 

Syänana (br.) 155 

Svänabhojana (br.) 169 

Svapada (br.) 145 

Svikna (br.) 14 


Syeta (br.) Berg 101, 110, 
Grämani 132, Näga 147, 


Ross d. Venus-Wagens 141, 

Rsi-Familie 138, 2 versch. 

Varsa 115, 123, Varsapar- 

vata 57, 58, 60, 108, 174, 

Volk 108, 5) 305 
Svetaka (br) 122 
Syetakantha (j.) 269 
Svetaketu (j.) 280 
Svetadvipa (br.) 121 
Syetadhvajapura ( (j.) 223 
Svetaparna (br.) 105 
Svetabhadra (j.) 330 
Svetambikä (j.) 226 
Svetavarna (br.) 105 
Syetähga (br.) 108 


Svetämbara (j.) 208—326 
Svetäyina 8. Sveta 
Svetoda (br.) 175 
Svetodana (br.) 97 
Svetodara (br.) 97, 103, 109 
Svetyä (br.) 12 
Svaita (br.) 115 
Satpura (br.) 76 
Satsura (br.) 76 
Sada (j.) 318 
Sadasa (j.) 318 
Sadvimsabrähmana (br.) 8 
Sanda’ (br.) 77 
Sa-Indra-deva (br .) 194 
Samyadvasu (br.) 134 
Samyamanı 
Städte 95, 121, 135 
Samyuttanikäya (bu.) 12*, 19, 
181—206 
Samvacchara s. Samvatsara ().) 
Samvatsara (br.) 334, (j.) 338 
Samvartaka (br.) Varsa 124, 
Weltuntergangsfeuer 101 
Samvardhana (br.) 134 
Sam$osana (br.) 169 
samsära (br.) 13”, 58, 142, 
- (bu.) 19%, 199,-(.) 301 
samskäräh (bu.) 207 
samsthäna (j-) 311, 323 
samhanana (j.) 269, 311, 323 
Samhäta (br.) 153 
Sakarna (br.) 132 
Sakäkola (br.) 153 
Sakämä (br.) 69 
Sakuntaka (br.) 76 
Sakulikarna (j.) 248 
Sakrghrha (br.) 79 
Sakrtraka (br.) = 
Sakrdgräha (br.) 7 
Sakka (bu,) 184; s. a. Sakra 
Sakka s. Sakıa | 
Sakkarappabhä s. Sarkaräpra- 
Sakkasära s. Sakrasära [bha 
Sakkulikanna s. Saskulikarna 
Sakvala (bu.) 181 
Sakha (j.) 319 
' Saga s. Saka (j.) 
Sagara (br.) 112 - 
Sankata (br.) 155 
Samkilitthäbha (bu.) 193 
Samkirna (br.) 132 


/ 


(br.) 2 versch. 


VER NNRNENREN E  E Bl  aE ARN 
nn nn nn, nn un, 


Svetämbara — Saptaparna. 


Samkirnära (br.) 132 
Sanknkanna s. Sankukarna (].) 
Sanketa (br.) 82 
Sankha s. »ankha 
Sankhapura s. Sankhapura 
Sahıkhaväla s. Sankhapäla 
Sankhäyana s. Sänkhäyana 
sankhära s. samskäräh 
Samkhya (br.) 81 
Samkhyäta (br.) 81 
Sangavegadhara (br.) 78 
Samgrahaniratna (j.) 209—326 
Samghatta (j.) 318 
Samghäta (j.) 2 versch. Zentral- 
höllen 318 
Samghäta (br.) 153, 163, (bu.) 
202, 205, 206 
Samghätaka (br.) 153 
Sameälakunda (br.) 161 
Samjayantapura ().) 223 
Samjiva (bu.) 200, 202,205,206 
Samjivana (br.) 153, 155 
SamjIvananadipatha (br.) 166 
Samjivanı (j.) 328 
samjnä (bu.) 207 
Samjnäsamjüätmakaskandha 
(j.).887 
Samjnäsamjfin (br.) 143 
Samjfipafcendriya (J.) 325 
Samjvalita (j.) 318 
sanna 8. samjiä 
Sanamkumära s. Sanatkumära 
Sanimcari s. Sanalscarın 
Sandilla s. Sändilya 
Sanhasanhiä s. Slaksnaßla- 
Sata (bu.) 336 [ksnikä 
Satamäna (br.) 352 
Satasahasso Brahmä (bu.) 191, 
Satäla (j.) 273 [197 
Satiya (bu.) 78 
Satirä (br.) 64 
Satirtba (br.) 78 
Saterä s. Saterikä 
Satkangata (br.) 87 
Sattumja s. Satrumja 
sattäväsa (bu.) 192, 193 
Sattvatara (br.) 77 
sattvaväsa (bu.) 192 
Satpaläfaka (j.) 264 


Satpurusa (j.) Abt. d. Kim- 


purusa 273, 350, Indra ders. 
274 








393 


Satpurusendra (j.) 274, 277 
Satya (br.) Guna 143, Welt- 
schicht 22*, 24*, 55 
Satyakrta (br.) 116 
Satyajit (br.) 153 
Satyamahäbhäsvara (br.) 143 
Satyambharä (br.) 114 
Satyaloka (br.) 24*, 
128, 142, 143 
Satyavrata (br.) 120 
Satyanga (br.) 114 
Satyäbha (br.) 143, (j.) 307 
Satvat (br.) 14 
Satsamtajä (br.) 65 
Sadäkäntä (br.) 69 ° 
Sadäcärä (br.) 64 
Sadätirä (br.) 64 
Sadänirämayä (br.) 69 
Sadänırä (Gandak?)(br.) 12,64, 
Sadämatta (bu.) 193 [69 
Sadävirä (br.) 69 
Saddavai s. Sabdäpäti 
saddr$ (j.) 326 
Saddharmapundarika (bu.) 180 
Sadma (br.) .77 
Sadherujä (br.) 65 
Sanaka (br.) 142 | 
Sanatkumära (br.) 104, (j.) 6*, 
9*, 211, 291—313 
Sanakumärasambitä (br.) 147, 
Sananda (br.) 142 [156 
Sanandana (br.) 104, 142 
Sanätana (br.) 142 
Sanlya (br.) 78 
Sanerujä (br.) 69 
Samtaksana (j.) 328 
Samtati (br.) 117 
Samtapanl (J.) 328 
Samtusita (bu.) 197 
Samtusita (bu.) 197 
Samdamsa (br.) 149, 151, 157, 
158, 163, 169 
Sandhyä (br.) 118, 4125 
Sandhyäprabhä (.) 305 
Samnaddha (br.) 134 - 
Sannihita (j.) 275 
Saparvä ().) 263 
Saptatäla (br.) 171 
Saptadhätu (br.) 137 
Saptaparna (j.) Caitya-Baum 
264, 277, Diademmerkmal 
264 


6, 95, 


50 


394 


Saptaparnavana (j.) Palast 300, 
Versch. Wälder 255, 301 
Saptaparnävatamsaka (j.) 300 

Saptabhümä (br.) 155 

Saptabhaumä (br.) 155 

Saptarsi (br.) 68 

Saptavati (br.) 35, 110, 128, 

Saprabha (br.) 115 [141 

SabarI s. Sabara 

Sabala (br.) 121 

Sabindu (br.) 96 

Sa-Brahmaka (bu.) 194 

Samanga (br.) 78 

Samatata (br.) 82 

Samatkasä (j.) 257 

Samantara (br.) 74 

Samaya ().) 337 

Samaväyänga (j.) 255 

Samavegavasa (br.) 78 

Samäna (bu.) 193 

Samähärä (j.) 298 

Samita (j.) 266, 304 

Samira (br.) 78 

Samudgaka (br.) 76 

Samudra (br.) 333 

Samudramälä (br.) 107 

Samudräntaraka (br.) 108 

Samüla (br.) 96, 97, 101 

Samprajvalita (j.) 318 

Sampratäpana (br.) 153 

Sambhavaktra (br.) 106 

Sambhränta (j.) 318 

Sammati (br.) 117 

Sammitä (br.) 117 

Sammiti (br.) 117 

Sammoha.(br.) Hölle 156, Varsa 
124, (j.) 273 

Sammohaka (j.) 273 

samyagdrsti (J) 312, 324 

samyagmitbyädrsti(j.)312,324 

Sayajjala s. Satajvala 

Sayabhisayä s. Satabhisaj 

Sayampabla s. Svayamprabha 

Saraja (br.) 75 

Sarabhü (bu.) 184 

Saramä (br.) 147 

Sarayü (Zapaßog, Sarayü) (br.) 
12, 59, 63, 68, 69 

Sarala (br.) 97 

Sarava (br.) 74 

Sarasa (br.) 3 versch. Berge 
61, 98, 114 


Saptaparnavana — säkäropayuükta. 


Sarasvati (br.) Fluss in Bhä- 
rata (Sursooty) 12, ‚60, 63, 
68, 70, Fluss in Sälmala- 
dvipa 115, Gottheit 105, 
(j.) Gottheit 274, See 232 

Sarassai s. Sarasvatl (j.) 

Saritä (j.) 241 

Saridvati (br.) 66 

Saridvarä (br.) 66 

Sarpa (br.) pl. Gottheit 35, 
s. Hölle 161, Insassen d. Son- 
nenwagens 130, 132, 133, 
Räksasa 132 | 

Sarpakunda (br.) 161 

Sarpapungava (br.) 132 

Sarpas (br.) 132 

Sarpäh (br.) 22 

Sarpäkhya (br.) 159 

Sarpis (br.) 5% 

Sarva (br.) 84 

Sarvaga (br.) 76 

Sarvagandha (br.) 97 

Sarvagä (j.) 298 

Sarvaguna (br.) 125 

Sarvajüanäräyana (br.) 154 

Sarvatobhadra (br.) Gebirge 
118, Hain 94, (j.) Abt. d. 
Yaksa 330, 2 versch. Vi- 
ımäna 294, 305, Yänavimäna 

Sarvatobhadrä (j.) 255 [302 

Sarvapränabhütajivasattvasu- 
khavahä (j.) 302 

Sarvabhaksa (br.) 155 

Sarvabhadra (j.) 273 

Sarvabhadraka (br.) 94 

Sarvaraksalka) (j.) 307 

Sarvaratna (j.) 258: 

Sarvaratnä (j.) 256 

Sarvasıl (j.) 277 

Sarvasangä (br.) 70 

Sarvasukha (br.) 125 

Sarvasainikä (j.) 277 

Sarvärka (j.) 259 

Sarvärthasiddha (j.) 294, 298, 
301, 314, 315 

Sarvävası (br.) 134 

Sarsapa (br.) 335 

Salada (j.) 22] 

Salilavat (j.) 241 

Salilävatta s. Salilävarta 

Salilävarta (j.) 330 

Salva (br.) 14 


Savana 8. Sravana (J.) 
Savana (br.) 121, 126 
Savara s. Sabara 
Saviturvana (br.) 94, 110 


ı Savitr (br.)35,134,141, (j.) 236 


I 


Savindu (br.) 96 [dra 

Savvaobhadda s. Sarvatobha- 

Savvagä s. Sarvagä 

Savvapänabhüajlvasattasuhä- 
vahä s. Sarvapränabhüta- 
jIvasattvasukhävahä 

Savvarayana s. Sarvaratna 

Savvarayanä s. Sarvaratnä 

Sasıras (br.) 96 

Sasraga (j.) 248 

Sasi s. Sasin 

Saha (j.) 234 

Saha(s) (br.) 131, 136 

Sahakära (br) 172 

Sahajanyä (br.) 22, 132 

Sahadämuha s. Sakatämukha 

Sahadhamma (bu.) 193 

Sahabhu (bu.) 193 

Sahasya (br.) 131, 136 

Sahasra (br.) 333 

Sahasrasikhara (br.) 98, 101, 
103, 110° 

Sahasrasirasa (br.) 98 

Sahasrasruti (br.) Fluss 120, 
Gebirge 114 

Sahasrastuti (br.) Fluss 120, 
Gebirge 114 

Sahasrasruti (br.) 120 

Sahasrasrota(ka) (br.) 119 

Sahasrära (j.) Himmel 7*, 9*, 
211, 292—315, Zentral-Vi- 
mäna 294 

Sahassa (bu.) 336 

Sahassära s. Sahasrära 

Sahasso Brahmä (bu.) 191, 197 

Sahita (j.) 279 

Sahüdaka (br.) 76 

Sahüduka (br.) 76 

Sahühuka (br.) 76 

Sahya (nördl. Teil d. Western 
Ghats) (br.) 61, 62, 65, 66, 
67, 72 

Sahyädrikhanda (br.) 54—156 

Säi 8. Sväti 

Säi s. Sacl (j.) 

Säeya s. Säketa (]j.) 

säkäropayukta (j.) 325 


Saketa (Oudh) (br.) 82, 
226, 275 

Säksaka (br.) 132 

Sakhyävati (br.) — 

Sägara (bu.) 195, (.) 2 ver- 
sch. Bergkuppen >51, 235, 

Sägaraeitta (j.) 231 [234 

Sägaraeitra (j.) 231 

Sägarasena (j.) 209 

Sägaropama (j.) 339 

Sägarovama s, Sägaropama 

Sankhya (br.) 55 

Sadhya (br.) 126 

Sänumat (br.) 96, 99 

Sämaveda (br.) 41 

Samänika (j.) Indra 275, Rang- 
stufe d. Götter 219, 262, 
266, 267, 275, 284, 285, 
301, 304 

Samänyä (br.) 69 

Samäyika (j.) 315 

Sämudra (br.) 82 

Sämudraniskuta (br.) 77 

Sämya (br.) 175 

Sära (br.) 62 | 

Säranga (br.) 141 

Särameyädana (br.) 157, 159 

Särasa (J.) 303 ; 

Särasvata (br.) 75, 81, (j.) 306 

Särika (br.) 75 

Särgiga (br.) 86 

Säryaka (br.) 90 

Sälva (br.) 81 

Sävatthi s. Srävasti 

Sävitthi s. Srävisthi 

Sävitri (br.) Fluss 114, Gott- 
heit 103 

Siagiri s. Sitagiri 

Simha (j.) Bild 299, 2 versch. 
Diademmerkmale 264, 302, 
Reittier 303, Stadt 329 

Simhakarna (j.) 247 

Simhagati (j.) 266 

Simhadhvajapura (j.) 223 

Simhapura (br.) 90 

'Simhapuri (j.) 240 

Simhamukha (j.) 247, 248 

Sımhala (br.) Insel : (Ceylon) 
112, Teil Bhärata’s 61, Volk 
(Bewohner Ceylon’s) 85, (j.) 

Simhaliä s. Simhala (j.) 221 

Simhavikramagati (j.) 266 


(.) 


Saketa — Sukumära. 


Simhasrotä (j.) 241 

Simhänana (br.) 155 

sihgI (bu.) 190 

Sitagiri ()) 329 

Sitänta (br.) 95 

Siterajä (br.) 69 

Sitojjala (j.) 234 

Sitoda (br.) 94, 110 | 

Siddha (br.) Klasse von Hei- 
ligen 60, 94, 101, 104, 128, 
164, Stadt 174, Volk 78, 
(J-) Versch. Ber skuppen 233, 

Siddhaküta (j.) 217 [236 

Siddhapura (br.) 28*, 174 

Siddharsi (j.) 214 

Siddhä (br.) 120 


Siddhäntasiromani(br.)173,174 


Siddhayatana (j.) Versch. Berg- 
kuppen 217, 218, 224, 225, 
Versch. Tempel 235, 253, 272 

Siddhäyatanaküta .) Versch. 
kuppen 237, 238, 239; 8. 
a. d. vorh. | 

Siddhäyayana Ss. u ee 

Siddhärthapura (j.) 224 

Siddbärtbä (bu.) 195 

Siddhälaya (j.) 302 

Siddhi (j.) 302 

Sinibäli (br.) 66 

Sinibähu (br.) 66 

Siniväli (br.) 2 versch. Flüsse 
66, 115 


| Sineru (bu.) 16*, 19*, 182, 183 


Sindhu (br.) Fluss (Indus, "Kali 
Sindh oder Sindh) 12, 63, 
64, 68, 69, 80, 86, 110, Volk 
(Sindh) 72, (j.) Bergkuppe 
218, 221, Fluss (Indus) 220 
— 223, 225, 236, Volk 226 

Sindhupulindaka (br.) il 

Sindhuprapätakunda (j.) 221, 

Sindhuläkrmi (br.) 69 [237 

Sindhu-Sauvira (br.) 78, 86 

Sindbvävartana (J.) 218 


‚Siprä (br.) 65, 66 


Simbali (bu.) 188 
Simbalivana en en 
Siräla (br.) 75, 

Sirikantä 8. en 
Siricandä s. Srieandrä 
Sirinayara 8. Sılnagara 
Siriniketana 8, Sıiniketana 
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Sirinilayä s. Sıinilayä 

Sirimalaya s, Srimalaya 

Sirimahiä s. Srimahitä 

Sirivaccha s. Srivatsa 

SirI s. Sri 

Sirisa (bu.) 188 

Siloccaya s. Siloccaya 

Sivata (br.) 79 

Sivapurı 8. Sivapura 

Sivaya $. Sivaka 

Sivä s. Siyä 

Sihari s. Sikharin 

SIasoä 8. Sitasrotä 

SIä s. SItä u. Sitä (j.) 

Sioä s. Sitodä u. Sitodä 

Sitavalähaka (bu.) 193 

Sitä (br.) 4 versch. Flüsse 68, 
105, 109, 110, 124, 126, 175, 
(j.) 2 versch. Bergkuppen 
218, 233, Fluss 214, 220, 
Gottheit 258 

Sitäfjjana (br.) 9% 

Sitänta (br.) 95, 102 

Sitodä (br.) 107, (j.) 2 versch. 
Bergkuppen 218, 234, Fluss 
214, 220 

Sidantara (bu.) 186 

Simantaka (j.) 318, 320 

Silapapäta (bu.) 184 [pita 

SIisapakampia S. Sirsaprakam- 

Sisapahelia s. Sirsaprahelika 

Siha s. Simha 

Sihakanna s. Simhakarna 

Sihagai s. Simhagati 

Sihapurt s. Simhapuri 

Sihamuha s. Simhamukha 

Sihala s. Simhala (j.) 

Sihaliä s. Simhala 

Sihavikkamagai s.Simhavikra- 

Sui s. Suei [magati 

Sukaksa (j.) 330 

Sukankavat /br.) 95 

Sukaeccha (j.) 227, 238; 8. a. 
Sukaksa 

Sukacch(ak)ä (J-) 238 

Sukaechaküta (j.) 237, 238 

Sukacchaküdas. Sulknechaküta 

Sukandaka (br.) 78 

Sukänta (j.) 293 

Sukäma (br.) er 

Sukutya (br.) 7 

Sukumära (br.) 2 122, 126 


> 
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Sukumärf (br.) 2 versch. Flüsse 


6%4..320,,123,7126 

Sukrtä (br) 2 versch. Flüsse 
114, -123 

Sukrsä (br.) 65 : 

Sukka (bu.) 193; G.) s. ar 

Sukha (br.) 123 

Sukhä (br.) Fluss 100, Sadı 
121, 135 

Sukkabha s. Sukräbha 

Sukkävaha (j.) 241 

Sukhi (br.) 114 

Sukhodaya (br.)3 versch. Varsa 
113;:.122,125 

sugati (bu.) 199 

Sugandha (br.) 2 versch. Berge 
1,119 

Sugandhäsaila (br.) 104 

Sugandhä (j.) 242 

Sugandhipura (j.) 224 

SnggIva 8. Sugriva (j.) 

Sugriva (br.) 102, (j.) 269 

Sughora (br.) 155 

Sughorä (br.) 154 

Sughosä (j.) Glocke 313, Gott- 
heit 274 

Sughosä s Sughosä 

Sucaksu (br.) 110 

Sucaksmat (j.) 252 

Sucandräbha (j.) 224 

Sueitti (bu.) 198 

Sucürnz (br.) 156 

Sujaraka (br.) 74 | 

Sujätä (j.) Versch. Gottheiten 
266, Jambü-Baum 235, Re- 
sidenz 256 

Sujäyä s. Sujätä 

Sujjäabha s. Süryäbha 

Sunandä s. Sunandä 

Sutapa (br.) 79 

Sutaptaloha$ayana (br.) 156 

Sutaptä (br.) 114 

Sutala (br.) 24*, 35*, 144—146 

Sutosäa (j.) 277 [201 

Suttanipäta (bu.) 11*, 196, 200, 

Sudamsana s. Sudar$ana (j.) 

Sudamsanä s. Sudarsanä 

Sudarsa (bu.) 192 

Sudarsana (br.) Diskus d.Visnu 
146, Götterstadt 95, Name 
d. Jambü Baumes 93, Name 
d.Jambüdvipa 57, Varsa 124, 


‚Sudäruna (br.) 155 


Sukumäri — Subhadra. 


Suparna (br.) Beiname d. Ga- 
ruda 103, Gebirge 113, (bu.) 
188,(j.) Diademmerkmal264, 
Klasse von Gottheiten 252, 
Tempeltor 253 

Suparnakumära (j.) 263—272 

Suparnä (br.) 106 

Suparvan (br.) 146 

Supars$va (br.) 175 

Supäka (br.) 155 

Supätra (br.) 95 

Supär$va (br.) 2 versch. Berge 
933 94,97; 101, 103,170, 
Volk 73, 97 


(bu.) Götterklasse 192, Ring- 
gebirge 186, Stadt 197, (j.) 
Bergkuppe258, Gebirge 240, 
Verseh. Gottheiten 251, 269, 
Name d. Meru 233, Zentral- 
Vimäna 294 
Sudarsanapura (j.) 224 
Sudar$sana (j.) Versch. Gott- 
heiten 266, 274, 277, Name 
d Jambü-Baumes 234, 235, 
Residenz 256, 2 versch. Seen 
231, 254, 255 
Sudassa (bu.) 192; 194 | 
Sudassana (bu.) 186, (j.) s. Su- 
darsana Supunyä (br.) 70 
Sudassi (bu.) 192, 194 Supuspä (].) 232 
Sudäman (br. ) Fluss12, Volk78 | Supürana (br.) 156 
Sudämä (br.) 67 Suppainnä s. Supratijüiä 
Suppabuddhä s. Suprabuddhä 
Suppabha s. Suprabha 
Suppabhakanta s. Se 
känta 
Suppabhä s. Suprabhä 
“Supratijüä j.) 258 
Supratisthäbha (j.) 306 
Supratika (br.) 122 
Suprada (br.) 115 
Suprapidana (br.) 155 
Suprabuddha (j.) 294 
Suprabuddhä (j.) Gottheit 258, 
Name d. Jambü-Baumes 235 
Suprabha (br.) 115, (j.) 2 ver: 
sch, Gottheiten 253, 266 
Suprabbhä (j.) Versch.Gottheiten 
266, See 255 
Suprabhäkänta (j.) 266° 
Suprabhätä (br.) 114, (bu.) 195 
Suprabhätikä (br.) 114 
Suprabhäyakä (bu.) 196 
Suprayogä (br.) 67, 69 
Supravähana (br.) 155 
Subähu (br.) 132 
Subrahmabhägä (br.) 106 
Subha (bu.) 192 
Subhakinna (bu.) 192—195 
Subhakinha (bu.) 192—195 
Subhagä (j.) 274 
Subhattara (j.) 225 
Subhaddä s. Subhadrä 
Subhadra (br.) 113, (j.) Abt. 
d. Yaksa 273, Gottheit 256, 
Zentral-Vimäna 294 


Sudirgha (br.) 155 

Sudirghä (br.) 155 

Sudurgandha (br.) 162, 165 

Sudrsa (bu.) 192 

Sudella (br.) 77 

Sudesta (br.) 77 

Sudesna (br.) 77 

Suddhadanta s. Suddhadanta 

Sudharmä (br.) 95, (bu.) 197, 
(I 212,234; 300, 305 

Sudhämaka (br.) 118 

Sudhäman (br.) 118 

Sunaxa (br.) 110 

Sunandana (br.) 106 

Sunandä (j) Versch. Gottheiten 
266, 2 versch. Seen 231, 254 

Sunaya (br.) 79 

Sunarmada (br.) 75 

Sunasä (br.) 69 | 

Sunäga (br.) 102 

Sunabha (br.) 103 

Sunäsä (br.) 69 

Sunimmitta (bu.) 197 

Sunirmita (bu.) 197 

Suniruechväsa (br.) 155 

Sunlla (br.) 103 

Sunemi (br.) 155 | 

Supaksa (br.) 97, 103, 110 

Supaksma (j.) 240 

Supadmakä (j.) 240 

Supadmä (j.) Gottheit 274, 
Provinz 240 

Supamha s. Soakeen 


| 
| 


Subhadraka .(j.) 273 

Subhadrakä (j.) 277 

Subhadrä (j.) Versch. Gott- 
heiten 266, Name d. Jambü- 
Baumes 235, See 232 

Subbä s. Subhä 

Subhümikä (br.) 155 

Subhogä (j.) 234 

Subhauma (br.) 106 

Sumangala (br.) 106 

Sumafijasa (br.) 109 

Sumana (j.) 256 

Sumanas (br.) 4 versch. Ge- 
birge 113, 122, 125, Schü- 
ler Siva’s 102, (j.) Versch. 
Gottheiten 257, 266, Name 
d. Jambü-Baumes 235, Re- 
sidenz 256, See 232, 2 ver- 
sch. Vimäna 294, 305 x 

Sumanasa (j.) 256 

Sumanaska (j.) 294 

Sumanä s. Sumanas (j.) 

Sumanobhadra (j.) Abt. d. Ya- 
ksa 330, Gottheit 256 

Sumallika (br.) 18 

Sumahat (br.) 125 

Sumahä (br.) 65 

Sumahätiksna (br.) 155 

Sumahänäda (br.) 155 

Sumänasa (br.) 95 

Sumäli (br.) 146 

Sumäheya (br.) 79 

Sumiträ (j.) 304 

Sumina (br.) 75 

Sumürddhaja (br.) 106 

Sumüla (br.) 97, 101, 109 

Sumülä (br.) 107 

Sumülävati (br.) 107 

Sumegha (br.) 96, 99, 102 

Sumeghä (j.) 231 

Sumedas (br.) 96 

Sumedha (br.) 96, 100, 102 

Sumedhä (br.) 107 

Sumeru (bu.) 15*, 16*, 182 

Sumerujä (br.) 65 

Sumehä s. Sumeghä 

Sumaula (br.) 108 

Suyanträni (br.) 156 

Suyäma (bu.) 197 

Suraktä (j.) 232 

Suraksa (br.) 97 

Suratla-(br.) 116 


[ee ——mm m — 


Subhadraka -- Susthitä. 


Surathä (br.) 65 
Surapa (br.) 98 


Surabhi (br.) 
Hain 59 
Surasa (br.) 2 versch. Berge 

61, 82,98 
Surasä (br.) Dämonin 146, 2 
versch. Flüsse 65, 68, 106 
Surasena (bu.) 184 
Surasenä (j.) 277 
Surahä (br.) 65. 


Gandharva 131, 


Surä (br.) 65, (j.) 218 


Surä devi (bu.) 196, (j-.) Berg- 
kuppe 218, Gottheit 258 

Suräj: (br.) 134 

Suräpa {br.) 124 

Surämbu (br.) 97 

Suräla (br.) 75 

Surävati (br.) 106 

Surästra (Zupaotpnvn, jetzt Gu- 
zerat, cf. Surat) 75, 77, 86 

Suriya s. Sürya 

Suriyanüpanisa (bu.) 193 

Suruci (br.) 131 

Surüpa (j.) Abt. d. Bhüta 330, 
Indra ders. 274 

Surüpä (j.) 2 verseh. Gottheiten 
265, 274 

Surüvä s. Surüpä 

Sureeaka (br.) 108 

Surocana (br.) 115 

Suroda (br.) 57, 114, 115, 125 

Sulasa (j.) Caitya-Baum 273, 
See 236 

Sulasä (j.) 304 

Suloma (br.) 155 

Suloman {br.) 146 - 

Suvaksas (br.) 97, 101 

Suvaggü 8. Suvalgu 

Suvaccha s. Suvatsa 

Suvacch(ak)ä (j.) 239 

Suvaechä (j.) 231; s. a. Suvatsä 

suvanna (bu.) 190 

Suvannakumära s. Suparnaku- 
mära 

Suvannakülä s. Suvarnakülä 

Suyannapabbata (bu.) 187 

Suvatsa (j.) Indra 276, Pro- 
vinz 239 

Suvatsä (j.) 2 versch. Gott- 
heiten 231, 234 

Suvappa 8. Suvapra 
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Suvapra (j.) 241 
Suvaprakä (j.) 241 
Suvaprä (br.) 2 versch. Flüsse 
106, 107 
Suvarna (br.) 332, (1.) 218 
Suvarnakataka br.) 108 
Suvarnakülä (j.) Bergkuppe 
218, Fluss 220, 222, 228 
Suvarnakotara (br.) 102 
Suvarnadvipa (j.) 277 
Suvarnaparvata (bu.) 187 
Suyarnabhü (br.) 90 


‚ Suvarnabhümi (br.) 90 


Suvarnä (br.) 2 versch. Flüsse 
106, 107, G.) 214 

Suvalgu (j.) Provinz 242, Vi- 
mäna 805 

Suvämäa (Rämgangä?) (br.) 69 

Suvästu (Swät) (br.) 12, 69 

Suvähini (br.) 105, G.} 241 

Suvähuka (br.) 132 

Suvikälä (br.) 67 

Suvikkama s. Suvikrama 

Suvikrama (j.) 269 

Suvindu (br.) 96 

Suvi$äla (br.) 155, (j-) 294 

Suvisuddhä (bu.) 195 

Suvlra (br.) 99 

Suvena (br.) 146 

Suvyäkrtä (bu.) 195 

Suvrata (j.) 280 

Susankhyä (j:) 241 

Susamaduhsamä (j.) 228, 339 

Susamasusamä (j:) 389 

Susamä (j.) 228, 271, 339 

Susumna (br.) 134 

Susena (br.) Berg 98, Gan- 
dharva 131, Grämanı 22,133 

Susenä (].) 304 

Susoma (Suwan?) (br.) 12, 68 

Susamyamä (br.) 95 

Susaka (br.) 98 

Susamadussamä s. Susamaduh- 
sama Br 

Susamasusamä 8. 
samäa 

Susamä s. Susamä 

Susartu (br.) 12 

Susimä (j.) Versch. Gottheiten 
2714, 284, 304, Stadt 239 

Susthalä (br.) 132 x 

Susthitä (j.) 245,-246 


Susamasu- 
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214, 277 
Sussarä s. Susvarä 
Suhatthi s. Suhasti 
Suhasti (j.) 230 
Suhävaha s. Sukhävaha 
Snhuma s. Süksma 
Suhühuka (br.) 76 
Suhma (br.) 72, 82 
Suhmottara (br.) 74 
Süara s. Sükara 
Sül s. Saecl (j.) 
Sükaramukha (bf.) 157, 198 
Süksmaparamänu (j.) 337 
Sücimukha (br.) 155, 157, 160, 
Süta (br.) 79 [1 161 
Sütakäntä (j.) 277 
Sütapa (br.) 79 
Sütika (br.) 74 . 
Sütpalävati (br.) 67 
Sütrakrtängasütra (j.) 315, 326 
—398 | 
Süra (bu.) 196, (j.) s. Sürya 
Süradiva s. Süryadvipa 
Sürappabhä s. Suryaprabhä 
Sürasena s. Sürasena (j.) 
Sürasena (br.) 81, (bu.) 188 
Süriävatta s. Süryävarta 
Süriävarana $. Süryävarana 
Sürpa (br.) 161 
Sürpakarna (br.) 82 
Sürpäkära (br.) 75 
‚Sürya (br.) Gottheit 3, 114, 
120, Räksasa, 133, (j.) Ge- 
birge 241, Gottheit 220, 
Gottheit u. Himmelskörper 
2178—291, See 236 
Süryakänta (br.) 108 
Süryadvipa (br.) 111, (j.) 2 
Inseln 246, Kontinent 260 
Süryaprabhapura (j.) 224 
Süryaprabhä (j.) 284 
Süryabhadra (j.) 260 
Süryamahäbhadra (j.) 260 
Süryamahävara (j.) 260 
Süryavara (j.) 260 
Süryavaradvipa (j.) 260 
Süryavarabhadra (j.) 260 
Süryavaramahäbhadra (j.) 260 
Süryavaramahävara (j.) 260 
Süryavarävabhäsadvipa (j.) 
260, 261 


Susvarä(j.)2 versch. Gottheiten 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nn 


Susvara — Saurästraka. 


Süryavarävabhäsabhadra (j.) 
260 [(j) 260 

Süryavarävabhäsamahävara 

Süryavarävabhäsavara (j.) 260 

Süryaväravabhäsoda (j.) 260, 

Süryavaroda (j.) 260 [261 

Süryavarcas (br.) 131 

süryasammisra ().) 288 

Süryasiddhänta (br.) 173, 175 

Süryädri (br.) 85 

Süryäbha (j.) Laukäntika-Göt- 
ter 307, Stadt 329, Vimäna 

Süryäbhapura (j.) 224 [306 

Süryäbhäsa (j.) 224 

Süryäraka (br.) 75 

Süryävarana (j.) 233 

Süryävarta (j.) 233 

Süryoda (j.) 260 

Süleyya (bu.) 193 

Srüjaya (br.) 13 

Srpä .br.) 66 

Sea 8. Sveta 

Seakantha s. Svetakantha 

Seaviä s. Svetambikä 

Setuka (br.) 74 

Senajit (br.) Grämanı 133, Se- 
nänI 22 


 Senäni (br.) 22 
‚ Selaväla s. Sailapäla 
' Selä s. Sailä 


sevärtasamhanana (j.) 269 

Sevyä (br.) 69 

Sesaval s. Sesavati | 

Sainika (br.) 73 

Saindura (j.) 261 | 

Saindhava (Sindh) (br.) 71, 80 

Sairindra (br.) 78 | 

Sairindhra (br.) 90 | 

Sairistha (br.) 90 

Saiväla (br.) 106 

Saisikata (br.) 78 

SoäminI s. Saudämini 

Soindhia s. Saugandhikakända 

Sogandhika (bu.) Hölle 201, 
Zahl 201, 336 

Socchia s. Svastika 

Sottara (br.) 77 

Sottiaval s. Soktikävati 

Sodaka (br.) 106 

Sodäma s. Saudäma 

Sodha (br.) 77 

Sopasanga (br.) 106 


Soma (br.) 34*, 8, 35, 95, 103, 
114, 115, 121, (j.) Lokapala 
34*, 265, 305, Planet 279, 
280, Zentral-Vimäna 293 

Somaka (br.) 2 versch. Gebirge 
113, 122 

Somanasa 8. Saumanasa 

Somanasä s. Saumanasä 

Somaprabha (j.) 257 

Somaprabhä (j.) 257 

Somasamjüakä (j.) 277 

Somasya (br.) 113 

Somä (br.) 110, (j.) Versch. 
Gottheiten 256, 305, 2 ver- 
sch. Städte 257, 305 

Somävartä (br.) 106 


-Sorattha s. Saurästra (j.) 


Soria s. Saurika 

Sovatthia s. Svastika 

Sovira s. Sauvira 

Sohanavara s. Sobhanavara 

Sohamma s. Saudharma 

Saugandhikakända (j.) 262 

Saugandhya (br.) 77 

Saudäma (j.) 269 | 

Saudämin (j.) 269 

SaudäminI (j.) 265 

Saudharma (j.) 6*, 9*, 211, 
291—314 

Saudharmävatamsaka (j.) 300 

Saubalya (br.) 77 

Saumanasa (j.) Bergkuppe 233, 
Elephantenkönig 122, Gott- 
heit 259, Hain 23*, 232, 250, 
Stadt 329, Vaksära-Gebirge 
233, 234, 251, 252, Yäna- 
Vimäna 302, Zentral- Vimäna 
294 

Saumanasä (j.) Namen d. Jam- 
bü-Baumes 235, Residenz 
256, See 232 

Saumanaska (j.) 294 

Saumanasya (br.) 115 

Saumanämsa (]) 232° 

Saumya (br.) Klasse d. Väter 
137, Teil Bhärata’s61,(j.)295 

Saumyarüpa (j.) 295 

Saumyä (br.) 110 

Saura (br.) 129 

Sauramäsa (br.) 335 

Saurästra (br.) 70, 75,86, (j.)226 

Saurästraka (br.) 80 


Sauri (br.) 128 

Saurika (j.) 226 

Saurikirna (br.) 84 

Saurila (br.) 78 

Sauvarnadvipa tj.) 261 

Sauvastika (j.) 280 

‘ Sauvira (br.) 2 versch. Völker 
71, 72, 83, 106, (j.) 226 

Sauhrda (br.) 78 

Skandapuräna (br.) 54, 56, 61, 
68, 112,143—145, 147,148, 

Skandamälä (br.) 106 [156 

Skandika (j-) 330 

Skandha (br.) 65, (bu.) 207 

Skandhasälin (j.) 2753, 330 

Skändhäväradurgaräjaparigra- 
hamäna (br.) 333 

Stanaka (j.) 318 

Stanapa (br.) 73, 79 

Stanaposaka (br.) 79 

Stanabäla (br.) 78 

Stanayosika (br.) 79 

Stanalolupa (j.) 318 

Stanitakumära ().) 263—272 

Stangana (br.) 76 

Star (br.) 33 

Staraka (j.) 318 

Stävaka (br.) 108 

Stutyavrata (br.) 116 

Stoka (j.) 337, 338 

Stosala (br.) 76 

StripurI (br.) SO 

Strimukha (br.) 79 

Striräjya (br.) 80,88 

Strivähya (br.) 88 e 

Strairäjaka (br.) 80 | 

Strairäjya (br.) 80 

Sthänänga (j.) 208—326 

Sthülabälukä (br.) 68 

Sneha (br.) 117 

sparsa (j.) 324 

Sparsu (br.) 14 

Sphatika (j.) Bergkuppe 233, 
234, Zentral-Vimäna 293 

Sphatikakända (j.) 263 

Sphatikä (j.) 263 

Sphatikävatamsaka (j.) 300 

Sphätika (j.) 2 versch. Vimäna 
293, 295 

Sphutä (j.) 274 

Sphürja (br.) 133 

*Smeru 8. Meru 


Sauri — Hariküta. 


Syämänka (j.) 261 

Syuvaka (br.) 79 

Srota (br.) 132 

Svakambalä (br.) 107 

Svaksa (br.) 77 | 

Svacchavälukä (br.) 68 

Syacehoda (br.) 59 

Svacechodä (br.) 59 

Svantargiri (br.) 74 

Syabhadra (j.) 350 

Svayamjvalä (j.) 305 

Svayamprabha (j.) 2 versch. 
Gebirge 253, 261, Name d. 
Meru 233, Planet 280 

Svayambhübhadra (j.) 261 

Svayambhümahäbhadra (j.)261 

Syayambhümahävara (j.) 261 

Svayambhüramanadvipa (].) 
213, 261, 298 

Svayambhüramanoda (j.) 213, 
261, 298 

Syayambhüvara (j.) 261 

Svar (br.) 22*, 24*, 55, 142 

Syaraksu (br.) 110 

Svarasa (br.) 2 versch. Gebirge 
61, 114 

Svarasenä (j.) 274 

Svaräj (br.) 134 

Svarästra (br.) 77 

Svarüpa (br.) 156, (j.) Abt. d. 
Bhüta 273, Abt. d. Yaksa 273 

Svarüpaka (j.) 273 

Svarüpä ().) 274 

Syarüpendra (j.) 274, 277 

Svargabhaumänavadyaka (br.) 
90 

Svargaloka (br.) 24*, 128 

Svarnaküla s. Suvarnakülä 

Svarnaprastha (br.) 112 

Svarnasıngin (br.) 99 

Svarbhänu (br.) 29, 128, 129 

Svarloka (br.) 24*, 6, 55, 128, 
142 

Svastika (br.) 146, (j.) 2 vor- 
sch. Bergkuppen 233, 234, 
258, Diademmerkmal 264, 


Mangala 254, Planet 280, 


Zentral-Vimäna 294 

Sväti (br.) 36, 86, 139, 140, 
(j.) Gottheit 228, Naksatra 
281, 289—291 

Syäti (br.) 36, 139 
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Syädüda (br.) 57 

Syädüdaka (br.) 57, 121, 126, 
174 

Sväpada (br.) 75 

Syäyambhuva (br.) 97 

Svecchaga (j.) 305 

Svairatha (br.) 116 

Svairathäkära (br). 116, 123 

Hamsa (br.) Berg 99, 104, 
Mondross 137. (j.) 303 

Hamsaküta (br.) 99 

Hamsagabbha s. Hamsagarbha 
u. Hamsagarbhakända 

Hamsagarbha ’(j.) 224, 330. 

Hamsagarbhakända (j.) 262 

Hamsanäbha (br.) 99, 

Hamsaparvata (br.) 99 

Hamsabhaga (br.) 73 

Hamsamärga (br.) 73, 76, 79 

Hamsavati (br.) 105 

Hamsavasati (br.) 105 

Hamsasaila (br.) 103 

Hamsä (br.) 106 

Hamsähha (br.) 166 

hataka (bu.) 190 

Hattha s. Hasta 

Hatthapahelia s. Hastapraheli 

Hatthikanna s. Hastikarna 

Hatthimuha s. Hastimukha 

Hatthivijaya s. Hastivijaya 

Hanumat (br.) 92 

Hanyamäna (br.) 79 

Haya (j.) 302 

Hayakanna s. Hayakarna 

Hayakarna (j.) 246 | 

Hayagriva (br.) 145 

Hayamukha (j.) 246 

Hayasiras (br.) 106 

Hara (br.) 146 : 

Hari (br.) Beiname Siva’s 103, 
Beiname Visnu’s 114, 147, 
Gebirge 116, 123, 127, 2 
versch. Varsa 58, 123, (bu.) 
193, (G.) 2 versch. Berg- 
kuppen 218, 234, Planet 280 

Harika (br.) 125 

Harikanta s. Harikänta 

Harikantä s. Harikäntä 

Harikänta (j.) 263 

Harikäntä (j.) Bergkuppe 218, 
Fluss 220, 222, 228 

Hariküta (br.) 105 


Fa 
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Hariküda s. Hari (j.) 

Harikesa (br.) 134 

Harinayara s. Harinagara_ 

Harinegamesi s. Harinaiga- 
mesin 

Harinaigamesin (j.) 305, 313 

Harit (j.) one 218, Fluss 
220, 222, 228 

Harita (br.) Berg 107,. Ross d. 
Venuswagens141, Var sal15 

Haritayajüa (br.) 139 

Haritä (j.) 274 

Haritäla (j.) 261 

Haritoyä (br.) 106 

Harittoyä (br.) 106 

Haritsaha (j.) 234 

Haridäman (j.) 305 

Harinagara (j) 329 

Hariparvata (br.) 107 

Haribhadra (j.) Abt. d. Yaksa 
330, Autor 208 

Hariyüpiyä (br.) 12 

Harivarsa (br.) 57, 92, 174, 
(j.) Bergkuppe 218, Varsa 
215, 216, 222, .228, 250, 
252, 287 

Harivarsaramyakavarsavälä- 
gra (j.) 331 

Hariväsa s. Harivarsa 

Hariväsarammagaväsavälagga 
s. Harivarsaramyakavarsa- 
välägra 

Hariväbana (j.) 256 

Harisrävä (br.) 69 

Harisena (j.) 263 

Harisodbhäva (j., 234 

Harissaha (j.) 263; s. a. Ha- 
ritsaha 

Hari s. Harit 

Harsavardhana (br.) 73 

Hala (br.) 87 

Halada (br.) 87 

Havih (br.) 116 

Havihsrävä (br.) 69 

Havya (br.) Sohn d. Priyayrata 
114, 126, Volk 89 

Hasta (br.) Naksatra 36, 139, 
140, Raummass 331, (bu.) 
336, (j.) 281, 289—291 

Hastapraheli (j.) 339 

Hastä (br.) 84, 139 

Hastikarna (.) 247 


Hariküda — Hemaküta. 


Hastimukha (j.) 247, 248 


. Hastivähämäsa (br.) 335 
 Hastivijaya (br.) 329 


Hastisomä (br.) 69 
Hastau (br.) 36 


: Hahava (bu.) 205 


Hahä (br.) 131 

Hätaka (br.) Gift 146, Gold- 
art 146 

Hätaki (br.) 146 

Hätakesvara (br.) 146 

Häragaja (bn.) 195 

Häradvipa (j.) 297 

Härabhadra (j.) 259 

Härabhüsika (br.) 72 

Häramahäbhadra (j.) 259 

Häramahäyara (j.) 259 

Häramäürtika (br.) 72 

Härarävi (br.) 63 

Haravara (j.) 259 - 

Häravaradvipa (j.) 259 

Häravarabhadra (j.) 259 

Häravaramahäbhadra (j.) 259 

Häravarävabhäsadvipa (j.) 259 

Häravarävabhäsabhadra (].) 
259 

Häravarävabhäsamahävara (].) 
259 | 

Häravarävabhäsavara (j.) 259 

Häravarävabhäsoda (j.) 259 

Häravaroda (j.) 259 

Häravämaka (br.) 106 

Härika (br.) 84 

Härita (br.) 118, (.) 232 

Häritayajüi s. Haritayajna 

Häritäla (j.) 277. 

Häridra (j.) 2 versch. Zentral- 
Vimäna 293 | 

Häroda (j.) 259 

Hälähala (br.) 156 

Häsya (j.) 276 

Häsyarati (j.) 276 

Häha (j.) 330 

Hähä (br.) 131, (.) 278° 

Hähähühü ( “ 339 

ahühüar ) 339 

Hinga (br.) 9 

nn: (j.) 261, 277 

Hitthimagevejjaya s. Adho- 
graiveyaka 

Hima (j.) 314 

Himagiri (br.)- 174 


Himavat (br.) 2 versch. Ge- 
birge 11, 57— 60, 63, 64, 


80:88, 92,297, 104, 109, 
(bu.) 4 158, 19%, 182, 
188,° (j.) 2 versch. Berg- 


kuppen 218, 231, 258, Var- 

sadharaparvata 215 — 223, 

228, 235, 246—249,.279 
Himavanta s. Himavat (j:) 
Himavärana (br.) 61 
Himalaya (br.) 15*, 57, 
Hiranmat (br.) 58° 
Hiranmaya (br.) 57, 108, 174 
Hiranyakesi$rautasütra (br.) 13 
Hiranyapurayäsin (br.) 147 
Hiranyaretah (br.) 116 
Hiranyavähini (br.) 106 
Hiranyasthiva (br.) 113 
Hiranyastüpa Angirasa(br.)11 
Hiranyä (br.) 115 


1.) 225 


| Hiranyäksa (br.) 146 


Hiranvat (br.) 57, 58 

Hiranvata (br.) 108 

Hiranvati (br.) Fluss in Bhä- 
rata (Little Gunduk oder Hi- 
rana) 65, 69, Fluss in Hi- 
ranmaya 108 

Hiri (bu.) Eu (j.) s. Hri 

Hina (br.) 7 

Hinäna (br. > 108 

Hunda (j.) 823 

Hutanahuta (bu.) 356 

Hutä$a (br.) 99 

Huhuva (bu.) 205 

Hukü (br.) 131 

Hüna (br.) 71, 73, 76, 719, 87, 

Hüna (br.) 79 - [89, G.) 227: 

Hühu (j.) 330 | 

Hühua s. Hühuka 

Hühuka (j.) 338 

Hühü (br.) 131, G.) 275 

Hrdayamgana (j.) 273, 330 

Hrdävati (}j x = 

Hrdyä (br.) 6 

Heti (br.). 22, 2 

Hema (br.) 116 

Hemaka (br.) 145 

Hemakaksa (br.) 103 

Hemakalatä (j.) 266 

Hemaku(n)dya in ) 83 

Hemaküta (br.) 57, 58, 60, 92 
109, 174, (].) 224 


Hemagiri — Hläsaka. 401 


Hemagiri (br.) 86 Hemasaila (br.) 116 _ Hairanyavata(varsa) (j.) 215, 
Hemacandıra (j.) 34*, 331, 334 Hemä (br.) 69 216, 222, 228, 250, 252 
Hemanta (br.) 131, 335 Herannavaya s. Hairanyavata- | Haisika (br.) 74 

Hematära (br.) 89 Haimaküta (br) 88 (varsa) | Haihaya (br.) 86 
Hematälaka (br.) 89 Haimagirika (br.) 86 Hotradharti (br.) 76 
Hemaparvata(br.)116,123,127 | Haimavata (br.) 58, 92, (j.) 2 | Hrada (br.) 72, (.) 272 
Hemapura (j.) 224 versch.Bergkuppen 218,231 | Hradävati (j.) 237, 258 
Hemamälini (j.) 231  Haimavata(varsa) (j.) 215, 216, | Hradikä (br.) 66 

Hemavai s. Haimavata(varsa) 221, 222, 228, 247, 250, | Hradini (br.) 2 versch. Flüsse 
Hemavat (br.) 104 | 252 68, 124 


Haimavatahairanyavatavälä- | Hr1 (j.) Bergkuppe 218, 3 ver- 
gra (j.) 937 ı seh. Gottheiten 220, 258, 274 
Haimavanta (br.) 80 ' Hlädini (br.) 2 versch. Flüsse 


Hemavaya s. Haimavata 
Hemavayaherannavayaväla- 





gga s. Haimavatahairanya- | 
vatavalägra ' Hairanyaka (br.) 88 ' 110, 124 
Hemasräga (br.) 102, 110 ı Hairanyavata (j.) 218 , Hläsaka (j.) 227 
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 Berichtigungen und Zusätze. 


—n nn nn 


S.7 Z. 33 yatraite statt yatraste — S. 13 Z. 22 Mücipa®) statt 2) — S.36 Kol.5 Z. 16 Müla- 
barhani statt Mnla®, Kol. 4 Z. 24 Prosthpradäh statt pädäh — 8.52 2.11 Visarpin statt °pin — S. 55 
Z. 26 der Tapoloka, der Satyaloka statt „die* — S.57 Gruppe 2 2,6 Gomedadvipa statt Gomedha? — 
S. 62 letzte Z. Kämagiri statt Ogiri — S. 64 2.19 Paripätra statt Oyätra — S. 94 7.20 Caitraratha statt 
Caitad — S. 117 Z.23 Dadhi statt Dadhyoda — S.125 Z. 12 Ghrta statt Grta — S.138 Kol.5 2.3 von 
unten Vätsyäyanau statt Oganau — S.146 7.29 Hätaki statt Hatä!, — S.153 2.31 Tämisra statt O$ra, 
Kol. 4 2.15 Sälmali statt 1 — 8.154 2.3... so nähern sie sich den beiden Mächtigen statt „treten sie 
‚.. ein“ — S. 156 4. Gruppe Kol.1 letzte Z. rüpäni statt °päni, Kol.2 adhomukha statt adko® — S. 161 
Kol. 1 u. Nr. 50 Taptamasikunda statt Taptamakunda — S.188 Z. 28 Cittapätali statt pätaliya — S. 193 
2.22 Assahfasattä statt Asanna?, Z. 28 Mahäpäraga statt $paräga — S.195 2.6 Vai$ravana statt Vaigrä — 
S. 196 Z.3 Draupadi statt Opädi, Z. 10 Parakusinätä statt Paru® — S. 207 Z. 18 Paranirmitavasavartin 
statt Pari® - SS. 208 Z.2 von unten, 225 Z.5, 230 Z. 9 Prabhänanda statt Pecandra — S. 209 Z. 16 980 statt 
950 — 5.218 Kol.5 2. 10 Närikantä statt Narikäntä — S. 219 Z. 36 Angaraksa statt A®, 2.34 u. S.220 2.2 
Mahattarikä statt Mahattari — S. 226 Kol. 22.6 Bänärasi statt %si — S. 230 2.21 digghastiküta statt digha- 
stid — S. 233 Z. 14 Madhyam statt Maddhyam — S. 237 2. 35 Puskaravati statt Orävati — S. 238 Kol. 3 Nalina 
und Nalinaküta statt Nälina — S. 241 Kol. 2 Vitasokä statt Vita? — S. 242 Kol. 3 Deva statt 'vä — S. 353 
7.4 Puskaroda statt Puskäroda — S.260 2.8 Ratnävalimahäbhadra statt Omahävara, Z. 25 Ajinama- 
häbhadra statt Omahävara — 9.263 Z.8 Ristakända statt Ristha® — S. 264 2.20 Kol.5 Asvattha statt 
04 — 8.278 Z.33 Sani statt Säni — S. 279 u. Nr. 27 Rüpyin statt °pyin, u. Nr. 73 Vitasoka statt Vitä, 
u. Nr. 81 Ekajatin statt %jati, u. Nr. 82 Dvijatin statt Ojäti, u. Nr. 85 Räjan statt Räja — S. 292 Kol. 3 
hitthima- statt hittima- — S. 305 Kol.2 2.5 Väu statt Vaü u. Kol.3 2.5 Mahäväu statt 'vaüu — S. 307 
Z.8 Hauptsache statt Hauptursache — S. 308 Kol. 1 unter Navänuttara ist Pafcänuttara zu ergänzen — 
S. 316 Z. 19 20000 statt 25000 — S.330 Z.1 Aggijäla statt Aggijjäla — 5.335 Z.6 Asvayuja statt Asvayuga. 

Zu S. 208: Haribhadra’s Jambüdvipasamgrahani mit dem Komm. d. Prabhänandasüri und 
Ratnasekhara’s Laghuksetrasamäsaprakarana mit dessen Kommentar sind während des Krieges in 
Bhävanagar 1915 — letzteres als Nr. 46 der Atmänandagrantharatnamälä — im Druck erschienen. 
Nach Fertigstellung des Druckes wurden mir diese beiden Ausgaben erst zugänglich, 

Zu den Tafeln: Das Deccan College ist nicht in Bombay, sondern in Poona. 
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Der Jambüdvipa. 


(Aus: Journal of the Bombay Branch of the Royal Asiatic Society, Vol. 2, 
Bombay 1848.) 
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Der Mern. 


(Aus: Journal of the Bombay Branch of the Royal Asiatic Society, 
Vol. 2, Bombay 1848.) 
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Der Meru. 


(Aus: Maung bhö myac (Maung pug myit): Bhum mi bheda pakäsani kyam, 
verfaßt i. 1880—90 in Manlmair (Birma), jetzt im Völker -Museum in 
Berlin, S. 120.) 
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Taf. 4. 
Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 





Gesamtansicht des Weltalls (Längsschnitt). 


(Original im Besitze des Herrn Dr. Coomaraswamy.) 
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Zu Abschnitt 3: Das kosmographische Syste 
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(Original im Pesitze des Herrn Dr. Cooma 
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Der Manusyaloka (die Menschen 


(Original im Deccan College (Bombay) IV. Collect 
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Der Manusyaloka (die Menschenwelt). 
(Original im Deccan College (Bombay) IV. Collection 18712 No. 420.) 
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Zu Absehnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 





Der Manusyaloka. (Die Menschenwelt. 


(Moderne Zeichnung nach den Größenverhältnissen von Mahadave.) 
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Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 





Der Jambüdvipa. 


(Moderne Zeitung nach den Größenverhältnissen von Mahadave.) 


(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Die Residenz Vijaya. 
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Bharatavarsa. 
(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Das Vaitädhya-Gebirge. 
(Aus: Ms. VIII. Collection of 1875—76 No. 603 |Trailokyadipikä] 
des Deccan College in Bombay.) 
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Paf.. 10. Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 








RR 


f Das Vaitädhya-Gebirge. (Vorderansicht.) sn 


(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 














‚Das Vaitädhya-Gebirge. (Querschnitt) Der Rsabhaküta. 
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Der Mahähimavat. Der Nisadha. 
(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] (Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa]| 
in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Uttarakuru. 


(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 
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Der Meru. 


Der Meru. (Aus: Ms. VIII. Colleetion of 1875—76 No. 603 [Trailokyadipikä] 
(Aus: British Museum Ms. Ada 263 74, 8. 18.) des Deccan College in Bombay.) 
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Die Gipfelfläche des Meru. Die Gipfelfläche des Meru. 
(Aus: British Museum Ms. Add 26374, S. 18.) (Aus: Ms. VIII. Collection of 1875—76 No. 603 [Trailokyadipikä!/ 
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Der Jambu-Baum. 
No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 








Der Jambü-Baum 


(Aus: Ms. VIII.-Collection of 1875— 76 No. 603 
|Trailokyadipikä] des Deccan College in Bombay.) 
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Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 





Der Lavanoda. Die Inselgruppen (antaradvipa) im Lavanoda. 
(Aus: Ms. VIII. Collection of 1875—76 No. 603 [Trailokyadipikä] (Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] 
des Deccan College in Bombay.) in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 





Die Patäla im Lavanoda. 


(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] 
in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 





Der Nandısvara-Kontinent. 
(Aus: Ms. VIIl.-Collection of 1875—76 No. 603 [Trailokyadipiki 
des Deccan College in Bombay.) 








Der Kundala-Kontinent. 
(Aus: Ms. VIII.-Collection of 1875—76 No. 603 
[Trailokyadipikä] des Deccan College in Bombay.) 
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Der Rucaka-Kontinent 


(Aus: Ms. VIII.-Collecetion of 1875—76 No. 603 [Trailokyadipikä] 
des Deccan College in Bombay.) 
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Jambudvipa zur Zeit des Sommersolstizes. 


(Aus: Ms. Indiano No, 625 [Lokaprakäsa] in der 





Die Sonnen des Jambüudvipa zur Zeit des Wintersolstizes. 


Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Die Himmelskörper über dem Lavanoda. 
(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 
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Die Stellung der Himmelskörper zueinander inner- und außerhalb 


der Menschenwelt. 
(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 





Taf. .18, Zu Abschnitt 3: Das kosmographische System der Jaina. 








Die Himmelswelt. Die Hölle (von oben). 
(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] (Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] 
in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) in der Biblioteca Nazionale in Florenz.) 





Die Vimäna in den Himmeln Saudharma und Isäna. Die Hölle (Ansicht der obersten Etage). 
(Aus: Ms. Indiano No. 625 [Lokaprakäsa] (Aus: Ms. VIII. Collection of 1875—76 No. 603 
in der Biblioteka Nazionale in Florenz.) |Trailokyadipikä] des Deccan Üollege in Bombay.) 


Druck der Tafeln: Rhenania-Verlag, Buch- und Steindruckerei, Bonn. 
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